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L  Allgemeine  lexikographie. 

Wörterbücher,  l.  Grimms  Wörterbuch.  4  bd.,  2.  Hälfte, 
11.  lief.,  sp.  4073 — 4264  gesetz  bis  gestüm.  bearb.  von  R.  Hilde- 
brandt und  K.  Kant.    1895. 

9.  bd.,  2.  lief.,  sp.  193 — 384  schinden  bis  schlagen,  3.  lief., 
sp.  385—576  schlagen  bis  schleier,  1894;  4.  lief.,  sp.  577 — 768 
Schleier  bis  schloss,  5.  lief.,  sp.  769—960  schloss  bis  schmecke,  1895, 
bearb.  unter  leitung  von  Moritz  Heyne. 

12.  bd.,  6.  lief,  sp.  961 — 1152  verpetschiertmg  bis  verschrecTcen, 
bearb.  von  R.  Wülcker. 

2.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch,  6.  hlbd.  (schluss). 
Leipzig,  HirzeL  3.  bd.,  VIII  u.  sp.  593 — 1464.  —  vgl.  jsb. 
1894,  4,  4. 

kurze  anzeige  des  letzten  halbbandes.    Lit.  cbl.  1895  (52)  1878. 

3.  H.  Paul,  Deutsches  Wörterbuch.  Erste  lieferung  (A — ge- 
bühr).    Halle,  Niemeyer  1896.     160  s.     2  m. 

das  werk,  das  4  —  5  lieferungen  umfassen  soll,  wendet  sich, 
nach  der  ankündigung,  an  alle  gebildeten,  die  das  bedürfiiis  em- 
pfinden über  ihre  muttersprache  nachzudenken,  es  schliesst  ety- 
mologische erklärungen  und  fremdwörter  aus,  giebt  aber  bei  deut- 
schen Wörtern  die  mhd.  und  ahd.  form  und  bei  lehnwörtem  die 
ursprüngliche  form  des  wertes  in  der  spräche,  der  es  entstammt, 
die  absieht  des  vfs.  ist  es,  hauptsächlich  solche  ausdrücke  zu  er- 
klären, die  in  der  klassischen  Htteraturperiode  oder  früher  be- 
gegnen, jetzt  aber  ausser  gebrauch  sind,  sowie  solche  Verwendungen 
der  Wörter,  in  denen  die  ursprüngliche  bedeutung  schwer  oder  gar 
nicht  mehr  erkennbar  ist.  die  lieferung  ist  überaus  reichhaltig, 
das  werk  wird  sich  in  schul-  und  privatbibliotheken  schnell  ein- 
bürgern. 

4.  Frdr.  Mann,  Kurzes  Wörterbuch  der  deutschen  spräche, 
unter  beiziehung  der  gebräuchlichsten  fremdwörter  mit  angäbe  der 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XVII.    (1895.)  1 


2  I.  Allgemeine  lezikographie. 

abstammung   und   abwandlung   bearbeitet.     4.   aufl.     Lasgensalza, 
Beyer  und  söhne.     VIII,  332  s.     2,50  m. 

das  knappe  werk,  das  seit  1881  jetzt  zum  viertenmale  auf- 
gelegt ist,  beweist,  wie  gross  und  allgemein  das  interesse  für  zuver- 
lässige und  kurze  lexikalische  belehrung  ist.  Zusammensetzungen 
und  rein  mundartliche  ausdrücke  sind  im  allgemeinen  ausge- 
schlossen, ebenso  ist  die  anzahl  der  fremdwörter  beschränkt,  die 
einzelnen  artikel  enthalten  eine  angäbe  der  alt-  und  mittelhoch- 
deutschen form  des  Wortes,  bei  fremdwörtem  die  angäbe  des  Ur- 
sprungs Wortes;  femer  eine  kurze  definition  der  grundbedeutung  und 
eine  aufzählung  der  wichtigsten  abgeleiteten  bedeutungen.  Voll- 
ständigkeit ist  weder  hierbei  noch  bei  der  aufzählung  der  ab- 
leitungen  und  Zusammensetzungen  angestrebt;  der  vf.  hat  meist 
das  bedürfiiis  der  schule  und  die  orthographischen  regeln  im  äuge. 

5.  F.  Tetzner,  Deutsches  Wörterbuch.  Leipzig,  Reclam.  — 
vgl.  jsb.  1894,  1,  6.  —  angez.  von  Rieh.  Müller,  österr.  litztg. 
1895  (19)  598—599. 

6.  W.  V.  Gutzeit,  Wörterschatz  der  deutschen  spräche  Liv- 
lands.  —  vgl.  jsb.  1894,  17,  4. 

7.  Friedr.  Kluge,  Etymologisches  Wörterbuch.  5.  aufl.  — 
vgl.  jsb.  1894,  1,  9. 

angez.  von  J.  Franck,  Anz.  f.  d.  altert.  21  (4)  297 — 313,  der 
zwar  die  brauchbarkeit,  wissenschaftlichkeit  und  fortschreitende  er- 
neuerung  hervorhebt,  aber  auch  eine  grosse  anzahl  einzelheiten  be- 
spricht, in  denen  er  entweder  grundsätzlich  vom  vf  abweicht,  oder 
versehen,  zum  teil  schon  ältere  und  öfters  bemängelte,  anmerkt.  — 
von  Fr.  Kauffmann,  Archiv  für  nord.  filoL  11  (2).  —  Lit  cbL 
1895  (29)  1019  'nützliches  und  verdienstliches  werk,  zuverlässiger 
ratgeber.' 

8.  K.  Riedel,  Kurzes  deutsches  wurzel-  und  Stammwörter- 
buch  mit  vergleichung  der  sanskrit-  und  der  wichtigsten  euro- 
päischen sprachen  nebst  den  gebräuchlichsten  fi*emd-  und  lehn- 
wörtem,  eigen-,  tier-  und  pflanzennamen.     gymn.-progr.  1894. 

Wortkuodo.  9.  Schlessing,  Deutscher  Wortschatz.  —  vgl. 
abt.  4,  44. 

10.  A.  Braun,  Deutscher  Sprachschatz,  beitrage  zum  Unter- 
richt in  der  deutschen  spräche.  Cassel,  Weber  und  Weidemeyer. 
III,  87  s. 

soll  drei  bis  vier  zwanglose  hefte  umfassen,  die  dem  (volks- 
schul-)lehrer  das  wissenswerte  aus  grösseren  wissenschaftlichen 
werken  zugänglich  machen,  das  kapitel  1  handelt  über  erb  wort, 
lehnwort,  fremdwort,  2  enthält  Worterklärungen,  3  handelt  über  die 
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verschiedenen  bedentungen  eines  wertes,  4  über  die  bedeutung  und 
sprachliche  Verwertung  der  benennungen  der  körp  erteile.  —  der  vf. 
benutzt  gute  werke. 

11.  H.  Dunger,  Die  bereicherung  des  Wortschatzes  unserer 
muttersprache.  Wissensch.  beihefte  zur  zs.  d.  allg.  d.  sprachr. 
1895  (9). 

12.  Herrn.  Schrader,  Der  bilderschmuck  der  deatschen 
spräche.  —  vgl.  abt.  4,  23a. 

Wortforsehong.  13.  F.  Haberland,  Krieg  im  frieden,  eine 
etymologische  plauderei  über  unsere  militärische  terminologie. 
2  teile,  beilagen  zum  Jahresbericht  des  realprogymnasiums  zu  Lüden- 
scheid über  das  Schuljahr  1894/1895.  progr.  no.  378.  Lüden- 
scheid, W.  Crone.     1894  u.  1895.     50  u.  43  s. 

eine  Zusammenstellung  zahlreicher  älterer  und  einiger  neuerer 
ausdrücke  aus  dem  kriegswesen,  mit  angäbe  ihrer  herkunft  oder 
versuch  einer  deutung. 

14.  L.  Wiener,  The  judaeo-german  dement  in  the  german 
language.     Americ.  joum.  of  phil.  15,  329 — 347. 

15.  H.  K.  Lenz,  Jüdische  eindringlinge  im  Wörter-  und 
oitatenschatz  der  deutschen  spräche,  allen  sprachreinigern  gewidmet 
Münster,  A.  Rüssel.     28  s.     0,60  m. 

wie  schon  der  titel  vermuten  lässt,  verfolgt  der  aufsatz  nicht 
sprachwissenschaftliche,  sondern  praktische  zwecke,  die  Zusammen- 
stellung jüdischer  Wörter  bietet  nichts  neues,  ist  auch  weder 
vollständig  noch  zuverlässig;  die  der  citate  ist  ganz  wertlos;  dass 
übrigens  ein  hinweis  auf  die  'jüdischen  eindringlinge'  in  unserm 
Wortschatz  nicht  überflüssig  ist,  mag  anerkannt  werden. 

16.  H.  Haupt  und  Edw.  Schröder,  Artisen  und  aHhave. 
Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  421. 

17.  0.  Behaghel,  Mhd.  erbeit.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
20  (Vi)  344. 

weist  in  Übereinstimmung  mit  Sievers  (abt.  13)  darauf  hin, 
dass  ei  in  arbeitj  olieim^  ameisc  umlaut  wirke.  Sievers  trägt  in 
der  an  merkung  noch  gänster  nach. 

18.  John  Meier,  Schawelle,  schaheile.  Beitr.  z.  gesch.  d. 
d.  spr.  20  (3)  574  f. 

denkt  für  die  bedeutung  'unruhiges,  übermütiges  mädchen'  an 
entlehnung  aus  dem  zigeunerischen  tschawalle  'kinder'. 

19.  Heinrich  Menges,    Rost.     Zs.  f.  d.   d.  unterr.  9,  773  f. 
erklärt    den    ausdruck    'hölzerner  rost'  (vgl.   zs.  8,  130)  durch 
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Hinweis  auf  die  hulUinen  gerüste,   worauf  nach  Closeners  chronik 
die  Juden  verbrannt  wurden. 

20.  E.  Nestle,  Degen.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  710. 

giebt  einen  beleg  für  die  bedeutung  ^held'  aus  Johannes 
Freinsheims  tugendspielgel  vom  jähre  1639,  dessen  vf.  sich  bereits 
seinerseits  auf  Otfried  bezieht. 

21.  R.  Sprenger,  Beiten  =  borgen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  771  f. 

22.  J.  Bernhardt,    Sich   zauen.   Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  149  f. 
weist  im  bergischen  'sich  tauen'  und  'tauen'  nach,  das  er  mit 

mhd.    zouweUy    ahd.    eawen    zu    got,    taujan    stellt   —   vgl.    jsb. 
1894,  1,  22. 

23.  E.  Speck,  Zu  zannen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8  (12)  854  f. 
nachtrag  zu  den  jsb.  1894,  1,  22  verzeichneten  notiz  Sprengers. 

24.  Heinrich  M enges,  Zäunen,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  853  f. 
—  vgl.  jsb.  1894,  1,  22. 

weist  das  wort  aus  dem  Oberelsass  nach;  es  bedeutet  'zornig 
das  gesicht  verziehen'  und  wird  erklärt  als  *die  zahne  weisen'. 

25.  A.  Landau,  'Waser'.  —  vgl.  abt.  4,  28. 

26.  John  Meier,  Mit  dem  judenspiess  rennen.  Beitr.  z.  gesch. 
d.  d.  spr.  20  (3)  578  f. 

weist  auf  den  Studentenausdruck  spiess  =  sechser  und  das 
griechische  oßokog,  oßeXog  hin  und  deutet  die  redensart  als  ein 
Wortspiel  für  *wucher  treiben',  da  die  Juden  vom  recht  des  waffen- 
tragens  ausgeschlossen  waren. 

27.  N.  A.  Schröder,  Nochmals  zu  dem  ausdruck  „Schau 
haben".     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8  (11)  775  f. 

28.  W.  Kohlschmidt,  Zu  , einen  korb  geben*,  Zs.  f.  d. 
d.  unterr.  9,  773. 

weist  auf  holländisch :  door  de  mande  Valien  hin,  als  bestätigung 
für  die  von  Hildebrand  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  5,  123  gegebene  er- 
klärung  der  deutschen  redensart. 

29.  0.  Glöde,  Stein  und  bein  klagen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  774—776.  (vgl.  jsb.  1894,  1,  22.)  hält  seine  frühere  erklärung 
aufrecht. 

30.  Zs.  f.  d.  spr.  9,  32.  D.  Sanders,  betkätigen.  64  hab^- 
bock,  habergeiss.  77  unnützlichJceit,  99  Zusammensetzungen  von 
tragen.  106  störJcälb»  1Q5  es  geht  mir  nicht  zusammen.  1S3  schwänze. 
229  kaJcelnest.  232  erübrigen^  hlägerisch,  beklagtisch,  353  Steuer- 
zäh.  355  vergaffen.  367  binsenicahrheit,  Türkis-  —  72  K.  Schrader, 
Radau  Felix  Hartmann. 
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n.  Namenkunde. 

P^rS0D6DDani6D.  l.  £.  Adamek,  D.  rätsei  uns.  schülernamen. 
—  vgL  jsb.  1894,  2,  1.    rec.  von  Ad.  Socin,  Litbl.  1895,  10,  337  f. 

2.  K.  Haack,  Zur  namenforschung.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  549 — 552;  erklärt  die  unterschiede  der  ober-  und  niederdeutschen 
betonung  der  aus  andern  sprachen  herübergenommenen  namen,  wie 
sie  Mackel  konstatiert  hat  (jsb.  1894,  2,  8),  physiologisch. 

3.  R.  Hildebrand,  Namen  mit  und  ohne  bedeutung.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  9,  305 — 309;  er  fordert,  dass  ein  personenname  eine 
klare,  kräftige,  sichere  bedeutung  halDe  und  untersucht,  wann  die 
bis  zur  romantik  reichende  Umwandlung  der  namen  „zu  blossen 
atrappen  mit  schönem  schein"  beginnt  und  woher  sie  stammt. 

4.  Imme,  Unsere  vornamen.  Rhein.-westfäl. ztg.  v.  3.  II.  1895. 

5.  Imme,  Unsere  altdeutschen  personennamen.  Rhein.-westfäl. 
Ztg.  V.  12.  V.  1895. 

6.  G.  Kossinna,  Der  Ursprung  des  germanennamens.  P.-Br. 
beitr.  20,  258 — 301;  er  giebt  1.  eine  genaue  Übersetzung  des 
2.  kap.  der  germania  und  untersucht  2.  ob  bei  dieser  Übersetzung 
die  geschichtlichen  Voraussetzungen,  die  uns  die  germanische  alter- 
tumskunde  an  die  hand  giebt,  sich  auf  ungekünstelte  weise  mit 
den  nachrichten  des  altertums  zu  einer  befriedigenden  gesamtauf- 
fassung  vereinigen  lassen,  die  eigentliche  deutung  behält  der  vf. 
einem  späteren  3.  kap.  vor.  —  vgl.  abt.  7,  14. 

7.  G.  Leue,  Das  „wort"  germania.  Zs.  £  d.  d.  unterr. 
9,  447 — 453;  er  hält  germani  und  germania  für  rein  lateinische 
Worte,  aufgebracht  von  händlern  und  Soldaten,  denen  die  ähnlich- 
keit  der  germanen  so  gross  erschien,  dass  sie  sie  für  leibliche 
brüder  hielten  und  demgemäss  benannten. 

8.  H.  Meng  es,  Zur  betonung  und  Verkürzung  der  namen. 
Zs.  £  d.  d.  unterr.  9,  414 — 419;  er  bestätigt  Mackels  ansieht  (jsb. 
1894,  2,  8),  dass  in  Süddeutschland  das  germanische  betonungs- 
prinzip  besonders  bei  fremden  namen  kräftig  entwickelt  ist.  Dass 
b'^i  Verkürzungen  dennoch  meistens  der  zweite  bestandteil  geblieben 
ist,  erklärt  er  damit,  dass  bei  lautem  rufen  allgemein  die  letzte 
Silbe  eines  wertes  stärker  betont  wird. 

8  a.  Dove,  Das  Ulteste  zeugnis  für  den  namen  deutsch. 
Sitzungsberichte  der  philol-hist.  klasse  d.  kgl.  bayr.  akad.  1895  (2). 


6  U.  Namenkunde. 

9.  Rud.  Much,  Die  deutung  der  germanischen  völkernamen. 
P.-Br.  beitr.  20,  1 — 19;  er  fordert  die  Untersuchung  derselben  auf 
grund  einer  genauen  und  reinlichen  analyse  ihrer  grammatischen  form 
und  polemisiert  dann  gegen  die  deutungsversuche  der  germa- 
nischen völkernamen  von  Hirt  (beitr.  18,  511),  die  er  nur  für  schutt 
hält,  der  weggeräumt  werden  muss. 

10.  Rud.  Much,  Germanische  völkernamen.  Zs.  f.  d.  altert. 
39,  20 — 52;  er  untersucht  mit  gewohnter  gründlichkeit  und  um- 
sieht 32  völkernamen,  die  nicht  alle  den  Germanen  zugehören. 

11.  E.  Nestle,  Eamiliennamen  auf  lin.  Zu.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  558/559. 

12.  J.  Neubauer,  Über  egerländer  tauf-  und  heiligennamen, 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen.     33,  1  ff. 

13.  W.  Reeb,  Germanische  namen  auf  rheinischen  inschriften. 
Progr.  d.  gymnas.  zu  Mainz.  48  s.  4^;  der  germane  hat  auch  im 
ausländ  seinen  deutschen  namen  beibehalten. 

14.  H.  Schuchardt,  Sind  unsere  personennamen  übersetzbar? 
Graz,  Selbstverlag.     0,50  m.     11  s. 

15.  Fr.  Spalter,  Bemerkungen  zu  Mackels  aufsatz  über 
namenforschung.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  486 — 489. 

er  bestreitet  Mackels  behauptung. 

16.  Br.  Stehle,  Vomamenstudien.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  68 — 71;  er  möchte  mit  zwei  alten  Chronisten  die  fremden  namen 
Johannes  u.  a.  zum  teil  auf  den  politischen  Zusammenhang  mit 
Italien  unter  den  Staufem  zurückführen. 

17.  W.  Tobler-Meyer,  Deutsche  familiennamen  s.  jsb.  1894, 
2,  11;  rec.  von  Ad.  Socin,  Litbl.  1895,  1,  6—8,  Lit.  cbl. 
1895,  1372. 

18.  K.  Weinhold,  Zur  süddeutschen  namenkunde.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  5.  heft  1. 

19.  Aug.  Zimmermann,  Zu  dem  aufsatz  von  E.  Mackel. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  552  f. 

Ortsnamen.  20.  E.  Brandis,  Berg-namen  des  Thüringerwaldes, 
s.  jsb.  1893,  2,  16,  rec.  von  R.  Müller,  Öslerr.  litbl.  4,  732. 

20a.  J.  J.  Egli,  Nomina  geographica,  vgl.  jsb.  1893,  2,  23; 
rec.  von  R.  Müller,  österr.  litbl.  3,  19  f. 

20  b.     K.  Erbe,    Betrachtungen   über  die  zu  städtenamen  ge- 
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hörigen   ableitangen   auf  er   und    isch.      Süddeutsche   bL   f.   hlAh 
nntemchtsanstalten  3.  lieft  7. 

21.  W.  Hammer,  Ortsnamen  der  provinz  Brandenburg. 
2.  teil,  progr.  der  9.  realschule  zu  Berlin;  Berlin,  Gärtner.  30  s. 
Ejreise  Angermünde,  Prenzlau,  Templin,  Ruppin.  —  1.  teiL  vgl. 
jsb.  1894,  2,  18,  reo.  von  R.  Müller,  österr.  litbl.  4,  731/782. 

21a.  J.  L.  Brandstetter,  Die  namen  Bilstein  und  Pilatus. 
Festschr.  z.  eröffng.  d.  n.  kantonschulgebäudes  zu  Luzem. 

21b.  F.  Bresch,  Die  Münsterthäler  Ortsnamen.  Jahrb.  f. 
gesch.  u.  s.  w.    Elsass-Lothringens  IX. 

21c.  R.  Müller,  Beiträge  zur  altkämtnischen  namenkunde. 
Oarinthia  83,  1. 

Kärnten,  Kamburg,  Krapfeld,  Klagenfurt. 

22.  J.  J.  Hoffmann,  Schapbach  und  seine  bewohnen 
1.  Ortsnamen,  2.  flumamen,  3.  familien-  und  tau&amen.  Alemannia 
23,  1—6. 

23.  G.  Jakob,  Das  wendische  Rügen  in  seinen  Ortsnamen 
dargestellt.     Balt.  Studien  44. 

23a.  A.  Kubier,  Die  suffixhaltigen  roman.  flumamen  Grau- 
bündens  I.     reo.  v.  Meyer,  Lübke,  Litbl.  16,  238—240. 

24.  J.  Schmidkontz,  Ortsnamenkunden,  ortsnamenforschung 
im  dienste  der  Sprachwissenschaft  und  geschichte.  I.  Untersuchung 
über  deutsche  Ortsnamen  im  anschluss  an  die  deutung  des  namens 
Kissingen.  Halle,  Niemeier  1895.  X,  93.  mit  aufwendung  eines 
umständlichen,  gelehrten  apparates  gelangt  er  zur  deutung: 
Kissingen  «=«■  häuser  bei  den  brunnen,  quellen. 

25.  Chr.  Schneller,  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols  I. 
—  vgL  jsb.  1893,  2,  29;  rec.  von  v.  Grienberger,  Anz.  f.  d.  a. 
21,  11 — 16,  welcher  nicht  so  viel  namen  auf  roman.  wurzeln 
zurückführen  möchte.  —  II.  rec.  v.  Widmann,  Zs.  f.  realschul w. 
20,  4.     Litbl.  1895,  1090. 

27.  J.  Tarn  eil  er.  Die  hofnamen  des  burggrafenamtes  in  TiroL 
(fortsetzung).  Progr.  des  gymn.  zu  Meran.  —  vgl.  jsb.  1893,  8,  35; 
1894,  8,  124. 

28.  Fr.  Umlauft,  Namenbuch  der  stadt  Wien;  die  namen 
der  Strassen  und  gassen,  platze  und  höfe,  Vorstädte  und  vororte  im 
alten  und  neuen  Wien,  erklärt    VI,  206.    Wien,  Hartleben.    3,60  m. 

29.  P.    Vogt,   Die    Ortsnamen    auf  -scheid    und   *auel   (ohl); 
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ein    beitrag    zur    geschichte    der    fränkischen    Wanderungen    und 
Siedelungen.  —  vgL  abt.  7,  19. 

Sonstige  namen.  30.  A.  Emmerig,  Erklärung  der  gebräuch- 
lichsten fremden  pflanzennamen.  ein  nachschlagebuch.  Donauwörth, 
L.  Auer  1894.     147  s.     1  m. 

30  a.  J.  Gielhoff,  Die  tiernamen  im  volksmunde.  National- 
zeitung vom  3.  März  1895. 

31.  0.  Glöde,  Tiernamen  im  volksmunde  und  in  der  dich- 
tung:  der  sperlingsname.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  217. 

32.  K.  Goehrlich,  Der  teufelsname  in  der  organischen  natur. 
Wissenschaftl.  beil.  z.  Leipziger  ztg.  no.  71. 

33.  P.  Höfer,  Die  volksnamen  der  vögel  in  Niederösterreich. 
Wien,  Hemals,  Er.  Matzner.     23  s.  —  vgl.  auch  abt.  5,  23. 

34^  E.  Kluge,  Die  deutschen  namen  der  Wochentage,  sprach- 
geschichtlich erläutert  I.  Wissenschaftl.  beihefte  zur  zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  (1895)  8,  89—98. 

35.  G.  Lugge,  Niederdeutsche  pflanzennamen.  Korrespondenz- 
blatt d.  ver.  f.  nd.  sprachforscL  18,  heft  1. 

36.  W.  Schwartz,  Die  volkstümlichen  namen  far  Kröte, 
Erosch  und  Regenwurm  in  Norddeutschland  nach  ihren  landschaft- 
lichen Gruppierungen.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  heft  3. 

37.  Über  die  bedeutung  der  erdkundlichen  namen.  Köln, 
ztg.  vom  19.  mai  1895. 

38.  J.  E.  Wülfing,  Giergasse,  Gierbrucke.  Zs.  d.  allg.  d. 
sprachver.  1895,  241—243.     Ölgötze,  Ölkopf.     ebd.  125—129. 

Karl  Wersche. 
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PhODBÜk.  1.  E.  Sievers,  Grundzüge  der  phonetik.  vierte  aufl. 
Leipzig  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  2.  —  angez.  von  W.  Victor, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  11—15,  der  namentlich  Sievers'  ab- 
neigung  gegen  experimentalphonetik  zu  bekämpfen  bemüht  ist. 

2.  F.  Passy,  ]^tude  sur  les  changements  phon^tiques.  Paris, 
Didot  1890.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  4.  —  weiter  angez.  von  W.  Vietor, 
Anz.  f.  d.  idg.  sprachk.  4,  6 — 11,  der  in  anlehnung  an  Passys  auf- 
stellungen  selbst  eine  gruppieruDg  der  einflüsse  vornimmt,  durch 
die  lautwandel  veranlasst  wird. 
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3.  J.  Baudouin  de  Courtenay,  Versuch  einer  theorie 
phonetischer  altemationen.  ein  kapitel  aus  der  psychophonetik. 
Strassburg,  Trübner.     V,  124  s.     4  m. 

stand  in  anz.  d.  akad.  wissensch.  in  Krakau  1894,  april  in 
polnischer  spräche.  —  angez.  von  W.  V(ietor),  Lit.  cbl.  1895 
(50)  1796  f.,  der  die  eigentümliche  anschauungs weise  des  vfe.  kurz 
darlegt. 

4.  0.  Bremer,  Deutsche  phonetik.  Leipzig  1893.  —  vgl. 
jsb.  1894,  3,  3.  —  angez.  von  A.  Heus  1er,  Anz.  f.  d.  altert. 
21  (V2)  17  ff.,  der  die  methode  der  forschung  lobt  und  den  re- 
sultaten,  die  von  der  bisherigen  darstellung  der  deutschen  laute 
vielfach  abweichen,  im  allgemeinen  zustimmt,  aber  die  lektüre  des 
buches  erst  bei  fortgeschrittenem  Studium  empfiehlt.  —  von 
H.  Pipping,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  375-377,  der  die  Selbständig- 
keit von  Bremers  Untersuchungen  und  sein  ungewöhnlich  feines 
gehör  rühmt,  indes  ebenfalls  das  Studium  des  Werkes  vorzugsweise 
dem  fachmann  empfiehlt.  —  von  E.  Hoffmann-Krayer,  Litbl. 
1895  (4)  145  f.  'wissenschaftlich  selbständige,  höchst  beachtens- 
werte leistung.'  —  von  E.  S(ievers),  Lit  cbl.  1894  (47)  1701  f. 
lobt  die  Originalität  der  auffassung,  die  anordnungsweise  und  be- 
sonders die  ausführungen  über  die  Verschiebung  und  abwickelung 
der  artikulationen  und  empfiehlt  das  Studium  des  Werkes  aufs 
wärmste.  —  von  J.  Seemüller,  Litztg.  1895  (3)  76  f.,  der  die 
Verwendbarkeit  zur  ersten  einführung  in  die  phonetik  bezweifelt, 
aber  auf  die  zahlreichen  neuen  Untersuchungen  und  auf  die  Bremer 
eigentümliche  betonung  der  wichtigen  rolle  des  ohres  in  der 
phonetik  hinweist  und  den  wissenschaftlichen  gewinn  dieser  Unter- 
suchungen sehr  hoch  anschlägt.  —  vgl.  auch  A.  Holder,  Ale- 
mannia 22  (3)  282—285. 

5.  W.  Vietor,  Elemente  der  phonetik  des  Deutschen,  Eng- 
lischen und  Französischen.  3.  aufl.,  2.  hälfte.  —  schluss  des  jsb. 
1894,  3,  4  angezeigten  Werkes.  Leipzig,  Reisland.  Xu  u.  s.  161 — 388 
mit  einer  tafel.     4  m. 

6.  W.  Vietor,  Die  ausspräche  des  schriftdeutschen  mit  dem 
Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  rechtschreibung  zum  gebrauch 
in  den  preussischen  schulen  in  phonetischer  Umschrift,  sowie  phone- 
tischen texten.  3.  aufl.  der  schrift  *Die  ausspräche  des  Wörterver- 
zeichnisses für  die  deutsche  rechtschreibung  in  den  preussischen 
schulen.'    Leipzig,  Reisland.     VIH,  101  s.  mit  3  fig.     1,60  m. 

angez.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  10  M.  H.  Jellinek. 

7.  Hoppe,  Tysk  Ijud-och  uttals  lära.  —  angez.  Die  neueren 
sprachen  2  (^/lo)  von  Osterberg. 
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8.  H.  Pipping,  Zur  lehre  von  den  vokalklängen,  neue 
Untersuchungen  mit  Hensen's  Sprachzeichner.  Zs.  f.  biologie  31, 
524  —  583.     auch  als  separatabdr.     München  1884. 

9.  H.  Pipping,  Über  die  theorie  der  vokale.  Aus  den  Acta 
societatis  scientiarum  Finnicae.  XX,  2.  68  s.  4^  und  6  tafeln. 
Helsingfors  1894. 

10.  R.  Meringer  und  Karl  Mayer,  Versprechen  und  ver- 
lesen, eine  psychologisch-linguistische  Studie.  Stuttgart,  Göschen. 
XIV,  204  s.     4,50  m. 

die  vf.  geben  zuerst  zahlreiche  beispiele  für  vertauschungen, 
vor-  und  nachkläge,  kontaminationen  und  Substitutionen,  sowie 
über  sprechfehler  bei  r  und  Z,  und  daraus  sucht  Meringer  am 
schluss  einige  thatsachen  der  Sprachgeschichte,  namentlich  die  silben- 
dissimilation  zu  erklären,  trotz  des  reichen  materials  von  sprech- 
fehlern  vermisst  man  sehr  die  heranziehung  nichtdeutscher  sprachen, 
besonders  der  slavischen  und  des  neugriechischen,  in  denen  die 
auffälligsten,  dem  deutschen  ganz  fremden  vertauschungen  überaus 
häufig  sind. 

Bibliographie,  ll.  K.  Breul,  A  handy  bibliographical  guide  to 
the  study  of  the  german  language  and  Htterature  for  the  use  of 
students  and  teachers  of  german.  London,  Hachette  and  co. 
XI,  133  s.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  6.  — -  angez.  The  academy  1210. 

Allg6n6iDeS«  12.  Max  Müller,  Die  Wissenschaft  der  spräche. 
Leipzig,  Engelmann  1892.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  11.  —  angez.  von 
R.  Meringer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45  (^/g).  W.  Streitberg, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  8 — 10.  (schliesst  sich  an  die  gleich- 
zeitig besprochene  schrift  von  Whitney  an.  —  vgl.  jsb.  1892,  3,  25.) 

13.  P.  Max  Müller,  Three  lectures  of  the  science  of  lan- 
guage, with  a  Supplement:  my  predecessors.  Chicago  1893. 
n  u.  112  s.     3,20  m. 

14.  G.  V.  d.  Gabelentz,  Die  Sprachwissenschaft.  Berlin 
1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  3.  —  angez.  von  R.  Meringer,  Zs.  f.  d. 
österr.  gymn.  45  (^/o). 

15.  A.  Rosenstein,  Das  lebender  spräche.  Hamburg  1893. 
—  vgl.  jsb.  1894,  2,  30.  —  angez.  Litztg.  1895  (31)  969  von 
F.  Hartmann. 

16.  R.  Patzig,  Über  die  entstehung  der  spräche,  progr.  d. 
realschule  zu  Glauchau,     no.  577.     Glauchau,  Dulce.     24  s. 

obwohl  der  vf.,  der  der  frage  vom  naturwissenschaftlichen 
Standpunkte  aus  beizukommen  sucht,  mit  bedenklichen  begriffen 
wie  generatio  aequivoca,  und  Abelschem  gegensinn  arbeitet  und 
die  litteratur  der  frage  nur  recht  unvollkommen  zu  kennen  scheint, 
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80  sind  seine  ausführungen  doch  gehaltvoll  und  verdienen  be- 
achtnng.  in  mehreren  punkten  trifft  er  ganz  überraschend  mit 
Jespersen  (vgl.  no.  22)  zusammen;  die  quelle  der  spräche  sucht  er 
aber  ausschliesslich  in  der  schallnachahmung. 

17.  Gumplowicz,  Sprachwissenschaft  und  sociologie.  Die 
aula,  1  (23). 

18.  H.  C.  Hermann,  Das  künstlerische  in  der  spräche. 
N.  Jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  152  (7). 

19.  H.  Gaidoz,  L'^tymologie  populaire  et  le  folklore.  Melu- 
sine.   VIL  heft  4,  5,  6,  10.    weitere  beitrage.   -  vgl.  jsb.  1894,  3,  37. 

20.  A.  C.  graf  v.  d.  Schulenburg,  Über  die  Verschieden- 
heiten des  menschlichen  Sprachbaues,  eine  studie  Über  das  werk 
des  James  Byrne  Trinciples  of  the  structure  of  language'.  Leipzig, 
Harrassowitz.     20  s.     1,20  m. 

21.  H.  Schuchardt,  Weltsprache  und  weitsprachen.  Straös- 
burg  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  41.  —  angez.  von  F.  Hartmann, 
Litztg.  1895  (29)  909. 

22.  0.  Jespersen,  Progress  in  language  with  special  refer- 
ence  to  English.  London,  Swan  Sonnenschein  &  co.  New  York, 
Macmillan  &  co.  1894.     XIV,  380  s.     7,50  m. 

der  vf.  bezeichnet  dies  werk  als  eine  Übersetzung,  in  gewissem 
sinne,  seiner  Studien  über  englische  casus  (vgl.  jsb.  1894,  16,  88) 
betont  aber  auch  selbst,  dass  die  zahlreichen  zusätze  und  änderungen 
es  zu  einem  ganz  neuen  werk  machen,  zumal  auch  wertvolle  teile 
des  früheren  Werkes  fehlen,  mit  einem  gewissen  eigensinn  betont 
J.  seine  anschauung,  in  dem  verfall  der  flexion  der  indogermanischen 
sprachen  überall  einen  fortschritt  der  spräche  zu  grösserer  bieg- 
samkeit,  eine  erhöhung  ihrer  Verwendbarkeit  als  ausdrucksmittel 
für  die  denkthätigkeit  zu  sehen,  er  bekämpft  die  ältere,  übrigens 
doch  schon  längst  nicht  mehr  allgemeingültige  ansieht,  die  den 
verfall  der  sprachlichen  form  als  einen  rückschritt  auf  dem  wege 
der  entwickelung  aus  einsilbigen  zu  agglutinierenden  und  flek- 
tierenden sprachen  beklagte,  auf  allen  punkten;  er  zeigt,  wie  eines- 
teils die  einsilbigkeit  und  flexionslosigkeit  des  Chinesischen  nicht  ur- 
sprünglich, wie  anderseits  die  gesetze  der  flexion  und  kongruenz 
in  den  klassischen  sprachen  und  die  eigenartigen  der  kongruenz- 
lehre entsprechenden  gesetze  der  Bantusprachen  ein  schwerer  und 
unnützer  baUast  für  diese  sprachen  sind,  und  entwickelt  daraus 
mit  bewunderungswürdiger  schärfe  und  konsequenz  ein  System  der 
beurteilung  der  Sprachgeschichte,  das  endlieh  in  einem  höchst  lesens- 
werten aufsatz  über  die  entstehung  der  spräche  gipfelt,  wenn  auch 
nur   wenige    dem  vf.   in   seiner   anschauung    folgen    werden,    dass 
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nicht  einzelworte,  sondern  den  Wagnerschen  leitmotiven  ähn- 
liche, lange,  einen  verwickelten  gedankeninhalt  tragende  satz- 
artige gebilde  als  ursprang  der  spräche  anzusehen  sind,  so  sind 
seine  ausfuhrungen  doch  höchst  beachtenswert  und  enthalten 
namentlich  in  dem  punkte,  dass  die  sprachen  stets  vom  speziellsten 
zum  allgemeinen,  vom  verwickelten  zum  einfacheren  fortschreiten, 
einen  zweifellos  richtigen  und  in  den  bisherigen  Untersuchungen 
nicht  hinreichend  beachteten  kern.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  26;  16,  87. 
—  angez.  von  V.  Henry,  Revue  critique  1894  (52).  —  von 
F.  Holthausen,  Lit.  cbi.  1895  (34)  1209  f.  (stimmt  mit  Sweet 
in  der  beurteilung  des  buches  überein,  der  darin  die  originellste 
und  anregendste  Untersuchung  der  letzten  zeit  über  englische 
grammatik  sieht.) 

23.  H.  Logemann,  Taalvervol  of  taalontwikkeling ?  Taal  en 
letteren  5  (5). 

24.  Fr.  Kluge,  Sprachreinheit  und  Sprachreinigung,  geschicht- 
lich betrachtet.     Zs.  d.  allg.  d.  spr.  9,  ^^In, 

25.  0.  Behaghel,  Sprachgebrauch  und  Sprachrichtigkeit. 
Vortrag,  gehalten  im  freien  deutschen  hochstift  in  Frankfurt  a.  M. 
Wissenschaftliche  beihefte  zur  Zs.d  allg.d.  sprachv.  1894  (6)  16 — 30. 

26.  A.  Noreen,  Spridda  studier  —  populära  uppsatser.  Stock- 
holm, Geber.     2,75  kr. 

enthält  u.  a.  die  aufsätze  Om  tavtologie  (vgl.  jsb.  1894,  3,  32) 
und  Om  sprakriktighet  (vgl.  jsb.  1893,  3,  49). 

27.  R.  Hildebrand,  Zur  logik  des  Sprachgeistes.  Zs.  f.  d. 
d.  unterr.  8  (10)  684—692.  -  vgl.  jsb.  1894,  4,  32.  —  H.  be- 
handelt  unter  11  die  präsentisch-aktive  bedeutung  der  perfect- 
participia  wie  ^bediente*,  unter  12  den  bedeutungsübergang  in 
*jetzt*,  *alleweir,  unter  13  den  Vorsichtigen  konjunktiv'. 

28.  Gärtner,  Das  gebiet  der  Sprachgesetzgebung  —  vgL 
abt.  4,  21. 

29.  K.  Mewes,  Einführung  in  das  wesen  der  grammatik 
und  in  die  lehre  von  den  partikeln  der  deutschen  spräche.  Magde- 
burg, Heinrichshofen.     IX,  108  s.     1,80  m. 

die  dem  forsten  Bismarck  zu  seinem  achtzigsten  geburtstage 
gewidmete  schrift  zerfällt  in  einen  allgemeinen  teil,  der  begriff  und 
aufgäbe  der  grammatik,  einteilung,  hilfswissenschaften  und  methoden 
behandelt,  und  einen  besondern,  der  die  aufgäbe  einer  darstellung 
der  Partikeln  der  deutschen  spräche  abgrenzen  und  nach  ihrem 
werte  charakterisieren  soll,  der  vf.  spricht  viel  von  Sprachwissen- 
schaft,   allgemeiner  und  philosophischer  grammatik,    bietet  aber  in 
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seinen  sehr  breiten  ausführungen  nichts  neues;  die  hauptwerke  der 
modernen  forschung  fiir  seinen  gegenständ,  Ries,  Was  ist  Syn- 
tax? und  Delbrück,  Idg.  syntax,  sind  ihm  unbekannt,  von  Erd- 
mann, Miklosich  ganz  zu  geschweigen.  seine  anordnung  der  rede- 
teile,  die  ja  praktisch  verwendbar  ist,  würde  vermutlich  ebenfalls 
anders  ausgefallen  sein,  wenn  er  auf  Kerns  grammatische  unter- 
Buchungen  eingegangen  wäre. 

30.  A.  Meillet,  Les  leis  du  langage.  Eevue  internationale 
de  sociologie  1893,  311—321;  1894,  860—870. 

der  erste  artikel  behandelt  die  lautgesetze,  der  zweite  die 
analogie. 

31.  A.  Ludwig,  Über  den  begriff  „lautgesetz".  —  Sitzungs- 
berichte d.  k.  böhm.  gesellsch.  d.  wiss.  Prag,  F.  Rivnäc  in  komm. 
54  s.     0,80  m. 

32.  A.  Wallensköld,  Zur  klärung  der  lautgesetze.  —  Fest- 
schrift für  A.  Tobler.     s.  289 — 305;  auch  Sonderdruck. 

33.  E.  Fay,  Agglutination  and  adaptation  I.  The  american 
Journal  of  philology.     I.  15  (4)  409—442,  II.  16  (1)  1—27. 

Semasiologie.  34.  0.  Hey,  Die  Semasiologie,  rückblick  und 
ausblick.     Archiv  f.  lat.  lex.  9,  193—230. 

gruppierung  der  Ursachen  des  bedeutungswandels. 

35.  W.  L.  von  Helten,  Over  de  factoren  van  de  begrips- 
wijzigingen  der  woorden.  rectoratsrede.  Groningen,  Wolters 
1894.     22  8. 

dfer  vf.  wendet  sich  gegen  die  von  A.  Darmsteter  vertretene 
ansieht,  das  bei  der  entwickelung  der  bedeutungen  neben  der 
metapher  auch  Synekdoche  und  metonymie  eine  rolle  spielen;  er 
beschränkt  vielmehr  in  anlehnung  an  Pauls  principien  den  be- 
deutungswandel  auf  die  beiden  formen:  ^Spezialisierung'  und  Hiber- 
tragung  auf  das  räumlich,  zeitlich  und  kausal  verknüpfte'  und  teilt 
genauer,  unter  betonung,  dass  andere  bedeutungsübergänge  nicht 
vorkommen,  so  ein:  1.  restriktive  Übertragung  (=  Spezialisierung), 
2.  komparative  (=  metapher),  2.  notale  (vom  kennzeichen  auf  das 
gekennzeichnete),  4.  kausale  (vom  ursprünglichen  auf  das  daraus 
abgeleitete). 

36.  K.  Brugmann,  Die  ausdrücke  für  den  begriff  der  tota- 
lität  in  den  indogermanischen  sprachen.  eine  semasiologisch- 
etymologische  Untersuchung,  (sonderabdruck  aus  dem  renuntiations- 
programm  der  philosophischen  fakultät  der  Universität  Leipzig  für 
1893—1894.)     Leipzig,  A.  Edelmann. 
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Brugmann  untersucht  die  geschichte  der  bedeutungsentwickelung 
bei  ausdrücken,  die  ^jeder,  alle,  ganz,  gesamt'  bedeuten,  und  sucht, 
da  gemeinsame  Wörter  in  den  idg.  sprachen  nur  in  geringer  zahl 
vorhanden  sind,  aus  der  filiation  der  begriffsentwickelung  anhalts- 
punkte  für  die  etymologische  deutung  der  vielfach  dunklen  Wörter 
zu  gewinnen,  für  das  germanische  entfällt  dabei  zwar  manche 
interessante  semasiologische  und  syntaktische  beobachtung,  doch 
ist  die  etymologische  ausbeute  gering.  Möllers  deutung  von  'ganz' 
(vgl.  jsb.  1893,  1,  21)  lehnt  B.  ab,  ohne  seinerseits  mehr  als  mög- 
liche anknüpfungspunkte  für  eine  andere  zu  bieten.  —  angez. 
Wschr.  f.  kl.  phil.  1895  (21)  578  f.  von  Chr.  Bartholomae, 
'interessante  studio'.  —  von  G(ustav)  M(eye)r,  Lit.  cbL  1895  (13) 
457  (lobt  die  Sauberkeit  der  methode  und  die  bedeutung  als  Vor- 
bild für  semasiologische  Untersuchungen).  —  selbstanz.  Anz.  f.  idg. 
sprachk.  5  (1)  17 — 19,  mit  dem  nachtrag,  dass  Osthoff  eine  ety- 
mologie  Potts  für  nhd.  ganz  (=  ahd.  ga-mez)  wieder  aufnimmt. 

37.  K.  Nyrop,  Et  afsnit  af  ordenes  liv.  Festskrift  til 
Vilh.  Thomson,  s.  31—58. 

behandelt  Sprachbildungen  wie  'silbernes  hufeisen',  'rote  drucker- 
sch  Warze'. 

38.  John  Ries,  Was  ist  syntax?  Marburg  1893.  —  vgl.  jsb. 
1894.  3,  93.  —  angez.  Litbl.  1894  (11)  353—355  von  0.  Be- 
haghel.  (stimmt  nicht  in  allen  punkten  zu,  nennt  indes  das  buch 
eine  ungemein  anregende  sirbeit,  der  er  zahlreiche  nachdenkliche 
leser  wünscht.)  —  von  Ellinger,  Engl.  Studien  20  (3).  —  von 
F.  Hartmann,  Litztg.  1895  (29)  906—909. 

SyDt&X.  39.  A.  Marty,  Über  subjektlose  sätze  und  das  ver^ 
hältnis  der  grammatik  zur  logik  und  psychologie.  Vierteljahrsschr. 
f.  wissensch.  phil.  18  (3)  19  (1). 

40.  E.  G.  0.  Müller,  Der  streit  über  das  wesen  des  satzes. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  181—187. 

der  vf.  kommt  nach  einer  kurzen  Vorführung  der  wichtigsten 
definitionen  zu  der  folgenden  'satz  ist  ein  selbständiges  wort- 
gebilde';  den  einfachen  haupt-  oder  nebensatz  nennt  er  'ursatz' 
und  definiert  'ursatz  ist  ein  satz,  der  nur  eine  aussage  enthält'. 

Spraehferwandtseliait.  41.  D.  G.  Brinton,  On  the  phvsiological 
correlations  of  certain  linguistic  radicals.  Am.  Or.  Soc.  proceedings, 
New  Haven  1894,  march,  138  f.  warnt  vor  übereilter  vergleichung 
ähnlicher  lautgruppen  mit  ähnlicher  bedeutung  in  unverwandten 
sprachen. 
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42.  R.  de  la  Grasserie.  De  la  parente  entre  la  langue 
^gyptieiue.  les  langaes  sexnitiqnes.  et  les  langizes  indo-earopeennes 
d'apr^  les  travanx  de  ^L.  Carl  Abel.  Etndes  de  graniinaire  com- 
p«r^  Lonvain,  Ictas  IS 94.  92  3.  —  S.-A.  aas  le  Mnseon.  — 
Leipzig,  W.  Friedrich.     2  m. 

43.  A.  Uppenkamp,  Beitrage  zur  semitisciL-indogennanisciLeii 
sprachvergleichniig.   progr.  d.  kgL  gynm.  zn  Düsseldorf,  no.  44S.  23  s. 

der  v£  hat  zwar  mit  seinen  früheren  versuchen  semitisch- 
indogermanischer  sprachvergleichong  wenig  anklang  gefunden  \  vgL 
^b.  1S91,  3.  55).  fahrt  indes  fort  in  derselben  weise  wie  früher  zu 
etymologiaieren,  unter  nichtachtung  der  ergebnisse  und  methode 
vergleichender   Sprachforschung   auf  beiden  verglichenen  gebieten. 

44.  H.  Schuchardt.  Baskisch  und  germanisch.  (Zu  beitr. 
19,  326  und  237—329.:     P.-Br.  beitr.  19  (3l  537—544. 

behandelt  erneut  bask.  landete  das  höchstens  durch  vermittelung 
des  romanischen  aus  dem  deutschen  entlehnt  sein  könne,  sowie 
deutsch  haL  das  im  bask.  selbst  lehnwort  aus  3<vae  sei,  und 
hakeljcnL     vgl.  dazu  no.   110. 

45.  F.  V.  Loh  er.  Das  Kanarierbuch.  geschichte  und  ge- 
sittong  der  Germanen  auf  den  kanarischen  inseln.  aus  dem  nach- 
lasse herausgegeben.    München.  J.  Schweitzer.     (IV.  063  s.     8  m. 

in  der  Zs.  £  d.  phü.  3S  2i  2S7  mit  der  bemerkung  aufge- 
ftÜirt^  dass  die  hypothese  des  vis.,  die  Guandschen  seien  abkömm- 
finge  der  Vandalen.  für  philologisch  gebildete  leser  einer  Wider- 
legung nicht  bedürfe. 

46.  31.  B real.  On  the  canons  of  etymological  investigation. 
Tiansactions  of  the  americ.  philol.  assoss.  IS 03,  bd.  24,  s.  17 — 28. 

47.  A.  Fick,  Vergleichendes  Wörterbuch  IL  Göttingen  1S94. 
—  VgL  jsb.  1S04,  3,  40.  —  angez.  von  W.  Prell witz,  Wschr.  f. 
kL  phiL  1894  i34i  313  f.  'fordert  auch  die  erkenntnis  der  nicht 
keltischen  sprachen  erheblich*. 

4S.  W.  Prell  witz.  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechi- 
schen spräche.  Göttingen,  Vandenhoeck  und  Ruprecht  1S92.  — 
▼gL  jsb.  1S93.  3,  SS.  —  weiter  angez.  von  K.  Brugmann.  Anz, 
£  idg.  sprachk.  4,  27—31.  B.  bekämpft  einige  etymologien,  legt 
•eine  abweichende  ansieht  über  die  behan-il-ung  der  lautgesetze  dar 
und  weist  auf  eine  grossere  reihe  von  versehen  hin. 

49.  M.  Mav.  Beitrage  zur  Stammkunde  der  deutschen  spräche. 
Leipzig  IS 94.  —  vgl.  jsb.  IS 94.  8.  44.  —  weiter  angez.  von 
F.  Pranck.  Anz.  f.  d.  altert.  21  0  2)  s.   139  ff.    der  den  deutschen 
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Sprachverein  für  nicht  so  ganz  unschuldig  hält  an  dem  'mach- 
werk'  des  ^anmassenden  Proletariers,  der  sich  den  berufenen  vor- 
drängt'. —  von  C.  Pauli,  N.  phil.  rdscL  1895  (10)  156  (abfäUig). 
—  von  Willy  Scheel,  Litztg.  1895  (35)  1098  f.  —  von  F.  Detter, 
Zs.  £  d.  österr.  gymn.  45,  1113. 

50.  C.  C.  Uhlenbeck,  Waar  werd  de  indog.  stammtaal  ge- 
sproken?  Tijdschrift  voor  nederl.  taal  en  letterk.  14  (1). 

51.  L.  Boltz,  Linguistische  beitrage  zur  frage  nach  der  Ur- 
heimat der  Arioeuropäer.     Darmstadt,  Brill.     32  s.     80  pf. 

T6rgl6kh6Dd6  granunatik.  52.  K.  Brugmann,  Grundrlss.  Strass- 
bürg.  Trübner.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  42.  —  angez.  von  H.  Ziemer, 
Zs.  f.  d.  gymnasialw.  1894  (2/3)  145.  —  von  der  englischen  aus- 
gäbe sind  der  schlussband  und  die  indices  in  der  Übersetzung  von 
R.  S.  Conway  und  W.  H.  D.  Rouse  im  gleichen  Verlage  er- 
schienen.    XX,  613,  IX,  250  s.     20  u.  8,50  m. 

53.  M.  Br6al,  Grammaire  comparöe  des  langues  indo-germa- 
niques.  Journal  des  savants,  I  mai,  IE  juli,  III  august  1895. 
beurteilung  von  Brugmann-Delbrücks  grundriss. 

54.  J.  Clark,  Manual  of  linguistics.  Edinburgh,  Thin  1893. 
LXIX,  318  s.     7,50  m. 

angez.  von  H.  Hirt,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  15  f.,  dem- 
zufolge der  vf.  auf  einem  veralteten  Standpunkte  steht. 

55.  P.  Giles,  A  short  manual  of  comparative  philology  for 
classical  students.  London,  Macmillan  and  co.,  and  New  York  1895. 
XXXIX,  544  s.     10  m. 

das  buch  behandelt  im  ersten  teile  die  fragen:  was  ist  philo- 
logie,  was  ist  eine  idg.  spräche,  wie  unterscheiden  sich  idg. 
sprachen  von  andern?  es  giebt  einen  abriss  der  grundsätze 
modemer  Sprachforschung,  der  phonetik,  der  accentlehre,  endlich 
eine  darsteUung  des  Unterschiedes  zwischen  der  englischen  spräche 
und  den  klassischen,  sowie  den  andern  germanischen  sprachen, 
der  zweite  teil  behandelt  die  lautlehre  des  griechischen  und  latei- 
nischen, der  dritte  formenlehre,  Wortbildung  und  syntax.  wenn 
auch  das  motte  ^fxvd-og  ö^,  dg  fxkv  vvv  v/iijg,  elgrif^evog  kato)^  bei 
der  unbedingten  abhängigkeit  des  vfs.  von  Brugmanns  grundriss 
nicht  ganz  unbedenklich  ist,  so  verdient  doch  die  äusserst  fleissige 
und  reichhaltige  arbeit  volle  anerkennung.  ein  ähnliches  werk  zur 
einf&hrung  in  die  Sprachwissenschaft  wäre  dem  deutschen  Studenten 
dringend  zu  wünschen.  —  angez.  von  W.  Streitberg,  Lit.  cbl. 
1895    (47)    1688    ^erfreuliche    erscheinung   der   englischen   sprach- 
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wissenschaftlichen  lltteratur'.  —  von  P.  Kretschmer,  Litztg. 
1895  (43)  1352  f.  ^löst  die  bescheidene  aufgäbe  mit  geschick  und 
Sachkenntnis'. 

56.  Brugmann  und  Streitberg,  Indogermanische  for- 
schungen  bd.  4.  Strassburg  1894.  —  angez.  Revue  critique  1894 
(50)  von  V.  Henry. 

57.  P.  Bechtel,  Die  hauptprobleme  der  indogermanischen 
iautlehre  seit  Schleicher.  Göttingen  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  3,  49. 
—  femer  angez.  von  P.  v.  Bradke,  LitbL  1894  (10)  321—326. 
V.  B.  lobt  die  Unparteilichkeit  und  genauigkeit  der  kritik,  vermisst 
aber  eine  ausreichende  betonung  der  grossen  Strömungen  in  der 
gesamtrichtung  der  Sprachwissenschaft,  die  oft  die  hauptveran- 
lassungen  gewesen  seien,  dass  richtig  erkanntes  nicht  schon  früher 
zur  anerkennung  kam.  eingehend  bekämpft  er  die  von  Bechtel 
vertretene  ansieht  vom  Vorhandensein  dreier  gutturalreihen. 

58.  H.  Hirt,  Der  indogermanische  accent.  ein  handbuch. 
Strassburg,  Trübner.     XXIII,  354  s.     9  m. 

ein  umfangreiches  werk,  das  grossen  dank  verdiente,  wenn  es 
auf  allen  gebieten  der  idg.  forschung  gleichmässig  und  sicher 
orientierte,  dass  dies  nicht  der  fall  ist,  liegt  zum  grossen  teil  in 
der  Schwierigkeit  des  gegenständes,  im  mangel  an  ausreichenden 
vorarbeiten,  in  der  Unmöglichkeit,  dass  ein  einzelner  die  zahllosen 
Schattierungen  der  accentuation  scharf  unterscheide  oder  gar  sich 
aus  den  darstellungen  anderer  davon  genaue  Vorstellungen  mache, 
zum  teil  aber  liegt  der  ungleiche  wert  des  buches  für  die  einzelnen 
forschungsgebiete  auch  an  der  darstellungsweise  und  der  methode 
des  vfs.  die  absieht,  den  unterschied  von  stoss-  und  schleifton  ins 
indogermanische  zurückzuverfolgen,  zwingt  ihn  namentlich  dem 
litauischen,  lettischen  und  den  südslavischen  dialekten  eingehende 
darstellung  zu  teil  werden  zu  lassen;  auf  diesen  gebieten  stellte  ihm 
Leskien  seine  beobachtungen  zur  Verfügung,  und  hier  liegt,  trotz 
vieler  Unklarheiten  und  offenbaren  versehen,  der  hauptwert  des 
buches.  auf  den  übrigen  gebieten,  speziell  auf  dem  des  germa- 
nischen, bringt  der  vf.  wenig  neues,  sondern  beschränkt  sich  durch- 
aus auf  die  angäbe  des  erforschten  und  auf  die  hervorhebung  der 
lücken  unserer  kenntnis.  seine  Schlüsse  auf  die  natur  und  die 
Stellung  des  idg.  accents  bedürfen  an  den  meisten  punkten  noch 
der  bestätigung.  —  angez.  von  W.  St(reitberg),  Lit.  cbl.  1895 
(40)  1444  f.  *wenn  auch  das  gesamtbild  notwendigerweise  noch 
fragmentarisch  ausfallen  musste,  so  ist  es  dem  vf.  doch  geglückt, 
durch  manche  feine  einzelbeobachtung  unsere  kenntnis  aufs  voll- 
kommenste  zu   erweitem'.   —   von   F.   Kluge,    Litbl.    1895    (10) 
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ä^^TTr834.  dieser  weist  darauf  hin,  dass  H.  zwar  über  slaviscbe 
betonung  viel  und  wichtiges,  über  germanische  indes  wenig  mit* 
teile  und  methodisch  sehr  bedenklich  verfahre,  über  Yerner  sei 
Hirt  nirgend  hinausgekommen,  ja  seine  geringschätzung  des  Vemer- 
sehen  gesetzes,  das  er  durch  gewagte  annähme  von  analogie- 
bildungen  oft  umgehe,  seine  art  und  weise,  den  thatsachen  seinen 
theorien  zu  liebe  gewalt  zu  thun,  wirke  stark  enttäuschend, 
interessant  sind  die  Zusammenstellungen  Kluges  über  die  betonung 
des  Vokativs  bei  Otfirid  — von  C.  C.  XJhlenbeck,  Museum  3  (8); 
von  A.  Meillet,  Revue  crit.  1895  (39). 

59.  W.  Streitberg,  Accentfiragen.  Idg.  forsch.  5  (3) 
231—250. 

entgegnet  in  fünf  abschnitten  —  die  entdeckung  der  idg.  accent- 
qualitäten,  Michels'  gesetz,  das  wesen  der  idg.  accentqualit&ten,  di& 
Stellung  des  worttons  und  die  accentqualität,  Möllers  dehnungs- 
hypothese  —  auf  Möllers  beurteilung  seiner  schrift  *zur  germa- 
nischen  Sprachgeschichte'.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  83. 

60.  E.  Hoffmann-Krayer,  Zum  accent  und  Sprachrhythmus. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  8  (11)  757—763. 

knüpft  an  den  jsb.  1894,  3,  131  verzeichneten  aufsatz  Hilde- 
brands an  und  behandelt  einige  betonungsausgleichungen  und  be- 
tonungsverschiebungen. 

61.  W.  Streitberg,  Ein  ablautproblem  der  Ursprache.  Trans- 
action  of  the  Americ.  philol.  assoc.  1893,  bd.  24,  s.  29  —  49. 

über  die  entstehung  der  längen  in  den  leichten  vokalreihen, 
alle  dehnstufigen  kategorien  lassen  sich  durch  das  prinzip  des 
morenersatzes  erklären,    eine  erweiterte  fassung  bietet  die  fgd.  no. 

62.  W.  Streitberg,  Die  entstehung  der  dehnstufe.  —  vgL 
jsb.  1894,  3,  53.  —  angez.  Class.  review  9  (2)  115-125  von 
P.  Giles,  'höchst  wichtig'. 

63.  Johannes  Schmidt,  Kritik  der  sonantentheorie.  eine 
sprachwissenschaftliche  Untersuchung.  Weimar,  Böhlau.  IV,  195  s. 
5  m. 

der  vf.  bekämpft  in  neun  abschnitten  die  auf  grund  von  Brug- 
manns  aufsatz  über  nasalis  sonans  (1876)  für  die  idg.  Ursprache 
von  vielen  forschem  angenommenen  silbebildenden  n,  tih  l^  r.  die 
wichtigsten  ergebnisse  der  an  neuen  aufschlüssen  überaus  reichen 
schrift  sind  1.  der  nachweis,  dass  der  indische  r-vokal  sich  erst 
im  sonderleben  des  indischen  entwickelt  hat,  2.  dass  die  euro- 
päischen sprachen  keine  spur  eines  sonantischen  r,  l  aufweisen,  3.  dass 
vokalloser  nasal  zwischen   zwei    konsonanten   nicht  wie  ein  vokaL 
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sondern  wie  ein  konsonant  wirkte,  4.  dass  n^,  me  im  tieftone 
nirgend  mit  tieftonigem  en,  em  zusammenfielen,  5.  dass  mn  hinter  kon- 
sonanten  in  allen  idg.  sprachen  je  nach  der  betonung  zu  m  oder  n 
wurden,  die  beiden  letzten  kapitel  behandeln  die  lautverbindungen 
wie  rr,  II  und  die  langen  sonanten,  deren  Vorhandensein  in  der  Ur- 
sprache der  vf.  leugnet.  —  angez.  von  K.  Brugmann,  Lit.  cbl. 
1895  (48)  1723  -  1727,  der  die  argumente  Schmidts  zu  entkräften 
sucht  und  auf  einige  formen  hinweist,  die  die  sonantentheorie 
stützen.  B.  betont,  dass  der  gegensatz  der  anschauungen  un- 
wesentlich sei;  hält  er  auch  an  seiner  auffassung  fest,  so  giebt  er 
doch  zu,  dass  auch  die  von  J.  S.  geforderten  formen  als  formen 
langsameren  Sprechens  der  Ursprache  angehört  haben  können, 
auch  hinsichtlich  der  langen  sonanten  und  der  infigierung  der 
nasale  in  gewissen  präsensklassen  hält  B.  seine  abweichende  mei- 
nung  aufrecht. 

64.  C.  C.  Uhlenbeck,  Zur  gutturalfrage.  P.-Br.  beitr.  20  ('/i) 
323—325. 

Widerlegung  der  von  Hillebrandt  behaupteten  Vertretung  idg. 
gutturale  durch  labiale  und  dentale  im  altindischen. 

65.  R.  Thurneysen,  Zur  indogermanischen  komparativ- 
bildung.     Zs.  f.  vergl.  sprachf.  33  (4)  551 — 559. 

nimmt  schon  für  die  Ursprache  eine  erweiterung  des  kom- 
parativsuffixes  -iös-y  -ies-j  -is-  durch  nasal  an  und  setzt  got. 
Süti^an-  =  Tidiov-;  die  germ.  komparative  mit  ö  seien  aus  den 
formen  mit  -iöS'  nach  lautgesetzlichem  Schwunde  des  /  durch  konta- 
mination  mit  denen  auf  -izayi-  entstanden,  schliesslich  versucht 
Th.  noch  das  suffix  mit  den  -5-stämmen  in  Verbindung  zu  bringen. 

66.  W.  Streitberg,  Zum  zahlwort.  Idg.  forsch.  5  (5) 
372—375. 

schliesst  sich  Joh.  Schmidts  ansieht  an,  dass  im  idg.  für  die  de- 
kaden  von  20 — 60  zwei  bildungen  bestanden  haben,  nämlich: 
1.  feminine  abstracta,  Zusammensetzungen  aus  dem  stamme  der 
einer  mit  der  dekade,  2.  zusammenrückungen  aus  dem  neutralen 
plural  der  einer  mit  einer  neutralen  bezeichnung  der  dekaden; 
Brugmann  hielt  die  erste  für  abgeleitet  aus  der  zweiten. 

67.  H.  Hirt,  Über  die  mit  -m-  und  -lih-  gebildeten  kasus- 
suffixe.     Idg.  forsch.  5  (3)  251—256. 

Hirt  konstruiert  zwei  suffixe,  -mo  und  -hhi  im  plur.  -mos  und 
-hhis^  aus  denen  -mi  und-  hhos  durch  kontamination  entstanden  seien. 

68.  E.  Lid6n,  Vermischtes  zur  wortkunde  und  grammatik. 
Beitr.  z.  k.  d.  idg.  spr.  21  (2). 

2* 
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Idg.  SyntilX«  C9.  K.  Brugmann  und  B.  Delbrück,  Indogerm. 
Syntax  L  Strassburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  70.  —  angez. 
von  Speyer,  Museum  2  (8).  —  von  A.  Dyroff,  Blätter  f.  bayr. 
gymn.  1894  (4)  209.  *von  wunderbarer  Sachkenntnis,  erstaunlichem 
wissen  und  feinem  urteir. 

70.  Ed.  Hermann,  Gab  es  im  indogermanischen  nebensätze? 
ein  bei  trag  zur  vergleichenden  sj^ntax.  Jenenser  diss.  61  s.  ==  Zs. 
f.  vgl  spr.  33  (4)  481—535. 

kap.  1.  der  nebensatz  und  seine  kennzeichen.  2.  kennzeich- 
nung  der  nebensätze  durch  ein  besondres  wort.  3.  personen-, 
modus-,  tempusverschiebung.  4  satzaccent  des  satzes,  tempo,  dauer 
der  satzpause  und  satzstellung  (einfachste  form  der  hypothaxe). 
5.  die  Stellung  des  verbums  zum  Subjekt  und  den  übrigen  Satz- 
teilen. 6.  satzaccent  und  komposition  des  verbums.  —  die  um- 
sichtige und  anregende  Untersuchung  ergiebt  ein  durchaus  nega- 
tives resultat. 

71.  J.  Kvicala,  Baddni  v  oboru  skladby  jazykuo  indoe- 
vropskych.  (Untersuchungen  auf  dem  gebiete  der  syntax  der  indo- 
europäischen sprachen.)  I.  Abt.  d.  böhm.  akad.,  klasse  III,  1. 
Prag,  fovnäc  1894.    VIII  u.  272  s. 

s.  189 — 264.  auszug  in  deutscher  spräche,  behandelt  be- 
deutungsentwickelung  und  gebrauch  der  pronomina. 

72.  J.  Kvicala,  Beiträge  zur  lehre  vom  dativ.  Öesk^  mu- 
seum  filol.  1  (1)  16  ff.     in  cechischer  spräche. 

73.  W.  Braune,  Zur  lehre  von  der  deutschen  Wortstellung. 
Forschungen  zur  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  27. 

untersucht  die  entwickelung  des  Unterschiedes  von  haupt-  und 
neben  satzstellung  in  den  altgermanischen  dialekten.  kurzes  referat 
Litztg.  1895  (52)  1650. 

Deotsehe  graininatik.  74.  W.  Wllmanns,  Deutsche  grammatik. 
Strassburg,  Trübner.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  77.  —  angez.  Mod.  lang, 
notes  10  (1)  von  Voss,  Zs.  f.  d.  realschulw.  19,  606  von  G.  Burg- 
hauser. 

die  2.  abt,  Wortbildung,  1.  hälfte,  352  s.  Strsssburg,  Trübner 
1896.     6,50  m. 

75.  Fr.  K auf f mann,  Deutsche  grammatik.  kurzgefasste  laut- 
und  formenlehre  des  Gotischen,  Alt-,  Mittel-  und  Neuhochdeutschen, 
zugleich  9.  gänzlich  umgearbeitete  aufläge  der  deutschen  grammatik  I. 
von  A.  F.  C.  Vilmar.     Marburg,  El  wert.     1,60  m. 
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78.  0.  Brenner,  Grundzüge  der  geschichtlichen  grammatik 
der  deutschen  spräche,  zugleich  erläuterungen  zu  meiner  mhd. 
grammatik  und  zur  mhd.  Verslehre,  mit  einem  anhang:  sprach- 
proben.    München,  Lindauer.     VIII,  113  s.     2,40  m. 

77.  H.  Lichtenberger,  Histoire  de  la  langue  allemande. 
Paris,  A.  Laisney.     XIV,  479  s.     7,50  fr.,  6  m. 

eine  sehr  empfehlenswerte  historische  grammatik  der  deut- 
schen spräche;  klar,  knapp,  mit  eingehender  Sachkenntnis  ge- 
schrieben und  ganz  auf  den  dem  gegenständ  noch  fremd  gegenüber- 
stehenden anfänger  zugeschnitten.  L.  verzichtet,  mit  recht,  in 
seinem  handbuch  auf  eigne  förderung  der  forschung  und  beschränkt 
sich  durchaus  auf  darstellung  der  allgemein  gültigen  anschauungen ; 
diese  aber  versteht  er  in  eigenartiger  weise  zu  entwickeln  und  der- 
artig zu  sichten,  dass  das  eingehende  historische  Verständnis  nicht 
durch  einzelheiten  unnötig  getrübt  wird,  hervorhebung  verdient 
die  voraufgeschickte  zusammenhängende  geschieh te  der  spräche, 
es  versteht  sich,  dass  der  vf.  immer  die  kenntnis  des  nhd.  im  äuge 
hat.  —  angez.  Museum  3  (4)  von  Symons.  —  von  H.  Paul, 
Lit  cbl.  1895  (14)  499.  kurze  angäbe  der  einteilung  des  Stoffes 
und  der  absieht  des  vfs.  das  werk  wird  auch  deutschen  Studenten 
empfohlen.  —  von  Wüly  Scheel,  Litztg.  1895  (44)  1384— 138G 
(ausführliche  Inhaltsangabe,  die  ebenfalls  mit  einer  empfehlung  für 
den  deutschen  Studenten  schliesst). 

78.  0.  Weise,  Unsere  muttersprache,  ihr  werden  und  ihr 
wesen.     Leipzig,  B.  G.  Teubner.     IX,  252  s.     2,40  m. 

die  Schrift,  durch  ein  Preisausschreiben  des  allgemeinen  deut- 
schen Sprachvereins  veranlasst,  jedoch  nur  mit  einer  ehrengabe  be- 
dacht, enthält  eine  kurze  geschichte  der  deutschen  spräche  und  be- 
richtet sodann  in  ^delseitiger  weise,  unter  Verwendung  umfassender 
kenntnisse  und  ausgedehnter  belesenheit  über  allerhand  eigenheiten 
und  Sprachgesetze  des  nhd.  zwar  stösst  man  auf  schritt  und  tritt 
auf  äusserungen,  die  entweder  ausreichende  beherrschung  der 
älteren  Sprachperioden  und  litteraturen  vermissen  lassen  oder  als 
arge  ketzereien  gelten  müssen,  doch  ist  das  buch  durch  die  wärme, 
mit  der  es  geschrieben  ist,  wohl  für  den  zweckj  dem  es  dienen 
soll  geeignet;  vielleicht  dienen  auch  grade  die  bedenklichsten  ab- 
schnitte, die  oft  recht  phrasenhaften  und  verschwommenen  ver- 
gleiche mit  dem  französischen  und  mit  den  klassischen  sprachen 
dazu,  zum  Studium  des  deutschen  anzuregen.  —  die  erste  aufläge 
war  nach  fünf  Monaten  vergriffen.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (28) 
987;  Übersicht  über  den  inbalt  des  buches;  der  beurteiler  stimmt 
im  allgemeinen  zu,  lobt  die  vergleiche  mit  dem  lateinischen  und 
griechischen,    bemerkt   aber  auch  mancherlei  irrtümer  und  unklar- 
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heilen.  —  ähnlich  Willy  Scheel,  Litztg.  1895  (26)  811—813,  der 
zwar  in  das  uneingeschränkte  lob  der  tagespresse  nicht  einstimmt, 
aber  das  buch  dennoch  für  den  zweck,  dem  es  dienen  will, 
empfiehlt.  —  vgl.  abt.  4,  49. 

79.  W.  Brückner,  Die  spräche  der  Langobarden.  —  Quellen 
und  forschungen.     Strassburg,  Trübner.     XVI,  338  s.     8  m. 

der  vf.  behandelt  in  seiner  ebenso  ausfuhrlichen  als  gründlichen 
darstellung  zuerst  die  quellen  unserer  kenntnis  der  langobardischen 
spräche  und  sucht  deren  Stellung  unter  den  westgermanischen 
dialekten  zu  bestimmen;  trotz  der  wichtigen  sprachlichen  be- 
rührungen  mit  dem  ahd.  weist  er  sie  der  anglof riesischen  gruppe 
zu.  die  160  s.  umfassende  grammatik  belegt  alle  wichtigen  er- 
scheinungen  der  lautlehre  und  wenigstens  einige  thatsachen  der 
flexion  mit  den  erhaltenen  beispielen  und  nimmt  dabei  allenthalben 
rücksicht  auf  die  eigentümlichkeiten  der  bald  unter  deutschem, 
bald  unter  romanischem  einflusse  stehenden  Überlieferung,  das 
Wörterbuch  endlich  ordnet  den  gesamten  Sprachschatz  in  solcher 
weise,  dass  nicht  nur  die  auffindung  jsdes  belegs  möglich,  sondern 
in  den  meisten  fällen  auch  das  alter  der  belegten  formen  sofort 
ersichtlich  wird,  die  arbeit  verspricht  daher  sowohl  für  germa- 
nische als  für  romanische  Sprachforschung  reiche  ausbeute.  — - 
angez.  von  F.  Kluge,  Litbl.  1895  (12)  399  f.  *sehr  gründliche 
und  gediegene  arbeit'. 

80.  W.  Streitberg,  Urgermanische  grammatik.  einführung 
in  das  vergleichende  Studium  der  altgermanischen  dialekte  =  Samm- 
lung von  elementarbü  ehern  der  altgermanischen  dialekte,  hrsg.  von 
W.  Streitberg  1.     Heidelberg,  Winter.     XX,  372  s.     8  m. 

der  erste  band  eines  neuen  Unternehmens,  das  elementar- 
bücher  des  gotischen,  altisländischen,  altenglischen,  altsächsischen, 
alt-  und  mittelhochdeutschen  mit  grammatik,  syntax,  lesestücken 
und  Wörterbuch  umfassen  solL  Streitberg  verfährt  in  seiner  ur- 
germanischen grammatik  ganz  elementar,  so  dass  seine  einleitung 
auch  der  einführung  in  das  vergleichende  Sprachstudium  überhaupt 
mit  vorteil  zu  gründe  gelegt  werden  kann,  sehr  übersichtlich  ist 
die  anläge  des  buches,  das  namentlich  auch  die  Chronologie  der 
einzelnen  ur-  und  gemeingermauischen  erscheinungen  eingehend 
berücksichtigt,  dabei  begegnet  man  auf  schritt  und  tritt  eigenen, 
vielfach  wertvollen  neuen  forschungsergebnissen  des  vfs.,  leider 
aber  auch  der  für  den  anfänger  jedenfalls  nur  verwirrenden  und 
zunächst  doch  noch  sehr  unsicheren  theorie  der  verschiedenen  be- 
handlung  gestossener  und  geschleifter  vokale,  in  der  die  ergebnisse 
der  Untersuchungen  zunächst  noch  wenig  Zustimmung,  selbst  bei 
seinem  eifrigen  mitforscher  Hirt  gefunden  haben. 
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81.  A.  Noreen,  Abriss  der  urgermanischen  lautlehre.  Strass- 
bürg  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  78.  12,  73.  —  angez.  von 
G.  Ehrismann,  LitbL  1895  (7)  217—220.  der  ausführlich  die 
anschauung  bekämpft,  dass  geschlossenes  B  im  urgermanischen 
auf  Bi  zurückzuführen  sei,  und  seine  eigne  ansieht,  derzufolge  es 
aus  iB  entstanden  ist,  begründet,  neu  ist  noch  die  erklärung  von 
ahd.  ie  in  wiege,  stiege^  krieg  aus  i  mit  eigentümlichem,  durch 
folgendes  g  modifiziertem  a-umlaut.  —  auch  sonst  bietet  die  be- 
sprechung  lehrreiche  hinweise  und  winke.  —  von  H.  Hirt,  Archiv 
f.  nord.  filol.  12  (1).  —  von  F.  Detter,  Österr.  litbl.  1895  (23) 
724  f.,  der  die  praktische  Verwendbarkeit  rühmt,  der  anordnung 
und  auffassung  der  ablautsreihen  jedoch  nicht  zustimmt  und  auch 
sonst  eine  konservative  behandlung  des  ältesten  sprachmaterials 
empfiehlt.  —  Zs.  f.  österr.  gymn.  45,  1099  von  R.  Meringer. 

82.  C.  Brenner,  Zur  ausgleichung  des  silbengewichtes. 
Idg.  forsch.  5  (4)  345—347. 

83.  W.  van  Helten,  Grammatisches. 

XXX.  ^Got  awepi  und  wgm.  i  der  endung  aus  i  vor  i  der 
folgesilbe'  weist  auf  die  entsprechung  von  got.  -epi  und  ahd.  -idi 
in  jühMdi  u.  a.  hin  als  parallelismus  zu  der  von  ihm  in  no.  XVIII 
(vgl.  jsb.  1893,  3,  76)  vorgetragenen  ansieht  vom  Übergang  eines  o  der 
endung  in  ü  vor  u  der  folgesilbe.  XXXL  *Zur  behandlung  von 
*aw'j  und  *iwy  im  wgm.'  während  ersteres  nach  no.  XXVI  (vgl.  jsb. 
1893,  3,  76)  ahd.  ouw,  ags.  über  *auj  zu  6j  wurde,  geht  iwj  über 
*iwtvj  in  iuw;  über.  XXXII.  'Die  wgm,  formen  von  got.  saiwala^ 
setzt  für  ahd  sela  neben  seula  doppelte  Stammformen  an,  wozu 
ahd.  hirat  neben  ags.  hiwrceden  eine  parallele  bietet.  XXXIIl.  ^Zur 
westgerm.  erweichung  der  alten  im  inlaut  stehenden  stimmlösen 
Spiranten'  untersucht  die  frage,  ob  der  Übergang  von  p,  f,  s  in  ö,  b,  £r 
vor  oder  nach  dem  ausfall  des  mittelvokals  in  as.  wisda  ags. 
cyf^de  awfries.  kette  eingetreten  sei.  XXXVl.  ^Gab  es  wgm. 
reflexe  von  got.  -ans,  -ins,  -uns  des  acc.  pl.?'  verneint  die  frage. 
XXXIX.  *Die  wgm.  casus  obliqui  des  ungeschlechtlichen  prono- 
mens  und  das  possessiv  für  die  2.  pl.'  erklärt  die  got.  und  an- 
formen aus  einem  stamme  ^eswe-  die  wgm.  aus  ^ewe-,  XL.  *Zur 
flexion  des  verbum  substantivum'  erklärt  die  pluralformen  des  ind. 
praes.  nicht  aus  hypothetischem  *izunpi  sondern  auf  grund  von  ai. 
smas,  athoj  gr.  sl^ig  ka%L 

84.  M.  H.  Jellinek,  Zur  lehre  von  den  langen  endsilben. 
Zs.  f.  d.  altert.  39  (V2)  125—151.  dazu  berichtigung  Anz.  21 
(3)  296. 
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Jellinek  nimmt  Stellung  zu  den  darlegungen  Hirts  und  Streit- 
bergs über  die  einwirkung  des  akuts  und  des  cirkumflexes  auf  die 
gestaltung  der  germanischen  endsilbenvokale,  seine  sehr  umsichtige 
behandlung  der  frage  fördert  einzelne  sichere  resultate;  wichtig  ist 
namentlich  die  beachtung  des  Unterschieds  in  den  Schicksalen  von 
idg.  ä  und  ö^  übrigens  fährt  die  Untersuchung  fast  überall  zur  be- 
kämpfung  der  Hirtschen  aufstellungen  und  zur  Wiederherstellung  der 
Mahlowschen  ergebnisse,  die  durch  die  Unterscheidung  akuierter  und 
cirkumflektierter  längen  wesentlich  vereinfacht  werden.  Mahlows 
lange  zeit  verworfene  ansieht,  dass  vorgerm.  ö  got.  e  wurde,  wird 
wieder  in  ihr  recht  eingesetzt,  zunächst  in  der  form:  idg.  ö  wird 
got.  in  endsilben  B  vor  eintritt  der  vokalapokope  und  synkope. 

85.  Fr.  Lorenz,  Zu  dengermanischen  auslautgesetzen.  Idg. 
forsch.  5  (5)  380—387. 

sucht  gegen  Hirt  (vgl.  jsb.  1894,  3,  93)  nachzuweisen,  dass 
gestossen  betonter  langer  endsilbenvokal  vor  -s  nicht  verkürzt 
werde,  die  endung  -BS  zwingt  daher  zu  genauerem  eingehen  auf 
die  'B'  konjugation. 

86.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismus.  1.  zur  ge- 
schichte  der  diphthonges  ai,     P.-Br.  beitr.  19  (3)  472—486. 

verfolgt  die  entwickelung  des  germ.  ai  in  den  bayrisch-österr. 
ma.  einerseits  zu  oa,  d,  anderseits,  wie  er  meint  in  unbetonten 
silben  unmittelbar  zu  d.  die  zahlreichen  ahd.  4  <^'  ^ür  ei,  ai  werden 
ansprechend  als  i-umlaut  erklärt. 

87.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismus.  (2.  Umlaut 
des  iu,  —  3.  Der  umlaut  der  praeteritopraesentia.  —  4.  Die  aus- 
spräche des  i)     P.-Br.  beitr.  d.  d.  spr.  20  (V2)  80—87. 

2.  weist  aus  der  ostfränkischen  mundart  und  aus  der  Nibe- 
lungenhs.  C.  erneut  den  umlaut  von .  tw,  der  ü  oder  u  geschrieben 
wird,  nach  (vgl.  jsb.  1889,  1,  7;  14,  9)  und  stellt  fest,  dass  er  vor 
r  und  w  fehlt.  3.  erklärt  wir  künnen,  müeeen^  mügen  u.  s.  w.  als 
umgelautet  durch  das  nachgesetzte  (enklitische)  pronomen.  4.  be- 
handelt den  mundartlichen  Übergang  von  e  in  Ö. 

88.  r.  Vogt,  Geschichte  des  schwachen  e.  Forschungen  zur 
deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894  (21)  27.  —  angez.  Litztg. 
1895  (52)  1651. 

89.  P.  Regnaud,  Quelques  remarques  critiques  sur  la  loi  de 
Vemer.     Paris,  Leroux  1893.     1  fr. 

90.  Wiener,  German  loanwords  and  the  second  sound 
shifting.     Mod.  lang,  notes  10  (Ij. 
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91.  Th.  V.  Grienb erger,  Zwischenvokaliges  h  in  germa- 
nischen und  keltischen  namen  der  Eömerzeit.  P.-Br.  beitr.  19  (3) 
527—537. 

behandelt  den  Hercules  Mcyusanus  den  Deus  Bequaliuahanus 
die  Nahanarvali,  die  Baduhenna,  die  Vahalis  und  einige  weniger 
wichtige  keltische  namen  unter  dem  gesichtsp unkte,  dass  h  para- 
sitisch und  daher  etymologisch  wertlos  sei. 

02.  F.  Kluge,  Lateinisches  h  im  germanischen.  In:  H.  Ost- 
hoff zum  14.  august  1894.  ein  Freiburger  festgruss  zum  25  jährigen 
doktorjubilaum. 

lat.  h  schwand  in  der  ältesten  Schicht  der  lehnwörter,  war 
also  stumm,  darnach  kann  germ.  ^haben'  nicht  aus  habere  ent- 
lehnt sein. 

93.  C.  C.  Uhlenbeck,  Neue  belege  von  p  aus  b  im  anlaut. 
P.-Br.  beitr.  20  (V2)  325—328. 

behandelt  ahd.  phoso,  mhd.  pfusen',  nl.  peulj  puilen  deutsch 
beule',  nl.  pronken^  bronken,  gr.  ßoXfiog  ai.  barkara. 

94.  E.  Sievers,  Über  germanische  nominalbildungen  auf 
-aja-,  -Bja-.    Sitzungsber.  d.  kgl.  sächs.  ges.  d.  wiss.  1894,  129 — 152. 

behandelt  stamme  wie  an.  Gimir,  Glasir,  Hymir^  bei  denen 
die  entwickelung  -aia0,' -aijsf,  -Bli,  'ir  angenommen  wird.  Ingvaeones 
setzt  ein  suffix  -Bjon-  voraus,  die  matronennamen  auf  -shae  werden 
mit  den  lit.  bildungen  auf  -ejus,  -ejis  in  Verbindung  gebracht. 

95.  r.  A.  Wood,  On  the  origin  of  l  and  ü  in  aorist-presents 
in  germanic.     Mod.  lang,  notes  10  (2). 

96.  F.  A.  Wood,  The  reduplicating  verbs  in  Germanic. 
Germanic  studies,  edited  by  the  department  of  Germanic  language 
and  litterature  IE. 

97.  Fr.  Lorentz,  Über  das  schwache  Präteritum  des  germa- 
nischen. Leipzig,  Köhler.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  87.  —  angez.  von 
Fr.  Kauffmann,  Litbl.  1895  (4)  113  f.  der  der  Lorentzschen  er- 
klärung  nicht  zustimmt,  vielmehr  als  bewiesen  annimmt,  dass  das 
schwache  präteritum  ein  dentalaorist  ist.  die  vorgeschlagene  er- 
klärung  der  pluralformation  durch  die  gleichung  von  *n(i8id^: 
nasidBfsum  =^  lailot:  lailotum  ist  unannehmbar,  weil  der  dental 
von  nasidg6  längst  abgefallen  war  bevor  der  von  lailot  in  den 
auslaut  trat  vgl.  Grundriss  s.  360.  —  von  M.  H.  Jellinek,  Zs. 
£  d.  österr.  gymn.  (7). 

98.  W.  Streitberg,  Perfective  und  imperfective  aktionsart 
im  germanischen.  —  vgl.  jsb.  1889,  3,  142.  —  angez.  von  Roedder, 
Mod.  lang,  notes  10  (2). 
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99.  E.echa,  Zur  frage  über  den  Ursprung  der  perfektierenden 
funktion  der  verbalpräfixe.  -  vgl.  jsb.  1893,  3,  62.  —  angez.  von 
Eoedder,  Mod.  lang,  notes  10  (2). 

100.  R.  Wustmann,  Verba  perfectiva,  namentUch  inHeliand, 
angez.  von  V.  E.  Mourek,  Anz.  £  d.  altert.  21  (3)  195—204. 

dieser  giebt,  was  sehr  dankenswert  ist,  eine  darstellung  der  gegen- 
seitigen beziehungen  von  momentanen,  durativen,  perfectiven  und 
imperfectiven  verben  im  slavischen  und  über  den  einfluss  der 
Verbalpräfixe  auf  die  Veränderung  der  aktionsart.  Wustmanns  aus- 
führungen  stimmt  er  im  allgemeinen  zu,  macht  aber  auf  die 
schwächen  seiner  deduktionen  und  namentlich  auf  die  mangelnde 
Überzeugungskraft  seiner  beispiele  aufmerksam,  indem  er  Vorlegung 
des  gesamten  materials,  nicht  bloss  eines  beliebig  gewählten  teils 
daraus  verlangt,  er  selbst  bleibt  bei  seiner  bekannten  ansieht,  dass 
die  germanischen  sprachen  in  der  entwickelung  der  aktionsarten 
auf  halbem  wege  stehen  geblieben  seien.  —  angez.  von  Roedder, 
Mod.  lang,  notes  10  (2).  —  femer  Lit.  cbl.  1895  (11)  378  kur* 
notiert.  —  von  H.  Gall6e,  Museum  3  (8).  —  von  W.  Streit- 
berg, Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  78 — 83,  der  die  eigenartigkeit 
und  den  wert  der  schrift  anerkennt  und  die  gelegenheit  benutzt 
einige  gegen  seine  eignen  Untersuchungen  über  perfektive  und  im- 
perfektiven verben  im  gotischen  —  vgl.  no.  98.  —  erhobenen  einwände 
zurückzuweisen,  ein  nachtrag  dazu  noch  Anz.  f.  idg.  sprachk. 
5  (2/3)  284  f. 

101.  Hauschild,  Die  Verbindung  finiter  und  infiniter  verbal- 
formen desselben  Stammes.     Berichte  des  Er.  d.  Hochstifts  N.  F. 

rx,  2. 

Etymologieil.  102.  J.  W.  Nagl,  Deutsche  lehnwörter  im 
Czechischen.  —  Wien,  Gilhofer  und  Ranschburg  III,  51  s.  0,60  m. 
(In:  Stieböck,  Alt  Wien). 

103.  Th.  Aufrecht,  Germanisch  guß.  Beitr.  z.  künde  d.  idg. 
spr.  20  (3/4). 

wird  zu  wzl.  ghu  ^giessen'  gestellt. 

104.  F.  Bechtel,    ^od^o^,     Beitr.  z.  künde  d.  indogerm.  spr. 

gehört  nicht  zu  ahd.  stredav. 

105.  M.  Br6al,  1.  L'allemand  schliessen  «>  lat  excludere. 
2.  Allemand  schürzen  »*  lat.  excurtiare.  Mem.  d.  1.  soc.  de 
ling.  9  (1). 

106.  K.  Brugmann,  Ahd.  sibun  und  aband.  Idg.  forsch. 
5  (5)  376—379. 
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nimmt  an,  dass  das  ursprüngliche  pt  in  diesen  Wörtern  durch 
dissimilation  vor  dem  t  der  folgenden  silbe  (bei  sibun  im  Ordinal- 
zahl wort)  vereinfacht  sei;  daher  septun  in  der  lex  salica.  bei  got. 
aJiiuda  fehle  eine  gleiche  dissimilation,  weil  das  wort  überhaupt 
jung  und  erst  nach  dem  wirken  des  dissimilationsgesetzes  ge- 
bildet sei. 

107.  K.  Brugmann,    Nhd.   hoth.     Idg.   forsch.   5  (5)  375  f. 
gegen  die  Zusammenstellung  mit  ai.  gutha  (Hildebrand,  Kluge). 

B.  vergleicht  lit  geda  *schande'  poln.  zadic  sif  abominari;  ae. 
cwedj  mnl.  qwaet  'böse',  ob  der  name  der  Quaden  dazu  gehöre, 
lässt  er  unbestimmt. 

108.  J.  W.  Bruinier,  Silber.  Korresp.-bl.  d.  d.  anthr.  ges. 
1895  (5). 

nimmt  an,  dass  das  silber  auf  zwei  verschiedenen  wegen  zu 
den  Indogermanen  gelangt  sei,  einem  südlichen  (ai.  ra/atam,  ab. 
erenatem,  agyvgog,  argentum)  und  einem  nördlichen  über  Sibirien, 
und  hier  stamme  sl.  sirebro  preuss.  sirablan,  lit.  sidähraSy  got. 
silubr  aus  jap.  siro  weiss,  das  mit  *bhr  *metair  (vgl.  ferrurn)  zu- 
sammengesetzt sei. 

109.  J.  W.  Bruinier,  Etymologien.  Zs.  f.  vgl.  spracht 
34  (3)  344—382. 

behandelt  L  ageUter^  dessen  germanische  entsprechungen  aus 
allen  dialekten  mit  grossem  fleiss  und  ausserordentlicher  belesen- 
heit zusammengetragen  werden,  1.  ags.  a^u,  2.  mlat.  agcusia^ 
3.  deutsch  ateele^  4.  as.  agastria,  5.  ahd.  agalstra,  6.  ahd.  algerist, 
7.  ahd.  alstra,  8.  und.  schare^  9.  deutsch  hate,  10.  mndd.  hegester, 
11.  schwed.-norw.  skata,  12  Schweiz  hätzler,  13.  preuss.  spack- 
heister,  14.  niederhss.  kaejCf  15.  henneb.  Mn,  16.  schwäb.  kägersch^ 
17.  pressb.  alsterkädl,  18.  flandr.  ver  Ave,  19.  schwäb.  nagelhex, 
IL  massliebchen.    ni.  katise,  matjs. 

110.  H.  Colli tz,  Two  modern  german  etymologies.  Publi- 
cations  of  the  mod.  lang.  ass.  of  America  10  (3)  295 — 305. 

behandelt  ^Schnörkel  und  schmarotzen*' 

111.  G.  Ehrismann,  Etymologien  IX  Beitr.  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  20  (V2)  46—66. 

behandelt  unter  '1.  sturen^  stören  und  ihre  sippe',  ags.  styrictn, 
deutsch  sturen,  ahd.  stören,  stürz,  stürzen,  an.  storms,  ahd.  sturm^ 
dial.  sturgel,  sturl,  deutsch  stören,  storgen,  störzen,  mhd.  gaffelr 
stirne,  engl,  to  Start,  obd.  sterz,  starz,  nd.  strutt,  engl,  to  strut, 
deutsch  strotzen,  sowie  ableitungen  der  wz.  qer  drehen.  —  unter 
'2.  Schulter^  werden  eine  reihe   von  namen  der  glieder   zusammen- 
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gestellt;  darunter  ahd.  hlancha,  mhd.  geliune,  ahd.  gileih^  ags. 
sceonca,  ahd.  scina,  mhd.  schine,  ags.  scice.  3.  behandelt  got.  ahd. 
scuft^  an.  skopt,  mhd.  schöpf  *schopf,  haupthaar',  4.  nhd.  schelle^ 
5.  engl.  5mH,  grind,  6.  Schweiz,  helmj  7.  ahd.  stiura,  8.  ahd.  smrony 
mlat.  adkramirej  9.  mhd.  do;}/6,  topfen^  10.  ahd.  ^op/J  kreisel, 
11.  ahd.  doia  röhre,  12.  ags.  dolg  wunde,  13.  obd.  ddÜfuss  und 
verwandtes,  14.  deutsch  schnurren,  15.  ags.  sceolu  schar,  16.  md. 
häl  trocken,  17.  mnl.  sporkel  februar. 

112.  F.  Holthausen,  Got.  ahdks  —  lat.  accipiter.  Idg. 
forsch.  5  (3)  274. 

acurpiter,  taubenstösser,  sei  an  accipio  angelehnt,  got.  ahaks 
weise  dasselbe  suffix  wie  habicht,  kranich  u.  s.  w.  auf« 

113.  H.  Osthoff,  Etjonologica  IE.  (fortsetzung  von  Beltr, 
13,  395  £F.)     P.-Br.  beitr.  20  (V2)  89—98. 

16.  got  frasts  bespricht  ältere  deutungen  und  schlägt  vor  das 
wort  entweder  an  ai.  strl,  lat.  satio^  got.  manaseps,  oder  an  lat. 
prosäpia  anzuknüpfen.    17.  got.  fraiio  stellt  dies  wort  zur  wz.  i  gehn. 

114.  H.  Osthoff,  Air.  tum,  ags.  eanian:  griech.  af^vog. 
Idg.  forsch.  5  (4)  324—328. 

eanian  ^lammen',  engl,  to  ean,  ndl.  oonen  setze  grundform  germ. 
aunö  aus  agVmö  voraus. 

115.  0.  Schrader,  Linguistisch-historisches.  In:  Symbola 
doctorum  Jenensis  gymnasii  in  honorem  gymnasii  Isenacensis 
collecta  edidit  G.  Richter,  particula  posterior.  Progr.  d.  Jenaer 
gymn.  ostem  1895.  no.  700.  s.  57 — 59.  Jena,  Neuenhahn  in 
komm.    4®.    2,50  m. 

1.  *got.  ahaks  ^taube'  in  der  Lex  Salica'  schlägt  vor  fBr 
acfalla,  hacfalla  der  mallb.  glosse  ahacfalla  taubenfalle  zu  lesen« 
2.  ^ein  altpreussischer  name  des  wieseis'  erklärt  preuss.  mosuco 
'wiese!'  als  ableitung  von  moaeo  *mutterschwester'  und  deutet  daraus 
deutsch  möschj  einen  namen  für  geringes  pelzwerk. 

116.  H.  Schuchardt,  Bakeljauw.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
20  (V2)  344. 

begründet  im  gegensatz  zu  ühlenbeck  die  ansieht,  dass 
bakeljauw  durch  romanische  vermittelung  aus  dem  baskischen  ins 
holländische  eingedrungen  sei. 

117.  R.  Thurneysen,  Wurzel  Äro^A- 'umfassen'.  In:  Fr.  Kluge 
und  R.  Thurneysen:  Hermann  Osthoff  zum  14.  august  1894. 
ein  Freiburger  festgrus  zum  fünfundzwanzigjährigen  doktorjubiläum 
8  8.    40. 
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mild,  hac^  deutsch  hegen  werden  zu  gr.  'AoyXog  Schneckenhaus, 
abg.  koza  haut,  kymr.  caf,  cael  gestellt. 

118.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr  19  (3) 
517—526. 

1.  bask.  alof,  2.  russ.  hostroh  werden  als  lehnworte  gedeutet, 
3.  ahd.  flehtan  mit  aksl.  pleta,  4.  ahd.  gerta  mit  aksl.  zrüdi  ver- 
bunden, 5.  nl.  kavalfe  als  lehnwort  aus  sp.  cabcina  gedeutet, 
G.  russ.  Jconopdtiti,  7.  apr.  rfkis  behandeln  wieder  lehnwörter  in 
ihrem  lautverhältnis  zu  den  germanischen  Ursprungsdialekten,  8.  got. 
waggs  wird  mit  apr.  wangus  verbunden  und  von  ahd.  wanga  ge- 
trennt, 9.  got.  weitwöps  mit  apr.  waidewut  verglichen,  10.  got. 
wisan  *es  gut  haben'  mit  wisan  wohnen  verbunden.  —  vgl.  no.  120. 

119.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr.  20  (V2) 
37—46. 

1.  stellt  ahd.  hägan,  air.  bägim  zu  ai.  bähate,  2.  sucht  in  aksl. 
brülogüj  russ.  berlogü  Verwandtschaft  mit  ahd.  bero,  bär,  3.  stellt 
nslov.  hrup  zu  got.  hropjan,  4.  handelt  über  kardamomen  und 
galgant,  5.  sucht  mah  als  lehnwort  aus  slav.  mlato  zu  erklären, 
6.  handelt  über  die  entlehnung  von  orkan  aus  dem  karaibischen 
oder  baskischen,  7.  knüpft  nL  scheu/r  an  lit.  kiduras^  ai.  cordyatij 
8.  sucht  Silber  als  slav.  lehnwort  zu  deuten  und  an  den  flussnamen 
^Ißgog,  ^ifjßgog  anzuknüpfen. 

120.  C.  C.  Uhlenbeck,  Miscellen.   P.-Br.  beitr.  20  (V2)  328  f. 
bespricht  ahd.  festi,   ahd.  m^h  *möwe',  ahd.  strftj    aksl.  struvo 

(lehnwort   zu   sterben)   und   trägt  zu  no.  118   nach,   dass  die  ver- 
gleichung  von  waideumt  mit  weitwöps  schon  älter  ist. 

121.  C.  C.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr.  20(3) 
563  f. 

1.  got.  baups  wird  zu  air.  bodar,  ai.  badhira  *taub'  gestellt, 
2.  got.  bleips  mit  ai.  mrityati  'zerfallen'  verglichen,  3.  ahd.  salo 
auf  russ.  solovaj  Isabellfarben'  bezogen. 

Metrik.  122.  E.  Westphal,  Allgemeine  metrik.  Berlin  1892. 
—  vgl.  jsb.  1894,  3,  120.  —  weiter  angez.  von  F.  Saran,  Anz.  f. 
idg.  sprachk.  5  (1)  19—28;  eingehende  besprechung  der  West- 
phalschen  theorien;  zum  schluss  wird  der  gedanke  einer  ver- 
gleichenden idg.  metrik  erwogen.  —  von  R.  Meringer,  Zs.  f.  d. 
österr.  gymn.  44  (%). 

123.  Revue  de  m^trique  et  de  versification.  —  angez.  von 
A.  Heusler,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2/3). 
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124.  F.  Wulff,  Om  rytm  och  rytmicitet  i  värs.  FotiiaiidL 
paa  d.  4.  nord.  filologm0de.     KJ0benhavn  1893,  164 — 192. 

125.  G.  L.  Eaymond,  Ehythm  and  barmony  in  poetry  and 
music.     London,  Putnam  and  sons.     7,5  m. 

126.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versban.  Berlin  1894. 
—  vgl.  jsb.  1894,  3,  123.  —  angez.  von  R.  Kögel,  Anz.  £  d.  altert. 
21  (4)  318 — 322.  K.  lobt  die  ruhige  sachliche  polemik  und  die 
reichen  kenntnisse,  er  stimmt  den  ausführungen  über  die  Unter- 
scheidung von  Sprech-  und  singvers  zu,  nicht  aber  der  zweitakt- 
theorie.  er  selbst  entwickelt  auf  der  grundlage  viertaktiger  verse 
seine  ansieht  über  nicht  verwirklichte  hebungen  in  B-  und  D-versen 
mit  dem  ausgang  si/x  {^x)*  nach  Sievers  verkürzte  C-,  D-typen«  auf 
Heuslers  seite  stellt  er  sich  auch  in  der  Li6Öahä,tt&age ,  sowie  in 
der  beurteilung  der  entstehung  des  altgermanischen  verses,  doch 
macht  er  gegen  H.s  ansieht  von  der  bedeutung  der  allitteration 
für  die  entwickelung  des  altdeutschen  verses  eine  reihe  von  ein- 
wänden. 

127.  0.  Brenner,  Schwebende  betonung.  Zs.  f.  d.  phiL 
27  (4)  563  f. 

erhebt  einspruch  gegen  eine  unklare  wiedergäbe  seiner  an* 
sieht  auf  Seite  410  und  wiederholt  seine  vergleichung  deutscher  be- 
tonungen  ( Verliesen  den  wägete  —  sdgete)  mit  dem  griechischen 
öcjQov  TL  eiyj  71  cog,  Xoyog  zig  toxi, 

128.  H.  Böhm,  Zur  deutschen  metrik  11.  —  vgl.  abt.  4,  73. 

129.  K.  Fuhr,  Die  metrik  des  westgermanischen  allitterations- 
verses.  Marburg,  Elwert  1892.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  124.  —  anges. 
von  F.  Saran,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  85 — 91,  der  Fuhrs  theorie, 
die  allitterationsverse  taktierend  zu  lesen  ablehnt  und  dabei  be- 
sonders auf  die  nhd.  beispiele,  mit  denen  F.  seine  ansieht  zu 
stützen  suchte,  eingeht. 

130.  M.  Kaluza,  Der  altenglische  vers  I.  IL  —  von  Luick 
Anglia,  Beibl.  IV,  294,  Trautmann,  ebenda  V,  131. 

angez.  von  Andreas  Heusler,  Anz.  £  d.  altert.  21  (4)  313 — 318. 
H.  erkennt  zwar  an,  dass  eine  anzahl  von  höchst  beachtenswerthen 
beobachtungen  in  beiden  abhandlungen  enthalten  sind,  lehnt  in- 
dessen die  lesungen  Kaluzas  und  seine  eigentümliche  auffassung 
der  Lachmannschen  vierhebungstheorie  ab.  —  von  F.  Saran,  Zs. 
£  d.  phil.  27  (4)  539 — 543,  der  auf  die  Unverträglichkeit  von  Kaluzas 
ansichten  mit  denen  Lachmanns  hinweist  und  zu  einer  ziemlich 
schroffen  Verurteilung  seiner  Untersuchungen  kommt.  —  von  H(er- 
mann)  H(ir)t  Lit.  cbl.  1895  (36)  1288  £,  der  methode  und  resultate 
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ablehnt  und  an  andrer  stelle  ausführlicher  auf  K.  zurückzukommen 
verspricht. 

131.  Fr.  Oraf,  Die  metrik  der  sogenannten  Caedmonschen 
dichtungen  mit  berücksichtigung  der  verfasserfi^ge  =  Studien  zum 
germanischen  aUitterationsvers,  hrsg.  von  Max  Kaluza.  heft  3. 
Weimar,  E.  Felber.     VIII  u.  109  s.     4  m. 

vgl  jsb.  1894,  16,  137. 

132.  0.  Brenner,  Zur  Verteilung  der  reimstäbe  in  der 
allitterierenden  langzeile.  Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  19  (3) 
462-466. 

sucht  nachzuweisen,  dass  der  eintritt  einer  sinnespause  nach 
dem  ersten  halbverse  und  ihr  fehlen  am  ende  des  zweiten  auf  die 
Stellung  der  stäbe  einfluss  hat;  im  ersten  falle  werde  bei  ein- 
facher allitteration  der  Stabreim  auf  der  zweiten  hebung  (Sievers- 
scher  Zählung)  vermieden,  im  zweiten  sei  doppelallitteration  oder 
avch  gekreuzte  verhältnismässig  häufig  im  Be6wulf.  zum  schluss 
deutet  B.  an,  dass  er  das  zweite  kompositionsglied  dem  ersten 
gegenüber  für  unselbständiger  halte,  als  es  die  Sieverssche  messung 
(in  den  D-versen)  fordert. 

133.  0.  Behaghel,  Allitterierende  doppelkonsonanz  im  He- 
liand.     Zt  f.  d.  phil.  27  (4)  563. 

lehnt  R.  M.  Meyers  annähme,  dass  doppelkonsonanz  als  durch 
svarabhaktische  vokale  getrennt  angesehen  werden  könne,  wo  sie 
mit  einfacher  reime^  durch  den  hinweis  ab,  dass  dann  der  irra- 
tionale vokal  den  ton  gehabt  haben  müsste. 

134.  Bichard  Meyer,  Zur  allitterierenden  doppelkonsonanz 
im  Heliand.  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  142. 

hält  seine  beobachtungen  durch  Behaghels  einwände  (vgL 
no.  133)  nicht  für  widerlegt. 

135.  P.  Eickhoff,  Der  Ursprung  des  romanisch-germanischen 
elf-  und  zehnsilbers  (der  funffüssigen  Jamben)  aus  dem  von  Horaz 
in  Od.  1  -  3.  eingeführten  worttonbau  des  Sapphischen  verses. 
Wandsbeck,  Selbstverlag.     lY,  76  s.     2,25  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1895  (37)  1329  f.  der  recensent  steht  der 
hypothese  zweifelhaft  gegenüber,  weist  aber  auf  die  beobachtungen 
des  vfs.  über  die  melodien  der  englischen  und  romanischen  zehn^ 
Silber  hin  und  empfiehlt  die  schrift  der  beachtung  der  metriker. 

Feh'x  Hartmann. 
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Fromdwortor.  l.  R.  Fleischer,  über  die  Verwendung  von 
fremdwörtern  im  deutschen.  Zs.  f.  d.  spr.  9,  134 — 141.  (abdmck 
aus  der  deutschen  revue  20.) 

Standpunkt  des  allg.  d.  Sprachvereins. 

2.  D.  Sanders,  In  bezug  auf  fremd  Wörter.  Zs,  f.  d.  spr. 
9,  141—142. 

gegen  einige  neuere  künstlerausdrücke. 

3.  E.  Muellenbach,  Fremdwörter  und  kemwörter  bei  Mn- 
säus.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  9 — 14. 

weist  bemerkenswerten  geringen  gebrauch  von  fremdwörtern 
und  neigung  zu  alten  kerndeutschen,  zum  teil  auch  dichterisch 
selbst  gebildeten  Wörtern  nach. 

4.  M.  Stier,  Bericht  über  die  Verdeutschung  von  Strassen- 
namen.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  31 — 35.  —  vgl.  253 — 255. 

stellt  die  erfolge  der  Vereinsbestrebungen  auf  diesem  gebiete 
zusammen,     s.  jsb.  1894,  4,  G4. 

5.  G.  A.  Saalfeld,  Überflüssige  fremdwörter  im  Verwaltungs- 
dienste.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  46 — 47. 

hinweis  auf  das  Verzeichnis  solcher  Wörter  vom  bezirks- 
präsidenten  frh.  v.  Hammerstein  in  Metz. 

6.  0.  March,  Die  Verdeutschung  von  fremdwörtern  im 
bühnenwesen.     vertrag. 

mitteilungen  daraus  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  49 — 52. 

7.  E.  Witting,  Zur  geschichte  der  fremdwörter  in  der  deut- 
schen musik.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  219 — 225. 

7a.  G.  Funk,  Kleines  fremdwörterbuch  für  schule  und  haus. 
Leipzig,  Schmidt  u.  Günther.     Vil,  118  s.     0,75  m. 

8.  W.  Idel,  Die  Verdeutschung  der  fremdwörter  in  unsem 
Jugend-  und  volksschriften.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895, 
141—143,  164—170. 

nachweise  und  vorschlage. 

8a.  Heyses  kleines  fremdwörterbuch,  ein  auszug  aus  Heyses 
grossem  fremdwörterbuch  in  der  bearbeitung  von  0.  Lyon.  Vm, 
448  s.    12®.    Hannover,  Hahn.     1,80  m.  geb. 

8b.  W.  Bartholomaeus,  Verdeutschungs Wörterbuch,  unter 
mitwirkung  von  K.  Schmelzer  bearb.  u.  hrsg.  Bielefeld,  Helmich. 
VIII,  210  s.    geb.  4  m. 
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Mann,  Kurzes  Wörterbuch.  —  vgL  abt.  3,  4. 

9.  A.  Dem  min,  Verdeutschungs-wörterbuch,  nach  buch- 
stabenfolge geordnetes  Verzeichnis  der  im  Staats-,  amts-,  kammer-, 
rechts-,  wehr-  (militär-),  kunst-,  gewerbe-,  handeis-  und  zeitungswesen 
unnötig  angewendeten  fremdwörter,*  auch  zugäbe  einer  grossen  an- 
zahl  von  meist  damit  gebildeten  und  teilweise*  undeutschen  Ver- 
öffentlichungen entnommenen  aufsätzen  mit  nebenstehenden  Über- 
setzungen.    Wiesbaden,  R.  Bechthold  «fc  co.    IV,  289  s.     3  m. 

10.  F.  W,  Eitzen,  Fremdwörter  der  handelssprache,  ver- 
deutscht und  erläutert,  zur  ergänzung  seiner  mehrsprachigen  Wörter- 
bücher für  kaufleute.     Leipzig,  Hessel  1894.     55  u.  176  s. 

lobend  angez.  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  16  von  H.  Dunger. 

11.  A.  Brooks,  Lehnwörter,  erbwörter,  fremdwörter.  vertrag. 
Neue  westpreuss.  mitteilungen  vom  16.  nov.  1894. 

12.  Verdeutschungsbücher  d.  allg.  d.  sprachver.  VL  Das 
berg-  und  hüttenwesen.  Verdeutschung  der  im  bergbau,  in  der 
hüttenkunde,  der  markscheidekunst  und  im  knappschaftswesen  ge- 
bräuchlichen entbehrlichen  fremdwörter.  Berlin,  verlag  d.  allg.  d. 
sprachv.     20  s. 

Grammatik.  13.  0.  Brenner,  Grundzüge  der  geschichtlichen 
grammatik  der  deutschen  spräche.  —  vgl.  abt.  3,  76. 

14.  G.  Amsel,  Häufigkeit  deutscher  Wörter.  Zs.  d.  allg.  d. 
sprachver.  1895,  47 — 49. 

mitteilungen  aus  den  ergebnissen  der  häufigkeitsuntersuchungen 
(s.  jsb.  1894,  4,  51). 

15.  R.  Meyer,  Einführung  in  das  ältere  nhd.  u.  s.  w.  Leip- 
zig 1894.  —  vgl  jsb.  1894,  4,  12.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895, 
540—541  (W.  B.)   Zs.  f.  öst.  gymn.  10,  heft  9  von  M.  H.  Jellinek. 

16.  H.  Schrader,  ungrammatische  Schönheiten  der  spräche. 
Zs.  f.  d.  spr.  9,  361—363. 

hinweis  auf  Luthers  und  Goethes  freie  beziehung  eines  adjek- 
tivs  auf  mehrere  Substantive  verschiedenen  geschlechts  oder  numerus 
(alles  leid  und  schmerzen),  ausserdem  auf  altertümliche  formen  wie 
geloffen,  billt  und  dichterische  neubildungen. 

17.  Mewes,  Einführung  in  das  wesen  der  grammatik.  —  vgl. 
abt  3,  29. 

17a.     D.    Sanders,   Leitfaden   zur  grundlage    der   deutschen 
grammatik.      die   grammatischen   grundbegriffe,    die    redeteile    im 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVII.  (1895.)  3 
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allgemeinen  und   die   pronomina   im   besonderen.    2.  aufl.    Weimar, 
Felber.     157  s.     1,80  m. 

18.  K.  Tomanetz,  Studien  zur  syntax  in  Grillparzers  prosa. 
Progr.    Wien.    29  s. 

19.  C.  Müller-Fraureuth,  Die  deutsche  grammatik  des 
Laurentius  Albertus  (ältere  deutsche  grammatiken  in  neudrucken, 
hrsg.  V.   J.  Meier.    DI).     Strassburg,    Trübner.     XXXIV,    159  s. 

vf.  hält  Laurentius  Albertus  und  Klinger  für  eine  person.  er 
benutzte  hauptsächlich  Melanchthons  latein.  grammatik  in  der  von 
J.  Camerarius  vermehrten  ausgäbe;  daher  auch  anlehnungen  an 
Priscian,  den  Camerarius  benutzte.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9, 
569—570  von  0.  Lyon. 

20.  P.  Merkes,  Der  nhd.  Infinitiv  als  teil  einer  um- 
schriebenen Zeitform,  histor.-gramm.  betrachtungen.  diss.  Göttingen, 
Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     128  s.     3,20  m. 

20a.  P.  Merkes,  Beiträge  zur  lehre  vom  gebrauch  des  In- 
finitivs im  nhd.  auf  historischer  grundlage.  1.  teil.  Leipzig,  Ro- 
bolsky.     171  s.     3  m. 

no.  20  bildet  den  in  no.  20a  genannten  ersten  teil  der  'beitilLge 
zur  lehre'  u.  s.  w.  mit  einigen  erweiterungen.  der  zweite  teil  soll 
vom  Infinitiv  als  selbständigem  satzteil  handeln,  der  vorliegende 
erste  teil  ist  eine  sehr  gründliche,  klar  und  interessant  geschriebene 
Untersuchung  von  vielseitigster  anregung.  der  erste  abschnitt 
handelt  vom  infinitiv  als  mittel  der  futurbildung  (1 — 30),  der 
zweite  vom  infinitiv  als  participersatz  (ich  habe  schreiben  können), 
vf.  widerlegt  die  ansieht,  dass  hier  ein  augmentloses  particip  vor- 
liege und  erklärt  es  als  eine  art  von  assimilation  oder  syntaktiischem 
ausgleich.  er  verfolgt  das  auftreten  der  Verbindung  geschichtlich 
und  betrachtet  sie  in  allen  ihren  Verzweigungen,  in  direkter  und 
indirekter  rede,  in  haupt-  und  nebensätzen.  ebenso  stellt  er  fest, 
welche  verben  diesen  ersatz  für  das  particip  bei  sich  haben  können 
und  findet  als  solche  ausser  den  modalen  hilfszeitwörtem  nur 
seJien,  hören,  helfen,  heissen,  brauchen,  das  geschieht  in  eingehen- 
der geschichtlicher  betrachtung  des  Sprachgebrauchs  aller  in  betracht 
kommender  und  von  andern  grammatiken  aufgeführter  verben.  von 
Interesse  ist  endlich  eine  übersichtliche  Zusammenstellung  der  lehren 
von  25  grammatiken  über  diesen  punkt.  zum  schluss  fasst  vf.  seine  an- 
sichten  in  12  thesen  zusammen,  das  quellenmaterial  desvfs.  (Verzeichnis 
s.  93 — 103)  ist  allerdings  zum  teil  minderwertig;  vor  allem  hätte 
er  die  bei  Reclam  erscheinenden  Übersetzungen  ausländischer  Schrift- 
steller beiseite  lassen  sollen.  —  im  zweiten  teil   bringt  er  hoffent- 
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lieh    auch   eine   inhaltsübersicht  nebst  register,   die  der  erste  teil 
sehr  vermissen  lässt. 

21.  Th.  Gärtner,  Das  gebiet  der  Sprachgesetzgebung. 
Wissensch.  beitr.  d.  allg.  d.  sprach ver.     VIII,  s.  116—118. 

bezeichnet  als  gebiet  der  Sprachgesetzgebung  nur  die  ernste 
prosa  und  sieht  dadurch  viele  Streitigkeiten  über  erlaubte  und  un- 
erlaubte formen,  z.  b.  über  die  pluralform  jungens,  mädelSj  die 
Kluge  gegen  Wustmann  verteidigte,  erledigt. 

22.  Die  deutsche  grammatik  des  J.  Clajus.  hrsg.  von 
Fr.  Weidling,  Strassburg,  Trübner. 

s.  jsb.  1894,  4,  17.  —  angez.  Zs.  f.  österr.  gymn.  4G  heft  10, 
von  M.  H.  Jellinek. 

23.  W.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten.  hrsg. 
von  Wustmann.  Leipzig,  Brockhaus.  5.  aufl.  —  vgl.  abt.  10, 
445  und  jsb.  1895,  4,  29.  —  empfehlend  angez.  Lit.  cbl.  1895  (1) 
28 — 29.     Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  147  von  K.  Menge. 

23a.  H.  S  c  h  r  a  d  e  r ,  Der  bilderschmuck  der  deutschen  spräche 
in  tausenden  volkstümlicher  redensarten.  nach  Ursprung  und  be- 
deutung  erklärt.  4.  vermehrte  und  verbesserte  aufläge.  Weimar, 
Felber.     XX,  543  s.     6  m. 

das  beste  unter  den  büchem  dieser  art  (vgl.  no.  23  u.  jsb. 
1894,  4,  29.  30,  wo  die  1894  erschienene  2.  aufläge  nicht  ver- 
zeichnet ist)  nachdem  zwölf  Jahre  zwischen  der  1.  und  2.  aufläge 
verstrichen  waren,  folgen  jetzt  die  auflagen  schnell  hintereinander. 
die  anordnung  ist  die  begriffliche,  nicht  alphabetische,  die  erklärung 
betont  mehr  das  kulturgeschichtliche  als  das  sprachliche. 

24.  W.  Victor,  Wie  ist  die  ausspräche  des  deutschen  zu 
lehren?  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  5.  —  empfehlend  angez.  Zs.  f.  d. 
unterr.  9,  G36 — 637  von  H.  Schuller;  die  durchführung  der  vor- 
schlage (einheitliche  ausspräche  nach   der  bühne)  wird  bezweifelt. 

25.  H.  Nehry,  Die  ausspräche  des  deutschen  und  die  schule. 
Die  mädchenschule  8,  4. 

26.  D.  Sanders,  Misstrauen.     Zs.  f.  d.  spr.  9,  17 — 18. 
betonung,  flexion  und  konstruktion  kurz  zusammengefasst. 

27.  Gr.  Boetticher,  Zum  Lutherliede  „Ein  feste  Burg". 
Zs.  f  d.  unterr.  8,  770—773. 

vgl.  jsb.  1893,  4,  28.  bestreitet  Bechsteins  erklärung  er  hilft 
uns  frei  =  er  hilft  uns  los  und  sieht  die  adverbiale  bedeutung 
(=  unhekümmert,  in  nKZchtfiille)  aus  innem  und  äussern  gründen, 
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besonders  auch  auf  grund  des  Sprachgebrauchs  als  die  allein 
mögliche  an.  ausserdem  wird  Jcein  dank  dazu  haben  erklärt  als 
vMer  ihren  toillen. 

28.  A.  Landau,  Über  waser  und  waserlei,  Zs.  f.  d.  unterr. 
8,  852,  ergänzt  die  ausführungen  Reicheis  Zs.  f.  d.  unterr.  6,  131 
(s.  jsb.  1892,  4,  15),  durch  nachweis  eines  selbständig  gebrauchten 
pronomens  waser,  wase,  wases  (=  was  für  ein)  bei  Ölinger. 

29.  Fr.  Branky,  welche  und  welches  in  Tiecks  Don  Quijote- 
übersetzung.     Zs.  f.  d   unterr.  9,  768 — 770. 

giebt  belege  zu  dem  gebrauch  von  welche  und  welches  im 
sinne  einer  unbestimmten  menge,  als  ergänzung  zu  dem  aufsatze 
Zs.  f.  d.  unterr.  8,  115  £F.     s.  jsb.  1894,  4,  38. 

30.  C.  Müller,  Der  bediente.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  221—222. 
vgl.  Zs.  8,  085  ff.    jsb.  1894,  4,  32. 

tritt  für  die  aktive  bedeutung  des  Wortes  ein. 

31.  C.  Müller,  Da  wären  wir  endlich.  Zs.  £  d.  unterr.  9, 
152.  —  vgl.  Zs.  8,  691  ff.    jsb.  1894,  4,  32. 

bestreitet,  dass  darin  eine  Verstärkung  des  indikativs  liege,  vielmehr 
eine  Wirkung  des  rückblicks  auf  gehabte  mühe  und  anstrengung. 

32.  E.  Götzinger,  Das  verb  lassen  bei  Luther  und  Goethe. 
Zs.  f  d.  unterr.  9,  169—181. 

verf.  will  zeigen,  dass  das  wort  lassen  durch  Luther  zum 
typischen  ausdruck  des  abhängigkeitsgefühls  des  menschen  von 
gott  und  durch  Goethe  zu  dem  des  menschen  vom  menschen  ge- 
macht sei.  der  aufsatz  beruht  zum  grössten  teile  auf  unrichtigen 
Voraussetzungen,  ist  methodisch  ganz  unzulänglich  und  bedeutet  nur 
einen  einfall. 

33.  L.  Ipsen,  Zur  syntax  der  vergleichungssätze.  Zs.  f.  d. 
spr.  9,  258—268. 

behandelt  die  scheinbaren  ellipsen  der  vergleichungssätze 
1.  nach  komparativen,  2.  nach  ander  und  anders,  3.  nach  so,  ebenso 
und  ähnlichen  Wörtern  mit  vielen  beispielen. 

34.  Fr.  van  Hoffs,  Über  vergleichungssätze  der  nichtwirk- 
lichkeit  bei  dichtem.  Wissensch.  beitr.  d.  allg.  d.  sprachver. 
VIII  (s.  118—119). 

vgl.  jsb.  1894,  4,  23.  nachweis  des  (unrichtigen)  gebrauchs 
des  indikativs  in  solchen  patzen  bei  Prutz  und  Lenau.  er  ist  stets 
durch  den  reim  veranlasst,  ebenso  der  conj.  praes.  statt  praet. 

35.  D.  Sanders,  Besitzanzeigende  fürwörter  der  3.  person. 
Zs.  f  d.  spr.  9,  268—270. 

behandelt  zweifelhafte  beziehungen  des  Possessivpronomens 
3.  person  bei  Schiller. 
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36.  D.  Sanders,  Ordnungszahlen  von  brüchen.  Zs.  f.  d.  spr. 
9,  271—273. 

anregung  der  firage,  ob  z.  b.  viertehalb/c,  dreieinhalb^^  u,  s.  w. 
klasse  zu  lesen  sei. 

37.  E.  Frey,  Die  temporalkonjunktionen  der  deutschen 
spräche  in  der  Übergangszeit  vom  mhd.  zum  nhd.  u.  s.  w. 

siehe  jsb.  1894,  4,  13.  —  angez.  Litbl.  1895,  301—302  von 
H.  Eeis.     vermisst  wird  die  vergleichende  beziehung  zum  nhd. 

38.  0.  Mens  in  g,  Niederdeutsches  dede  »»  hd.  ihät  im  be- 
dingungssatze.     Zs.  f.  d.  phil.  27,  533 — 534. 

nach  weis  der  form  (vgl.  jsb.  1892,  4,  30.  Zs.  f.  d.  phil.  23, 
41.  293.  24,  41.  43.  201.  504.)  im  Wolfenbütteler  Esop  um  die 
wende  des  14.  jahrhs. 

39.  D.  Sanders  behandelt  in  der  Zs.  f.  d.  spr.  u.  a.  folgen- 
des: etwas  über  den  grünen  klee  loben,  heran-  oder  hinantreten 
8.  heft  7).  als  ==  wie,  fluchen  c.  gen.,  antreten  c.  acc,  vernehmen  c.  acc. 
u.  in£,  einzahl  oder  mehrzahl  des  verbs  bei  ideellem  plur.  des  Sub- 
jekts, Vorliebe  im  plural,  zur  abwandlung  hauptwörtlicher  eigen- 
schaftswörter,  (9,  1)  —  buntes  allerlei  aus  Österreich;  Austriacismen 
(9,  2  u.  5),  eingehen  und  reinfallen,  deklination  der  attributiven 
adjektive,  infinitiv  mit  zu  (9,  2),  Zusammensetzungen  von  tragen, 
beherrscht  =  sich  beherrschend,  der  oder  die  dispens  (9,  3)  sich 
selbst  ins  angesicht  schauen,  auf  gleich!  die  gnade  haben,  firnissen, 
fimistag,  schräge  oder  steile  schrift  (9,  5),  erharten  und  erhärten 
(9,  8),  erschöpflich  und  die  endungen  bar  und  lieh,  gegenüber 
c.  gen.  (9,  9)  —  dazu  zahlreiche  *beim  lesen  aufgeschriebene  be- 
merkungen'  zu  Sprachgebrauch  und  grammatik  und  sprachliche  be- 
merkungen  zu  romanen  und  novellen  von  Heiberg,  Heyse,  Amyntor, 
Marby,  Gurlitt,  Pressentin-Rauter,  Spielhagen,  Eötvös,  Schulte  von 
Brühl,  Skowronnek,  Treytag,  P.  Lindau,  E.  Franzos,  Wildenbruch, 
L.  Schücking,  zu  Schwabs  gedieht  Der  gefangene,  W.  Jordans  Ge- 
hamischten Sonetten,  Schillers  Vunderseltsamen  historia',  seinem 
aufsatz  über  die  Räuber,  seiner  Übersetzung  'merkwürdiges  beispiel 
einer  weiblichen  räche',  und  zu  R.  Lenzens  schrift  'anmerkungen 
übers  theater'  u.  s.  w. 

SchriftsprachO.  40.  Th.  v.  Sosnosky,  Der  sprach  wart  u.  s.  w. 
Breslau,  Trewendt  1894. 

s.  jsb.  1894,  4,  27.  —  angez.  Lit  cbl.  1894,  1539.  *das  einzige 
gute  an  diesem  buche  ist  die  Sammlung  von  proben  schlechten 
Stils  aus  der  modernen  erzählungslltteratur'.  die  grobe  Unwissenheit 
des  vfs.  wird  gebührend  gekennzeichnet 


38  IV.  Neuhochdeutsch. 

41.  Th.  Matthias,  Sprachleben  und  Sprachschäden.  Leipzig, 
Richter  1892. 

s.  jsb.  1893,  4,  17.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895,  119—120  von 
Wl.  empfehlend  mit  einigen  ausstellungen. 

41a.  Fr.  Kluge,  Zu  den  Sprachdummheiten.  Zs.  d.  allgem. 
d.  sprachver.  1895,  21—31. 

gegen  Wustmanns  Verurteilung  des  plural — s  (jungens  u.  dgL) 
mit  geschichtlichen  nachweisen. 

42.  G.  Bomscheuer,  Deutsch,  eine  Sammlung  von  falschen 
ausdrücken,  die  in  der  deutschen  spräche  vorkommen.  Bonn, 
Haustein.     XV,  194  s.     2  m. 

42a.  K.  Prahl,  Noch  einmal  zur  papiernen  spräche.  Zs.  f. 
d.  unterr.  9,  849—850. 

gegen  Wasserziehers  bemerkungen  Zs.  8,  476  ff.  (vgL  jsb. 
1894,  4,  47)  über  professcr  u.  s.  w.  auf  grund  des  naturalistischen 
dramas. 

43.  A.  Brunn  er.  Schlecht  deutsch,  eine  lustige  und  lehr- 
reiche kritik  unserer  nhd.  mundunarten.  Wien  u.  Leipzig,  J.  Eisen- 
stein u.  CO.     207  s.     1,70  m. 

seine  eigentümlichkeit  den  bekannten  büchem  von  Wustmann, 
Matthias,  Andresen  u.  a.  gegenüber  sucht  der  vf.  darin,  dass  er 
die  *sprachdummheiten'  humoristisch  behandelt,  unter  'mundunarten' 
versteht  er  eben  die  üblichen  nachlässigkeiten  und  fehler,  nicht 
etwa  mundartliches  in  der  Verkehrsprache,  er  behandelt  den  stoff* 
in  folgenden  abschnitten:  konvenienzsprache,  mängel  im  begriff, 
kurz  und  gut  (unnötige  längen  des  ausdrucks),  eile  mit  weile 
(falsche  Verkürzungen),  allzugewissenhaft  (pedanterien),  mode- 
sprache,  ausländerei  (fremdwörter,  Gallicismen,  Latinismen),  Wohl- 
klang, schwanken  im  ausdruck.  vf.  ergänzt  seine  Vorgänger  be- 
sonders in  den  letzten  beiden  abschnitten;  sein  Standpunkt  ist 
massvoll,  er  verspottet  gelegentlich  die  pedanterie  auf  diesem  ge- 
biete, aber  er  ist  selbst  auch  nicht  ganz  frei  von  ihr. 

M.  Lenz,  Jüdische  eindringlinge.  —  vgl.  abt  1,  15. 

44.  A.  Schlessing,  Deutscher  wertschätz  oder  der  passende 
ausdruck.  2.  verbesserte  und  vermehrte  aufläge.  Stuttgart,  Neff 
1894.     456  8. 

vgl.  jsb.  1894,  1,  11.  4,  25.  anerkennend  angez.  Litbl.  1895, 
118 — 119  von  0.  Behaghel:  *Es  sammelt  den  deutschen  Sprach- 
schatz unter  1000  begrifflichen  kategorien,  derart,  dass  z.  b.  unter 
gefrässigkeif  erst  die  Synonyma  dieses  abstraktums,  dann  fresser 
und  verwandtes  (schwelger,  prasser  u.  a.),  gefrässig  sein  (schwelgen, 
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schlemmen  u.  s.  w.)  gefrässig  und  ähnliche  adjectiva  verzeichnet 
werden,  die  kategorien  selber  sind  systematisch,  nicht  alphabetisch 
geordnet.'  darauf  folgt  jedoch  auch  ein  alphabetisches  Wörter- 
verzeichnis mit  der  nummer  der  kategorie,  in  der  das  betreffende 
wort  zu  finden  ist.  das  eigentümliche  des  buches  besteht  also 
darin^  dass  es  nur  den  wertschätz,  begrifflich  geordnet,  verzeichnet, 
ohne  erläuterungen,  und  daher  auf  geringem  umfange  erschöpfend 
sein  kann. 

45.  A.  Genthe,  Deutsches  slang.  Strassburg,  Trübner 
1892. 

s.  jsb.  1892,  4,  38.  —  anerkennend  angez.  Litbl.  1895,  118 
von  0.  BehagheL 

46.  Th.  Uhle,  Die  entwicklung  der  deutschen  spräche  bis 
auf  Luther  in  den  grundzügen.  ein  abriss  für  laien.  Zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  1895,  234—241. 

'für  laien'  ganz  anregend  und  verständlich  geschrieben,  die 
vorhandenen  fehler  und  ungenauigkeiten  fallen  für  diesen  zweck 
nicht  erheblich  ins  gewicht. 

47.  D.  Sanders,  Joh.  Elias  Schlegel.  Zs.  f.  d.  spr.  9, 
325—328. 

sprachliche  bemerkungen  zur  geschichte  der  Schriftsprache  auf 
grund  der  prosaischen  Schriften  Schlegels  in  Seufferts  Litteratur- 
denkmälem  des  18.  jahrhs. 

48.  H.  Lichtenberg  er,  Histoire  de  la  langue  allemande. 
vgl.  abt.  3,  77. 

49.  C.  Weise,  Unsere  muttersprache.  —  vgl.  abt.  3,  78. 
angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  430  von  0.  Lyon,    femer  Lit.  cbl. 

1895,  987:  *im  ersten  teile  giebt  er  eine  kurze  entwicklungs- 
geschichte  der  deutschen  spräche,  im  zweiten  schildert  er  das  wesen 
unserer  spräche  und  ihre  beziehung  auf  die  stammesart  (ober-  und 
niederd.),  auf  Standesunterschiede  (mundart  und  schriftspr.),  auf 
die  kulturverhältnisse  Deutschlands  (Wortschatz  und  stü)  und  be- 
handelt sodann  im  einzelnen  lautwandel,  wortbiegung,  Wortbildung, 
Wortschatz,  geschlecht,  wort,  bedeutung  und  Satzlehre.'  die  germa- 
nistischen kenntnisse  des  vfs.  reichten  jedoch,  wie  gezeigt  wird,  für 
seine  aufgäbe  nicht  aus.  noch  näher  begründet  dies  H.  Wunder- 
lich in  der  Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  245 — 247,  wo  er 
jedoch  auch  die  bedeutung  des  buches  für  einen  grossen  leserkreis 
anerkennt,  er  verweist  dort  weiter  auf  seine  wissenschaftliche  be- 
sprechung  des  buches  in  den  indogermanischen  forschungen. 
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50.  Fr.  Kluge,  Deutsche  studentenspraclie.  Strassbnrgy 
Trübner. 

8.  jsb.  1894,  4,  52c.  —  empfehlend  angez.  Lit.  cbL  1895, 
987—989. 

52.  H.  Wunderlich,  Unsere  Umgangsprache.  Weimar, 
Felber  1894. 

s.  jsb.  1894,  4,  42.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895,  1091—1092  als 
wertvolle  Vorarbeit.  Litbl.  1895,  334—337  von  0.  Behaghel 
ebenfalls  empfehlend. 

52a.     H.   Wunderlich,    Der   deutsche  satzbau.  —  vgL   jsb. 

1894,  4,  43.  —  angez.  von R.  Löhner,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  237. 

53.  K.  Bruns,  Gerichtsdeutsch  und  ähnliches.  Zs.  d.  allg. 
d.  sprachver.  1895,  25 — 29,  41 — 46,  121 — 125.  besprechung  und 
ergänzung  der  schrift  von  Daubenspeck  (jsb.  1894,  4,  52). 

53a.  H.  Nehry,  Der  oder  die  Tiber,  der  oder  die  Bhone?  — 
auch  etwas  von  deutschen  schiffen.     Zs  f.  d.  unterr.   9,  188 — 190. 

stellt  den  schwankenden  Sprachgebrauch  fest  und  tritt  fär  das 
femininum  in  beiden  fällen  ein,  ebenso  für  Schiffbezeichnungen  wie 
die  Baden,  die  Hohenzollern. 

53b.     D.  Sanders,  Der  oder  die  Eisack.    Zs.  f.  d.  spr.  9,  355. 
für   das    maskulinum.      das    femininum    erklärt    aus    falscher 
analogie  zu  ache, 

54.  H.  Dunger  handelt  über  die  Wörter  beleg,  belege  oder 
belag,  belüge,  unverfroren,  didkonisse  oder  didkonissin^  und  über 
falsche  beziehung  des  absoluten  particips.    Zs.  d.  allg.  d.  sprachver. 

1895,  53—55. 

55.  0.  Streicher,    Laut  eines  in  händcn  habenden  briefes. 

Zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  1895,  144 — 145. 

kurze  geschichtliche  beleuchtung  dieser  Verbindung. 

56.  G.  Schmidt,  Clavigo  u.  s.  w.     Gotha,  Perthes  1893. 

8.  jsb.  1894,  4,  54.  —  angez.  von  R.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d. 
altert  21,  151 — 153.  frische  und  unbefangene  behandlung  wird 
anerkannt,  aber  gründlichkeit  vermisst. 

57.  0.  Ho  ff  mann.  Der  wertschätz  des  jungen  Herder,  ein 
lexikalischer  versuch,  progr.  des  Kölln.  gymn.  [no.  59].  Berlin, 
Gaertner.     25  s. 

vf.  will  dem  immer  dringender  werdenden  bedürfiiis  gegen- 
über, Specialwörterbücher  unsrer  grossen  klassiker  zu  besitzen,  die 
das  werden  unsrer  modernen  litteratursprache  erkennen  lassen, 
einen  anfang   mit  Herder   machen,     seine   vorarbeiten    haben    ans 
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2313  druckseiten  von  Herders  werken,  ausschliesslicli  der  Eigaer 
periode  angehörend,  20  000  zettel  ergeben,  unberücksichtigt  blieben 
die  flexionslosen  redeteile,  falls  sie  nicht  vom  heutigen  Sprach- 
gebrauch abwichen,  alle  übrigen  wurden  gebucht,  aber  nur  die- 
jenigen gezählt,  die  Herder  eigentümlich  waren,  eine  probe  der 
Verarbeitung  dieses  sto£Pes  giebt  vf.  nun  aus  den  buchstaben 
M  und  S.  Wörter,  die  bei  Grimm  gar  nicht  oder  unzureichend  be- 
handelt sind,  sind  besonders  gekennzeichnet;  schon  diese  wenigen 
selten  weisen  wesentliche  ergänzungen  auf.  das  ganze  handwörter- 
buch  veranschlagt  vf.  auf  etwa  40  bogen. 

58.  R.  Hodermann,  Universitätsvorlesungen  in  deutscher 
spräche.  Christian  Thomasius,  seine  Vorgänger  und  nachfolger. 
Wissensch.  beih.  d.  allg.  d.  sprach ver.  VIII  (s.  99 — 115). 

interessante  Übersicht  über  die  entwicklung  des  deutschen  als 
Unterrichtssprache  an  Universitäten  mit  besonderer  Würdigung  der 
Verdienste  des  Thomasius. 

Keehtsehreibmg  and  Zeiehensetzong.    59.    G  e  m  s  s ,  Die  schui- 

orthographie  vom  jähre  1880  und  die  deutsche  presse  in  der  gegen- 
wart.     Berlin,  Weidmann.     14  s.     0,40  m. 

vf.  zeigt  durch  eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  ge- 
biete der  presse,  dass  nur  die  politischen  tageszeitungen  in  der  an- 
nähme der  Schulorthographie  sich  noch  zurückhalten,  thatsächlich 
ist  sie  von  der  unterhaltungs-  und  wissenschaftlichen  litteratur, 
sowie  von  den  grössten  Verlagsbuchhandlungen  fast  durchweg  an- 
genommen. 

60.  R.  Jordan,  Deutsche  rechtschreibung  vor  300  jähren. 
Zs.  f.  d.  unterr.  9,  708—710. 

weist  auf  die  Synopsis  grammaticae  tam  Germanicae  quam 
Latinae  et  Graecae  in  usum  juventutis  scholasticae  conscripta,  aus 
welcher  er  die  regeln  über  deutsche  rechtschreibung  mitteilt. 

61.  W.  Swoboda,  Phonetische  randbemerkungen  zu  unseren 
regeln  und  Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  rechtschreibung.  Zs. 
f.  d.  realschw.  20,  6. 

62.  D.  Sanders,  Rechtschreibung  und  stil.  Zs.  f.  d.  spr. 
9,  363—366. 

über  Gemss'  schrift  von  den  erfolgen  der  Puttkamerschen 
anordnung  (s.  no.  59)  und  Poss'  vorschlagen  im  Allgemeinen 
deutschen  Sprachverein,  den  stil  gleichfalls  durch  ministerielle  ver- 
fugungen zu  regeln,  die  von  Gemss  festgestellte  Zerfahrenheit  er- 
kennt der  vf.  mit  genugthuung  an,  die  vorschlage,  den  stil  be- 
treffend, verwirft  er  mit  recht. 
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62  a.  Orthographisches  Wörterbuch  nebst  den  wichtigsten 
regeln  der  deutschen  rechtschreibung  nach  den  vom  k.  k.  ministe- 
rium  für  Unterricht  festgestellten  grundsätzen,  hrsg.  vom  Lehrer- 
hausverein  Wien.     Wien,  Sigl.     XII,  147  s.     1,20  m. 

63.  P.  Tesch,  Die  lehre  vom  gebrauch  der  grossen  anfangs- 
buchstaben  in  den  anweisungen  für  die  nhd.  rechtschreibung.  eine 
quellenstudie.     Neuwied  u.  Leipzig  1890.     109  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  780 — 782  von  C.  Tranke;  als 
quellenmässige  darstellung  der  geschichte  der  majuskeln  empfohlen. 

64.  G.  A.  Saalfeld,  Katechismus  der  deutschen  recht- 
schreibung.    Leipzig,  Weber.     318  s. 

ausführlich  behandelt  in  einem  besondem  artikel  von  D.  San- 
ders Zs.  f.  d.  spr.  9,  332 — 340,  der  einige  mitteilungen  über  die 
orthographische  konferenz  macht,  den  vermutlich  unüberwindlichen 
Widerspruch  zwischen  schul-  und  reichsorthographie  feststellt,  jedem 
Schriftsteller  die  berechtigung  zu  einer  eignen  Orthographie  giebt 
und  dann  auf  einige  ungenauigkeiten  des  buches  hinweist. 

65.  W.  Vilmar,  Ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen 
Interpunktion.     Zs.  f.  d.  unterr.  9,  210 — 213. 

teilt  eine  abhandlung  des  schwäbischen  ritters  Dietrich  von 
Pleningen  (1450 — 1520)  über  die  Interpunktion  mit,  die  er  in  seiner 
Übersetzung  des  Panegyricus  Trajani  angewendet  hat.  dieselbe  ist 
Glöde  und  Bieling  noch  nicht  bekannt  gewesen,  zum  schluss 
folgt  eine  vergleichung  mit  den  interpunktionsregeln  der  Zeit- 
genossen. 

66.  M.  Stöbe r,  Regeln  über  die  Satzzeichen,  verbunden  mit 
aufgaben.     Cöthen,  Dünnhaupt. 

angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  497 — 498  von  R.  Fricke  mit 
manchen  ausstellungen. 

Schrift.  67.  Bause,  Wie  kann  unsere  schrift  vereinfacht 
und  vervollkommnet  werden?  —  vgl.  jsb.  1894,  4,  66.  —  angez. 
Reform  18  no.  9. 

68.  In  der  Zeitschrift  'Reform*,  hrsg.  von  Spieser,  finden 
sich  artikel  über  lateio  schrift  in  18,  11.  12.  19,  7.  8,  ebenda  han- 
delt Bause  über  die  schriftfrage. 

Onterricht.  69.  Fr.  Blatz,  Nhd.  grammatik  mit  berück- 
sichtigung  der  historischen  entwicklung  der  deutschen  spräche. 
3.  völlig  neubearbeitete  aufläge  in  2  bänden.  1.  band  einleitung, 
lautlehre,  wortlehre.     Karlsruhe,  Lang.     856  s.  kompl.  12  m. 
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8.  jsb.  1880  no.  1362.  während  das  werk  früher  nur  elementar- 
lehrem  dienen  sollte,  hat  vf.  diese  3.  aufl.  zu  einem  'umfassenden, 
jedem  gebildeten  deutschen  leicht  zugänglichen  handbuch  der 
deutschen  spräche  umgestaltet,  das  also  auch  akademischen  be- 
dürfnissen  von  nichtgermanisten  und  auch  den  anfangsstudien  der 
germanisten  ein  ausreichendes  hilfsmittel  bieten  soll,  eine  ein- 
leitung  (1 — 51)  giebt  eine  Übersicht  über  die  Sprachgeschichte, 
arten  der  sprachen  überhaupt,  indogermanische,  germanische  und 
endlich  die  deutsche  spräche  und  litteratur  insbesondere,  dann 
folgt  in  diesem  2.  bände  die  lautlehre  und  wortlehre,  die  heran- 
ziehung  der  alten  spräche  geschieht  bei  allen  erscheinungen  grund- 
sätzlich und  eingehend,  überall  die  neuesten  forschungen  verwertend 
und  der  1.  aufl.  gegenüber  mit  bedeutend  erweiterter  und  ver- 
tiefter Sachkenntnis. 

70.  E,.  Hildebrand,  Vom  deutschen  Sprachunterricht  in  der 
schule  u.  8.  w.    5.   aufl.     Leipzig,  Klinkhardt.    VIII,|  279  s.    3  m. 

s.  jsb.  1890,  4,  35  a. 

71.  Zur  methodik  des  Unterrichts  erschienen:  H.  Vockeradt, 
Praktische  ratschlage  für  die  anfertigung  des  deutschen  aufsatzes. 
progr.  des  gymnasiums  in  Recklinghausen  [no.  366].  P.  Wetzel, 
Zur  behandlung  deutscher  gedichte  in  unteren  und  mittleren 
klassen  höherer  lehranstalten.  progr.  des  Lessing-gymnasiums  in 
Berlin  [no.  62].  F.  Koehler,  Zum  deutschen  Unterricht  in  den 
mittleren  klassen.  progr.  des  gymnasiums  in  Neisse  [no.  199], 
Beyrich,  Die  behandlung  des  deutschen  aufsatzes  in  den  oberen 
klassen  der  realschule.  progr.  der  realschule  zu  Görlitz  [no.  230]. 
Fr.  Koch,  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht.  3.  teil,  progr. 
des  königl.  progymnasiums  zu  St.  Wendel  [no.  476].  Th.  Bind- 
seil, Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht,  progr.  des  gymna- 
siums in  Seehausen  i.  d.  A.  [no.  255].  A.  Baur,  Über  die  deut- 
schen vortrage  in  Prima,  progr.  des  gymnasiums  in  Büdingen 
[no.  652.]. 

Metrik-  72.  K.  Helm,  Zur  rhythmik  der  kurzen  reimpaare 
des  16.  jahrhs.    diss.    Karlsruhe,  Braun.     103  s.     2  m. 

73.  H.  Böhm,  Zur  deutschen  metrik  IL  über  den  rhythmus 
des  gesprochenen  und  des  gesungenen  verses.  progr.  der  2.  real- 
schule in  Berlin  [no.  HS].     Berlin,  Gärtner.     28  s.    4^.    1  m. 

vgl  jsb.  1890,  4,  42.  weist  die  unzulässigkeit  der  Übertragung 
des  gesungenen  rhythmus  auf  den  gesprochenen  nach,  unter  aus- 
fuhrlicher erörterung  der  Verschiedenheit  der  taktlängen  in  beiden 
arten  von  versen  und  deren  Ursachen,   sowie  der  häufigen  wider- 
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Sprüche    zwischen  beiden,     vf.  legt  das  hanptgewicht  anf  die  an- 
regung  der  hierher  gehörigen  fragen. 

74.  0.  Flohr,  Geschichte  des  knittelverses  n.  s.  w.  Berlin, 
Vogt  1893. 

s.  jsb.  1894,  4,  76.  —  angez.  Anz.  f.  d.  altert.  21,  100 — 104 
von  A.  Köster,  der  das  vom  vf.  zusammengebrachte  material, 
sowie  einzelne  ausfühmngen  lobt,  aber  bedauert,  dass  das  material 
nur  chronologisch  vorgeführt,  nicht  mit  historischem  blick  gesichtet 
sei.  er  kommt  zu  wesentHch  andern  ergebnissen:  nicht  eine  fort- 
laufende, sondern  eine  von  Sachs  bis  Goethe  unterbrochene  ent- 
wicklung  sei  zu  erkennen.  —  Litbl.  1895,  116 — 117  von  A.  Leitz- 
mann  (anerkennend). 

75.  J.  Minor,  Nhd.  metrik.     Strassburg,  Trübner  1893. 

s.  jsb.  1894,  4,  72.  ausführlich  behandelt  im  Anz.  f.  d.  altert. 
21,  169 — 194  von  A.  Heu  sie r.  die  grundanschauungen  Minors 
werden  eingehend  dargelegt  und  geprüfb,  aber  rec.  lehnt  sie  fast 
alle  ab,  besonders  den  gegensatz  von  rhythmik  und  metrik,  vom  ge- 
sprochenen und  gesungenen  verse,  von  dem  wesentlichen  unter- 
schiede zwischen  versen  mit  regelmässigem  Wechsel  von  hebong 
und  Senkung  und  den  unregelmässigeren  versmassen,  vom  Ver- 
hältnis des  deutschen  verses  zum  antiken,  von  der  Verurteilung 
der  neueren  sogenannten  nationalen  auffassung  der  metrik  und 
der  hinneigung  zu  antikisierender  theorie;  femer  Zs.  f.  d.  phiL  28, 
248 — 254  von  H.  Wunderlich,  in  manchen  punkten  mit  Heosler 
übereinstimmend,  aber  Minor  viel  näher  stehend.  LitbL  1895, 
296 — 301  von  0.  Brenner,  der  ebenfalls  die  au  geringe  Würdigung 
der  nationalen  versformen  tadelt  und  sich  in  vielem  einzelnen  mit  M. 
auseinandersetzt,  aber  die  grundlegende  bedeutung  des  buches 
durchaus  anerkennt 

76.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  —  vgl.  abt. 
3,  126. 

Bötticher. 
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V.  Deutsche  mundaxtenforschung. 

(ausser  niederdeutsch.) 

Allgemeines,  l.  Mentz,  Bibliographie.  —  s.  jsb.  1894,  5,  1.  — 
angez.  Modern  lang,  notes  1895,  119 — 120  (Bierwirth). 

2.  F.  Wrede,  Berichte  über  G.  Wenkers  Sprachatlas  des 
deutschen    reichs.     Anz.  f.  d.  altert.  21,  260—296.     22,  92—117. 

vgl.  jsb.  1894,  5,  2.  betr.  die  Wörter:  48)  wachsen.  49)  ochsen. 
50)  korb.  51)  seife.  52)  zwölf.  53)  alte.  54)  kalte.  55)  bleib. 
56)  fliegen.  57)  kleider.  58)  trinken.  —  (22,  92  ff.).  59)  wie. 
60)  nein,  süddeutsch.  61)  gebrochen.  62)  hoch.  63)  feuer. 
64)  bauen.     65)  weisse.     66)  gut.     67)  gute. 

3.  0.  Bremer,  Beiträge  zur  geographie  der  deutschen  mund- 
arten  in  form  einer  kritik  von  Wenkers  Sprachatlas  des  deutschen 
reichs.  mit  11  karten  im  text  (=  Sammlung  kurzer  gramma- 
tiken  dtsch.  ma.  bd.  3.)  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  XVI, 
266  s.     5  m. 

Br.  hatte  im  Vorworte  zu  bd.  1  seiner  Sammlung  ausgesprochen, 
dass  die  Wenkerschen  *  linien  zum  grossen  teil  nicht  zuverlässig 
seien,  er  begründet  jetzt  diese  behauptung,  indem  er  die  drei  für 
den  atlas  in  Stralsund  angefertigten  formulare  und  elf  von  ihm 
genauer  studierte  Wenkersche  karten  heranzieht,  in  denen  er  zahl- 
reiche irrige  ansetzungen  findet,  fehlerquellen  der  karten  seien: 
das  nicht  durchweg  zuverlässige  material,  mangelhafte  recht- 
Schreibung  der  formulare,  falsche  methode  bei  ziehung  der  grenz- 
linien.  ausser  acht  seien  auch  die  fälle  geblieben,  in  denen  doppel- 
formen eines  in  fluss  befindlichen  lautwandels  vorkommen.  —  angez. 
Lit  cbl.  1896  no.  3;  Ndd.  korr.-bl.  18,  46;  Mundarten  1,  71  (Nagl); 
Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  6,  226  (K  M.  Meyer). 

4.  Der  Sprachatlas  des  deutschen  reichs.  dichtung  und  Wahr- 
heit. I.  G.  Wenker:  herm  Bremers  kritik  des  Sprachatlas. 
n.  F.  Wrede:  über  richtige  interpretation  der  sprachatlaskarten. 
Marburg,  Elwert.     52  s.    1  m. 

s.  1 — 30  legt  Wenker  dar,  dass  zahlreiche  thatsächliche  an- 
gaben Bremers  über  die  im  atlas  gezogenen  grenzlinien  unwahr 
seien  und  sich  nur  aus  einem  ungenauen  Studium  desselben  er- 
klären lassen,  ferner  dass  eine  reihe  von  einwänden  Bremers  sich 
nur  auf  hypothesen  desselben  über  Wanderung  von  lauteigentüm- 
lichkeiten  u.  a.  stützen,  ohne  dass  diesen  annahmen  die  Wirklich- 
keit   entspreche.   —    s.    33  ff.    Wredes    vertrag    auf  der    Kölner 
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philologenversammlung,  in  dem  ausgeführt  wird,  dass  die  abweichende 
bezeichnung  derselben  mundartlichen  laute,  die  sich  bei  den  ver- 
schiedenen Verfassern  der  formulare  finde,  sehr  lehrreich  für  die 
genauere  phonetische  bestimmung  sei.  —  anzeigen  wie  bei  voriger 
nummer,  Bremers  entgegnung  in  den  Beiträgen  z.  gesch.  d.  d. 
spr.  21,  27—97. 

[4a.  Langhans,  Deutscher  kolonialatlas.  Gotha,  Jostns 
Perthes,  blatt  no.  4:  Das  deutsche  land.  Übersicht  der  Ver- 
breitung der  Deutschen  und  ihrer  geistigen  kultur,  sowie  der 
vereine  zur  förderung  deutscher  interessen  im  in-  und  auslande, 
massstab  1 : 3  700  000.  —  Verbreitung  der  Deutschen  nach  kreis- 
artigen Verwaltungsbezirken;  durch  besondere  färben  sind  darge- 
stellt die  bezirke  mit  95 -100 o/o,  70— 95o/c,  30—70%,  5— 30«/o, 
1  — 50/0,  unter  l®/o  deutschsprechenden,  angegeben  ist  auch  die 
fidesisch-ndd.,  ndd.-md.  und  md.-oberdt.  Sprachgrenze.  —  neben- 
karten:  Die  überseeische  aus  Wanderung  aus  den  deutschen  bundes- 
staaten  1891;  Der  sächsische  industriebezirk;  Die  deutsche  Herrn- 
huter  kolonie  Christiansfeld;  Die  deutsche  arbeiter-kolonie  Kupfer- 
mühle; Die  ehemaligen  deutschen  heidekolonien  in  Schleswig  (mit 
südgrenze  der  dänischen  spräche  mitte  des  18.  jahrhs.,  ende  des 
19.  jahrhs.  und  des  geschlossenen  dänischen  Sprachgebietes);  Die 
deutschen  Mennoniten-siedelungen  im  Elsass  bei  Schirmeck  und  bei 
Burg-Breusch ;  Deutsche  siedelungen  in  Lothringen:  NovÄant, 
Deutsch-Elfidngen,  Gr.  Moyeuvre;  Die  deutsche  auswanderung  1891 
über  die  häfen  Hamburg,  Bremen,  andere  deutsche  häfen,  Ant- 
werpen, Rotterdam,  Amsterdam,  Hävre  und  Bordeaux;  Die  züge 
der  Salzburger  kolonisten  nach  Ostpreussen  im  jähre  1732;  Die 
deutsche  kolonisation  in  Litauen  im  jähre  1736;  Die  thätigkeit  der 
ansiedelungs-kommission  für  die  provinzen  Westpreussen  und  Posen 
1886 — 1892;  Die  von  der  ansiedelungs-kommission  erworbenen 
guter  bei  E.3msk;  Die  neu  angelegten  deutschen  dörfer  Bismarck- 
felde  und  Michelsdorf]  [Otto  Bremer.] 

ScIlW6iz.  5.  Schweizerisches  Idiotikon.  Wörterbuch  der 
schweizerdeutschen  spräche,  gesammelt  auf  Veranstaltung  der  Anti- 
quarischen gesellschaft  in  Zürich  .  . .  (heft  29.  30  ==»)  bd.  3.  bearb. 
von  Tr.  Staub,  L.  Tobler,  R.  Schoch,  A.  Bachmann  und  H.  Brup- 
pacher.  sp.  1249 — 1574  und  2  bl.  Frauenfeld,  J.  Huber. 
k  heft  2  m. 

der  nun  abgeschlossene  3.  bd.  des  auch  für  die  altdeutsche 
lexikographie  wichtigen  Werkes  bietet  die  mit  J.  K.  L.  beginnen- 
den stamme.  —  angez.  Zs.  d.  ver.  f  volkskde.  5,  338;  6,  226 
(Weinhold);  Central-organ  f.  d.  int.  d.  real -Schulwesens  1895, 
s.  177,  692  f.  (L.  Freytag). 
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6.  J.  Zimmerli,  Die  deutsch -französische  Sprachgrenze  in 
der  Schweiz,  teil  II:  die  Sprachgrenze  im  Mittellande,  in  den 
Freiburger,  Waadtländer  und  Bemer  Alpen,  nebst  14  lauttabellen 
und  2  karten.     Basel,  Georg.     VII,  164  s.     4,80  m. 

ElsaSS.  7.  Ch.  Schmidt,  Wörterbuch  der  Strassburger  mund- 
art.  aus  dem  nachlasse,  mit  porträt  des  vf.,  seiner  biographie 
und  einem  Verzeichnisse  seiner  werke.  Strassburg,  Heitz.  XX, 
123  s.     7,50  m. 

8.  Lienhart,  Mundart  des  Zomthales.  —  vgl.  jsb.  1893, 
5,  15.  —  angez.  Anzeiger  f.  idg.  spr.  4,  70  f.    (F.  K auf f mann.) 

SehwabeD.  Wfirttemberg.  9.  Herrn.  Fischer,  Geographie  der 
schwäbischen  mundart.  mit  einem  atlas  von  28  (färb.)  karten  (in 
quer  gross-folio  mit  5  bl.  erklärungen,  in  mappe).  Tübingen, 
Laupp.     Vin,  90  s.     fol.     20  m. 

ohne  zweifei  die  hervorragendste  erscheinung  des  Jahres  auf 
dem  gebiete  der  dialektforschung  und  in  jeder  beziehung  eine 
musterleistung.  seit  langen  jähren  vorbereitet  beruht  sie  im  wesent- 
lichen auf  den  1500  antworten,  die  auf  3000  an  die  pfarrer 
Württembergs  und  seiner  nächsten  nachbarschaft  versandte  frage- 
bogen  eingingen,  die  auskunft  erstreckte  sich  auf  die  sprachform 
von  190  Wörtern  und  einige  besondere  fragen,  die  ergebnisse  sind 
unter  anwendung  von  grenzlinien  für  die  einzeln  spracherschei- 
nungen  kartographiert,  wobei  im  gegensatz  zu  Wenkers  verfahren  die 
rein  orthographischen  Variationen  nicht  zum  ausdruck  gebracht 
sind,  ein  textband  erläutert  die  arbeit  und  die  bei  den  einzelnen 
lauten  gewonnenen  ergebnisse,  ausserdem  enthält  er  mancherlei 
bemerkungen  von  allgemeiner  sprachlicher  bedeutung.  —  angez. 
Lit.  cbL  1895,  no.  39;  Mundarten  1,  s.  69—71  (Nagl). 

10.  K.  Bohnenberger,  Zur  geschichte  der  schwäbischen 
ma,  —  vgl.  jsb.  1893,  5,  6.  —  angez.  v.  F.  Ka  uff  mann,  Zs.  f. 
d.  phü.  28,  540—543. 

11.  K.  Bohnenberger,  Zur  frage  nach  der  ausgleichung 
des  Silbengewichts.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  515—524. 

gegen  Brenner,  vgl.  jsb.  1894,  5,  26,  mit  besonderem  bezug 
auf  die  schwäbische  mundart.  eingegangen  wird  dabei  auf  die 
schwäbische  diphthongierung,  deren  älteste  belege  aus  dem  13.  jahrh. 
sind,  es  müssen  ahd.  I  a  schon  vor  der  Vollendung  der  apocope 
(12.  jahrh.)  geschleiften  ton  gehabt  und  dadurch  sich  von  den  neu 
entstandenen  längen  mit  gestossenem  accent  unterschieden  haben. 

12.  K.  Bohnenberger,  Mhd.  a  im  schwäbisch-alemannischen. 
Paul-Braune,  Beiträge  20,  535—553. 
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13.  Ludw.  Bauer,  Die  schwäbische  mundart  in  der  schule. 
Nürnberg,  Korn.     12  s.     0,20  m. 

14.  Seb.  Sailers  [geb.  1714]  sämtliche  Schriften  in  schwä- 
bischer mundart.  4.  aufl.  mit  Wörterbuch  und  einleitung  von 
K.  D.  Hassler.  illustriert  von  Heyberger.  Ulm,  Ebner  (1894). 
XVI,  271  s.     1,50  m. 

neudruck  der  Ulmer  ausgäbe  von  1842.  s.  258  ff.  Wörter- 
buch der  weniger  verständlichen  Wörter,  die  einleitung  handelt 
über  das  leben  des  dichters,  der  im  oberamt  Eiedlingen  pfarrer 
war.  seine  dichtungen  sind  nur  in  abweichenden  ungenauen  ab- 
Schriften  erhalten.  —  angez.  Alemannia  23,  96  (A.  Holder). 

15.  Wagner,  Mundart  von  Eeutlingen.  —  vgl.  jsb.  1894,  5, 
24.  —  Anz   f.  idg.  spr.  4,  75—77  (Kauffmann). 

M 

Bayern.  Osterreich.  16.  Bayerns  mundarten.  Beiträge  zur 
deutschen  sprach-  und  Volkskunde,  hrsg.  von  0.  Brenner  und 
A.  Hartmann.  bd.  2,  heft  3  (—  s.  305—464  nebst  bandtitel). 
München,  Kaiser.     4  m. 

darin  s.  305  ff.  Baumberger  dialektgedichte  [v.  j.  1759.  1770] 
mitgeteilt  von  Hartmann.  —  s.  313  ff.  A.  Fuckel,  Zur  dialekt- 
grenze am  Thüringer  wald  [nebst  abdruck  eines  Schmalkalder 
dialektgedichts  von  c.  1700].  —  s.  317  ff.  C.  Franke,  Unter- 
schiede des  ostfränk.-oberpfälz.  und  obersächs.  dialektes  (schluss). 
—  s.  344  ff.  Gradl,  Mundarten  Westböhmens  (schluss).  — 
s.  384  ff.  Ein  altes  italien.-deutsches  sprachbuch,  hrsg.  v.  Brenner 
(nach  hss.,  von  denen  zwei  1423  und  1424  anscheinend  in  Nürn- 
berg geschrieben  sind).  —  s.  445  ff.  Himmelstoss,  Aus  dem 
bayerischen  wald  (schluss).  —  s.  452  f.  Hartmann,  Zu  den 
Regensburger  fastnachtspieleo.  (die  Zeitschrift  erscheint  wegen  un- 
genügenden absatzes  leider  nicht  weiter).  —  anz.  von  2,  h.  1: 
Blätter  f.  d.  gymn.-schulw.  30,  110 — 114.  T  Jacobi).  —  angez. 
von  2,  h.  2:  Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  464  (Weinhold). 

17.  Brenner,  Zur  ausgleichung  des  silbengewichtes.  Idg. 
forsch.  5,  345—347. 

nachträgliches  zu  jsb.  1894,  5,  26. 

18.  0.  Brenner,  Ein  altes  italienisch-deutsches  sprachbuch, 
ein  beitrag  zur  mundartenkunde  des  15,  jahrh.  sep.-abdr.  aus 
Bayerns  mundarten.  München,  Kaiser.  64  s.  1,60  m.  [vgL 
oben  no.  16]. 

19.  L.  Hörmann,  Bibliographisch-kritische  beitrage  zur 
österreichischen  dialektlitteratur.     Wien,  Pierson.     1  m. 

betr.  Lindemayr,  Stelzhamer,  Kaltenbrunner,  Schosser,  B»ad- 
nitzky,  Misson  u.  s.  w.  anhang:  wie  das  volk  dichtet. 
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20.  J.  W.  Na  gl,  Über  den  gegensatz  zwischen  Stadt-  und 
landdialekt  in  unsern  alpenländem.    Zs.  f.  österr.  volkskde.  1,  h.  2. 

21.  W.  Nagl,  Der  vokalismus  unserer  mundart  historisch 
beleuchtet.  Blätter  d.  ver.  f.  landeskde.  von  Niederösterreich. 
N.  F.  24  (1890)  131—161.  25,  104—123.  263—278.  27,  128—141. 
28,  421—454.    29  (1895),  157—172. 

betr.  das  a  der  niederösterr.  mundart  in  zwa  *zwei',  trad  'ge- 
treide'.  I.  a  =  ahd.  ei.  ü.  a  —  mhd.  e.  und  oe.  III.  a  =  mhd. 
ou,  öu,  u,  i. 

22.  W.  Nagl,  Der  vokalismus  in  der  bayer.-österr.  mundart 
historisch  beleuchtet.  1.  kapiteL  das  hohe  A.  Wien,  komm,  bei 
C.  Fromme.     IV,  125  s.     fl.  1. 

buchausgabe  der  vorigen  nummer. 

23.  Franz  Höfer,  Volksnamen  der  tiere  in  Niederösterreich. 
Blätter  d.  ver.  f.  landeskde.  von  Niederösterreich.  N.  F.  26,  76 — 82. 
—  vgl.  auch  abt.  2,  33. 

24.  Alt-Wien,  Monatsschrift  für  Wiener  art  und  spräche. 
Jahrg.    34.  Wien. 

darin  (3)  Stieböck,  Die  Sprachgesetze  des  dialekts;  Nagl, 
Unsere  namen  für  die  Wochentage.  —  (4)  Haiderl  pupaiderl  (mund- 
artliche form  für  Eiapopeia);  Bacciocco,  Eija  popeja,  das  älteste 
deutsche  Wiegenlied  (vgl.  abt.  10,  384).  Mareta,  Proben  eines 
Wörterbuchs  der  österr.  Volkssprache. 

25.  Gradl,  Die  dialekte  der  Deutschen  [in  Böhmen]  in:  Die 
österr.-ung.  monarchie  in  wort  und  bild.     Böhmen,     s.   604 — 618. 

26.  Jos.  Schiepek,  Untersuchungen  über  den  satzbau  der 
Egerländer  mundart  I.  progr.  d.  staats-obergjonn.  zu  Saaz  (Böhmen). 
42  s. 

behandelt  den  unentwickelten  satz  (interjektionen,  verbal- 
ellipsen)  und  die  formen  des  verbums,  in  den  anmerkungen  ver- 
gleichende hinweise  auf  andere  dialekte  und  die  Umgangssprache. 

27.  A.  John,  Das  Egerland  und  seine  dialektdichtung. 
Litterarisches  Jahrbuch,  hrsg.  von  John  4,  12 — 33. 

betr.  drei  zeitgenössische  dichter,     feuilletonistisch. 

28.  J.  Neubronner,  Zur  Egerländer  Wortforschung.  Zs.  f. 
österr.  volkskde.  1,  s.  225—234. 

rec.  von  Nagl,  Mundarten  1,  73 — 75. 

29.  K.  W.  Dalla  Torre,  Die  volkstümlichen  pflanzennamen 
in  Tirol  und  Vorarlberg.  Innsbruck,  Edlinger  1896.  76  s.  Im.  — 
vgl.  abt.  10,  300. 
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30.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  —  vgl. 
abt.  10,  336. 

Dngarn.  31.  Andreas  Scheiner,  Die  mundart  der  Sieben- 
bürger Sachsen.   Forschgn.  z.  d.  landes-  u.  volkskde.  9  (2)  129 — 194. 

Übersicht  der  geschichte  und  litteratur  der  siebenbürgischen 
mundartforschung.  historische  darstellung  des  vokalismus  and 
konsonantismus  nach  westgermanischem  Schema,  s.  185  S.  einiges 
zur  formenlehre. 

32.  A.  Schullerus,  Die  Vorgeschichte  des  siebenbürgisch- 
deutschen  Wörterbuchs,  progr.  d.  theoL-pädag.  seminars  in  Hermann- 
stadt.    44  s.     40. 

die  sage,  dass  durch  die  vom  Hameler  rattenfanger  entführten 
kinder  Siebenbürgen  besiedelt  sei,  wurde  zum  ersten  anlass,  dass 
die  deutschen  gelehrten  ihre  aufmerksamkeit  der  siebenbürgischen 
ma.  zuwandten,  die  ersten  vorarbeiten  zu  einem  Wörterbuche 
stehen  unter  dem  einfluss  von  Leibniz.  der  bahnbrecher  einer 
neuen  und  systematischen  Sammlung  war  J.  K.  Schuller,  dessen 
arbeit  Haltrich  fortsetzte,  von  dem  1877  J.  Wolff  (f  1893)  das 
gesammelte  material  übernahm,  aus  den  von  diesen  hinterlassenen 
Sammlungen  wird  das  Wörterbuch  herzustellen  sein. 

33.  J.  Jacobi,  Magyarische  lehn  werte  im  Siebenbürgisch- 
sächsischen.     progr.  Schässburg. 

RhciDland.  34.  J.  Franck,  Mundart  und  Volksüberlieferung. 
Rheinische  geschichtsblätter  1,  h.  1. 

35.  Bald  es,  Die  Birkenfelder  mundart.  ein  beitrag  zur 
kenntnis  des  Südmittelfränkischen.  I.  die  lautlehre.  A.  der  voka- 
lismus.    progr.  (1895  no.  691)  d.  gymn.  zu  Birkenfeld.     29  s.     4. 

mittelfränkische  ma.  kurze  lautphysiologische  beschreibung 
der  vokale  und  erklärung  einiger  lautübergänge.  die  einzelnen 
vokale  werden  nach  mhd.  schema  abgehandelt. 

36.  0ns  Hemecht.  (Zeitschrift  für  landes-  und  Volkskunde 
von  Luxemburg),     h.  1.     Litteratur  der  luxemburger  ma. 

37.  F.  Honig,  Sprichwörter  und  redensarten  in  kölnischer 
mundart.     Köln,  Neubner.     IV,  166  s.     2  m. 

38.  B.  Schmidt,  Siegerländer  mundart.  —  vgl.  jsb.  1894, 
5,  46.  —  angez.  v.  Tranck,  Anz.  f.  d.  a.  22,  172—176. 

ThuringeD.  Saehsen.  39.  L.  Hertel,  Die  spräche  (Thüringens). 
in:  F.  Regel,  Thüringen,  ein  geographisches  handbuch.  teil  2.  Jena, 
G.  Fischer,     s.  613—656. 
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litteraturübersicht.  grenzen  der  mundart.  untermundarten  und 
ihre  Unterscheidungsmerkmale,  tabelle  mit  47  werten  in  17  orts- 
mundarten.     sprachproben  aus  über  30  orten. 

40.  L.  Hertel,  Thüringer  Sprachschatz.  Sammlung  mund- 
artlicher ausdrücke  aus  Thüringen  nebst  einleitung,  sprachkarte 
und  sprachproben.   Weimar,  Böhlaus  nachfolger.    VII,  268  s.   4  m. 

die  in  der  einleitung  gegebene  litteraturübersicht  und  die  aus- 
führungen  über  die  mundart  decken  sich  im  wesentlichen  mit  der 
vorigen  nummer.     s.  57  ff.     alphabetisches  idiotikon. 

41.  Edinh.  Reichardt,  Ernst  Koch  und  Th.  Storch,  Die 
Wasunger  mundart.  (=  Schriften  d.  ver.  f.  meining.  gesch.  heft  17.) 
Meiningen,  v.  Eye.     VIII,  156  s.     lex.-8.     4  m. 

42.  Schöppe,  Naumburgs  ma.  —  vgl.  jsb.  1894,  5,  49.  — 
angez.  von  Nagl,  österr.  litbL  1895  no.  17,  s.  536. 

Schlesien.  43.  P.  Drechsler,  Wencel  Scherffer  und  die 
spräche  der  Schlesier.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen 
spräche  (=  Germanistische  abhandlungen  hrsg.  v.  Vogt,  XI).  Bres- 
lau, Koebner.     VIII,  282  s. 

rein  mundartliches  findet  sich  in  Scherffers  (*  1534,  f  1597) 
dichtungen  nur  wenig,  doch  ist  seine  spräche  so  sehr  durch  die 
schlesische  ma.  beeinflusst,  dass  sie  dem  vf.  ermöglichte,  die  laut- 
verhältnisse  des  schlesischen  im  vergleich  zum  mhd.  übersichtlich 
und  klar  zur  darstellung  zu  bringen  und  beitrage  zur  schlesischen 
Wortbildung  und  formenlehre  zu  gewinnen,  der  hauptteil  der 
fleissigen  arbeit  (von  s.  69  ab)  ist  jedoch  dem  wertschätz  gewidmet. 

44.  W.  Nehring,  Slavische  niederschlage  im  schlesischen 
deutsch.     Mittlgn.  d.  schles.  ges.  f.  volkskde.     heft  1,  no.  2. 

OstprenSSen.  ^5.  Joh.  Stuhrmann,  Das  mitteldeutsche  in 
Ostpreussen  I.  mit  1  karte,  progr.  (1895,  no.  26)  d.  gymn.  zu 
Deutsch-Krone.    25  s.    4. 

erörterung,  ob  der  ausdruck  käslausch  für  die  ndd.  ma.  in  Ost- 
preussen sich  durch  herkunft  der  ersten  ndd.  ansiedier  aus  Mecklen- 
burg und  den  Mecklenburger  Ortsnamen  Käselow  erkläre,  fest- 
stellung  des  md.  gebietes  (an  der  Fassarge)  und  seiner  grenzen. 

W.  Seelmann. 
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VI.  Litteraturgeschichte. 

1.  R.  Kögel,  Geschichte  der  deutschen  litteratnr  I.  Strass- 
burg,  Trübner.  —  s.  jsb.  1894,  6,  4.  ausführlich  und  gänz- 
lich ablehnend  besprochen  Litbl.  1895,  42 — 49  von  Fr.  Kauf- 
mann, Zs.  f.  österr.  gymn.  1896,  306 — 350  von  C.  Krane,  der 
das  buch  ganz  ausführlich  schritt  für  schritt  durchgeht  und  dem 
vf.  fast  bei  jedem  einzelnen  punkte  mit  ausgezeichneter  Sach- 
kenntnis entgegentritt,  das  schlussurteil  lautet:  es  steht  zu  be- 
fürchten, dass  die  Verwirrung,  die  das  buch  in  weiteren  kreisen 
anrichten  dürfte,  grösser  sein  wird,  als  der  nutzen,  den  es  den  fach- 
genossen bringt.  —  Gott,  gel.  anz.  1895,  3.  —  gelobt  Lit.  cbl. 
1895,  340—342. 

2.  M.  Koch,  Gesch.  d.  d.  litt.  2.  aufl.  Stuttgart,  Göschen, 
geschenkausgabe  3  m. 

s.  jsb.  1893,  6,  8.  die  hier  beispielsweise  angeführten  fehler 
sind  in  der  2.  aufl.  verbessert,  über  Wolfram  ist  vf.  freilich  immer 
noch  nicht  klar.  —  an  gez.  Österr.  litbl.  1895,  757. 

3.  R.  Wolkan,  Gesch.  d.  d.  litt,  in  Böhmen.     Prag  1894. 

s.  jsb.  1894,  6,  5.  15,  4  und  unten  abt.  15,  3.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1895,  1053  —  1054  von  K.  Burdach,  der  neben  allgemeiner  und 
eingehender  Würdigung  des  Werkes  einige  nachtrage  giebt  und  das 
buch  als  treffliches  material  und  gute  Vorstudien  warm  empfiehlt; 
es  leiste  das,  was  bei  dem  gegenwärtigen  stände  der  forschung  zu 
leisten  war.    Zs.  f.  österr.  gymn.  46  (10)  906 — 915  von  A.  Hauffen. 

4.  0.  Weddigen,  Geschichte  der  deutschen  Volksdichtung 
seit  dem  ausgange  des  mittelalters  bis  auf  die  gegenwart,  in  ihren 
grundzügen  dargestellt  2.  aufl.  Wiesbaden,  Lützenkirchen.  X, 
248  s.     5  m.  —  vgl.  abt.  10,  310. 

4a.  E.  König,  Deutsche  litteraturgeschichte.  25.  aufläge. 
Jubiläumsausgabe.  2  bde.  VIII,  446  s.  V,  546  s.  Bielefeld» 
Velhagen  und  Klasing.     geb.  20  m. 

5.  W.  Golther,  Gesch.  d.  d.  litt.  I.    (Kürschner  163,  1.) 

s.  jsb.  1893,  6,  4.  —  angez.  Alemannia  22,  281—282  von 
A.  Holder,  empfehlend. 

6.  P.  Norrenberg,  Allgemeine  litteraturgeschichte.  2.  aufl. 
in  vollständiger  neubearbeitung  von  K.  Macke.  1.  bd.  Münster, 
Russell.     LXVin,  459  s.     5  m. 

nach  der  anzeige  österr.  litbl.  1895,  757  die  'einzige  auf 
katholischem  boden  stehende  allgemeine  litteraturgeschichte.' 
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7.  W.  Wackernagel,  Gesch.  d.  d.  litt.  2.  aufl.  1.  bd.  be- 
sorgt, 2.  bd.  neu  bearbeitet  und  zu  ende  geführt  von  Ernst  Martin. 
Basel,  Schwabe  1879—1894.     501  und  710  s.     20  m. 

das  langsame  erscheinen  der  neubearbeitung  hat  es  mit  sich 
gebracht,  dass  der  1.  bd.,  der  1879  erschien  und  bis  1500  reicht, 
die  nach  diesem  jähre  erschienenen  arbeiten  nicht  mehr  hat  aufnehmen 
können,  (vgl.  über  ihn  jsb.  1879,  no.  123)  schon  hier  war  bei 
seinem  erscheinen  ein  nachtrag  der  litteratur  von  11  spalten  nötig 
gewesen,  der  dringende  wünsch  jetzt  mit  der  Vollendung  des 
ganzen  abermals  einen  nachtrag  zu  erhalten,  ist  freilich  nicht  abzu- 
weisen, ist  aber  gewiss  auch  schwer  zu  befriedigen,  es  bleibt  also 
nur  die  hoffnung  auf  eine  baldige  3.  aufl.  des  1.  bds.  auch  der 
2.  bd.  hat  eine  geschichte  von  10  jähren  und  bedarf  für  das 
16.  und  17.  jahrh.,  die  1885  und  1889  vollendet  wurden,  mannig- 
facher ergänzung.  auf  die  bedeutung  des  Werkes  ist  im  jsb.  fort- 
laufend hingewiesen  worden.  —  angez.  v.  L  am  bei,  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  1895,  3. 

8.  C.  Vilmar,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  24.  aufl.  XVI, 
746  s.  7  m.  mit  einem  anhange  (s.  491 — 665)  von  A.  Stern,  Die 
deutsche  nationallitteratur  vom  tode  Goethes  bis  zur  gegenwart,  als 
Sonderausgabe  3.  neu  bearbeitete  und  vermehrte  aufl.  Marburg, 
Elwert     Xn,  180  s.     1,50  m. 

s.  jsb.  1886  no.  204.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895,  631  von 
F.  Schnürer.  Stern  hat  die  bekannte  einrichtung  der  von  Gödeke 
besorgten  früheren  aufl.  (bis  zur  21.)  auch  in  der  24.  aufl.  nicht 
geändert  und  nur  wenige  ergänzungen  zu  den  anmerkungen  ge- 
geben,  die  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  sind,  seine  fortführung 
des  Werkes  bis  zur  gegenwart  gewinnt  immer  mehr  anerkennung, 
so  dass  sie  gleichzeitig  als  Sonderausgabe  in  3.  aufl.  erscheint. 

9.  K.  Goedeke,  Grundriss.  Dresden,  Ehlermann.  6.  bd., 
s.  1—112. 

10.  W.  Ernst,  Litterarische  Charakterbilder,  ein  buch  für 
die  deutsche  familie.    mit  zehn  bildnissen.    Hamburg,  Kloss.   317  s. 

enthält  nur  moderne  dichter  (nach  Schiller). 

1 1 .  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  I.  Halle, 
Niemeyer  1893. 

s.  jsb.  1894,  6,  25.  —  angez.  Österr.  litbl.  1895,  213—216 
von  Minor:  'Das  gross  angelegte  werk  von  Creizenach  ist  die 
beste  gesamtdarstellung  des  mittelalterlichen  dramas,  die  wir  be- 
sitzen; es  fällt  schon  jetzt  eine  klaffende  lücke  in  unsrer  litteratur- 
geschichte  aus'.  M.  hätte  nur  eine  beschränkung  auf  das  deutsche 
drama  gewünscht. 
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12.  G.  Könneke,  Bilderatlas.  2.  aufl.  Marburg,  Elwert 
1895. 

s.  jsb.  1894,  6,  34.  lief.  1—5.  —  angez.  österr.  litbl.  1895, 
282  von  F.  Schnürer  mit  uneingeschränkter  anerkennung.  Zs.  f. 
d.  österr.  gymn.  46,  4. 

J.  Kelle,  Die  deutsche  dichtung  unter  den  fränkisclien 
kaisem.  —  vgl  abt.  13,  2. 

13.  Litteraturgeschichten  und  litteraturgeschichtliche  hil&- 
mittel  für  den  schulgebrauch: 

H.  Kluge,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  27.  verbesserte 
aufl.  Altenburg,  Bonde  1896.  VIII,  259  s.  2  m.  —  die  neueste 
wissenschaftliche  litteratur  ist  sorgfaltig  berücksichtigt.  Ders., 
Auswahl  deutscher  gedichte.  5.  verbesserte  und  vermehrte  aufl, 
ebd.  1893.  VIII,  624  s.  3  m.  —  angez.  Österr.  litbL  1895, 
374 — 375  von  F.  Schnür  er,  mit  zahlreichen  Verbesserungen. 
G.  Brugier,  Abriss  d.  d.  litt.  Freiburg,  Herder.  X,  286  s. 
2,20  m.  B.  Hüppe,  Gesch.  d.  d.  nationallitteratur.  4.  aufl.  be- 
sorgt von  A.  Franzem,  Paderborn,  Schöningh.  VIII,  283  s. 
2  m.,  beide  auf  katholischem  Standpunkte.  G.  Zeyneck,  Deutsche 
litteraturgeschichte.    6.  aufl.    Graz,  Leuschner.   IV,  358  s.    2,80  m. 

F.  Kummer  und  K.  Stejskal,  Einführung  in  die  gesch.  d.  d.  litt. 
2.  aufl.,  verbessert  und  vermehrt.  VIII,  270  s.  2  m.  (s.  jsb. 
1893,  6,  9.)  Bottich  er  und  Kinzel,  Geschichte  der  deutschen 
litteratur  u.  s.  w.  empfehlend  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  223 — 224 
von  F.  Hartmann,  Österr.  litbl.  1895,  599— 60L  Bötticher  und 
Kinzel,  Denkmäler  u.  s.  w.  II,  1  Walther  v.  d.  Vogelweide  und 
des  minnesangs  frühling.  4.  aufläge.  Halle,  Waisenhaus.  VIII, 
115  s.     kart.  1,05  m.   I,  2  Kudrun.    2.  aufl.    126  s.   kart.  1,05  m. 

G.  Klee,  Grundzüge  d.  d.  litteraturg.  Dresden,  Bondi.  IV,  180  s. 
1,50  m.,  geb.  2  m.  warmer,  nationaler  ton.  lobend  angez.  Zs.  f. 
d.  unterr.  9,  782  von  0.  Lyon,  Litbl.  16,  393  von  A.  Leitzmann, 
—  W.  Mardner,  Litteraturgeschichte  für  höhere  mädchenschulen. 
Mainz,  Kirchheim.  III,  235  s.  2,20  m.  0.  König,  Geschichte 
der  deutschen  litteratur  für  höhere  mädchenschulen.  Leipzig 
1892.  2.  aufläge.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9,  860—862  von 
0.  Franke.  —  K.  Heilmann,  Geschichte  der  deutschen  national- 
litteratur nebst  einem  abriss  der  deutschen  poetik.  ein  hilfebuch 
für  schule  und  haus.  2.  aufläge.  Breslau,  Hirt  150  s.  1,60  m. 
brauchbar,  doch  auch  mit  den  gewöhnlichen  fehlem  behaftet| 
z.  b.  Ulfilas,  erste  deutsche  bibel.  grössere  Vollständigkeit  und 
genauigkeit  in  der  anführung  der  Schulausgaben  wünschenswert. 
A.    Hentschel    und   K.    Linke,    Illustrierte    deutsche   litteratur- 
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künde  in  bildem  und  skizzen  für  schule  und  haus.   Leipzig,  Peters. 

3.  aufl.  VIII,  261  s.  die  bilder  sind  (bis  auf  einige  porträts) 
ziemlich  wertlos,  der  text  beschränkt  sich  auf  kurze  lebens- 
schilderungen  ziemlich  oberflächlicher  art,  die  dichtungen  werden 
nur  beiläufig  erwähnt,  der  Inhalt  der  iDedeutendsten  dichtungen 
des  ma.'s  wird  angegeben,  im  übrigen  aber  ist  die  behandlung  des 
ma.^s  ganz  unzulänglich.  K.  Hoffbauer,  Kurzer  abriss  d.  d. 
litteraturgeschichte.  3  aufläge.  Frankfurt  a/0.,  Homecker  u.  co. 
III,  46  s.  1,20  m.  C.  A.  Krüger,  Deutsche  litteraturkunde 
in    Charakterbildern  und    abrissen,   für   den   Unterricht   bearbeitet 

4.  aufl.     Danzig,  Axt.     117  s.  mit  29  abbildungen.     0,75  m. 

Bötticher. 
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(ji(l8€llidltslitt6ratnr.  l-  Jahresberichte  der  geschichtswlssenschaft, 
hrsg.  von  J.  Jastrow.  16.  Jahrg.  1893.  Berlin,  R.  Gärtner. 
XVin,  141;  455;  508  und  301  s.     30  m. 

nicht  geliefert,  kurze  anz.  Hist.  zs.  75,  158  f.  (lobenswert, 
aber  zu  sehr  anschwellend);  Österr.  litbl.  4  (20)  626  und  Lit.  cbl. 
1895  (32)  1117  £ 

2.  W.  Heyd,  Bibliographie  der  württembergischen  geschichte. 
1.  bd.     Stuttgart,  Kohlhammer.     XIX,  346  s.     3  m. 

empfehlende  anz.  Lit  cbl.  1895  (12)  405  f.  —  die  Zuverlässig- 
keit des  Werkes  lobt  Th.  Schott,  Hist.  zs.  76,  129—132. 

3.  0.  Leibius,  Württembergische  geschichtslitteratur  vom 
jähr  1893.     Württembergische  vierteljahrshefte  3,  463—482. 

4.  A.  Poelchau,  Die  livländische  geschichtslitteratur  im  jähre 
1893.     Riga,  N.  Kymmel.     111  s.  12».     1  m. 

Arier,  GennanCD.  5.  H.  Hirt,  Die  heimat  der  Indogermanen. 
Idg.  forsch.  1,  464—484. 

angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  149. 

6.  R.  V.  Jhering,  Vorgeschichte  der  Indoeuropäer.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  4.  —  das  werk  ist  auch  in  französischer  Übersetzung 
erschienen:  Les  Indo-Europ6ens  avant  Phistoire.  Oeuvre  posthume 
de  R.  von  Jhering,  trad.  de  l'all.  par  0.  de  Meulenaere.  Paris, 
Maresq.     IX,   453   s.  —  angez.  Lit.  cbL    1895  (2)  43  £  und  von 
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0.  Schrader,  Litztg.  1895  (6)  174—182  (der  grundgedanke  und 
der  plan  des  Werkes  sind  bedeutend,  doch  ziehen  sich  tief  ein* 
schneidende  irrtümer  durch  dieses  hindurch).  —  femer  angez. 
Beil.  no.  2  zur  AUgem.  ztg.  1895  und  von  Streitberg,  Hist. 
Jahrb.  16.  —  nach  der  anz.  von  B.  Delbrück,  Hist.  zs.  74,  453 — 458 
ist  an  dem  werke  nur  die  Schönheit  der  darstellung,  der  Schwung 
der  gestaltenden  phantasie  und  die  grossartigkeit  des  planes  zu 
loben. 

7.  F,  Seiler,  Die  heimat  der  Indogermanen  (Sammlung  ge- 
meinnütziger vortrage  no.  210).  Hamburg,  verlagsanstalt  1894.  36  s. 

8.  S.  ßeinach,  L'Origine  des  Aryens.  —  vgl.  jsb.  1894,  7, 
12.  —  angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  2. 

9.  S.  Kollmann,  Les  races  humaines  de  PEurope  et  la 
question  arienne.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  18.  —  angez.  von  Hoernes, 
Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  2. 

10.  Schwerdt feger,  Die  heimat  der  Homanen.  Cruttinnen, 
Selbstverlag.     25  s.     1  m. 

Homanen  nennt  der  vf.,  ein  forstmann,  die  vorzeitlichen  ahnen 
der  indogermanischen  rasse.  'warum  aber  der  neue  name,  da  doch 
ältere  namen  bereits  im  überfluss  vorhanden  sind?  gerade  deshalb 
wird  es  auf  einen  namen  mehr  nicht  ankommen;  und  schon  dieser 
reichtum  verrät,  dass  die  einzelnen  namen  sich  nicht  recht  eignen 
wollen',  weshalb  nun  der  vf.  unsere  urahnen  Homanen  nennt,  ver- 
gisst  er  zu  sagen,  ähnliche  Wunderlichkeiten  finden  sich  in  dem 
buch  auch  sonst  noch,  die  Urheimat  der  'Homanen'  scheint  der 
vf.  in  y Orderasien  zu  suchen,  ihre  europäische  heimat  sieht  er  in 
den  ungarischen  tiefebenen  und  den  marschländem  der  Nordsee- 
küste, weil  nur  hier  genügendes  Weideland  vorhanden  war.  bei 
dem  versuch,  die  Slaven  als  uralte  bewohner  Mitteleuropas  zu  er- 
weisen, gerät  er  in  die  fallstricke  Schafaryks  und  spricht  ihm 
gleichungen,  wie  Sueben  (Suaven)  =»  Slawa  (Slaven)  u.  a.  kritik- 
los nach. 

11.  G.  Nicolucci,  Gli  Aryi  e  le  origini  europee.  —  vgL  jsb. 
1894,  7,  10.  —  angez.  von  Hoernes,  Jahrb.  f.  geschichtsw.  15,  3. 

Boltz,  Linguistische  beitrage  zur  frage  nach  der  Urheimat  der 
Arioeuropäer.  —  vgl  abt.  3,  51. 

12.  K.  Penka,  Die  heimat  der  Germanen.  —  vgl.  jsb.  1894, 
7,  16.  —  zustimmende  anz.  von  L.  Wilser,  Globus  C4,  217. 
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13.  L.  Wilser,  Stammbaum  und  ausbreitung  der  Germanen. 
Bonn,  Hanstein.     X,   59  s.     mit  1  Stammbaum  im   text.     1,20  m. 

der  aufsatz  ist  durch  erweiterung  der  beiden  7,  23  und  7,  28 
genannten  abhandlungen  entstanden.  Wilser  sieht  in  Skandinavien 
die  heimat  der  durch  die  eiszeit  von  der  dunkelhaarigen  rasse  ge- 
schiedenen Europäer,  von  den  Sveo-Goten  leitet  er  folgende  zweige 
ab:  1.  Cymbri,  Belgae,  Galli,  Celtae.  2.  Kimbern,  Teutonen, 
Dänen  und  Juten,  Friesen.  3.  Franken,  Hessen.  4.  Sachsen. 
5.  Alemannen,  Thüringen,  Schwaben.  6.  Lugier-Baiovaren.  7.  Bur- 
gunden,  Wandalen,  Goten.  8.  Wenden  mit  den  abzweigungen 
Litauer,  Getae  einerseits  und  Slaven  andererseits,  die  herkunft  aller 
dieser  zweige  von  der  skandinavischen  halbinsel  sucht  er  im  ein- 
zelnen zu  verfolgen. 

14.  G.  Kos  sin  na,  Der  Ursprung  des  Germanennamens.  Paul- 
Braune,  beitr.  20,  258—301. 

vgl.  abt.  2,  6.  —  Kossinna  übersetzt  die  zu  gründe  liegende 
Tacitusstelle:  'übrigens  sei  der  name  Germanien  jung  und  erst  in 
neuerer  zeit  von  ausserhalb  beigelegt,  da  ja  bekann termassen  die 
ersten  überschreiter  des  Rheins,  die  die  Gallier  vertrieben  hätten 
und  jetzt  Tungern  hiessen,  damals  Germanen  geheissen  hätten;  und 
zwar  sei  dieser  name,  der  nur  ein  völkerschaftsname,  kein  volks- 
name  war,  so  nach  und  nach  zu  der  umfassenderen  bedeutung 
eines  volksnamens  gelangt;  doch  nur  in  der  weise,  dass  die  ge- 
samtheit  anfangs  nach  dem  sieger  [den  Tungern]  infolge  banger 
scheu,  später  auch  an  und  für  sich  mit  dem  überkommenen  namen 
Germanen  genannt  wurde\  nach  ihm  wurde  das  gebiet  zwischen 
Seine  und  Rhein  seit  etwa  300  v.  Chr.  von  Germanen  besetzt,  im 
westlichen  teile  dieses  gebietes  entstand  der  name  Germanen  für 
eine  oder  mehrere  Völkerschaften,  kaum  vor  mitte  des  2.  jahrh. 
ging  die  Völkerschaft  (oder  Völkergruppe)  auf  linksrheinisches  ge- 
biet über,  von  hier  aus  wurde  der  name  Germanen  im  laufe  der 
nächsten  Jahrzehnte  auf  die  gesamtheit  des  rechtsrheinischen  mutter- 
volks  übertragen. 

Vorgesehichtliches.    Altertümer,    vgl  no.  104  fg. 

Stänuno.  15.  G.  Zippel,  Die  heimat  der  Kimbern.  —  vgl. 
jsb.  1893,  7,  29.  —  angez.  von  M.  C.  P.  Schmidt,  Wochenschr. 
f.  klass.  phil.  11  (24)  655  £  (die  arbeit  geht  methodisch  sicher 
und  ruhig  vor  und  hat  solide  grundlagen.) 

16.  0.  Pniower,  Über  die  herkunft  der  Kimbern  und 
Teutonen.     Voss.  ztg.  1894,  sonntagsbeü.  18  f. 

R.  Much,  Germanische  völkemamen.  Zs.  f.  d.  altert.  39, 
20—52.  —  vgl.  abt.  2,  10. 
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17.  L.  Laistner,  Germanische  völkernamen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  2,  7.  —  angez.  von  H.  Hirt,  Litbl.  f.  germ.  u.  rom.  phil. 
16,  105  ff. 

18.  G.  Holz,  Beiträge  zur  deutschen  altertumskunde  I. 
Über  die  germanische  völkertafel  des  Ptolemäus.  Halle,  Niemeyer 
1894.     78  s.     2  m. 

19.  P.  Vogt,  Die  Ortsnamen  auf  -scheid  und  -auel  (ohl). 
progr.  (no.  465)  des  gymn.  zu  Neuwied.     63  s. 

vf.  sucht  zunächst  zu  erweisen,  dass  die  namen  auf  scheid  und 
auel  (ohl)  den  Ampsivariern  eigentümlich  sind,  und  dann  aus  der 
Verteilung  der  namen  die  Wanderungen  der  Ampsivarier  fest- 
zustellen. 

20.  F.  Jacobi,  Quellen  zur  geschichte  der  Chauken  und 
Friesen  in  der  Römerzeit,  progr.  (no.  306)  des  Wilhelms-gymn. 
zu  £mden.     9  s.     4^. 

alle  wichtigen  auf  Chauken  und  Friesen  bezüglichen  quellen- 
stellen  werden  in  deutscher  Übersetzung  abgedruckt 

21.  H.  Kirchmayr,  Der  altdeutsche  volksstamm  der  Qtt&den. 
—  vgl.  jsb.  1893,  7,  37.  —  angez.  Österr.  Htbl.  4  (22)  690  f.  (ein 
nationales  werk  im  grossen  stil). 

22.  R.  Much,  Die  herkunft  der  Quaden.  Paul-Braune,  beitr. 
20,  20—34. 

die  Quaden  waren  nach  Much  die  nachkommen  der  Sueben 
Cäsars;  sie  zumeist  hatten  auch  die  Marka  besiedelt,  und  die  an- 
siedier unterschieden  sich  von  dem  stammvolk  durch  den  namen 
Markomannen. 

23.  L.  Wilser,  Der  Frankenstamm.  Rhein,  geschichtsbl. 
1,  105 — 123.  —  bildet  einen  teil  von  no.  7,  13. 

24.  A.  Minjon,  Thiot  Franköno.  Rhein,  geschichtsbl.  1, 
73—85. 

25.  A.  Schiber,  Die  fränkischen  und  alemannischen  Sied- 
lungen in  Gallien. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  42.  —  angez.  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb. 
landeskde.  18  (4)  59  f,  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  9,  327;  Rev.  crit 
38,  10;  Zs.  f.  rom.  phil.  18,  440—448  von  Gröber,  Jahrb.  d.  gea. 
f.  lothr.  gesch.  5,  234;  Ann.  de  TEst  8,  446.  —  die  anz.  Lit.  cbl. 
1895  (33)  1159  f.  rühmt  die  mit  grossem  fleiss  und  Scharfsinn  ge- 
führte Untersuchung.  —  nach  der  kurzen  anz.  von  F.  Wrede, 
Hist.  zs.  74  947  f  ist  das  buch  trefflich  und  auch  in  den  teilen 
lesenswert,  gegen  die  sich  einwände  erheben  lassen. 
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26.  J.  Winkler,  Germanische  plaatsnamen  in  Frankrijk 
Gent,  A.  Siffer  1894. 

referierende  anz.  von  R.  Andree,  Globus  65,  330  f. 

27.  K.  Schütz,  Die  inneren  politischen  und  wirtschaftlichen 
Verhältnisse  der  Westgermanen,  insbesondere  der  Westsueben,  in 
der  Urzeit,  progr.  (no.  616)  des  grossherzogl.  progymn.  zu  Donau- 
eschingen.    20  s.     4®. 

den  ausdruck  Westsueben  gebraucht  Schütz  in  bezng  auf 
Tac.  Germ.  43:  dirimit  scinditque  Suebiam  continuum  montiom 
iugum  (nämlich  die  Sudeten),  zwischen  den  West-  und  Ostsueben 
nimmt  er  ethnographische  unterschiede  an. 

28.  L.  Wilser,  Schwaben  und  Alemannen.  Alemannia  23, 
50—74.     nachtrage  191. 

die  abhandlung  bildet  einen  teil  des  unter  no.  7,  13  genannten 
Werkes.  Wilser  sieht  in  den  Alemannen  die  Semnonen,  in  den 
Schwaben  einen  stamm,  der  später  (von  der  Elbe  durch  das 
Semnonenland  und  durch  Thüringen  an  die  Donau?)  nach  Süd- 
deutschland wanderte  und  zu  anfang  des  5.  jahrhs.  in  das  land 
zwischen  Schwarzwald  und  Lech  einrückte,  in  den  Bayern  sieht 
er  Lugier  und  findet  in  ihnen  das  bindeglied  zwischen  Schwaben 
und  Goten. 

29.  A.  Malzacher,  Geschichte  der  Alemannen  bis  zum  ab- 
gang  des  herzogtums  Schwaben.  1.  bd.  [bis  917].  a.  u.  d.  t.  Ale- 
manniens  heldensaal  und  ehrentempel  I.  Stuttgart,  Metzler.  X, 
159  s.     2  m. 

der  vf.  will  gegenüber  der  üblichen  Verspottung  der  Schwaben 
und  der  verächtlichen  anwendung  ihres  namens  in  diesem  buch 
auf  die  glänzenden  selten  ihrer  geschieh te  hinweisen,  leider  ist  er 
der  aufgäbe,  über  die  geschichte  der  Schwaben  ein  allgemein 
interessierendes  werk  in  klarer  und  verständlicher  spräche  zu 
schreiben,  nicht  gewachsen,  mag  man  auch  darüber  fortsehen, 
dass  er  zum  teil  die  in  seinem  stoffe  liegenden  Schwierigkeiten  nur 
umgeht,  indem  er  z.  b.  die  Sueven  einfach  als  die  vorfahren  der 
Alemannen  auffasst,  ohne  sich  auf  erschöpfende  beweise  einzulassen 
oder  die  sprachliche  seite  der  sache  in  betracht  zu  ziehen,  oder 
mag  man  ihm  einzelne  geschichtliche  oder  etymologische  irrtümer 
zu  gute  halten,  so  lässt  sich  doch  von  der  forderung  nicht  absehen, 
dass  das  buch  zum  mindesten  leserlich  geschrieben  sein  muss. 
dies  ist  nicht  der  fall;  der  satzbau  erschwert  das  Verständnis  oder 
macht  es  zum  teil  unmöglich,  aus  vielen  beispielen  eines,  das 
freilich  zu  den  schlimmsten  gehört,  unter  beibehaltung  der  origi- 
nalen Interpunktion  (s.  44):  'aber  schon  hatten,  als  die  höflinge  des 
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Constantins  absieht,  einen  mitregenten  zu  nehmen  erfahren,  sich 
bemüht,  durch  Schmeicheleien  ihm  solches  auszureden,  dass  er 
trotz  der  mancherlei,  dem  Staate  drohenden  gefahren  leicht  im 
stände  sei,  das  staatsruder  allein  zu  lenken  und  selbst  furcht  ein- 
fiössten.  die  ihm  sogar  für  die  behauptung  des  thrones  gegen  jenen 
bedenken  erregten'. 

30.  W.  Busch,  Chlodwigs  Alemannenschlacht.  2.  teil,  progr. 
(no.  455)  des  gymn.  v.  München-Gladbach.     25  s.     4®. 

der  yf.  behandelt  die  weiteren  Schicksale  der  Alemannen  nach 
der  Schlacht  und  unter  der  fränkischen  herrschaft;  in  einem  an- 
hang  bespricht  er  das  königtum  bei  den  Alemannen. 

31.  Th.  V.  Grienb erger,  Ermanariks  Völker.  Zs.  f.  d.  altert. 
39,  154—184. 

yf.  weicht  in  bezug  auf  das  bei  Jordanes  sich  findende  Ver- 
zeichnis der  Volker  des  Ermanarik  in  lesung  und  erklärung  er- 
heblich von  MüUenhoff  ab  und  begründet  seine  abweichenden  an- 
sichten. 

32.  E.  Bangert,  Die  Sachsengrenze  im  gebiet  der  Trave.  — 
vgl.  jsb.  1893,  7,  34.  —  zustimmend  äussert  sich  R.  Hansen, 
Globus  64,  178  f. 

33.  Er.  Schuller,  Einwanderung  der  Sachsen  nach  Sieben- 
bürgen, aus  einem  cyklus  von  Vorlesungen  über  die  siebenbürgisch- 
sächsische  Geschichte.  Hermannstadt,  G.  A.  Seraphin.  18  s.  0,40  m. 

34.  L.  von  Heinemann,  Geschichte  der  Normannen  in 
Unteritalien  und  Sicilien  bis  zum  aussterben  des  normannischen 
königshauses.     1.  bd.     Leipzig,    Pfeffer  1894.     V,  403  s.     6,50  m. 

dass  das  vorliegende  buch  eine  lücke  ausfüllt,  ist  ebenso  anzuer- 
kennen, wie  dass  es  eine  tüchtige,  wissenschaftlich  wertvolle  leistnng 
ist.  was  es  bietet,  ist  indessen  zunächst  nur  eine  politische  ge- 
schichte,  und  es  steht  erst  noch  zu  erwarten,  dass  diese  im  weiteren 
verlaufe  des  Werkes  zu  einer  vollständigen  geschichte  vervoll- 
ständigt wird,  was  uns  an  den  Germanen,  die  unter  fremden 
Völkern  eine  neue  heimat  gefunden  haben,  besonders  interessiert, 
ist  vor  allem,  in  welchem  masse  sie  ihre  germanische  eigenart  be- 
wahrt haben  und  inwiefern  oder  durch  welche  besonderen  Ur- 
sachen diese  verloren  worden  ist,  welche  eigentümlichen  mischungen 
aus  germanischem  und  fremdem  wesen  sich  ergeben  und  wie  weit 
das  erstere  in  ihnen  wenigstens  in  spuren  noch  zu  erkennen  ist. 
dies  alles  fehlt  in  dem  1.  bände  und  wird  hoffentlich  dann  von 
dem  vf.  in  den  kreis  seiner  betrachtung  gezogen  werden,  wenn  er 
zur  politischen  geschichte  das  kulturgeschichtliche  hinzufugt,  eine 
karte  und  ein  register  wären  freilich  schon  im  1.  bände  gut  zu  ge- 
brauchen gewesen. 
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Dentsche  g6SChiellt6.  35.  K.  Lamprecht,  Deutsche  geschieh te. 
5.  bd.,  2.  hälfte.  1.  und  2.  aufl.  XV  und  s.  359—768.  BerUn, 
R.  Gärtner.  6  m.  —  1.  bd.,  2.  aufl.  XXIII,  364  s.  6.  m.  — 
2.  bd.,  2.  aufl.  XV,  397  s.  6  m.  —  3.  bd.,  2.  aufl.  XV, 
420  s.     6  m. 

der  vf.  fuhrt  in  der  2.  h&lfte  des  5.  bds.  sein  werk  vom  be- 
ginn der  reformation  bis  zum  westfälischen  frieden,  auch  hier  be- 
müht er  sich,  wie  in  den  früheren  bänden,  nicht  so  wohl  wichtige, 
aber  ohne  inneren  Zusammenhang  sich  darbietende  thatsachen  fest- 
zustellen, als  vielmehr  ganze  richtungen  und .  zeitströmungen  sorg- 
fältig zu  erforschen  und  durch  aufdeckung  ihrer  quellen  zu  be- 
gründen, ihren  inneren  Zusammenhang  aufzuzeigen  und  so  ein  in  den 
wesentlichsten  punkten  richtiges,  dabei  klar  und  sicher  gezeichnetes 
bild  der  geistigen,  wirtschaftlichen  und  staatlichen  entwickelung 
des  deutschen  volkes  zu  geben,  sein  werk  bildet  in  der  ange- 
wendeten methode  den  schärfsten  gegensatz  gegen  das  an  that- 
sachen überreiche,  aber  in  bezug  auf  die  Ursachen  und  die  tieferen  zu- 
sammenhänge den  leser  im  stich  lassende  buch  von  Janssen,  wie  sicher 
der  vi.  gearbeitet  hat,  zeigt  sich  darin,  dass  es  in  den  neuen  auflagen 
der  ersten  bände  nur  ganz  kleiner  änderungen  bedurft  hat,  welche 
zumeist  stilistischer  art  sind,  auch  für  den  vorliegenden  5.  bd. 
wird,  falls  eine  neue  aufläge,  wie  zu  erwarten,  erforderlich  werden 
sollte,  nur  an  wenigen  stellen  (u.  a.  für  einige  kleinere  flüchtigkeits- 
fehler)  eine  änderung  nötig  sein.  —  nach  der  anz.  von  W.  Schnitze, 
Bl.  f.  litt  unterh.  1895  (4)  51  ff.  ist  das  buch  der  erste  versuch 
einer  wissenschaftlichen  darstellung  unserer  nationalen  Vergangen- 
heit, der  diesen  namen  wirklich  verdient;  nur  das  15.  buch  enttäuscht. 
—  kurze,  lobende  anz.  von  band  4.  und  band  5.,  1  von  G.,  Das  hum. 
gymn.  6,  189.  —  femer  angez.  Acad,  rev.  1  no.  1.  —  bd.  4  wurde 
besprochen  Lit.  cbl.  1894  (50)  1796  f.  ('schon  jetzt  lässt  sich  er- 
kennen, das  L.s  werk  von  befruchtendem  einfluss  auf  jede  künftige 
behandlung  der  deutschen  geschichte  sein  wird').  —  der  1. — 3.  bd. 
wurden  angez.  Österr.  litbL  4  (2)  49  ff.  (auf  einzelne  besonders-  an- 
ziehende teile  und  einzelne  kleine  mängel  des  vom  christlichen 
Standpunkt  aus  nicht  völlig  zu  lobenden  werkes  wird  hingewiesen). 

36.  Th.  Lindner,  Geschichte  des  deutschen  volkes.  2  bde. 
Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf     XII,  342  und  X,  388  s.     10  m. 

nicht  geliefert.  Ed.  Heyck,  Hist.  zs.  76,  103—109  tadelt  die 
'seichte,  hastige,  von  halben  und  ganzen  Unrichtigkeiten  und  von 
gelegenheiten  zu  missverständnissen  wimmelnde  darbietung'.  da- 
gegen ist  das  buch  nach  der  anz.  Lit.  cbl.  1895  (34)  1198  f.  auch 
von  den  fachgenossen  zu  beachten.  —  ferner  angez.  von  Fro- 
boese,  N.  jahrb.  £  philos.  u.  pädag.  151 — 152,  no.  10  und  11. 
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37.  S.  Widmann,  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  XII, 
920  s.     8  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  77.  —  angez.  Katholik  74  (2)  276  und  von 
Stich,  Bl.  f.  d.  bayr.  gymnasialschulw.  31  no.  6.  die  objektivit&t 
des  Werkes  rühmt  die  anz.  von  Stühlen,  Centralorgan  24,  41;  da- 
gegen findet  die  anz.  Hist.  pol.  bl.  115,  159  f.  das  werk  noch 
zu  sehr  preussisch  gefärbt. 

38.  Bibliothek  deutscher  geschichte,  hrsg.  von  v.  Zwiedineck- 
Südenhorst.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf.  in  lief,  zu  1  m.  und 
in  abteil.  zu  4  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  76.  —  von  den  femer  er- 
schienenen teilen  sind  zu  erwähnen:  W.  Schnitze,  Deutsche  ge- 
schichte von  der  urzeit  bis  zu  den  Karolingern.  9.  und  10.  lief. 
2.  bd.,  161 — 320.  —  die  anz.  des  1.  bds.  von  G.  Kaufmann, 
Litztg.  1894  (18)  1518  f.  bezeichnet  denselben  als  eine  tüchtige, 
auf  gründlicher  arbeit  beruhende  leistung.  —  femer  angez.  D.  rand- 
schau 81,  159  und  Lit.  cbl.  1895  (23)  813  f.:  (Gutsches  arbeit 
überschreitet  zu  sehr  die  grenzen  einer  geschichte  des  deutschen 
Volkes,  der  Schwerpunkt  liegt  für  den  fachmann  in  dem  beitrage 
Schnitzes).  —  E.  Mühlbacher,  Deutsche  geschichte  unter  den 
Karolingern.  VI,  672  s.  mit  1  stammtaf.  u.  1  karte.  8  m.  — 
y.  von  Kraus,  Deutsche  geschichte  im  ausgange  des  mittelalters 
[1438—1519].  5.  lief,  s.  321—400.  1  m.  —  M.  Eitter,  Deutsche 
geschichte  im  Zeitalter  der  gegenreformation  und  des  dreissig- 
jährigen  krieges.  14.  lief.  2.  bd.,  X  und  s.  401 — 482.  —  der 
nunmehr  vollständig  vorliegende  2.  bd.  wurde  angez.  Lit.  cbl.  1895 
(45)  1012  f.  (die  geschickte  Verarbeitung  einer  fülle  eigener 
forsch ung  und  die  freiheit  von  aller  konfessionellen  einseitigkeit 
werden  anerkannt).  —  von  den  sonst  erschienenen  teilen  wurde 
besprochen  der  2.  bd.  des  Lindnerschen  Werkes  Litztg.  1894  (45) 
1420  flF.  (auf  gründlichen  historischen  Studien  beruhend;  in  edler, 
populärer  spräche  geschrieben.  —  nach  der  anz.  von  Hai  1er,  Hist. 
zs.  74,  292 — 295  kommt  u.  a.  die  darstellung  der  territorial- 
geschichte  zu  kurz;  das  kapitel  *die  allgemeinen  zustände'  könne 
selbst  bescheidenen  ansprüchen  nicht  genügen.  —  nach  L.  Viereck, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  416  f.  ist  in  dem  Lindnerschen  werke  die 
zeit  Karls  IV.  zu  kurz  gekommen. 

39.  Br.  Gebhardt,  Handbuch  der  deutschen  geschichte.  — 
vgl.  jsb.  1894,  7,  75.  —  nach  der  anz.  Hist.  zs.  73,  314  ist 
in  dem  brauchbaren  werke  die  Ungleichheit  der  darstellung  zu  be- 
dauern. 

40.  F.  Bornhak,  Unser  Vaterland,  geschichte  des  deut- 
schen   Volkes    von    den    ältesten    zeiten   bis    zur    gegenwart      mit 
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ill.   von   P.    Geh.   Berlin,    Bruer   u.    comp.     III,  IX,   726   s.     mit 
6  karten,     geb.  12  m. 

41.  Johs.  Meyer,  Bilder  aus  der  geschieh te  des  deutschen 
Volkes.  Gera,  Th.  Hoffmann.  1.  bd.:  deutsche  Stammesgeschichte, 
deutsche  kaisergeschichte.  606  s.  mit  abb.  5  m.  2.  bd.:  deutsche 
Fürsten-  und  ländergeschicht«.  deutsche  reformationsgeschichte. 
564  s.     4,50  m. 

trotz  des  anklanges  im  titel  an  Freytags  Bilder  aus  der 
deutschen  Vergangenheit  lässt  sich  doch  das  vorliegende  buch 
mit  jenem  klassischen  werk  in  keiner  weise  vergleichen;  es 
ist  nicht  eine  selbständige  leistung,  sondern  ein  Sammelwerk,  das 
die  verschiedenartigsten  aufsätze  enthält,  nach  dem  vorwort  soll 
es  ein  lesebuch  der  geschichte  sein,  'das,  auf  Vollständigkeit  ver- 
zichtend, nur  bei  den  geschichtlichen  höhepunkten  verweilt,  diese 
aber  durch  möglichst  eingehende,  in  sich  abgeschlossene,  färben - 
frische  darstellungen  dem  leser  lebendig  und  plastisch  vor  äugen 
führt.'  es  soll,  indem  es  in  erster  reihe  das  geistige  leben  be- 
rücksichtigt, wohl  hauptsächlich  dem  geschichtslehrer  zur  Vor- 
bereitung dienen;  doch  darf  es  auch  der  Jugend  in  die  bände  ge- 
geben werden,  wenngleich  in  rücksicht  auf  diese  einige  stellen 
besser  gestrichen  worden  wären,  in  den  ersten  abschnitten  sind  die 
urbe  wohner  Deutschlands  nach  Pflugk-Harttung,  die  ein  Wanderung 
der  Germanen  nach  Arnold,  die  ersten  berührungen  mit  den  Römern 
nach  Mommsen,  land  und  volk  nach  Bahn,  namen  und  stamme, 
leben  und  sitte  nach  Kaufmann,  kriegführung  und  bewaffnung  nach 
Biedermann,  die  feldwirtschaft  nach  Nitzsch,  handel  und  gewerbe 
nach  Arnold,  familie,  hundertschaft  und  volk  nach  Lamprecht,  die 
rechtspflege  nach  Kaufmann  geschildert,  diese  beispiele  mögen  ge- 
nügen, um  die  anläge  des  buches  zu  kennzeichnen,  bei  einzelnen 
persönlichkeiten  wird  ausführlicher  verweilt;  so  z.  b.  sind  Karl 
d.  gr.  und  Luther  sehr  eingehend  geschildert,  daraus,  das  der  vf. 
zum  teil  werke^  die  schon  ein  halbes  Jahrhundert  alt  sind,  herange- 
zogen hat,  ergeben  sich  manche  bedenken;  doch  hat  er  ein  mittel  ge- 
funden, um  in  einem  solchen  falle  auf  die  etwa  abweichenden  er- 
gebnisse  neuerer  forschungen  hinzuweisen;  er  thut  dies  nämlich  in 
besonderen  exkursen  oder  anmerkungen  am  ende  des  1.  bds.  und 
hat  von  diesem  mittel  z.  b.  in  bezug  auf  die  fragen  nach  der  Ur- 
heimat der  Germanen,  dem  orte  der  Varusschlacht  u.  a.  gebrauch 
gemacht,  diese  erläuterungen  vermisst  man  freilich  an  manchen 
punkten,  wo  sie  unentbehrlich  oder  wenigstens  sehr  wünschens- 
wert erscheinen;  so  z.  b.  zu  dem  aufsatz  über  die  entstehung  der 
ratsverfassung  in  den  städten,  oder  im  2.  bde.,  dem  solche  exkurse 
ganz  fehlen,  zu  dem  abschnitt  über  die  feme,  welche  durch 
Lindners    Untersuchungen    doch    in   ein   ganz   neues  licht  gerückt 
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worden  ist.  von  einer  reihe  kleiner  ausstellungen  ist  hier  des  be- 
schränkten raumes  wegen  abzusehen;  sie  sind  übrigens  nicht 
schwerwiegender  natur,  und  das  buch  darf  im  ganzen  als  zweck- 
entsprechend angesehen  werden. 

Einzelne  Zeitalter.  42.  J.  Schneider,  Die  alten  heer-  und 
handelswege  der  Germanen,  Römer  und  Franken  im  deutschen 
reiche,  nach  örtlichen  Untersuchungen  dargestellt.  10.  heft. 
Frankfurt  a.  M.,    Jäger  in  komm.     22  s.     mit  1  kartentaf.     2  m. 

inh.:  Das  römische  strassennetz  in  dem  mittleren  teile  der 
Rheinprovinz  und  die  römischen  itinerarien.  nicht  geliefert.  —  vgl. 
jsb.  1891,  7,  16. 

43.  G.  Zippel,  Deutsche  Völkerbewegungen  in  der  Römer- 
zeit,   progr.  (no.  7)  des  Friedr.-koU.  in  Königsberg  i.  Pr.    35  s. 

indem  der  vf.  zunächst  die  linksrheinischen  Germanen  be- 
handelt, nimmt  er  vor  den  zügen  der  Kimbern  und  des  Ariovist 
zwei  Wanderungen  von  Germanen  nach  Gallien  an,  um  300  (die 
Nervier)  und  um  250.  er  untersucht  dann  die  Wohnsitze  und 
Wanderungen  der  rechtsrheinischen  stamme,  der  nordwestlichen 
Völker,  der  Sueben,  die  er  für  die  zeit  nach  Drusus  mit  den 
Markomannen  identificiert,  und  der  Goten. 

44.  W.  Wattenbach,  Geschichtsquellen.  6.  aufl.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  83.  —  auf  einige  lücken  und  versehen  weist  hin  die 
anz.  Hist.  polit.  bl.  113,  234  ff. 

45.  Dahlmann  und  Waitz,  Quellenkunde  der  deutschen  ge- 
schichte,  hrsg.  von  E.  Steindorff.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  82.  —  angez. 
Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  107  und  (referierend)  von  W.  Bröcking, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  23,  42  f.  —  die  grundsätze,  nach  denen  die 
neue  aufläge  veranstaltet  worden  ist,  werden  gebilligt  Lit.  cbl. 
1894  (49)  1758.  —  die  anz.  von  Varrentrapp.  Hist.  zs.  74, 
278  ff.  lobt  die  Sorgfalt  der  arbeit  und  spricht  einzelne  wünsche 
aus.  —  die  sonst  sehr  lobende  anz.  von  D.  Schäfer  N.  korrbL  f. 
d.  realsch.  Württ.  1  (12)  560  ff.  wünscht  eine  knappere  gestaltnng 
des  buches,  nötigenfalls  durch  fortlassung  der  quellen. 

46.  Die  geschichtschreiber  der  deutschen  vorzeit.  Leipzig,  Dyk. 
2.  gesamtausgabe.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  85.  —  nicht  geliefert.  — 
57.  bd.  Die  chronik  des  bischofs  Otto  von  Freising.  6.  nnd 
7.  buch,  übers,  von  H.  Kohl.  XXVII,  131  s.  2  m.  —  58.  bd. 
Die  chronik  des  Otto  von  St  Blasien.  übers,  von  H.  KohL 
XI,  120  s.  1,80  m.  —  59.  bd.  Thaten  Friedrichs  von  bisohof 
Otto  von  Freising,  übers,  von  H.  Kohl.  XIII,  206  s.  2,80  nu  — 
60.  bd.  Rahewins  fortsetzung  der  Thaten  Friedrichs  von  bischof 
Otto  von  Freising,   übers,  von  H.  Kohl.    XIX,  249  s.    3,60  m.  — 
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61.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Pöhlde.  nach  der  ausgäbe  der  Mon. 
Germ,  übers,  von  Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von 
W.  Wattenbach.  X,  124  s.  1,80  m.  —  62.  bd.  Die  chronik 
von  Stederburg.  nach  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ,  übers,  von 
Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  Überarb.  von  W.  Wattenbach. 
VII,  88  s.  1,20  m.  —  63.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Magdeburg 
(chronographus  Saxo).  nach  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ,  übers, 
von  Ed.  Winkelmann.  2.  aufl.,  neu  bearb.  von  W.  Watten- 
bach. IX,  128  s.  1,80  m.  —  angez.  von  E.  H.,  Theol.  litbl.  17 
(3)  35  f.  —  64.  bd.  Leben  des  hl.  Norbect,  •  erzbischofs  von 
Magdeburg,  nebst  der  lebensbeschreibung  des  grafen  Gottfried  von 
Kappenberg  und  auszügen  aus  verwandten  quellen,  nach  der  aus- 
gäbe der  Mon.  Germ,  übers,  von  G.  Hertel.  mit  einem  nachtrag 
von  W.  Wattenbach.  XII.  196  s.  2,80  m.  —  65  bd.  Des 
dekans  Cosmas  chronik  von  Böhmen,  nach  der  ausgäbe  der  Mon. 
Germ,  übers,  von  G.  Grandaur.  2.  ausgäbe  mit  einem  nachtrag 
zur  einleitung  von  W.  Wattenbach.  XII,  246  s.  3,40  m.  — 
66.  bd.  Die  fortsetzungen  des  Cosmas  von  Prag,  nach  der  aus- 
gäbe der  Mon.  Germ,  übers,  von  G.  Grandaur.  XVI,  238  s. 
3,20  m.  —  67.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Vincenz  und  Gerlach, 
übers,  von  G.  Grandaur.  XI,  170  s.  2,40  m.  —  68.  bd.  Eine 
alte  geneajogie  der  Weifen  und  des  mönchs  von  Weingarten  ge- 
schichte  der  Weifen  mit  den  fortsetzungen  und  einem  anhang  aus 
Berthold  von  Zwiefalten.  übers,  von  G.  Grandaur.  IX,  80  s. 
1,20  m. 

47.  Monumenta  Germaniae  historica.  epistolarum  tomi  II 
pars  2  et  tomus  IV.  —  II  2:  Gregorii  papae  registrum  epistolarum. 
tomi  II  pars  2.  libri  X— XIV  cum  appendicibus.  ed.  L.  M.  Hart- 
mann, (s.  233 — 464.  4®.)  8  m.  —  IV:  Epistolae  Karolini  aevi. 
tom.  II.  rec.  E.  Dümmler.  VIII,  639  s.  4».  21  m.  ~  angez. 
Lit.  cbl.  1895  (46)  1647.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  87—89. 

Monumenta  Germaniae  historica.  neue  quart-ausgabe.  Berlin, 
Weidmann.  Auctorum  antiquissimorum  tomi  XIII  pars  1:  Chro- 
nica minora  saec.  IV.,  V.,  VI,  VII.,  ed.  Th.  Mommsen.  vol.  HE 
fasc.  1.  222  s.  8  m.  pars  2:  vol.  III,  fasc.  2.  s.  223—354. 
8  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  88. 

48.  Lamperti  opera,  ed.  0.  Holder-Egger.  —  vgl.  jsb.  1895, 
7,  90.  —  J.  Dieffenbacher,  Litztg.  1895  (1)  12  flF.  nennt  die  ar- 
beit in  textkritischer  hinsieht  musterhaft,  ist  dagegen  mit  der  auf- 
fassung  Lamperts  und  mit  manchen  sonstigen  einzelheiten  nicht 
einverstanden.  —  inhaltlich  und  formell  als  eine  musterleistung 
bezeichnet  Hist.  zs.  75,  498  ff. 
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49.  E.  F.  Henderson,  A  history  of  Germany  in  the  middle 
ages.  London,  Bell.  XXIV,  437  s.  7  sh.  6  d.  —  angez.  Westminst. 
Rev.  142,  348. 

50.  H.  Martin,  Charlemagne  et  l'empire  carlovingien.  Paris, 
Jouvet  1893.     256  s. 

51.  G.  Meyer  von  Knonau,  Jahrbücher  des  deutschen 
reiches  unter  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.  —  vgl.  jsb.  1894,  7, 
100.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (32)  1119  ff.  (gediegen,  nur  etwas  umÜEmg* 
reich)  und  von  C.  Rodenberg,  Litztg.  1895  (44)  1387—1390  (eine 
hervorragende  leistung,  die  sich  namentlich  durch  eine  richtige  be- 
urteilung  Lamberts  von  Hersfeld  auszeichnet).  —  referierende  ans. 
von  G.  Matthaei,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  399-408.  —  die  ans. 
von  G.  Buchholz,  Hist  zs.  75,  495—498  hält  die  Widerlegung 
vieler  wertloser  Schriften  für  überflüssig  und  störend. 

52.  W.  von  Giesebrecht,  Geschichte  der  deutschen  kaiser- 
zeit.  6.  (schluss-)band :  Die  letzten  zeiten  kaiser  Friedrich  des 
rotbarts.  hrsg.  und  fortges.  von  B.  von  Simson.  Leipzig, 
Duncker  und  Humblot     Xm,  814  s.    16,40  m.  —  nicht  geliefert. 

53.  W.  V.  Sommerfeld,  Die  beziehungen  zwischen  den 
Deutschen  und  den  pommerschen  Slaven  bis  zur  mitte  des  12.  jahrh. 
Berliner  diss.     45  s. 

54.  Ge.  Juritsch,  Geschichte  der  Babenberger  und  ihrer 
länder  [976—1246].  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  101.  —  die  anz.  Lit  cbL 
1895  (6)  183  f.  bedauert  den  rein  annalistischen  charakter  des 
buches,  das  manche  bemerkenswerten  ergebnisse  und  hypothesen 
enthält.  —  in  der  anz.  von  M.  Doeberl,  Hist  jahrb.  16,  817  ff. 
werden  einzelheiten  angefochten,  auch  vermisst  der  ref.  ein  zu- 
sammenhängendes bild  der  inneren  Verhältnisse. 

55.  Ottokars  österreichische  reimchronik,  hrsg.  von  J.  See- 
müller. 

vgl  jsb.  1894,  7,  136.  14,  71.  —  die  anz.  von  J.  Loserth,  Hist. 
zs.  74,  282  —  292,  welche  die  Sorgfalt  und  den  wert  der  arbeit  hervor- 
hebt, geht  auf  mehrere  einzelheiten  näher  ein.  —  referierende  ana. 
von  F.  Ilwof,  Mitt  a.  d.  hist  litt  22,  152-157. 

üQ,  J.  Kempf,  Geschichte  des  deutschen  reiches  w&hrend 
des  grossen  Interregnums. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  104.  —  K.  Schellhass,  Litztg.  1895  (4) 
108  ff.  bespricht  einzelnes  aus  der  schrift,  welche  nur  eine 
geschichte  des  deutschen  königtums  biete,  genauer.  —  die  lobende 
anz.  von  L.  A.,    Rev.  des  quest  hist  29,  331   erhebt  nur  an  der 
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bibliographischen  Übersicht  einige  ausstellungen.  —  ferner  angez. 
von  H.  Grauert,  Gott.  gel.  anz.  1894,  613-631  (trotz  der  be- 
schränkung  auf  die  darstellong  der  politischen  Verhältnisse  sehr 
anerkennenswert);  von  Chroust,  Hist  zs.  75,  108  £  (mit  reifem 
urteil  ist  das  wesentliche  hervorgehoben);  N.  arch.  f.  alt.  d.  ge- 
schichtsf.  19,  715;  Riv.  stör.  11,  259  von  CipoUa,  Nord  und  süd 
69,  410. 

57.  A.  Bachmann,  Deutsche  reichsgeschichte  im  Zeitalter 
Friedrichs  HL  und  Max'  I.     2.  bd. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  108.  —  nach  der  anz.  Lit.  cbL  1895  (1)  6 
bietet  das  werk  keine  deutsche  reichsgeschichte,  da  die  berück- 
sichtigung  der  deutschen  Staatengeschichte  zu  sehr  überwiegt.  — 
ähnlich  die  anz.  von  V.  Bayer,  Gott  gel.  anz.  1894,  971—981, 
wo  auch  sonst  an  der  darstellung  im  allgemeinen  wie  im  einzelnen 
manche  ausstellungen  erhoben  werden.  —  femer  angez.  Korrbl.  d. 
westd.  zs.  13,  111;  das.  164 — 167  von  Diemar;  Mitt  d.  ver.  f.  gesch. 
d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  litt.  beil.  17 — 21;  von  Mkgf.,  Hist. 
zs.  75,  503  £P.  (den  heutigen  stand  der  forschung  feststeUend  und 
darüber  hinaus  weiterführend). 

58.  Joh.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.  8.  bd.:  kulturzustände  des  deutschen 
Volkes  seit  dem  ausgang  des  mittelalters  bis  zum  beginn  des 
dreissigjährigen  krieges.  ergänzt  und  hrsg.  von  L.  Pastor.  1. — 12. 
aufl.     Preiburg  i.  Er.,  Herder.     LV,  719  s.     7  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  111.  —  die  von  Pastor  an  einzelnen  stellen 
hinzugesetzten,  seine  eigene  arbeit  angebenden  zeichen  lassen  er- 
kennen, dass  in  dem  vorliegenden  teile  alles  wesentlich  noch  das  werk 
Janssens  ist  die  darstellung  zeigt  auch  in  diesem  bände  das  be- 
streben, die  allmähliche  Verschlechterung  aller  Verhältnisse  zu  er- 
weisen, und  zwar  u.  a.  auf  dem  gebiet  des  handeis  und  der 
kapitalwirtschafb  durch  den  zunehmenden  wucher.  im  gewerbe  durch 
die  entartung  des  zunfbwesens,  im  bauemstande  durch  Vermehrung 
der  bedrückungen,  der  jagdlust  der  herren  und  den  daraus  entstehen- 
den Wildschaden,  im  hofleben  wie  im  leben  des  adels  und  auch 
der  bürger  durch  Schlemmerei  und  prunksucht,  in  der  armenpflege 
durch  einziehung  der  milden  Stiftungen.  Janssen  sucht  besonders 
nachzuweisen,  dass  in  jener  periode  eine  allgemeine  sittlich-religiöse 
Verwilderung  eingetreten  war,  welche  sich  u.  a.  in  der  zunähme 
der  verbrechen  und  im  hexenumwesen  zeigte,  die  belesenheit,  mit 
der  alles  das  einzeln  ausgeführt  worden  ist,  ist  eine  erstaunliche; 
doch  vermisst  man  auch  in  diesem  bände  die  aufklärung  über  die 
tiefer  liegenden  Ursachen  der  Verwilderung,  da  es  dem  vf.  nur  in 
den  wenigsten  fällen  gelingt,    die  reformation  dafür  verantwortlich 
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zu  machei),  vielmehr  ausdrücklich  erwähnt  wird  (u.  a.  s.  359),  dass 
einfachheit  der  sitten,  das  ordnungsgemässe  gleichgewicht  der 
stände,  rechtsinn  und  schlichte  frömmigkeit  schon  gegen  ende  des 
m.  a.  vielfach  aus  dem  deutschen  Volksleben  gewichen  waren,  ein 
steigender  luxus  sich  geltend  machte  und  religiosität  und  Sittlichkeit  in 
starkem  niedergange  begriffen  waren,  ebenso  wie  die  aufdecknng 
der  gründe  der  allgemeinen  schaden  vermisst  man  auch  den  hinweis 
auf  die  schliesslich  doch  in  jedem  verfall  sich  regenden  keime  einer 
besseren  zukunft. — angez.Lit.cbl.  1895(13)445  f.  (die  grundquelle  aller 
Janssenschen  irrtümer  ist  in  einem  mangel  an  wissenschaftlicher  Schu- 
lung und  geistiger  befähigung  zu  suchen),  dagegen  werden  in  der 
anz.  des  7.  und  8.  bandes  Hist.  polit.  bl.  115,  774 — 785  und 
832 — 839  die  fortschritte  der  forschung  und  die  Unparteilichkeit 
des  'grössten  und  deutschesten'  geschichtsschreibers  gerühmt.  —  der 
6.  band  wurde  besprochen  von  Steinhausen,  Zs.  f.  kulturgesch.  2 
no.  1.  —  referierende  anz.  des  5.  bandes  von  M.  Schmitz,  Mitt. 
a.  d.  hist.  litt.  22,  50  f. 

Einzelne  landsehaften.  59.  Forschungen  zur  deutschen  landes- 
und  Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Kirch  hoff.  Stuttgart,  J.  Engelhom. 
vgl.  jsb.  1894,  7,  112.  —  nicht  geliefert.  —  8,  5:  J.  Zemmrich, 
Verbreitung  und  bewegung  der  Deutschen  in  der  französischen  Schweiz, 
s.  366—405  mit  1  färb,  karte.  3,80  m.  —  8,  6:  H.  Witte,  Das 
deutsche  Sprachgebiet  Lothringens  und  seine  Wandelungen  von  der 
feststellung  der  Sprachgrenze  bis  zum  ausgang  des  16.  jahrhs.  III,  129  s. 
mit  1  karte.  6.50  m.  —  9,  1:  Teutsch,  Die  art  der  ansiedelung 
der  Siebenbürger  Sachsen.  Fr.  Schuller,  Volksstatistik  der 
Siebenbürger  Sachsen.  55  s.  mit  1  karte.  4,80  m.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895  (45)  1615  f.  —  9,  2:  0.  Wittstock,  Volkstümliches 
der  Siebenbürger  Sachsen.  A.  Schein  er.  Die  mundart  der  Sieben- 
bürger Sachsen,  mit  2  lichtdruckbildern.  138  s.  6,50  m.  vgl. 
abt.  5,  31. 

K.  Well  er,  Die  ansiedelungsgeschichte  des  württembergischen 
Frankens.     Vierteljahrshefte  f.  landesgesch.  3.  —  vgl.  abt.  8,  107. 

60.  M.  Schwann,  Illustrierte  geschieh te  von  Bayern.  2.  (titel-) 
aufläge.  Stuttgart,  süddeutsches  verlagsinst.  1.  lief.  1.  bd.  s.  1 — 32. 
0,40  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  115. 

61.  F.  L.  Baumann,  Geschichte  des  Allgäus.  Kempten , 
Kösel.     729  s.     mit  abb.  und  1  färb.  tat.  in  33  lief,  k  1,20  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  Hist.  polit.  bl.  115,  515 — 525  (ver- 
dient ein  Volksbuch  in  des  Wortes  bestem  sinne  zu  werden). 

62.  C.  Mehlis,    Studien  zur  ältesten  geschieh  te  der  Rhein- 
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lande,     progr.   des    kön.   humanist.   gymn.    zu    Neustadt   a.    d.    H. 
35  s.     mit  2  taf. 

von  den  drei  abteilungen  behandelt  die  erste  die  ältesten 
handelsverbindungen,  die  hauptbenutzungszeit  der  ringwälle  und 
ihre  letzte  benutzung,  die  zweite  die  wichtigeren  fundergebnisse 
von  der  ^heidenburg'  bei  Kreimbach  in  den  jähren  1893  und  1894, 
die  dritte  eine  bisher  unbekannte  runeninschrift  aus  dem  Bheinlande. 

63.  Westfälisches  urkundenbuch.  4.  bd.:  die  Urkunden  des 
bistums  Paderborn  vom  jähre  1201 — 1300,  bearbeitet  von  Roger 
Wilmanns  und  Heinr.  Finke  nebst  register  u.  s.  w.  von 
H.  Hoogeweg.  Münster,  Regensburg  (B.  Theissing)  1877  (1874) — 
1894.     45,75  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  F.  Philippi,  Litztg.  1894  (52) 
1648  ff.  (kleine  besserungs vorschlage  werden  gemacht). 

64.  F.  Philippi,  Osnabrücker  urkundenbuch.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  120.  —  angez.  von  Kehr,  Hist.  zs.  73,  506  ff.  (das  werk 
ist  nicht  nur  wegen  der  Sorgfalt  und  diplomatischen  treue  des 
textes  zu  loben,  sondern  es  versucht  auch  mit  erfolg  die  schwierig- 
sten firagen  zulösen). 

65.  ,F.  Runge,  Osnabrücker  geschieh tsquellen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  119.  17,  40  und  unten  abt.  8,  67.  —  angez.  Lit.  cbl. 
1894  (43)  1558  f.  (die  fleissige  arbeit  lohnt  nicht  die  mühe). 

66.  R.  Nehlsen,  Dithmarscher  geschichte  nach  quellen  und 
Urkunden,  mit  1  Vollbild,  1  karte  des  alten  Dithmarschen  und 
1  wappentafeL  Hamburg,  Verlagsanstalt  XL  VI,  639  s.  5  m.  — 
nicht  geliefert. 

67.  W.  Raabe,  Mecklenburgisches  urkundenbuch.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  123.  —  angez.  Litztg.  1894  (45)  1424-1427  von 
K.  Koppmann  (an  den  nach  Weisungen  und  dem  text  werden 
einige  kleine  ausstellungen  gemacht). 

68.  W.  Raabe,  Mecklenburgische  vaterlandskunde.  2.  aufl. 
19.— 28.  (schluss-)lief.  Wismar,  Hinstorff.  k  1  m.  — nicht  geliefert, 
vgl.  jsb.  1894,  7,  123. 

69.  A.  Gloy,  Der  gang  der  Germanisation  in  Ost-Holstein, 
mit  einer  Übersichtskarte  über  die  ehemaligen  Slavendörfer  und 
12  dorfplänen.  Kiel,  Lipsius  und  Tischer.  44  s.  1,20  m.  —  nicht 
geliefert. 

H.  Bonk,  Die  städte  und  bürgen  in  Altpreussen.  —  vgl. 
abt.  8,  20. 
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70.  F.  H.  Kupfer,  Norwegen  nnd  seine  besiedelong.  progr. 
(no.  556)  des  gymn.  zu  Schneeberg.     31  s.     A^, 

der  y£  verwirft  die  hypothese  von  Skandinavien  als  dem 
mutterschoss  der  germanischen  Völker  und  nimmt  an,  dass  nach 
den  Finnen  Kelten  das  südliche  Skandinavien  inne  hatten  und 
dass  im  3.  jahrh.  v.  Chr.  die  Germanen  einwanderten. 

71.  G.  Lindström,  Anteckninger  om  Ootlands  Medeltid. 
2  bde.  Stockholm,  Norstedt  u.  söhne  1892  und  o.  j.  (1895).  112 
und  Vni,  531  s.     mit  29  abbild. 

angez.  von  K.-L.,  Lit.  cbl.  1895  (51)  1820  S.  (fELr  wissen- 
schaftliche und  populäre  zwecke  brauchbar). 

72.  E.  Seraphim,  Geschichte  Liv-,  Est-  und  Kurlands  von 
der  aufsegelung  des  landes  bis  zur  einverleibung  in  das  russische 
reich,  eine  populäre  darstellung.  mit  6  bildem,  1  karte  nnd 
einem  personen-  und  Sachregister.  1.  bd.:  die  zeit  bis  zum  Untergang 
livländischer  Selbständigkeit.  Eeval,  F.  Kluge.  Vm,  425  s. 
6,50  m.  —  2.  bd.,  1.  abt.  Die  provinzialgeschichte  bis  zur  Unter- 
werfung unter  Russland.     Kurland  unter  den  herzögen.   VI,  720  s. 

von  den  beiden  erschienenen  bänden  muss  hier  der  erste  über- 
gangen werden,  weil  der  Verleger  nur  den  zweiten  eingesandt  hat. 
dieser  ist  das  werk  der  beiden  brüder  Ernst  und  August  Sera- 
phim, die,  mit  der  geschichte  ihres  Vaterlandes  gründlich  vertraut, 
eine  auf  genauen  forschungen  beruhende,  dabei  leicht  lesbare  und 
wegen  des  bisherigen  mangels  an  brauchbaren  geschichtswerken 
dankenswerte  darstellung  geboten  haben. 

73.  P.  Eeichardt,  Versuch  einer  geschichte  der  meissnischen 
lande  in  den  ältesten  zelten,  progr.  (no.  560)  des  realgymn.  zu 
Annaberg.     28  s.     4^. 

indem  der  v£,  der  seine  Untersuchungen  etwa  bis  zum  jähre 
800  fuhrt,  die  bisherigen  forschungen  ^sichtend  und  ordnend  xn- 
sammenfasst',  sucht  er  namentlich  das  Vorhandensein  germanischer 
Überreste  unter  den  Slaven  zu  bestreiten. 

74.  E.  Hawelka,  Die  deutsche  besiedelung  und  die  namen 
des  Braunauer  ländchens.     Globus  G5,  67  ff. 

die  besiedelung  erfolgte  von  Glatz  her  um  1200. 

75.  B.  Bretholz,  Geschichte  Mährens.  1.  bd.,  2  abt  [bis 
1197].  Brunn,  C.  Winiker  in  komm.  XHI— XVIII  u.  s.  121—360. 
3,60  m. 

nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  133.  —  kurz  angez.  Lit. 
cbl.  1895  (49)  1752. 
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76.  G.  Strakosch-Grassmann,  Geschichte  der  .Deutschen 
in  Österreich-Ungarn.  1.  bd.  12  m.  —  vgL  jsb.  1894,  7,  135.  — 
die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (22)  781  f.  bedauert  in  dem  fleissigen 
buche  die  Weitschweifigkeit  der  darstellung. 

77.  K.  V.  Hauser,  Kärntens  Karolingerzeit  von  Karl  d.  gr. 
bis  Heinrich  I.  [788 — 918],  neu  aus  quellen  bearbeitet.  Klagen- 
furt, F.  V.  Kleinmayr  in  komm.  65  s.  mit  1  titelbild,  1  Stamm- 
tafel und  1  färb,  karte.     1,20  m.  —  nicht  geliefert. 

78.  K.  Dändliker,  Geschichte  der  Schweiz,  in  3  bdn. 
3.  bd.  2.  aufl.  Zürich,  F.  Schulthess.  X,  855  s.  12,40  m.  — 
nicht  geliefert  —  vgl.  jsb.  1892,  7,  120. 

79.  W.  Oechsli,  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte,  neue 
folge.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  140.  —  angez.  von  M(eyer)  v.  K(no- 
nau),  Hist.  zs.  74,  316  f.  (die  vortreffliche  auswahl  erweckt  ver- 
langen nach  dem  erscheinen  des  sohlussbandes). 

80.  P.  C.  Planta,  Geschichte  von  Graubünden. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  141.  —  angez.  von  — ch — ,  Lit.  cbl.  1894 
(45)  1621  f.     (volkstümlich,  aber  für  den  forscher  ohne  wert). 

Städte.  81.  Monumenta  Wormatensia.  hrsg.  von  H.  Boos. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  146.  —  referierende  anz.  Lit.  cbl.  1894  (46) 
1660  f.  und  von  G.  Liebe,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  171  ff.,  der 
den  wert  der  arbeit  betont.  —  die  anz.  von  Wanbald,  Hist.  zs. 
75,  293  ff.  vermisst  die  Historia  veridica  per  cives  Wormatienses 
desolati  cenobii  Kirsgarten. 

82.  F.  V.  Weech,  Karlsruhe.  1. — 7.  lief.  Karlsruhe,  Macklot. 
k  1  m,  —  nicht  geliefert. 

83.  H.  Hess,  Zur  geschichte  der  Stadt  Ems.  I.  die  vor- 
römische, die  römische  und  die  merowingische  zeit.  Ems,  R.  Sommer. 
54  s.     gr.  4®.     mit  1  plan.     Im.  —  nicht  geliefert. 

84.  H.  Averdunk,  Geschichte  der  stadt  Duisburg  bis  zur 
endgültigen  Vereinigung  mit  dem  hause  HohenzoUem.  2.  abt. 
Duisburg,  Ewich.  IV  u.  s.  341 — 776  mit  1  karte.  5  m.  (vollst. 
10  m.).  —  nicht  geliefert. 

85.  II gen,  Übersicht  über  die  Städte  des  bistums  Pader- 
born im  mittelalter.  die  gründung  des  Städtchens  Schwarey  [1344]. 
Aus  Westfalens  Vergangenheit  s.  81 — 109. 

86.  W.  V.  Bippen,  Geschichte  der  stadt  Bremen.  4.  lief. 
Bremen,  C.  E.  Müller.  2.  bd.,  s.  1—128.  1,20  m.  —  nicht  ge- 
liefert. —  vgl.   jsb.    1894,    7,    153.  —  die    anz.  von   D.  Schäfer, 
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Hist.  zs.  73,  103  iF.  bezeichnet  das  werk  als  die  erste  kritische, 
wissenschaftliche  darstellung,  welche  die  geschichte  Bremens  über- 
haupt erfahren  hat. 

87.  M.  Hoffmann,  Geschichte  der  freien  und  hansestadt 
Lübeck.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  104  und  8,  28.  —  die  anz.  von 
Q.  Liebe,  Hist.  zs.  73,  105  rühmt  die  beherrschung  und  gewandte 
Verwendung  des  materials,  bedauert  dagegen  die  zu  geringe  be- 
rücksichtigung  der  kultur-  und  Wirtschaftsgeschichte. 

88.  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Hof,  hrsg.  von  Chr.  Meyer. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  145.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1894  (45)  1622. 

89.  J.  P.  Priem,  Geschichte  von  Nürnberg.  2.  aufläge. 
19.—  31.  lief.  Nürnberg,  Eaw.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  143. 

90.  L.  Rösel,  Alt-Nürnberg,  geschichte  der  deutschen  stadt 
im  Zusammenhang  der  deutschen  reichs-  und  volksgeschichte,  mit 
einem  titelbild  und  einem  historischen  plan  der  stadt.  1.  hälfte. 
Nürnberg,  F.  Korn.     320  s.     3,50  m.  —  nicht  geliefert. 

91.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14.  bis  ins 
16.  jahrh.  Leipzig,  S.  HirzeL  23.  bd.:  Die  Chroniken  der  schwä- 
bischen Städte.     Augsburg.     4.  bd.     VIII,  XL VIII,  546  s.    16  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  142.  —  kurz  angez.  Lit. 
cbl.  1895  (22)  782. 

24.  bd.  Die  Chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte.     3.  bd.     Soest  und  Duisburg.     CLXXIV,  283  s.     12  m. 

92.  G.  Trautenberger,  Die  chronik  der  landeshauptstadt 
Brunn.  2.  bd.,  2.  und  3.  drittel,  und  3.  bd.,  1.  drittel.  (Leipzig, 
A.  Schulze).     3.  bd.,  s.  81—243.     k  4,40  m. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  160.  —  die  chronik  wird  in  den  bisher  er- 
schienenen teilen  des  3.  bds.  bis  zum  jähre  1699  geführt,  auch 
der  3.  bd.  enthält  vieles  kulturgeschichtlich  wertvolle  und  Iftsst 
die  besondere  Veröffentlichung  mancher  Brünner  geschichtsquellen 
als  wünschenswert  erscheinen. 

Römer  (auswahl).  93.  Ch.  Kingsley,  Römer  und  Germanen. 
Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.     XVI,  296  s. 

der  titel  passt  nicht  ganz  und  trifft  wenigstens  für  einen  der 
aufsätze,  welche  unter  ihm  vereinigt  sind,  'die  grenzen  exakter 
Wissenschaft  in  der  geschichte',  nicht  zu.  das  buch  enthält  Vor- 
lesungen, die  Kingsley  an  der  Universität  Cambridge  gehalten  bat 
und  die  nicht  bestimmt  sind,  geschichte  zu  lehren,  sondern,  wie 
Max  Müller  im  vorwort  bemerkt,  in  erster  reihe  die  gedanken  des 
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dichters,    Sittenpredigers,   Staatsmannes,    theologen   und   vor   allem 
des  freundes  und  ratgebers  junger  männer  zum  ausdruck  bringen. 

94.  A.  Riese,  Das  rheinische  Germanien.  —  vgl.  jsb.  1893, 
7,  110.  —  angez.  von  G.  Wissowa,  Hist  zs.  75,  289  f.  (ein 
glücklicher  gedanke  in  recht  befriedigender  ausführung). 

95.  0.  Kemmer,  Arminius.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  1G3.  — 
kurz  angez.  von  K.  Kralik,  österr.  litbl.  4  (23)  721. 

96.  Edm.  Meyer,  Schlacht  im  Teutoburger  walde.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  165.  —  angez.  von  E.  Ritterling,  Litztg.  1895  (43) 
1358 — 1362  (beherrschung  der  litteratur  und  der  quellen  und  sorg- 
fältige erwägung  aller  in  betracht  kommenden  möglichkeiten  sind 
zu  loben;  doch  ist  das  buch  von  versehen  nicht  frei).  —  femer 
angez.  Jahrb.  d.  v.  v.  altertumsfr.  im  RheinL  no.  95. 

97.  Knoke,  Die  römischen  moorbrücken.  —  vgl.  abt.  7,  169. 

98.  R.  Wünsch,  De  Taciti  Germaniae  codicibus  germanicis. 
—  vgl.  jsb.  1894,  7,  177.  —  referierende  anz.  Wochenschr.  f. 
klass.  phiL  12  (4)  99  f. 

99.  J.  Hol  üb.  Unter  den  erhaltenen  handschriften  der 
Germania  des  Tacitus  ist  die  Stuttgarter  handschrift  die  beste, 
progr.  des  stadtgymn.  in  Weidenau.  2.  teil.  1894.  32  s.  —  3.  teil. 
1895.     34  s. 

100.  Germania,  erklärt  von  K.  Tücking.  8.  aufl.  Pader- 
born, Schöningh.     91  s.     0,60  m. 

die  vergleichung  der  einzelnen  auflagen  der  Tückingschen 
Germania  zeigt  ausser  einer  neubearbeitung  der  einleitung  überall 
eine  sorgfältige  durchsieht  des  textes  und  der  anmerkungen.  die 
Verlegung  der  letzteren,  welche  ursprünglich  unter  dem  texte  stan- 
den, hinter  denselben  bietet  dem  herausgeber  die  möglichkeit,  sie 
dem  Inhalt  der  einzelnen  kapitel  entsprechend  mit  Überschriften 
zu  versehen  und  dadurch  zur  Übersichtlichkeit  des  gesamtinhaltes 
erheblich  beizutragen.  —  angez.  von  Bender,  Württemb.  korrbl. 
1  (9)  417  f.  einige  ausstellungen  werden  erhoben,  u.  a.  über  die 
erklärung  der  Wörter  Germanen  und  barditus. 

101.  Comelii  Taciti  de  Germania,  ed.  by  H.  Furneaux.  — 
vgl.  jsb.  1894,  7,  175.  —  angez.  von  F.  T.  Richards,  Academy 
46,  395. 

102.  Germania,  prefazione  e  note  di  Giov.  Garino.  ed.  2. 
Augustae  Taurinorum,  ex  off.  Salesiana.     XLIX,  106  s. 

103.  Th.  Schau  ff  1er,  Althochdeutsche  glossen  zur  Germania 
des  Tacitus.     Südd.  blätter  2,  16. 
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Vorgeschichtliche  archäologie. 

&lIgCin6ill6S.  104.  M.  Hörne 8,  Urgeschichte  der  menschheit. 
mit  48  abb.  Stuttgart,  G.  J.  Oöschen.  (sammlung  42).  156  a 
0,80  m. 

das  gewandt  geschriebene  büchlein  geht  auf  germanische  Vor- 
geschichte so  gut  wie  gar  nicht  ein  (s.  62.  68.  72).  die  kulturelle 
Stellung  der  Germanen  in  der  vorzeit,  angeblich  auf  einer  linie  mit  den 
Slawen  und  im  gegensatz  zu  den  West-  und  Südeuropäem  (Griechen, 
Illyrier,  Italiker,  Kelten)  ist  durchaus  falsch  beurteilt. 

105.  Prähistorische  blätter.  unter  mitwirkung  von  forschem 
und  freunden  der  prähistorischen  Wissenschaft,  hrsg.  von  Julias  Nane 
in  München.  VI.  jahrg.  98  s.,  XX  taf.  —  VIL  jahrg.  98  s., 
XI  taf.     München,  Selbstverlag.     8<>. 

auf  diese  von  einem  trefflichen  forscher  geleitete  gediegene 
Zeitschrift,  die  auch  für  die  norddeutsch-germanischen  gebiete  vieles 
bringt,  sei  hier  besonders  hingewiesen. 

106.  Centralblatt  fiir  anthropologie,  ethnologie  und  Urge- 
schichte, hrsg.  von  G.  Buschan.  Breslau,  J.  XJ.  Kern,  jahrg.  1. 
in  4  heften,  jedes  zu  6  bogen.     12  m. 

bringt  möglichst  rasch  kurze  berichte  über  die  neuen  wissen- 
schaftlichen erscheinungen,  namentlich  auch  die  zeitschriftenlitte- 
ratur  der  weitverzweigten  gebiete,  daneben  eine  bibliographie. 
wir  wünschen  dem  verdienstlichen  unternehmen  ein  glückliches 
gedeihen. 

107.  E.  Wackernagel,  Über  altertümersammlungen.  fest- 
rede,  gehalten  bei  der  eröffnung  des  historischen  museums,  Basel 
am  21.  april  1894.  Jsb.  d.  ver.  f.  d.  histor.  museum  und  erhaltang 
Baslerischer  altertümer.    jähr  1893.     Basel  1894.     s.  25—35. 

108.  Merkbuch,  altertümer  aufzugraben  und  aufzubewahren, 
eine  anleitung  für  das  verfahren  bei  aufgrabungen,  sowie  zum  con- 
servieren  vor-  und  frühgeschichtlicher  altertümer.  hrsg.  auf  Ver- 
anlassung des  herm  ministers*  der  geistlichen,  Unterrichts-  and 
medizinal-angelegenheiten.  2.  wesentlich  verbesserte  aufl.  Berlin, 
Mittler  u.  söhn  1894.     99  s.     und  8  Steindruck  tafeln. 

eine  anzeige  dieses  durch  die  beigäbe  der  Zeichnungen  von 
268  fundstücken  jetzt  noch  wertvoller  gewordenen  büchleins  von 
Albert  Voss  hat  J.  Szombathy  geliefert:  Mitt.  d.  anthropoL  ges. 
in  Wien  25,  186  f. 

109.  Führer  durch  das  museum  für  Völkerkunde,  hrsg.  von 
der  generalverwaltung.     6.  aufl.    Berlin,  Spemann.     92  s.    0,50  m. 
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darin  s.  9—44:  die  Sammlung  vaterländischer  und  anderer' 
vorgeschichtlicher  altertümer. 

110.  G.  Kossinna,  Über  die  vorgeschichtliche  ansbreitung 
der  Germanen  in  Deutschland.  Korresp.-bl.  d,  d.  ges.  f.  anthropol. 
26,  109—112. 

von  den  mittleren  Donaugegenden,  der  indogermanischen  Ur- 
heimat, aus  haben  sich  die  Germanen  nordwestwärts  an  das  süd- 
westende der  Ostsee  gezogen,  in  der  jungem  neolithischen  zeit 
wird  ihr  gebiet  durch  die  grenze  des  sogenannten  Westbaltikums 
mit  seinen  besonderen  formen  der  megalithgräber  und  des  bem- 
steinschmuckes  gegenüber  dem  Ostbaltikum  umschlossen,  die 
Oder  ist  in  der  jüngsten  Steinzeit  (bis  zum  17.  jahrh.  v.  Chr.)  die 
ostgrenze  der  Germanen,  die  damals  Mecklenburg,  Schleswig- Hol- 
stein, Dänemark  und  die  provinzen  von  Götarike  bewohnten,  die 
Süd-  und  westgrenze  lernen  wir  erst  durch  die  spezifisch  nordische 
bronzekultur  kennen.  In  der  älteren  bronzezeit  (1400 — 1000)  wird 
die  ausdehnung  der  Germanen  durch  eine  linie  von  Stettin  nach 
Berlin  und  weiter  nach  Celle,  Soltau,  Buxtehude,  Eibmündung  be- 
zeichnet, in  der  jungem  bronzezeit  (1000 — 600)  durch  eine  linie 
von  Bügen walde  längs  dem  meridian  bis  zur  Netze,  dann  diese 
und  die  Warthe  abwärts  bis  Küstrin,  von  hier  nach  Halle  a.  S. 
und  nun  am  nordfuss  des  Harzes  vorbei  nach  der  Aller,  diese  ab- 
wärts bis  zur  Weser,  dann  von  Bremen  über  Oldenburg  nach 
Emden,  in  der  jüngsten  bronzezeit  (600 — 300)  breiten  sich  die 
Germanen  westlich  bis  an  die  Leine,  südlich  bis  an  die  Unstrut, 
östlich  bis  an  die  untere  Weichsel,  südöstlich  bis  nach  Ober- 
schlesien aus.  in  der  (mittleren)  La  T^ne-zeit  (300 — 100  v.  Chr.) 
gewinnen  sie  das  gebiet  zwischen  Leine,  Bhein  und  Main,  in  der 
jüngsten  La  Tfene-zeit  (seit  100  v.  Chr.)  den  grössten  teil  Süd- 
deutschlands. —  diese  ethnographischen  grenzlinien  waren  mass- 
gebend für  die  ausdehnung,  in  der  die  archäologische  litteratur  in 
diesem  Jahresbericht  berücksichtigung  fand. 

111.  G.  Kossinna,  Über  die  deutsche  altertumskunde  und 
die  vorgeschichtliche  archäologie.  Verhandlungen  der  43.  Versamm- 
lung deutscher  philologen  in  Köln  vom  24. — 28.  September  1895. 
s.  126—129. 

nachdem  an  dem  besondem  beispiel  der  ausbreitung  der 
germanischen  stamme  die  unschätzbare  hilfe,  ja  führerschaft  der 
vorgeschichtlichen  archäologie  in  fragen  der  altertumskunde  er- 
wiesen worden  war,  kam  es  in  diesem  vortrage,  der  hier  nur  in 
knapper  skizze  vorliegt,  darauf  an,  in  grossen  zügen  den  wert  der 
archäologie  für  alle  gelDiete  der  germanistischen  realfächer  darzu- 
legen,  wobei  der  Zerrbilder,    die  leute  wie  Seeck  von  der  germa- 
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*nischen  kultur  ebenso  kenntnislos  als  gehässig  entwerfen,  ge- 
bührend gedacht  wird,  berührt  werden  die  gebiete:  kleidang  und 
tracht,  metallreichtum,  waffen,  reit-  und  fahrkunst,  wagenbau, 
schifPahrt;  religiöser  kult,  grabgebräuche,  keramik,  handel,  Wirt- 
schaftsleben, ackerbau,  nahrung,  wohnung,  Stellung  zur  süd-  und 
westeuropäischen  kultur. 

112.  G.  Buschan,  Vorgeschichtliche  botanik  der  kultur-  und 
nutzpflanzen  der  alten  weit  auf  grund  prähistorischer  funde.  Breslau, 
J.  U.  Kern  (Max  Müller).     XII,  268  s. 

die  funde  von  sichergestellter  herkunft  bezeugen,  dass  weisen, 
gerste,  hirse  im  nördlichen  Mitteleuropa  entweder  bereits  in  der 
stein-  oder  wenigstens  in  der  bronzezeit  auftreten,  in  letzterer  auch 
bohnen,  erbsen  und  linsen,  wogegen  hafer  und  roggen  archäologisch 
sich  erst  in  nachchristlicher  zeit  nachweisen  lassen.  —  angez.  von 
L.  Wittmack,  Geograph,  zs.  2,  59  f.;  von  L.  Krause,  Globus 
68,  80. 

113.  E.  Lemke,  Küche  der  urzeit.  Brandenburgia.  Monatsbl. 
3,  245—258. 

populärer  vertrag,  der  seinen  stoff  aus  allen  perioden  der  Vor- 
zeit Europas  zusammenträgt. 

114.  L.  Lindenschmit  (söhn),  Die  altertümer  unserer  heid- 
nischen Vorzeit,  nach  den  in  den  öffentlichen  und  privatsaxum- 
lungen  befindlichen  originalen  zusammengestellt  und  herausgegeben 
von  dem  römisch-germanischen  centralmuseum  in  Mainz.  Mainz, 
von  Zabern.  bd.  IV,  heft  9.  taf.  49-54;  heft  10,  tat  55—60 
mit  2  und  3  bogen  text. 

das  werk  wird  in  bewährter  weise  fortgeführt,  indem  be- 
sonders kostbare  funde  in  farbendruck  technisch  vollendet  wieder- 
gegeben werden,  wobei  nur  leider  das  Germanische  gegenüber  dem 
Römischen  zu  sehr  zurücktritt,  taf.  49.  waffen  aus  eisen  mit  gold- 
einlage  (kurzschwert  des  4.  jahrhs.  v.  Chr.  aus  Oberbayem,  Speer- 
spitze aus  Schlesien,  hammeraxt  aus  Posen),  taf.  50.  bemalte  ge* 
fasse  aus  Schlesien  (5.  jahrh.  vor  Chr.).  taf.  51.  bronze-  und  eisen* 
gürtelhaken  von  besonderer  form  (La  Tene-zeit).  taf.  52.  römiache 
eisendolche  mit  emaillierung  und  tauschierung  (Köln,  WestfSalen, 
Mainz),  taf.  53.  armringe,  zierbeschläge,  gürtelschnallen  aus  reShen- 
gräbern  der  Merowinger  zeit  (Schierstein,  Andernach,  Bonn,  Traun- 
stein,  Dillingen),  taf.  55.  etruskische  bronzehelme  (Italien,  Mann- 
heim, Pisa)  des  5. — 4.  jahrh.  v.  Chr.  taf.  56.  römisches  kriegsgerät 
(eisenhelm  von  Mainz,  bronzehelm  von  Köln,  maske  von  Weissen- 
burg  a.  S.,  bronzesignalhorn  aus  dem  Main),  taf.  57.  grabfand 
aus  einem  römischen  friedhof  in  Köln,  eisenschwert  mit  elfenbein- 
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griff  und  silbernem  ortband,  Silbergürtelschnalle,  bronzearmbrust- 
fibel  mit  zwiebelknöpfen,  also  4.  jahrh.  n.  Chr.).  taf.  58.  bronze- 
gefässe  ans  merowingischer  zeit  (kannen,  becken,  henkelkrüge). 
taf.  59.  glasgefässe  aus  fränkischen  gräbem,  darunter  eines  in 
kuhhomform  und  eines  mit  ausgebildetem  fuss,  letzteres  bis  jetzt 
einzig  in  seiner  art.  taf.  60.  eisensch werter  des  9.  und  10.  jahrhs. 
(Buxtehude,  Mainz). 

115.  M.  May,  Der  anteil  der  Keltgermanen  an  der  euro- 
päischen bildung  im  altertum.  vertrag,  gehalten  in  der  hauptver- 
sammlung  d.  ver.  f.  gesch.  u.  altertumsk.  zu  Frankfurt  a.  M.  am 
24.  Jan.  1895.     Frankfurt  a.  M.,  gebr.  Fey. 

Vie  die  lateinische  und  die  griechische  spräche  nur  kelt- 
germanische  mundarten  sind,  so  ist  auch  die  ganze  griechische  und 
römische  bildung  nur  fortsetzung  der  voraufgegangenen  allge- 
meinen, keltgermanischen  bildung  oder  vielmehr  ein  teil  derselben.' 
kommentar  überflüssig. 

116.  R.  Virchow,  Die  Keltenfrage  in  Deutschland.  Korrbl. 
d.  d.  ges.  f.  anthrop.  26,  130—132. 

ausgehend  von  der  durch  Bertrand  und  Beinach  in  ihrem  buche 
über  die  Kelten  an  der  Donau  und  am  Po  geäusserten  meinung, 
dass  die  oberitalischen  Kelten  eine  uralte,  lange  vor  dem  Gallier- 
einfall in  Italien  über  die  Alpen  gedrungene  kolonie  der  Donau- 
kelten in  Süddeutschland  und  Österreich  wären,  was  durch  die 
den  Nord-  wie  den  Südkelten  gemeinsame  (Hallstatt-)kultur  er- 
wiesen werden  soll,  kommt  Virchow  auf  die  Kelten  in  Hessen  zu 
sprechen,  deren  einstige  anwesenheit  noch  heute  die  funde  von 
sogenannten  regenbogenschüsselchen,  d.  h.  kleinen  runden,  dicken 
goldenen,  seltener  bronzenen,  mit  Symbolen  bedeckten  hohlmünzen  be- 
zeugen, über  die  Chronologie  dieser  münzen  giebt  Virchow  gar 
nichts  genaueres,  über  ihre  lokale  Verbreitung  unrichtiges  an.  auch 
die  dunklere  komplexion  der  hessischen  bevölkerung  kann  man 
nicht  mit  Virchow  auf  die  bekanntlich  hellfarbig  gewesenen  Kelten, 
sondern  nur  auf  den  starken  Prozentsatz  einer  den  Kelten  noch 
vorausgegangenen  dunkelfarbigen  Urbevölkerung  zurückführen. 

E.  Hahn,  Heilige  wagen.  -^  vgl.  abt.  10,  47. 

117.  0.  Montelius,  Zur  ältesten  geschieh te  des  Wohnhauses 
in  Europa,  speziell  im  norden.    Archiv  f.  anthropol.  23,  451 — 465. 

die  Urform  des  nordeuropäischen  hauses  ist  das  runde  konische 
zeit,  woraus  2.  das  zeitformige  holzgebäude,  endlich  3.  das  ge- 
bäude  mit  konischem  dach  auf  runder,  senkrechter  wand  entsteht: 
so  das  indogermanische  haus,  nicht  viereckig.  4.  aus  dem  rund 
wird  ein  oval  und  ein  rechteck  mit  Walmdach,    so  auf  Oland  und 
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Ootland  in  den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung,  femer 
auf  Island  und  Grönland  in  der  Wikingerzeit.  5.  viereckiges  haus  mit 
halbwalmdach.  6.  mit  giebeldach.  vor  dem  eingang  entstand  die 
Vorhalle:  mit  Zimmerdecke,  weil  ohne  herd  und  rauchloch;  später 
mit  erhöhtem  Stockwerk;  endlich  je  eine  verhalle  auf  beiden  Schmal- 
seiten. —  rauchöfen  in  Schweden  erst  seit  dem  11.  jahrh^  rauch- 
fange  und  Schornsteine  sogar  erst  einige  Jahrhunderte  später,  mörtel 
und  Ziegelsteine  seit  dem  12.  jahrh. 

118.  J.  Mestorf,  Beitrag  zur  hausforschung.  Globos  67, 
232—234. 

gewisse  in  holsteinischen  wohngruben  der  völkerwandemngs- 
zeit  gefandene  schwere,  runde  thondeckel  mit  verzierter  oberfl&che 
und  knauf,  sowie  flacher  Unterseite  hält  M.  für  verschlossdeckel 
der  dachspitzenöffnung  der  über  den  gruben  errichteten,  dann 
freilich  sehr  kleinen  und  ärmlichen  wohnhütte,  wofär  die  allerdings 
um  ein  Jahrtausend  älteren  hausumen  von  Polleben,  Ellas, 
Tochheim  mit  ihren  deckel-  und  knaufartigen  bekrönongen  lu 
sprechen  scheinen. 

119.  0.  Montelius,  Den  nordiska  jemälderns  kronologi  L 
Svenska  fomminnesforeningens  tidskrift  9,  155 — 214. 

grundlegende  arbeit,  in  der  nach  bekannter  und  bewährter 
methode  auf  grund  von  nur  ganz  gesicherten,  umfangreichen  grab- 
funden  die  einteilung  des  germanischen  eisenalters,  zunächst  für 
die  3  vorrömischen  perioden  1  (500—300  v.  Chr.),  2  (300—150 
V.  Chr.)  und  3  (150  v.  Chr.  bis  Chr.  geb.),  sowie  fär  die  erste 
römische  periode  ( —  200  v.  Chr.)  mit  der  eben  nur  Montelius 
eigenen  meisterschaft  festgelegt  wird. 

120.  S.  Söderberg,  Die  tierornamentik  der  Völkerwande- 
rungszeit, mit  textabb.  und  taf.  XI — XX.  Prähistor.  blätter  6, 
67—75.  83—87 

S.  weist  nach,  dass  die  tiere  des  merowingischen  Stiles  nioht, 
wie  Soph.  Müller  will,  Schöpfungen  germanischer  phantasie  waren, 
sondern  barbarisierungen  (schlangentier,  tier  mit  rückwärts 
bogenem  köpfe)  römischer  Vorbilder  (löwe,  greif)  darstellen,  wie 
schon  Hildebrand  angenommen  hatte.  —  über  eine  aasÄLhrliche 
behandlung  des  Stoffes  durch  denselben  vf.  vgl.  jsb.  1893,  12,  22. 

Einzelne   landsehaften.     121.     0.   Montelius,    De    färhistoriska 

perioderna  i  Skandinavien.  K.  vitterhets,  historie  och  anti- 
qvitets  akademiens  Manadsblad  1893  (1895),  1—16  und  pl.  1—20. 
für  jede  der  von  Montelius  aufgestellten  20  perioden  der  nor- 
dischen Vorgeschichte  eine  tafel  mit  einer  auswahl  der  wichtigsten 
leittypen. 
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122.  0.  Montelius,  Les  temps  pr^historiques  en  SuMe  et 
dans  las  autres  pays  scandinaves.  ouvrage  traduit  par  Salomon 
Eeinach.  avec  1  carte,  20  planches  contenant  120  figures  et 
427  figures  dans  le  texte.     Paris,  E.  Leroux.     VI,  352  s. 

nicht  geliefert,  das  kleine  buch  von  1873,  das  1874  eine  erste 
französische,  1885  eine  deutsche,  1888  eine  englische  Übersetzung 
erfahren  hat,  tritt  hier  in  völlig  neuem  gewande  auf,  als  ein  archäo- 
logisches prachtwerk  ersten  ranges.  dass  der  text  auf  der  höhe 
der  Wissenschaft  steht,  ist  bei  Montelius  selbstverständlich,  die 
beigegebenen  tafeln  sind  dieselben,  welche  die  abhandlung  'De 
forhistoriska  periodema  i  Skandinavien'  bringt. 

123.  0.  Montelius,  Findet  man  in  Schweden  Überreste  von 
einem  kupferalter?  Archiv  f.  anthrop.  23,  425 — 449. 

deutsche  bearbeitung  der  jsb.  1894,  263  erwähnten  grund- 
legenden abhandlung.  —  die  reste  des  zu  beginn  des  2.  Jahrtausends 
V.  Chr.  einsetzenden  kupferalters,  fast  durchweg  undurchbohrte 
axtklingen,  finden  sich  nur  in  den  südlichsten  provinzen,  Schonen, 
Halland,  Bohuslän  und  auf  Öland.  teilweise  ist  Import  aus 
Österreich-Ungarn  nachweisbar,  die  äxte,  deren  typen  noch  völlig 
den  steinzeitlichen  gleichen,  bestehen  aus  reinem  kupfer,  je  mehr 
sie  sich  aber  von  letzterem  entfernen  und  den  bronzezeitlichen  typen 
nahekommen,  desto  stärker  wird  der  zusatz  von  zinnteilen,  zuerst 
0,5  bis  3,  dann  3  bis  7,  endlich  bis  10  ^Iqj  letzteres  in  der  blütezeit 
des  älteren  bronzealters. 

124.  E..  Sern  an  der,  Om  nagra  arkeologiska  torfmossefynd. 
Antiqvarisk  tidskr.  for  Sverige  16,  2,  1 — 35. 

125.  W.  Schürer  von  Waldheim,  Nagra  hittils  ej  beak- 
tade  uppländska  stensaksfynd.  XTpplands  fomm.  fören.  tidskr. 
bd.  III,  heft  16,  36—37  (1894). 

betriflFt  die  in  Gotland  seit  urzeiten  zum  wurfepiel  gebrauchten 
flachen  steinscheiben ,  die  dort  auch  in  gräbem  des  ersten  eisen- 
alters  gefunden  werden. 

126.  E.  Arpi,  Meddelanden  Mn  Uppsala  universitets  museum 
fbr  nordiska  fomsaker.  I.  Uppsala  fomm.  foren.  tidskr.  (1894) 
bd.  m,  heft  16,  91—96. 

Schiefersachen  des  sogenannten  arktischen  steinalters  haben 
sich  in  Uppland  11  gefunden,  davon  9  Speerspitzen,  1  pfeilspitze, 
1  messen 

127.  Th.  Lindblom,  Komplettering  af  i  föregäende  haften 
af  Upplands  forum,  tidskrift  forekommande  uppgifter  om  fornfynd 
i  Lena.  Upplands  forum,  fören.  tidskr.  (1894)  bd.  in,  heft  16, 
81—82. 
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128.  H.  Stolpe,  Om  Vendelfyndet.  üppsala  fornm.  foren. 
tidskr.  (1894)  bd.  III,  heft  16,  97—110. 

allgemeines  über  die  beschaffenheit  der  gräber  zu  Vendel  im 
nördlichen  Uppland,  genaueres  über  die  ausgrabungen  des  Jahres 
1893.  die  meisten  gräber  enthalten  10  m  lange  boote,  in  denen 
die  toten  mit  ihren  waffen  und  geraten,  pferden  und  haustieren 
(darunter  ein  Jagdfalke)  beigesetzt  sind,  prachtstücke  sind  ein  ver- 
goldetes bronzezaumzeug  mit  email,  ein  schwert  mit  vergoldeter 
bronzescheide  und  zwei  helme,  von  denen  einer  eine  bronzeplatte 
mit  getriebenen  figuren  aufweist:  ein  mit  heim,  schild  und  speer 
gewappneter  reiter,  den  zwei  vögel  umkreisen,  kämpft  gegen  eine 
schlänge.  Stolpe  denkt  an  Odin  nebst  Hugin  und  Munin,  die 
gräber  reichen  vom  7.  bis  ende  des  10.  jahrhs. 

129.  Aarsberetning  for  1893  fra  foreningen  til  norske  fortids- 
mindesmerkers  bevaring.     Kristiania  1894  (1895).    194  und  XIX  s. 

zuwachslisten  der  museen  in  Kristiania,  Bergen,  Trondlgem, 
Tromsö,  Stavanger,  Arendal.  —  zum  ersten  male  sind  in  Norwegen 
die  der  beginnenden  römischen  zeit  angehörigen  thongeftsse  mit 
mäanderomamenten  gefunden ;  auch  die  in  Norwegen  so  seltenen  Sachen 
der  vorrömischen  eisenzeit  erfahren  bereicherung.  aus  dem  bronze- 
alter sind  zahlreiche  gräberfunde  gemacht  worden,  darunter  einer 
aus  sehr  früher  zeit  mit  noch  un verbrannter  leiche,  fibel  und  dolch; 
ferner  zum  ersten  male  ein  schwertgürtelhaken. 

130.  S.  Müller,  Vor  oldtid.  en  populer  fremstilling  af 
Danmarks  arkseologi.  lever.  5 — 9.  s.  197 — 432.  Kjebenhavn, 
Philipsen. 

nicht  geliefert.  —  die  darstell ung  wird  in  diesen  5  lief,  vom 
beginn  der  bronzezeit  bis  zum  beginn  der  eisenzeit  geführt.  — 
angez.  von  A.  Lissauer,  Zs.  f.  ethnol.  27,  112. 

131.  S.  Müller,  Ordning  af  Danmarks  oldsager.  Systeme 
pr^historique  du  Danemark,  resume  en  fran9ais.  II.  jernalderen. 
afbildningerne  tegnede  og  chemi typerede  af  M.  Petersen.  Ejeben- 
havn,  Heitzel.     104  s.,  XLII  taf     4«. 

nicht  geliefert. 

132.  W.  H.  Finn,  Auszug  aus  S.  Müllers  jsb.  1893  über 
den  vorgeschichtlichen  teil  der  dänischen  Sammlung  im  national- 
museum  zu  Kopenhagen.  Verh.  d.  berl.  ges.  f.  anthopoL  27, 
565—508. 

die  Steinaltersammlung  vermehrte  sich  1893  um  fast  1700 
stück;  auf  Bomholm  wurden  viel  wohnplätze  der  Steinzeit  unter- 
sucht  und    zum    ersten   male    fnnde  aus  der  älteren  Steinzeit 
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macht;  auf  Jütland  untersuchte  man  50  einzelgräber  unter  nie- 
drigen erdhügeln  vom  ende  der  Steinzeit;  bemerkenswert  ein  votiv- 
fund  von  46  lanzenspitzen  in  einem  moor.  in  die  abteilung  der 
bronzezeit,  die  sich  um  300  stück  vermehrte,  darunter  viel  gold- 
sachen  und  eine  der  höchst  seltenen  grossen  votiv-  oder  kommando- 
bronzeäxte,  gelangte  der  vielleicht  grösste  fund  aus  dem  nor- 
dischen bronzealter,  65  stück,  aus  Skjelskör  auf  Seeland,  das 
eisenalter  weist  einen  Zuwachs  von  500  stück  auf,  zum  grössten 
teil  von  Jütland;   aus  Fünen  kamen   moorfunde  des  4.-5.  jahrhs. 

133.  W.  Splieth,  Zwei  grabhügel  bei  Schleswig.  Mitt.  d. 
anthropol.  ver.  in  Schleswig-Holstein,     heft  8,  13 — 30. 

die  Untersuchung  zweier  grabhügel  bei  Schuby  unweit  Schles- 
wig war  insofern  bedeutungsvoll,  als  die  an  einen  derselben,  den 
Dronninghöi,  sich  knüpfende  sage  (vgl.  MüUenhoff,  Sagen  s.  19),  er 
berge  das  grab  eines  enthaupteten  kriegers,  ihre  bestätigung  fand; 
denn  neben  zwei  anderen  steinzeitgr&bem  fand  man  ein  drittes 
unter  einem  aus  kopfgrossen  geröllen  aufgeschütteten,  flachen  Stein- 
haufen, das  drei  unberührte  skelette  beherbergte,  darunter  eines, 
dessen  schädel  zu  den  füssen  lag.  auch  der  zweite  hügel  enthielt 
derartige  runde  oder  ovale  flache  steinhaufengräber,  von  denen  die 
unteren  steinzeitlich  waren,  das  oberste  aber  bereits  bronzebeigaben 
enthielt,  wir  haben  in  dieser  gräberart  also  eine  der  Übergangs- 
formen aus  der  stein-  zur  bronzezeit  zu  erkennen,  die  gewöhnliche 
ist  bekanntlich  die  vom  hügel   bedeckte  rechteckige   steinkammer. 

134.  K.  Hagen,  Holsteinische  hängegefässfunde  der  Samm- 
lung vorgeschichtlicher  altertümer  zu  Hamburg,  mit  6  abb.  und 
4  taf  Aus  dem  jahrb.  der  hamburg.  wissensch.  anstalten  XII. 
Hamburg  1895.     17  s.     1,50*  m. 

Publikation  zweier  wichtiger  bronzefunde,  von  Kronshagen  bei 
Kiel  und  von  Oldesloe,  jener  mit  3  hängegefässen  nebst  einem  deckel, 
2  halsringen,  7  manchettenförmigen  offenen  armbändem,  ein  sog. 
diadem,  dieses  mit  2  hängegefässen  nebst  einem  deckel.  die  allge- 
meinen ausführungen  über  diese  gattung  hochvollendeter  nordischer 
industrieerzeugnisse  stehen  nicht  ganz  auf  der  höhe  der  forschung. 

135.  J.  Callsen,  Die  Dane  wirke  (mit  1  karte).  Die  heimat 
5,  89—95. 

C.  lässt  den  wall  erst  um  800  von  könig  Gottfrid  errichtet 
werden,  während  er  doch  sicher  Jahrhunderte  älter  ist. 

136.  J.  Mestorf,  Die  hacksilberfunde  im  museum  vater- 
ländischer altertümer  zu  Kiel.  Mitt.  d.  anthropol.  ver.  in  Schles- 
wig-Holstein,    heft  8,  1 — 12. 

Jahresbericht  fär  germanische  Philologie.  XVII.  (1895.)  Q 
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die  in  die  zeit  vom  ende  des  9.  bis  zum  ende  des  11.  jahrhs. 
fallenden  funde  von  hacksilber,  d.  h.  zu  kleingeld  zerschnittenen 
arabischen,  später  auch  deutschen  und  anderen  abendländischen 
münzen  und  byzantinisch-orientalischem,  später  auch  einheimisch- 
slavischem  silberschmuck,  dehnen  sich  nordwärts  über  Skandinavien^ 
westwärts  aber  kaum  bis  zur  Elbe  aus  und  erscheinen  in  Schles- 
wig-Holstein namentlich  im  umkreise  der  alten  handelsstädte  Schles- 
wig (funde  von  Aalkjärgaard,  Friedrichstadt,  Rantrum)  und  Olden- 
burg, dem  slavischen  Stargard  (funde  von  Parve,  Watemeversdor^ 
Heiligenhafen,  Krinkberg,  Heringsdorf,  Ernsthausen). 

137.  R.  Beltz,  Die  Sammlung  vaterländischer  altertümer  in 
Schwerin.  Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  17 — 22  =  Prähistor.  blätt. 
7,  8—10.  28—31. 

darstellung  des  Zuwachses  der  letzten  jähre,  aus  der  Steinzeit 
ragen  die  funde  aus  einem  unberührten  ganggrabe  bei  Blengow  hervor, 
Steingeräte  und  umen.  ebendort  ein  hügelgrab,  das  unter  einer  stein- 
setzung  einen  eichensarg  barg,  in  welchem  eine  leiche  mit  reichem, 
auch  goldenem  schmuck  aus  der  älteren  bronzezeit  lag  (goldfibel, 
goldring,  bronzeschwert,  wollengewand,  woUengürtel,  bronzedoppel- 
knopf,  thongefäss).  den  Übergang  von  der  jüngeren  bronze-  in  die 
eisenzeit  stellen  dar  die  Gersd orfer  ume  (mit  einem  vasenring) 
und  das  urnenfeld  von  Zweedorf.  —  endlich  reiche  funde  ans 
wohn-  und  grabplätzen  der  wendischen  zeit,  für  die  die  chrono- 
logischen anhaltspunkte  sich  auch  stetig  mehren. 

138.  R.  Beltz,  Grossherzogliches  museum  in  Schwerin. 
Nachr.  f.  d.  altertumsf.  0,  93-96  =  Prähistor.  blätt.  7,  59—62. 
75—77. 

unter  den  neuen  erwerbungen  ragt  ein  goldener  sogenannter 
*eidring'  (offener  goldring  mit  schalenförmigen  enden)  hervor;  der- 
artige ringe  gehören  in  die  2.  hälfte  der  jüngeren  bronzezeit 
(7. — G.  jahrh.)  und  kommen  von  der  Elbe  ostwärts  bis  Lands- 
berg a.  d.  Warthe  und  Dan  zig,  nordwärts  noch  in  Südschweden 
vor.  an  zahl  haben  sich  die  früher  in  Mecklenburg  fast  unbe- 
kannten La  Tene-urnenfelder  am  meisten  vermehrt,  auch  die  umen- 
felder  der  völkerwanderungszeit  (5.  jahrh.),  des  endes  der  germa* 
nischen  zeit  in  Mecklenburg,  haben  sich  um  eines  in  Oranzin  ver- 
mehrt, das  wie  alle  anderen  dieser  periode  im  Südwesten  des 
landes  liegt. 

139.  Ph.  Wegener  und  R.  Tietzen,  Bericht  über  den 
umenfriedhof  bei  Bülstringen  (reg.-bez.  Magdeburg).  VerhandL  d. 
Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  121 — 148. 


VII.  Vorgeschichtliche  archäologie.  83 

ein  grosses  urnenfeld  der  ältesten  La  Tfene-zeit  (trotzdem  der 
vf.  eine  der  fibeln  fälschlich  in  die  jüngste  La  Tene-zeit  setzt), 
aus  dem  etwa  130  gefässe  gerettet  worden,  jede  leichenurne  barg 
ein  beigefäss;  waffen  kamen  gar  nicht  vor,  wohl  aber  mannigfacher 
schmuck  (fibeln,  ringe,  ösenringe,  ohrringe  mit  glasperlen,  arm- 
ringe,  gürtelbeschläge,  nadeln,  kettenschmuck  an  blechen  und 
ringen)  und  gerate  (angelhaken,  halbmondförmige  messer,  gürtel- 
haken, pincetten).  das  gräberfeld  gehört  also  dem  4.,  nicht  dem 
1.  jahrh.  v.  Chr.  an,  wie  Wegener  will. 

140.  Hirt  (Jericho w),  Metallgeräte  von  den  bronze-  und  von 
den  La  T^ne-feldem  des  I.  Jerichowschen  kreises,  provinz  Sachsen 
(fig.  1—27).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  77—80. 

funde  aus  Schermen,  Hohen warthe,  Leitzkau,  jetzt  im  museum 
zu  Burg;  wichtig  mehrere  La  T^ne-fibeln  vom  ältesten  typus. 

141.  Hirt  (Jericho w),  Die  bronzeohrringe  aus  umen  von  den 
La  Tfene-umenfeldern  im  Magdeburgischen.  Nachr.  f.  d.  altertumsf. 
6,  87—90. 

die  art  der  herstellung  dieser  'segeiförmigen',  für  die  La  Tfene- 
zeit  charakteristischen  ohrringe  und  ihre  formen,  dreieckig,  länglich 
viereckig,  oben  abgerundet  oder  eirund,  mit  strich-  und  punktver- 
zierungen,  mit  gehangen,  werden  besprochen,  daneben  recht  über- 
flüssige, laienhafte  anzweif  lungen  der  bezeugung  bestimmter  kultur- 
und  zeit-perioden  durch  die  ihnen  eigenen  typen  geäussert. 

142.  H.  Begemann,  Mitteilungen  über  das  Zietensche  mu- 
seum.    Progr.  d.  gymn.  Neuruppin      28  s.  u.  3  taf.     4". 

fortsetzung  zu  dem  Verzeichnis  der  vorgeschichtlichen  alter- 
tümer'  vgl.  jsb.  1892,  7,  37.  —  hervorzuheben  namentlich  ein 
kommandostab  aus  der  ältesten  bronzezeit  und  die  nachträglichen 
abbildungen  eines  bronze wagens,  eines  an tennen Schwertes,  einer 
paukenfibel. 

143.  Schmidt,  Steinzeitfund  auf  der  feldmark  Münklitz, 
kreis  Westhavelland.  Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  557  f. 

3  Steinzeitgräber  neben  einem  zerstörten,  grossen  bronzezeit- 
gräberfeld,  bemerkenswert,  weil  rechts  der  Elbe  in  der  Mark  erst 
sehr  wenige  gräber  aus  der  Steinzeit  bekannt  sind. 

144.  H.  Jentsch,  Germanisch  und  Slavisch  in  der  vorge- 
schichtlichen keramik  des  östlichen  Deutschland,  mit  abb.  Globus 
68,  21—26. 

giebt  eine  Charakteristik  der  beiden  in  burgwällen  und 
wohnplätzen  Ostdeutschlands  vielfach  gemeinsam,  d.  h.  über- 
einander  auftretenden    typen    von    thongef^ssen,    des    sogenannten 

6* 
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vorslavischen  oder  Lansitzer  (etwa  800 — 300  v.  Chr.),  der  durch 
die  fehlenden  typen  der  La  T^ne-,  römischen  und  völkerwanderangs- 
zeit  von  dem  andern,  dem  slavischen  getrennt  wird,  und  des 
slavischen  typus  (seit  GOO  nach  Chr.). 

145.  K.  Altrichter,  Archäologische  Untersuchungen  in  Brunn, 
kreis  Ruppin.    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  558 — 565. 

14G.  A.  Lissauer,  Das  gräberfeld  am  Haideberg  bei  Dahns- 
dorf,  kreis  Zauche-Belzig,  und  'glockenförmige'  gräber  insbe* 
sondere.     Verhandl.  d.  Berl.  anthropolog.  ges.  27,  97-118. 

das  gräberfeld  enthielt  16  gräber  fast  ohne  metallbeigaben, 
aber  mit  59  thongefässen  (so  viel  blieben  erhalten)  vom  jüngsten 
Lausitzer  typus  (4.  jahrh.  v.  Chr.)  als  topfen  mit  und  ohne  henkel,  Ober- 
tassen, schalen,  terrinen,  tellern,  schusseln,  näpfen,  doppelkonischen 
Urnen,  näpfchen  und  endlich  grossen,  hohen  gefässen,  die  wie  glocken 
über  die  ossuarien  gestülpt  waren  und  über  denen  wieder  (auch  eine 
eigentümlichkeit)  statt  der  etwaigen  steinpackung  vielmehr  eine 
grosse  scherbenumwallung.  glockenförmige  gräber  kommen  in  Bran- 
denburg selten,  häufiger  rechts  der  Weichsel,  in  Westprenssen 
und  Polen,  vor. 

147.  E.  Krause,  Hügelgräber  und  ilachgräberfeld  bei  Lüsse, 
kreis  Zauche-Belzig.    Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  G,  1—9. 

sechs  hügel  bargen  gräber  mit  einer  grossen  anzahl  von  thon- 
gefässen des  jüngeren  Lausitzer  typus. 


148      A.  Götze,    Hügelgräber  bei  Seddin,    kreis  West-] 
nitz  (zweite  mitteilung).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  74 — 77. 

bei  einer  urne  fanden  sich  ein  rasiermesser  und  eine  pincette 
nordischen  stiles  (jüngere  bronzezeit),  sowie  ein  südliches  import- 
stück, ein  geschweiftes  messer,  dessen  heimat  in  der  Westschweiz 
liegt  und  das  in  Mitteldeutschland  selten  (Schonen  und  Klein* 
Rossen  in  provinz  Sachsen,  Pawelau  in  Schlesien),  in  der  West- 
priegnitz,  sowie  in  Mecklenburg  je  zweimal,  in  Skandinavien  gar 
nicht  vorkommt. 

149.  Grunow,  Gräberfeld  von  Mühlenbeck  bei  Berlin.  Bran* 
denburgia  3,  243—245. 

150.  H.  Jentsch,  Das  gräberfeld  bei  Sadersdorf,  kreis 
Guben,  und  andere  Niederlausitzer  fundsteilen  der  La  Töne-  und 
der  provinzialrömischen  zeit.  Niederlausitzer  mitt.  4,  1 — 142.  — 
auch  in  Sonderausgabe. 

eine  nach  jeder  richtung  hin  musterhafte  bearbeitung  des 
grossen,    GS    teils    umengräber,    teils    brandgruben    enthaltenden 
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gräberfeldes  aus  der  zeit  von  200  [wir  meinen  eher  noch  300] 
V.  Chr.  bis  300  n.  Chr.,  wie  sie  in  dieser  allseitigkeit  eben  nur  der 
beste  kenner  der  Lausitzer  Vorgeschichte  geben  konnte,  an  den 
peinHchst  genauen  fundbericht  über  jedes  einzelne  grab  schUessen 
sich  zusammenfassende  betrachtungen  der  einzelnen  gattungen  von 
fandgegen ständen  und  weitausholende  vergleichungen  nicht  nur  mit 
den  übrigen  gleichzeitigen  gräberfeldem  der  Lausitz,  worunter  für 
die  La  Tfene-zeit  Guben,  Schlagsdorf  und  Haaso,  für  die  römische 
Eeichersdorf  und  Lieberitz  hervorragen,  sondern  auch  mit  denen 
von  ganz  Ostdeutschland,  fär  die  Niederlausitz  ist  ein  Übergang 
von  den  gräberfeldem  des  sogenannten  Lausitzer  typus  (jüngste 
bronzezeit)  in  die  La  T^ne-zeit  nicht  festzustellen,  wohl  aber  hängt 
letztere  mit  der  römischen  zeit  aufs  engste  zusammen.  Jentsch 
nimmt  daher  mit  beginn  der  La  T^ne-zeit  bevölkerungswechsel  an 
(einzug  der  Germanen?),  die  kultur-  und  handelsbeziehungen 
weisen  in  der  ganzen  zeit  durchaus  auf  den  nordosten  (Ost- 
germanen). 

151.  R.  Buchholz,  Ostgermanische  gräberfunde  von  Goscar, 
kreis  Crossen.     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  14—15. 

mehr  als  100  thongefässe  vom  älteren  Lausitzer  typus,  daneben 
aus  bronze  nur  ein  messer,  eine  pincette,  zwei  nadeln. 

152.  A.  Götze,  Depotfund  von  Kleinmantel,  kreis  Königs- 
berg (Neumark).     Nachr.  üb.  d.  altertumsf  6,  9 — 10. 

6  flachkelte,  cylinderspiralen,  gehänge  von  5  ringen,  5  spiral- 
ringe aus  der  älteren  bronzezeit. 

153.  E.  Friedel  und  E.  Bahrfeld,  Die  brandenburgischen 
hacksilberfunde.  Brandenburgia,  MonatsbL  d.  ges.  f.  heimatsk.  d. 
provinz  Brandenburg  4,  14—19. 

der  grosse  hacksilberfund  von  der  Leissower  mühle  bei 
Göritz  a.  0.  enthält  2100  g  hacksilber,  1900  g  schmuck  und 
GOOO  g  münzen,  der  schmuck  besteht  aus  hals-  und  armringen, 
schlafen-,  finger-,  Ohrringen,  gürtelschliessen,  filigran,  drahtgeflechten, 
tierköpfen,  reitern  u.  a.;  die  münzen  gehen  von  Domitian  bis  auf 
könig  Heinrich  IL  (f  1014).  der  fund  mag  zwischen  1011  und 
1015  vergraben  worden  sein.  —  weiter  werden  noch  die  silberfunde 
von  Tempelhof,  kreis  Soldin,  von  Niederlandin,  kreis  Angermünde, 
und  Sonnewalde,  kreis  Luckau,  besprochen. 

154.  E.  Friedel,  Ein  neuer  hacksilberfund  aus  der  Oder- 
gegend.    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  141 — 145. 

der  fund  wurde  1894  in  der  gegend  der  Leissower  mühle  bei 
Frankfurt  a.  0.  gemacht,  lag  in  einem  etwa  um  1100  hergestellten 
wendischen  thongefäss  und  ist  bei  einem  gesamtgewicht  des  Silbers 
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von  21  pfund  der  grösste  derartige  in  Deutschland  gehobene  schätz- 
fand  (aufbewahrt  im  Märkischen  provinzialmuseum). 

155.  H.  Schumann,  Zwei  depotfunde  von  *steinpflügen'  aus 
der  Umgebung  des  Randowthaies  (Pommern).  Verhandl.  d.  Berlin. 
ges.  f.  anthropol.  27,  328—332. 

durchlochte  etwa  V2  ^  lange  steinkeile  dienten  wohl  in  der 
weise  zum  pflügen,  dass  ein  mann  an  einem  durch  das  konische 
bohrloch  gesteckten  bäume  zog,  ein  anderer  das  mit  der  spitze 
schräg  nach  unten  stehende  steingerät  gegen  die  erde  drückte. 

156.  A.  Stuben  rauch,  Pommersche  goldringe  aus  der  bronze- 
zeit.    Monatsbl.  d.  ges.  f.  pomm.  gesch.  u.  alt.  1895,  44 — 46. 

157.  A.  Voss,  Gesichtsumen  von  Schwartow,  kreis  Lauen- 
bürg  in  Pommern.     Nachr.  f.  d.  altertumsf.  6,  81 — 86. 

mehrere  gesichtsumen  neuerworben ,  deren  äussere  gestalt 
samt  ihren  zeichnerischen  Ornamenten  (schulterhöhe,  gürtel,  gürtel- 
tasche,  nadeln,  pferd)  gedeutet  werden. 

158.  Conwentz,  XV.  amtlicher  bericht  über  die  Verwaltung 
des  westpreussischen  provinzialmuseums  für  das  jähr  1894.  Danzig. 
5,  vorgeschichtliche  Sammlung  s.  21  ff. 

bemerkenswert  ist  der  fand  eines  178  g  schweren  bronze- 
klumpens;  namentlich  aber  eine  grosse  anzahl  gesichtsumen,  darunter 
eine  mit  einem  eisenring  um  den  hals,  andere  mit  figürlicher  dar- 
Stellung  des  ringhalskragens,  von  nadeln  oder  eines  doppelbespannten 
vierräderigen  wagens  (Lindebuden),  ein  stück  zinn  in  einer  ume, 
beigaben  aus  mit  zinn  zusammengelötetem  bronzedraht  sind  wichtige 
belegstücke  einheimischer  bronzetechnik.  wichtig  ist  endlich  ein 
Skelettgräberfeld  aus  der  römischen  zeit  bei  Pelplin,  von  dem  vor- 
läufig 16  gräber  aufgedeckt  wurden. 

159.  0.  Helm,  Chemische  Untersuchung  westpreussischer  vor- 
geschichtlicher bronzen  und  kupferlegierungen,  insbesondere  des 
antimongehaltes  derselben.     Zs.  f.  ethnol.  27,  1 — 17. 

da  die  westpreussischen  bronzen  einen  stärkeren  antimongehalt 
aufweisen  als  alle  anderwärts  untersuchten  vorgeschichtlichen 
bronzen  mit  ausnähme  derer  von  Ungarn,  wo  zugleich  wie  in 
Siebenbürgen  antimonerze  vielerorts  vorkommen,  so  meint  H.,  dass 
das  material  zu  den  westpreussischen  kupferlegierungen  der  vorzeit 
aus  Ungarn  bezogen  wurde,  allein  seine  beweisführung  ist  keines- 
wegs schlagend,  denn  er  hat  als  laie  in  der  archäologie  die  grossen 
chronologischen  unterschiede  in  den  bronzen  gar  nicht  beachtet, 
ebensowenig,  dass  bei  früheren  chemischen  Untersuchungen  die 
spuren  von  antimon  wahrscheinlich  übersehen  wurden. 
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IGO.  0.  Helm,  Chemische  Untersuchung  vorgeschichtlicher 
metall-legierungen  aus  Siebenbürgen  und  Westpreussen.  Verhandl. 
d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  762 — 768. 

auch  hier  zeigt  sich  völlige  Unkenntnis  der  archäologischen 
Chronologie,  wodurch  die  arbeit  fast  wertlos  wird,  wenigstens  für 
die  zwecke  ihres  vfs. 

161.  Heydeck,  Das  gräberfeld  von  Daumen  und  ein  rück- 
blick  auf  den  anfang  einer  deutsch-nationalen  kunst.  mit  19  taf. 
Sitzungsber.  d.  altertumsges.  Prussia  19,  41 — 80. 

dieses  in  der  nähe  von  Wartenburg,  kreis  Allenstein,  belegene 
gräberfeld  des  5.  jahrh.  n.  Chr.  wurde  in  ausgezeichneter  weise 
ausgebeutet  und  behandelt;  es  ergab  350  beisetzungen  in  urnen 
oder  in  kesseiförmigen  brandgruben,  deren  inhalt  im  einzelnen  vor- 
geführt und  mit  reichen,  trefflichen  Zeichnungen  dargestellt  wird, 
ganz  abzulehnen  sind  jedoch  die  vergleichend-archäologischen  aus- 
führungen  des  hierin  offenbar  nicht  geschulten  vfs.,  sowohl  über 
den  Ursprung  der  merowingischen,  von  ihm  als  ^gotisch*  bezeichneten 
fibelform,  als  über  einen  teil  der  thongefässe,  die  er  mit  den  mehr 
als  ein  Jahrtausend  älteren  hausumen  vergleicht,  als  auch  endlich 
über  die  anfange  der  deutsch-nationalen  kunst. 

162.  Legowski,  Vorgeschichtliche  gräber  in  Stempuchowo, 
provinz  Posen.     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  6,  69 — 72. 

163.  Heinemann,  Hacksilberfunde  (schmuck  und  ;nünzen 
orientalischer  herkunft)  von  Wengierski,  kreis  Schroda,  und  Murt- 
schin, kreis  Znin.     Zs.  histor.  ges.  Posen  10,  303 — 304. 

164.  L.  Feyerabend,  Königswartha  subterranea  (forts.  und 
schluss).  Jahreshefte  d.  ges.  f.  anthropol.  u.  Urgeschichte  d.  Ober- 
lausitz,    heft  4,  239—258. 

dies  gräberfeld  von  Königswartha,  zum  älteren  Lausitzer  typus 
gehörig,  zeichnet  sich  wie  gewöhnlich  durch  grossen  reichtum  und 
Schönheit  der  thongefässe  (262  stück),  ebenso  aber  durch  fast 
völligen  mangel  an  metallbeigaben  aus. 

165.  H.  Seger,  Ein  schlesischer  begräbnisplatz  des  3.  jahrhs. 
n.  Chr.  bei  Koben  an  der  Oder.    Schlesiens  vorzeit  6,  179 — 186. 

während  sonst  in  Schlesien  zur  kaiserzeit  fast  nur  einzelgräber 
gefunden  worden,  haben  wir  hier  einen  platz  mit  wenigstens 
4  gräbem  vom  ende  des  3.  jahrhs.  n.  Chr.  (leichenbrand).  an  bei- 
gaben enthielten  sie  eiserne  lanzenspitzen,  messer,  nadeln,  scheren, 
Schlüssel,  Schildbuckel,  schildhandhaben,  gürtelschn allen,  feuerstahle, 
eiserne  und  bronzene  fibeln. 
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166.  C.  Struckmann,  Über  die  jagd-  und  haustiere  der  ur- 
be wohner  Niedersachsens.  Zs.  d.  ver.  f.  Niedersachsen  1895,  92 — 109. 

hauptsächlich  der  Steinzeit,  namentlich  der  neolithischen  ge- 
widmet. S.  nimmt  für  die  Zähmung  der  haustiere  folgende  reihen- 
folge  an:  hund,  ren;  pferd;  rind,  seh  wein;  schaf,  ziege. 

167.  G.  Wolf,  Vorgeschichtliche  befestigungen  und  römer- 
spuren im  nordwestlichen  Deutschland  (Wittekindsburg,  kastell 
Aliso,  bohlen wege  u.  s.  w.).  Korresp.-bl.  des  gesamtver.  1895, 
15-25. 

168.  Atlas  vorgeschichtlicher  befestigungen  in  Niedersachsen. 
originalaufnahmen  und  ortsuntersuchungen  im  auftrage  des  histo- 
rischen Vereins  für  Niedersachsen  mit  Unterstützung  des  kgL  preusd. 
ministeriums  d.  geistl.,  unterr.  u.  medicinal-ang.  u.  des  hann.  pro- 
vinziallandtags  bearbeitet  von  dr.  Carl  Schuchhardt.  heft  IV. 
Hannover,  Hahn  1894.  40  s.,  bl.  XXIV— XXXI,  eine  karte. 
fol.     5    m. 

während  der  frühere,  nur  militärisch  geschulte  be€urbeiter, 
V.  Oppermann,  mehr  phantasievoll  als  geschichtlich-kritisch  aus  der 
gesamtheit  der  am  nordwestdeutschen  gebirgsrande,  von  der  £ms 
bis  zur  Ocker  befindlichen  befestigungen  sich  eine  vorgeschichtliche 
wehrlinie  konstruierte,  ist  S.  vielmehr  bemüht,  den  anteil  der  ver- 
schiedenen Jahrhunderte  bei  jeder  einzelnen  verschanzung  genau 
festzustellen,  und  will,  um  eine  sichere  grundlage  für  die  Chrono- 
logie zu  schaffen,  auch  die  mittelalterlichen  befestigungen  in  den 
atlas  aufnehmen,  somit  eine  vollständige  beschreibung  der  alt- 
sächsischen befestigungen  geben,  die  der  klassisch  geschulte  archäo- 
loge  natürlich  lateinisch  als  corpus  munitionum  Saxoniae  (I)  be- 
zeichnen muss.  Im  vorliegenden  hefte  werden  die  landwehrreste 
und  die  bürgen  an  der  südgrenze  Niedersachsens,  von  der  Diemel 
im  Westen  über  die  Fulda,  Werra  (Münden),  Leine  gegen  Worbis 
und  dann  am  Südharze  hin  dargestellt,  gelegentliche  berührung  der 
bei  den  ausgrabungen  gewonnenen  funde  vorgeschichtlicher  metall- 
sachen  zeigen,  dass  S.  der  vaterländischen  archäologie  fremd  gegen- 
übersteht. 

169.  F.  Knoke,  Die  römischen  moorbrücken  in  Deutschland, 
mit  4  kart:en,  5  taf.  und  5  abb.  in  holzschnitt.  Berlin,  R.  Gärtner. 
136  s.     5  m. 

die  einleitung  klärt  über  die  technische  seite  der  frage  auf 
und  stellt  als  bedingung  für  römischen  Ursprung  dieser  hobswege 
fest,  dass  auf  2 — 3  parallel  laufenden  längsschwellen  dachpfannen- 
artig übereinander  gelegte  querbohlen  von  etwa  3  m  länge  ruhen, 
die  an  den  enden  mit  runden  oder  eckig  behaueneu  holzpflöcken 
tief  im  erdboden  festgenagelt  sind;  überall  weist  die  holzbearbeitun^ 
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nur  anwendung  der  axt  und  des  meissels,  nie  die  det  säge  auf. 
solche  moorbrücken  weist  der  vf.  an  8  stellen  nach,  von  denen  er  3 
(Lintlage,  Brägel,  Sassenberg)  selbst  untersucht  hat:  westlich  der 
Ems  in  Drenthe,  östlich  der  Ems  bei  Lathen,  zwischen  unterer 
Ems  und  Weser  in  Oldenburg,  zwischen  Weser  und  Elbe  (Geeste- 
münde — Stade),  bei  Mellinghusen  (Julingen)  zwischen  Hunte  und 
Weser,  zwischen  Damme  und  Hunteburg,  in  der  Lintlage  bei  Diep- 
holz, von  Mehrholz  nach  Brägel  (letztere  3  zwischen  Hunte  und 
Hase);  ausserdem  südlich  des  Osning  zwischen  Iburg  und  Sassen - 
berg.  es  ist  anzuerkennen,  dass  der  vf.  hier  über  von  Altens 
ergebnisse  erheblich  hinausgekommen  ist.  die  geschichtlichen  folge- 
rungen  jedoch,  die  hieran  geknüpft  werden,  zeigen,  dass  der  vf. 
ähnlich  wie  in  seinen  ^kriegszügen  der  Germanicus'  überall  mit 
vorgefassten  meinungen  an  die  dinge  herantritt  und  sich  noch  immer 
nicht  zu  strenger  Selbstkritik  erzogen  hat.  es  ist  zunächst  abzu- 
lehnen, dass  jene  bohlwege  durchweg  römische  neuschöpfungen  für 
einen  einmaligen  zweck  gewesen  sind,  vielmehr  zeigen  die  funde  in 
den  mooren,  dass  sie  sowohl  vor  als  auch  nach  den  Römerkriegen 
dem  verkehr  der  bewohner  gedient  haben  müssen,  dass  nun  vollends 
gerade  die  moorbrücken  zwischen  Mehrholz  und  Brägel  die  pontes 
longi  des  Domitius  und  Caecina  gewesen  sein  müssen,  hat  der  vf. 
jetzt  um  nicht  zwingender  dargethan,  als  früher,  ganz  zu  schweigen 
von  der  Iburg-hypothese  für  die  Varusschlacht.  Germanicus  soll 
jetzt  die  Ems  bis  Warendorf  aufwärts  marschiert  sein,  dann  nord- 
wärts nach  Iburg  (Teutoburger  Schlachtfeld),  endlich  nach  Barenau 
(schlacht),  von  hier  zurück  über  Diepholz  und  Barnstorf  an  die 
untere  Ems,  Caecina  aber  von  Diepholz  über  die  pontes  longi 
(Mehrholz — Brägel)  ebendorthin.  die  notwendigkeit  dieses  herum- 
marschierens  steht  wohl  nur  für  den  vf.  fest,  ernstlich  zu  rügen 
ist  die  völlig  laienhafte  benutzung  der  ausgrabungsfunde ,  wie 
s.  117,  wo  ein  feuersteinkeil  (!),  also  mindestens  aus  dem 
2.  Jahrtausend  v.  Chr.,  ein  bronzekelt,  eine  bronzelanzenspitze,  dies 
beides  spätestens  aus  dem  5. — 6.  jahrh.  v.  Chr.,  zum  beweise  dafür 
herhalten  müssen,  dass  die  Bömer  an  den  vermeintlichen  pontes 
longi  mit  den  Germanen  schwere  kämpfe  gehabt  haben,  die  bei 
Bamstorf  gefundenen  römischen  bronzegefässe,  dieK.  gleichfalls  herbei- 
zieht, haben  nichts  mit  diesen  kämpfen  zu  thun;  ein  blick  auf  die  ab- 
bilduDgen  des  fundberichtes  lehrt,  dass  sie  frühestens  der  zeit  um  200  n. 
Chr.  angehören.  K.  ist  so  unvorsichtig,  da,  wo  er  auf  besonders 
schwachen  füssen  steht,  seine  oder  eines  andern  kennerschaft  auszu- 
spielen, wie  8. 120  und  81  anm.,  wo  von  seinem  'nachweise'  die  rede  ist, 
dass  Teutoburg  das  *gebirge  an  der  Düte'  (älter  Thuite)  ist,  eine  er- 
klärung,  deren  richtigkeit  ich  trotz  Hildebrand  leugne,  statt  in 
einem  Vorworte  die  'ungewöhnliche',  die  'ausschlaggebende  bedeutung' 
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seines  buches  dem  leser  wiederholt  zu  gemüte  zu  führen,  hätte  K. 
gegen  letzteren  höflicher  gehandelt,  wenn  er  ein  Verzeichnis  dos  In- 
haltes, der  karten,  tafeln  und  textabbildungen  beigegeben  hätte. 

170.  0.  Rautert,  Germanische  funde  und  ein  germanisches 
gräberfeld  in  Düsseldorf.  Separatabdr.  aus  no.  2  der  rheinischen 
geschichtsblätter.  mit  einer  tafel.  Düsseldorf,  L.  Kinet  1894. 
11  8.     0,60  m. 

bei  der  Golzheimer  heide  ein  kleines  umengräberfeld  von  kaum 
20  gräbem  angeblich  aus  augustischer  zeit,  mit  geringen  beigaben 
von  thongefässen,  fast  gar  keinen  metallsachen.  E..  schreibt  es  den 
Sfgambri  zu. 

171.  C.  Eademacher,  Die  germanischen  begräbnisstätten 
zwischen  Sieg  und  Wupper.     Nachr.  üb.   d.  altertumsf.   6,   22 — 28. 

172.  K.  Koenen,  Gefässkunde  der  vorrömischen,  römischen 
und  fränkischen  zeit  in  den  Rheinlanden,  mit  590  abb.  Bonn, 
P.  Hanstein.     IV,  154  s.     21  taf     6  m. 

eine  zusammenfassende  darst eilung  der  vorgeschichtlichen  kera- 
mik,  dieses  ebenso  wichtigen,  als  gegenüber  den  metallaltertümem 
ungebührlich  vernachlässigten  gebietes  archäologischer  forschung, 
gehört  zu  den  dringendsten  bedürfnissen  der  Wissenschaft,  dass  K. 
diese  lücke  auch  nur  für  die  Rheinlande  ausfüllt,  kann  man  leider 
nicht  sagen,  wenigstens  nicht  für  die  vorchristliche  zeit,  wo  der  vf. 
in  ermangelung  genügenden  materiales  oder  genügender  material- 
Sammlung  immer  wieder  zu  allgemeinen  kulturschilderungen  ab- 
schweift, die  aber  nur  zu  sehr  zeigen,  dass  K.  wohl  die  technik 
des  ausgrabens  beherrschen  mag,  sicher  aber  nicht  der  mann  ftbr 
umfassende  wissenschaftliche  forschung  und  darstellung  in  vorge- 
schichtlicher archäologie  ist.  brauchbar  erscheint  nur  die  fast  die 
hälfte  des  buches  füllende  behandlung  der  römischen  zeit  der  Rhein- 
provinz, der  mangel  jeglichen  Verzeichnisses  der  abbildungen  ist 
um  so  störender,  als  letzteren  selbst  auch  die  Unterschriften  fehlen. 
—  angez.  von  M.  Hoernes,  Mitt.  d.  anthropol.  ges.  in  Wien  26, 
85  (ungünstig). 

173.  0.  Dahm,  Römische  geschütze.  hierzu  25  textabb. 
Annal.  d.  ver.  f  Nassauische  altertumsk.  27,  215 — 222. 

deutung  einiger  im  herbst  1894  im  Limeskastell  Arzbach- Angst 
hei  Ems  ausgegrabener  eisengeräte  und  beschlagteile  auf  bestimmte 
römische  geschütze.    mehr  für  die  römische  altertumskunde  wichtig. 

174.  F.  Regel,  Thüringen,  ein  geographisches  handbnch. 
teil  n.    buch  2.    Die  bewohner.    Jena,  G.  Fischer,  s.  381 — 840. 

von  der  mit  A.  Götzens  führender  beihilfe  trefflich  durchge- 
führten Übersicht  über  die  vorgeschichtlichen  Verhältnisse  (s.383 — 524), 
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die  sich  besonders  auch  durch  sehr  reichliche  litteraturangaben  aus- 
zeichnet, kommt  für  uns  nur  die  zweite  hälfte,  von  der  La  T^ne- 
periode  ab  (s.  456  ff.),  in  betracht.  das  20.  kapitel  (s.  483 — 496) 
umfasst  die  sogenannte  römische  provinzialzeit  (soll  heissen:  provin- 
zialrömische  zeit)  bis  350  n.  Chr.  und  die  Zeit  der  Völkerwanderung 
bis  531  n.  Chr.;  das  21.  kapitel  (496 — 504)  die  zeit  vom  Untergang 
des  königreichs  bis  zum  tode  Burchards  (531 — 903  n.  Chr.);  das 
22.  kapitel  (s.  505 — 524)  die  Slaven  in  der  zeit  der  Merowinger 
und  Karolinger,  es  giebt  gegenwärtig  kein  werk,  in  dem  man  sich 
annähernd  so  gut  wie  bei  Regel  über  thüringische  prähistorie  orien- 
tieren kann. 

175.  G.  Jacob,  Die  Gleichberge  bei  Römhild  im  herzogtum 
Meiningen  und  ihre  vorgeschichtliche  bedeutung.  2.  aufl.  mit 
vielen  abbildungen  und  einer  Übersichtskarte  der  rundsicht  vom 
kleinen  Gleichberg.  Hildburghausen,  F.  W.  Gadow  &  söhn. 
98  s.     1  m. 

nicht  geliefert.  —  ein  allseitiger  führer  durch  diese  namentlich 
in  der  La  T^ne-zeit  wichtige,  keltische  Station,  deren  bewohner  um 
Chr.  geb.  von  Germanen  vertrieben  worden  sein  müssen. 

176.  K.  Köstler,  Handbuch  der  gebiets-  und  ortskunde  des 
königreichs  Bayern.  I.  abschnitt.  Urgeschichte  und  Römerherrschaft 
bis  zum  auftreten  der  Bajoarier.  mit  einer  karte.  München,  J.  Lin- 
dauer.    XVI,  152  s.     4'\ 

keine  darstellung,  sondern  ein  nachschlage  werk,  das  in  2  teile 
zerfällt,  der  erste,  die  gebietskunde,  behandelt  in  synchronistischen 
tabellen  die  perioden:  Urgeschichte  (steinzeit),  keltisch-etruskische 
(bronze-,  Hallstatt-,  La  Tfene-zeit),  römische  (mit  der  veralteten  karte 
von  Spruner),  römisch-germanische  zeit,  woran  sich  7  beilagen 
schliessen  über  römisches  heerwesen,  Verfassungsgeschichte,  grenz- 
völker.  Römerorte,  Römerstrassen,  grenzwall  und  die  ersten  Mero- 
winger. der  2.  teil  giebt  denselben  stoff  in  alphabetischer  reihen- 
folge  nach  den  namen  der  einzelnen  orte  und  zwar  zunächst  für  die 
beiden  kreise  Ober-  und  Niederbayem,  denen  die  andern  6  später 
folgen  sollen,  leider  strotzt  das  werk  von  fehlem;  und  wenn  auch 
solche  kompilationen,  sie  mögen  noch  so  mangelhaft  sein,  immer 
einen  gewissen  nutzen  bringen,  so  hat  das  zulässige  mass  von  un- 
kritik  doch  auch  hier  seine  grenzen.  —  angez.  Mitt.  der  anthropol. 
ges.  in  Wien  25,  184;  Lit.  cbl.  1896,  151;  Prähistor.  blätt.  7,  49  f. 

177.  R.  Lehmann-Nitsche,  Über  die  langen  knochen  der 
südbayrischen  reihengräberbevölkerung.  Beitr.  z.  anthropol.  und 
urgesch.  Bayerns.     11,  205 — 296  (auch  als  Sonderdruck.    92  s.). 
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diese  allseitig  als  trefflich  gerühmte,  zum  grössten  teile  nur 
für  den  anthropologen  verständliche  Untersuchung  gründet  sich  in 
der  hauptsache  auf  das  osteologische  material  von  140  gräbem  des 
etwa  350  gräber  umfassenden  Allacher  gräberfeldes ,  das  höchst 
wahrscheinlich  von  den  ersten  ansiedlem  bayrischen  Stammes  an- 
gelegt worden,  ergänzungs weise  wurden  noch  die  reste  aus  im 
ganzen  55  gräbem  der  reihengräberfelder  zu  Dillingen,  Fischen, 
Gundelfingen,  Memmigen  und  Schretzheim  hinzugezogen  und  unter 
der  bezeichnung  ^Schwaben  und  Alemannen'  jenen  echten  Bayern 
gegenübergestellt,  die  nach  den  Manouvrierschen  tabellen  be- 
rechnete körpergrösse  ergab  für  die  urbayerischen  männer  ein  mittel 
von  1,68  m,  für  frauen  ein  solches  von  1,54  m. 

178.  R.  Lehmann-Nitsche,  Die  körpergrösse  der  süd- 
bayerischen  reihengräberbevölkerung.     Prähistor.  blätt.   7,   72 — 75. 

179.  R.  Lehmann-Nitsche,  Ein  beitrag  zur  prähistorischen 
Chirurgie.     Langenbecks  Arch.  f.  klin.  chir.  51,  910 — 918. 

bei  seiner  Untersuchung  der  langen  knochen  der  südbayerischen 
reihengräberbevölkerung  stiess  der  vf  auf  eine  anzahl  pathologischer 
fälle,  knochenverletzungen  und  knochenerkrankungen,  namentlich  bei 
den  gräberfeldem  von  Allach,  DiUingen,  Memmingen,  die  einen  ausge- 
zeichneten heilungsprozess  aufweisen  und  nach  des  vfs.  ansieht  von 
äusserst  geschickten  altgermanischen  Chirurgen  behandelt  sein 
müssen. 

180.  Fundberichte  aus  Schwaben,  umfassend  die  vorgeschicht- 
lichen, römischen  und  merowingischen  altertümer,  herausgegeben 
vom  Württembergischen  anthropologischen  verein  unter  der  leitong 
von  G.  Sixt.  Stuttgart,  E.  Schweizerbart.  jahrg.  IL  1894.  48  s. 
m.  1895.     72  8. 

zum  grösseren  teile  fällt  der  Inhalt  dieser  fundchronik  aus 
Schwaben,  (Württemberg,  Hohenzollem,  Baden,  Bodensee)  ausser- 
halb der  germanischen  zeit,  doch  ist  auch  die  merowingische  zeit 
stark  vertreten,  von  zusammenhängenden  darstellungen  ist  nur  die 
abhandlung  über  *die  grabfunde  von  Pfahlheim^  (bei  Ellwangen) 
von  K.  Kurtz  zu  nennen  (II,  25 — 32),  die  von  reichen,  jetzt  meist 
in  Berlin  und  Nürnberg  befindlichen  merowingischen  grabfunden 
(wohl  des  7.  jahrhs.)  künde  giebt. 

181.  H.  von  Holder,  Untersuchungen  über  die  skelettfunde 
in  den  vorrömischen  hügelgräbem  Württembergs  und  HohenzoUems. 
Fundberichte  aus  Schwaben,  jahrg.  2.  ergänzungsheft.  Stuttgart, 
E.  Schweizerbart.     71  s. 

wir  erwähnen  hier  ausnahmsweise  diese  nicht  ^ur  germanischen 
Vorgeschichte  gehörige  abhandlung,    weil  ihr  vf.,    der  verehrungs- 
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würdige  veteran  und  leider  auch  gesinnungsgenosse  von  Holtzmai^n 
und  Lindenschmit,  durch  den  nachweis  der  völligen  Übereinstimmung 
der  Skelette  der  vorrömischen  zeit,  d.  h.  Hallstatt-  und  La  T^ne- 
periode  mit  jenen  der  alemannischen  reihengräber  auch  erwiesen 
haben  will,  dass  in  Württemberg  von  jeher  die  stamme  gesessen 
haben,  die  wir  durch  die  Römer  als  Kelten,  Sueben,  Markommen 
kennen  lernen.  Kelten  sind  also  ein  germanischer  stamm.  •-—  solche 
ansichten  sind  natürlich  zurückzuweisen,  dass  der  ungemischte 
keltische  typus  in  vorchristlicher  zeit  mit  dem  germanischen  nahezu 
übereinstimmte  (wie  übrigens  auch  der  slavische  und  der  lettische), 
war  ja  längst  bekannt. 

182.  K.  Th.  Zingeler,  Archäologische  Übersichtskarte  von 
Hohenzollem.  mit  angäbe  der  vorhistorischen,  römischen  und  ale- 
mannisch-fränkischen Überreste  unter  Zugrundelegung  der  von  dem 
kgl.  Steuerinspektor  F.  X.  Schuh  1892/93  gezeichneten  Übersichts- 
karte der  hohenzoUemschen  lande  im  masstab  1 :  100  000,  68  X  71 
cm  (litt.  anst.  v.  D.  Walch  in  Ulm).  Sigmaringen,  Selbstverlag  des 
vfs.     3  m. 

angez.  Prähistor.  blätt.  7,  13 — 15. 

183.  M.  Much  und  L.  H.  Fischer,  Vor-  und  frühgeschicht- 
liche altertümer  aus  Österreich-Ungarn,  im  auftrage  d.  h.  ministe- 
riums  f.  kultus  und  unterr.  hrsg.  von  der  k.  k.  central-kommission 
für  kunst-  und  historische  denkmale.  farbendrucktafel  von  85  :  55  cm 
bildfläche  mit  beigefügter  figurenerklärung  und  einer  Übersicht  über 
die  vor-  und  frühgeschichtliche  kulturentwicklung.  Wien,  Ed.  Hölzel 
1894.     4  s.     4^ 

nach  dem  muster  der  prähistorischen  Wandtafel  für  Süddeutsch- 
land von  Tröltsch  hat  altmeister  Much  in  verbessertem  und  um- 
fassenderem masse  für  Österreich  gesorgt,  die  typen  der  Steinzeit 
(paläolithisch  und  neolithisch),  bronzezeit,  Hallstatt-  und  La  Tene- 
periode,  römische  kaiserzeit  und  frühes  mittelalter  umfassen  eine 
auswahl  von  nicht  weniger  als  186  gegenständen,  von  Fischer 
meisterhaft  gezeichnet.  Muchs  text  giebt  eine  knappe  Übersicht 
über  die  dargestellten  fundgruppen  und  einige  ^verhaltungsmass- 
regeln'.  —  angez.  von  J.  Szombathy,  Mitt.  d.  anthropol.  ges.  in 
Wien  25,  185  f. 

184.  Nagy  G^za,  Fund  aus  der  zeit  der  Völkerwanderung 
am  Budapester  wettrennplatze.     Arch.  6rtesitö  1895,  125 — 129. 

185.  F.  Reichlen,  Archäologie  fribourgeoise.  III®  livr.  Pe- 
riode post-romaine.     Fribourg  (Suisse),  Libr.  de  l'universit^. 

behandelt  die  alamannisch-burgundische  zeit  und  zwar  zuerst 
die  gräber,  den  schmuck,  waffen  und  münzen,  sowie  die  geschichte, 
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niederlassangen  und  religionen  der  Burgunden  und  Alemannen,  so- 
dann die  einzelnen  fundorte  des  kantons  Freiburg. 

18G.  C.  Künne,  Langobardische  altert ümer  [in  Süditalien]. 
Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  335. 

befinden  sich  im  museo  delle  terme  zu  Sorrent. 

187.  Braun,  Langobardische  elfenbeinpyxis  im  germanischen 
museum.     Mitt.  a.  d.  germ.  nationalmuseum  1895,  81 — 88. 

188.  Ch.  H.  Read,  On  excavations  in  a  cimetery  of  South 
Saxons  on  High  Down,  Sussex.  mit  einer  taf.  Archaeologia  LIV. 
p.  2,  369—382. 

32  gräber  wurden  ausgebeutet  und  zeigten  die  üblichen  bei- 
gaben der  Merowinger  zeit  an  fibeln,  gürtelschnallen,  glasbechem, 
thongerät,  angonen,  auch  eine  kostbare  glasschale,  das  gräberfeld 
gehört  der  frühesten  angelsächsischen  zeit,  dem  6.  jahrh.,  an. 

189.  R.  Virchow,  Bearbeiteter  bernstein  von  Glasinac  (Bos- 
nien).    Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthropol.  27,  299. 

nach  den  Untersuchungen  des  Danziger  Chemikers  Helm  liegt 
in  dieser  steinzeitlichen  Station  der  Balkan halbinsel  wirklicher 
succinit  (mit  6,2  ®/o  bernsteinsäure)  vor.  das  rohmaterial  der  bem- 
steinschmucksachen  muss  also  von  der  deutschen  küst«  stammen. 

190.  Fr.  Weber,  Zur  vor-  und  frühgeschichte  des  Lechrains. 
mit  einer  karte  des  Lechrains.  Zs.  d.  hist  ver.  f.  Schwaben  und 
Neuburg  22,  1—56. 


191.  M.  Much,  Die  kupferzeit  in  Europa.  —  vgl.  jsb.  1893, 
7,  15.  —  angez.  von  Hoernes,  Jsb.  f.  geschichtsw.  15,  4;  von 
A.  Arcelin,  Polybibl.  70,  349  f. 

192.  J.  Naue,  Die  bronzezeit  in  Oberbayem.  —  vgl.  jsb. 
1894,  7,  24.  —  angez.  von  A.  Lissauer,  Globus  65,  149  f.  (von 
keinem  forscher  fernerhin  zu  entbehren). 

193.  L.  Wilser,  Neue  beitrage  zur  kenntnis  der  bronzezeit 
Cflobus  64,  98. 

194.  E.  V.  Aufsess,  Die  Wogastisburg.  ein  beitrag  zur  Ur- 
geschichte Frankens.     Arch.  f.  gesch.  v.  Oberfranken  19  (1)  1 — 10. 

195.  F.  Barth^l^my,  Les  sepultures  franques  de  Cosnes. 
Joum.  de  la  soc.  arch.  lorraine  41,  90 — 94. 

196.  A.  de  Behault  de  Domon,  Etüde  sur  les  sepultures 
franques  de  rarrondissement  de  Mons.  Ann.  du  Cercle  arch.  de 
Mons  23,  282—287. 
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197.  Ziegler,  Die  Frankengräber  von  Nettersheim.  Rhein, 
geschichtsbl.  1,  193—198. 

198.  A.  Götze,  Die  merowingischen  altertümer  Thüringens. 
Verhandl.  d.  berl.  ges.  f.  anthropol.  1894,  49 — 56. 

199.  H.  Söhnel,  Die  burgwälle  Schlesiens  nach  dem  gegen- 
wärtigen Stande  der  forschung.     Schles.  vorz.  6,  89 — 106. 

200.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
l'Europe. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  14.  —  angez.  von  E.  Ernault,  Bull.  crit. 
15,  186—194;  von  A.  Bertrand,  Rev.  arch.  1894,  271—274;  von 
L.  D.,  Rev.  de  phil.  anc.  18,  176  ff.,  femer  Sat.  Rev.  1895,  132  f. 

no.  104 — 190  Kossinna.  Böhm. 
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1.  Anzeiger  des  germanischen  nationalmuseums.  Nürn- 
berg, Verlagseigentum  des  germanischen  museums. 

no.  6  (november  und  dezember  1894).  —  1.  chronik  (Stif- 
tungen, beitrage,  Zuwachs  der  Sammlungen  u.  s.  w.).  2.  mitteilungen 
H.  Bosch  bringt  einen  aufsatz  über  *das  hänseln  der  fuhrleute  in 
Nürnberg',  eine  weit  verbreitete  sitte,  der  sich  alle  unterwerfen 
mussten,  die  zum  erstenmale  die  stadt  besuchten,  mit  4 — 8  mass  wein 
gewöhnlich  lösten  sie  sich  los.  über  die  dabei  beobachteten  brauche 
und  Zeremonien  geben  zwei  hänselordnungen  aus  den  jähren  1811 
und  1825  aufschluss,  in  die  auch  die  namen  der  gehänselten  einge- 
tragen wurden ,  sie  sind  hier  abgedruckt.  —  das  Selbstbildnis  des 
goldschmiedes  Nikolaus  Weiler.  —  H.  Bosch  landwirtschaftliche 
beschäftigungen  im  15.  jahrh.  3  tafeln:  figur  1  zeigt  einen  bauem, 
der  getreide  aussäet,  figur  2  drei  landleute,  die  eifrig  mit  dem  um- 
graben eines  Weinberges  beschäftigt  sind  und  figur  3  zwei  männer 
beim  holzfällen.     katalog  der  holzstöcke. 

1895.  no.  1  (Januar  und  februar).  1.  chronik  (in  der  be- 
kannten weise).  2.  mitteilungen.  Erasmus  Kamyn  oder  Erasmus 
Kosler.  beschäftigt,  sich  mit  den  blättern,  die  Kamyn,  einer  Posener 
goldöchmiedefamilie  entstammend,  gestochen  haben  soll.  —  Dürer, 
kleine  mitteilungen.  die  aufschriften  auf  der  rückseite  der  bildnisse 
Karls  des  grossen  und  Sigismunds.  die  kurzen  dichtungen  des 
maiers  werden  wiedergegeben,  dann  wird  über  das  Behaim'sche 
Wappen  gehandelt. 
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no.  2  (märz  und  april).  handelt  über  eine  langobardische  elfen- 
beinpyxis  im  germanischen  museum.  II  und  spricht  über  einen 
lobspruch  auf  das  kammmacherhandwerk  von  Thomas  GrriUenmair 
und  Wilhelm  Weber,  den  schluss  macht  Schäfer  mit  der  'ober- 
schwäbischen  bildschnitzerschule  am  Bodensee'. 

no.  3  (mai  und  juni).  *ein  brief  Sebastian  Schertlins  von 
Burtenbach  an  kaiser  Karl  V.'  —  ^krönung  kaiser  Friedrich  m 
durch  den  papst  Nikolaus  V.',  mit  einer  lichtdrucktafel  nach  einem 
gemälde  im  germanischen  museum.  —  ^Stadtpläne  und  prospekte 
vom  15.  bis  zum  18.  jahrh/  —  *ein  porträt  H.  L.  SchäufFeleins  im 
germanischen  museum\ 

no.  4  (juli  und  august).  bringt  einen  artikel  *zur  Dürerforschnng 
im  17.  jahrh.',  ferner  ^deutsche  grabdenkmale'  und  einen  artikel  über 
einen  frühmittelalterlichen  elfenbeinkamm  im  germanischen  mn- 
seum. 

no.  5  (September  und  Oktober).  1.  *zur  geschichte  der  Chirur- 
gie'; 2.  *über  ein  Holzschuher'schen  grabteppich  vom  jähre  1495' 
und  3.  *eine  Nürnberger  stadtansicht  aus  dem  anfange  des 
IG.  jahrhs.' 

2.  Zeitschrift  für  kulturgeschichte,  hrsg.  von  G.  Steinhausen, 
neue  (4.)  folge  der  Zeitschrift  für  deutsche  kulturgeschichte.  Berlin, 
Felber  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  1.  —  die  lieferungen  sind  in 
diesem  jähre  der  redaktion  nicht  zugegangen. 

3.  Grupp,  Kulturgeschichte.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  5.  —  angez. 
im  Histor.  jahrb.   15,  179. 

4.  J.  Nikel,  Allgemeine  kulturgeschichte.  im  grundriss  dar- 
gestellt. (Wissenschaftliche  handbibliothek.  dritte  reihe.  lehr- 
und  handbücher  verschiedener  Wissenschaften.  II.)  Paderborn,  Ferdi- 
nand Schöningh.     XVI,  505  s.     G  m. 

das  werk  ist  von  katholischem  Standpunkte  aus  geschrieben, 
indessen  im  allgemeinen  in  leidenschaftslosem  tone  gehalten;  eine 
ausnähme  macht  der  abschnitt  über  Luther,  der  wissenschaftliche 
wert  des  werkes  ist  äusserst  gering,     vgl.  Litztg.  1895  (16)  495. 

5.  G.  Hirth,  Kulturgeschichtliches  bilderbuch.  2.  aufläge. 
1. — 4.  lief.     München,  Hirth.     k  2,40  m. 

6.  J.  V.  Falke,  Aus  alter  und  neuer  zeit,  neue  Studien  zu 
kultur  und  kunst.  2.  aufl.  Berlin,  Allgemeiner  verein  für  deutsche 
litteratur.     VII,  339  s.     5  m. 

7.  F.  G.  Schul theiss,  Geschichte  des  deutschen  national- 
gefühls.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  12.  dazu  kommt  eine  eingehende  be- 
sprechung  von  Martens,  Mitt.  d.  hist.  litt.  23,  49. 
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8.  Georg  Steinhausen,  Der  wandel  deutschen  gefühlslebens 
seit  dem  mittelalter.  eine  Jenaer  rosenvorlesung.  Hamburg,  ver- 
lagsanstalt  und  druckerei.     43  s.     0,80  m. 

9.  Fr.  Jecklin,  Kultur  und  kunstgeschichtliches  aus  den 
Churer  ratsakten.     Anz.  f.  Schweiz,  alt.  1894,  311  ff.,  343  ff. 

handelt  über  in  Chur  beschäftigte  kunsthandwerker:  den  maier 
Rutenzwig  von  Basel,  die  Steinmetzen  Klain  von  Freienstadt,  Bilgeri 
von  Feldkirch,  den  bildhauer  Rust  von  Ravensburg. 

10.  0.  Henne  am  Rhyn,  Geschichte  des  rittertums.  (Illustrierte 
bibliothek  der  kunst-  und  kulturgeschichte.)  Leipzig,  Friesenhahn  o.  j. 
(1893).     248  s. 

behandelt  in  zwei  hauptabteilungen  das  weltliche  und  geist- 
liche rittertum.  die  ritterburgen,  das  leben  der  ritter,  ihre  kriege- 
rische und  dichterische  thätigkeit  werden  geschildert,  von  den 
geistlichen  orden  erfahren  templer,  Johanniter  und  deutscher  orden 
eine  ausführliche  darstellung  (s.  190 — 232).  ungefähr  200  text- 
illustrationen  sind  dem  werke  beigegeben.  —  das  werk  wird  günstig 
besprochen,  Litztg.  1895  (9)  269. 

11.  Eberhard  Windeckes  denkwürdigkeiten  zur  geschichte 
des  Zeitalters  kaiser  Sigmunds.  hrsg.  von  dr.  W.  Alt  mann. 
Berlin  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  107.  dem  vf.  ist  es  geglückt,  in 
das  chaos  der  zerstreuten  aufzeichnungen,  erzählungen  und  berichte 
des  Windecke  zur  geschichte  Sigmunds  licht  zu  bringen,  trotz  der 
wertvollen  beitrage,  die  Droysen,  Lorenz  und  Reifferscheid  schon 
geliefert  hatten,  war  doch  so  gut  wie  alles  zu  thun.  zu  dem  zwecke 
musste  er  die  höchst  nachlässigen  abschriften  benutzen,  da  die 
originalhs.  verloren  gegangen  ist.  die  einleitung  bespricht  die 
hsr.liche  Überlieferung  und  die  litteratur  und  charakterisiert  den 
autor  und  sein  werk,  das  ein  'anschauliches  bild  von  dem  treiben  in 
Sigmunds  Umgebung'  liefert,  es  ist  auch  lobend  anzuerkennen,  dass 
eine  ganze  reihe  von  registern  den  wert  des  werkes  erhöht.  —  vgl. 
Hist.  zs.  37,  491. 

Landschaften.  12.  0.  Wendler,  Geschichte  Rügens  von  der 
ältesten  zeit  bis  auf  die  gegenwart.  Bergen  auf  Rügen,  F.  Becker. 
159  s.     1,50  m. 

13.  M.  Toeppen,  Beiträge  zur  geschichte  des  Weichseldeltas. 
(Abhandlungen  zur  landeskunde  der  provinz  Westpreussen,  heft  8.) 
Danzig,  Bertling  in  komm.,  1894,  VIH,  129  s.  4».  nebst 
karte.     6  m. 

der  erste  abschnitt  giebt  die  aufzählung  der  quellen  und  karten, 
der  zweite  schildert  die  gewässer  des  Weichseldeltas  im  anfange  der 
deutschordensherrschaft  in  Preussen,  der  dritte  beschäftigt  sich  mit 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie   XYII.    (1895.)  7 
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den  dammbauten,  besonders  an  den  beiden  ufern  der  Nogat,  wäh- 
rend der  vierte  eine  chronik  der  historisch  beglaubigten  dammbrücke 
bringt,  die  politischen  und  administrativen  Wandlungen  des  Marien- 
burger  Werders  bis  1650  schildert  der  fünfte  abschnitt,  der  sechste 
bespricht  den  Drausensee,  der  letzte  die  nehrung  und  die  tiefe, 
d.  h.  die  Verbindungen  des  haffes  mit  der  Ostsee,  zwei  register 
beschliessen  das  treffliche  buch.  —  vgl.  Litztg.  1895  (7)  211. 

14.  0.  Kahler,  Die  grafschaften  Oldenburg  und  Delmen- 
horst in  der  ersten  hälfte  des  15.  jahrhs.    Marburger  diss.  1894. 

die  fehden  der  Oldenburger  grafen,  die  erst  unter  graf  I>iet- 
rich,  dem  Stammvater  des  dänischen  königshauses,  zum  abschluss 
gelangen,  werden  erzählt,  allgemeines  interesse  dürfte  der  zweite 
teil  beanspruchen,  der  in  einer  darlegung  der  gräflichen  einkünfte 
aus  grund-  und  landesherrlichen  gefallen  einen  nicht  unwichtigen 
beitrag  zur  deutschen  Wirtschaftsgeschichte  bildet.  —  die  disser- 
tation  giebt  viel  neues  material  aus  archiven. 

15.  J.  Teusch,  Zur  geschichte  der  schwäbischen  und  elsässi- 
schen  reichs-landvogteien  im  13.  jahrh.  II.  jahresber.  d.  gymn.  an 
Aposteln  zu  Köln.     Köln,  Bachern  1893.    4^    17  s. 

es  werden  die  namen  der  landvögte  festgestellt  und  betracb- 
tungen  über  ihre  kompetenzen  angeknüpft. 

16.  P.  V.  Stalin,  Über  die  entwicklung  des  württembergischen 
Staatsgebietes.  Lit.  beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg 
1894,  1;  33. 

17.  J.  Kroger,  Niederlothringen  im  12.  jahrh.  progr.  d. 
oberrealöchule  zu  Elberfeld.  Elberfeld,  Martini  und  Grüttefien. 
60  ö.     40. 

von  dem  Inhalt  kommt  das  meiste  für  das  französische  Lo- 
thringen in  betracht. 

18.  J.  Becker,  Die  landvögte  des  Elsasses  und  ihre  Wirksam- 
keit V.  Heinrich  VII.  1308  bis  zur  Verpfändung  der  reichsland- 
vogtei  an  den  Kurfürsten  der  Rheinfalz  1408.  Strassburger  diss. 
Strassbur^,  Müller,  Herrmann  u.  co.     VIII,  40  s.     4". 

angez.  von  Wiegand,  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  9,  731. 

19.  V.  Hasenöhrl,  Deutschlands  südöstliche  marken  im  10., 
11.  und  12.  jahrh.  Wien,  F.  Tempsky  in  komm.  144  s.  mit 
6  karten.     4,40  m.     (aus  ^Archiv  f.  Osten-,  gesch.'j. 


20.  H.  Honk,  Die  städte  und  bürgen  in  Altpreufisen 
(Ordensgründungen)  in  ihrer  heziehung  zur  bodengesialtung.  mit 
44    altpreussischen    städtej)länen    aus   dem    anfang   des    19.   jakrh. 
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(auf   11    taf.)     [Altpreuss.   monatsschrift   31,   320  f.]      Königsberg. 
F.  Beyer.     146  s.     4  m. 

21.  Warschauer,   Stadtbuch  von  Posen.  —  vgL  abt.  9,   82. 

22.  H.  Markgraf,  Der  Breslauer  ring  und  seine  bedeutung 
für  die  stadt  mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  und  der  stadt- 
bibliothek  zu  Breslau,  mit  einem  plane  des  ringes  im  anfange  des 
19.  jahrhs.     Breslau,  E.  Morgenstern  1894.     92  s.     1,50  m. 

bei  bearbeitung  des  materials,  das  sich  in  den  unter  semer 
leitung  stehenden  instituten  findet,  geht  der  vf.  von  der  neugrün- 
dung  der  deutschen  stadt  aus,  nachdem  die  alte  slavische  siedelung 
ein  raub  tatarischer  Zerstörungswut  geworden  war.  den  mittelpunkt 
derselben  bildete  der  ring  mit  seinen  verschiedenartigen  bauwerken, 
deren  Schicksale  bis  in  die  neueste  zeit  hinein  verfolgt  werden, 
vgl.  Litztg.  1895  (1)  14. 

23.  R.  Ehrenberg,  Hamburg  und  England  im  Zeitalter  der 
königin  Elisabeth.     Jena,  ö.  Fischer.     VHI,  362  s.     7,50  m. 

24.  P.  Hasse,  Kaiser  Friedrich  I.  f reibrief  für  Lübeck  vom 
19.  September  1188.  mit  2  tafeln.  Lübeck,  lichtdruck  und  vorlag 
von  Emesto  Tesdorpf  1893.     19  s.     4«.     5  m. 

günstig  besprochen  Litztg.  1895  (9)  270. 

25.  G.  Hoff  mann,  Geschichte  der  stadt  Kattowitz.  im  auf- 
trage des  magistrats  bearbeitet.  Kattowitz,  G.  Siwinna.  IV,  183  s. 
geb.  6  m. 

26.  Ludwig  Schmidt,  Urkundenbuch  der  stadt  Grimma  und 
des  klosters  Nimbschen.  Leipzig,  Giesecke  und  Devrient.  XXIV, 
439  s.     mit  2  lichtdrucktafeln.     24  m. 

(codex  diplomaticus  Sazoniae  regiae.  im  auftrage  der  königl. 
Sachs.  Staatsregierung,  hrsg.  von  Otto  Posse  und  Hubert  Er- 
misch.    IL  hauptteil.     15.  Jbd.     gr.  4.) 

27.  Hölscher,  Kurzer  überblick  über  die  geschichte  der 
abtei  und  stadt  Herford,  (mit  statistischen  und  historischen  er- 
läuterungen  und  kleinem  führer;  festschrift  zum  19.  westfälischen 
Städtetag  am  21.  und  22.  juni  1895.)  Herford,  H.  Wolff.  36  s. 
mit  ansieht  und  farbigem  Stadtplan,     gr.  16.     0,75  m. 

28.  E.  Otto,  Die  bevölkerung  der  stadt  Butzbach  in  der 
Wetterau  während  des  mittelalters.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  33.  — 
günstig  bespr.  Litztg.  1895  (5)  146. 

29.  H.  Meissner,  Die  stadt  Gera  und  das  fürstliche  haus 
Beuss  j.  1.     eine   chronologische   Zusammenstellung  der  in  der  ge- 

7* 
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schichte   derselben   vorgekommenen    wichtigsten    ereignisse.     Gera, 
K.  Bauch.     VII,  776  s.     geb.  9  m. 

30.  Chr.  Meyer,  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Hof.  — 
vgl.  abt.  7,  88. 

31.  J.  Nover,  Das  alte  und  das  neue  Worms  in  schrift  und 
bild.  mit  2  kunstbeilagen  und  zahlreichen  illustrationen.  Worms, 
H.  Fischer.     VIII,  183  s.     geb.  2,50  m. 

32.  r.  W.  S  trau  SS,  Geschichte  der  stadt  München-Gladbach 
von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  gegenwart.  in  kurzen  umrissen  darge- 
stellt. München-Gladbach,  F.  W.  Strauss.  VI,  99  s.  mit  einer  an- 
sieht.    1  m. 

33.  W.  Brüll,  Chronik  der  stadt  Düren,  (mit  12  holz- 
schnitten  und  einem  plan).  Düren,  L.  Vetter  u.  co.  V,  237  s. 
geb.  3,50  m. 

34.  Beiträge  zur  geschichte  vornehmlich  Kölns  und  der  Rhein- 
lande.  zum  achtzigsten  geburtstage  Gustav  von  Medissens,  darge- 
bracht von  dem  archiv  der  stadt  Köln.  Köln,  M.  Du  Mont-Schau- 
berg.     8  m. 

was  der  Jubilar  zur  hebung  der  wirtschaftlichen  entwicklung 
seiner  heimatprovinz  gethan,  was  man  seinem  Verständnis  fnr  die 
ziele  und  aufgaben  der  geschichte  verdankt:  die  durchführung  der 
aufgäbe,  die  kultur  der  rheinlande  in  ihrer  wunderbaren  mannig- 
faltigkeit  zu  entschliessen,  soll  diese  sinnige  ehrung  ausdrücken.  — 

1.  Stein,  deutsche  stadtschreiber  im  mittelalter.  zieht  auch 
die  litteratur  zur  niederländischen  geschichte  heran.  —  2.  Geering, 
über  städtische  wirtschaftsbilanzen.  beschäftigt  sich  mit  der  jüngsten 
zeit.  —  3.  Lamprecht  giebt  einen  besseren  neudnick  des  schon 
von  Ennen  herausgegebenen  gerichtsbuches  der  schöfFen  des  hoch- 
gerichts  Erpel.  —  4.  Lorsch  giebt  als  ergänzung  zu  dem  1883  er- 
schienenen Verzeichnis  rheinischer  weistümer  eine  Übersicht  über  die 
im  Kölner  Stadtarchiv  befindlichen  rechtsquellen.  —  5.  Gothein, 
rheinische  zollkongresse  und  handelsprojekte  am  ende  des  17.  jalirhs. 
—  6.  Höniger,  älteste  Urkunde  der  Kölner  Bicherzeche.  weist 
die  entstehungszeit  des  undatierten  Schriftstückes  als  in  die  jähre 
1178  bis  1182/83  fallend  nach  und  unternimmt  zum  ersten  male 
den  versuch,  das  durch  die  beendigten  register  erschlossene  thatsachen- 
und  namenmaterial  der  schreinskarten  für  die  ältere  Kölner  sozial- 
geschichte  zu  verwerten.  —  7.  Lau  bringt  einen  aufsatz  über  das 
*schöifenkollegium  des  hochgerichts  zu  Köln  bis  zum  jähre  1396*. 
unter  den  schöifen  im  engeren  sinne  werden  die  schöffenamtlente 
von    den    amtierenden    unterschieden,     hinsichtlich    der    besetxong 


\ 


Vm.  Kulturgeschichte.  101 

durch  bestimmte  familien  ergiebt  sich  ihm  das  resultat,  dass  *fast 
alle  bekannteren  familien  einmal  im  besitz  von  schöffenstühlen  ge- 
wesen seien'.  —  8.  Kelleter  bietet  äusserst  scharfsinnige  und  er- 
gebnisreiche bemerkungen  *zur  geschichte  des  Kölner  stadtpfarr- 
systems'.  —  9.  Diemars  aufsatz  betitelt  sich  *  Johann  Vrunt  von 
Köln  als  protonotar'  (1442  bis  1448).  die  übrigen  sind  in  kultur- 
geschichtlicher hinsieht  weniger  von  bedeutung. 

35.  E.  R.  Daenell,  Die  Kölner  konföderation  vom  jähre 
1367  und  die  schonischen  pfandschaften  (Leipziger  Studien  aus  dem 
gebiet  der  geschichte,  heft  1).  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1894. 
Xin,  174  s. 

vf.  liefert,  auf  die  quellen  zurückgehend,  ein  klares,  seine  Vor- 
gänger verbesserndes  bild  von  den  Verwicklungen  dieser  periode, 
die  zum  ersten  male  im  zusammenhange  gewürdigt  werden.  —  vgl. 
Litztg.  1895  (3)  81. 

36.  J.  Maurer,  Geschichte  der  landesfürstlichen  Stadt  Hain- 
burg, zu  ihrem  1000  jährigen  Jubiläum,  zumeist  nach  ungedruckten 
quellen  verfasst.     Wien,  Selbstverlag.     582  s.     2,50  m. 

bietet  viel  kulturgeschichtliches  material  und  ist  sehr  aner- 
kennend besprochen  im  Österr.  Litbl.  1894,  521  von  Helfert. 

37.  Th.  Ludwig,  Die  Konstanzer  geschieh tschreibung  bis 
zum  18.  jahrh.    Strassburger  diss.    Trübner.     VIII,  271  s. 

eine  sehr  bedeutende  leistung.  die  entwickelung  der  historio- 
graphie  über  stadt  und  bischöfe  von  Konstanz,  quellenkritisch 
bearbeitet,  wird  hier  in  ihrem  vollen  umfange  vorgeführt:  von  der 
bürgerlichen  durch  die  humanistische  bis  in  die  anfange  der 
modernen  zeit  in  der  weise,  dass  die  einzelnen  werke  und  ihre  Ver- 
fasser kritisiert  werden,  die  arbeit  unternimmt  es  auch,  verloren 
gegangene  stücke  zu  rekonstruieren;  so  insbesondere  die  um  1390 
verfasste  chronik  des  Johann  Stetter.  dieser  abschnitt  ist  eigent- 
lich der  wichtigste  der  ganzen  arbeit,  denn  er  deckt  manche  un- 
genauigkeiten  und  manches  kritisch  unhaltbare  in  den  arbeiten 
neuerer  herausgeber  (Ruppert,  Konstanzer  chroniken)  auf. 

38.  A.  Mays  u.  K.  Christ,  Neues  archiv  der  stadt  Heidel- 
berg und  rheinischen  pfalz.  bd.  I  und  II.  Heidelberg,  Weiss, 
1890  und  1894. 

der  erste  band  enthält  mehr  biographische  und  antiquarische 
notizen ;  der  zweite  lehrreiche  auseinandersetzungen  über  die  bürger- 
liche Verfassung  der  stadt,  über  die  münzverhältnisse,  die  masse  und 
gewichte,  die  flösserei,  fischerei  und  den  holzhandel.  interessant 
und  wichtig  sind  auch  die  vielen  beigegebenen  anmerkungen;    das 


102  Vm.  KultorgeBchichte. 

ganze  ist  eine  sehr  dankenswerte  pnblikation.  —  vgl.  Litztg.   1895 
(16)  498. 

39.  A.  Kaufmann,  Die  entstehung  der  stadt  Mülliansen  nnd 
ihre  entwicklnng  zur  reichsstadt.  progr.  d.  gymn.  zu  Mülhausen  im 
Elsass.     Mülhausen,  Wenz  u.  Peters.     45  s. 

angez.  von  Wiegand,  Zs.  f.  gesch.  des  Oberrheins,  n.  f.  9,  733. 
die  sorgfältige  arbeit  sucht  licht  zu  verbreiten  über  die  dunklen  an- 
fange der  Stadt,  die  vermutlich  dem  kloster  St.  Stephan  zu  Strass- 
burg  und  später  wohl  dem  Strassburger  bischof  unterstand,  nach- 
dem sie  noch  durch  die  staufische  zeit  hindurchgegangen  war,  er- 
folgte 1293  ihre  entwicklung  zur  reichsstadt.  F.  Hirsch,  Mitt 
a.  d.  hist  Utt.  23,  9. 

40.  A.  Bühl  er,  Salzburg  und  seine  fürsten.  ein  randgang 
durch  die  stadt  und  ihre  geschichte.  2.  aufl.  Beichenhall,  H.  Bühler. 
V,  288  s.     geb.  3,50  m. 

41.  F.  V.  Zillner,  Die  salzburgischen  marktflecken.  eine 
geschichtliche  studie.  (Mitt.  zur  gesch.  des  Salzburger  landes 
34,  153.) 

die  Schrift  handelt  nicht  nur  über  zahl  und  läge  der  markt- 
flecken, sondern  auch  über  die  orts-  und  Zeitumstände,  aus  denen  sie 
hervorgingen;  über  ihre  grosse,  obrigkeit,  bürgerschaft,  über  ge- 
werbe  und  handel  und  schliesslich  auch  ül3er  die  marktsiegel. 

42.  Umlauft,  Namenbuch  der  stadt  Wien.  —  vgl.  abt.  2,  28, 

43.  St.  V.  Buchwald,  Geschichte  des  hafenkastells  von  Triest 
und  des  domes  von  St.  Just,  mit  4  abb.  und  einem  plan  des  hafen- 
kastells.    Linz,  städtebilder-verlag.     40  s.     0,70  m. 

Fainili6n.  44.  M.  Schmitz,  Die  grafen  und  fürsten  von  Hohen- 
zollern.  von  den  ältesten  zeiten  bis  auf  die  gegen wart^  Sigmaringen, 
Liehner.     VI,  110  s.     1,60  m. 

45.  Fr.  V olger.  Die  dynastengeschlechter  HohenzoUem  und 
Wettin,  ihre  abstammung  und  ihre  Stellung  in  der  deutschen  ge- 
schichte bis  zum  ende  des  13.  jahrh.  Altenburg,  0.  Bonde. 
V,  178  8.     1,50  m. 

46.  0.  Vater,  Die  sächsischen  herrscher,  ihre  familien  und 
verwandten.  Rudolstadt,  Selbstverlag.  47  s.  mit  5  Stammtafeln. 
4^    kart  5  m. 

47.  L.  Conrady,  Die  geschichte  des  hauses  Nassau  von  den 
ältesten  zeiten  bis  zum  ersten  träger  des  namens  Nassau.  Annalen 
des  ver.  f.  gesch.  Nassaus  20. 
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48.  Th.  Schön,  Ein  beitrag  zur  genealogie  des  fürstenhanses 
Württemberg.     Deutscher  herold  25,  101. 

teilt  genauere  daten  über  das  todesdatum  des  sohnes  grafs 
Ludwig  I.  Andreas,  der  dritten  gattin  des  grafen  Ulrich  des  viel- 
geliebten und  die  genaueren  daten  des  todes  der  gattin  graf  Eber- 
hard des  greiners  und  der  herzogin  Sophie  von  Lothringen  mit. 

49.  J.  Kind  1er  von  Knobloch,  Oberbadisches  geschlechter- 
buch,  hrsg.  von  der  badischen  historischen  kommission.  1.  bd, 
lief.  1  und  2.     Heidelberg,  Winter.     80  u.  80  s. 

ein  nicht  ganz  mit  wissenschaftlicher  methode  und  gründlich 
gearbeitetes  werk,  doch  im  einzelnen  recht  brauchbar.  —  vgl.  Litztg. 
1895  (22)  689. 

50.  H.  Witte,  Genealogische  Untersuchung  zur  geschichte 
Lothringens  und  des  Westrich.  (Jahrbuch  d.  ges.  f.  lothring.  gesch. 
1893  [5,  n],  26.) 

den  Ursprung  und  Zusammenhang  von  herrengeschlechtem  im 
Westrich,  d.  h,  in  dem  landstrich  zwischen  Mosel,  Saar,  Nahe  und 
Lauter,  auch  für  die  karolingische  zeit,  femer  die  elsässische  ab- 
stammung  der  herzöge  von  Lothringen  festzustellen,  setzt  sich  die 
arbeit  zum  ziel,  die  Verbindung  der  Karolinger  mit  den  Etichonen 
durch  Lothars  gemahlin  steht  fest,  die  Matfriede  im  Bliesgau  sind 
gleichfalls  verwandt  und  spielen  namentlich  in  den  westfränkischen 
kämpfen  eine  rolle, 

51.  W.  V.  Holleben,  Geschichte  der  familie  von  Holleben. 
Gotha,  P.  A.  Perthes.  V,  191  und  16  s.  mit  wappen  im  text, 
1  farbendruck  und  2  karten.     8  m. 

52.  R.  V.  Loebell,  Zur  geschichte  der  familie  von  Loebell 
(v.  Leubell  gen.  v.  Loebell).  aus  Urkunden  und  handschriften  er- 
mittelt und  zusammengestellt,  mit  einer  Wappenabbildung  in  farben- 
druck und  einer  Stammtafel.  Berlin,  E.  S.  Mittler  und  söhn.  41  s. 
2,75  m. 

das  werkchen  soll  eine  Vorarbeit  für  eine  umfassende  dar- 
st eilung  sein  und  ist  günstig  besprochen  durch  v.  Zepelin,  Litztg. 
1895  (21)  656. 

53.  Wolf  von  Tümpling,  Geschichte  des  geschlechts  von 
Tümpling.  IL  band:  bis  zur  gegenwart.  mit  Urkunden -anhang, 
bildnissen,  anderen  kunstbeilagen,  gefechtsplänen,  facsimiles,  stamm- 
und  ahnentafeln,  Siegel-  und  handschriftentafeln  und  einem  Stamm- 
baum.    Weimar,  Böhlau  1892.     VIII,  784  s.  u.  137  s.    Urkunden. 

angez.  und  günstig  besprochen  durch  von  Zepelin,  Litztg. 
1895  (1)  20. 
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54.  Th.  Schön,  Die  Reutlinger  patrizier-  und  bür^erge- 
schlechter  bis  zur  reformation.  Reutlinger  geschichtsbL  5,  12;  30; 
45;  69;  84;  100. 

55.  E.  .Gr.  von  Fugger,  Die  Seinsheim  und  ihre  zeit,  eine 
familien-  und  kulturgeschichte  von  1155 — 1890.  München,  Piloty 
1893.     VII,  263  8.     40. 

angez.  Monatsschr.  d.   hist.  ver.  f.  Oberbayem  1894,   31.  die 

beigegebenen     kulturgeschichtlich     interessanten     abbildungen  der 

Schlösser,   grabmäler,   porträts    und   medaillen   des   geschlechts  ge- 
stalten das  buch  zu  einem  prachtwerk. 

Bach-  nnd  SehriftweseD.  56.  Ch.  Schmidt,  Repertoire  biblio- 
graphique  strasbourgeois  jusque  vers  1530.  5.  Mathias  Hupfuff 
1492—1520.  6.  M.  Flach  p^re  1477—1500.  7.  M.  Flach  fik 
1501—1525.  Strassburg.  Heitz  1893.  4».  III,  46  s.;  VIII,  43  s. 
12  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1894,  1540;  eine  tadelnde  rec.  Zs.  f.  gescb.  d» 
Oberrheins  n.  f.  9,  343. 

57.  K.  Steiff,  Philipp  Uhlhart.  AUg.  d.  biogr.  39,  186  f. 
K.  Steiff,  Hans  Varnier.  ebd.  39,  499  f.  K.  Steiff,  Johann 
Veldener.  ebd.  39,  571—573.  K.  Steiff,  Reynier  Velpius.  ebd. 
39,  573  f.     Ant.  Mayer,  Vietor.     ebd.  39,  686  f. 

58.  A.  Thürlings,  Der  musikdruck  mit  beweglichen  metall- 
typen im  16.  jahrh.  und  die  musikdrucke  des  Mathias  Apiarins  in 
Strassburg  und  Bern.     Leipzig.  Breitkopf  &  Härtel  1892.     32  s. 

behandelt  die  zeit  um  1520. 

59.  Pfau,  Das  gotische  steinmetzzeichen.  (Beiträge  zur  kunst- 
geschieh te,  n.  f.  22).     Leipzig,  Seemann. 

60.  A.  Klemm,  Die  unterhütte  zu  Konstanz,  ihr  buch  und 
ihre  zeichen,  mit  3  taf.  steinmetzzeichen.  Zs.  f.  gesch.  d.  Ober- 
rheins, n.  f.  9,  193. 

giebt  die  nachricliten  aus  zwei  in  Strassburg  befindlichen 
hsren.,  die  als  das  Konstanzer  hüttenbuch  bezeichnet  werden 
(1515—1864). 

61.  C.  Wutke,  ^Besuchbriefe'  (fürstliche  höflichkeitsschreiben) 
aus  dem   16.  jahrh.     Mitt.   z.   gesch.   d.  Salzburger  landes  34,  276. 

drei  solcher  schreiben  aus  dem  Breslauer  Stadtarchiv  werden 
mitgeteilt  vom  erzbischof  Hans  Jakob  von  Salzburg  1567 — 1509  an 
den  herzog  Georg  II.  von  Liegnitz-Brieg  gerichtet. 

62.  P.  Heitz,  Die  Zürcher  büchermarken  bis  zum  anfang 
des  17.  jahrh.  hrsg.  durch  die  Stiftung  von  Schuyder  von  Warten- 
see.    Zürich,  F&si  u.  Beer.     fol. 
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vgl.  jsb.  1893,  8,  76,  wo  die  Elsässischen  büchermarken  be- 
sprochen werden.  —  auch  diese  arbeit  lässt  nichts  zu  wünschen 
übrig,  sie  bringt  im  ganzen  39  zeichen,  die  allerdings  nicht  durch- 
gehend rein  buchhändlerischer  natur  sind,  da  unter  anderem  auch 
marken  vorhanden  sind,  die  von  Holbein  herrühren,  so  darf  die 
Sammlung  auch  auf  kunsthistorisches  interesse  im  engeren  sinne 
anspruch  erheben.  —  vgl.  Litztg.  1895  (14)  427. 

G3.  P.  Heitz  und  Chr.  Bernoulli,  Basler  büchermarken 
bis  zum  anfang  des  17.  jahrhs.     Strassburg,  Heitz.     40  m. 

64.  Fr.  Hubert,  Vergerios  publizistische  thätigkeit.  —  vgl. 
jsb.  1894,  8,  98.  —  eingehend  besprochen  Hist.  zs.  37,  496. 

ChrODisteD  ODd  OrkimdeD.  65.  0.  Blümcke,  Berichte  und  akten 
der  hansischen  gesandtschaft  nach  Moskau  im  jähre  1603.  Halle, 
buchhandlung  des  Waisenhauses  1894.     XIII,  XXIV  und  255  s. 

als  siebenter  band  der  vom  hansischen  geschichtsverein  heraus- 
gegebenen 'hansischen  geschichtsquellen'.  die  Stralsunder  relation, 
das  diarium  der  Lübecker,  Zacharias  Meyers  einnähme-  und  aus- 
gabebuch, die  Stralsundische  reisekostenberechnung  sind  grossenteils 
neu  und  bisher  unbekannt.  —  die  gesandtschaft  selber  ist  ein  kultur- 
historisch wichtiger  beitrag  zur  geschichte  des  norddeutschen  städte- 
wesens  im  17.  jahrh.  —  auch  in  methodischer  hinsieht  wird  die  ar- 
beit günstig  besprochen  von  Th.  Schiemann,  Litztg.  1895  (2)  48. 

66.  Landtagsakten  von  Jülich  und  Berg:  1400 — 1610.  hrsg. 
von  G.  V.  Below.  1.  bd.  1400—1562.  Düsseldorf,  L.  Voss. 
XVI,  824  s. 

kap.  1  orientiert  über  das  quellenmaterial,  kap.  2  ort  und  zeit 
der  landtage,  kap.  3  die  allgemeine  Stellung  der  landstände  und  das 
umfangreiche  kap.  4  handelt  von  den  kompetenzen  der  landstände, 
günstig  rec.  Litztg.  1895  (39)  1227. 

67.  F.  Runge,  Die  niederdeutsche  bischofschronik.  —  vgl. 
abt.  7,  65.     enthält  viel  kulturgeschichtlich  wichtiges. 

68.  H.  Reimer,  Hessisches  urkundenbuch.  2.  abteilung. 
urkundenbuch  zur  geschichte  der  herren  von  Hanau  und  der  ehe- 
maligen provinz  Hanau.    3.  bd.  1350 — 1375.    Leipzig,  Hirzel.    24  m. 

69.  Fr.  Dürr,  Heilbronner  chronik.  Heilbronn,  E.  Salzer. 
1.  lief.  VII,  8.  1 — 48  mit  einer  farbigen  und  einer  schwarzen  taf. 
Hef.  0,50  m. 

70.  A.  V.  Jaksch,  Die  Gurker  geschichtsquellen  864 — 1232. 
im  auftrage  der  direktion  des  geschichtsvereins  für  Kärnten  zum 
100.   geburtstage    Gottliebs    freiherm    von   Ankershofen    und    zum 
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50  jährigen  Jubelfest  des  Vereins  hrsg.  im  anhange  20  siegelbilder. 
XXm,  432  s.  (Monumenta  historica  ducatus  Carinthiae.  1.  bd.). 
Klagenfurt,  v.  Kleinmayr  in  komm.     20,40  m. 

71.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14.  bis  16.  jahrh. 
auf  veranlassung  sr.  maj.  des  königs  von  Bayern  hrsg.  durdb  die 
historische  kommission  bei  der  kgl.  akademie  der  Wissenschaften. 
24.  bd.  Die  Chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte.  3.  bd.  Soest  und  Duisburg.  Leipzig,  HirzeL  CLXXTV, 
283  8.     12  m. 

72.  Basler  Chroniken,  hrsg.  von  der  historischen  und  anti- 
quarischen gesellschaft  in  Basel.  5.  bd.  bearb.  von  A.  BernonllL 
Leipzig,  S.  Hirzel.     VI,  606  s.     16  m. 

73.  K.  Alb  recht,  Rappoltsteinisches  urkundenbuch.  759  bis 
1500.  quellen  zur  geschichte  der  ehemaligen  herrschafb  Rappolt- 
stein  im  Elsass.  3.  bd.  1409—1442.  Colmar,  Barth.  Vm, 
657  s.     49. 

G6W6rb€  und  ZOnft*  74.  A.  Meli,  Die  sogenannten  schützen- 
lehen  und  schützenhöfe  in  Steiermark.  Mitt.  d.  hist.  ver.  f.  Steier- 
mark 42,  146. 

seit  der  mitte  des  12.  jahrh.  nachweisbar  standen  die  'sagittarii' 
im  dienste  der  landesherren  und  einiger  bedeutenderer  ministerialen. 
sie  hatten  geringe  dienstlehen,  wofür  sie  persönliche  kriegsfolge 
leisten  mussten,  besonders  gegen  die  Ungarn,  von  'schützenhöfen' 
wird  gesprochen  bis  ans  ende  des  16.  jahrh. 

75.  M.  Badlkofer,  Beschreibung  des  büchsenschiessens  im 
jähre  1555  zu  Passau  durch  den  Augsburger  pritschenmeister  Lien- 
hart  Flexel.     Verhandl.  d.  hist.  ver.  f.  Niederbayem  29,  129. 

76.  E.  Hausser,  Das  bergbaugebiet  von  Markirch.  mit 
karte,  jsb.  der  realschule  zu  Markirch.  Markirch,  Cellarius  1893. 
19  8.    40. 

giebt  eine  kurze  geschichte  des  Markircher  bergbaues. 

77.  W.  Schmid,  Eine  goldschmiedeschule  in  Begensborg  am 
das  jähr  1000.     mit  3  taf.     Münchener  diss.,  1893.     46  s. 

78.  L.  Faust,  Une  ancienne  verrerie  lorraine.  Rev.  eccL  de 
Metz  5,  53;  102;  151. 

79.  L.  Beck,  Geschichte  des  eisens  in  technischer  und  knltar- 
geschichtlicher  beziehung.  2.  al)t.  das  16.  und  17.  jahrh.  Braun- 
schweig  F.  Vieweg  und  söhn,  8.  (schluss- iliefening.  XII  und 
8.  1233—1332.  3  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  247,  wo  teil  1  ange- 
zeigt ist. 
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80.  K.  0.  Harz,  Die  seidenzucht  in  Bayern  (I.  periode). 
Forschungen  zur  knltur-  und  litteraturgeschichte  Bayerns  2,  30. 

81.  F.  Anderegg,  Die  entwicklung  der  milch  Wirtschaft  mit 
besonderer  berücksichtigung  derjenigen  der  Schweiz.  Zs.  f.  Schweizer 
Statistik  33,  229.     [auch  sep.    Zürich,  Orell,  Füssli.     207  s.    4  fr.]. 

bietet  wenig  neues,  obgleich  in  den  Publikationen  der  histo- 
rischen vereine,  namentlich  der  Innerschweiz,  über  die  landwirt- 
schaftlichen Verhältnisse  viel  zu  finden  gewesen  wäre. 

Gottesdienst  und  kirche.  82.  C.  Mirbt,  Quellen  zur  geschichte 
des  papsttums.     Freiburg  i.  B.,  J.  C.  B.  Mohr.     4  m. 

83.  L.  König,  Die  päpstliche  kammer  unter  Clemens  V.  und 
Johann  XXIL  ein  beitrag  zur  geschichte  des  päpstlichen  finanz- 
wesens  von  Avignon.     Wien,  Mayer  u.  co.  1894.     VI,  87  s. 

der    vf.   ist   dem   papsttume   freundlich  gesinnt,     er  behandelt 

1.  einnahmen,  2.  ausgaben,  zu  den  ersteren  gehören  reservationen, 
konfirmationen,  translationen,  servitia  communia,  servitia  secreta, 
palliengelder,  gaben  bei  der  visitatio,  taxen  für  ballen  und  briefe, 
intercalarfrüchte,  zehnten,  beisteuer  zumunterhaltderlegaten;  die  letzte- 
ren erfolgen  für  den  päpstlichen  hofhalt,  das  dienstpersonal,  wohl- 
thätige  zwecke,  mission  u.  s.  w.,  femer  auch  für  werke  der  kunst,  neu- 
anschaffangen  auf  diesem  gebiete,  für  hebung  der  Wissenschaften,  für 
bekämpfung  der  wirren  in  Italien.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (43)  1557. 

84.  J.  Clausen,  Papst  Honorius  III.  (1219—1227).  eine 
monographie.     Bonn,  P.  Hauptmann.     Vm,  413  s.     5  m. 

85.  F.  A.  K.  Krauss,  Im  kerker  vor  und  nach  Christus, 
schatten  und  licht  aus  dem  profanen  und  kirchlichen  kultur-  und 
rechtsleben  vergangener  zeiten.  in  drei  büchern.  Freiburg  i.  B. 
und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (Paul  Siebeck).     IX,  380  s.     7  m. 

diese  Studie  zur  geschichte  des  gefängniswesens  kommt  nach 
der  rec.  von  K.  Löschhorn,  Litztg.  1895  (40)  1265  zu  folgenden 
resultaten:  1.  in  der  alten  kirche  herrschte  der  grundsatz  der  ent- 
ziehung  von  kirchlichen  rechten  vor.  —  2.  das  spätere  kirchliche 
Strafwesen  mit  seinen  zwangs-  und  Schreckmitteln  lässt  sich  nicht 
rechtfertigen,  am  allerwenigsten  mit  bezug  auf  das  evangelium.  — 
3.  von  der  kirche  eingeführte  kerker-  und  todesstrafen  sind  unbe- 
dingt als  eine  traurige  verirrung  des  kirchlichen  strafrechts  zu  be- 
zeichnen. —  4.  besonders  anzuerkennen  sind  die  schon  in  frühen 
Zeiten  von  behörden  und  einzelnen  ausgehenden  forderungen  der 
milde  und  humanität  gegen  die  gefangenen. 

86.  F.  X.  Kraus,  Die  christlichen  inschriften  der  rheinlande. 

2.  teil:   die    christlichen   inschriften    von  der  mitte  des  8.  bis   zur 
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mitte  des  13.  jahrh.  2.  abt.:  die  inschriften  der  erzbistümer  Trier 
und  Köln.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  83.  TheoL  litztg.  1895  (9)  37 
wird  das  werk  sehr  lobend  besprochen  von  G.  Ficker. 

87.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  — 
vgl.  jsb.  1894,  8,  84.  Cbl.  f.  bibl.-wesen  12,  42  f.  'eine  bibUo- 
graphische  arbeit  der  man  grosse  belesenheit  und  Übersichtlichkeit 
nicht  wird  absprechen  können^  die  arbeit  wird  als  sehr  brauch- 
bares hilfsbuch  empfohlen  für  Studien,  die  in  dieses  gebiet  ein- 
schlagen.    Lit.  cbl.  1894  (46)  1657. 

88.  W.  Moll,  Die  vorreformatorische  kirchengeschichte  der 
Niederlande,  deutsch  bearb.  nebst  1.  einer  polemik  gegen  die  im 
ersten  bände  der  Janssen'schen  geschichte  des  deutschen  Volkes 
enthaltenen  kirchengeschichtlichen  irrtümer  und  2.  einer  abhand- 
lung  über  die  bedeutung  kirchengeschichtlicher  bildung  fär  das 
geistliche  amt  von  P.  Zuppke.  Leipzig,  Barth.  XLV,  342  und 
770  s.     18  m. 

89.  J.  Loserth,  Beiträge  zur  geschichte  der  husitischen  be- 
wegung.  (aus  'Archiv  für  österr.  geschichte'.)  V.  bd.:  gleichzeitige 
berichte  und  aktenstücke  zur  ausbreitung  des  wiclifismus  in  Böhmen 
und  Mähren  von  1410 — 1419.  gesammelt  und  mit  kritischen  und 
erläuternden  anmerkungen  hrsg.  Wien,  F.  Tempsky  in  konun. 
92  8.     1,80  m. 

90.  Uhlmann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus.  —  vgL  abt. 
9,  51.     die  arbeit  enthält  auch  für  die  kulturgesch.  interessantes. 

91.  P.  Jacobs,  Geschichte  der  pfarreien  im  gebiete  des  ehe- 
maligen Stiftes  Werden  a.  d.  Ruhr.  2.  teil.  —  vgl.  jsb.  1893,  8, 
105.  1894,  8,  111.  —  fernere  anzeigen  Lit  handweiser  1894  (6), 
welche  günstig  gehalten  ist.  Lit.  rundsch  für  das  kathoL  Deutsch- 
land 1894,  333.  Beitr.  z.  gesch.  d.  niederrheins  8,  236,  welche 
gleichfalls  anerkennend  gehalten  ist. 

92.  0.  Bieder,  Kirchengeschichtliches  in  den  Zeitschriften 
der  historischen  vereine  in  Bayern.  Beitr.  £  bayr.  kirchenge- 
schichte 1,  41. 

93.  G.  Hager,  Die  bayerischen  cistercienserkirchen  des  mittel- 
alters.     Monatsschr.  d.  hist.  ver.  f.  Oberbayem  1893,  73. 

94.  Th.  Kolde,  Beiträge  zur  bayerischen  kirchengeschichte. 
1.  bd.     Erlangen,  Junge.     4  m. 

95.  A.  Hirsch  mann.  Die  heilige  Sola.  Ligolstadt,  Gang- 
hofer  1894.     84  s.     4«. 

festschrift  zur  1100  jährigen  feier  des  todestages  des  heiligen. 
durch  ihr  äusseres,  wie  durch  den  gediegenen  inhalt  gleich  ausge- 
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zeichnet,  in  3  abschnitten  handelt  vf.  über  der  heiligen  lebens- 
beschreiber  Ermanrich  und  dessen  meist  mündliche  quellen ,  über 
die  wenigen  feststehenden  thatsachen  und  über  das  grab  in 
Solnhofen. 

96.  C.  F.  Arnold,  Caesarius  von  Arelate  und  und  die  gallische 
kirche   seiner  zeit.     Leipzig,    Hinrichs   1894.     XII,   607  s.     16  m. 

bietet  weit  mehr  als  eine  blosse  biographie  des  Caesarius;  es 
werden  fast  alle  selten  des  kirchlichen  lebens  besprochen;  so 
werden  die  sittlichen,  religiösen  und  kirchlichen  zustände  Galliens, 
der  streit  zwischen  Arles  und  Vienne,  die  beziehungen  des  papst- 
tums  zur  gallischen  kirche,  die  konzilien,  das  klosterleben  u.  a. 
behandelt,  vgl.  Lit.  cbl.  1894,  1723.  Bulletin  critique  1895,  no.  1. 
Wochenschr.  f.  klass.  phil.  12,  3.  Dahn,  Augsburger  allg.  ztg. 
no.  11. 

97.  Nicoladoni,    Johannes  Bünderlin.  —  vgl.  abt.    15,  30. 

98.  K.  Krebs,  Beiträge  und  Urkunden  zur  deutschen  ge- 
schichte  im  Zeitalter  der  reformation.  Leipzig,  Bossberg.  1.  bd.: 
Haugold  von  Einsiedel  auf  Gnandstein,  der  erste  Lutheraner  seines 
geschlechts.     VIII,  129  s.     3  m. 

Handel  nnd  verkehr.  99.  R.  Mayr,  Lehrbuch  der  handels- 
geschichte,  auf  grundlage  der  wirtschafte-  und  sozialgeschichte. 
mit  einem  bibliographischen  anhange.  Wien,  Alfred  Holder  1894. 
Vin,  351  s.     3,60  m. 

er  zerlegt  den  ganzen  stoff  in  vier  hauptabschnitte:  das  medi- 
terran-zeitalter  (=  altertum),  das  altweltliche  kontinental-zeitalter 
(=  mittelalter),  das  indoatlantische  Zeitalter  (=neuzeit),  das  pano- 
ceanische  transkontinental-zeitalter  (=  neueste  zeit)  und  diese  zer- 
fallen wieder  in  acht  kapitel  oder  44  paragraphen,  von  denen  uns 
besonders  die  italienisch-hansische  und  die  spanisch-portugiesische 
epoche  interessieren,  die  darstellung  ist  nach  den  besten  quellen 
gegeben  und  zeugt  von  geschick;  ein  bibliographischer  anhang 
giebt  die  litteratur.  —  vgl.  Litztg.  1895  (16)  495. 

100.  Th.  Sommerlad,  Die rheinzölle im  mittelalter.  Halle  a.S., 
C.  A.  Kämmerer  u.  co.  VIII,  175  s.  3  m.  —  vgl  jsb.  1894,  8,  186. 
Korrbl.  der  westdeutschen  zs.  1894,  3,  46. 

101.  C.  Mollwo,  Die  ältesten  Lübecker  zollrollen.  Lübeck 
1894,  98  s. 

dem  vf.  darf  die  anerkennung,  seinen  spröden  stoff  gründlich 
zu  beherrschen  und  seine  ansichten,  wenn  sie  auch  nicht  überall 
Zustimmung  finden  werden,  *klar  zu  entwickeln,  nicht  versagt 
werden',     so  die  rec.  in  Litztg.  1895  (24)  748. 
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102.  V.  Hantzsch,  Deutsche  reisende  des  16.  jahrh.  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot.  III,  VII,  140  s.  3,20  m.  (Leipziger  Studien 
aus  dem  gebiete  der  geschichte.  hrsg.  von  K.  Lamprecht  und 
E.  Marcks.     1.  bd.,  4.  heft.) 

103.  W.  Götz,  Bayerns  donauschiffahrt  im  16.,  17.  und 
18.  jahrh.    Bayerland.     V,  189;  200. 

104.  F.  Ebner,  Ein  Regensburger  kaufinännisches  haupt- 
buch  aus  den  jähren  1383 — 1407.  Verhandl,  d.  hißt.  ver.  d.  Ober- 
pfalz 45,  131. 

von  der  kaufmannsfSamilie  Buntinger  in  Begensburg  gef&hrt 
giebt  dieses  hauptbuch  die  bezugsquellen,  Verkehrswege,  absati- 
gebiete  und  mannigfache  handelsgebräuche  an. 

105.  M.  Forderreuther,  Die  Augsburger  kaufmannschaft 
in  den  bayerischen  herzogtümem  während  der  ersten  kftlfte  des 
15.  jahrh.     Bayerland  4,  171;  187;  201;  210;  224;  274;  285. 

106.  W.  Bück,  Der  deutsche  handel  in  Nowgorod  bis  zur 
mitte  des  14.  jahrh.    progr.    St.  Petersburg,  Hoenniger.    90  s.   3  m. 

107.  K.  Weller,  Die  ansiedelungsgeschichte  des  württem- 
bergischen Frankens  rechts  vom  Neckar.  Stuttgart,  Kohlhammer. 
(Württembergische  vierteljahrshefte  für  landesgeschichte  1894. 
3,  1—3,  s.  1-94). 

giebt  eine  sorgfältige,  auf  gründlicher  forschung  ruhende  dar- 
stellung  der  ganzen  ansiedlungsgeschichte  jenes  landstriches  von 
der  Urzeit  ab,  indem  er  ausser  den  wechselnden  bevölkerange- 
schichten  namentlich  den  formen  der  besiedelung  und  des  anbans 
seine  aufmerksamkeit  zuwendet.  —  angez.  KorrbL  f.  siebenbg. 
landeskde.  18  (4)  59—61. 

Haus.  108.  0.  Pieper,  Burgenkunde,  forschungen  über  ge- 
samtes  bauwesen  und  geschichte  der  bürgen  innerhalb  des  deut- 
schen Sprachgebietes.  München,  Th.  Ackermann.  XV,  830  s. 
mit  abb.     28  m. 

109.  A.Schmelzer,  Die  Massenburg,  beitrage  zur  geschichte 
der  bürg  und  herrschaft  auf  dem  Massenberge  und  deren  beaitier 
mit  rücksicht  der  beziehungen  derselben  zur  Stadt  Leoben.  progr. 
des  landsg}inn.  zu  Leoben.     9G  s. 

110.  S.  Leyfert,  Notizen  zur  geschichte  steirischer  bürgen. 
Mitt  d.  hist.  ver.  f.  Steiermark  42,  220. 

111.  P.  J.  Wichner,  Zwei  bürgen  und  drei  edelsitze  in  der 
oberen  Steiermark.    1.  teil.    Mitt.  d.  hißt.  ver.  f.  Steiermark  42,  168. 
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112.  H.  Zeller-Weidmüller,  Zürcherische  bargen.  Mitt. 
d.  ant.  ges.  zu  Zürich  23,  6,  295.  [auch  separat  Zürich,  Fäsi. 
48  s.     4,50  fr. 

angez.  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  48,  732.  beschreibt  in 
alphabetischer  reihenfolge  (A — L)  die  einschlägigen  bürgen,  ein 
guter  gedanke  des  vfs.  war  es  entschieden,  die  nachrichten  über 
nicht  nachweisbare  burgstellen  durch  den  druck  von  den  wirklich 
beglaubigten  zu  unterscheiden. 

113.  K.  Schumacher,  Kastell  Osterburken,  [aus  ^Der 
obergerm.-raet.  limes  des  Römerreiches'.]  Heidelberg,  0.  Petters. 
44  s.  mit  fig.  und  7  taf.    4^.    6  m. 

114.  K.  Schaube,  Ein  Eegensburger  haus  des  14.  jahrhs. 
Verhandl.  d.  hist.  ver.  i  Oberpfalz  46,  1. 

115.  A.  Schricker,  Bemalte  hausfassaden.  Strassburg  und 
seine  bauten  no.  123,  8.     Strassburg,  Trübner. 

116.  St  Schulte,  Über  den  ländlichen  hausbau  in  Baden. 
Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins,  n.  f.  9,  712. 

117.  B.  Kossmann,  Die  bauernhäuser im  badischen  Schwarz- 
wald. Berlin,  Ernst  u.  söhn.  gr.  2.  26  s.  mit  5  kupfertaf.  und 
108  holzschnitten. 

118.  J.  Bück,  Das  bauernhaus  im  Allgäu.  Allgäuer  ge- 
schichtsfreund  1893  (6)  8. 

Krieg.  119.  V.  Löwe,  Die  Organisation  und  Verwaltung  der 
Wallensteinischen  heere.  Freiburg  i.  B.  und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr 
(Paul  Siebeck).     99  s. 

'die  Schrift  bringt  viel  neues,  zum  teil  mit  genauer  zahlen-  und 
namenangabe.  bei  der  darstellung  der  Organisation  der  Wallen- 
steinischen heere  werden  auch  krankenpflege  und  seelsorge  nicht 
vergessen,  besonders  bemerkenswert  erscheint  der  abschnitt,  der 
von  der  Verpflegung  handelt,  wo  wir  auch  neue  angaben  über  die 
besoldung  erhalten,  femer  die  bemerkungen  über  die  Offiziere  der 
verschiedenen  grade',  so  sagt  Lorentzen  in  seiner  recension 
Litztg.  1895  (35)  1108. 

KODSt.  120.  P.  Giemen,  Die  kunstdenkmäler  der  Rhein- 
provinz. L— in.  bd.  Düsseldorf,  Schwann  1891—1894.  XTV  und 
421;  368;  301.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  157;  1893,  8,  152;  1892,  8, 
150  und  die  sehr  lobende  rec.  von  F.  X.  Kraus,  Litztg. 
1895  (9)  273. 

121.  A.  Ludorff,  Die  bau-  und  kunstdenkmäler  von  West- 
falen, hrsg.  vom  provinzialverbande  der  provinz  Westfalen.    Münster 
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und  Paderborn,  F.  W.  Schöningh  in  komm.  V.  Der  kreis  Dort- 
mund-land.  mit  geschichtlichen  einl.  von  E.  Boese.  V,  83  8. 
mit  3  karten  und  218  abb.  auf  37  lichtdruck-  und  3  clichötaf.,  sowie 
im  text.  4®.  geb.  5,80  m.  —  VI.  der  kreis  Horde,  mit  geschicht- 
lichen einl.  von  E.  Eoese.  11,  59  s.  und  3  s.  mit  2  karten  und 
172  abb.  auf  32  lichtdruck-  und  9  clich^taf.,  sowie  im  text.  4*. 
geb.  6  m. 

123.  Die  kunstdenkmale  des  königreichs  Bayern  vom  11.  bis 
zum  ende  des  18.  jahrh.  1.  bd.:  die  kunstdenkmale  des  regierungs- 
bezirks  Oberbayern,  bearb.  von  ö.  v.  Bezold  und  B.  Riehl. 
lief.  1—9.     480  s.     München,  Jos.  Albert  1892. 

angez.  Hist.  jahrb.  15,  240.  —  die  neun  auf  Staatskosten 
herausgegebenen  lieferungen,  die  das  grosse  material  zu  inven- 
tarisieren zum  ziele  haben,  entsprechen  in  den  zeichnerischen  nnd 
photographischen  aufnahmen  den  erwartungen,  nicht  aber  immer 
in  dem  geschichtlichen  text. 

124.  K.  Plath,  Die  königspfalzen  der  Merowinger  nnd 
Karolinger,  vgl.  1894,  8,  123.  die  identificierung  von  Dispargnm 
mit  Duisburg  wird  abgelehnt  Hist.  zs.  74,  349.  —  referierende 
anz.  von  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt  22,  137  f. 

125.  K.  Flath,  Merowingische  und  karolingische  banthätig- 
keit.     Deutsche  rundschau  20,  heft  5,  225. 

erklärt  manche  ausdrücke  der  einschlägigen  lateinischen  litte- 
ratur,  berichtet  über  bauzeit,  kosten,  handwerkergruppen,  stofPver- 
Wendung  u.  s.  w.  und  spricht  über  seine  absieht,  150  fränkische 
pfalzen,  von  denen  er  Dispargum  (Duisburg)  bereits  behandelt  hat, 
festzustellen. 

126.  B.  Riehl,  Die  bayerische  kleinplastik  der  frühroma- 
nischen periode  mit  2  bilderbeilagen.  Forsch,  zur  kultur-  nnd 
litteraturgesch.  Bayerns  II,  1. 

127.  0.  Winckelmann,  Die  profanbauten  des  mittelalters 
und  der  renaissance.  mit  beitragen  von  Th.  Schmitz.  (Straas- 
bürg  und  seine  bauten  no.  123,  7).     Strassburg,  Trübner. 

giebt  eine  genaue  Schilderung  des  mittelalterlichen  banwesens 
und  bringt  genaueres  über  den  erbauer  des  Friedrichbaues  des 
Heidelberger  Schlosses. 

128.  C.  Th.  Po  hl  ig,  Die  romanische  baukunst  in  Regens- 
burg, mit  einem  anhange,  der  neubau  des  kgl.  neuen  gym- 
nasiums  zu  Regensburg,  progr.  des  neuen  kgl.  gymnasiums  sn 
Regensburg.  1894/95.  Regensburg  1895,  H.  Bauhof  in  komm. 
IV,  48  s. 
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129.  E.  Polaczek,  Der  übergangsstil  im  Elsass.  ein  bei- 
trag  zur  baugeschichte  des  mittelalters.  Strassburg  i.  E.,  Heitz. 
(Stud.  f.  kunstgesch.  I,  4).     VI,  108  s.     3  m. 

zeichnet  sich  aus  durch  den  warmen,  fesselnden  stil,  in  welchem 
die  dissertation  geschrieben  ist  im  Elsass  hat  es  trotz  aller  ein- 
wirkungen  einen  sogenannten  Übergangs  stil  nicht  gegeben,  zu 
bemerken  seien  aber  gewisse  Verschiedenheiten  zwischen  Ober-  und 
Unterelsass. 

130.  K.  Schäfer,  Die  baukunst  des  16.  jahrhs.  in  Prei- 
burg  i.  Br.     Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins,  n.  f  9,  665. 

erörtert  die  entwicklung  der  architektur  in  der  renaissance 
und  sucht  den  einzelnen,  zum  teil  noch  wenig,  oder  überhaupt  noch 
nicht  hinsichtlich  ihrer  Schöpfer  und  entstehungszeit  recht  ge- 
würdigten werken  dieser  zeit  ihren  wert  zuzuweisen,  eine  aus- 
nähme unter  allen  diesen  machen  die  Schöpfungen  Böringers 
(1577 — 1590)  insofern,  als  er,  der  erbauer  des  lettners  und  der 
grabkapelle  im  münster,  die  blute  der  renaissance  für  Ereiburg 
bezeichnet  und  seine  gotik  im  stile  und  in  vornehmer  reinheit  der 
formen  dem  besten  kaum  nachsteht. 

131.  Claus,  Zur  kunst-  und  baugeschichte  der  klöster. 
1.  die  kunstdenkmäler  der  rheinprovinz.  Stud.  und  mitt.  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cistercienserorden  1894,  646. 

132.  N.  Müller,  Über  das  deutsch-evangelische  kirchen- 
gebäude  im  Jahrhundert  der  reformation.  vertrag,  gehalten  auf 
dem  ersten  kon gross  für  den  kirchenbau  des  protestantismus  zu 
Berlin  am  24.  mai  1894.  Leipzig,  A.  Deichertsche  Verlagsbuch- 
handlung, nachf  (O.  Böhme).     30  s.     0,60  m. 

eine  Vorstudie  zu  des  vfs.  demnächst  erscheinender  umfang- 
reicher Schrift:  'Luthers  anschauungen  vom  kirchengebäude  und  der 
deutsch-evangelische  kirchenbau  des  16.  jahrh.'  günstig  rec.  Litztg. 
1895  (16)  501. 

133.  H.  Schiller,  Geschichte  der  Allgäuer  kunst.  IIL  das 
chorgestühl  in  der  St.  Martinskirche  zu  Memmingen.  Allg.  ge- 
schichtsfreuhd  1893  (0)  1;  17;  33;  49;  65;  81;  97;  121. 

schildert  ein  nahezu  unbekanntes  kunstwerk,  das  den  ganzen 
formenschatz  gotischer  architektur  und  Ornamentik  in  sich  ver- 
einigt und  in  wort  und  bild  herrliche  religiöse  gedanken  vorführt. 

134.  K.  Rhoen,  Zur  geschieh te  der  älteren  baudenkmäler 
von  Komelimünster.  mit  einer  taf.  Aachen,  Cremer.  22  s.  Im. 
Zs.  des  Aachener  gesch.-ver.  16,  112. 

beschäftigt  sich  mit  den  zu  späteren  bauten  verwendeten  resten 
aus  merowingischer  zeit. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.    XVIT.    (1995.)  g 


114  VIII.  Kulturgeschichte. 

135.  K.  Schäfer,  Die  älteste  bauperiode  des  münsters  zu 
Freiburg  i.  Br.  Heidelberger  diss.  Freiburg  i.  Br.,  Lorentz  und 
Waetzel.     44  s. 

vf.  sucht  aufzuhellen,  wie  die  ursprünglich  romanische  anläge 
des  Freiburger  münsters  dem  frühgotischen  um-  und  weiterbau  an- 
gepasst  wurde. 

136.  C.  Drexler,  Das  stift  Klosterneuburg,  eine  kunst- 
historische skizze.     Wien,  Norbertus-druckerei.     276  s.     8,50  m. 

137.  G.  Hager,  Kloster  Fulda  und  die  romanische  baukunst 
Mittelfrankens.     Allg.  kunstchronik,  1893. 

138.  Schnütgen,  Köln,  Clarenaltar.  Korrbl.  der  westcL  zs. 
13,  119. 

nach  der  mitteilung  im  jsb.  von  Jastrow  1894,  II,  242  ist 
Sehn,  der  vfs.;  er  beschreibt  den  von  den  gebrüder  BoisserSe  der 
St.  Johanniskapelle  des  domes  gestifteten  altar,  der  ein  muster  in 
plastik  und  maierei  ist. 

139.  Ph.  prinz  Hohenlohe-Schillingsfürst,  Die  roma- 
nischen fresken  zu  Pürgg  in  Steiermark.  Mitt.  d.  k.  k.  central- 
kommission  zur  erforschung  der  denkmale  n.  f.  20,  17. 

140.  E.  Meyer-Altona,  Die  Skulpturen  des  Strassborger 
münsters.  1.  die  älteren  Skulpturen  bis  1789.  mit  35  abb. 
(Studien  zur  deutschen  kuustgeschichte  2).  Strassburg,  Heits. 
80  s.     3  m. 

mit  dieser  beschreibung  soll  die  Vorarbeit  zu  einer  vergleichen- 
den bearbeitung  des  stils  der  Skulpturen  gegeben  werden.  vgL 
Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.,  n.  f.  9,  735. 

141.  G.  Wolfram,  Die  reiterstatuette  Karls  des  grossen. 
(mit  abb.)  Zs.  f.  bildende  kunst,  n.  f.  5,  153.  bespr.  in  BibL  de 
r^cole  des  chartes  55,  420.  —  er  weist  nach,  dass  wir  es  mit 
einem  werke  des  beginnenden  10.  jahrh.  zu  thun  haben. 

142.  H.  N.  Godfray,  inscription  carolingienne  k  St.  Laurent 
de  Jersey.     Caen,  Delesques;  Paris,  Picard.     5  s. 

mit  nur  geringen  anhaltspunkten  wird  die  inschrift  dem  9.  oder 
10.  jahrh.  zugewiesen,  sie  ist  auf  einem  «äulenstumpf  in  St.  Laa* 
rent  zu  Jersey  gefunden  worden,  vgl.  Bulletin  monumental  sör.  6, 
tome  0  (vol.  59),  104. 

143.  0.  Weber,  Albrecht  Dürer.  —  vgl.  abt.  15,  38. 

144.  Lange  und  Fuhse,  Dürers  schriftlicher  nachlass.  — 
v-l.  abt.  15,  39. 
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145.  H.  Knackfuss,  Künstler-monographieen.  5.  bd.  Dürer, 
mit  127  abb.  von  gemälden,  holzschnitten  und  handzeichnungen. 
2.  aufl.     Bielefeld,  Velhagen  und  Klasing.     136  s.     0,80  m. 

146.  A.  Winterlin,  Württembergische  künstler  in  lebens- 
bildern.     Stuttgart,  deutsche  Verlagsanstalt.     III,  498  s.     5  m. 

angez.  und  günstig  bespr.  Schwab,  chronik  1894,  2098; 
Staatsanz.  f.  Württemberg  1894,  1649;  Blätter  des  schwäb.  Alb- 
vereins 1894,  234. 

147.  H.  Weber,  Der  kirchengesang  im  fürstbistum  Bam- 
berg, ein  beitrag  zur  geschichte  des  kirchengesanges  in  Ostfranken. 
Vereinsschrift  der  Görres-gesellschaft,  1893;  2.  Köln,  Bachem.  64  s. 

schildert  den  einfluss,  welchen  die  reformation  auf  den  latei- 
nischen und  deutschen  kirchengesang  übte.    vgl.  hist  jahrb.  15,  211. 

148.  Adolf  Sandberger,  Beiträge  zur  geschichte  der  bayri- 
schen hofkapelle  unter  Orlando  di  Lasso,  in  3  büchern.  1.  buch, 
mit  4  abb.     Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel  1894.    XIV,   119  s.    3  m. 

die  arbeit  ist  der  anfang  zu  einer  biographie  des  künstlers. 
die  rec.  im  Lit.  cbl.  1894  (45)  1637  nennt  das  erste  kapitel,  das 
die  bayerische  hofkapelle  in  der  zeit  vor  dem  eintritte  des  Lasso 
behandelt,  ein  'kleines  bravourstück  der  quellenkunde'.  auch  sonst 
wird  das  werk  sehr  gelobt. 

MuOZ6D.  149.  Numismatisch-sphragistischer  anzeiger,  zeitung 
für  münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  hrsg.  von  F.  Tewes  in 
Hannover,  (organ  des  münzforschervereins  zu  Hannover).  26.  Jahr- 
gang.    1895. 

no.  1.  handelt  zunächst  über  einen  Hildesheimer  doppelten 
Silbergroschen  von  1611  aus  der  münze  zu  Peine.  —  M.  Bahr- 
feldt  giebt  darauf  *archivalische  lesefrüchte',  die  er  dem  von  Döbner 
herausgegebenen  urkundenbuch  der  stadt  Hildesheim  entnommen 
hat.  er  macht  den  leser  mit  einem  münzmeister  zu  Ösen  bekannt 
für  die  jähre  1428 — 1440  und  vermutet  darin  die  Stadt  Osnabrück. 
—  ein  interessanter  halber  bayerischer  guldenthaler  von  1571.  — 
ein  münzfund  von  Scharringhausen,  kreis  Sulingen,  mit  in  Bremen 
gegengestempelten  doppelschillingen.  —  das  *beiblatt  no.  1'.  dient 
dem  münzenverkehr  und  vermittelt  angebet  und  nachfrage.  — 
no.  2.  V4  und  ^j^s  thaler.  —  eine  unedierte  goldene  medaille  — 
münzfund  von  Scharringhausen  (fortsetzung).  —  *beiblatt  no.  2\  — 
no.  3.  widmet  dem  verstorbenen  altmeister  der  münzforschung 
Hermann  Grote  einen  nachruf,  spricht  sodann  über  die  münzstätten 
der  Arnsteiner  und  Falkensteiner  brakteaten,  handelt  weiter  über 
die  münzen  herzog  Philipps  I.  von  Braunschweig-Grubenhagen 
(1485 — 1494 — 1551),    giebt   dann    den    schluss   des  münzfundes  zu 

8* 


IIG  VIII.  Kulturgeschichte. 

Scharringhausen  und  bespricht  zuletzt  die  auf  die  500  jährige  jnbel- 
feier  der  Vereinigung  Eitzebüttel  mit  Hamburg  geprägte  denk- 
münze.  —  no.  4.  bringt  den  schluss  zu  ^münzen  Philipps  L.  von 
Braunschweig-Grubenhagen^  beschreibt  einen  ^unbeschriebenen  Salz- 
burger viertelthaler'  und  eine  Erfurter  ratsmedaille  nebst  ortsthaler. 
*beiblatt  no.  4'.  —  no.  5.  bespricht  einen  Osteröder  hohlpfennig 
und  neue  münzfunde.  —  no.  6.  zwei  münzen  des  grafen  von  Lim- 
burg in  Westfalen  und  eine  Magdeburger  münzordination   (1494). 

—  no.  7.  zwei  münzen  des  grafen  von  Limburg  in  West&len 
(schluss).  —  entwurf  eines  münzvergleichs  der  städte  Bremen, 
Goslar,  Braunschweig,  Einbeck,  Göttingen,  Hildesheim  und  Hannover. 

—  münzfunde.  —  no.  8.  der  2  Stempel  des  groschens  des  Verder 
domkapitels  von  1620,  eine  münzordnung  vom  ende  des  15.  jalirhs., 
münzfunde.  —  no.  9.  ein  fraglicher  kippergroschen  von  Sachsen- 
Lauenburg.  ein  doppelter  silbergroschen  Christian  Wilhelms  von 
Magdeburg  IG  10.  —  viertelthalerklippe  der  stadt  Lüneburg  von 
1606.  —  münzfunde.  —  no.  10.  die  kupfernen  Verder  s waren 
Philipp  Sigismunds  von  1621.  —  goldguldenfund  zu  Oppenheim: 
^uf  dem  Zuckerberg  westlich  der  Katharinenkirche  wurden  in 
einem  keller  158  goldgulden  gefunden,  ein  teil  des  schatsees  ist 
an  eine  öffentliche  Sammlung  und  mehrere  private  Sammler  über- 
gegangen, anderes  noch  in  händen  der  herren  Schlichting  und 
Maurer,  Oppenheim  am  Rhein.  —  das  'muntzregister'  der  stadt- 
Hannoverschen  münze  vom  jähre  1627.  —  no.  11.  unediert^r 
halber  reichsort  von  Sachsen-Lauenburg.  —  zu  Burgwindheim  in 
Oberfranken  gefunden;  ein  reichsort  =  vierschillingstück.  —  ein 
unbekannter  Mariengroschen  ohne  jähr  von  Regenstein.  —  'monts- 
register'  der  stadt-Hannoverschen  münze  von  1627  (fortsetzong).  — 
münzfunde.  —  no.  12.    ein  escalins-fund  in  Mittelfiranken. 

was  den  wert  dieser  Zeitschrift  betrifft,  so  ist  auch  der  vor- 
liegende Jahrgang  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  einzelnen  ar- 
tikt'l  strengen  anforderungen  an  wissenschaftliche  methode  genügen. 

—  unerquicklich  ist  der  teilweise  darin  zum  austrag  kommende 
privatstreit  zwischen  Meyer  und  Menadier. 

loU.  J.  Menadier,  Deutsche  münzen,  gesammelte  anüsätse 
zur  beschichte  dos  deutschen  münzwesens.  IIL  bd.  mit  zahl- 
reichen al)b.  im  text.     Berlin,  A.  Weyl. 

151.  J.  ('ahn,  Münz-  und  geldpceschichte  der  stadt  Straes- 
bur^  im  niittelalter.  Strassbur^,  K.  J.  Trübner.  VIII,  176  s.  mit 
einer  taf.     4  m. 

ir)2.  P.  Bordeaux,  Les  monnaies  de  Tr^vos  pendant  la 
Periode  carolin^ienne  (suito  et  linj.  Revue  beige  de  numis- 
matitjue  50,  5. 
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aus  einer  prägst&tte  sind  35  verschiedene  münzen  vereint,  die 
bei  der  jedesmaligen  bezeichnung  des  Herrschers  genau  bestimmt 
werden. 

153.  J.  Menadier,  Trierer  pfennig  Karls  des  grossen.  Berl. 
münzbl.  1893,  1307. 

Politik.  154.  J.  Priesack,  Die  reichspolitik  des  erzbischofs 
Balduin  von  Trier.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  180.  —  rec.  Westd.  zs. 
13,  405. 

155.  E.  Joachim,  Die  politik  des  letzten  Hochmeisters  in 
Preussen  Albrecht  von  Brandenburg.  8.  teil  1521 — 1525.  (Publi- 
kationen ans  den  kgl.  preussischen  Staatsarchiven,  61.  bd.)  Leipzig, 
S.  Hirzel.     V,  456  s.     14  m. 

vgl.  jsb.  1894,  8,  181,  wo  die  früheren  abt.  angez.  sind.  — 
an  umfang  erheblich  bedeutender  als  die  beiden  ersten  bände  ist 
der  schlussband  diesen  sehr  schnell  gefolgt,  s.  1 — 136  giebt  eine 
eingehende  darstellung  des  gegenständes,  von  da  bis  s.  408  folgen 
in  236  die  bezüglichen  aktenstücke,  die  meistens  dem  Königsberger 
archive  entstammen.  —  sehr  günstig  rec.  von  Perlbach,  Litztg. 
1895  (35)  1105. 

156.  G.  Ludewig,  Die  politik  Nürnbergs  im  Zeitalter  der 
reformation  (1520—1534).  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  182.  im  allge- 
meinen anerkennende  recensionen  Theol.  litztg.  18,  619;  Württemb. 
vierteljahrsh.  2,  331;  Mitt.  a.  d.  hist.  lit.  22,  198. 

157.  0.  Heinemann,  Beiträge  zur  diplomatik  der  älteren 
bischöfe  in  Hildesheim  (1130—1246).  Marburg,  N.  G.  Elwerts 
Verlag.     X,  175  s.     4,50  m. 

Sdiole  DOd  bildOflg-  158.  B.  Kaisser,  Geschichte  des  volks- 
Schulwesens  in  Württemberg.  Stuttgart,  Rothsche  buchhandlung. 
5,50  m.  —  angez.  Staatsanz.  f.  Württemberg  1894,  2001. 

159.  Steusloff,  Eine  lateinische  Schulordnung  des  rektors 
Froböse  aus  dem  jähre  1585  nebst  Übersetzung,  progr.  des  gymn. 
Herford  1894.     5  s. 

160.  Radlkofer,  Heupold.  —  vgl  abt.  15,  63. 

Sozialos.  161.  B.  Schönlank,  Soziale  kämpfe  vor  dreihundert 
jähren.  Altnürnbergische  Studien.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot 
1894.     XII,  212  s. 

vf.  führt  seine  Studien  zur  Nürnberger  gewerbegeschichte  in 
diesem  werke  weiter  und  schildert  die  Organisation  der  gesellen- 
verbände, ihre  entwickelung,  das  verhalten  des  rates  ihnen  gegen- 
über,   sowie    die    verschiedenen    gegen    sie    erlassenen    polizeiord- 
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nungen.      vgl.    die    anerkennende    reo.    Litztg.    1895    (38)     1206; 
AUgem.  Ztg.  1895,  beilage  no.  168. 

162.  J.  Josenhans,  Tübinger  Studenten  aus  d.  Steinlach 
vor  der  reformation.     Reutlinger  geschichtsbL  5,  23. 

163.  S.  Back,  E,.  Me'ir  ben  Baruch  aus  Rothenburg,  sein 
leben  und  wirken,  seine  Schicksale  und  Schriften,  gedenkschrift 
zur  sechshundertsten  Jahreswende  seines  todes.  erster  band:  leben, 
wirken  und  Schicksale.     Frankfurt  a.  M.,   J.  Kaufmann.     112  s. 

für  die  geschichte  des  Judentums  von  eigentlicher  bedentnng, 
soll  die  arbeit  hier  nur  deswegen  genannt  werden,  weil  sie  immer- 
hin schätzenswerte  einzelheiten  als  beitrage  zur  kulturgeschichte 
des  deutschen  mittelalters  bietet,  nahezu  wie  eine  fabel  klingt  das 
Schicksal  seiner  ^leiche'.  nachdem  kaiser  Rudolf  die  Juden  arg  be- 
drängt hatte,  wird  Melr,  ein  geschätzter  und  geachteter  lehrer,  be- 
rater  und  geistiger  führer  seiner  stammesgenossen,  am  fluchtversuch 
gehindert  und  ins  gefängnis  geworfen,  wo  er  nach  siebenjähriger 
haft  stirbt;  und  danach  soll  seine  leiche  vierzehn  jähre  nach  seinem 
tode  von  der  regierung  zurückgehalten  worden  sein,  weil  man  eine 
auslösung  erwartete.  —  vgl.  Litztg.  1895  (15)  466. 

164.  Th.  Schön,  Geschichte  der  Juden  in  Beutlingen,  Rent- 
linger  geschichtsblätter  5,  36;  59. 

165.  G.  Gide,  Fischlin  le  juif  de  Schweighausen,  ätnde  de 
moBurs  mulhousiennes  au  16™®  si^xle.  Bulletin  hist.  de  Mnlhouse 
1892-1894  (17)  72. 

eine  belletristisch  gehaltene  erzählung,  die  sich  anf  akten- 
mässiges  material  gründet,  das  teilweise  in  den  noten  gegeben  wird. 

166.  Seb.  En giert.  Der  Mässinger  bauemhaufe  und  die  hal- 
tung  der  bedrohten  fürsten.  beitrag  zur  geschichte  des  bauem- 
krieges  1525.  Eichstätt.  Würzburg,  A.  Stuber  in  komm.  III, 
XVI,  46  s.     1,20  m. 

167.  Becker,  Der  mittelalterliche  minnedienst  in  Deutsch- 
land. —  vgl.  abt.  14. 

168.  A.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen. 
vgl.  abt.  9,  36. 

169.  Hans  Prutz,  Rechnungen  über  Heinrich  von  Derbvs 
Preussenfahrten  1390—1391  und  1392.  (Publikationen  des  Vereins 
für  die  geschichte  der  provinzen  Ost-  und  Westpreussen.)  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot  1893.     CIV,  226  s.     6  m. 

günstig  rec.  von  Perlbach,  Litztg.  1895  (19)  588. 
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Trachten.  170.  Fr.  Hottenroth,  Handbuch  der  deutschen 
tracht.  lief.  11  bis  schluss.  Stuttgart,  C.  Weiss,  lief.  2  m.  — 
nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  219;  1893,  8,  197;  wo  die 
früher  erschienenen  lief,  recensiert  sind. 

Fniversitäten.  171.  E.  Friedlander,  Ältere  universitäts- 
matrikeln.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  223.  —  W.  Stieda,  Litztg.  1895 
(29)  904.  bespricht  den  zweiten  band  und  spendet  ihm  dasselbe 
lob,  das  der  erste  verdient,  die  personen-  und  ortsregister  sind 
nicht  nur  sehr  reich  an  wertvollem  material,  sondern  auch  kultur- 
geschichtlich von  tieferem  Interesse.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1894  (44) 
1590.     Luschin  v.  Ebengreuth,  Hist.  zs.  74,  295—298. 

172.  E.  Hammerle.  Beitrag  zur  geschieht e  der  ehemaligen 
Benediktiner-Universität  in  Salzburg.  Stud.  und  mitt.  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cistercienser-orden  15,  70. 

Wappen  Ond  Siegel.  173.  M.  Bach,  Die  Wappensammlung  der 
königlichen  öffentlichen  bibliothek  in  Stuttgart.  Deutscher  herold 
25,  69. 

174.  E.  Tagliabue,  Le  insegne  de  Svizzeri  al  principio  del 
secolo  16.  (Arch.  h^raldiques  et  sigillographiques  1894,  216).  teilt 
mit,  dass  ein  Italiener  Alberto  de  Vignate  zwischen  1496  und  1519 
die  Wappen  von  Schweizer  orden  zeichnete  und  beschrieb:  eine 
dem  heraldiker  willkommene  arbeit. 

Wirtschaft.  175.  E.  Räch  fahl,  Die  Organisation  der  gesamt- 
staatsverwaltung  Schlesiens  vor  dem  dreissigjährigen  kriege.  (Staats- 
und sozialwissenschaftliche  forschungen.  hrsg.  v.  Schmoller  13,  1.) 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1894.     XH,  482  s. 

aus  langjährigen  Studien  in  Breslauer  archiven  erwachsen,  giebt 
das  werk  auch  manches  kulturgeschichtlich  wichtige  bei  besprechung 
der  einrichtung  der  landes-  und  gerichts-,  sowie  der  finanzbehörden. 
der  mangel  eines  registers  ist  zu  bedauern.  —  vgl.  Litztg.  1895 
(24)  753. 

176.  P.  R.  Kötzschke,  Das  Unternehmertum  in  der  ost- 
deutschen kolonisation  des  mittelalters.  Leipziger  diss.  Chemnitz 
1894.     74  s. 

einer  anregung  Lamprechts  verdankt  das  werk  sein  entstehen. 
—  vf.  sagt,  dass  in  dem  masse,  wie  die  kolonisation  von  west 
nach  ost  vorschreitet  die  entwicklung  der  Unternehmungsformen  so 
zu  unterscheiden  ist,  dass  in  den  westlichen  gegenden  die  unmittel- 
bare initiative  der  landesherren,  in  den  östlichen  das  *lokutions- 
system'  vorherrscht,  er  unterscheidet  so  drei  kolonisationsformen: 
selbständige  gemeinden  werden  ohne  mittelspersonen  angesetzt,  dio 
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gründuDg  erfolgt  durch  nntemehiuer,  die  in  den  neuen  dörfem  erb- 
Schulzen  werden,  die  ^okution'  tritt  ein,  d.  h.  ritterliche  heiren  er- 
halten grössere  gebiete  zur  kolonisation.  ähnlich,  wie  in  Mecklen- 
burg, Holstein,  Pommern  sind  die  Unternehmungen  in  Schlesien, 
sowie  in  Ost-  und  Westpreussen  zu  beurteilen.  —  vgl.  Litztg. 
1895  (29)  915. 

177.  F.  Danneil,  Geschichte  des  magdeburg.  bauemstandes. 
1.  teil,     heft  1 — 11.     Halle,  Kämmerer  u.  co.     heft  0,50  m. 

178.  A.  Tille,  Die  bäuerliche  wirtschaftsver&ssung  des 
Vintschgaues  vornehmlich  in  der  zweiten  hälfte  des  mittelalters. 
Innsbruck,  Wagner.     VII,  280  s.     4,80  m. 

179.  A.  Wapf,  Das  wirtschaftswesen  der  stadt  Luzern  in 
alter  und  neuer  zeit,  durchgesehen  und  neu  herausgegeben  von 
E.  Guyer-Freuler.     Zürich,  Orell  Füssli.     G2  s. 

aus  feuilletonartikeln  einer  Luzerner  zeitung  hervorgegangen, 
erhebt  das  schriftchen  keinerlei  anspruch  auf  wissenschaftlichen 
wert,  giebt  aber  sehr  wertvolle  einblicke  in  das  Wirtshaus-  und 
gasthofswesen  früherer  zelten.  —  vgL  Litztg.  1895  (41)  1301. 

180.  E.  Oothein,  Die  deutschen  kreditverhältnisse  und  der 
30  jährige  krieg.  —  Ein  Neu  .-Nützlich  und  Lustigs  Colloqoium 
von  etlichen  Reichstags-Functen.  insonderheit  die  Reformation  der 
Zöllen  Zinszahlung  und  Verbesserung  der  Matricul  antreffend. 
CoUoquenten  seyn  Doctor,  Edelmann,  Burger,  Baur.  Leipzig, 
Duncker  u.  Humblot  1893.     XCVII,  107  s.     3,20  m. 

die  vorliegende  schrift  ist  der  Interessensphäre  der  gläubiger, 
d.  h.  des  städtischen  bürgertums,  dem  arg  verschuldeten  stände  der 
edelleute  und  bauern  gegenüber,  entstanden,  der  bürgermeister  sn 
Überlingen,  einer  damals  nicht  unbedeutenden  reichsstadt,  hat  sie 
verfasst.  im  allgemeinen  ist  man  zu  einem  kompromiss  der 
beiden  parteien  gelangt,  was  aber  von  Brandenburg  gesagt  wird, 
scheint  im  einzelnen  doch  nicht  immer  zutreffend.  —  vgl.  Lit.  cbL 
1894  (4-3)  1502. 

181.  J.  G.  Christiani,  Über  die  waldarbeiterverh&ltnisse 
auf  dem  badischen  Schwarzwald  in  Vergangenheit  und  gegenwart. 
Heidelberger  diss.  Karlsruhe,  Gutsch.  IV,  127  s.  mit  einer 
graph.  taf. 

die  entwicklungsgoschichte  der  Schwarzwälder  waldarbeit  wird 
hier  gegeben:  wie  war  die  art  der  besiedlung  innerhalb  der  grossen 
waldgebiete,  welche  entwicklung  haben  die  arbeiter\'erhältnis8e  er- 
fahren, in  welchen  richtungen  hat  sich  die  fortentwicklung  in  die 
neuere  zeit  hinein  bewegt;  alle  diese  fragen  werden  bachlich  und 
klar  erörtert.  Paul  Mann. 
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IX.   Recht. 

1.  Juristischer  litteraturbericht  1884 — 1894.  (ergänzungsband 
zum  Cbl.  f.  rechtswissenschaft.)  1.  heft:  L.  R.  v.  Salis  und 
H.  Sommer,  Bechtsphilosophie,  vergleichende  rechtswissenschaft, 
deutsche  rechtsgeschichte  und  geschichte  der  rechtswissenschaft. 
40  s.     1,20  m.  —  vgl.  auch  no.  64. 


2.  Dargun,  Mutterrecht.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  1.  Smith, 
Polit.  Science  Quart.  8,  572—575. 

3.  K.  von  Amira,  Recht.  Pauls  Grundriss  d.  germ.  phil.  2, 
2,  35—200. 

4.  R.  Hübner,  Jacob  Grimm  und  das  deutsche  recht,  mit 
einem  anhang  ungedruckter  briefe  an  Jac.  Grimm.  Göttingen, 
Dieterich.     VIII,  187  s.     3  m. 

nicht  geliefert.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1895  (16)  573  und  von 
Wieruszowski,  BU.  f.  lit.  Unterhaltung  1895,  27. 

5.  J.  Jellinghaus,  Die  rechtsaufzeichnungen  in  nieder- 
deutscher spräche.     Jahrb.  d.   ver.   f.   niederd.  sprachf.  18,  71 — 78. 


6.  S.  R.  Steinmetz,  Eine  neue  theorie  über  die  entstehung 
des  gottesurteils.     Globus  65,  105  ff. 

behandelt  die  ansieht  Ferreros,  dass  die  gottesurteile  aus  einer 
art  wetten  entstanden  und  dass  die  einseitigen  ordale  aus  den 
zweiseitigen  hervorgegangen  seien.  —  vgl.  auch  no.  24. 

7.  G.  Tobler,  Tierprozesse  in  der  Schweiz.  Bern,  Jent 
1893.     32  8. 

angez.  Zs.  f.  Schweiz,  strafr.  7,  163. 

8.  Inventare  des  Frankftirter  Stadtarchivs,  bd.  IV,  eingeL 
von  R.  Jung.     Frankfurt  a.  M.,  Völcker.     269  s.     3,50  m. 

nicht  geliefert.  —  hier  ist  zu  erwähnen  der  abschnitt  s.  72 — 85, 
in  dem  es  sich  um  die  acht  und  aberacht  handelt. 

9.  0.  V.  Zallinger,  Das  verfahren  gegen  die  landsch&dlichen 
leute  in  Süddeutschland,  ein  beitrag  zur  mittelalterlich-deutschen 
Strafrechtsgeschichte.     Innsbruck,  Wagner.     VII,  261  s.     6  m. 

nicht  geliefert.  —  referierende  anz.   Lit.  cbl.  1895  (46)  1653  f. 
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10.  K.  Burchard;  Die  hegung  der  deutschen  gerichte  im 
mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  16.  —  angez.  von  A.  B.  Schmidt, 
Hist.  z.  74,  95  f.  (wertvoll  durch  seine  gründlichkeit). 


11.  H.    Siegel,     Deutsche    rechtsgeschichte.      ein    lehrbucL 
3.  aufl.     Berlin,  F.  Vahlen.     XIV,  593  s.     11  m. 

vgl.  1890,  9,  10.  das  werk  Siegels  hat  die  probe  der  prak- 
tischen brauchbarkeit  bestanden;  das  zeigt  die  vorliegende  3.  aufl. 
eine  vergleichung  dieser  mit  der  zweiten  lässt  überall  eine  sorg- 
same durchsieht  des  buches  erkennen,  teils  neu  hinzugekommen, 
teils  aus  kürzeren  andeutungen  zu  einer  eingehenderen  darstellang 
umgearbeitet  sind  die  §§  190,  191  und  196;  namentlich  hat  Siegel 
auf  grund  seiner  eigenen  Untersuchungen  das  rügeverfahren  auf 
den  jahrdingen  hier  neu  behandelt,  in  anderen  fällen  isti  was 
früher  nur  einen  einzigen  abschnitt  bildete,  bei  genauerer  behand- 
lung  in  mehrere  teile  zerlegt  worden:  so  sind  aus  dem  früheren 
§  151  zwei  Paragraphen  geworden,  überhaupt  zeigt  sich  überall 
das  bestreben,  den  Wortlaut  noch  klarer  und  deutlicher  zu  ge- 
stalten, und  zu  diesem  zwecke  ist  die  darstellung  meist  etwas  aus- 
führlicher geworden,  andererseits  merkt  man  den  einflnss  neuerer 
Untersuchungen,  wenn  der  vf.,  wie  z.  b.  da,  wo  er  über  die  be- 
sonderungen  der  Germanen  in  stamme  und  völkerschafken  spricht, 
sich  vorsichtiger  ausdrückt  als  früher,  die  neuere  litteratur  ist 
sorgfältig  nachgetragen  und  berücksichtigt  worden;  selten  findet 
man  hier  eine  lücke,  wie  z.  b.  die  nichterwähnung  der  schrift 
Seeligers  über  die  kapitularien  der  Karolinger  auffällt,  manche 
änderungen  sind  im  wesentlichen  stilistischer  art;  in  dieser  hinsieht 
ist  dem  vf.  für  eine  neue  aufläge  noch  die  beseitigung  einiger 
schiefen  oder  missverständlichen  ausdrücke  so,  (s.  133)  *die  Schrift 
wurde  noch  während  des  krieges  verfasst,  gelangte  aber  erst  1646 
zur  veröifentlichuDg'  oder  s.  ^selten  vertraut'  für  in  ^ungewöhnlichem 
grade  vertraut'  zu  empfehlen,  alles  in  allem  lässt  sich  sagen,  dass 
das  buch  in  der  neuen  aufläge  an  brauchbarkeit  noch  gewonnen  hat 

12.  J.  F.  V.  Schulte,  Lehrbuch  der  deutschen  reichs-  und 
rechtsgeschichte.  6.  aufl.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  13.  —  angez.  Z& 
f.  d.  ges.  strafrechtsw.  14,  224—227. 

13.  Frommhold,  Deutsche  rechtsgeschichte.  —  vgL  jsb. 
1894,  9,  12.  —  die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (2)  57  f.  sieht  die  an- 
einanderreihung  der  einzelnen  fragmente  als  wertlos  an  und  tadelt  die 
un  Vollständigkeit  der  litteraturnach  weise.  —  v.  Sartori -Monte* 
croce,  österr.  litbl.  4  (1)  21  f.  hält  einzelne  ab  weichungen  von 
der  synchronistischen  methode  nicht  für  praktisch.  —  iemer  angei. 
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Arch.  f.  bürg,  recht  9,  407;  Cbl.  f.  rechtsw.  14,  90.  —  kurz  angez. 
von  G.  V.  Below,  Hist.  zs.  74,  555  f.  (wegen  der  quellenstellen 
auch  dem  historiker  zu  empfehlen). 

14.     G.  Waitz,  Deutsche  Verfassungsgeschichte.   5.  bd.  2.  aufl. 

—  vgl.  jsb.  1894,  9,  15.  —  angez.  von  Kehr,  Anz.  f.  d.  a.  22, 
1 — 5  (die  methodisch  sichere,  zuverlässige  arbeit  von  Waitz  bildet 
ein  heilsames  gegengewicht  gegen  die  neuerdings  üblichen  kom- 
binationen  und  konstruktionen.  aus  dem  man  gel  einer  umfassenden 
Verarbeitung  des  Urkundenstoffes  sind  allerdings  einige  fehler  ent- 
standen.) —  nach  der  anz.  von  G.  v.  Below,  Hist.  zs.  74,  93  ff. 
hätte  die  neue  aufläge  in  keine  bessern  hände  gelegt  werden  können. 

—  vgl.  auch  no.  58  —  60  u.  63. 


15.  W.  Altmann  und  E.  Bern  heim.  Ausgewählte  Ur- 
kunden.    2.  aufl.     Berlin,  R.  Gärtner.     X,  405  s.     6,60  m. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  11.  —  die  neue  aufläge  der  bewährten  ur- 
kundensammlung  darf  um  so  mehr  als  erwünscht  bezeichnet  werden, 
als  diese  hier  noch  unzweifelhafte  Verbesserungen  erfahren  hat. 
die  zahl  der  abgedruckten  Urkunden  ist  ungefähr  verdoppelt  worden ; 
die  Sammlung  umfasst  jetzt  174  nummern.  nur  4  stücke  der  alten 
aufläge  sind  fortgefallen;  dagegen  sind  viele  der  wichtigsten  rechts- 
urkunden  neu  hinzugefügt  worden,  als  einige  beispiele  mögen  von 
den  neu  hinzugefügten  stücken  genannt  werden  die  Urkunden,  be- 
treffend das  reichsvikariat  des  pfalzgrafen,  die  festlegung  der  erz- 
kanzlerwürde  für  Deutschland  (1298)  und  Italien  (1310),  die  ein- 
setzungen  von  reichsvikaren  (1310,  1346,  1394),  den  Binger  kur- 
verein, die  an  denpapst  gerichteten  anzeigen  über  die  wähl  Friedrichs  I , 
Ottos  IV.,  Philipps  von  Schwaben,  Heinrichs  VII.,  das  schreiben 
Innocenz  III.  über  die  streitige  königswahl,  das  kapitulare  gegen 
freiheitsbestrebungen  der  sklaven,  Urkunden  über  kolonistenrecht, 
standeserhöhungen  u.  v.  a.  schon  diese  kleine  auswahl  lässt  er- 
kennen, wieviel  der  ersten  ausgäbe  immerhin  noch  gefehlt  und  wie  das 
werk  in  der  neuen  aufläge  gewonnen  hat.  mit  recht  haben  die 
herausgeber  denjenigen  gebieten  der  rechtsgeschichte  ihr  besonderes 
augenmerk  zugewendet,  welche  in  der  neueren  zeit  im  Vorder- 
gründe der  erörterung  stehen;  so  sind  allein  16  Urkunden  neu  hin- 
zugekommen, die  sich  auf  stadtrecht  und  stadtverfassungen  beziehen, 
einer  ergänzung  bedarf  das  buch  freilich  noch  insofern,  als  die 
litteraturweise  zu  den  einzelnen  Urkunden  weggelassen  worden  sind, 
die  herausgeber  verweisen  hier  auf  die  2.  aufläge  von  R.  Schröders 
rechtsgeschichte  (1894),  welche  überall  in  ausreichender  weise  die 
neueste  litteratur  verzeichnet.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (49)  1758  f. 
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(in  der  neuen   aufläge  noch   brauchbarer  als  bisher).  —  vgl.  auch 
no.  61  und  62. 


16.  Untersuchungen  zur  deutschen  Staats-  und  rechtsgeschichte. 
hrsg.  von  Gierke.  Breslau,  Koebner.  —  nicht  geliefert.  —  vgl 
jsb.  1894,  9,  9.  —  49.  heft  A.  Schnitze,  Die  langobardische 
treuhand  und  ihre  Umbildung  zur  testamentsvoUstreckung.  XIL 
233  s.  7,50  m.  —  referierende  anz.  von  0.  H.  Geffcken,  CbL  £ 
rechts w.  15,  99  if.  von  früheren  aufsätzen  wurden  angezeigt: 
40.  heft  (R.  Weyl,  Beziehungen  des  papsttums  zum  fränkischen 
Staats-  und  kirchenrecht)  von  Heim  berger,  Krit.  vierteljschr.  £ 
gesetzgeb.  17,  277—284;  Arch.  f.  kathol.  kirchenr.  70,  171 — 174: 
Theol.  litztg.  19,  273.  —  42.  heft  (ß.  Hübner,  Der  immobiliar- 
prozess  der  fränkischen  zeit)  von  E.  Schwind,  Gott.  gel.  ans. 
1894,  431 — 439  (der  grosse  wert  der  arbeit  wird  dadurch  etwas 
beeinträchtigt,  dass  der  vf.  das  hauptgewicht  der  darstellung  m 
sehr  auf  die  einzelnen  teile  und  nicht  auf  deren  Zusammenhang 
gelegt  hat).  —  43.  heft  (E.  Wetzel,  Das  zollrecht  der  deutschen 
könige)  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  157  ff.  (refe- 
rierend); und  Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  55.  —  44.  heft  (Fr.  Sch&fer. 
Wirtschaftsgeschichte  der  reichsstadt  Überlingen)  von  W.  Kaud^, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  209  f. 


17.     E.  Heyck,  Die  Staatsverfassung  der  Cherusker.  N.  Heidel- 
berger Jahrb.  5,  131 — 181. 

Heyck  geht  nicht  von  der  Germania  aus,  sondern  sacht  aas 
den  von  den  (Cheruskern  berichteten  thatsachen  ein  gesamtbild  xa 
gewinnen  er  findet  bei  den  Cheruskern  eine  TcoXmcotQaviay  deren 
träger  ihren  anspruch  aus  ihrem  geburtsstande  herleiten,  der 
ausserordentliche  vorzug  ihrer  familie  im  volke  wird  trotz  mise- 
licher umstände  aufrecht  erhalten,  diese  familie  hat  ein  legitimes 
recht,  nicht  die  einzelne  person,  sondern  ihre  sippe  leitet  das  Volk 
und  die  übrigen  sippen.  die  mitglieder  jener  stirps  regia  besitsen 
kein  staatsrechtlich  oder  geographisch  umschriebenes  amt  and  sind, 
was  sie  ])ersöiilich  zu  sein  vermögen;  alle  aber  bleiben  abhängig 
von  Volksgunst  und  parteianhaug.  keines  einzelnen  Stellung  ent- 
wickelt aus  sich  dauer  und  anerkanntes  Vorrecht:  nur  ihrer  sippe 
Vorrecht  ist  festgewurzelt.  Armin  erliegt,  als  er  an  die  stelle  der 
herrschaft  seiner  sippe  die  eigene,  persönliche  setzen  will.  Italicas 
wird  als  das  einzig  noch  vorhandene  mitglied  der  sippe  zur  heir- 
.«(^haft  berufen. 
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18.  Leges  Vißigothorum  antiquiores.  ed.  K.  Zeumer.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  19.  als  eine  mustergiltige  arbeit  bezeichnet  von 
F.  Dahn,  Hist.  zs.  75,  106  ff. 

19.  P.  Patetta,  Sui  frammenti  di  diritto  germano  della 
collezione  Oaudenziana  e  della  lectio  legum.  Arch.  ginrid. 
53,  3—40. 

20.  K.  Lehmann,  Consuetudines  feudorum  I.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  23.  —  nach  der  anz.  von  V.  Krause,  Litztg.  1895  (5) 
144  f.  bezeichnet  die  ausgäbe  zwar  einen  grossen  fortschritt, 
bietet  aber  noch  keine  feste  kritische  grundlage  für  den  text. 

21.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichts Verfassung.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  24  und  18,  6.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (4)  125  (gegen- 
über der  irrigen  darstellung  Bichthofens  ist  nun  der  einheitliche 
Charakter  der  friesischen  gerichtsorganisation  erwiesen). 

22.  H.  Horten,  Die  personalexekution  in  geschichte  und 
dogma.  Wien,  Manz.  1.  abt.:  ausserdeutsche  grundlagen.  1.  buch: 
Die  personalexekution  bei  den  Pranken.  VI,  224  s.  6  m.  — 
2.  buch:  Die  personalexekution  in  Italien.  1.  abschnitt:  Italienische 
rechtsgrundlagen.     VIII,  188  s.     5,60  m. 

werke  wie  das  vorliegende  sind  für  die  genauere  kenntnis  des 
deutschen  rechtes  im  prinzip  mit  freuden  zu  begrüssen.  die  be* 
sonderung  der  Germanen  in  verschiedene  stamme  und  Völker- 
schaften und  die  räumliche  trennung  derselben  von  einander  lassen 
es  von  vornherein  als  ein  interessantes  problem  erscheinen,  an  einzel- 
fragen zu  zeigen,  wieweit  sich  ein  gemeinsamer  germanischer  grund- 
gedanke  erkennen  und  in  seinen  Umwandlungen  verfolgen,  wie  sich 
ferner  dessen  allmähliche  Umgestaltung  aus  fremden,  namentlich 
nichtgermanischen  einflüssen  erklären  lässt.  nur  aus  der  genauen 
behandlung  vieler  einzelnen  rechtsprobleme  kann  man  allmählich 
einen  weiteren  überblick  über  die  eigentümliche  fortentwickelung 
der  germanischen  rechte  gewinnen,  zu  einem  solchen  bau  hat 
Horten  in  seiner  erstlingsarbeit  einige  bausteine  zusammenge- 
tragen, den  begriff  der  personalexekution,  den  er,  da  dieser  auf 
seiner  eigenen  terminologie  beruht,  genauer  zu  erklären  hat,  ver- 
folgt er  zunächst  in  der  lex  Salica,  dann  in  der  lex  Ribuariorum, 
ferner  in  der  von  den  kapitularien  schon  beeinflussten ,  aber  auch 
auf  sie  wieder  einwirkenden  lex  Gundobada,  endlich  in  den  kapi- 
tularien selbst,  mehr  als  im  ersten  buche  handelt  es  sich  im 
zweiten  um  die  ein  Wirkung  nichtgermanischer  einflüsse.  in  diesem 
*die  italienischen  rechtsgrundlagen'  behandelnden  buche  ist  es  von 
besonderem  interesse,  bei  den  ausserhalb  Deutschlands  heimisch  ge- 
wordenen Germanen  die  einwirkung  ausländischer  einflüsse  auf  die 
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germanische  eigenart  und,  bei  allmählichem  überwiegen  jener  ein- 
flüsse,  die  vereinzelt  zurückgebliebenen  spuren  germanischen  wesens 
in  den  neu  übernommenen  anschauungen  zu  verfolgen,  so  unter- 
nimmt der  vf.  es  denn  namentlich,  die  seinen  gegenständ  be- 
handelnden bestimmungen  in  dem  Langobarden-  und  in  dem 
ostgotischen  recht  aufzuweisen,  das  erstere  charakterisiert  er  als 
ein  germanisches  recht  mit  römischem  einschlag,  das  letztere  als 
ein  römisches  recht  mit  germanischem  einschlag.  gegenüber  der 
hypothese,  welche  annimmt,  das  das  römische  recht  bei  den  Ost- 
goten zu  voller  geltung  gelangt  sei,  sucht  er  nachzuweisen,  wie 
sich  die  römischen  rechtsvorstellungen  am  germanischen  geist  ge- 
brochen haben  und  wie  das,  was  aufgenommen  worden  war,  vom 
römischen  recht  oft  nichts  als  die  blendende  form  besass,  die  sor 
aufnähme  angelockt  hatte,  während  in  die  form  germanischer  geist 
eingezogen  war.  indem  Horten  in  diesem  sinn  auch  das  römische 
vulgärrecht  untersucht,  worunter  er  die  form  versteht,  in  der  sich 
das  römische  recht,  durch  germanisch-rechtliche  einflüsse  verändert, 
bei  den  Bömern  erhielt,  und  die  entwickelung  dieses  vulgärrechtes 
auch  bis  zu  den  ersten  anfangen  zurück  verfolgt,  findet  er  diese 
germanischen  grundlagen  namentlich  in  der  Lex  Visigotomm,  die 
schon  eine  eigentümliche  mischung  römischen  und  germanischen 
rechts  zeigt.  —  angez.  von  S(artori)-M(ontecroce),  Osterr.  litbL 
4  (6)  189  f. 

23.  E,.  Hübner,  Gerichtsurkunden  der  fränkischen  zeit.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  34.  —  die  anz.  von  Kehr,  Hist.  zs.  73,  75 — 81 
erhebt  ausstellungen  namentlich  gegen  das  2.  heft,  doch  wird  der 
wert  des  Werkes  anerkannt. 

24.  0.  Opet,  Hatten  die  Franken  ein  ordal  des  flammen» 
begriffs?  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschieh tsf.  15,  479 — 482. 

25.  W.  Sickel,  Beiträge  zur  deutschen  Verfassungsgeschichte 
des  mittelalters.  I.  zur  Organisation  der  grafschaft  im  fränkischen 
reiche.  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.,  ergänzungsband  3, 
451 — 585.    inhalt:  A.  allgemeine  entwickelung.    B.  einzelne  ämter. 

20.  F.  von  Thudichum,  Sala.  Salagau.  Lex  salica.  Tübingen, 
Heckenhauor  in  komm.     VI,  82  s.     3  m.  —  nicht  geliefert. 

27.  P.  Errera,  Les  Warechaix.  etude  de  droit  foncier  an- 
cien.     Brüssel,  Vromant.     35  s. 

28.  F.  Dahn,  Die  künigo  der  Germanen,  das  wesen  des 
ältesten  königtums  der  germanischen  stamme  und  seine  geschichte 
Ms    zur    auHösung    des    karoliugischen    reiches,     nach  den   quellen 
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dargestellt.    7.  bd.,  3.  abt.    Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.    VI,  581  s. 
mit  einer  stammtaf.     15  m.  —  vgl.  jsb.    1894,  9,  16. 

in  dem  breit  angelegten  werke  Dahns  wird  in  einem  dritten 
starken  bände  nunmehr  endlich  die  behandlung  des  merowingischen 
Zeitalters  zu  ende  geführt,  der  stoif  gliedert  sich  zunächst  in  die 
abschnitte:  gerichtshoheit,  Verwaltungshoheit,  finanzhoheit,  kirchen- 
hoheit,  gebietshoheit,  Vertretungshoheit;  dann  wird  in  einem  be- 
sonderen teile  die  gesamteigen art  des  merovingischen  Staats-  und 
königtums  behandelt,  die  ausführlichkeit  des  Werkes  erklärt  sich 
zum  teil  aus  dem  streben,  bei  vollständiger  behandlung  des  gegen- 
ständes klar  und  verständlich  zu  sein,  zum  teil  aus  der  fort- 
währenden berücksichtigung  der  von  Waitz,  Sohm,  Brunner  u.  a. 
aufgestellten  ansichten.  der  prägnanz  und  Schönheit  des  aus- 
druckes  kommt  diese  ausführlichkeit  nicht  gerade  zu  gute;  doch 
ist  es  zu  billigen,  dass  Dahn  in  erster  reihe  auf  gründliche  er- 
örterung  des  gegenständes  gesehen  hat.  freilich  würde  die  klar- 
heit  des  Inhaltes  noch  bei  weitem  gewonnen  haben,  wenn  bei  Dahns 
Perioden  nicht  'leider  die  Lachesis  schliefe'.  Sätze  von  20 — 30 
reihen  (z.  b.  s.  CO,  110,  125,  243,  329)  sind  nicht  gerade  selten; 
statt  der  punkte  müssen  zahllose  Semikola  aushelfen,  und  die 
häufigen  parenthesen,  in  die  zum  teil  wieder  andere  parenthesen 
hineingesetzt  werden,  machen  oft  selbst  kurze  sätze  sehr  unüber- 
sichtlich (z.  b.  s.  333).  bei  dem  werte  des  Inhalts  sind  diese 
mängel  des  ausdrucks  um  so  bedauerlicher,  vielfach  begegnen 
auch  überflüssige  neubildungen  oder  seltene  Wörter  wie  zweifelig, 
beiehrsam,  gütevoll,  bereinigen,  oder  Wendungen  wie  'söhneloser 
tod\  an  mehreren  stellen  spricht  Dahn  vom  'verchristenen'  und 
der  'verchristenung  des  Staates',  sollte  nicht  eine  'verdeutschenung' 
derartiger  fehlerhafter  ausdrücke  möglich  sein?  —  referierende 
anz.  der  1.  und  2.  abt.  des  7.  bds.  von  Fl,  Lit.  cbL  1895  (2)  45 
und  das.  (52)  1863  (vf.  hat  die  aufgäbe  gelöst,  das  fränkische 
Staatsrecht  im  Merowingerreiche  systematisch  darzustellen  und 
dabei  doch  das  genetische  element  zu  seinem  recht  kommen 
zu  lassen).  —  ferner  angez.  von  Weyl,    Allg.  ztg.   1894  no.  211. 

29.  H.  Brunner,  Forschungen  zur  geschichte  des  deutschen 
und  französischen  rechtes.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  14.  —  angez. 
Allg.  Ztg.  1894  no.  101;  femer  Engl.  hist.  Rev.  9,  593  von 
Maitland. 

30.  L.  Huberti,  Gottesfrieden  und  landfrieden.  —  vgL  jsb. 
1894,  9,  33.  —  nach  der  anz.  von  G.  von  Below,  Hist.  zs.  73, 
82  f.  kann  das  werk  allenfalls  mit  kritischer  reserve  wegen  des 
darin  aufgehäuften  materials  zu  rate  gezogen  werden. 
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31.  M.  C.  Glasson,  Histoire  du  droit  et  des  institations  de 
la  Trance.  T.  III.  Epoque  franque.  Paris,  J.  Pichon  1889.  XIX, 
704  s. 

lobende  anz.  von  X.,  Rev.  des  quest  histor.  29,  308  f. 

32.  K.  Gareis,  Die  landgüterordnung  kaiser  Karls  des 
grossen  (Capitulare  de  villis  vel  cartis  imperii).  text-aasg.  mit  einL 
und  anm.  hrsg.     Berlin,  J.  Guttentag.     68  s.     2  m. 

über  die  zeit  der  entstehung  und  den  yf.  des  capitulare  de 
villis  hat  Gareis  in  den  Germanistischen  abhandlungen  zum  70.  ge- 
burtstage  K.  v.  Maurers  (vgl.  jsb.  1893,  9,  6)  gehandelt,  hier  bietet 
er  den  text  mit  erklärenden  anmerkungen,  deren  wert  noch  durch 
die  eingehende  analyse  der  anordnung  des  Stoffes  erhöht  wirdL  in 
der  einleitung  weist  er  auch  auf  die  finanzielle  und  besonders  auf 
die  grosse  sozialpolitische  bedeutung  der  landgüterordnung  hin. 

33.  G.  Seeliger,  Die  kapitularien  der  Karolinger.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  31.  —  V.  Krause,  Hist.  zs.  73,  81  f.  stimmt  der 
ansieht  des  vf  über  die  capitularia  missorum  unbedingt  zu. 
R.  Hübner,  Gott.  gel.  anz.  1894,  757—769  bezweifelt,  dass  die 
herrschenden  ansichten  durch  Seeliger  abgethan  seien,  und  wünscht, 
dass  der  vf.  seine  Untersuchungen  auf  weiterer  grundlage  weiter- 
führe. —  referierende  anz.  von  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt 
22,  35  f 

34.  A.  Weber,  Der  centenar  nach  den  karolingischen  kapi* 
tularien.    Leipzig,  Veit  u.  comp.    G6  s.    1 ,80  m.  —  nicht  geliefert 

35.  L.  Werner,  Gründung  und  Verwaltung  der  reichsmarken 
unter  Karl  dem  grossen  und  Otto  dem  grossen.  1.  telL  Das 
markensystem  Karls  des  grossen,  progr.  (no.  752)  des  gymn.  und 
der  realsch.  zu  Bremerhaven.     S6  s. 

im  gegensatz  zu  den  herrschenden  ansichten  nimmt  der  vf.  an, 
dass  die  markenpolitik  Karls  des  grossen  einen  defensiven  Charakter 
«getragen  habe,  dem^omäss  umfassten  die  karolingischen  marken 
nur  auf  reichsgrund  und  -boden  gelegene  landstriche,  die  als  dämme 
und  grenzwälle  (limites)  gegen  feindliche  einfalle  dienten,  dagegen 
erhielten  zur  zeit  Ottos  des  grossen  die  markon  gegen  osten  hin 
offene  ^enzon,  an  denen  die  Unterwerfung  dor  benachbarten  volks* 
Stämme  allmähliche  fortschritto  machte,  indom  die  eroberten  ge- 
biete durch  kastello  dem  reich  gesichert  wurden,  seine  marken- 
politik ist  daher  eino  otl'eiisivo.  in  der  vorliegenden  Untersuchung 
bohandelt  Werner  die  grüiidung  und  die  Verwaltung  der  karolin- 
gischen marken,  besondere  abschnitte  des  letzten,  die  Verwaltung 
darstellenden    abschnittes    sind:    die    bosiedelung    der   marken,    die 
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grafen   (grenzgrafen)    der    mark,    der   markgraf  und   der   heerbaDn 
der  mark. 

36.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen.  —  vgl. 
jsb.  1894,  8,  214.  —  kurz  angez.  von  Volk  mar,  Mitt.  a.  d.  bist, 
litt.  23,  54.  —  referierende  anz.  von  F.  Kurze,  Litztg.  1894  (47) 
1486  ff.  —  die  anz.  Lit.  cbl.  1895  (31)  1078  f.  sieht  in  der  ab- 
handlung  nur  einen  beitrag  zur  lösung,  noch  nicht  die  lösung 
selbst.  —  einen  fortschritt  bedeutend  nach  der  kurzen  anz.  Hist. 
zs.  73,  549.  —  femer  angez.  Korrbl.  d.  westd.  zs.  13,  27. 

37.  Gonsiliatio  Cnuti,  hrsg.  von  F.  Liebermann.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  42.  —  die  anz.  von  M.  Schmitz,  Mitt  a.  d.  hist. 
litt.  22,  36  f.  lobt  die  Sorgfalt  der  ausgäbe,  die  erläuternden  be- 
merkungen  und  die  geschichtlichen  hinweise.  —  kurz  angez.  Hist. 
zs.  74,  351. 

38.  M.  Spiess,  Die  deutsche  reichsregierung  unter  Hein- 
rich IV.  [1056 — 1072].  progr.  d.  gymn.  z.  heil,  kreuz  in  Dresden 
1894.  26  s.  —  zustimmende  anz.  von  Löschhorn,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  23,  10  ff. 

39.  G.  Blondel,  La  politique  de  l'empereur  Fr^d^ric  IL  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  46.  —  angez.  von  F.  Philippi,  Gott.  gel.  anz. 
1894,  536 — 544  (die  arbeit  gewährt  selbst  dem  deutschen  ge- 
lehrten eine  sehr  willkommene  Übersicht  über  die  geistesarbeit  auf 
diesem  gebiet);  von  v.  Below,  Hist.  zs.  73,  83  (das  werk,  dessen 
thema  sehr  glücklich  gewählt  ist,  giebt  einen  guten  überblick  und 
eine  auf  selbständigen  Studien  beruhende  zusammenfassende  dar- 
Stellung);  von  Küntzel,  Jahrb.  f.  gesetzgeb.  18,  607 — 614;  von 
Fournier,  Nouv.  rev.  hist.  d.  droit  18,  416 — 419;  von  dems. 
Bull.  crit.  15,  2 — 6;  von  Siegel,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf. 
15,  377—380;  von  Saleilles,  Rev.  hist.  54,  149—152;  von 
Gandy,  itud.  relig.  d.  1.  comp.  d.  J6s.,  suppl.  1893,  510 — 519; 
femer  Polybibl.  70,  449. 

40.  F.  Liebermann,  Über  die  leges  Anglorum.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  41.  —  angez.  von  B^mont,  Rev.  crit.  28  no.  41 — 42 
und  von  R.  W.,  Lit.  cbl.  1895  (23)  824  f.  (lobend).  —  kurz  angez. 
Hist.  zs.  74,  351.  —  den  wert  der  ^reichsten  und  wichtigsten 
Sammlung  von  rechtsdenkmälem  des  12.  jahrhs.'  hebt  hervor  die 
anz.  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  415  f. 

41.  H.  G.  Gengier,  Beitrage  zur  rechtsgeschichte  Bayerns. 
4.  heft.  —  nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  44.  —  empfehlende 
anz.  des  3.  bandes  von  A.  B.  Schmidt,    Hist.  zs.  73,  510  f.,  und 
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von  Soergel,  Österr.  litbl.  4  (22)  701  (G.s  beitrage  sind  die  denk- 
bar beste  materialiensammlung). 

42.  G.  Rotermund;  Der  Sachsenspiegel  (landrecht).  Über- 
setzung nebst  einer  kurzen  Untersuchung  über  das  alter  desselben. 
Hermannsburg;  missionsanstalt.     XVI,  134  s.     1  m. 

in  dem  einleitenden  teile,  in  welchem  der  vf.  durch  eine  kurze 
Zusammenstellung  der  gründe  das  jähr  1227  als  entstehan^^jahr 
des  Sachsenspiegels  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  ist  ihm  ein 
versehen  durchgeschlüpft,  er  sagt:  'unter  den  hauptbestandteilen 
Sachsens  ist  III  62  die  grafschaft  Holstein  nicht  genannt.  Holstein 
war  1202 — 1227  dänisch  und  kam  erst  im  juli  1227  wieder  an 
Sachsen,  darnach  würde  die  abfassung  nicht  vor  1227  liegeii\  es 
muss  natürlich  heissen:  'darnach  würde  die  abfassung  vor  dem 
juli  1227  liegen',  es  ergiebt  sich  somit  nach  den  ausführongen  des 
\'f.  die  zeit  von  1224  (1225?) — 1227  als  zeit  der  entstehang^  des 
Sachsenspiegels.  —  der  Übersetzung,  welche  angemessen  ist,  liegen 
die  ausgaben  von  Weiske  und  Homeyer  sowie  eine  lateinische 
Übersetzung  zu  gründe. 

43.  Der  Sachsenspiegel,  nach  der  ältesten  Leipziger  handschrift 
hrsg.  von  Jul.  Weiske.  neu  bearb.  von  R.  Hildebrand.  7.  aufl, 
XV,  202  s.     Leipzig,  0.  R.  Reisland.     3  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr.  9  no.  8. 

44.  F.  Trensdorff,  Beiträge  zur  geschichte  und  erkl&mng 
der  deutschon  rechtsbücher.  II.  Sachsenspiegel  II  CG  ff.  und  der 
laudfriedo.  III.  die  übrigen  vom  frieden  handelnden  stellen  des 
Sachsenspiegels.  Nachr.  d.  kün.  gos.  d.  wiss.  in  Gött.  1894. 
30—103.  —  vgl.  jsb.  1880,  9,  32.  —  vgl.  auch  no.  81. 

45.  R.  Kirchhof  er.  Zur  entstehung  des  kurkollegiums.  — 
v;:;l.  jsb.  1804,  9,  37.  -  angez.  Jahrb.  f.  nationalökon.  G2,  769; 
von  Chrouöt,  liist.  zs.  73,  324  (der  vf.  ist  seiner  schweren  auf- 
habe in  keiner  weise  gewachsen):  von  G.  Blondel,  Rev.  hist.  56, 
134;  von  W.  Alt  mann,  Mitt.  a.'  d.  hist.  litt.  22,  165  f.  (gediegen). 

4().  Th.  Lind  11  er,  Die  deutschen  königswahlen.  —  vgl.  jsb. 
1S94,  9,  3ü.  —  angoz.  von  Chroust,  Hist.  zs.  73,  318—323  (die 
arbeit  ist  ebenso  weit  von  einer  (»ndgültigen  Icisung  der  frage  ent- 
fernt wie  die  frühoren;  sie  hat  aber  das  venlienst,  eine  wichtige 
frage  der  Verfassungsgeschichte  wiodcr  zur  tjrörterung  gestellt  za 
haben):  ferner  von  W.  Altiuann,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  22,  159 — 165 
(die  negativen  ergebnisse  sind  belVifdi^ender  als  die  positiven); 
und  (Jbi.  f.  rechtsw.   \:\,  249. 
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47.  G.  Seeliger,  Neue  forschungen  über  die  entstehung  des 
kurkoUegs.  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  16,  44 — 96. 

vf.  widerspricht  der  ansieht  Lindners,  er  (L.)  habe  der  frage 
nach  der  entstehung  des  kurkollegs  eine  neue  und  endgültige 
lösung  gegeben,  er  sucht  Lindners  annahmen  im  einzelnen  als 
unrichtig  zu  erweisen  und  spricht  seine  eigene  ansieht  dahin  aus: 
im  13.  jahrh.  seien  zwei  stufen  der  entwickelung  zu  unterscheiden, 
zunächst  eine  beschränkung  der  wahlberechtigten  auf  die  reichs- 
fürsten,  dann  eine  Unterscheidung  in  der  Wahlberechtigung  der 
fürsten.  denjenigen,  welchen  (vielleicht  schon  aus  früherer  zeit) 
ein  ehrenrecht  bei  der  feierlichen  wähl  zugestanden  habe,  sei  ein 
besseres  und  schliesslich  das  alleinige  recht  der  wähl  zugesprochen 
worden. 

48.  M.  G.  Schmidt,  Die  staatsrechtliche  anwendung  der 
goldenen  bulle  bis  zum  tode  kaiser  Sigmunds.     Hall.  diss.     53  s. 

nach  der  kurzen  anz.  D.  zs.  f.  geschichtsw.  12,  *158  polemisiert 
vf.  im  sinne  Lindners  gegen  Weizsäckers  'pfalzgraf  als  richter'  und 
teilt  auch  Lindners  auffassung  des  kurvereins  gegen  Heuer. 

49.  Deutsche  reichstagsakten,  hrsg.  von  A.  Kluckhohn.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  55.  —  auf  die  grosse  Wichtigkeit  der  publikation 
weist  hin  und  spricht  einige  besondere  wünsche  aus  H.  Ulmann, 
Litztg.  1895  (16)  495-498. 

50.  K.  Lamprecht,  Die  stufen  der  deutschen  Verfassungs- 
entwicklung vom  14.— 18.  Jahrhundert.  In:  EJ.eine  beitrage  zur  ge- 
schichte.    festschr.  zum  2.  deutschen  historikertage  s.  165 — 176. 

51.  P.  Uhlmann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  54.  —  angez.  Lit.  cbl.  1894  (47)  1691  f.  (die  arbeit 
krankt  an  einem  methodischen  fehler  und  an  der  Weitschweifigkeit 
des  ausdrucks).  —  referierende  anz.  von  W.  Altmann,  Mitt.  a.  d. 
bist.  litt.  22,  418  f. 

52.  E.  Brandenburg,  Der  Binger  kurverein  in  seiner  ver- 
fassungsgeschichtlichen bedeutung.   D.  zs.  f.  geschichtsw.  11,  63 — 89. 

53.  Drenthsche  Rechtsbronnen,  uit  de  14e,  15e  en  17e  eeuwen. 
^itgegeven  door  S.  Gratania.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  57.  die  anz. 
von  H.  Brunn  er,  Litztg.  1895  (13)  405  f.  weist  u.  a.  auf  die  be- 
deutung hin,  wel«he  das  laudrecht  von  1412  für  das  angebliche 
Rheingauer  landrecht  besitzt,  das  Bodmann  1819  mitgeteilt  hat. 

54.  0.  Rieder,  Nachschrift  zu  den  totschlagssühnen  im 
hochstift  Eichstätt.  Sammelbl.  d.  hist.  ver.  Eichstätt  8,  1 — 30.  — 
vgl.  jsb.  1894,  9,  56. 

9* 
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55.  W.  Plattner,  Die  entstehung  des  freistaates  der  drei  bände 
und  sein  Verhältnis  zur  alten  eidgenossenschaft  ein  beitrag  inr 
Staats-  und  rechtsgeschichte  des  kantons  Graubünden.  Davos, 
H.  Richter.     VII,  327  s.     3,50  m. 

das  buch  stellt  im  ersten  teil  dar,  wie  die  dem  bistmn  Chur 
und  der  abtei  Chur  verliehene  immunität  mit  ihren  vogteien  und 
vogtlehen  den  engem  staatsrechtlichen  verband  Obeirhätiens  bildeta 
als  dieser  sich  aufgelöst  hatte  und  der  druck  des  hauses  Habsboig 
die  notwendigkeit  einer  centralen  gewalt  noch  fühlbarer  machte, 
andererseits  aber  die  siege  bei  Morgarten  und  Sempach  das  streben 
nach  einer  freiheitlichen  gestaltung  des  öffentlichen  lebens  hervor- 
riefen, suchte  das  volk  von  Churrhätien  in  zweihundertjfthrigen 
kämpfen  eine  geeignete  staatsrechtliche  form  zu  gewinnen,  es 
bildeten  sich  die  bünde  im  oberen  teil  und  der  graue  band,  femer 
der  gotteshausbund  und  der  bund  der  zehn  gerichte,  die  bald  unter 
einander  einen  engeren  bund  bildeten  und  ausserdem  in  ein  zan&ohst 
etwas  lockeres  Verhältnis  zur  alten  eidgenossenschaft  traten,  wie 
dies  im  einzelnen  geschah,  wird  in  fasslicher,  auf  einen  weiteren 
leserkreis  berechneter  form  dargestellt. 

56.  Joller,  Die  Eryheiten  des  loblichen  zenden  Brygs.  Bl&tt 
f.  Wallis,  gesch.  4,  303—311. 

57.  W.  Dührsen,  Loweneuburgischer  peinlicher  process  und 
urgicht  des  daselbst  gefänglich  sitzenden  amtsschreibers  von 
Bergersdorf  [1603].  Arch.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  herzogt.  Lanenbnrg 
4  (2)  27. 


58.  Alf.  Hub  er,  Österreichische  reichsgeschichte.  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  59.  —  lobende  anz.  Lit  cbl.  1895  (5)  152  f.;  femer  von 
Helfert,  Österr.  litbl.  4  (2)  61  f.,  von  T.,  Korrbl.  d.  ver.  £ 
siebenb.  landesk.  18  (5)  77  (ein  sicherer  Wegweiser  auf  vielver- 
schlungenen pfaden). 

59.  A.  Luschin  v.  Ebengreuth,  österreichische  reichsge- 
Kchichte.  (geschichte  der  Staatsbildung,  der  rechtsquellen  und  das 
öffentlichen  rechts.)  ein  lehrbuch.  Bamberg,  C.  C.  Buchner.  1.  teil 
[die  zeit  vor  1526].  1.  hälfte.  160  s.  3,20  m.  2.  h&lfte  IV  und 
8.  161—324.     3,20  m. 

nicht  geliefert.    —  kurz  angez.  Lit  cbl.  1895  (23)  816  £ 

60.  E.  Werunsky,  Österreichische  reichs-  und  rechtsge* 
schichte,     ein  lehr-  und  handbuch.     1.  lief.     Wien,  Manz.    VU  il 

s.  1  —  80.     1,00  m. 
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zu  errichten;  hieraus  entwickelte  sich  die  marktpolizei  und  die  ge- 
richtsbarkeit  über  marktfriedensbrüche.  endlich  wurde  mit  dem  markt 
die  gerichtsbarkeit  über  den  marktort  überhaupt  verliehen,  in- 
dessen war  den  kauf  leuten  und  mit  ihnen  allen  bürgern  neben  der 
Verleihung  des  burgfriedens  die  ausübung  ihres  kaufmännischen 
gewohnheitsrechtes  bestätigt  worden,  das  eine  gewisse  handels- 
und  gewerbegerichtsbarkeit  enthielt,  dieses  gewohnheitsrecht  wirkte 
befruchtend  auf  die  ähnlichen  befugnisse  ein,  welche  die  orts- 
gemeinde,  in  der  kaufleute  sich  niedergelassen  hatten,  schon  be- 
sass.  einwanderung  von  selten  der  landbevölkerung  führte  zu 
neuen  grundbesitz Verhältnissen;  es  wurde  eingeführt,  dass  man  in 
der  Stadt  ein  gewisses  mass  von  grundbesitz  gegen  zins  und  frei 
von  hoirechÜichen  lasten  erwerben  konnte  und  dass  der  besitz  eines 
solchen  grundstückes  das  bürgerrecht  verlieh,  unter  den  neuen 
wirtschaftlichen  aufgaben  und  der  politischen  rolle,  die  den  bürgern 
wirtschaftliche  Selbständigkeit  und  ihre  eigenschaft  als  mitbehüter 
einer  bürg  zu  spielen  erlaubte,  kam  es  zur  ausbildung  einer  regel- 
rechten behörde,  welche  die  gemeinde  vertrat,  die  leitung  der 
städtischen  angelegenheiten  mehr  und  mehr  in  die  hand  nahm  und 
den  stadtherm  immer  mehr  bei  seite  drängte,  womit  fast  die  völlige 
Selbständigkeit  vieler  städte  begründet  war.  —  angez.  von  G.  v.  B(e- 
low),  Lit.  cbl.  1895  (47)  1677—1680  (als  eine  wertvolle  be- 
reicherung  der  verfassungsgeschichtlichen  litteratur  zu  empfehlen). 

68.  r.  Philippi,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  westfälischen 
bischofsstädte.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  76.  —  das  werk  wird  sehr 
gelobt  und  als  beachtenswert  empfohlen  von  G.  Blondel,  Rev, 
hist.  60,  159—162.  —  K.  Schaube,  Gott,  gel.-anz.  1894,  554—564 
widerspricht  in  vielen  einzelnen  punkten;  u.  a.  findet  er  in  der 
zweiten  hälfte  von  weichbild  das  in  unbill,  unbilde  enthaltene 
bilde  =  recht.  —  kurz  angez.  von  G.  v.  Below,  Hist.  zb.  74,  170  f. 
(durchweg  interessant  und  lehrreich,  wenn  auch  nicht  überall  be- 
weiskräftig). —  femer  angez.  Korrbl.  d,  westd.  zs.  13,  50. 

69.  A.  Knieke,  Die  einwanderung  in  den  west&liBchen 
Städten.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  77.  —  angez.  von  P.  Philippi, 
Gott  gel.  anz.  1894,  388 — 391  (gelobt,  doch  werden  in  beeng  auf 
die  auffassung  des  hörigkeitsverhältnisses,  die  rechtlicben  vor^nty- 
Setzungen  des  bürgerrech ts  und  die  unfreien  büiger  anssteUuJu^n 
erhoben).  —  ferner  angez.  von  Krnmbholtz,  Zb.  £  HociuJ-  und 
wirtschaftsgesch.  3  no.  1. 

70.  Oberrheinische  stadtrechte,  hrsg.  von  d*?r  bs*d.  hist, 
kommission.  Heidelberg,  Winter.  1.  abt:  JVfejiiiibcii^  rechte. 
1.    heft:     Wertheim,    Freudenburg    imd    5etibruuu.      Uät^.    vor. 
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X.  Mythologie  und  Volkskunde. 

Mythologie. 

1.  M.  Buchner,  Die  religionen  der  heiden.  Allg.  ztg.  1895, 
beiL  no.  276.  277. 

ursprang  der  primitiven  religionen.  Buddhismus,  auf  antike 
und  germanische  mythologie  wird  nicht  eingegangen. 

2.  Th.  Achelis,  Mythologie  und  Völkerkunde.  Allg.  ztg. 
1895,  beil.  no.  256. 

hebt  im  anschluss  an  Kohlers  Ursprung  der  Melusinensage  die 
bedeutung  des  totemismus  (im  gegensatz  zu  der  allgemeinen  zurück- 
führung  auf  naturerscheinungen)  für  die  sagen-  und  m&rolien- 
bildung  hervor. 

3.  Fr.  Sander,  La  mythologie  <Ju  nord.  —  vgL  jsb.  1892, 
10,  31;  1894,  10,  24.  —  rec.  A.  Heusler,  Gott,  gel  anz.  1895  (4). 

4.  Fr.  Sander,  Bigveda  und  Edda.  —  vgL  jsb.  1894,  10, 
25;  12,  140.  —  rec.  Fr.  Kauffmann,  Anz.  f.  d.  a.  22,  82:  'das 
buch  ist  in  jeder  hinsieht  wertlos'. 

5.  G.  A.  Schierenberg,  Die  götter  der  Germanen.  —  vgl. 
jsb.  1894,  10,  23.  —  ablehnend  bespr.  von  Fr.  Kauffmann,  Ani. 
f.  d.  a.  22,  82. 

G.  W.  Golther,  Handbuch  der  germanischen  mythologie. 
Leipzig,  Hirzel.     XII,  668  s.     12  m. 

die  einleitung  s.  1 — 66  behandelt  die  geschichte  der  germa- 
nischen mythologie  sowie  die  quellen,  der  erste  abschnitt  s.  72— -191 
die  gestalten  des  Volksaberglaubens  (die  niedere  mythologie),  der 
zweite  den  götterglauben  s.  192 — 500,  der  dritte  *von  der  welt- 
schöpfung  und  vom  weltende'  s.  501 — 543,  der  vierte  die  gottee- 
dienstlichen  formen  s.  544 — 660.  das  handbuch,  nicht  ausBchlleea- 
lich  für  fachleute  bestimmt,  ist  die  'ausführung'  des  'entwürfest  die 
sein  büchlein  *Götterglaube  und  göttersagen  der  Germanen'  [jsb. 
1894,  10,  6]  geboten  hatte,  und  will  'möglichst  vollständig  nnd 
übersichtlich  die  göttersage  darstellen,  und  zwar  in  richtiger  ana» 
legung  und,  wenn  nötig,  in  ergänzung  der  mangelhaften  Über- 
lieferung', es  wird  entwickelungsgeschichte  angestrebt,  aber  ^mytlien* 
deutung,  überhaupt  hinausgreifen  über  die  zeit  der  denkmiler 
möglichst  vermieden',  in  vielen  einzelheiten  mit  E.  H.  Heyen 
darstellung  sich  berührend,    im  auf  bau  und  in   einzelnen   qneUen* 


N. 
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belegen  durch  Mogks  gmndriss  beeinflusst,  löst  das  werk  vor- 
züglich durch  die  geschmackvolle  Verbindung  von  erzählung  (nach 
UMand)  und  kritischer  darstellung  seine  aufgäbe,  reiche  an- 
merkungen  führen  den  gegenwärtigen  stand  der  Verhandlungen  in 
den  einzel£ragen  vor,  gewöhnlich  dem  pro  et  contra  ein  non  liquet 
entgegensetzend,  in  der  auffassung  der  entwicklungsgeschichte  der 
mythen  steht  Golther  bekanntlich  dem  Buggeschen  Standpunkt  nahe 
(vgl  besonders  den  abschnitt  über  weltschöpfung  und  weltende), 
sucht  aber  überall  die  selbstdichtende  fortbildung  aus  ^emder  an- 
regung'  dem  germanischen  (nordischen)  altertum  zu  wahren,  das 
schön  ausgestattete  werk  kann  mit  recht  den  ansprach  darauf  er- 
heben, das  seiner  bestimmung  nach  ihm  verwandte  Simrocksche 
handbuch,  dessen  zeit  jedenfalls  abgelaufen  ist,  zu  ersetzen,  es 
zeigt  aber  zugleich,  dass  das  Schwergewicht  der  mythenforschung  noch 
immer  auf  der  darstellung  der  speziell  nordischen  Verhältnisse  ruht; 
und  je  schärfer  der  späte,  nur  auf  christlichem  boden  erklärbare 
Ursprung  der  mehrzahl  der  göttersagen  betont  wird,  desto  dringen- 
der erhebt  sich  die  frage,  ob  wir  es  denn  hier  mit  einer  darstellung 
der  germanischen  mythologie  oder  nicht  vielmehr  der  altnordischen 
litteraturgeschichte  zu  thun  haben,  die  kluft  zwischen  nordischer 
und  deutscher  mythologie  tritt  auch  hier  handgreiflich  zu  tage.  — 
rec.  H.  G(aidoz),  Melusine  8  (2)  45  f.  Lit.  cbl.  1896,  747  f.  ein- 
gehend von  0.  Jiriczek,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  218 — 223. 

7.  K.  Zangemeister,  Zur  germanischen  mythologie.  Neue 
Heidelberger  jahrb.  5  (1)  46—60. 

die  votivsteine  der  equites  singulares  in  Kom  (reiterkorps  seit 
Trajan,  überwiegend  aus  germanischen  stammen  des  Rhein-  und 
Donaugebietes  rekrutiert)  zeigen  übereinstimmend  nach  der  kapito- 
linischen trias  [Jupiter,  Juno,  Minerva]  die  offenbar  germanische 
trias  Mars,  Hercules,  Mercur,  hinter  denen  sich  Tlu,  Thunar, 
Wodan  bergen,  jedem  gott  der  germanischen  trias  ist  im  ganzen 
übereinstimmend  eine  göttin  zugesellt:  zu  Herkules  Fortuna,  zu 
Mars  Victoria,  zu  Mercurius  Telicitas,  auf  deren  deutung  vf.  nicht 
eingeht,  dementsprechend  sind  auch  hinter  den  folgenden,  auf  den 
votivsteinen  wiederkehrenden  namen  germanische  gottheiten  zu 
suchen:  Salus,  Eatae,  Campestres;  Silvanus,  Apollo,  Diana;  Epona, 
Matres,  Suleviae.  auch  auf  den  sogenannten  viergöttersteinen 
findet  sich  neben  den  drei  kapitolinischen  gottheiten  die  germanische 
trias,  wobei  auf  einigen  steinen  auch  einzeln  die  aus  den  votiv- 
steinen der  equites  singulares  bekannten  weiblichen  gottheiten 
wiederkehren,  zum  Schlüsse  eine  Vermutung  über  die  Jupiter- 
säulen, deren  zweiter  typus  (ein  reiter)  als  der  hauptgott  der  ger- 
manischen trias,  Wodan,  erklärt  wird. 
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8.  E.  H.  Meyer,  Germanische  mythologie.  —  vgl.  jsb.  1891. 
10,  3.  1892,  10,  25.  1894,  10,  5.  —  weiter  bespr.  v.  Fr.  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (2)  245—248. 

9.  G.  Wann  er,  Deutsche  götter  und  helden,  nebst  der  sage 
von  Parzival.     2.  aufl.     Hannover,  Helwing  1893.     138  s. 

das  buch,  für  praktische  schulzwecke  bestimmt,  ist  zuerst  1885 
erschienen,  die  neue  aufläge  lässt  die  auswahl  unverändert:  7  er- 
zählungen  aus  der  göttersage,  6  aus  der  heldensage  (Siegfiied, 
Walther  und  Hildegund,  Dietrich  von  Bern,  Gudrun,  Parzival,  Karl 
d.  gr.).  die  darstellung  ist  einfach,  klar  und  schliesst  sich  eng  an 
die  quellen  an.  auf  namenerklärung  und  mythendeutung  hat  der 
vf.  mit  recht  verzichtet,  das  buch  wird  in  der  hand  der  scküler 
zweifellos  gute  dienste  thun. 

10.  B.  Saubert,  Germanische  weit-  und  gottanschaaung  in 
märchen,  sagen,  festgebräuchen  und  liedem,  eine  zum  Verständnis 
der  märchen  u.  s.  w.  gebotene  erläuterung.  Hannover,  Helwing. 
285  s.     3  m. 

1.  weit-  und  gottanschauung.  2.  götterbilder.  3.  göttinnen. 
4.  götterfeste.  5.  göttermythus  in  den  märchen  und  volkssagen 
[märchen,  sagen,  göttermythus  in  der  pflanzenweit,  in  liedem  und 
gedichten].  den  sauberen,  ja  vornehmen  ausstattung  des  baches  ent- 
spricht leider  der  innere  wert  nicht,  die  einleitenden  darlegnngen 
aus  der  germanischen  mythologie  sind  auszüge  aus  Simrocks  hand- 
buch,  dessen  bequeme  gleichungen  hier  und  da  noch  übertnunpft 
werden  ['die  Oder  erinnert  an  Odhr,  Odhin,  Odin',  der  berg  'Alt- 
vater* in  Schlesien  an  den  ^beinamen  Odins  Altvater';  die  pflanze 
baldrian  an  Balder  u.  s.  w.].  über  die  forschungen  der  neueren 
zeit  [die  Übereinstimmung  in  der  Wocheneinteilung  und  benennong 
der  tage  ist  einer  der  vielen  beweise  für  die  stamm  Verwandtschaft 
der  Germanen  und  Chaldäer!],  ja  sogar  über  den  niemals  geleugneten 
unterschied  zwischen  deutscher  und  nordischer  mythologie  geht  v£ 
stillschweigend  hinweg;  aber  auch  von  der  Wanderung  der  märchen 
hat  er  keine  kenntnis,  er  führt  sie  samt  und  sonders  direkt  auf 
altgermanische  mythen  zurück.  noch  bedenklicher  ist  die  in 
manchen  märchen  [so  am  auffallendsten  s.  123  Aschenbrödel]  Tor- 
genommene  zustutzuug  oder  moralisierende  erweiterung  und  um- 
dichtung  der  märchen.  am  ansprechendsten  sind  noch  die  ans- 
föhrungen  über  die  festbräuche,  hübsch  das  schlusskapitel  über  die 
mythische  grundla^e  einiger  moderner  kunstgedichte.  bei  ernsterer 
beschäftigung  mit  den  einschlägigen  forschungen  hätte  der  vfl, 
dem  ein  gutes  gefühl  für  die  naturgrundlagen  der  mythen  nicht 
abzusprechen  ist,  gewiss  ein  brauchbareres  buch  liefern  können. 
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11.  Fr.  Sander,  Das  Nibelungenlied  Siegfried  der  schlangen- 
töter.  Hagen  von  Tronje.  eine  mythologische  und  historische 
Untersuchung.     Berlin,  Eriedländer.     124  s.     4,G0  m. 

abgelehnt  von  (E.  Mo)gk,  Lit.  cbl.  1896,  198;  femer  von 
R.  M.  Meyer,  Litztg.  1895  (38)  1196  f. 

12.  F.  Vogt,  Hunne.  Mitt.  d.  ver.  f.  schles.  volksk. 
1  (4)  45. 

sieht  in  einem  schlesischen  Spruche,  worin  der  tod  mit  'hunne' 
bezeichnet  ist,  eine  bestätigung  der  annähme  von  Th,  Siebs  (Zs. 
f.  d.  phil.  24,  145  f.),  über  ahd.  Henno  Wödan-Mercurius.  —  vgl. 
jsb.  1891,  10,  37. 

13.  F.  Vogt,  Der  tod  im  schlesischen  kinderliede  und  die 
interjektion  hunne.     ebd.  2  (2)  26  f. 

nimmt  seine  oben  ausgesprochene  ansieht  zurück  und  erklärt 
auf  grund  von  kinderliedern  vom  todaustragen  hunne  als  Weiter- 
bildung der  interjektion  hu!  wie  hu  ei!  huUei!  hunnei! 

14.  H.  Schliep,  Mythologisches.  0ns  H^mecht  1  (12) 
349—351. 

kündigt  eine  abhandlung  an,  in  welcher  er  zwei  himmelswege 
(Wodansstrassen)  in  Luxemburg  nachweisen  will. 

15.  G.  Jakob,  Zwei  Wodanssagen,  in:  Die  Ortsnamen  des 
herzogtums  Meiningen.     Hildburghausen  1894,  s.  48  f. 

sage  von  einem  einäugigen  f uhrmann,  die  auf  Wodan  ge- 
deutet wird. 

16.  0.  Knoop,  Wode  und  das  wodelbier.  Blatt,  f.  pomm. 
volksk.  3  (2)  17—21. 

Wode  in  der  sage  vom  wilden  Jäger  ist  vielleicht  von  *woi- 
wode'  abzuleiten,  wodelbier  ist  nicht  erntebier  für  Wodan,  sondern  = 
weddelbier,  schmaus  als  ersatz  (wedde)  für  die  emtearbeit.  —  ebd. 
8.  38  f.    weddelbier  hat  mit  der  ernte  nichts  zu  thun  «^  vertragsbier. 

17.  0.  Knoop,  Wodelbier  und  weddelbier.  Am  urquell  6  (2) 
49—51. 

hält  an  seiner  anschauung  fest,  dass  der  ausdruck  wodelbier 
wahrscheinlich  gar  nicht  volkstümlich  sei,  jedenfalls  aber  mit  Wodan 
nichts  zu  thun  habe. 

18.  0.  Knoop,  Jiggeljaggel  und  der  pommersche  Hackel- 
berg.    Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (7)  101—105.  (8)  118—122. 

die  von  A.  Kuhn  und  Wolf  in  Jiggeljaggel  gesuchte  mytho- 
logische beziehung  (zu  Hackelberg)  ist  nicht  vorhanden,  das  wort 
bedeutet,  wie  gickelgackel  *hin  und  her  wackelnd'. 
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19.  Grienberger,  Merseburger  Zaubersprüche.  —  ygL  abt 
13,  5. 

20.  Magnusson,  Odins  horse.  —  vgl.  abt.  12,  162.   163. 

21.  G.  Trimpe,  Nachklänge  der  germanischen  götterlehre. 
Mitt  d.  ver.  f.  gesch.   u.  altertk.   d.  Harzgaues   1895,  heft  3  u.  4. 

22.  H.  Jellinghaus,  St.  Bernhards  parabel  und  Hermods 
bitte  für  Balder.     Am  urquell  6  (2)  53  f. 

aus  den  predigten  Bernhards  eine  stelle  über  die  erlösaiig  der 
menschheit,  die  wohl  in  der  allgemeinen  Stimmung,  nicht  aber 
in  den  entscheidenden  punkten  mit  dem  Baldennythus  ähnlich- 
keiten  zeigt. 

23.  Sauer,  Mahabhdrata  und  Wate.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  8. 
1894,  10,  18.  —  ablehnend  rec.  von  Tr.  Kau  ff  mann,  Anz.  f.  d.  a. 
21,  256  f. 

24.  J.  Winkler,  De  hei  in  Eriesland.  eene  naamkundige 
bijdrage.    Friesche  volksalmanak  1894.  —  vgl.  jsb.  1894.  18,  9. 

germ.  hölle  in  Friesland  aus  Ortsnamen  nachgewiesen. 
[0.  Bremer]. 

25.  0.  Warnatsch,  Beiträge  zur  germanischen  mythologie, 
nebst  anhang:  nordische  sagen  auf  dem  gymnasium.  progr.  d. 
gymn.  Beuthen  0.  S.     20  s.     4^.  —  vgl.  abt  12,  159. 

1.  Loki-Logi-Prometheus.  2.  Odin  Widrir-Wunderer.  W.  be- 
schränkt sich  auf  die  Zusammenstellung  der  schon  von  Grimm,  Wein- 
hold u.  a.  angedeuteten  gleichungen  in  der  Loki-  und  Prometheussage, 
ohne  bezüglich  der  auffassung  der  unleugbaren  Verwandtschaft  (ob  alte 
Urgemeinschaft,  ob  neue  Übertragung)  eine  entscheid ung  zu  treffen. 
die  einzelnen  züge,  bestrafung  (erdbeben),  befreiung  [das  geheimnis, 
dessen  mitteilung  die  erlösung  bringt.  W.  macht  hier  mit  recht 
auf  das  Odinsgeheimnis  aufmerksam],  feuerraub  [Fimafeng  und  sein 
genösse  sind  hj^Dostasen  des  feuergottes,  der  sich  hier  selbst  be- 
kämpft, wie  Loki  sein  'urbild  Legi'],  narthex-mistilteinn  [beides  die 
Verkörperung  des  blitzes]  sind  knapp  und  sicher  zusammengestellt; 
der  störende  ausblick  auf  anderw^eitige  erklärungen  und  deutongen 
vermieden,  das  vordienst  der  abhandlung  l)esteht  jedenfalls  darin, 
auf  das  hier  thatsächlich  vorliegende  mythengeschichtliche  problem 
wieder  nachdrücklich  hingewiesen  zu  haben,  welches  z.  b.  in 
Golthers  handbuch  kaum  angedeutet  erscheint,  auf  die  vulkanische 
natur  Lokis  hat  jüngst  F.  Vogt  [vgl.  unten  no.  2G]  hingewiesen.  — 
der  ^wunderer  im  mhd.  spruch  von  könig  Etzol,  schon  früher  mit 
den  sagen  von  der  wilden  jagd  in  Zusammenhang  gebracht,  ist 
verderbt  aus  *windorer'  (aus  einem  vorausgesetzten   *winden,    wind 
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erregen)  als  bezeichnnng  Wodans  — ■  an.  Viörir.  —  im  anhang 
sehr  verständige  ausführungen  über  answahl  nnd  Verwendung  nor- 
discher sagen  im  gymnasialunterricht 

26.  r.  Vogt,  Domröschen-Thalia,  aus:  Beiträge  zur  Volks- 
kunde (1896)  s.  195—237. 

nach  kurzer  Übersicht  über  die  von  R.  Spiller  (vgl.  jsb.  1893, 
10,  7)  gebotene  entwicklung,  hinweis  auf  die  bisher  noch  nicht  ver- 
wendeten antiken  und  neueren  unteritalischen  quellen,  hier  ist 
Dornröschen  QaXeiaj  die  vor  der  eifersüchtigen  Hera  im  innem  der 
erde  geborgene  geliebte  des  Zeus  ==  die  sprossende,  die  im  winter- 
lichen todesschlaf  geborgene  Vegetation.  V.  findet  darin  die  be- 
stätigung  seiner  ansieht,  dass  die  nordische  Brünhildensage  als 
vegetations-  und  Jahreszeitmythus  aufzufassen  sei.  den  nordischen 
und  griechischen  mythen  der  Dornröschentraditionen  liegt  'ver- 
mutlich ein  stücklein  indogermanischer  gemeinschaft  zu  gründe', 
die  märchenhaften  fassungen  aber  sind  von  volk  zu  volk  gewandert, 
wobei  in  diesem  fall  als  ausgangspunkt  Süditalien  anzusehen  ist.  die 
abhandlung  ist  zugleich  ein  sehr  wertvoller  beitrag  auch  zur  verglei- 
chenden märchenkunde,  indem  hier  die  entstehung  eines  weithin 
(auch  nach  Indien)  verbreiteten  märchens  direkt  aus  dem  antiken 
mythus  nachgewiesen  wird.  —  H.  G(aidoz)  giebt  Melusine  8  (2) 
48  einige  kleine  nachtrage  aus  Irland  und  Ghios.  ohne  die  letzten 
konsequenzen  zu  teilen,  erkennt  er  die  auffassung  Vogts  als  'tr&s 
ing^nieuse  et  tr&s  habilement  pr^sent^e'  an. 

27.  Much,  Ulis  schiff.  —  vgl.  abt.  12,  161. 

28.  A.  E.  Schönbach,  Der  windadler  Heinrichs  von  Vel- 
deke.     Eestschrift  für  Tranz  v.  Krones  (Graz  1895)    s.  67—77. 

zeigt,  dass  der  *dem  vil  suezen  winde'  winkende  ar  Heinrichs 
von  Veldek  (MF*  s.  66)  nicht,  wie  seit  Grimms  Mythologie 
öfter  angenommen  wurde,  mit  dem  eddischen  hraesvelgr  (vafthr.  37) 
zu  identificieren  sei,  sondern  der  legende  des  heiligen  Servatius  an- 
gehöre, dessen  fest,  13.  mal,  die  zeit  des  Übergangs  von  frühling 
zum  Sommer  bezeichnet. 

29.  0.  Warnatsch,  Sif.  aus:  Beitr.  z.  volksk.  (1896) 
s.  239—245. 

zu  got.  sifan  ayalkiäo&ai,  ex^q>Qalveöd-ai^  got.  *sii^a,  an.  sü^a 
erfreuen,  also  Sif  =  die  irohmachende,  er&euende,  in  name  und 
bedeutung  in  gleichem  Verhältnis  zu  Thor,  wie  Frigg  zu  Odin, 
mit  der  Verdrängung  Thors  durch  Odin  musste  natürlich  auch  sie 
zurücktreten. 

30.  Fr.  Kau  ff  mann,  Mythologische  Zeugnisse  aus  römischen 
Inschriften.    6.  dea  Garmangabis.   Paul-Braune,  Beitr.  20,  526 — 534. 
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gegen  die  deutung  von  Grienbergers  (jsb.  1893,  10,  15)  als 
^bereit  liegenden  reichtum  besitzende',  oder  'aus  der  immer  bereiten 
fülle  der  reichtümer  spendende  göttin'  erklärt,  epitheton  der  göttin 
Nerthus. 

31.  A.  Kock,  Die  göttin  Nerthus  und  der  gott  Nigrer.     Zs. 

f.  d.  phü.  28  (3)  289—294. 

32.  A.  Haas,  De  Hertha  gifft  gras,  un  füllt  schünen  un 
lass.     BL  f.  pomm.  volksk.  3  (1)  1 — 4. 

der  Spruch  ist  nicht  alt,  sondern  im  anschluss  an  bekannte 
bauemregeln  gefälscht,  also  kein  beweis  i\ir  den  Herthakult. 

33.  0.  Bugge,  Mindre  bidrag  til  nordisk  mythologu   —  vgl 

abt  12,  109. 

34.  K.  Olbrich,  Der  Jungfernsee  bei  Breslau,  ein  mytho- 
logischer Streifzug.     Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  119 — 130. 

drei  Jungfrauen  werden,  weil  sie  statt  zur  kirche  zu  gehn  tarnen. 
vom  blitz  erschlagen,  der  tanzplatz  wird  zum  see.  nach  einer  andern 
sage  entsteht  der  see  aus  dem  blut  dreier  Jungfrauen,  die  der  vater 
aus  zom  über  ihre  sündige  tanzluipt  niedergestochen  hat.  zu  gründe 
liegt  eine  nixensage,  wonach  die  zu  spät  heimkehrende  nize  ihr 
leben  lassen  muss.  vater »» Wassermann,  die  heutigen  sagen- 
fassungen  sind  treifende  beispiele  fiir  die  christianiBienmg  nnd 
modemisierung  alter  heidnischer  sagen. 

35.  Tr.  Vogt,  Über  schlesischen  Volksglauben.  Mitt.  d. 
schles.  gesch.  f.  volksk.  1  (1)  4 — 15. 

auf  grund  der  erhebungen  der  kreissynoden,  vornehmlich  über 
reäte  des  vorchristlichen  geister-  und  dämonenglaubens. 

3G.  0.  Jiriczek,  Seelenglauben  und  namengebung.  ebd. 
1  (3)  30—35. 

macht  des  namens  über  die  seele.  über  unholde  erlangt  man 
gewalt,  wenn  man  ihren  namen  weiss,  tote  können  in  neuer  ge- 
stalt  wieder  zu  leben  gelangen,  wenn  man  neugeborenen  kindern 
ihren  namen  giebt. 

37.  0.  Mothes,  Ein  heidnischer  opferstein.  KorrbL  des 
gesamtver.  d.  d.  geschieh  tsver.     44  (5)  57  f. 

über  einen  wahrscheinlich  aus  heidnischer  zeit  stammenden 
opferstein  im  Vogtlande. 

3S.  L.  Schermann,  Die  steme  im  indogermanischen  seelen- 
glauben.     Am  urciuell  G  (1)  5 — 9. 
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39.  K.  Weinhold,  Die  widderprozeesion  von  Virgen  und 
Prägratten  nach  Lavant  im  Pusterthal.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
205—208. 

ein  Widder  als  opfer  für  erlösung  von  einer  seuche.  W.  fuhrt 
den  brauch  auf  vorchristliche  widderopfer  zurück. 

40.  K.  Weinhold,  Beitrag  zur  nixenkunde  auf  grund 
fichlesischer  sagen,     ebd.  5,  121 — 133. 

41.  L.  Tränkel,  Feen-  und  nixenfang  und  Polyphems  über- 
listung,    ebd.  5,  264—274. 

42.  Jensen,  Agir  in  der  Sylter  sage.     Globus  68  (13). 

43.  K.  Rehorn,  Der  mythus  von  ögir.  Bericht  d.  freien  d. 
hochstiftes  1895  (2). 

44.  Wilken  Der  Fenriswolf.  —  vgl.  abt  12,  160. 

45.  ö.  Zibrt,  Indiculus  superstitionum  et  paganiarum.  dessen 
bedeutung  für  allgemeine  kulturgeschichte  und  für  das  Studium 
kultureller  überlebsel  in  der  heutigen  Volksüberlieferung  mit  be- 
sonderer rücksicht  auf  böhmische  Volkskunde.  Prag  1894.  (Abhandl. 
d.  böhm.  akad.  d.  wiss.  I.  kl.  Jahrg.  3,  no.  2.)     174  s. 

rec.  A.  Brückner,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  115  f.  G.  S.,  Ar- 
chivio  delle  tradiz.  popolari  14,  142  f. 

46.  G.  M.  G  od  den.  Bekleidete  götterbilder.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  5,  100  f. 

anfrage  nach  beispielen  der  Opferung  von  gewändem  oder  be- 
deckungen  der  götterbilder. 

47.  E.  Hahn,  Heilige  wagen.  Verhandl.  d.  Berliner  ges.  f. 
anthropol.  27,  342—347. 

erklärt  mit  beziehung  auf  die  germanische  mythologie  die  oft 
vorfindlichen  kleinen  wagen  in  den  museen  Deutschlands  und  Italiens 
als  interessante  beweise  eines  prähistorischen  ackerbaues  und  eines 
kultes  der  ackerbaugöttin.  die  rätselhaften  figuren  darauf  sind  als 
rinder  und  gänse  (schwane)  anzusehen. 

48.  Joh.  Sepp,  Eeligionsgeschichte  von  Oberbayem  in  der 
heidenzeit,  periode  der  reformation  und  epoche  der  klosteraufhebung. 
München,  Lit.  inst.  dr.  Huttier.     V,  309  s.     5  m. 

rec.  V.  H— n  Haupt,  Lit.  cbl.  1895  (12)  401—403.  Bessert, 
Theol.  litztg.  1895  (16)419-421. 

49.  A.  Hillebrandt,  Die  beziehungen  des  brahmanismus  zur 
indischen  volksreligion.    Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  1  (4)  37 — 45. 

über  das  altindische  ritual  mit  heranziehung  von  parallelen  aus 
dem  germanischen  volksbrauche. 

10» 
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50.  A.  Weber,  Vedische  beitrage.  4.  das  achtzehnte  buch 
der  Atharvasamhitd.  (spräche  zum  totenritual).  Sitzungsber.  d.  Serlin. 
akad.  1895,  815—866. 

giebt  auf  s.  817  f.  eine  kurze  Übersicht  über  die  in  den  be- 
handelten Sprüchen  enthaltenen  Vorstellungen  über  den  anfenthalt 
der  seele  kurz  nach  dem  tode,  über  ihr  bestreben  in  das  jenseits  zu 
gelangen,  hindemisse  und  fbrderung  dabeL 

51.  A.  EggerS)  Der  arische  (indoiranische)  gott  Mitra.  eine 
sprach-  und  religionsgeschichtl.  Studie,    diss.    Dorpat.     75  s. 

52.  H.  Oldenberg,  Die  religion  des  Veda.  Berlin,  Hertz 
1894.    IX,  620  s.     11  m. 

rec.  von  H— y,  Lit.  cbl.  1895,  164—166. 


Sagenkunde. 

53.  J.  J.  Hoffmann,  Altgermanische  sagen,  den  badischen 
lehrerkonferenzen  und  verehrten  mitarbeiten!  der  'Badischen  landes- 
nnd  Schulgeschichte'  gewidmet.  Bonndorf,  J.  A.  Binders  nachfolger 
1891.     88  8. 

ein  sonderbares  gemisch  von  allerlei  sagenbrocken,  einzelnen 
poetischen  bearbeitungen;  dazu  ausführungen  über  wirklich  existierende 
zwerg-  und  riesenhafte  menschen;  mythologische  erlftuternngen  ans 
Fierers  •  konversationslexikon  u.  s.  w.  als  sagensammlung  völlig  un- 
brauchbar, als  Schulbuch  geradezu  verwirrend  und  sch&dlich. 

54.  J.  Nover,  Deutsche  sagen  in  ihrer  entstehung,  fort- 
f)ildung  und  poetischen  gestaltung.  I.  bd.  Eaust  Till  EulenspiegeL 
Der  ewige  Jude.  Wilhelm  Teil.  Giessen,  Eoth.  IX,  374  g. 
2,50  m. 

rec.  V.  A.  Bgr.  im  Lit.  cbl.  1895,  1051  f.  [nicht  selbstiadig 
und  nicht  aus  dem  vollen  geschöpft] 

der  II.  bd.  ebd.  1896.  X,  238;  102  und  54  s.  mit  3  bildem. 
2,50  m.    enthält:  Nibelungensage,  Gral,  Parzival,  Lohengrin. 

55.  A.  Puls,  Über  einige  quellen  der  gedieh te  von  A.  Kopisch. 
Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  191—210. 

weist  als  quellen  der  gedichte  von  A.  Kopisch  die  sagensamm- 
lungen  der  brüder  Grimm,  von  Kuhn  i^Märkische  sagen)  und  Müllen* 
hoff  nach  und  eriirtert  an  einzelnen  l>eispielen  die  art  der  quellen- 
l)enutzung  und  dichterischen  fortbildung. 

56.  B.  Sprenger,  Parallelen  zum  Glück  von  EdenhalL  Am 
Urquell  6  (1)  41  f.  153—158.  (9,10)  191  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  67. 
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57.  H.  Schur  tz,  Volkssage  und  Volkslied.  AUg.  ztg.  1895, 
beil.  no.  200. 

allgemeine  bemerkungen  zur  Charakteristik  derselben. 

Hddensagf.  58.  E.  Sievers,  B^owulf  und  Saxo.  Berichte  d, 
kgl.  Sachs,  ges.  d.  wiss.     1895  (1.  2).  —  vgl.  abt.  16. 

59.  C.  Voretzsch,  Die  franz.  heldensage.  —  vgl.  jsb.  1894, 
10,  42.  —  rec.  von  P.  Rajna,  Litbl.  16,  197—199.  S.  Singer, 
Anz.  f.  d.  alt.  22,  233  f. 

60.  C.  Wolfskehl,  Germanische  werbungssagen.  —  vgl.  jsb. 
1893,  10,  6;  1894,  10,  37.  —  femer  angez.  von  E.  Mogk,  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  127.  E.  H.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  22,  83  f.  (abwartend); 
L.  Fränkel,  Litbl.  1895,  361—363. 

61.  0.  L.  Jiriczek,  Deutsche  heldensage.  —  vgl.  jsb.  1894, 
10,  28.  —  rec.  F.  KhuU,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  1138; 
A.  Richter,  Päd.  jsb.  1894,  264. 

62.  G.  Hinz,  Zeugnisse  zur  germanischen  sage  in  England. 
Paul-Braune,  Beiträge  20,  141—223. 

1.  anglofriesische,  2.  hoch-  u.  ndd.  3.  Burgunden  u.  Nibelungen, 
4.  langobardische,  5.  gotische,  6.  verschiedene  kleinere  sagen,  vf. 
kommt  zum  ergebni?,  dass  der  altenglische  besitz  an  germanischen 
sagen  im  wesentlichen  aus  stoflPen  besteht,  welche  noch  in  der 
kontinentalen  zeit  der  Angelsachsen  ihre  epische  ausbildung  er- 
fahren hatten,  aus  ndd.  oder  bei  den  Germanen  um  die  Ostsee 
heimischen  mythen,  aus  historischen  heldensagen  der  germanischen 
Stämme  an  der  Ost-  und  Nordsee,  aus  den  älteren  sagen  der  Goten, 
die  Übersiedlung  nach  England  scheint  den  abschluss  für  die  eigent- 
liche epische  produktion  zu  bilden,  von  den  bedeutendsten  epischen 
cyklen  Deutschlands,  der  Siegfried-,  Nibelungen-  und  der  Dietrichsage 
finden  sich  bei  den  Angelsachsen  nur  kümmerliche  spuren. 

63.  E.  Engelmann,  Nordland-sagen«  nordisch-germanische 
lieder  und  mären  für  das  deutsche  haus  bearbeitet,  mit  vielen 
bildem  nach  Zeichnungen  von  G.  Closs,  C.  Häberlin,  Th.  HoflPmann, 
R.  E.  Kepler  u.  a.     Stuttgart,  P.  NeflP.     343  s.     7  m. 

64.  F.  Ohlenschlager,  Der  burgfriede  von  Dürkheim.  Mitt. 
d.  hist.  ver.  d.  Pfalz  19,  113—128. 

Urkunde  von  1360.  die  darin  vorkommende  bezeichnung 
*Brünoldes  stuoP  wird  als  mit  der  Nibelungensage  nicht  zusammen- 
hängend erwiesen,  die  früher  damit  verbundene  bezeichnung  *Brun- 
holdisbette'  hat  vf  in  der  Umgebung  nicht  gefunden. 
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65.     P.  Passler,   Zur   geschichte   der   Heimesage,     progr.    d. 
gymn.    Hom  (Niederösterreich),  1893.     48  s. 

nach  einer  zusammenfassenden  darstellung  der  tirolischen  Heime- 
sagen und  einem  überblick  über  die  tirolischen  quellen  konstruiert 
P.  aus  den  einzelangaben  der  verschiedenen  lokalsagen  einen  Heime- 
mythus.  der  kämpf  zwischen  Heime  und  Thursus,  den  er  mit 
Wittich  identifiziert,  stellt  den  mörderischen  kämpf  des  hochwassers 
gegen  den  wald  dar.  Heime  "^  der  Wassergeist,  deshalb  so  tückisch 
und  gewaltthätig;  Thursus- Wittich  —  waldgeist,  deshalb  gutmütig, 
wie  der  bäum  'der  keine  eignung  besitzt,  sich  zu  wehren,  sondern 
allen  angri£Pen  nur  passiven  widerstand  entgegensetzen  kann*,  in 
der  deutschen  heldensage  treten  auch  Heime  und  Thursus- Wittich 
in  den  Ermanrich-  und  Dietrichsagenkreis  ein  (nach  MüllenhofH, 
während  in  Tirol  durch  die  Verflechtung  Heimes  in  die  Slaven- 
kämpfe  die  Verknüpfung  mit  der  Amelungensage  nicht  zu  stände 
kam.  das  bewahrte  ihn  aber  in  der  tirolischen  sage,  wo  er  allein 
der  drachen-  und  riesentöter  blieb,  vor  der  ausgestaltung  der  deut* 
sehen  heldensage  zum  tückischen  Verräter,  'unter  mönchischem 
einfluss'  wurde  Heime  endlich  in  die  Wiltener  gründungssage 
hineinverflochten,  'ein  herber  mythus  bildet  den  ausgangspunkt 
der  entwicklung;  mit  einer  erbaulichen  legende  schliesst  sie  ab'.  — 
rec.  von  J.  Seemüller,  Anz.  f.  d.  a.  21,  332 — 337.  S.  beanstandet 
(mit  recht)  die  unkritische  Verwertung  der  angeblich  volksmässigen 
tirolischen  Überlieferungen,  deren  abhängigkeitsverhältnis  von  ein- 
ander nicht  gepriift  werden,  und  hält  diese  quellen  nicht  ftlr  aus- 
reichend um  eine  selbständige  entwicklung  der  Heimesage  auf  tiro- 
lischem boden  folgern  zu  können. 

6G.  J.  Seemüller,  Die  Wiltener  gründungssage.  (Sep.-abdr. 
aus  Ferdinandeums-zs.  39.)     Innsbruck,  Wagner.     142  s. 

eingehende  quellenuntersuchung  der  Haymo-  und  Wiltener  sage. 
es  gab  eine  Wiltener,  an  die  Sillschlucht  gebundene  lokalsage  von 
einem  goldhütenden  Drachen.  Haymo,  ursprünglich  der  sage  nicht 
angehörig,  tritt  an  die  stelle  des  Sill-drachen-töters.  das  T3rr8U8- 
motiv,  einer  andern  lokalsage  angehörend,  tritt  erst  im  16.  jahrh. 
hinzu;  auch  hier  tritt  Haymo  an  die  stelle  des  Siegers,  und  dadurch 
ist  zugleich  das  motiv  zur  klostergründung,  die  busse,  gegeben. 
dass  Haymo,  dessen  grabmal  im  kloster  gezeigt,  wurde,  der  Heime 
der  deutschen  heldensage  sei,  wird  demnach  nur  durch  die  namens- 
Identität  und  durch  die  übermenschliche  grosse  gestützt,  im  übrigen 
gehört  der  ganze  sagenstoif  der  (fortwährend  unter  litterarischem 
einfluss  stehenden)  lokalsage  an,  und  alle  folgeningen  fiir  die  helden- 
sage', so  besonders  die  neuesten  von  Passler,  sind  grundlos.  —  See- 
niüllers  Untersuchung  ist  besonders  auch  dadurch  lehrreich,  dass  sie 
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die  stete  Wechselwirkung  zwischen  litterarischer  fixierung  und  leben- 
diger Volkstradition  nachweist,  im  anhang  sind  die  quellen  ab- 
gedruckt. 

67.  A.  F^camp,  La  pofeme  de  Gudrun.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
54.  H.  Fischer,  LitbL  1895  (9)  302—305  wirft  den  ausführungen 
über  die  mythische  grundlage  der  sage  veralteten  Standpunkt  vor. 
F.  habe  auch  nur  die  litteratur  bis  1881  verarbeitet.  —  femer  rec. 
Lichtenberger,  Revue  critique  1895  (10).  Parmentier,  Zs.  f. 
vergl.  litt,  gesch.  n.  f.  8  (3)  269.  70.     Revue  pol.  et  litt.  1894,  5. 

Ankth.  69.  0.  L.  Jiriczek,  Die  Amlethsage  auf  Island,  in: 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  59—108. 

giebt  kapitelweise  in  deutscher  Übersetzung  einen  ausführlichen 
auszug  aus  der  dem  17.  jahrh.  angehörigen  Ambalessaga  [3  papier- 
handschriften  in  Kopenhagen:  saga  af  Amloda  edur  Ambales],  die 
vergleichung  mit  der  darstellung  bei  Saxo  ergiebt  eine  reihe  von 
ab  weichungen,  die  es  wahrscheinlich  machen,  dass  der  sagaschreiber 
als  quelle  die  aus  Saxo  geflossene  volkstradition  benutzt,  zu  den 
nebenepisoden  aber  märchenmotive  verwertet  habe. 

IpolloniDS.  70.  S.  Singer,  Apollonius  von  Tyrus.  Unter- 
suchungen über  das  fortleben  des  antiken  romans  in  späteren  zeiten. 
Halle,  Niemeyer.     VI,  228  s.     6  m. 

nicht  geliefert. 

St.  Christoph«  71.  A.  Richter,  Der  deutsche  St.  Christoph. 
I.  die  Vorgeschichte  der  Christophlegende.     Berliner  diss.     61  s. 

Ernst.  72.  A.  Fuckel,  Der  Emestus  des  Odo  von  Magdeburg 
und  sein  Verhältnis  zu  den  übrigen  älteren  bearbeitungen  der  sage  vom 
herzog  Ernst.  Marburger  diss.  Marburg,  buchdruckerei  Fr.  Sömme- 
ring.    86  s. 

im  ersten  teil  nach  kurzer  kritik  der  überlieferten  personal- 
notizen  [Odo  v.  Magdeburg  dichtet  um  1206  für  erzbisch of  Al- 
brecht V.  Käfemburg],  feststellung  der  litterarischen  Vorbilder,  ausser 
den  antiken  besonders  Gualtherus^  de  Castellione  mit  seiner  Alexan- 
dreis [im  nachtrag  s.  85  eine  ansprechende  Vermutung  Schröders 
über  den  kulturhistorischen  Zusammenhang];  der  2.  teil  stellt  das 
Verhältnis  dieser  lateinisch-antikisierenden  bearbeitung  [E]  zu  den 
deutschen  bearbeitungen  fest,  die  vorläge  von  E  muss  deutsch  ge- 
wesen sein,  doch  ist  es  keine  der  bekannten  bearbeitungen,  sondern 
vf.  macht  wahrscheinlich,  dass  E  zusammen  mit  der  ihm  nahe- 
stehenden älteren  mhd.  bearbeitung  (B  bei  Bartsch)  auf  eine 
aus  der  fassung  der  niederdeutschen  bruchstücke  abgeleitete  redak- 
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tion    zurückgeht,     für   die   entwicklung   der   sage   bietet   £    nichts 
neues. 

Ewiger  jode.     73.     W.  Lehr,  Zur  litteratur  des 'ewigen  jaden'. 

Egyetemes  philologiai  közlöny  19,  036— G39. 

über  ein  in  der  Pressburger  evangelischen  lyceamsbibliothek 
voriindliches  exemplar  der  ersten  ausgäbe  (1689)  der  dissertatio 
historica  de  Judaeo  non-mortali  des  Martinus  Schmied. 

74.  C.  Rosenkranz,  Die  Ahasverus-sage.  Pädagog.  blätter 
von  G.  Schöppa  23,  454—480. 

Übersicht  über  die  bearbeitung  der  Ahasverussage  in  der 
modernen  dichtung. 

Faust,     vgl.  abt.  15:  Faustbuch. 

75.  K.  Biedermann,  Die  Faustsage  nach  ihrer  kulturge- 
schichtlichen bedeutung.     Zs.  f.  kulturgesch.  2  (1). 

(lirisddis.  76.  Wanne nmacher,  Die  Griseldissage  auf  der 
iberischen  halbinsel.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  52.  —  rec.  A.  L.  Stiefel, 
LitbL  1895,  415—417. 

Hameler  rattenfanger.  77.  F.  Jostes,  Der  rattenfänger  von 
Hameln,  ein  beitrag  zur  sagenkunde.  nebst  mitteilungen  über 
einen  gefälschten  rattenfänger-roman.     Bonn,  Hanstein.    52  s.     Im. 

ausgehend  von  der  ältesten  datierten  en\-ähnung  auf  einem 
thorsteine,  die  in  das  jähr  1259  (schlacht  bei  Sedemünde)  zurück- 
führt,  sucht  J.  in  der  bildlichen  darstellung  des  auszuges  zu  dieser 
schlaclit  im  kirchenfenst^r  der  Stiftskirche  (nach  älteren  angaben 
'junge  kerls  mit  spiessen')  den  ausgangspunkt  der  sagenbildung. 
verknüpft  damit  ist  als  der  erste  teil  der  sage  eine  der  oft  vor- 
kommenden tiermalcdiktionen  und  verschmolzen  eine  taniwutsage. 
die  verse  auf  einem  1G22  (neu)  gednickten  fliegenden  blatt  sind 
wahrscheinlicli  die  (][uelle  für  die  darstellung  in  der  Hamelschen 
reimchronik  und  l)ei  Rollenhagengewesen.  —  bespr.  von  A.  Schulle- 
rus,   Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19  (C)  73 — 75. 

7«S.  A.  Schullerus,  Zur  litteratur  der  Hameler  rattenfanger- 
sa<;o.  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  18  (C^  81 — 84;  (7) 
H9  -93. 

einige  angaben  über  die  siebonbürgische  rattenfängerlitteratur 
<les  17.  jahrh.,  namentlich  auszüge  aus  der  dissertation  des  Hart 
Bertleff  (Exodus  Hamolonsis,  Thorn  1GS7).  ein  nachtrag  dazu 
obd.  19  (5)  03  f.  über  «lie  dissertation  von  Nikolaus  Nierenl>erger 
(Wittenberg  1C71). 
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Holländer.  79.  G.  Heinrich,  A  bolyg6  Hollandi  (der  fliegende 
Holländer).     Budapesti  szemle  86,  1 — 17. 

giebt  eine  gute  Übersicht  über  die  entwicklung  der  sage,  sowie 
über  moderne  dichterische  bearbeitungen  derselben. 

Kaisersage.  80.  Fr.  Kampers,  Kaiserprophetieen  nnd  kaiser- 
sagen im  mittelalter.  ein  beitrag  zur  geschichte  der  deutschen  kaiser- 
idee.  München,  dr.  H,  Lüneburg.  262  s.  [Historische  abhandlungen 
hrsg.  von  Heigel  u.  Grauert,  8.  heft]. 

im  ersten  teil,  'sagen  und  prophetieen  von  einem  Messiaskaiser 
der  endzeit^  ein  überblick  über  die  entwicklung  der  Messiasidee  bei 
den  Juden,  Übergang  durch  die  sibyllinischen  bücher  zu  den  Römern 
(Augustus,  Nero  als  zukunftskaiser)  und  zu  den  Germanen,  das 
Verhältnis  zwischen  sibyllinischer  Weissagung  und  nordischer  escha- 
tologie  wird  auf  grund  sekundärer  quellen  flüchtig  gestreift;  legen- 
den von  Karl  dem  grossen,  Muspilli  als  Verschmelzung  christlicher 
und  heidnischer  ideen;  die  geistlichen  lehrgedichte  des  11.  und  12. 
jahrh.,  das  Tegemseeer  spiel  vom  Antichrist,  *eine  nationale  prophetie 
inmitten  trüber  erwartungen,  ein  denkmal  der  universellen  politik 
kaiser  Friedrich  I.'  der  zweite  teil:  'das  fortleben  der  prophetieen 
und  die  entwickelung  der  sage  vom  wiederkehrenden,  bergentrückten 
kaiser'.  'fremde  sagenstoflfe  der  verschiedensten  art  befruchten  einen 
mythologischen,  nationalen  keim,  den  gedanken  des  fortlebens  von 
göttern  und  seelen  in  den  bergen',  die  joachimistischen  Prophe- 
zeiungen Italiens,  getragen  durch  die  national-religiöse  sektierer- 
bewegung  in  Schwäbisch-Hall  verdichten  sich  in  Thüringen  zur  sage 
der  Wiederkunft  Friedrichs  ü,  dazu  kommen  mythologische  er- 
innerungen  und  orientalische  ausschmückungen  (aufhängen  des 
Schildes —i  Symbol  der  besitzergreifung  des  heiligen  grabes;  dürrer 
bäum  =  arabische  sage  von  Mohamed,  lokalisierung  an  den  statten 
ehemaligen  Wodankultes);  dazu  spielt  die  Artussage  und  französische 
kaiser  Karlprophetie  hinein,  im  13.  u.  14.  jahrh.  ist  die  Weissagung  eine 
gewichtige  waflfe  in  den  kämpfen  der  päpstlichen  und  kaiserlichen 
politik,  dazu  der  nahenden  reformation.  massgebend  für  die  weitere 
fortbildung  hier  der  traktat  des  Telesphorus  (1386).  in  Thüringen 
geschieht  der  letzte  schritt  der  nationalisierung  der  sage  durch 
vertauschung  Friedrichs  II.  mit  Friedrich  Barbarossa,  ausätze  dazu 
in  J.  Enikels  weltchronik.  1.  exkurs:  die  tiburtinische  Sibylle  des 
mittelalters.  2.  die  schrift  des  Telesphorus.  das  buch  ist  auf 
ausserordenthch  reichem  quellenmateriale  aufgebaut,  deshalb  für  den 
mit  den  weitverz^-eigten  beziehungen  der  mittelalterlichen  politik 
nicht  vertrauten  schwer  zu  lesen,  erweckt  aber  auch  in  ihm  die 
empfindung  sicherer  begründung.  ob  übrigens  aus  der  die  gelehrten 
und  politischen  kreise  erregenden  Weissagung  mehr  als  die  grund- 
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Züge  und  die  hauptgestalten  sich  zar  volkssage  vereiDfacht  habes, 
ist  dem  ref.  fraglich  geblieben,  der  'dürre  bäum'  z.  b.  als  bild  der 
in  undenkbare  zukunft  verlegten  erwartung  ist  ein  weitverbreitetes 
heimisches  motiv. 

81.  Ray  dt,  Die  deutsche  kaisersage.  Deutsch-evang.  blätt. 
IG,  73—91. 

82.  J.  Häussner,  Die  Kyffhäusersage.  AUg.  ztg.  1895,  beil. 
no.  108. 

zusammenfassende  Übersicht  der  neueren  forschangen  im  an- 
schluss  an  die  arbeiten  von  Grauert  und  Kampers. 

83.  J.  Schrammen,  Die  deutsche  kaisersage,  entstehung 
und  entwicklung  derselben  und  ihre  eduUung  durch  Wilhelm  den 
HohenzoUem.  («■=  Geheimnisvolles  und  merkwürdiges  aus  der  ge- 
8chichte  der  HohenzoUem  heft  3.)     2.  aufl.     Köln,  A.  Ahn.     63  s. 

eine  gute  populäre  Übersicht  der  sagenentwickelung  nach  Voigt, 
Häussner  u.  a. 

KarlSSlg6.    84.    A.Pauls,  Der  ring  der  Fastrada.  Zs.  d.  Aachener 

geschichtsver.  17,  1 — 73. 

giebt  zunächst  eine  Übersicht  über  die  fassungen  und  dichte- 
rischen bearbeitungen  der  zum  Sagenkreise  Karls  d.  gr.  gehörenden 
Fastradasage  (Karl  d.  gr.  will  sich  von  der  leiche  seiner  gemahlin 
nicht  trennen,  bis  nicht  durch  wegnähme  eines  ringes  in  ihrem  haar  der 
Zauber  gebrochen  wird),  verknüpft  damit  ist  die  sage  vom  gerechten 
richterspruch  Karls  zu  gunsten  der  schlänge.  P.  deutet  die  sage 
mythologisch,  indem  er  den  ersten  teil  zu  den  alten  heimkehr- 
sagen stellt,  im  zweiten  teil  hinter  Karl  d.  gr.  und  seinem  Ver- 
hältnis zu  Fastrada  Thor  und  Sif  findet. 

85.     Schmitt,  Eine  sage  von  Karl  d.  gr.    Zs.  f.  d.  d.  nnterr. 

9,  770  f.  (aus  dem  Sachsen  krieg). 

lllag6lon6.  86.  Die  schöne  Mageion e,  aus  dem  franz.  übersetzt 
von  Veit  Warbeck  1527.  nach  der  originalhandschrifk  hrsg.  von 
J.  Bolte. 

vgl.  unten  abt.  15:  Warbeck. 

Melusine*  B7.  J.  Kohl  er.  Der  Ursprung  der  Melusinensage. 
eine  ethnologische  Untersuchung.    Leipzig,  Pfeiffer.    VI,  66  s. 

rec.  L.  Fränkel,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  463  £  und  im 
Lit.  cbl.  1895  (44)  1598  f.  —  vgl.  auch  Achelis  o})en  10,  2. 

PfIVDS«  88.  E.  S.  Hartland,  The  legend  of  Perseus.  a  stndy 
of  tradition   in   story  custom   and   belief.     vol.  I:  the  superstitional 
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birth.    II:  the  life-token.    London,  D.  Nutt  1894.     XXXIV,  228  s. 
VIII,  445  8. 

rec.  von  K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  110  f.  6,  103. 
H.  verfolgt  in  diesem  bände  das  motiv  der  übernatürlichen  geburt 
durch  die  Überlieferungen  aller  Völker,  die  lebenszeichen  in  sitte  und 
sage,  Zauberei,  heilige  quellen  und  bäume,  blutbrüderschaft  u.  s.  w. 
*das  buch  ist  für  den  volksforscher  von  grosser  Wichtigkeit'.  —  ab- 
sprechend rec.  von  AL  T(ille),  Lit.  cbl.  1895,  663;  F.  S.  K(rauss), 
Am  Urquell  6,  104. 

Pilatus.  89.  G.  Nordmeyer,  Pontius  Pilatus  in  der  sage. 
Allg.  Ztg.  1895,  beiL  no.  92. 

verfolgt  die  entwicklung  der  Pilatuslegende,  in  grossen  zügen 
die  litterarischen  fixierungen  des  mittelalters  kennzeichnend  und 
länger  bei  den  lokalisierungen  des  gegenwärtigen  Volksglaubens 
(Schweiz,  Italien)  verweilend. 

Siebenschläfer.  Silvester.  90.  V.  Ryssel,  Syrische  quellen  abend- 
ländischer erzählungsstoflPe.  3.  der  Pariser  text  der  siebenschläfer- 
legende. Archiv  f.  d.  stud.  d.  neueren  spr.  94  (4)  369 — 388.  — 
dasselbe  4.  die  Silvesterlegende,     ebd.  95  (1)  1 — 54. 


91.  K.  Amersbach,  Zur  Tannhäusersage,  a)  zur 
etymologie  vom  Venusberg.  b)  zu  dem  ^Thanauses'  des  Aventin. 
c)  über  die  heimat  des  minnesängers  Tannhauser.  Alemannia  23  (1) 
74—83.  —  vgl  abt.  14.  123. 

92.  R.  Hamerling,  Über  die  deutsche  Venus-Tannhäusersage. 
Westermanns  monatshefte  1895  (oktober)  53 — 62. 

kurze  sagenübersicht  und  Inhalt  der  eigenen  dichtung:  *  Venus 
im  exil'. 

Ortssagen.  93.  W.  Forster,  Die  schönsten  sagen  und  märchen 
der  inseln  Usedom  und  Wollin.  nach  alten  Chroniken  bearb.  und 
hrsg.     Swinemünde,  Dehne.     89  s. 

6  sagen  (Vineta,  entstehung  des  Golmbergs,  heckenthaler,  Störte- 
beck,  baumfriedhof  bei  Misdroy,  Jungfrau  vom  Jordansee),  an- 
sprechend novellistisch  verarbeitet,  ohne  angäbe  der  quellen.  —  rec. 
von  H(aas),  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (8)  128. 

94.  0.  Knoop,  Blocksberge  in  Pommern.  Blatt,  f.  pomm. 
volksk.  3  (1)  4  £ 

95.  0.  Knoop,  Neue  volkssagen  aus  Pommern.  Blatt,  f. 
pomm.  volksk.  3  (1)  12—14.  (2)  30—32.  (3)  37—40.  (6)  81—83. 
(8)  125  f.  (9)  142—144.  (10)  158—160.   (12)  177—179. 

17  glockensagen.     verwünschte  Schlösser,     steine  und  berge. 
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96.  0.  Knoop,  Sagen  und  erzählungen  aas  der  provinz 
Posen.  —  vgl  jsb.  1894,  10,  92.  —  reo.  A.  de  C(ock),  Volkskuide 
8,  54;  femer  im  Korrbl.  d.  gesver.  d.  deutsch,  geschichtsver. 
43  (8)  92.     H.  G(aidoz),  Melusine  7  (2)  47. 

97.  H.  Kanker,  Fommersche  geschlechtssagen.  Blatt  £ 
pomm.  volksk.  3  (4)  49  f.    (11)  172—174. 

98.  J.  Ullrich,  Volkssagen  aus  dem  Neutitsclieiner  schnl- 
bezirke.     Neutitschein,  R.  Hosch  1893.    24  s.    12».    0,24  m. 

99.  C.  P.  Hansen,  Sagen  und  erzählungen  der  Sylter  Friesen. 
mit  beschreibung  und  karte  der  insel  Sylt.  3.  aufl.  bearb.  v.  Chr. 
Jensen.     Garding,  H.  Lühr  &  Dirks.     VII,  243  s.     3  m. 

100.  H.  F.  Feilberg,  Die  sage  von  dem  begräbnis  könig 
Erik  Ejegodö  von  Dänemark  auf  Cypem.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
o,  239—240. 

101.  H.  Toball,  Ostpreussische  sagen  und  schwanke,  ge- 
dichte.    2.  bd.    Königsberg,  Härtung.    94  s.     1  m. 

102.  W.  Schwartz,  Sagen  und  alte  geschichten  der  Mark 
Brandenburg,  aus  dem  munde  des  volkes  gesammelt  und  wieder- 
erzählt.    3.  vermehrte  aufl.     Berlin,  Besser.     XI,  211  s.     2  m. 

103.  F.  Eichberg,  Mark  Brandenburg  in  sage  und  lied. 
ein  kränz  heimatlicher  gedieh te.     Berlin,  F.  Fontane  1894.     191  «l 

rec.  Korrbl.  d.  ges.-ver.  d.  d.  gesch.-ver.  43  (6)  84.  poetische 
bearbeitungen  vornehmlich  auf  grund  der  sagensammlung  von 
W.  Schwartz. 

104.  Th.  Voges,  Sagen  aus  dem  lande  Braunschweig  ge- 
sammelt, mit  einer  karte.  B  raun  schweig ,  B.  Ooeritz,  XV. 
300  s.     4  m. 

'meint  durch  Vermittlung  von  schullehrern  gesammelt,  reiche 
und  zuverlässige  nachtrage  zu  den  })estehenden  sagensammlun^n'.  — 
bespr.  iui  Braunschweigischen  magazin  1  (2}  16.  von  AI.  T(ille), 
Lit.  c])l.  1805,  541  f.    K.  Weinhold,  Zs.  d.'  ver.  f.  volksk.  5,  334. 


105.     \V.   Schwarz,    25    bedeutsame    sagen    aus    dem 
herzogtum  Baden,    zur  l)elebung  des  heimatskundlichen  unterrichte« 
in  schule  und  haus.     Bonndorl',    J.  A.   Binders  nachf.  1890.     74  s. 

die  absieht  des  büchleins  ist  im  titel  schon  ausgedrückt:  eine 
kleine  auswahl  (24  no.^  zu  pädagogischen  zwecken,  die  auswahl 
ist  insoweit  geschickt,  als  die  verschiedenen  tyi)en  der  sagenpoesie 
dabei  vortreten  sind,  die  erzählung  der  sagen  selbst  ist  abgebrochen 
und  gedrängt,  mehr  Inhaltsangabe  als  wiedergäbe  der  volks- 
tümlichen   (larstellung.     die  reichen    an  merkungen    geben    hie    und 
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da  pädagogische  winke;  die  sagengeschicHtlichen  und  -deutenden  be- 
merkungen  sind  zum  mindesten  überflüssig. 

106.  K.  Hessel,  Sagen  und  geschickten  des  Nahethals. 
Kreuznach,  F.  Harrach  1894.     IV,  60  s.     0,50  m. 

107.  A.  Siefert,  Die  sage  von  Walther  von  Hohengeroldseck 
und  Diepold  von  Lützelhardt.     Lahr,  J.  H.  Geiger.     30  s. 

aus  anlass  der  Wiederherstellung  der  ruine  Hohengeroldseck. 
abgedruckt  sind  3  Versionen,  aus  einem  *Geroltzeckschen  chronik- 
buch', aus  der  'Himmelsbachschen  chronik'  und  aus  der  weit  aus- 
gesponnenen und  ausgeschmückten  darstellung  des  Augustinermönchs 
B.  Logier  von  Seelbach  (18.  jahrh.).  der  grundzug  der  sage  ist, 
dass  ein  herr  von  Oeroldseck  in  einem  kerker  schmachtet,  endlich 
befreit,  aber  tot  geglaubt  zu  hause  von  frau  und  vier  söhnen  nicht 
erkannt  wird,  beigegeben  sind  hübsche  abbildungen  der  burgruine 
und  des  altarbildes  'Madonna  von  Hohengeroldseck'. 

108.  J.  Priem,  Nürnberger  sagen  und  geschichten.  3.  aufl. 
Nürnberg,  E.  Sebald.     VIII,  256  s. 

die  erste  aufl.  ist  1869,  die  zweite  1876  erschienen,  nach  der 
angäbe  des  herausgebers  aus  handschriftlichen  Chroniken  und  malefiz- 
büchem,  aus  älteren  und  neueren  darstellungen  sowie  aus  münd- 
licher Überlieferung  geschöpft,  die  einzelquellen  sind  leider  nicht 
immer  angegeben,  die  sagen  selbst  nicht  in  ihrer  ursprünglichen 
fassung  gelassen,  sondern  verarbeitet,  aber  nicht  ohne  ausschmückende 
Zusätze,  die  Sammlung  enthält  37  nummem,  von  denen  mehrere 
Varianten  der  bekannten  dombausagen  sind,  andere  an  stadt- 
lokalitäten,  geschichtliche  ereignisse  u.  s.  w.  anknüpfen,  als  volks- 
lektüre  zweifellos  sehr  anregend  und  brauchbar,  für  die  wissen- 
schaftliche volkskundeforschung  nur  mittelbar  oder  in  den  mit 
quellenangabe  versehenen  stücken  von  nutzen,  am  weitesten  gehend 
die  ausschmückung  in  der  Wallensteinsage:  der  Studiosus  von  Altdorf 
8.  188—213. 

109.  Barbeck,  *Als  Nürnberg  freie  reichsstadt  war',  ge- 
schichten, sagen  und  legenden  aus  Nürnbergs  vergangenen  tagen, 
neu  hrsg.     Nürnberg,  Heerdegen-Barbeck.     V,  352  s.     3  m. 

110.  K.  A.  Reiser,  Sagen,  gebrauche  und  Sprichwörter  des 
Allgäus.     Kempten,  J.  Kösel.     heft  1 — 5.    (s.  1 — 320).     k  1  m. 

das  grossangelegte,  auf  10 — 12  lieferungen  berechnete  Sammel- 
werk verdient  lob  und  warme  anerkennung.  die  sagen  sind  vom 
herausgeber  selbst  aus  dem  volksmunde  geschöpft  oder  genau  be- 
zeichneten quellen  entnommen,  jedem  einzelnen  stück  ist  die  Orts- 
angabe  beigefügt,    so   dass  das  werk  den  Stempel  der  Vertrauens- 
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127.  Th.    Schön,   Die   toten   von  Lnstnau.     Bentlinger    ge- 

schichtsblätter  6  (1). 

128.  [Pascheies],  Sippurim.  sammlang  jüdischer  volkssagen, 
erzählungen,  m3rthen,  Chroniken,  denkwürdigkeiten  und  biographien 
berühmter  Juden  alter  Jahrhunderte,  besonders  des  mittelalters. 
1.  und  2.  bändchen.  (Jüdische  Universalbibliothek  no.  8,  11 — 12. 
20,  25—26.)     Prag,  J.  B.  Brandeis.     76  u.  158,  93  u.  164  8. 

das  grosse  fünfbändige  jüdische  sagenwerk  erscheint  hier  in 
billiger  Volksausgabe,  weitere  hefte  sollen  nachfolgen,  da  dem  ref. 
das  original  nicht  bekannt  ist,  kann  er  nicht  beurteilen,  *  wie  weit 
die  bearbeitung  geht,  einige  erzählungen  sind  jedenfalls  bedeutend 
novellistisch  bearbeitet,  das  sagenwerk  selbst  ist  för  die  Volks- 
kunde wertvoll,  da  ja  bekanntlich  die  jüdisch-rabbinische  Über- 
lieferung auch  auf  die  deutsche  sagengeschichte  einfluss  gehabt  hat 
aus  den  vorliegenden  vier  ersten  bändchen  heben  wir  hervor  (1) 
Feigenbaum  als  zeuge  [des  mordes],  (2)  Moises  ben  Haimon;  sagen 
der  Prager  Juden;  Bildad.  (3)  Der  wunderbare  baumeister. 

129.  P.  Regell,  Etymologische  sagen  aus  dem  Biesengebirge. 
aus:  Beitr.  z.  volksk.  (1896)  s.  131—151. 

sehr  anschauliche  beispiele  von  etymologischen  sagenbildongen 
aus  bergmännischen  namen  und  bezeichnungen.  Aus  dem  'esel* 
(blinder  Schacht)  wird  die  sage  vom  goldnen  esel,  aas  'vater*  (neu 
aufgedecktes  erzlager)  die  von  den  *altvätem'. 

130.  A.  P  au  dl  er,  Marienstern  und  Morgenstern«  Mitt.  d. 
nordböhm.  exkurs.-clubs  19  (1)  49 — 52. 

etymologische  gründungssage  des  klosters  Marienstem.  Morgen- 
stern —i  Mergen-(Marien)8tern. 

131.  A.  Paudler,    Sage  und  hypnotismus.     ebd.  18,  17 — 21. 

132.  A.  Paudler,  Das  liebe  brot.     ebd.  18,  76—80. 
brauch,  aberglaube  und  sage. 

133.  M.  Klapper,  Lotzfranz  und  Krieschekarl.  ebd.  18,21 — 26. 
hexen  und  zaubrer. 

134.  F.  Haut  sehe  1,  Zur  glockenkunde.     ebd.  18,  38—44. 
enthält  auch  glocken sagen. 

135.  A.  Paudler,  Hahn  und  halm.  Mitt.  d.  nordböhm. 
excur8.-club8  18  (2)  200  f. 

über  die  Verbreitung  der  zaubersage  vom  hahn,  der  im  Schnabel 
einen  als  balken  angesehenen  Strohhalm  trägt. 

136.  A.  Paudler,  Auf  dem  heiligen  berg.  ebd.  18  (3) 
221-226. 
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mitgeteilten  sagen  fehlen,  doch  geht  eben  die  tendenz  des  buches 
zweifellos  auch  nicht  in  dieser  richtung;  als  unterhaltungsbuch  wird 
es  denen,  die  auch  volkstümliche  Stoffe  in  modernerer  form  zu  ge- 
messen wünschen,  gute  dienste  thun. 

113.  H.  Haupt,  Zur  sagengeschichte  des  Oberrheins  und  der 
Schweiz.     Zs.  f  gesch.  d.  Oberrheins  10  (3)  472—476. 

114.  A.  Bergmann,  Der  goldne  wagen  von  Beichensee  (eine 
Marfeldsage).     Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11,  18. 

115.  F.  Bastian,  Die  goldenen  eierschalen  von  Hugstein. 
ebd.  11,  75  f. 

117.  C.  Spielmann,  Sagen  und  geschichten  aus  dem  Nassauer 
lande,  für  schule  und  haus.  Wiesbaden,  gebr.  Petmecky.  VII, 
160  s.     1,50  m. 

118.  A.  Pattberg,  (Volkssagen  aus  Baden).  Neue  Heidel- 
berger Jahrbücher  6,  100 — 104. 

erneuter  abdruck  aus  alten  Jahrgängen  der  Badischen  Wochen- 
schrift durch  R.  Steig,  s.  104 — 122  ebenso  mitteilungen  über 
badische  Volksfeste  und  Volkslieder. 

119.  0.  Heilig,  Zwei  historische  sagen  aus  Waibstadt  bei 
Heidelberg.  Am  urquell  6  (9/10)  183.  CBrunnenwaible',  *Der 
unheimliche  knecht'). 

120.  C.  Hacker,  Thüringer  sagenschatz.  1.  bd.  Leipzig, 
O.  Gottwald.     157  s.     0,80  m. 

121.  Drechsler,  Sagen  vom  Wassermann  aus  der  gegend  von 
Katscher.     Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  1  (1)  15.  (2)  26  f. 

122.  Drechsler,  Alp-  und  geistersagen  aus  der  gegend  von 
Leobschütz  (Katscher).     ebd.  1  (4)  46. 

123.  K.  Meyer,  Sagen  vom  Hohenspiegel  bei  Nordhausen. 
Aus  der  heimat,  sonntagsbeil.  d.  Nordhäus.  kuriers  1895,  no.  3  u.  4. 

124.  C.  Rein  eck.  Die  sage  von  der  doppelehe  eines  grafen 
von  Gleichen.  (Samml.  wissensch.  vortr.  heft  138.)  Hamburg, 
Verl.-anst.  a.-g.  42  s. 

125.  A.  Dietrich,  Friedrich  der  freidige.  ruhmesblätter 
und  sagenklänge  aus  Thüringen.  Dresden  u.  Leipzig,  E.  Pierson 
1892.     141  s. 

126.  F.  Danz,  Sagenkranz.  100  sagen  aus  der  Oberherrschaft 
des  fürstentums  Schwarzburg-Rudolstadt.    Rudolstadt,  Müller.    176  s. 
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127.  Th.  Schön,  Die  toten  von  Lnstnan.  Bentlinger  ge- 
Schichtsblätter  6  (1). 

128.  [Pascheles],  Sippurim.  Sammlung  jüdischer  volkssa^en, 
erzählungen,  m3rthen,  Chroniken,  denkwürdigkeiten  und  bio^^phien 
berühmter  Juden  alter  Jahrhunderte,  besonders  des  mittelalters. 
1.  und  2.  bändchen.  (Jüdische  Universalbibliothek  no.  8,  11 — 12. 
20,  25—26.)     Prag,  J.  B.  Brandeis.     76  u.  158,  93  u.  164  8. 

das  grosse  fünfbändige  jüdische  sagenwerk  erscheint  hier  in 
billiger  Volksausgabe,  weitere  hefte  sollen  nachfolgen,  da  dem  ref. 
das  original  nicht  bekannt  ist,  kann  er  nicht  beurteilen,  *  \ne  weit 
die  bearbeitung  geht,  einige  erzählungen  sind  jedenfalls  bedeutend 
novellistisch  bearbeitet,  das  sagenwerk  selbst  ist  für  die  Volks- 
kunde wertvoll,  da  ja  bekanntlich  die  jüdisch-rabbinische  Über- 
lieferung auch  auf  die  deutsche  sagengeschichte  einfluss  gehabt  hat 
aus  den  vorliegenden  vier  ersten  bändchen  heben  wir  hervor  (1) 
Feigenbaum  als  zeuge  [des  mordes],  (2)  Moises  ben  Haimon;  sagen 
der  Prager  Juden;  Bildad.  (3)  Der  wunderbare  baumeister. 

129.  P.  Kegell,  Etymologische  sagen  aus  dem  Biesen^birge. 
aus:  Beitr.  z.  volksk.  (1896)  s.  131—151. 

sehr  anschauliche  beispiele  von  etymologischen  sagenbildnngen 
aus  bergmännischen  namen  und  bezeichnungen.  Aus  dem  'eeel^ 
(blinder  Schacht)  wird  die  sage  vom  goldnen  esel,  aas  'vater*  (neu 
aufgedecktes  erzlager)  die  von  den  *altvätem'. 


130.  A.   P  au  dl  er,    Marienstern   und   Morgenstern«     Mitt*   d. 
nordböhm.  exkurs.-clubs  19  (1)  49 — 52. 

etymologische  gründungssage  des  klosters  Marienstem.    Morgen- 
stern —  Mergen-(Marien)stern. 

131.  A.  P audier.    Sage  und  hypnotismus.     ebd.  18,  17 — 21. 

132.  A.  Paudler,  Das  liebe  brot.     ebd.  18,  76—80. 
brauch,  aberglaube  und  sage. 

133.  M.  Klapper,  Lotzfranz  und  Krieschekarl.  ebd.  18, 21 — ^26. 
hexen  und  zaubrer. 

134.  F.  Hantschel,  Zur  glockenkunde.     ebd.  18,  38 — 44. 
enthält  auch  glockensagen. 

135.  A.    Paudler,    Hahn    und    halm.     Mitt.    d.    nordböhm. 
excur8.-club8  18  (2)  2oO  f. 

über  die  Verbreitung  der  zaubersage  vom  hahn,  der  im  schnmbel 
einen  als  balken  angesehenen  Strohhalm  trägt. 

136.  A.    Paudler,    Auf    dem    heiligen    berg.     ebd.    18    (3) 
221—226. 


X.  Sagenkunde.  161 

über  wallfahrten  und  wallfahrtssagen  vom  heiligen  berg  bis 
Przibram  in  Böhmen,     ygh  anch  320:  irrlichtersagen. 

137.  K.  Gander,  Niederlausitz  er  volkssagen.  vgl.  jsb.  1894, 10, 
89.  —  rec.  H(aa8),  Blatt  f.  pomm.  volksk.  3  (4)  64.  Krauss,  Am 
Urquell  6  (1)  47  f.     K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk  5,  222  f. 

138.  Nehring,  Über  die  steinaltertümer  auf  dem  Zobten. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (3)  39—42. 

Steinfiguren  aus  der  romanischen  periode  (12.  jahrh.  bau- 
thätigkeit  des  Magnaten  Peter  Wlast),  wahrscheinlich  zur  aus- 
schmückung  einer  kirche  benutzt,  später  als  grenzsteine  verschleppt 
und  verstümmelt,  die  volksphantasie  knüpft  daran  eine  reihe  er- 
klärender sagen. 

139.  Arndt  und  Hillebrandt,  Entstehung  der  pilze  und 
morcheln.     ebd.  2,  42. 

Variante  zu:  Petrus  als  bratendieb. 

140.  0.  Wilpert,  Sagen  aus  Leobschütz.    ebd.  2  (4)  66  f. 

141.  H.  Weichelt,  Hannoverische  geschichten  und  sagen. 
Norden,  D.  Soltau.  4  bde.  IV,  248  s.;  IV,  240;  IV,  240;  VH,  239. 
je  1,50  m. 

eine  neue  (titel)ausgabe  des  1878  erschienenen  Werkes,  das 
Vorwort  zum  1.  bde.  (von  Karl  Seifert)  ist  fortgeblieben,  der  4.  bd. 
nun  vervollständigt,  die  Sammlung  ist  reich  (400  no.)  und  wird  für 
den  Schulunterricht  gute  dienste  leisten,  geschichtliche  sagen 
wechseln  mit  ortssagen  ab,  doch  überwiegen  die  letzteren,  die  aller- 
dings den  bekannten  sagensammlungen  von  Kuhn-Schwartz,  Pröhle, 
Harrys,  Müller-Schambach,  Seifert  u.  s.  w.  entnommen  sind,  also 
wissenschaftlich  nichts  neues  bieten,  der  (neue)  4.  bd.,  16. — 20. 
buch,  enthält  fast  durchgängig  sagen  und  geschichtliche  anekdoten, 
von  denen  die  mit  H.  Weichelt  bezeichneten  vielleicht  direkt  dem 
volksmund  entnommen  sind. 

142.  J.  W,  Holczabek  und  A.  Winter,  Sagen  und  ge- 
schichten der  Stadt  Wien,  nach  den  besten  quellen  bearbeitet. 
1.  bändchen.  3.  durchgesehene  aufl.  mit  abb.  Wien,  C.  Gräser. 
IV,  112  s. 

das  büchlein,  hübsch  ausgestattet,  mit  guten,  den  lokalen 
hintergrund  illustrierenden  abbildungen,  enthält  in  drei  abschnitten: 
1.  domsagen,  2.  sagen  und  geschichten,  3.  die  Türkennot;  im  ganzen 
35  sagen  und  sagenhafte  erzählungen,  die  zunächst  wohl  zum  Schul- 
unterricht und  zur  Jugendlektüre  bestimmt  sind,  insoweit  aber  auch 
sagwissenschaftlichen  wert  besitzen,  als  hier  auch  lokalisierungen 
allgemeiner  sagenmotive  begegnen,     so  Paracelsus  (s.  42),  das  rote 
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mandl  (Faust)  s.  47.  die  s.  34 — 38  enthaltene  erzählung  vom  ge- 
vatter  tod,  schon  dadurch  interessant,  dass  sie  an  die  historische 
persönlichkeit  eines  Wiener  rektors  (dr.  Urssenbeck  ca.  1482)  an- 
knüpft,  macht  den  vater  und  nicht  das  patenkind.  zum  be- 
rühmten arzt. 

143.  R.  Waizer,  Volkssagen  aus  Kärnten.  Garinthia  85  (5" 
151  f. 

144.  A.  Dörler,  Sagen  aus  Innsbrucks  Umgebung  mit  be- 
sonderer berücksichtigung  des  Zillerthals.  gesammelt  und  heraus- 
gegeben.    Innsbruck,  Wagner.     XV,  151  s.     1,80  m. 

145.  Fr.  E  .  •  .  1,  Sagen  aus  dem  WaldvierteL  WaldvierÜer 
kalender  1895. 

sage  von  der  Schneckenjungfrau,  vom  schätz  in  der  ruine 
Dobra  am  Kamp. 

146.  G.  Calliano,  Niederösterreichische  volkssagen.  Nieder- 
österreichischer  landesfreund  1894,  no.  1.  4. 

147.  H.  Mose,  Aus  der  Waldmark,  sagen  und  geschichten 
aus    dem    Eax-,    Semmering-,    Schneeberg-    und    Wechselgebiete. 

2.  verb.  aufl.     mit  4  ilL    Pottschach  1894,  Selbstverlag.     VI,  86  8. 

148.  Kg,  Etwas  über  markt-  und  Rolandssäulen  (auch  ge- 
richtssäulen  genannt).    Niederösterreichischer  landesfreund  1894,  4. 

Härchen.  149.  Brüder  Grimm,  Kinder-  und  hausm&rchen. 
vollständige  ausgäbe.  Leipzig,  Eeclam.  3  bde.  [Universalbibliothek 
3191—3193;  3194—3196;  344ü— 3450.]  384;  400;  408  s.  0,6C»: 
0,60;  1  m. 

das  unternehmen,  die  selten  gewordene  gesamtsansgabe  der 
Grimmschen  märchen  durch  eine  billige  ausgäbe  weiten  kreisen  su- 
gänglich  zu  machen,  ist  gewiss  sehr  dankenswert,   warum  aber  der 

3.  bd.  nach  der  zweiten  und  nicht  nach  der  vollständigeren  dritten 

ausgäbe  (1856)  nachgedruckt  worden  ist,  ist  nicht  erfindlich« reo. 

von  A.  Richter,  Päd.  jsb.  1894,  281  f. 

150.  A.  Wünsche,  Ein  Grimmsches  märchen  und  seine  quelle. 

Leipziger  ztg.  1895,  wiss.  beil.  no.  134. 

150a.  A.  Wünsche,  Der  Sagenkreis  vom  geprellten  teufel  im 
Zusammenhang  mit  dem  christlichen  dogma  von  der  Versöhnung  der 
ersten  Jahrhunderte  und  dem  altgermanischen  götterglauben.  Nord 
und  Süd  18  (1). 

151.  R.  Köhler,  Aufsätze  über  märchen  und  Volkslieder.  

v;<l.  jsb.  1894,  10,  118.  —  rec.  A.  Hauffen,  Euphorien  2  (3)  643  £ 
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Laistner,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  1  f.     A.  Schullerus,    Litbl.  1896 
(3)  73—75.     L.  Fränkel,  Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  251—269. 

152.  Th.  Vernaleken,  Kinder-  und  hausmärchen,  dem  volke 
treu  nacherzählt.  3.  aufl.  mit  6  farbendruckbildem  nach  originalen 
von  M.  Ledeli.  Wien  u.  Leipzig,  W.  Braumüller  1896.  Vm,  300  s. 
2,40  fl. 

der  im  jähre  1891  erschienenen  2.  aufl.  folgt  hier  die  3.,  die 
nur  als  ein  erneuter  abdruck  der  früheren  erscheint,  äussere  aus- 
stattung,  hübsche  farbenbilder  sind  auch  hier  zu  rühmen,  der 
innere  wert,  der  durch  die  reichhaltigkeit  der  Sammlung  (61  no.), 
durch  die  abgrenzung  auf  das  gebiet  der  mittleren  Donauländer, 
durch  die  volkstümliche  darstellung  [mehrere  märchen  in  der  be- 
treffenden dorfmundart]  bedingt  ist,  hat  schon  von  früher  her  ver- 
diente anerkennung  gefunden,  für  die  märchenforschung  ist  das 
buch  unentbehrlich. 

153.  Scholz,  Das  märchen.  herausgegeben  für  schule  und 
haus,  ausgäbe  für  eitern  und  lehrer.  Neisse,  J.  Gravenner.  VI, 
143  s.  1,25  m.  —  dasselbe  für  kinder.  IV,  113  s.  mit  4  färb, 
bildern.     1,20  m. 

154.  B.  likzkTj  Das  Fortunatusmärchen.  Ungar,  revue  15, 
461—477.  692—716. 

deutsche  bearbeitung  einer  Budapester  dissertation.  behandelt 
das  Fortunatusmärchen  in  seiner  litterarischen  Verwertung  von  Hans 
Sachs  bis  Uhland.  vorher  über  eine  ungarische  Übersetzung  des 
Volksbuches  (1651)  und  eine  poetische  bearbeitung  des  16.  jahrh. 
—  vgl.  auch  jsb.  1892,  15,  147.  —  kurz  bespr.  von  A.  Schullerus, 
Korrbl.  f.  siebenb.  landeskde.  18  (11)  142. 

155.  A.  Schlossar,  Zur  märchen-  und  sagenkunde.  Blatt 
f.  litt  unterh.  1895  (14  u.  15). 

155a.  Leop.  Schmidt,  Zur  geschichte  der  märchenoper. 
Hostocker  diss.     Halle,  Hendel.     93  s. 

betrachtet  gegen  100  italienische,  französische  und  deutsche 
opern  aus  der  zeit  1750 — 1893,  die  ihren  stoflP  aus  den  Volks- 
märchen (Straparola,  Basile,  Perrault,  d'Aulnoy,  Grimm,  1001  nacht) 
oder  kunstmärchen  (Wieland,  Musäus)  entleTinen.  die  auf  gründ- 
lichen musikhistorischen  forschungen  beruhende  und  übersichtlich 
nach  Stoffgruppen  angeordnete  arbeit  bietet  auch  für  die  geschichte 
der  märchenmotive  wertvolles  materiaL 

156.  G.  Amalfi,  Zwei  orientalische  episoden  in  Voltaires 
Zadig.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  71 — 80. 

11* 
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die  zweite  ist  die  legende  vom  engel  und  dem  einsiedler,  die 
erste  die  erzäUung  von  den  drei  mönchen  von  Colmar.  vgL  unten 
no.  157  und  159. 

156a.  G.  Amalfi,  Eine  novellette  des  Vottiero  in  litterarischen 
und  volkstümlichen  fassungen.  ebd.  5,  289 — 293.  (die  geschichte 
von  der  eigensinnigen  frau.) 

157.  0.  Bohde,  Die  erzählung  vom  einsiedler  und  dem  engel 
in  ihrer  geschichtlichen  entwicklimg.  ein  beitrag  zur  exemj^- 
litteratur.     dissert.     Rostock  1894.     62  s. 

eine  fleissige  Zusammenstellung,  die  auch  das  von  G.  Paris 
(L'ange  et  Termite  1880)  zusammengebrachte,  zum  teil  schwer  zu- 
gängliche material  verwertet,  auffallend  ist^  dass  B.  die  vergion 
bei  Hans  Sachs  unberücksichtigt  gelassen  hat,  durch  den  die  er- 
zählung Volksgut  geworden  ist.  über  Umwandlung  des  Stoffes  zum 
(magyarischen)  Volksmärchen  vgl.  jsb.  1892,  10,  189.  —  ver- 
zeichnet schon  jsb.  1894,  16,  214.  L.  Fränkel,  Engl.  Studien 
20,  110—116.     Glöde,  Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  93,  161 — 164. 

158.  L.  Fränkel,  Nochmals  zur  legende  vom  einsiedler  und 
engel.     Engl.  stud.  21  (1)  186—188. 

159.  S.  Fränkel,  Die  tugendhafte  und  kluge  witwe,  in: 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  37—49. 

zu  dem  abenteuer  von  den  'drei  mönchen  in  Colmar^  eine 
arabische  fassung  des  motivs  in  al  G4hiz's  buch  der  Schönheiten 
und  der  gegensätze.  eine  tugendhafte  witwe,  die  vor  verschiedenen 
richtem  ihr  recht  fordert.,  von  diesen  aber  mit  liebesantrlgen  be- 
stürmt wird,  lockt  und  sperrt  dieselben  in  die  drei  flUsher  eines 
kastens,  sodass  dieser  für  sie  zeugnis  ablegt,  die  arabische  ers&hlung 
wird  auf  indischen  Ursprung  zurückgeführt. 

IGO.  Fr.  Pf  äff,  Märchen  aus  Lobenfeld.  aus  der  Festschrift 
/nr  50  jährigen  doktor  Jubelfeier  Karl  Weinholds.  Strassburg, 
Trübner  1896,  s.  62—83. 

der  Jude  im  dorn,  der  schäfer.  die  kluge  kohlenbrenners* 
tochter.     Hinkel  und  kätzel.     der  geissenhirt.     die  drei  hirsche. 

101.  F.  Schuller,  Aus  dem  märchen-  und  sagenschats  der 
Siel>enbürßer  Sachsen.     Wien,  K.  Gräner.    VI,  120  s.    1  m. 

auswahl  aus  den  bekannten  sammhingen  von  Haltrich  und 
Müller. 

162.  F.  Asmus,  W.  Koglin,  B.  Kay,  Pommersche  mftr- 
<hen.     Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (1)  5—7.  (2;  21—23.  (4)  50 — 52- 

(0)  84—87. 
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1.  Hans  der  drachentöter.  2.  Slughans  und  Dummhans.  3.  der 
dumme  Hans.     4.  Dummhans« 

163.  Kühn  au,  Schlesische  märchen  und  sagen.  Mitt.  d. 
schles.  ges.  f.  volksk.  2  (8)  102—108. 

märchen  vom  gevatter  tod.     hexen-  und  alpsagen. 

164.  F.  Mallebrein,  Mären  und  märlein  aus  Baden y  dem 
Murgthale  und  Umgebung,  erweiterte  und  vermehrte  aufl.  Baden- 
Baden,  F.  Spiess  1896.     IV,  266  s.     4  m. 

165.  W.  Kroll,  Griechische  märchen.  (auszug  aus  einem 
vertrag.)     Mitt  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (2)  18 — 22. 

märchenmotive  aus  den  antiken  dichtungen,  zum  nachweise, 
dass  es  im  abendland  märchen  gegeben  habe  labge  vor  den 
buddhistischen  Sammlungen,  zur  vergleichung  werden  auch  deutsche 
märchen  herangezogen. 

166.  St.  Prato,  Sonne,  mond  und  sterne  als  schönheits- 
symbole  in  Volksmärchen  und  liedem.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
363-383. 

167.  K.  Klemm,  Sunäbai  DschaL  ein  Aschenbrödel  märchen. 
ebd.  5,  390—396. 

L6g6Dd6D.  168.  M.  Baltzer,  Über  die  Eisenacher  dominikaner- 
legende.  Mitt  d.  inst  f.  österr.  gesch.   ergänzungsband  4,  123 — 132. 

169.  P.  Mitzschke,  Die  legende  von  der  gründung  des 
klosters  Posa  (Bosau).  Mitt  d.  gesch.  u.  altert.-ge8.  des  Oster- 
landes  10,  457—461. 

erscheinung  der  Jungfrau  Maria  als  erste  veranlassung  der 
klosterstiftung. 

170.  J.  Fels  mann.  Legende  des  heiligen  Georg  von  Ungern, 
[magyarisch.]    Egyetemes  philologiai  közlöny  19  (6.  7)  439 — 459. 

aus  einer  im  ungarischen  nationalmuseum  befindlichen  papier- 
handschrift  v.  j.  1489  werden  die  kapitelüberschriften  und  inhalts- 
auszüge  einer  Georgslegende  mitgeteilt  diese  höllenfahrt  des  ritters 
Georg  gehört  zum  St.  Patrik-legendenkreis  und  ruht  auf  lateinischer 
vorläge,  von  deutschen  bearbeitungen  erwähnt  F.  handschriften  in 
der  vatikanischen  bibliothek  und  in  Melk. 

171.  K.  Weinhold,  Vom  heiligen  Ulrich.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  5,  416—424. 

172.  B.  Sepp,  Zur  Quirinuslegende.  Monatsschr.  d.  hist 
ver.  von  Oberbayem  5  (2)  29—32. 

über  die  älteste  form  in  einem  codex  des  Passauer  stiftes 
St.  Nikolaus  (cod.  lat.  16  106  der  Münchner  hof-  u.  Staatsbibliothek). 
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Ti6niarch6D.  173.  G.  Paris,  Le  roman  de  Benard.  (eztrait 
du  Journal  des  savants.)     Paris,  E.  Bouillon.    72  s.  4®. 

rec.  A.  de  C(ock),  Volkskunde  8  (4)  87—90.  schliesst  sich  im 
grossen  ganzen  an  Sudre  an,  neben  der  schriftlichen  litteratur  auch 
die  Volksüberlieferung  als  quelle  des  Benard  annehmend. 

174.  L.  Sudre,  Les  sources  du  roman  de  Benard.  —  vgL  jsb. 
1894,  10,  137.  —  rec.  J.  W.  Muller,  Taal  en  letteren  5  (3); 
Museum  3  (2).     femer  von  A.  de  C(ock),    Volkskunde  8,   87 — 90. 

175.  C.  Voretzsch,  Jakob  Grimms  deutsche  tiersage  und 
die  moderne  forschung.     Preussische  Jahrbücher  80  (jn^^i)- 

176.  M.  Ewert,  Über  die  fabel:  der  rabe  und  der  fuchs.  — 
vgl.  jsb.  1893,  10,  101.  —  ausführliche  anzeige  von  O.  Glöde, 
Litbl.  1895,  132—134. 

177.  K.  Beissenberger,  Zum  armenischen  märchen  'der 
fuchs  und  der  Sperling'.     Progr.  d.  oberrealsch.  Bielitz.     s.  1 — 9. 

behandelt  als  nachtrag  zur  einleitung  der  ausgäbe  von  'Des 
hundes  not'  (vgl.  jsb.  1893,  10,  104)  eine  armenische  Variante 
(Bukowina;  bei  Wlislocki  no.  8),  für  die  er  Übertragung  von  den 
Siebenbürger  Sachsen  annimmt. 

178.  W.  Koglin,  Fuchs  und  krebs.     Blatt,  f.  ponun.  volksk. 

3  (5)  65  f. 

179.  F.  Grabowsky,  Swinegel  und  hase  auf  den  Holokken. 

Globus  67  (24). 

Volkskunde. 

Allgemeines.  180.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde,  im 
auftrag  des  Vereins  herausgegeben  von  £.  ViTeinhold.  5.  jahi^. 
heft  1 — 4.     Berlin,  A.  Asher  &  comp. 

180a.  Am  Urquell.  Monatshefte  für  Volkskunde,  hrsg.  vcm 
Fr.  S.  Krauss.     5.  jahrg.     no.  1 — 12.     Hamburg,  C.  Kramer. 

181.  Blätter  f.  pommersche  Volkskunde,  hrsg.  v.  0.  Knoop 
und  A.  Haas.     3.  jahrg.  no.  1 — 12.     Stettin,  Joh.  Burmeister. 

182.  Mitteilungen  der  schlesischen  ges.  f.  Volkskunde,  hisg» 
von   F.    Vogt   und   0.   Jiriczek.     bd.   L    (heft   1 — 2).      Breslau, 

Selbstverlag  der  gesellschaft  1896. 

183.  Mitteilungen  und  umfragen  zur  bayerischen  Volkskunde. 
(red.  von  0.  Brenner).     1.  jahrg.  1895.    no.  1 — 4  (je  4  s.  foL). 
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enthält  ausser  den  einzeln  verzeichneten  aufsätzen  noch  berichte 
über  einlaufe  und  mitgliederzahl  des  Vereins  für  bayerische  Volks- 
kunde und  mundartforschung,  anregungen,  umfragen,  aufsätze:  der 
verein  für  bayerische  Volkskunde  und  mundartforschung  1  (1)  1  f. 
O.  B(renner),  Etwas  über  mundartforschung  in  der  schule  1  (3)  1  f. 

184.  Zeitschrift  für  österreichische  Volkskunde,  organ  des 
Vereins  für  österreichische  Volkskunde  in  Wien,  redigiert  von 
dr.  Michael  Haberlandt.    1.  jahrg.     Wien,  F.  Tempsky. 

rec.  Monatsblätter  d.  wissenschaftl.   klub  in  Wien  16  (7)  G9  f. 

185.  Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn.  illustrierte 
monatsschrift  für  die  Völkerkunde  und  der  damit  in  ethno- 
graphischen beziehungen  stehenden  länder.  anzeiger  der  unga- 
rischen landesgesellschaft  für  archäologie  und  anthropologie  und  der 
gesellschaft  für  die  Völkerkunde  Ungarns,  (zugleich  organ  für  allge- 
meine Zigeunerkunde.)  hrsg.  von  A.  Herr  mann.  4.  bd.  4  hefte. 
(1—10).     Budapest. 

186.  Volkskunde,  tijdschrift  voor  nederlandsche  folklore,  onder 
redaktie  van  Pol  de  Mont  en  A.  de  Cock.  8.  jaarg.  Gent, 
no.  1—12. 

ausführliche  mitteilungen  darin:  A.  de  Cock,  Spreuken,  spreek- 
woorden  en  zegwijzen  op  de  vrouwen.  Derselbe,  Volksgebruiken. 
De  brennen  van  het  middeleeuwsche  dierenepos.  [besprechung  der 
werke  von  Sudre  und  Gaston  Paris:  le  roman  de  Renart.]  Volksbruiken 
en  volksgeloof  met  betrekking  tot  huisdieren,  veldvmchten  en 
weersgesteldheit.  —  P.  de  Mont,  Onze  vlaamsche  'componisten' 
ofte  liedjeszangers. 

187.  0ns  volksleven,  tijdschrift  voor  taal-,  volks-  en  oud- 
heidkunde;  onder  leiding  van  J.  Cornelissen  en  J.  B.  Vervliet. 
Brecht.     7.  jaarg.  no.  1 — 12. 

A.  Gitt^e,  De  kuil.  kinderleven  en  historie.  —  A.  Hardou, 
Spotnamen  op  steden  en  dorpen.  Derselbe,  Het  vuir  in  het 
volksgeloof.  —  N.  Banken,  Volksgebruiken  en  gewoonheden  in 
Noord-Brabant.  —  J.  Cornelissen,  Het  manneken  in  de  maan. 
Derselbe,  Bijdrage  tot  Kempisch  idioticon.  —  F.  Zand,  Kem- 
pische  sagen.  Derselbe,  De  wind  in  het  volksgeloof.  —  J.  C: 
Volksgebruiken  in  Klein-Brabant.  —  A.  Hardou,  Dierenprocessen. 

188.  Beiträge  zur  Volkskunde,  festschrift  Karl  Weinhold  zum 
50  jährigen  doktorjubiläum  am  14.  jan.  1896,  dargebracht  im  namen 
der  schlesischen  gesellschaft  für  Volkskunde.  [=s  Germanische  ab- 
handlungen  hrsg.  von  Fr.  Vogt,  12.  heft.]  Breslau,  Koebner  189G. 
5  bl.  und  245  s. 
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enthält  ausser  den  einzeln  besprochenen  beitragen  noch:  (4) 
53 — 57.  A.  Hillebrandt,  Brahmanen  und  (^üdras.  [zu  der  stellang, 
welche  letztere  in  der  gesetzgebung  der  Brahmanen  einnehmen,  wer- 
den bestimmungen  der  'härteren  knechtschaft'  im  altgermanischen  und 
römischen  recht  verglichen,  zum  beweise,  dass  hier  wie  dort  die 
eroberungen  der  arischen  stamme  gleiches  Verhältnis  der  eroberer 
zu  den  unterworfenen  herbeigeführt  haben.]  —  rec.  von  H.  G-[aidoz], 
Melusine  8  (2)  47  f.  Mitt.  d.  schles.  ges.  £  volksk.  2  (6)  83  £ 
L.  Fränkel,  Lit.  cbl.  1896,  748—750. 

189.  A.  Hauffen,  Zweiter  bericht  über  den  fortgang  seiner 
im  auftrage  der  gesellschaft  eröffneten  Sammlung  der  volkstümlichen 
Überlieferungen  in  Deutsch-Böhmen,  (januar  1896.)  [Mitt.  no.  IV 
d.  ges.  z.  fbrd.  deutsch,  wissensch.  kunst  u.  litt,  in  Böhmen].      8  s. 

berichtet  *  von  erfreulichem  fortschritt  der  volkskundlichen 
Sammlungen,  vor  allem  durch  beihilfe  der  volksschuUehrer.  —  vgl 
j«b.  1894,  10,  151. 

190.  H.  Lerond,  Lothringische  Sammelmappe. 

enthält  nach  der  rec.  im  Jahrb.  d.  gesch.  f.  lothr.  gesch.  il 
altertk.  1894,  331  f.  grabsprüche,  sagen  und  wächterrufe. 

191.  A.  Freudenthal,  Aus  Niedersachsen  IL  schilderongen, 
erzählungen,  sagen  und  dichtungen.  ein  Volksbuch  fär  alt  and 
jung,     mit  4  abb.     Bremen,  C.  Schünemann.     VIII,  384  s. 

das  buch  verdient  nicht  nur  um  der  in  ihm  enthaltenen  volks- 
kundlichen aufsätze  willen  erwähnung  und  empfehlende  benrteilang. 
sondern  auch  seiner  ganzen  anläge  nach,  die  volkstümlichen  stoff 
mit  modemer  formgebung  verbindet,  es  bietet  für  weite  Volks- 
kreise  unterhaltungslektüre  und  ist  so  selbst  objekt  modemer  volks- 
kundeforschung.  die  sagen  sind  meist  in  poetischer  bearbeitong 
wiedergegeben  (in  prosa  s.  212  Dreebargen,  eine  zwergsage);  das 
märchen  s.  188 — 199  *Bur  un  könig'  ist  modern,  ausser  den  unten 
einzeln  verzeichneten  aufsätzen  vgL  noch  J.  Müller:  die  Toige* 
schichtlichen  begräbnisarten  auf  hannoverschem  boden  a.  38 — 79; 
A.  Sosna,  Das  Schützenfest  zu  Wildeshausen  s.  104 — 115;  A.  F r en- 
den thal.  Bremisches  familienleben  im  vorigen  Jahrhundert  s.  149— 
101.    [aus  dem  kaufmannsieben.  | 

192.  J.  Bartsch,  Litteratur  der  landes-  und  Volkskunde  der 
provinz  Schlesien,  heft  3.  ergänzungsheft  zum  72  jsb.  der  schleai 
^es.  f.  vaterL  kultur.     Breslau  1895. 

auf  s.  IGl — 171  ist  über  sitte  und  brauch,  sage  und  aber- 
^lauhe  in  11  abschnitten  die  bezügliche  schlesische  litterater 
•'.usammengestellt. 
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194.  B,.  M.  Meyer,  Die  anfange  der  deutschen  Volkskunde. 
Zs.  f.  kulturgesch.  2  (2.  3). 

195.  C.  Dirksen,  Volkstümliches  aus  Meiderich  (Nieder- 
rhein), aus  'Rheinische  geschichtsblätter'  I.  Bonn,  Hanstein. 
59  s.    1  m. 

rec.  von  £.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  4,  460. 

19G.  E.  Schmitt,  Sagen,  Volksglaube,  sitten  und  brauche 
aus  dem  Baulande  (Hettingen).  ein  beitrag  zur  badischen  Volks- 
kunde.   23  8.    4". 

197.  F.  Vogt,  Über  die  bedeutung  und  die  fortsohritte  der 
deutschen  Volkskunde  mit  besonderer  beziehung  auf  Schlesien. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (3)  30—36. 

giebt  eine  gedrängte  Übersicht  über  die  bisherigen  arbeiten  zur 
Volkskunde  in  Schlesien.  —  ebd.  s.  36  f.  spricht  Nehring  über  den 
gegenwärtigen  stand  der  slawischen  Volkskunde,  speziell  in  Schlesien 
und  s.  37  f.  0.  Jiriczek  über  die  pflege  der  Volkskunde  in  den 
germanischen  ländem  ausser  Deutschland  (Holland,  England,  Skan- 
dinavien). 

198.  Hoff  mann,  Schapbach  und  seine  bewohnen  vgl.  abt. 
2,  22. 

darin  auch  Volkstracht,  kinderreime,  ortsneckereien,  sagen,  sitten 
und  gebrauche. 

199.  W.  Müller,  Beiträge  zur  Volkskunde  der  Deutschen  in 
Mähren.  Wien  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  123.  1894,  10,  161. 
A.  Herrmann,  Ethnographia  6  (4)  336  f. 

200.  E.  H.  Meyer,  Badische  Volkskunde.  —  vgl.  jsb.  1894, 
10,  150.  —  rec.  von  L.  Laistner,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  2  f. 

201.  F.  Schroller,  Zur  Charakteristik  des  schlesischen  bauem. 
aus:  Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  153—163. 

'ihr'  und  'du',  patriarchalisches  Verhältnis  zwischen  herrschaft 
und  dienerschaft.     wandel    darin.     Verwandtschaft,     familiennamen. 

202.  0.  Witt  stock.  Volkstümliches  der  Siebenbürger  Sachsen, 
(sonderabdruck  aus  den  Forschungen  zur  deutschen  landes-  und 
Volkskunde,  hrsg.  von  A.  Kirchhoff.  bd.  9.  heft  1  u.  2.]  Stutt- 
gart, J.  Engelhom.     s.  56 — 124.  —  vgL  abt.  7,  59. 

eine  sorgfältige  Zusammenfassung  des  bisher  veröffentlichten 
materials  mit  vollständiger  litteraturangabe  und  sicherem  urteil, 
in  14  kapiteln  werden  behandelt  seelenglaube,  maren  und  dämonen, 
|^ötterg]aube,  brauch  und  glaube  bei  geburt  und  taufe,  bruderschaft, 
Verlobung   und   hochzeit,   nachbarschaft,   tod   und   begräbnis,    fest- 
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gebrauche,  tracht,  bauemliaus,  sage  und  märchen,  Volkslied,  litte- 
ratumachträge.  der  aUgemeinen  Volkskunde  ist  hier  die  znverlAssigste 
Übersicht  über  die  siebenbürgische  bezügliche  litteratar  geboten, 
für  die  lokalforschung  ein  sicherer  grundriss. 

Sitte  DOd  braaeh.  203.  H.  Gradl,  Deutsche  volksauffUhningen. 
beitrage  aus  dem  Egerlande  zur  geschichte  des  spiels  und  theaters. 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  121 — 153; 
217—242;  315—336. 

nachweisungen  aus  Stadtarchiven  und  Chroniken  von  ver- 
schiedenen Volksbelustigungen  aus  dem  15.  und  16.  jahrh.  (kolbeln, 
mummereien,  tanz,  kirchweih,  rockenstuben ,  lobtanz,  neigahr»- 
singen,  sommer  und  winter,  kinderfasching,  fastnachtsbär,  schiff- 
und  pflug-ziehen,  reif-  und  latementanz,  schwerttanz,  fahnenschwingen, 
fastnachtbegraben,  bassbegraben,  maibaum,  hexenverbrennen,  sonn- 
wendfeuer).  sodann  eine  reihe  von  notizen  über  aufffthrongen  von 
Volksspielen. 

204.  E.  Koch,  Von  einigem,  das  bei  dem  Stadtrat  sn  Meiningen 
ehedem  brauch  und  sitte  war.  Meininger  tagebl.  1893,  Unter- 
haltungsbeilage no.  273. 

205.  F.  Krönig,  Sitten  und  gebrauche  aus  Nordthüringen. 
Aus  der  heimat  1892,  no.  35 — 89. 

207.  B.  Wossidlo,  Das  naturleben  im  munde  des  Mecklen- 
burger Volkes.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  302—325.  424 — 448.  — 
Vgl.  abt.  17,  22. 

208.  R.  Andree,  Die  hiUebille.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 
103—106.  325—329. 

volkstümliches  signalgerät  im  Harz. 

209.  J.  Peter,  Dorfkurzweil  im  Böhmerwalde.  Zs.  d.  ver.  £ 
volksk.  5,  187—194. 

210.  L.  Fränkel,  Die  käth,  ein  erzgebirgisches  voIksfiBSt 
ebd.  5,  454  f.     aus  dem  Leipziger  tagebl  (beilage   1.  2.  juni  1895]l 

der  name  ist  abgeleitet  von  dreieinigkeit,  dreieinigkeetb  eiii 
bergfest  in  grossem  massstabe. 

211.  Schwartz,   Namen   für  kröte.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5, 

240—246.     (vgl.  abt  2,  30.  17,  13.) 

212.  Buhlers,  Schwerttanz  zu  Hildesheim  1604.  Zs.  d. 
Harzvereins  28,  751  f. 

bittschreiben  der  grobschmiede  um  erlaubnis  der  abhaltang^  des 

Schwert tanzes  am  ^vastelabendt'. 
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213.  Max  Badlkofer,  Die  schützengesellschaften  und  Schützen- 
feste Augsburgs  im  15.  und  16.  Jahrhundert.  Zs.  d.  hist.  ver.  f. 
Schwaben  und  Neuburg  21,  87—138. 

214.  M.  Behsener,  Die  weber-Zenze.  eine  Tiroler  dorffigur 
nach  dem  leben.    Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  80 — 93. 

215.  J.  Mestorf,  Ausbuttem.  umfrage.  Am  urquell  6,  100  f., 
131  f.,  193  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  212. 

216.  M.  Klapper,  Die  alte  bauemküche.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-club  19  (1)  27—34. 

217.  Fr.  Kunze,  Volkstümliches  aus  der  grafschaft  Hohn- 
stein. Aus  der  heimat.  sonntagsbeiL  d.  Nordhäus.  kuriers  1895, 
no.  11—13. 

218.  F.  Vogt,  Die  festtage  im  glauben  und  brauch  des 
schlesischen  volkes.  Mitt.  d.  ges.  f.  schles.  volksk.  1  (5)  50 — 55. 
2  (1)  12  f.  (4)  54—66. 

grundriss  auf  grund  von  erhebungen  der  kreissynoden  von 
1890.  Palmsonntag,  gründonnerstag,  charfreitag,  ostem,  Georgstag^ 
Walpurgistag,  pfingsten,  Weihnachtszeit. 

219.  P.  Dittrich,  Schlesische  ostergebräuche.  ebd.  2  (1) 
10—12. 

220.  Dittrich,  Ostergebräuche  in  Niederschlesien.  Am  ur- 
quell 6,  155  f. 

221.  P.  Dittrich,  Osterbräuche  aus  Leobschütz.  Am  ur- 
queU  6  (9/10)  187  f. 

221a.  M.  Hofmann,  Gründonnerstagseier.  Am  urquell  6  (1) 
44;  127.     eine  umfrage. 

am  gründonnerstag  gelegte  eier  haben  besondere  Wirkung, 
lassen  hexen  erkennen,  heilen  krankheiten  u.  s.  w. 

221b.  Fr.  Teutsch,  Balneum  paschale.  Korrbl.  d.  ver.  f, 
siebenb.  landeskde.  18  (12)  150. 

notiz  von  1643  über  das  balneum  paschale,  das  ^osterbad',  von 
welchem  sich  die  Jungfrauen  durch  Ostereier  lösen  mussten. 

222.  A.  Koenig,  Die  andacht  zu  den  sieben  fassülllen  Jesu, 
ein  charfreitagsgebrauch  in  Vianden.   0ns  h^mecht  1  (6)  149 — 152. 

223.  C.  Bademacher,  Maisitten  am  Bhein.  Am  urquell 
6  (3)  85—87. 

der  osterrohm,  rohm  »■  pfähl,  einsammlung  von  gaben  für  den 
pfarrer.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  198. 
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224.  J.  Beyhl,  Die  sitte  des  Erischgrünschlagens.  Mitt  o. 
umfragen  z.  bayer.  volksk.  1  (4)  1 — 4. 

'der  schlag  mit  der  lebensrute'  (Mannhardt),  das  ^feffani', 
£tzeln,  peitschen,  dengeln,  kindein,  besonders  zu  weUmacIiten,  mit 
reichen  beispielen  aus  den  bayrischen  gebieten. 

225.  P.  Klamann,  Der  pfingstbauer  in  Pommern.  Blatt  i 
pomm.  volksk.  3  (6)  88  f.  —  Ein  Äscherbrauch.     ebd.  a.  88. 

226.  E.Krause,  Das  sommertagsfest  in  Heidelberg«  VerbandL 
d.  Berl.  anthrop.  ges.  1895,  145  f. 

am  Sonntag  Laetare.  mitgeteilt  sind  auch  die  gesungenen 
reime. 

227.  H.  G.,  Sonnwendfeuer  in  der  Wachau  (Niederteterreicli). 
Der  gebirgsfreund  1894  (7). 

228.  Kg.,  Sommersonnenwende-Johannisfeuer.  Der  bete  ans  dem 

waldviertel  1894,  no.  396.  397. 

229.  P.  Bahlmann,  Die  Lampertus-feier  zu  Münster  L  W. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  174—180. 

230.  Kassel,  Zur  Volkskunde  im  alten  Hanauerland.  Jahrb. 
f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11,  138—202. 

1.  anstand  und  umgangsformein  im  alltagsleben.  2.  bei  tiacL 
3.  liebe,  Verlobung,  hochzeit.  4.  blumenkultus.  5.  verftndenmg 
und  verschwinden  alter  eigenart. 

231.  H.   Lienhart,    Die   kunkelstube.     ebd.    11,    202 — ^209. 
fortsetzung  zu  jsb.  1892,  10,  256.  —  scherze  and  spiele,    neben 

älteren  auch  sehr  moderne:  'einen  hipotenisieren'. 

232.  H.  Sohnrey,  Spinnstuben  und  anderes  Volkstum.  Leip- 
ziger Ztg.  1895,  wiss.  beil.  no.  110. 

233.  S.  Kurz,   Totenwache  bei  den  Hienzen  (Ober-Ungaml. 

Ethnol.  mitt.  aus  Ungarn  4  (4/6)  178  f. 

234.  J.  Thirring,  Gebräuche  der  Hienzen  zu  weUmschtea 
und  zur  Jahreswende,     ebd.  4,  223. 

235.  S.  Kurz,  Komomer  (Ungarn)  volksbrauohe.  Bthno- 
graphia  7  (1)  103—107. 

typische  ansprachen  bei  hochzeit  und  begräbnis. 

236.  A.   Treichel,   Allerneueste   hochzeiten.     eine    umfinge. 

Am  Urquell  6  (3)  57  f.,  (4)  101  f. 

silberne,  zinnerne,  kupferne  hochzeit. 
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237.  E.  Schmeltz,  Über  einen  hochzeitsbrauch  in  Hamburgs 
Am  Urquell  6,  142. 

das  ^öschenputt',  ein  scherzgeschenk  (töpfchen)  für  den  zu 
erwartenden  Weltbürger. 

238.  P.  Drechsler,  Handwerkssprache  und  -brauch.  in( 
Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  12—35. 

1.  die  weber  in  Katscher.  [Zusammenstellung  der  gebräuch- 
lichen dialektkunstausdrücke  im  weberhandwerk.  lichtschnur  »> 
festlichkeit  bei  beginn  der  winterarbeit  bei  licht  (5)  lieder  zum 
geklapper  der  schütze  beim  weben.]  2.  das  frei-  oder  lossprechen 
des  lehrlings.  [handwerksgrüsse  der  schmiede,  das  'schleifen'  der 
böttcherlehrlinge  nach  einem  drucke  aus  d.  j.  1693.] 

239.  A.  Haas,  Das  lichtbraten.  Blatt,  f.  pomm.  volksk. 
3  (11)  165  f. 

festschmaus  bei  beginn  der  abendarbeit  bei  licht. 

240.  A.  Haas  u.  a.,  Handwerker-ansprachen.  ebd.  (5)  71 — 73; 
(7)  107—109.  (11)  167—169. 

241.  A.  Haas,  Der  blaue  stein.  Blatt,  f.  pomm.  volksk. 
3  (8)  123  f. 

ein  spiel,  das  auf  einen  alten  rechtsgebrauch,  lösung  des  ver- 
urteilten durch  eine  jungirau,  zurückgeht. 

243.  S.  Steinmetz,  Ethnologische  Studien  zur  ersten  ent- 
Wicklung  der  strafe  nebst  einer  psychologischen  abhandlung  über 
grausamkeit  und  rachsucht.  Leiden,  Doesburgh.  Leipzig,  Harrasso- 
witz  1894.     2  bde.     XLV,  486.  VII,  425  s.* 

lobend  rec.  von  S.  K(raus8),  Am  urquell  6  (1)  46  f. 

244.  A.  H.  Post,  Grundriss  der  ethnologischen  Jurisprudenz^ 
II.  bd.  spezieller  teiL  Oldenburg,  Schulze  (A.  Schwarz).  XV, 
744  s. 

*  sehr  rühmend  angez.  von  S.  K(rauss),  Am  urquell  6  (1)  45  f, 
ebenso  von  Achelis,  Archiv  f.  anthropol.  24,  156 — 160. 

245.  B.  Sprenger,  Das  bahrrecht,  umfrage.  Am  urquell 
(),  174  f.  —  einzelne  mitteilungen  dazu  von  A.  Tille. 

246.  0.  Schell,  ViToher  kommen  die  kinder?  umfiuge.  Am 
urqueU  6  (1)  41.  (4/5)  125.  159.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  264. 

247.  A.  Haas,  Das  kind  in  glaube  und  brauch  der  Pommem«^ 
Am  urqueU  6  (1)  23  f.,  65;  93  f.,  113—115;  145—147;  172  t 
180  f. 

taufe,     kirchgang  der  mutter.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  263. 
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248.  —  Die  haut  versaufen,  ebd.  6,  34  £,  122  £  weitere 
beispiele.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  195. 

249.  Drechsler,  Streifzüge  durch  die  schlesische  Volkskunde. 
Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2  (2)  22—25;  (4)  45—54.  CJ^igond- 
brauch  und  jugendspiel.) 

150.  E..  Pelz,  Kinder-  und  volksspiele  in  Pommern.  Blatt, 
f.  pomm,  volksk.  3  (6)  91  f.,  (9)  136  f.,  (10)  154  f.,  (11)  169—171. 

251.  F.  Ähren dts,  Bemerkungen  zu  einigen  Dessauer  kinder- 
spielen.     Am  urqueD  6  (9/10)  184—187. 

mellespiel.     stehbalL 

252.  Warnatsch,  Der  tod  auf  der  stange.  Mitt  d.  schles. 
ges.  f.  volksk.  2  (3)  43. 

tod  als  popanz  im  wiegenliede.  Variante  dazu  das  kinderspiel: 
*der  tod  kommt'. 

253.  E.  Lemke,  Uraltes  kinderspielzeug.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  183—187. 

Spielzeuge  in  gräbem. 

Ab6rgbHb6«     254.     Zwei  hezenprozesse   zu   Braunau.     Mitt.    d. 
ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (3)  285—292. 
zeugenverhör  und  protokolle  aus  d.  j.  1617  und  1681. 

255.  E.  Pauls,  Amtliche  korrespondenz  über  eine  hexe  im 
kirchspiel  Porz  1637.    Zs.  d.  Bergischen   gesch.-ver.  31,   82 — 87. 

256.  0.  Glöde,  Der  teufelsglaube  in  Mecklenburg.  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  9,  583—600. 

aberglaube  (pflanzen-  u.  s.  w.).     sagen. 

257.  Der  letzte  hexenprozess  in  Gutenstein.  Mödlinger  be- 
zirksbote  1894,  22. 

258.  E.  Gerthner,  Segen  und  zauber.  Mitt  äu  nordböhm. 
exkurs.-clubs  18  (2)  175. 

diebssegen,  jägersegen,  zauberbann. 

259.  M.  Urban,  Blut-,  feuer-  und  andere  segen.  ebd.  18  (3) 
259—261. 

200.  M.  Bartels,  Medizin  der  naturvölker.  — vgl.  jsb.  1894, 
10,  188.  —  rec.  dr.  B.  B.,  Mitt.  d.  k.  k.  geogr.  ges.  in  Wien 
38,  93. 
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261.  Th.  Hutter,  Die  wünschelrate  und  Schatzgräber  in 
Böhmen.     Zs.  f.  kulturgesch.  2  (2/3). 

262.  S.  R.  Steinmetz,  Folgen  der  beschreiung.  eine  nm- 
frage.     Am  urquell  6  (9/10)  190  f. 

durch  beschreiung  werden  leiden  und  krankheiten  von  men- 
schen auf  tiere  und  pflanzen  und  umgekehrt  übertragen. 

263.  R.  Fr.  Kaindl,  Die  wetterzauberei  bei  den  Rutenen 
und  Huzulen.    Mitt.  d.  k.  k.  geogr.  ges.  in  Wien  37,  624 — 642. 

264.  M.  Bartels,  Über  krankheits-beschwörungen.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  5,  1 — 40. 

sucht  auf  grund  der  vorliegenden  Sammlungen  von  beschwörungs- 
formein  die  gesichtspunkte  zusammenzustellen,  nach  welchen  sie 
konstruiert  sind.  1.  die  hilfe  der  gottheit,  2.  die  kapitulation  mit 
den  krankheitsdämonen.     3.  der  kämpf  mit  ihnen. 

265.  M.  Lehmann-Filh^s,  Einige  beispiele  von  hexen-  und 
aberglauben  aus  der  gegend  von  Arnstadt  und  Ilmenau  in  Thüringen, 
ebd.  5,  93—98. 

266.  B.  Kahle,  Krankheitsbeschwörungen  des  nordens.  ebd. 
5  (2)  194—199. 

beschwörungen  aus  Schweden  und  Dänemark. 

267.  F.  W.  E.  Roth,  Diz  ist  ein  sogen  für  den  riten.  Zs. 
f.  d.  phil.  28,  39  f.  (aus   einer   abschrift  von  H.  B.  Hundeshagen). 

268.  0.  Heilig,  Segen  aus  Handschuhsheim.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  5,  293-298. 

aus  einem  rezeptbuche  von  1818. 

269.  A.  Reiterer,  Hexen-  und  wüdererglauben  in  Steiermark, 
ebd.  5,  407—413. 

270.  Wetterweisheit  und  volksbrauch.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-club  18  (4)  347—349. 

271.  M.  Klapper,  Der  diebssegen.     ebd.  19  (1)  47 — 49. 

272.  C.  Kiesewetter,  Die  geheimwissenschaften.  zweiter 
teil  der  geschichte  des  neueren  occultismus.  Leipzig,  W.  Fried- 
rich.    749  s. 

rec.  von  W.  Rumpelt,  Am  urquell  6,  135  f.  das  buch  ent- 
hält in  5  abschnitten:  1.  alchymie.  2.  astrologie  und  divinations- 
wesen.  3.  hexenwesen.  4.  weisse  magie  und  theurgie,  nekromantie. 
5.  vergleichung  der  spiritistischen  probleme  mit  den  geheimwissen- 
43chafblichen. 
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273.  W.  Mannhardt,  Zauberglaube  und  geheim  wissen  im 
Spiegel  der  Jahrhunderte,  mit  44  teils  farbigen  abbildungen. 
Leipzig,  H.  Barsdorf  1896.     284  s. 

da  bekanntlich  der  volksaberglaube  zum  guten  teil  brocken 
des  gelehrten  zauberglaubens  und  geheimwissens  in  sich  ange- 
nommen hat,  ist  eine  leicht  fassliche  Übersicht  über  die  haupt- 
formen dieses  zauberglaubens,  zumal  auch  anschauliche  bildliche 
darstellungen  geboten  werden,  dankenswert  und  nützlich,  das  bnch, 
wie  es  scheint,  an  Kiesewetters  grössere  werke  dieses  gebietes  sich 
anlehnend,  behandelt  zuerst  die  grundbegriffe  der  schwarzen  und 
weissen  magie  (zauberei  mit  hilfe  höherer  mächte  (d&monen,  des 
teufeis  u.  s.  w.  und  durch  eigene  verständige  erforschung  und  be- 
nützung  der  natur),  sowie  der  theurgischen  magie  (Verbindung  des 
naturstudiums  mit  der  geisterhilfe),  damit  im  Zusammenhang  die 
^eurgie',  die  Wissenschaft  des  realen  rapports  zwischen  mensch 
und  geisterweit,  mitgeteilt  sind  hierauf  auszüge  aus  einer  hand- 
schriftlichen Pneumatologia  occulta  et  vera  (lehre  vom  schatz- 
graben), aus  Herpentils  kurzem  bericht  der  übernatürlichen 
schwarzen  magie'  (Salzburg  1505),  aus  Fausts  höllenzwang,  aus 
dem  hexenhammer,  der  'Truten-zeitung'  (1627  in  Nürnberg)  und 
einiges  über  astrologie  und  nekromantie. 

274.  H.  Thren-Söby,  Bienenzauber  und  bienenzucht.  Am 
urqueU  6  (1)  20  f.,  (2)  70—72.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  259. 

275.  A.  Wiedemann,  Bienensegen  und  bienenzauber.  ebd. 
6,  140  f. 

litteraturangaben  aus  der  altrömischen  und  ägyptischen  Volks- 
kunde. 

276.  B.  Sprenger,  Alter  Volksglaube  bei  neuen  dichtem. 
Am  Urquell  6  (4/5)  128. 

darunter  volkszüge  zum  ^bannwald'  in  Schillers  Teil« 

277.  A.  Haas,  Der  mond  im  pommerschen  Volksglauben. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  135—148. 

278.  H.  Volks  mann,  Der  mann  im  monde.  umfirage.  Am 
Urquell  6  (2)  75  f.,  126,  199. 

weitere  mitteilungen  aus  München  und  Böhrenbach.  -^  vgL 
jsb.  1893,  10,  77. 

270.  Vergrabene  schätze,  umfrage.  ebd.  6,  129 — 131^ 
195—197. 

schatzsagen  aus  Ungarn,  Franken,  Holstein. 

280.  H.  Feilberg,  Warum  gehen  spukgeister  kopflos  nnu 
Am  Urquell  6  (1)  35  f.,  123—125,  197  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  270. 


^  jissl 
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281.  S.  Krauss,  Katzensporn.  Am  urquell  6  (1)  44.  (2)  70. 
(9/10)  133.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  367a. 

282.  P.  Sartori,  Zählen,  messen,  wägen.  Am  urquell  6  (1) 
9—12.  58—60.  87—88.  111—113. 

beispiele  von  zahlenzauber.   kinder  dürfen  nicht  gemessen  werden. 

283.  M.  Landau,  Liebeszauber,    ebd.  6,  12  f.  156  f.  195. 
aus  italienischen  und  böhmischen  hexenprozessen.    zum  teil  aus 

älteren  quellen. 

284.  E.  Haase,  Die  Wetterpropheten  der  grafschaft  Ruppin 
und  Umgegend,     ebd.  6,  14—16.  66  f.  89  f. 

285.  — ,  Zaubergeld.    ebd.  6,  40.  158. 
zauberthaler  aus  Eiderstedt.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  253. 

280.  R.  Hennicke,  Zähne,  umfrage.  Am  urquell  6,  103  f. 
132  f  198. 

Zahnaberglaube. 

287.  R.  And ree,  Das  notfeuer  im  Braunschweigischen.  Braun- 
schweigisches  magazin  1  (1)  4 — 6. 

notfeuer,  durch  holzreibung  erzeugt,  als  sühnmittel  gegen  Vieh- 
seuche. Andree  stellt  die  nachrichten  hierüber  zusammen;  besonders 
lehrreich  die  schrift  von  Joh.  Riskius,  Untersuchung  des  notfeuers. 
Leipzig  1696.  —  rec.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  452  f. 

288.  H.  Feilberg,  Baumsagen  und  baumkultus.  umfrage 
Am  urquell  6  (2)  72. 

289.  Diebglauben,     umfrage.     Am  urquell  6  (4/5)  129. 

290.  K.  Popp,  Volksglaube  im  niederösterreichischen  Wald- 
viertel.    Am  urquell  6  (9/10)  182. 

wilde  jagd. 

291.  A.  Archut,  Aberglaube  und  brauch  aus  dem  kreise 
Bütow  und  Lauenburg.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (5)  66 — 68. 
(7)  105—107.  (8)  122  f.  (12)  185  f. 

1.  krankheiten.  2.  tod  und  begräbnis.  3.  glück  und  Unglück. 
4.  hexen  und  verrufen.  5.  geburt,  taufe,  kindheit.  6.  pflanzen. 
7.  vermischtes. 

292.  A.  Haas,  Handschriftliche  zauberbücher  aus  Pommern, 
ebd.  3,  69  f. 

293.  F.  Asmus,  Sitten,  gebrauche  und  aberglaube  des  land- 
mannes.     ebd.  3,  89—91.  149—151.  183—185. 
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294.  C.  J.  Steiner,  Das  mineralreich  nach  seiner  Stellung 
in  mythologie  und  Volksglauben,  in  sitte  und  sage,  in  geschichte 
und  litteratur,  im  Sprichwort  und  Volksfest,  kulturgeschichtliche 
Streifzüge.     Gotha,  Thienemann.     X,  142  s.     2,40  m. 

bespr.  von  H(aas),  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  160.  das 
buch  ist  nach  pädagdjgischen  gesichtspunkten  gearbeitet,  reich  an 
material. 

295.  A.  Haas,  Feuersegen.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (2) 
26—28. 

296.  G.  Gaude,  Beiträge  zum  aberglauben  in  Pommern, 
ebd.  3  (9)  1*40—142. 

297.  F.  W.  E.  Eoth,  Zur  geschichte  der  Volksgebräuche  und 
des  Volksaberglaubens  im  Eheingau  während  des  17.  jahrh.  Zs.  f. 
kulturgesch. 

298.  E.  Mogk,  Segen  und  bannsprüche  aus  einem  alten 
arzneibuche.     Beiträge  zur  Volkskunde  (1896)  s.  109 — 118. 

aus  dem  *artztney-büchlein  vor  Carl  Ludwig  Schneidemann 
ao.  1768  in  Pforzheim'.  14  Sprüche  und  mittel  gegen  wurm,  zahn- 
weh,  darmgicht,  diebzauber.  Mogk  verspricht  an  anderm  orte  die 
formein  historisch  zu  verfolgen. 

299.  A.  Haas,  Der  storch  im  munde  des  pommerschen 
Volkes.     Stettin  1894.     35  s.     10». 

eine  hübsche  Zusammenstellung,  verschiedene  bezeichnungen 
des  Storchs  als  kinderbringer,  als  glückbringer  und  unglücks- 
propheten.     rätsei.     sagen. 

300.  Dalla-Torre,  Die  volkstümlichen  pflanzennamen.  — 
vgl.  abt.  5,  20.  —  kurz  bespr.  Allg.  ztg.  1896,  beil.  no.  125.  'zahl- 
reiche interessante  notizen  über  Volksnahrungsmittel-  und  heil- 
kunde  und  damit  zusammenhängende  sagen  und  gebrauche'. 

301.  J.  Schmidkontz,  Der  deichbaum.  Mitt.  und  umfragen 
z.  l)ayr.  volksk.  1  (2)  1  f. 

deichbaum  =  gedeihbauin.  über  den  brauch,  kranke  durdi 
einen  spaltbaum  zu  ziehen. 

302.  A.  Freudenthal,  Der  hoUunder.  in:  *Aus  Nieder- 
Sachsen  2,  54 — 70. 

verwertunf]j  des  hollunder^;  in  der  Volksmedizin. 

303.  M.  Klapper,  Irrlichter  und  seelenglaube.  Mitt.  d. 
nordböhm.  exkurs.-clubs  18  (4)  310—320. 

irrlichter  erscheinen  in  Böhmen  gewöhnlich  im  advent  und 
um  die  allerseelenzeit,  deshalb  die  Verknüpfung  mit  dem  seelen* 
glauben,     eine  reihe  von  einschlägigen  sagen  wird  mitgeteilt. 
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304.  Paudler,  Kögler,  Klapper,  Segen,  ebd.  18,  323 — 326. 
irrlichter,  lindwurm. 

305.  M.  Klapper,  Teufelsbeschwörungen,  ebd.  18,  345—347. 

306.  0.  Heilig,  Einige  segen  aus  dem  fischerdorfe  Zinno- 
witz  bei  Wolgast  an  der  Ostsee.     Am  urquell  6  (9/10)  183  £ 

blut-,  gicht-,  brandsegen. 

307.  Franz  Eichmayer,  Das  Rauttersche  haus  in  Wind- 
hofen  a.  d.  Thaya.  Monatsblatt  des  altertumsvereins  zu  Wien  4, 
206  f.  212. 

lebendig  eingemauerter  hahn  und  henne.  dem  hahn  ist  der 
köpf  mit  leinwandfetzen  umwunden,     die  henne  kopflos. 

308.  E.  S.  Zürn,  Sagenumwobene  vögel.  Leipziger  ztg. 
1895,  wissensch.  beil.  no.  10. 

309.  Höfler,  Die  Jungfer  im  bade,  eine  volkstümliche 
rarität  aus  der  anatomia  culinaris.    Zs.  d,  ver.  f.  volksk.  5,  101 — 103. 

halswirbel  beim  schwein,  den  die  volksphantasie  zu  einer  in 
der  wanne  sitzenden  Jungfrau  macht 


Volkslied.*) 

310.  0.  Weddigen,  Geschichte  der  deutschen  Volksdichtung 
seit  dem  ausgange  des  mittelalters  bis  auf  die  gegenwart.  in  ihren 
grundzügen  dargestellt.  2.  vermehrte  und  verbesserte  aufl.  Wies- 
baden, Lützenkirchen.     X,  248  s.     5  m. 

die  erste  aufl.  ward  im  jsb.  1884  no.  173  als  ein  Miserables 
flickwerk'  charakterisiert,  die  neue  verdient  trotz  einzelner  zusätze 
und  abänderungen  kein  besseres  prädikat.  sie  zeigt  dieselbe  Un- 
klarheit über  den  begriif  Volksdichtung,  unter  den  W.  nicht  bloss 
seine  eigene  lyrik  (s.  197),  sondern  auch  den  Amadis  und  Zesens 
und  Lohensteins  romane  (s.  234)  unterordnet,  dieselbe  mangelhafte 
kenntnis  der  quellen  sowohl  wie  der  neueren  forschungen,  dasselbe 
missverhältnis  in  der  behandlung  der  einzelnen  teile,  dem  histo- 
rischen volksliede  widmet  W.  88  selten,  den  bailaden  4,  dem 
märchen  1  und  dem  Schauspiele  8.  statt  anschaulicher  Charak- 
teristik giebt  er  seitenlange  auszüge  aus  fremden  arbeiten,  wobei 
dann  merkwürdige  Irrtümer  (wie  s.  57  über  Paul  Gerhardts  vers- 
technik)  unterlaufen,  und  trockene  aufzählungen  von  nainen  und 
titeln  mit  den  unvermeidlichen  druckfehlern.  auch  das  quellen- 
verzeichnis    auf  s.    VII    ist    ein    muster    von    sorglos    zusammen- 


*)  vgl.  auch  abt.  15,  weltliches  liefU 
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geschriebenen  titeln;  das  dort  über  Erlachs  Sammlung  gefällte  urteil 
gilt  für  Weddigen  selbst:  'leider  allzu  dilettantisch  angelegt  und 
hält  auch  zu  wenig  am  begriffe  des  Volksliedes  fest'. 

H.  Schurtz,  Volkssage  und  Volkslied,     oben  10,  57. 

Reinh.  Köhler,  Aufsätze  über  märchen  und  Volkslieder,  vgl. 
oben  10,  151. 

311.  A.  Hauffen,  Das  deutsche  Volkslied  in  Österreich- 
Ungarn.  Verhandl.  d.  12.  versamml.  d.  philologen  in  Wien  (1893). 
Leipzig,  Teubner  1894  s.  386  f  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  274. 

312.  Erk-Böhme,  Deutscher  liederhort  1 — 3.  Leipzig,  Breit- 
kopf &  Härtel  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  276.  —  rec.  Lit.  cbL 
1895  (9)  300  f.     K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  l  volksk.  5,  112  f. 

313.  G.  Legerlotz,  Aus  heimat  und  fremde,  nach-  und 
umdichtungen.  progr.  [1895  no.  252]  des  gymn.  zu  SalzwedeL 
24  8.    40. 

bietet  nachdichtungen  von  6  bailaden  (Erk-Böhme  no.  1.  61.  62. 
86.  84.  92)  und  7  liedem.  die  Verteidigung  solcher  bearbeitungen 
wird  man  gern  gelten  lassen,  ohne  gerade  die  vorliegenden  stücke 
mustergültig  zu  finden,  denn  wenn  sich  auch  L.  bemüht,  den  ein- 
heitlichen grundgedanken  aus  der  trümmerhaften  Überlieferung 
herauszuschälen,  so  stören  doch  nicht  selten  unvolksmässige,  modern 
gezierte  ausdrücke,    die  nur  um  des  reimes  willen  eingesetzt  sind. 

314.  K.  Cleve,  Nicolais  feyner  kleyner  almanach.  ein  bei- 
trag  zur  geschichte  der  Würdigung  des  Volksliedes,  progr.  [1895 
no.  86]  Schwedt.    48  s.    4». 

eine  litterarhistorische  darlegung  der  veranlassung  und  Wirkung 
der  Volksliedersammlung,  mit  der  Nicolai  zwei  widersprechende  ab- 
siebten verfolgte:  beforderung  der  liebe  zu  Volksliedern  in  niederen 
kreisen  und  Verspottung  der  begeisterung  für  diese  bei  der  neuen 
dichterschule. 

315.  Erich  Schmidt,  Lesefrüchte  zum  Volkslied.  Zs.  d.  ver. 
f  volksk.  5,  355—363. 

aus  J.  Praetorius,  Chr.  Weise,  Brentano,  Kurz-Bemardon, 
Lessing  und  aus  Goethes  nachlass  (zum  Wunderhom  2,  399 
und  403). 

316.  A.  Hofmeister,  Findlinge.  Korrbl.  d.  ver.  £  nd. 
sprachf.  18  (5)  65—67. 

Peter  Lauremberg  citiert  1642  in  der  Musomachia  mehrere  trink- 
lieder  und  Hamburger  ausrufe,  -r—  vgL  abt  15,  70.  17,  51. 
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317.  L.  Pineau,  Lä-bas,  sur  ces  grands  champs.  Revue  des 
trad.  pop.  10  (2)  65—85. 

verschiedene  ausländische  parallelen  zu  'Der  mutter  fluch'  bei 
Erk-Böhme,  Liederhort  no.  194. 

818.  A.  Schullerus,  Die  volksballade  von  der  nonne,  Korrbl. 
d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  18  (1)  3—7.  (2)  10  f. 

319.  A.  Hauffen,  Das  Volkslied  von  den  zwei  gespielen. 
Euphorion  2,  29—39. 

der  streit  zwischen  der  armen  und  der  reichen  braut  erscheint 
in  einem  deutschen  volksliede,  das  bis  ins  15.  jahrh.  zurückreicht 
und  dessen  spätere  fassungen  hier  verglichen  werden,  auch  in 
andern  liedern  wird  für  das  arme  mädchen  partei  genommen  gegen 
das  reiche. 

320.  J.  D.  Schischmanow,  Der  LenorenstoiF  in  der  bul- 
garischen volkspoesie.     Indogerm.  forsch.  4,  412 — 448. 

321.  J.  Bolte,  De  achttein  egendöme  der  drenckers.  KorrbL 
d.  ver.  f.  nd.  sprachf.  18  (5)  76  f.  —  zu  jsb.  1894,  10,  280.  vgl. 
abt.  17,  57. 

322.  Mittelniederdeutsches  trinklied  (Rummeldossz).  ebd.  18 
(5)  75  f.  —  vgl.  Nd.  Jahrb.  1877,  67.    Germ.  25,  415. 

323.  L.  Mdtyäs,  Zu  dem  liede  *Es  kamen  drei  diebe  aus'. 
Am  Urquell  5  (11)  262  f.  —  A.  F.  Dörfler,  Volkslied  der  Ofener 
Schwaben,  ebd.  5,  230.  —  F.  Krönig,  In  des  gartens  dunkler 
laube.     ebd.  5,  195.  —  0.  Heilig,  Volkslied,     ebd.  5,  286. 

324.  K.  Storck,  Spruchgedichte  und  volksbräuche  aus  der 
Vorderschweiz.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  384 — 390. 

325.  F.  A.  Cannizzaro,  Joggeli.  racconto  filastrocca  popo- 
lare  di  Berna.  Archivio  per  lo  st.  d.  tradiz.  pop.  13,  272  f.  (*E8 
schickt  e  herr  der  Joggeli  use'.) 

320.  L.  V.  Hörmann,  Schnaderhüpfeln  aus  den  Alpen. 
3.  aufl.  illustr.  mit  singweisen.  Innsbruck,  Wagner.  XXVII,  376  s. 
160.    2  m. 

327.  A.  Schlossar,  Deutsche  Volkslieder  aus  Steiermark. 
Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  129 — 138.     (11  nummem.) 

328.  K.  Reiterer,  Zum  Volkslied  vom  Gams-Urberl.  ebd.  1, 
259—261. 

329.  J.  N.  Fuchs  und  F.  Kieslinger,  Volkslieder  aas  der 
Steiermark  ausgewählt  und  hrsg.  Augsburg,  Lampart.  XVI,  127  s. 
16«.    geb.  1,50  m. 
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eine  reihe  zumeist  schon  bekannter  lieder  in  einem  'kom- 
promissdialekt',  ohne  gelehrte  zuthaten  und  ansprüche;  s.  81 — 127 
enthalten  Schnadahüpfln. 

330.  X.  Rieb  er,  Volks-  und  Wanderlieder,  dem  schwäbischen 
Alb  verein  gewidmet.    2.  aufl.    Esslingen,  Lung.    VI,  134  s.    0,45  m. 

331.  Toni  Linder,  Über  fels  und  fim.  Die  schönsten 
Alpennational-  und  Volkslieder.  Lahr,  Schauenburg.  IV,  308  s. 
1,50  m. 

332.  F.  Franziszi,  Weihnachtslied  aus  Heiligenblut.  Carin- 
thia  85  (2)  61  f. 

333.  M.  Urban,  As  da  haimat.  eine  Sammlung  deutscher 
Volkslieder  aus  dem  ostfränkischen  Sprachgebiete  der  österr.  pro- 
vinz  Böhmen  als  beitrag  zur  kulturgeschichte  Deutschböhmens. 
Plan  1894  (Falkenau  a.  E.,  Schwaab  und  Müller).     292  s. 

enthält  142  Volkslieder  verschiedener  art,  13  ansinglieder, 
100  kinderlieder  und  587  Vierzeiler  in  mundartlicher  form.  —  reo. 
W.  Hein,  Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  189.  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.- 
clubs  18  (2)  193. 

334.  A.  M  ei  che,  Bergmannslied.  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.- 
clubs  17  (4). 

335.  K.  Kaiser,  Aus  dem  volksmunde.  kinderreime,  sprücheln, 
trutz-,  scherz-  und  schelmenliedchen  aus  Niederösterreich  n.  f. 
Heimgarten  1894  (nov.). 

336.  A.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  Ghuz 
1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  290.  —  rec.  J.  W.  Nagl,  Zs.  £  österr. 
volksk.  1  (2)  58  f.  und  Euphorien  2,  644—649.  Schnürer,  österr. 
litbl.  1895  (3)  84—86.  Grenzboten  1895  (16).  Lit.  cbl.  1895  (9) 
296  f.     K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  220. 

337.  A.  Hauffen,  Zur  Gottscheer  Volkskunde.  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1,  326—338. 

8  weitere  lieder. 

338.  J.  V.  Weiss-Fin4czy,  Deutsche  Volkslieder  aus  Ofen. 
Ethnolog.  mitt.  aus  Ungarn  4  (1)  73. 

339.  0.  Heilig,  Volkslieder  aus  Waibstadt  bei  Heidelberg. 
Am  Urquell  6  (3)  67  f.  96  f.  —  dazu  G.  Schlegel  und  R.  Sprenger, 
obd.  6  (4)  121  f.  (^An  einem  fluss,  der  rauschend  schoss';  gedieht 
von  K.  F.  Lossius). 
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ff 

340.  Kassel,  Zur  Volkskunde  im  alten  Hanauerland.  Jahrb. 
f.  gesch.  Elsass-Lothringens  11,  138—201.  —  s.  189—191  liebes- 
lieder,  in  denen  blumen  erwähnt  werden. 

341.  J.  Graf,  Deutsch-lothringische  Volkslieder,  reime  und 
Sprüche  aus  Forbach  und  umgegend.  Jahrb.  d.  ges.  f.  lothr.  gesch. 
11.  altert.  1894,  95—110. 

342.  K.  Gusinde,  Schlesisches  Volkslied  aus  der  Zobten- 
gegend.     Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  1894—1895  (4). 

343.  L.  Draas,  Alte  Volkslieder,     ebd.  2  (7)  87—99. 

344.  P.  Drechsler,  Geistliche  Volkslieder  aus  mündlicher 
Überlieferung,     ebd.  2  (5)  74—76.  (7)  97  f. 

345.  A.  Archut,  Volkslieder  aus  Pommern.  Blatt,  f.  pomm. 
volksk.  3  (5)  76—78. 

346.  H.  Frischbier,  Hundert  ostpreussische  Volkslieder. 
Leipzig,  Reissner  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  297a.  —  rec.  Bolte, 
Altpreuss.  monatsschr.  31  (7—8)  685—691. 

347.  A.  Treichel,  Volkslieder  und  volksreime  aus  West- 
preussen.     Danzig,  Bertling.     VIII,  174  s.     3  m. 

100  balladen,  historische,  Soldaten-,  liebes-  und  andere  lieder, 
dazu  ein  anhang  von  kinderliedchen  und  allerlei  volksreimen.  die 
texte  sind  oft  zersungen  und  verderbt,  die  parallelennachweise 
rühren  von  Bolte  her.  —  rec.  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  352  f. 

348.  A.  Treichel,  knechtlohn  im  Ermlande.  Am  urquell 
6  (3)  99  f. 

349.  Kinderliedchen  aus  Westpreussen.  Ethnolog.  mitt.  aus 
Ungarn  4,  80. 

350.  C.  Dirksen,  Bemerkungen  zu  einem  ostfriesischen 
Martiniliede.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  451  f. 

351.  Van  den  mann,  de  sick  wat  maken  kann.  (Lammer- 
straatlied.)     25.  aufl.     Hamburg,  Schlotke.    4  s.    4^    0,10  m. 

352.  F.  W.  E.  Eoth,  Ein  new  lied  von  Hans  und  Lienhardt 
dem  Vittel.  Wie  man  den  Schwartzen  rieht.  Zs.  f.  d.  phil.  28, 
40-43. 

zwei  historische  Volkslieder,  aus  einer  hs.  in  Hundeshagens 
nachlass  abgedruckt;  ähnlich  no.  149  und  150  in  Liliencrons 
Sammlung. 
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353.  P.  Schwenke,  Zwei  lieder  für  den  Hochmeister  Alb  recht 
von  Brandenburg.     Altpreuss.  monatsschr.  32  (1)  153 — 173. 

beide  enthalten  akrostichisch  den  namen  des  hochmeisters ; 
1522 — 1524  gedichtet,  das  zweite  von  L.  Spengler. 

354.  M.  Estermann,  Geschichte  der  pfarreien  Grossdietwü 
und  Grosswangen.  Geschichtsfreund  49,  228:  lied  auf  die  Wall- 
fahrtskirche Wertenstein  im  kanton  Luzern  (1635). 

355.  Eich.  Müller,  Über  die  historischen  Volkslieder  des 
dreissigjährigen  krieges.     Zs.  f.  kulturgesch.  2  (2.  3)  199 — 216. 

356.  A.  E.,  Gustav  Adolf  im  deutschen  volksliede.  Hlustr. 
ztg.  no.  2684.  —  R.  Dietrich,  Gustav  Adolf  in  lied  und  dich- 
tung.     Leipziger  ztg.  1894,  wiss.  beil.  147. 

357.  0.  Gl  öde,  Ein  spottlied  auf  die  Dänen  a.  d.  j.  1657. 
Quartalber.  d.  v.  f.  mecklenb.  gesch.  57  (3)  ^  Zs.  f.  d.  unterr.  9  (7). 

358.  W.  Ribbeck,  Briefe  Rotger  Torcks.  Zs.  f.  vaterL 
gesch.  u.  altert.  Westfalens  52.  —  s.  15  ein  lied  auf  den  feldzag 
von  1672. 

359.  R.  Kralik,  Über  das  Volkslied  von  der  schlacht  bei 
Belgrad  1717.     Zs.  f  österr.  volksk.  1  (2)  53  f. 

prinz  Eugens  bruder  Ludwig  Julius  von  Savoyen  fiel  schon 
1683  bei  Petronell. 

360.  A.  Rebhann,  Einige  der  wichtigsten  ereignisse  aus 
Österreichs  geschieh te  des  18.  jahrh.  im  Spiegel  zeitgenössischer 
dichtung.     Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.   der  Deutschen  in  Böhmen  34  (1). 

25  historische  gedichte  aus  den  jähren  1735 — 1757.  —  vgl. 
0.  Weber,  Die  Okkupation  Prags  durch  die  Franzosen  1741 — 1743. 
ebd.  34,  80. 

361.  Hoff  mann,  Aus  dem  tage  buche  des  glasmeisters 
Preussler  zu  Freudenburg.  Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  29.  — 
8.  334  zwei  Spottgedichte  von  1713  und  1740  auf  preussische  be- 
amte  und  österreichische  generale. 

362.  R.  Prümers,  Lied  der  württembergischen  auswandrer 
im  jähre  1781.     Zs.  d.  histor.  ges.  f.  Posen  9  (3). 

363.  H.  Merkens,    Zwei  politische  Volkslieder  (Köln  1794). 

Am  Urquell  5  (11)  237  f. 

364.  H.  Morsch,  Der  schlusschor  aus  Goethes  festspiel 
*Des  Epimenides  erwachen'  und  die  preussische  nationalhymne.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  9,  785—807. 

legt  s.  798  die  glaub  Würdigkeit  der  nachricht  dar,  dass  Carejrs 
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*(to(1  save  the  king'  auf  einer  französischen  von  LuUy  komponierten 
dichtung  der  frau  v.  Brinon:  *Grand  dieu,  sauvez  le  roi'  beruht. 

865.  A.  Sauer,  Eberts  Umarbeitung  der  österreichischen 
volkshvmne.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen 
33  (4/3G0. 

3GG.  0.  Richter,  Ursprung  der  Sachsenhymne  (von  G.  K. 
A.  Richter  f  1806).     Dresdener  geschichtsblätter  3  (2). 

367.  H.  Unbescheid,  Die  kriegspoesie  von  1870/71  und 
das  Kutschkelied.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (4).  —  vgl.  Nachr.  aus 
dem  buchhandel  1895  no.  94. 

368.  E.  R.  Frey  tag,  Historische  Volkslieder  des  sächsischen 
heeres.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  269.  —  rec.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  9  (8). 

369.  E.  Reinle,  Zur  metrik  der  schweizerischen  volks-  und 
kinderreime.  Basel  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  323.  —  rec. 
Schullerus,  KorrbL  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  1895  (4)  59. 

370.  A.  Schi  ossär,  Kinderreime  aus  Steiermark.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  5,  275—288. 

371.  G.  Hanauer,  Abzählreime  aus  dem  Kurpfälzischen, 
ebd.  5,  450  f. 

372.  Stengel,  Allerlei  aus  Westrich.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass- 
Lothr.  11,  39 — 71   (redensarten,  Sprüche,  kinderreime). 

373.  H.  Haupt,  F.  A.  Reuss'  Sammlungen  zur  fränkischen 
Volkskunde.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  413 — 416  (kinderreime,  Volks- 
lieder,   aberglaube    aus    dem    nachlasse    von    Reuss    in    Würzburg, 

1810—1868). 

374.  L.  Mätyäs,  Schwäbische  kinderspiele  aus  der  Ofner 
gegend.     Am  urquell  6  (9)  189  f. 

375.  F.  P6ra,  Deutsche  kinderreime  aus  Ofen.  Ethnol.  mitt. 
aus  Ungarn  4  (4)   132.  —  reigenlieder,  kniesprüchlein,  abzählreime. 

F.  Vogt,  Der  tod  im  schlesischen  kinderliede.  oben  10,  12.  13. 

376.  K.  Weinhold,  Über  ein  schlesisches  Wiegenlied.  Zs. 
d.  ver.  f.  volksk.  5,  214—217. 

377.  0.  Gl  öde,  Kinderreime  aus  Mecklenburg.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  9  (2)  192  f. 

378.  0.  Schell,  Abzählreime  aus  dem  Bergischen.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  5,  67—71. 
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379.  Kurt  Müller,  Kinderreime  aus  Leipzig  und  nmgegend. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  199—204. 

380.  A.  Engler t,  Zum  kinderlied.  Mitt.  z.  bayer.  volksk.  1  (3). 

381.  J.  Beyhl,  Bastlösereime,     ebd.  1  (1)  2  f.  (2)  3. 

382.  0.  Heilig,  Bastlösereime  aus  der  gegend  von  Heidel- 
berg.    Alemannia  23  (2)  189—190. 

383.  H.  Ankert,  Bastlösereime.  Am  urquell  6  (9)  192  £ 
und  Mitt.  d.  nordböhm.  exkurs.-clubs  19  (1)  34 — 42. 

384.  F.  A.  Bacciocco,  Eja  popeja,  das  älteste  deutsche 
Wiegenlied.  Alt- Wien  4  (7).  —  A.  L.,  Haiderl  pupaiderL  ebd. 
4  (6).  —  vgl.  abt.  5,  24. 

385.  E.  Kulke,  Judendeutsches  Wiegenlied  (Schloif  kindele 
schloif).  Am  urquell  6  (1)  43.  —  Judendeutsches  Volkslied,  ebd. 
6  (3)  97.  —  Lied  beim  ausgang  des  sabbats.     ebd.  6  (7)  158. 

386.  C.  Schumann,  Laternenlieder  aus  Lübeck.  Am  ur- 
quell 6  (3)  98. 

387.  H.  F.  Feilberg,  Das  kinderlied  vom  herm  von  Ninive 
(dänisch).  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  106.  —  Zu  dem  liede  vom 
pater  guardian.     ebd.  5,  106  f. 

388.  0.  Knoop,  Abzählreime.  Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (2) 
28  f.  (5)  73—75.  (9)  137—139. 

389.  Peuse,     Volkstümliches    über    die    Schnecke.      ebd.    3 

(3)  43  f. 

390.  F.  M.  Böhme,  Volkstümliche  lieder  der  Deutschen  im 
18.  und  19.  jahrh.  nach  wort  und  weise  aus  alten  drucken  und 
handschriften,  sowie  aus  volksmund  zusammengebracht,  mit  kritisch- 
historischen anmerkungen  versehen  und  hrsg.  Leipzig,  Breit* 
köpf  &  Härtel.     XXII,  628  s.    gr.  8^    12  m. 

B.  ergänzt  den  dreibändigen  ^Liederhort'  durch  eine  äusserlich 
ebenso  ausgestattete  auswahl  aus  der  volksmässigen  und  im  volke 
beliebt  gewordenen  kunstdichtung  des  18.  bis  19.  jahrhs.  anch 
einige  lieder  von  Opitz,  Dach,  Fleming  und  Gerhardt  finden  sich 
unter  den  780  texten,  denen  in  der  regel  eine  einstimmige  weise 
beigegeben  ist.  der  sammelfieiss  und  die  Sachkenntnis  des  heraus* 
gebers  sind  anzuerkennen,  wenn  auch  in  der  textbehandinng  so- 
wohl wie  in  den  beigefügten  geschichtlichen  und  bibliographischen 
nachweisen  zahlreiche  fehler  störend  ins  äuge  fallen.  —  reo.  Lit^ 
cbl.  1895  (28)  989.    Monatsh.  f.  musikgesch.  27,  172. 
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391.  M.  Lilie,  Das  lied  im  munde  des  volks.  Leipz.  ztg. 
1894,  wiss.  beil.  149. 

392.  G.  Bleisteiner,  Änderungen  des  volksmundes  an  be- 
kannten liedem.     Vierteljschr.  f.  musikwiss.  10  (4). 

393.  K.  Becker,  6  altdeutsche  Volkslieder,  im  anschluss  an 
liederbücher  des  15.  und  16.  jahrh.  für  männerchor  bearb.  Neu- 
wied, Heuser.     12  s.     0,25  m. 

394.  E.  Kremser,  6  altniederländische  Volkslieder  aus  der 
Sammlung  des  Adrianus  Valerius  1626,  übers,  von  J.  Weyl,  für 
männerchor  bearb.     Leipzig,  Leuckart.     IV,  18  s.     0,30  m. 

395.  M.  Fried  1  an  der,  Über  einige  volkstümliche  lieder  des 
18.  jahrh.  Verhandl.  der  42.  versamml.  d.  philologen  in  Wien 
(1893)  s.  400—403. 

über  HauiFs  morgenrot  und  das  lied  vom  kanapee. 

396.  A.  Kopp,  Wedekind,  der  Krambambulist.  Altpreuss. 
monatsschr.  32  (3.  4)  296—310. 

Koromandel,  der  Verfasser  des  Krambambuliliedes,  hiess  in 
Wirklichkeit  Christoph  Friedrich  Wedekind,  stammte  aus  Nieder- 
sachsen und  war  um  1747  sekretär  bei  dem  prinzen  Georg  Lud- 
wig von  Holstein-Gottorp,  preussischem  generalmajor. 

397.  L.  Fränkel,  Zum  Krambambulilied.  Am  urquell  6  (3) 
102  f. 

398.  A.  Treichel,  Nachtrag  zum  liede  vom  Krambambuli. 
Altpreuss.  monatsschr.  32  (7.  8)  479—487. 

399.  A.  Englert,  Zu  Goethes  Schweizerlied.  Zs.  d.  ver.  f 
volksk.  5,  160—167. 

Varianten  aus  dem  volksmunde  zu  *Ufm  bergli'  und  ab- 
druck  eines  sehr  ähnlichen  gedichtes  des  Schweizers  Alois  Glutz 
(1789—1827). 

400.  W.  P.  H.  Jansen,  Op  het  begijnenhof  te  Amsterdam. 
Tijdschr.  voor  Noord-Nederlands  muziekgesch.  4  (3)  137—159.  — 
ders.,  Nog  eens  het  lied  Nu  zijt  wellekom.     ebd.  4  (3)  160 — 163. 

401.  J.  Bolte,  Der  Deutsche  in  Holland.  Korrbl.  d.  ver.  f. 
nd.  sprachf.    18  (6)  88. 

ein  holländisches  lied  aus  einem  flugblatte  um  1800. 

402.  L.  Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  112.  —  rec.  A.  Berger,  Lit.  cbl.  1895  (7)  225  £ 
G.  Sarrazin,  Zs.  £  d.  phil.  28,  263—267.  H.  Giske,  Litbl.  1895 
(5)  158—160. 
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Volks  schau  spiel. 

403.  E.  Wein  hold,  Weih  nachtsspiele  im  Erzgebirge.  Glück- 
auf, organ  des  Erzgebirg- Vereins  16  (1)  2 — 10. 

404.  J.  R.  Bunker,  Die  heiligen  drei  könige.  ein  volksspiel 
aus    der  Ödenburger   gegend.     Zs.  f.  österr.  volksk.  1  (3)  81 — 84. 

gereimter  text;  dazu  eine  sich  daran  anschliessende  scene 
zwischen  zwei  Türken  und  einem  husaren. 

405.  J.  A.  V.  H  eifert.  Böhmische  weihnachts-  und  passions- 
spiele.    ebd.  1,  167 — 171.    (nach  Menciks  tschechicher  publikation.) 

406.  C.  Richter,  Auschaer  krippenspiel.  Mitt.  d.  nordböhm. 
exkurs.-clubs  18,  62-64. 

407.  J.  Sem  seh,  Schäferspiel,  ebd.  18,  44 — 46.  —  Auschaer 
dreikönigsspiel.     ebd.  18,  68 — 70. 

408.  W.  Pailler,  Volkstümliche  krippenspiele.  mit  einer 
musikal.  beilage  von  B.  Deubler.    3.  aufl.     Linz,  Ebenhöch.    235  s. 

1,80  m. 

408a.  W.  Creizenach,  Zur  geschichte  der  weihnachtsspiele 
und  des  weihnachtsfestes,  nach  handschriften  der  Krakauer  Univer- 
sitätsbibliothek,    in:  Beiträge  z.  volksk.  (1896)  s.  1 — 10. 

auszüge  aus  einem  polnischen  weihnachtsspiele  ^ialogus  pro 
die  nativitatis  domini  Jesu  Christi'  aus  dem  ende  des  16.  oder  an- 
fang  des  17.  jahrh.  dazu  kurze  mitteilung  über  ein  zweites  hand- 
schriftliches weihnachtsspiel  (17.  jahrh.)  und  zwei  handschriften  des 
traktates  des  Johannes  von  Holeschau  'Largam  sero'  [Schulleros]. 

409.  E.  Kralik,  Das  mysterium  vom  leben  und  leiden  des 
heilands.  ein  osterfestspiel  in  3  tagewerken  nach  volkstümlichen 
Überlieferungen.  I.  Die  frohe  botschaft.  Wien,  Konegen.  219; 
IV,  48  s.  120.  3,60  m.  —  II.  Die  passion.  ebd.  VII,  200.  IV, 
40  s.  3,60  m.  —  III.  Die  auferstehung.  ebd.  VII,  141.  IV,  31  s. 
3,60  m. 

410.  Das  passionsschauspiel  in  Selzach  (Schweiz)  im  jähre 
1895.  gesangstext  redigiert  Gottl.  Vögeli-Nünlist.  Solothum, 
Th.  Petri. 

nach  Ammann  [s.  no.  411]  zusammengesetzt  aus  dem  Höritier 
spiele  und  dem  passionsoratorium  von  H.  F.  Müller  in  Fulda,  so- 
wie einzelnen  scenen  aus  dem  Oberammergauer  spiele. 

411.  J.  J.  Ammann,  Das  passionsspiel  des  Böhmerwalda. 
neubearbeitet  auf  grund  der  alten  Überlieferungen.  Krumau,  Selbst- 
verlag 1892  [vielmehr  1895].     XXXIV,  133  s.     2  m. 
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die  bearbeitung,  die  A.  für  die  Höritzer  aufführungen  von 
1893  mit  dem  1892  von  ihm  edierten  texte  GröUhesls  vorge- 
nommen hat,  eröcheint  hier  wider  seine  ursprüngliche  absieht  im 
drucke,  weil  die  leitung  des  Böhmerwaldbundes  sein  geistiges  Ur- 
heberrecht missachtend  eine  neue  Überarbeitung  durch  K.  Land- 
steiner [jsb.  1894,  10,  345]  veranlasst  hatte  und  nun  eine  gericht- 
liche entscheidung  notwendig  wurde.  A.  hat  nicht  bloss  den  alten 
prosatext  gekürzt  und  von  geschmacklosen  ausdrücken  gesäubert, 
sondern  auch  die  handlung  einheitlicher  zusammengefasst  und  einen 
prolog  und  chorUeder  hinzugefügt,  ferner  lebende  bilder  einge- 
schaltet, deren  erklärung  in  funffüssigen  iamben  abgefasst  ist.  die 
einleitung  giebt  darüber  ausführlich  rechenschaft. 

412.  A.  Hauffen,  Über  das  Höritzer  passionsspiel.  Prag 
1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  351.  —  rec.  W.  Hein,  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1  (2)  57. 

413.  0.  V.  Kapff,  Das  passionsspiel  zu  Höritz.  Deutsche 
kunst-  und  musikztg.  21  (17). 

414.  Schmidt,  Das  volks-passionsschauspiel  zu  Höritz.  Kirchl. 
monatsschr.  14  (4). 

415.  E.  Kralik,  Das  volksschauspiel  vom  dr.  Faust,  er- 
neuert.    Wien,  Konegen.     VI,  115  s.     2  m. 

416.  J.  W.  Bruinier,  Faust  vor  Goethe  I.  Halle,  Nie- 
meyer 1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  358.  —  rec.  R.  M.  Meyer, 
Litztg.  1895  (39)  1227. 

417.  J.  Minor,  Zur  Faustsage.     Die  zeit  1895  (29.  30). 

418.  John  Meier,  Eine  Faustauffuhrung  in  Wien.  Paul- 
Braune,  Beitr.  20,  574.     (citat  aus  Abr.  a  s.  Clara.) 

419.  A.  V.  Weilen,  Aus  dem  nachleben  des  Peter  Squenz 
und  des  Faustspieles.     Euphorien  2,  629—632. 

420.  A.  V.  Berger,  Über  die  Puppenspiele  von  dr.  Faust. 
Neue  freie  presse  1893,  23.  märz  und  Zs.  f.  österr.  volksk. 
1,  97—106. 

421.  F.  W.  Lehr  (Tolnai),  Ein  slovakisches  Puppenspiel 
vom  dr.  Faust.     Egyetemes  philologiai  közlöny  20,  217 — 227. 

dem  texte  des  noch  gegenwärtig  in  Mähren  und  Oberungarn 
aufgeführten  Spieles  ist  eine  magyarische  Übersetzung  beigegeben 
[SchuUerus]. 

422.  W.  Hein,  Hexenspiel,  ein  salzburgisches  bauemstück 
hrsg.  Zs.  f.  österr.  volksk.  1  (2)  43—53.  (3)  74—79. 
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eine  hexe  reizt  ein  einträchtiges  ehepaar  zu  misstrauen  und 
mord;  der  teufel  reicht  ihr  die  dafür  versprochenen  schuhe  an  einer 
langen  stange.  vgl.  H.  Sachs'  fastnachtsspiel  'der  teufel  und  das 
alte  weib'  (1545)  und  Nestroy,  Der  gemütliche  teufel  (Werke  1891 
s.  261).     die  bei  der  aufführung  benutzten  masken  sind  abgebildet. 

423.  H.  Gradl,  Deutsche  volksaufführungen.  beitrage  aus 
dem  Egerlande  zur  geschichte  des  Spiels  und  des  theaters.  Mitt. 
d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (3)  217—271.  — 
auch  bes.  erschienen:  Prag,  Dominions.     77  s.     Im. 

vgl.  jsb.  1894,  10,  355;  auch  oben  10,  203.  —  hier  hören  wir 
z.  b.  von  Schwerttänzen  der  kürschner;  fastnachtsspiele  erscheinen 
seit  1442,  1500  ein  judenspiel,  1516  ein  Neidhartspiel,  fronleich- 
namspiele seit  1443,  seit  1537  schulkomödien  von  GreflF,  Bebhun^ 
Culmann,  Hans  Sachs,  auch  von  Terenz  und  Reuchlin. 

424.  K.  Reiterer,  Das  sommer-  und  winterspiel  und  andre 
spiele.     Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  119  f. 

bericht  über  aufführungen  in  Donnersbach  bei  Irdning:  streit 
von  bauer,  bürger,  soldat  und  edelmann;  duett  von  Schneider  und 
schuster;  dialog  zwischen  einem  trabanten  des  Herodes  und  einem 
halbtauben  hirten. 


Sprüche  und  Sprichwörter. 

425.  A.  Schmidt,  Beiträge  zur  deutschen  handwerkerpoesie 
aus  dem  16.  bis  18.  jahrh.  das  meisterbuch  der  Frankfurter  gold- 
Schmiedeinnung.     Archiv  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  353 — 384. 

die  gereimten  eintrage  dieses  Stammbuches  sind  teils  lebens- 
laufe  der  meister,  teils  lobpreisungen  des  handwerks,  teils  Sprüche 
und  leben sregeln,  oft  durch  bilder  illustriert  S.  giebt  eine  aus- 
wahl  daraus  mit  den  Jahreszahlen. 

426.  J.  Loserth,  Aus  der  protestantischen  zeit  der  Steier- 
mark, stammbuchblätter  aus  den  jähren  1582  —  1616.  Jahrb.  d* 
ges.  f.  gesch.  d.  protestant.  in  Österr.  16  (2)  53 — 77. 

nur  lateinische  Sprüche  und  verse. 

427.  K.  Reiterer,  Volkssprüche  in  mundart.  Heimgarten 
1895  (Okt.). 

428.  Alte  Sprüche.     Alemannia  23  (1)  84  f. 

429.  A.  v.  Padberg,  Haussprüche  und  inschriften  in  Deutsch- 
land, in  Österreich  und  in  der  Schweiz.  Paderborn,  SchöniDgh. 
VIII,  of)  s.     0,60  m. 


X.  Sprüche  und  Sprichwörter.  191 

eine  ansprechende  auslese  aus  früheren  Sammlungen  (Hörmann, 
Sutermeister,  DüfFer  u.  a.)  und  eigenen  aufzeichnungen.  der  fund- 
ort  ist  jedesmal  angegeben. 

430.  W.  Hein,  Die  geographische  Verbreitung  der  toten- 
bretter.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  184.  —  rec.  Höfler,  Am  urquell 
6  (1)  48. 

431.  0.  Rieder,  Totenbretter  im  bayerischen  walde.  Zs.  f. 
kulturgeschichte  2,  58  ff.,  97  ff. 

432.  E.  H.  Meyer,  Totenbretter  im  Schwarzwald.  Fest- 
schrift zur  50  jähr,  doktorjubelfeier  K.  Weinholds  (1896).    s.  55 — 61. 

433.  A.  Petak,  Friedhofverse  in  Salzburg.  Zs.  f.  österr. 
volksk.  1,  138-142. 

434.  M.    Urban,     Totenbretter    in    Westböhmen.      ebd.    1, 

170—181. 

435.  R.  Sieger,  Martelen  und  grabkreuze,    ebd.   1,  292 — 294. 

430.  0.  Glöde,  Niederdeutsche  verse  auf  alten  geschützen. 
vgl.  abt.  17,  65. 

437.  A.  Haas,  Volkstümliche  buchinschriften.  Blatt  f  pomm. 
volksk.  3  (2)  25  f 

438.  Rud.  Eckart,  Niederdeutsche  Sprichwörter.  Braun- 
schweig 1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  17,  43.  —  rec.  W.  Seelmann, 
Anz.  f.  d.  alt.  21,  142  —  144.     0.  Glöde,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (7). 

439.  A.  Haas,  Der  bauer  im  pommerschen  Sprichwort. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (4)  57—59. 

44U.  C.  Dirksen,  Meidericher  Sprichwörter,  sprichwörtliche 
redensarten  und  reimsprüche.  mit  anmerkungen.  Königsberg, 
Härtung.     56  s. 

441.  E.  Kulke,  Judendeutsche  Sprichwörter  aus  Mähren, 
Böhmen  und  Ungarn.     Am  urquell  6  (4j  119—121.  (6)  150—153. 

442.  B.  Bonyhddy,  Sprichwörter  kroatischer  und  slavonischer 
Juden,     ebd.  0  (1)  33  f. 

443.  J.  R.  Bunker,  Heanzische  Sprichwörter.  Ethnol.  mitt. 
aus  Ungarn  3  (11—12). 

444.  Schauffler,  Sprichwörtliche  redensarten  aus  dem  mhd. 
Südd.  blätt.  f.  höheren  unterr.  3  (9.  10). 

445.  Borchardt,  Die  sprichwörtlichen  redensarten.  —  vgl. 
abt.  4,  23.  —  der  2.  aufläge  des  recht  empfehlenswerten  buches  vom 
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jähre  1894  sind  rasch,  drei  weitere  gefolgt,  die  erklärung  der 
1277  nummem  verwertet  nicht  bloss  ein  reiches  material,  sondern 
geht  auch  mit  gesundem  urteile  den  von  der  germanistischen 
Wissenschaft  verhältnismässig  selten  berücksichtigten  Schwierig- 
keiten zu  leibe. 

446.  Fr.  Krönig,  Volkstümliche  redensarten  ans  Nord- 
thüringen. Aus  der  heimat,  sonntagsbl.  des  Nordhäus.  kuriers, 
1894,  no.  34. 

Stengel,  vgl.  oben  10,  372. 

447.  Strassburger  redensarten,  mitgeteilt  von  einem  ein- 
heimischen sprachkundigen.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothringens 
11,  110—131. 

unter  alphabetisch  geordneten  stich  werten:  'ablehnende  ant- 
worten' —  *zuchthaus\ 

448.  Genthe,  Deutsches  slang.  —  vgl.  abt.  4,  45. 

449.  0.  Glöde,  Stein  und  bein  klagen.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
9,  774—776.  —  vgl.  abt.  1,  29  und  jsb.  1892,  10,  487. 

450.  Gadde,  Redensarten  und  sprüche  vom  und  beim  trinken. 
Blatt,  f.  pomm.  volksk.  3  (10)  155—157. 

451.  Bezeichnungen  der  trunkenheit  in  der  spräche  des 
Volkes.     Am  urquell  6  (2)  73—75.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  379. 

452.  Geheime  sprachweisen.     Am  urquell  6  (1)  37—40. 
verschiedene  mitteilungen  zu  einer  umfrage  von  S.  Kraoss.  — 

vgl.  jsb.  1894,  10,  391. 

453.  A-B-C  spiel,    ebd.  6,  42  f.  —  vgl  jsb.  1894,   10,  393. 


Volkswitz. 

454.  B.    Eckardt,     Allgemeine     Sammlung    niederdeutscher 
rätsei.  Leipzig  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  380.  —  rec.  II.M.  Meyer 
Zs.  f.  kulturgesch.  2,  93.     R  Sprenger,  Litbl.  1895  (9)  307  £ 

455.  A.  Brunk,  Pommersche  volksrätsel.  Blatt  f.  pomm. 
volksk.  3,  23  f  41-^3.  97—101.  113—118.  129—134. 

456.  K.  E.  Haase,  Volksrätsel  aus  der  grafschaft  Buppin 
und  Umgegend.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  396—407.  —  Volkgr&tsel 
aus  Thüringen,     ebd.  5,  180—183. 

457.  B.  Schüttelkopf,  Volksrätsel  aus  Kärnten. 
85  (6)  173—185. 
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458.  A.  Renk,  Volksrätsel  aus  Tirol.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
5,  147-169. 

459.  J.  Robinson,  Rätsel  galizischer  Juden.  Am  urquell 
6  (2)  69. 

460.  H.  Holstein,  Leberreim  (1656).  Korrbl.  d.  ver.  f. 
niederdtsch.  sprachf.  18  (2)  30  f. 

461.  A.  Englert,  Zu  dem  scherzgespräch  ^Hans  steh  auf. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.   9,  146—149.  412  f.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  344. 

462.  F.  Gerhard,  Joh.  Peter  de  Memels  Lustige  gesell- 
Schaft.  Halle  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  302.  —  rec.  J.  Minor, 
Österr.  litbl.  1895  (11)  342—345.  G.  Ellinger,  Zs.  f.  d.  phil. 
28  (3)  403. 

463.  A.  Friedrich,  Anekdoten  aus  Alt-Strassburg.  Jahrb. 
f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11,  132 — 134  (3  schwanke  in  der  mundart). 

464.  M.  Arnold,  Dö  päradess  an  d'höll  (mundart  von  Gen- 
tringen bei  Diedenhofen).     ebd.  11,  135 — 137. 

465.  A.  L.  Stiefel,  Ein  Eulenspiegelstreich  aus  Franken. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  208—210.     (*Mein  hut  bezahlt'.) 

466.  0.  Knoop,  Schwank  und  streich  aus  Pommern.  Posen, 
Merzbach^sche  druckerei  1894.  0,50  m.  (sep.-abdr.  aus  der  beil. 
zum  Posener  tagebl.). 

467.  A.  Brunk,  Gadde,  Knoop  u.  a.,  Volkshumor.  Blatt, 
f.  pomm.  volksk.  3  (1)  7  f.  (2)  29  f.  (4)  52  f.  (12)  179  f. 

Wat  giwwt  hüt  (zu  essen)?  das  libberlingjagen.  deutungen 
von  Ortsnamen.     Zauberei.     Ursprung  der  kahlköpfigkeit. 

468.  R.  Pelz,  Archut,  Gadde  u.  a.,  Schwank  und  streich 
aus  Pommern,     ebd.  3,  9  f.  40  f.  53 — 55.  139  f. 

Der  tote  trompeten  lindwurm.  judenberg.  kartenpredigt. 
Eulenspiegel. 

469.  H.  Merke ns.  Was  sich  das  volk  erzählt,  deutscher 
volkshumor.     2.  bd.  Jena,  H.  Costenoble.     VH,  201  s. 

diese  nachlese  zu  der  jsb.  1892,  10,  507  verzeichneten  Samm- 
lung ist  teils  gedruckten  quellen,  z.  b.  dialektdichtungen  von  Rosegger, 
Epple,  Seuffer,  Egler  und  Schwanksammlungen,  teils  mündlicher 
Überlieferung  entnommen.  die  vier  abteilungen  sind  betitelt: 
deutsche  Schwabenstreiche,  legenden  und  teufelsgeschichten,  kölsche 
krätzcher,  allerlei  geister.  auf  s.  181 — 201  folgen  nachweise  und 
bemerkungen.  —  rec.  L.  Fränkel,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  407  f. 
JahreBberioht  für  germanisohe  pMlologie.  XVn.  (1895.)  13 
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470.  Fr.  Düsel,  Jägerlatein.  Grenzboten  53,  4,  35  £ 
76—83. 

471.  A.  H.  Post,  Mitteilungen  aus  dem  Bremischen  Volks- 
leben. 10.  spottverse.  Am  urquell  6  (1)  22  f.  —  11.  ebd.  6  (3) 
94  f.  —  12.  ebd.  6  (4)  116—118  (Häuschen  im  Schornstein,  bettel- 
hochzeit).  —  13.  ebd.  0  (6)  147—149.  —  14—15.  kinderspiele. 
ebd.  6  (8)  168—172.  (9)  177—179. 

472.  L.  Fränkel,  Zungenübungen,     ebd.  6  (4)  134. 

473.  M.  Radlkofer,  Die  sieben  Schwaben  und  ihr  hervor- 
ragendster historiograph  L.  Aurbacher,  mit  einer  abbildung.  Ham- 
burg, Verlagsanstalt  a.-g.  48  s.  1  m.  (Sammlung  gemeinverständL 
wissensch.  vortrage,  n.  f.  221). 

die  ausfuhrliche  betrachtung  der  verschiedenen  gestaltongen 
des  schwankes  von  Hans  Sachs  bis  auf  Aurbacher  und  seine  nach- 
folger  berücksichtigt  auch  die  bildlichen  darstellungen  und  ver- 
vollständigt hie  und  da  den  jsb.  1894,  10,  63  erwähnten  arükel 
Boltes,  ohne  ihn  zu  kennen.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1895  (44)  1596. 

A.  SchuUerus  (no.  1—309).     J.  Bolte  (no.  310—473). 


XL  Gotisch. 

1.  W.  Braune,  Gotische  grammatik  mit  einigen  lesestücken 
und  Wortverzeichnis.     4.  aufl.     Halle,    Niemeyer.     140  s.     2,60  m. 

2.  W.  Braune,  A  gothic  grammar  with  selections  for  reading 
and  a  glossary.  Translated  (from  the  4^^  german  edition)  and 
edited  with  explanatory  notes,  complete  citations,  derivations  and 
correspondences   by   G.   H.   Balg.     2°^  edition.     Milwaukee,    Wis. 

The  author.     228  s. 

3.  S.  Bugge,  Über  den  einfluss  der  armenischen  spräche 
auf  die  gotische.   Idg.  forsch.  5  (2)  168 — 179;  dazu  nachtrag  s.  274. 

Bugge  beruft  sich  auf  Wulfilas  herkunfb  aus  Kappadocien  am 
aus  armenischer  entlehnung  folgende  dunkle  gotische  Wörter  sa 
erklären:  saldra,  ungatasSj  ungatassaboy  astapy  azetisso^  anaks^ 
gatarnipj  tartnei,  bmiisnjan,  reiran;  für  aurähi  wird  armenische  be- 
ziehung  angedeutet  aber  nicht  behauptet;  endlich  wird  ftLr  das 
adverbialsufHx  -ba  auf  das  entsprechende  armenische  'bar  hinge- 
wiesen. —  der  nachtrag  giebt  für  manaulja  und  Jcaupatjan 
nische  parallelen. 
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4.  F.  A.  Wood,  Vemers  law  in  Gothic.  Germanic  studies, 
edited  by  the  department  of  Germanic  languages  and  litteratures, 
Chicago.  II. 

5.  F.  Solmsen,  Gotisch  aUw.    Idg.  forsch.  5  (4)  344  f. 
aUw  muss  spätestens  in  der  ersten  hälfte  des  2  jahrh.  v.  Chr. 

durch  die  Kelten  aus  lat.  *6leivom  mit  monophthongischem  ei  :=>  ^ 
entlehnt  worden  sein. 

6.  F.  A.  Wood,  Gothic  haipi.     Mod.  lang,  notes  10  (7). 

7.  V.  E.  Mourek,  Sjmtaxis  slozenych  vet  v  gotStine  (Syntax 
der  mehrfachen  sätze  im  gotischen).  Prag  1893.  —  vgl.  jsb.  1894, 
11,  6.  —  kurz  angez.  von  E.  Bernhardt,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  138. 

8.  V.  E.  Mourek,  Über  den  einfluss  des  hauptsatzes  auf 
den  modus  des  nebensatzes  im  gotischen.  —  vgl.  jsb.  1893,  11,  10. 
E.  Bernhardt,  Zs.  f.  d.  phil  28  (1)  130—138." 

B.  rekapituliert  kurz  die  ergebnisse  seiner  von  Mourek  ange- 
griffenen abhandlung  über  den  gotischen  optativ  und  verficht  sie 
fast  in  allen  stücken  gegen  seinen  gegner,  dem  er  nicht  unbedenk- 
liche Irrtümer  nachweist,  er  schliesst:  *was  M.  in  betreff  der  be- 
dingungs-,  relativ-  und  temporalsätze  hat  beweisen  wollen,  hat  er 
nicht  bewiesen;  seine  ansichten  über  aussage-  und  folgesätze  ent- 
halten nichts  wesentlich  neues'.  zur  bestätigung  seiner  an- 
sieht giebt  er  sodann  eine  Übersicht  über  den  einfluss  des  haupt- 
satzes auf  den  nebensatz  bei  Walther  von  der  Vogelweide,  dessen 
Sprachgebrauch  mit  dem  gotischen  in  überraschender  weise  überein- 
stimmt. 

9.  V.  E.  Mourek,  Nochmals  über  den  einfluss  des  haupt- 
satzes auf  den  modus  des  nebensatzes  im  gotischen.  —  Sitzungs- 
berichte der  königl.  böhmischen  gesellschaft  der  Wissenschaften, 
klasse  für  philosophie,  geschichte  und  philologie  1895,  XVIL  Prag, 
&vnac.    21  s. 

M.  antwortet  auf  Bernhardts  in  voriger  nummer  verzeichnete 
besprechung,  indem  er  sich  gegen  die  angriffe  Bernhardts  verteidigt 
und  seine  meinung  ebenfalls  fast  in  allen  stücken  aufrecht  erhält. 
—  es  hat  den  anschein,  als  sollte  sich  über  bezogenen  und  selb- 
ständigen modusgebrauch  im  germanischen  eine  ebenso  unerquick- 
liche kontroverse  entspinnen,  wie  über  die  tempusfrage  im  lateinischen, 
die  au^assung  Bernhardts,  der  den  einfluss  der  abhängigkeit  be- 
tont, steht  indes  durch  die  zahlreichen  einschränkungen  und  ver- 
klausulierungen derjenigen  Moureks,  der  die  Selbständigkeit  be- 
hauptet, sehr  nahe  und  würde  sich  damit  decken,  wenn  Mourek 
ausdrücklich  zugäbe,  dass  in  der  beziehung  des   nebensatzes  auf 
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den  Hauptsatz  ein  begriffliches  moment  liegt,   das  bald  den  Indi- 
kativ, bald  den  optativ  fordert. 

10.  G.  Kraus,  Das  gotische  weihnachtsspiel.  Beitr.  z.  g.  d. 
d.  spr.  20  (1.  2)  224—257. 

neue  prüfiing  der  Überlieferung  und  der  bisherigen  deutnngen. 
K.  hat  den  sehr  glücklichen  gedanken  gehabt  aus  dem  le^ixop  des 
Constantin  Porphyrogenitos  eine  interlineare  glossierung  des  latei- 
nischen teztes  zu  rekonstruieren,  wodurch  sich  üßt  alle  Schwierig- 
keiten lösen;  die  zwischengesetzten,  nicht  glossierten  ayiOf  vawa^ 
avavd  sind  musikalische  zeichen. 

Felix  Hartmann. 
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Bibliographie. 

1.  E.  H.  Lind,  Bibliografi  för  är  1893.  Art  £  nord.  fil. 
11  (3)  272—305. 

2.  Nordiskbokhandlertidende  1895.  hrsg.  von  J.  L.Lybeoker. 
55  no.    K^benhavu.    3  kr. 

3.  Norsk  bokhandlertidende,  udg.  af  den  norske  bokhandler- 
foreningen  ved  M.  W.  Feilberg.  16.  aarg.  no.  25—44.  17,  1 — 25. 
Kristiania.     3  kr. 

4.  Svensk  bokhandelstidning  1895.  utg.  af  J.  A.  Bonnier. 
52  no.     Stockholm.     3  kr. 

5.  Nya  bokhandelstidningen.  8.  arg.  52  no.  Stockholm, 
Seelig  &  comp.     4  kr. 

6.  Arskatalog  för  svenska  bokhandeln  1894.  87  s.  89.  Stock- 
holm, Svenska  boldbrl&ggareföreningen.     75  öre. 

7.  Kvartalskatalog  over  norsk  litteratur  1895.  3  den  aargang 
med  register.  udg.  af  den  norske  boghandlerforening.  52  a.  8*. 
Kristiania,  Dybwad.    1  kr. 

8.  Dansk  bogfortegnelse  for  1895.  med  et  alfabetisk  og  et 
fagregister.     45.  aarg.     21  no.   8^.    K0benhavn,  Gad.     1,50  kr. 

9.  Litteraturtidende.  udg.  af  boghandlerforeningen  i  l^jeben- 
havn.  verantw.  red.  R.  Was  mann.  2.  aarg.  (1895).  10  no.  4*. 
KjBibenhavn.     gratis,     sept  1894  bis  juni  1895. 
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10.  Olafur  DaviSsson,  Islands  bogfortegnelse  1894  og  tildels 
1895.     Nordisk  boghandlertidende  29.  no.  31 — 32. 

Zeitschriften.     Sammelwerke. 

11.  Arkiv  fbr  nordisk  £lologi,  utg.  ander  medvärkan  av 
S.  Bugge,  G.  Cederschiöld,  F.  J6nsson,  K.  Kälund,  N.  Linder, 
A.  Noreen,  G.  Storm,  L.  Wimmer  genom  A.  Kock.  11.  bd.  (ny 
följd  7.  bd.)  1—2,  12.  bd.  (n.  f.  8),  1—2.  Land,  Gleerup  und 
Leipzig,  Harrassowitz.    jährl.  (4  hefte)  6  kr.  =  8  m. 

12.  Aarboger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie,  udg.  af 
Det  kongelige  nordiske  oldskrift-selskab.  2.  rsBkke,  10  de  bind. 
4  hefte.     Kabenhavn,  Gyldendal.    jährl.  4  kr. 

18.  S0nderjyske  aarb0ger  1895.  udg.  af  H.  P.  Hanssen- 
N0rrem0lle,  G.  Johannsen  og  P.  Skau.  4  hefte.  Flensborg. 
jährl.  4  kr. 

14.  Nordisk  tidsskrift  for  filologi^  red.  af  K.  Hnde.  3 die 
rsekke,  3.  bd.  3.-4  de  hefte  und  4  bd.  1 — 2  hefte.  E0benhavn, 
Gyldendal.     das  heft  1,25  kr. 

15.  Nordisk  tidskrift  för  vetenskap,  konst  och  indnstri,  ntg. 
af  Letterstedtska  foreningen.  red.  af  0.  Montelius  under  med- 
verkan  af  C.  M.  Guldberg  och  J.  Lange.  8.  arg.  ny  följd. 
gr.  8^.    Stockholm,  Norstedt  &  söner.    jährl.  10  kr. 

1 6.  Finsk  tidskrift  fbr  vitterhet,  vetenskap,  konst  och  politik, 
utg.  af  F.  Gustafsson  och  M.  G.  Schybergson.  12  no.  8®. 
Stockholm,  Samson  &  Walin.    jährl.  12  kr. 

17.  Timarit  hins  Islenzka  b6kmenntafjelags  1895.  252  s.  8». 
Reykjavik,  Isafoldarprentsmiöja.     3  kr. 

18.  Huld.      Safh    al{)yÖlegra    fraeSa    islenzkra.      ütgefendur: 

Hannes  !Porsteinsson.     J6n  !Porkelsson.     Olaftir    DaviSsson. 

P&lmi  Pälsson.     Valdimar  Asmundsson.     5.    bd.     80    s.     12^ 
Reykjavik,  Sig.  Kristj&nsson.     0,50  kr. 

Inhalt:  ^ättur  Hj&lms  bonda  &  Keldulandi  eptir  Gisla  Kon- 
r&Ssson;  Snjäfallavisur  hinar  siSari  i  m6ti  {)eim  siSara  gang&ra  & 
SnsBQöllum  1612;  Sagnir  um  Eirik  i  Haga;  Sagnir  um  Erlend 
Helgason;  Sagnir  um  Dada  Halld6rsson;  Sagnir  um  böm  Jons 
Magnüsonar  k  Niipi;  Drukknun  Sveins  1  Tungu;  Mörk  &  Merkur- 
hrauni;  Sagnir  um  Finna;  Sögn  um  flugham;  ögn  og  Agnar;  Sögn 
um  GuSmund  Ketilsson;  Sögn  um  Agnar  J6nsson;  £yj61ftir  og 
&lfkonan;   Langavatnsdalur;    Sagnir   af  Snsefellsnesi;   G16dhausinn; 
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MaÖurinn   bk  Sulnadalnum  Krossinn  i  Fannardäl;    Gilsbakkat)Tila; 

Draumvisur;  B6ndinn  k  Ain6ti;  Apturgöngur  &  VestiQöröuni;  HvÜ- 
dut)ig,  hvild  er  göö;  Svartur  uUarlagöur;  SnjallraBÖi. 

19.  Syn  og  Sagn.  Norsk  tidsskrift  utgjeve  af  Det  norske 
samlaget  ved  E..  Flo  og  medarbeidere  A.  Garborg  og  M.  Moe. 
fyrste  aargangen.     Kristiania,    jahrg.  4  kr. 

20.  Dania.  Tidsskrift  for  folkemäl  og  folkeminder.  utg.  for 
Uni versitets-jubilaeets  dankse samf und afO.  Jespersen  ogK.Nyrop. 
3.  bd.     4  hefte.     K0benhavn,  Schubothe.    j&hrl.  3  kr. 

21.  Nyare  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmälen 
ock  svenskt  folklif.  tidskrift  utg.  pä  uppdrag  af  LandsmäLsforenin- 
gama  i  Uppsala,  Helsingfors  ock  Lund  genom  J.  A.  LundelL 
53.-55.  heft.  (bih.  I.  3;  bd.  11,  1.  3;  14,  1.  2.).  Stockholm,  Sam- 
son  &  Wallin.    jahrg.  (im  buchhandel)  4,50  kr.  (f.  mitglieder  3  kr.). 

22.  Svenska  fomminnesföreningens  tidskrift.  no.  26.  9.  bd., 
2.  heft  8.  111—214.     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     3  kr. 

Inhalt:  C.  J.  Bergman,  Solberga  nunneklosters  läge  inne  i 
eller  utanfbr  Visby?  —  K.  H.  Kl  int,  Meklenburgska  och  svenska 
ordsprak;  —  V.  Gödel,  Hjalmars-  och  Hramersaga.  ett  liteiiüi; 
falsarium  fran  1690;  —  0.  Montellius,  Den  nordiska  jemäldeTeiis 
kronologi.  I.  med  53.  fig.  (vgl.  abt  7,  119). 

23.  Upplands  fomminnesföreningens  tidskrift  utg.  för  före- 
ningens  bekostnad  af  E.  Arpi.  no.  17.  (3.  bd.,  2.  heft).  med 
1  plansch  och  20  fig.  i  texten,  s.  111 — 234.  Upplands  fomminnes- 
för.'s  fori.     2,75  kr.     (für  mitglieder  2  kr.) 

24.  Bidrag  tili  kännedom  om  Göteborgs  om  Bohusläns  fom- 
minnen  och  historia,  utg.  pä  fbranstaltande  af  länets  fomminnes- 
förening.  22.  heft.  (6.  bd.,  1.  heft).  98  s.  gr.  8«.  1  karte.  Göte- 
borg, Wettergren  &  Kerber.     5  kr. 

Inhalt:  W.  Berg,  Dragsmarks  kloster. 

25.  Finländska  bidrag  tili  svensk  sprak-  och  folklifsforskning 
utg.  af  Svenska  landmälsför.  i  Helsingfors.  —  vgl.  jsb.  1894|  12, 
28.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1895  (46)  1658—69. 

26.  Antiqvarisk  tidskrift  för  S vorige,  utg.  af  KongL  vitter- 
hets  historie  och  antiqvitets  akademien  genom  H.  Hildebrand. 
16,  1—3.  207,  35  und  24  s.  8».  Stockholm,  Wahlström  &  Wid- 
Strand.     2,50  kr.  und  1,25  kr. 

27.  Kongl.  vitterhets  historie  och  antiqvitets  akademiens  haad- 
lingar.  32.  delen.  ny  fbljd,  12.  delen.  Stockholm,  Wahlström  A  Wid- 
strand.     6  kr. 
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inhalt:  E.  Tegn^r,  De  la  Oardieska  Sämlingen  i  Land  och  pä 
Löberöd;  C.  Annerstedt,  Upsala  universitetsbibliotheks  historia 
intill  ar  1702;  0.  AI  in,  Kgl.  Majestäts  rätt  i  Mga  om  dispo- 
sitionen  af  besparingarna  pä  de  fasta  anslagen  inom  riksstatens 
hufvudtitlar;  C.  Silfverstolpe,  Om  kyrkans  angrepp  mot  reve- 
lationes  Sanctae  Birgittae.    ett  bidrag  tül  Birgittin-ordens  historia. 

28.  Svenska  akademiens  handlingar  i^n  är  1886.  9  de  delen. 
212  s.     8^     Stockholm,  Norstedt  &  söner.     3  kr. 

29.  Arb6k  hins  Islenzka  fornleifafjelags.  47  s.  und  3  taf. 
gr.  8».     Reykjavik.     2  kr. 

Brynjülfur  J6nsson,  Rannsokn  sögustaöa  i  vesturhluta  Hüna- 
vatnssyslu  sumariö  1894:  Ldn.  Hringstä6ir  (3,  kap.  1),  Ämbättard] 
Sota  feil]  Orms^dlur]  Äuiunsholl;  Asmundamüpur]  VatndoBla: 
Pördisarholt  j  die  tempelstätte ,  Oddsdj  Kamsnes,  Gröustabir^ 
Grunde  Sleggjtistahir^  Faxdbrandsstabir^  Stigandahröf]  Hallfreöar- 
saga:  Haukagil,  Pingeyrar]  Finnbogasaga:  Vi^dalsey,  Mo^skeggs- 
tößj  Soikadalr;  törOarsaga  hreöu:  OrmshatAgr]  Kormakssaga:  die 
tempelstätte ;  Gnüpsdalr ,  Sveinssta^ir ;  Grettissaga :  Langafity 
Grettishaf,  Spjötsmyri,  Torfasta^ir]  HeiÖarvigasaga:  Saxalcekr, 
Gnüpsdalr,  ort  der  Hei8arvlg;  Bandamannasaga:  Svöllusta^ir.  — 
Hofgil,  mehrere  orte  in  Haukadalir,  Hvammr  in  Hvammsveit, 
BrüsastaÜr  in  tingvallasveit  (hoftoft?),  Bollasteinn.  —  ders.: 
FlosatraÖir  og  fingfararvegur,  ^j6rs8aela.  —  ders.:  Baer  t6rodds 
goöa.  —  Palmi  Pdlsson,  Um  myndir  af  gripum  i  forngripasaf- 
ninnu  (skrüögöngumerki,  abreiöa,  likneski  af  Mariu  mey  meÖ 
sveininn  Jesüm  og  af  EUsabet,  tveir  hanzkar).  —  ders.:  Forn  leiÖi 
fyrir  ofan  Büland  i  Skaptafellssyslu,  |)ar  sem  |)eir  kdri  böräust  viö 
brennumenn. 

30.  Foreningen  til  norske  fortidsmindesmaerker  bevaring. 
aarsberetning  for  1894.     194  u.  19  s.     Kristiania. 

inhalt:  0.  Nicolaissen,  Undersogelser  og  udgravninger  i 
Troms0  amt  1894;  B.  E.  Bendixen,  Fornlevninger  i  S0ndhord- 
land;  N.  Nicolaysen,  Udgravninger  i  1894  paa  Bjefrke  i  Hedrum ; 
Oldsager,  indkomne  1894  til  universitets  samling  (0.  Rygh),  til 
Trondhjems  saml.  (K.  Rygh),  til  Stavanger  museum  (efter  kata- 
logen),  til  Troms0  museum  (0.  Nicolaissen),  til  Bergens  museum 
(G.  Gustafs on);  N.  Nicolaysen,  Antikv.  notiser.  jsb.  über  die 
throndheimer  und  bergner  filialabteilung  und  die  Zentralvereinigung 
in  Eoistiania. 

31.  Historisk  tidskrift,  utg.  af  Svenska  historiska  fbreningen 
genom  E.  Hildebrand.  15.  arg.  Stockholm,  Fritzes  hofbokh. 
Jahrg.  (4  hefte)  8  kr. 
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32.  Historisk  tidsskrift.  sjette  rsekke,  udg.  af  den  danske 
historiske  forening  ved  dens  bestyrelse.  red.  af  G.  F.  Bricka. 
5te  binds  2.-3.  heft  og  6te  binds  1.  hefte.  EBbenhavü,  Schu- 
bothe  in  komm,     heft  je  3  kr. 

33.  Samlinger  til  jydsk  historie  og  topografi.  2.  raekke. 
4.  bds.  4. — 5.  hefte,  udg.  af  det  jydske  historisk-topografiske 
selskab.     Aalborg,  Schultz.     1,75  kr.,  1,50  kr. 

34.  Nyt  tidsskrift.  redaktion:  J.  E.  Sars,  Chr.  C ollin, 
Sig.  Ibsen,  A.  L0chen.  ny  rsekke,  3.  aargang.  20  hefte. 
Kristiania,    jährl.  G  kr. 

35.  Museum.  Tidsskrift  for  historie  og  geografi.  redaktion: 
G.  Bruun,  A.  Hovgaard  og  P.  F.  Eist,  aargang  1895.  2  halbbind. 
12  hefte.     K0benhavn,  Gyldendal.     9,60  kr. 

36.  Danske  magazin,  indeholdende  bidrag  til  den  danske 
histories  og  det  danske  sprogs  oplysning.  femte  raßkke.  udg.  af 
det  Kongelige  danske  selskab  for  fsBdrelandets  historie  og  sprog, 
3.  bd.     Kabenhavn,  Gyldendal  in  komm. 

37.  Aarbog  for  dansk  kulturhistorie  1894.  udg.  af  Paul 
Bjerge.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  36.  —  angez.  von  J.  Ottosen, 
Dania  3  (3)  143—144. 

38.  Dass.  for  1895.  196  s.  8®.  Aarhus,  Jydsk  forlagsforret- 
ning  in  komm.     2  kr. 

39.  Ymer.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  s&Uskapet  för  antro- 
pologi  och  geografi.     15.  arg.  1895.     Stockholm,  Samson  A  Wallin. 

8  kr.     (4  hefte). 

40.  Samlaren.  Tidskrift  utg.  af  Svenska  literatursälL's  arbets- 
utskott.  16.  171  s.  8'>.  Upsala.  4  kr.  Inhalt:  C.  R.  Nyblom, 
Bellmans  -  minnets  innebörd;  K.  War  bürg,  Bellmansdikten  i 
Danmark;  A.  Lindgren,  Bellmansmusiken;  L.  Weibull,  Bellman 
sasom  skald  bedömd  af  sin  samtid;  L.  Weibull,  Tvenne  dikter 
om  Bellman;  J.  Flodmark,  Hvilka  voro  de  poetiska  arbeten,  aom 
Bellman  ämnade  utgifva  ur  1772?  B..  Steffen,  Anteckningar  tili 
Bellmansdiktens  historia. 

41.  Kort  udsigt  over  det  philologisk-historiske  samfiinds 
virksomhed.  okt.  1891  til  okt.  1894.  (38.— 40.  aarg.)  med  titel- 
blad  og  inholdsfortegnelse  til  27. — 40.  aargang,  (trykt  aom 
manuscript  for  samfundets  medlemmer).  udg.  af  samfundets  besty- 
relse ved  C.  J0rgensen.    74  s.    8^.    Kebenhavn,  Kleins  eftf.    1  kr. 
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42.  A.  Noreen,  Spridda  studier.  —  vgl  abt.  3,  26. 
populär  gehaltene  sprachgeschichtliche  aufsätze,  die  namentlich 

die  schwedische  spräche  betreffen:  Svensk  folketymologi,  Om  tauto- 
logie,  Om  sprakriktighet. 

Wörterbücher.     Wortforschung. 

43.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle  norske  sprog.  om- 
arbeidet,  for0get  og  forbedret  udgave.  27. — 29.  heft  (3.  bd. 
s.  673 — 960)  tdkfall  —  vittingamunr,  heft  je  1,50  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  45. 

44.  J.  ^orkelsson,  Supplement  til  islandske  ordb0ger.  tredje 
samling.  10.  og  11.  heft.  s.  721 — 880.  motta  —  rumföt  —  forts. 
von  jsb.  1894,  12,  46. 

45.  J.  !Porkelsson,  Supplement  til  ordboger.  anden  sam- 
ling.    1.  lief.     Kopenhagen,  Skand.  antikvariat.     lief.  1,50  kr. 

miserabler,  manchmal  kaum  lesbarer  neudruck  des  trefflichen 
Supplements  isländischer  Wörterbücher. 

46.  L.  Larsson,  Ordforradet  i  de  älsta  islänska  hand- 
skrifterna,  leksikaliskt  ock  grammatiskt  ordnat.  —  vgl.  jsb.  1891. 
12,  33.  —  ferner  angez.  von  A.  Bezzenberger,  BB.  21  (2). 

47.  0.  Kaikar,  Ordbog  til  det  aeldre  danske  sprog  (1300 — 
1700).  trykt  paa  Carlsbergfondets  bekostning  i&lge  foranledning 
af  Universitets-jubilseets  danske  samfund.  23.  heft.  3.  bd. 
s.  193 — 256.  nathahke  —  ncervcerelse,  2  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  48. 

48  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almues- 
mäl.  udg.  af  Universitets-jubilseets  danske  samfund.  13.  heft. 
2.  bd.  s.  129—176.  hirkegirdsdige  —  Iclavre,  1,50  kr.  —  forts. 
jsb.  1894,  12,  51. 

49.  H.  Ross,  Norsk  ordbog.  tillaßg  til  *Norsk  ordbog'  af 
Ivar  Aasen.  15.— 17.  (schluss)heft.  s.  897—997  u.  18  s.  vedr- 
fuhb  —  ^ymesnipp,  Ghristiania  und  Kobenhavn,  Cammermeyer. 
heft  je  70  öre.  —  forts.  und  schluss  von  jsb.  1894,  12,  50. 

50.  K.  J.  Söderwall,  Ordbok  öfver  svenska  medeltids- 
spraket  2.  bd.  15.  heft  siher  —  skynter.  —  forts.  von  jsb. 
1894,  12,  49. 

51.  Ordbok  öfver  svenska  spraket  utg.  ad  Svenska  akademien. 
3. — 4.  heft.  afkläda  —  afstL  Lund,  Gleerup.  heft  1,  50  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  52.  das  1.  heft  ist  eingehend  besprochen 
von  E.  W  ad  stein,   Ark.  f.  nord.  fil.  11   (4)  374-384,   wo  einige 
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nachtrage  gegeben  werden;  von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phiL  28  (3) 
394 — 398  (sehr  anerkennend)» 

52.  F.  Tamm,  Etymologisk  svensk  ordbok.  —  vgl.  jsb. 
1893,  12,  54  und  1894,  12,  43.  heft  2  ist  anerkennend  angez. 
von  F.  Holthausen,  Anz.  f.  d.  a.  22  (1)  86. 

53.  J.  A.  Land  eil,  Svensk  ordlista  med  reformstavning  ock 
uttalsbeteckning.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  41.  —  angez.  von  W.  Gol- 
ther,  Litbl.  16  (10)  342—343. 

54.  J.  Kaper,  Tysk-dansk-norsk  haand-ordbog.  tredie  forbe- 
drede  og  for0gede  udgave.  718  s.  8**.  Kebenhavn,  GyldendaL 
6,25  kr. 

55.  J.  Brynildsen,  Tysk-norsk  (dansk)  ordbog.  3. — 7.  hefL 
s.  97—336.  —  fofts.  von  jsb.  1894,  12,  60. 

56.  A.  F.  Dalin,  Dansk-norsk  og  svensk  ordbok.  2.  uppL 
granskad  och  redigerad  af  J.  R.  Spilhammer.  685  s.  8®.  Stock- 
holm, Beckmann.     3,50  kr. 

57.  A.  F.  Dalin,  Svenska  spräkets  synonymer.  2.  nppl. 
granskad  och  redigerad  af  J.  B..  Spilhammer.  395  s.  8^.  Stodc- 
holm,  Beckman.    3  kr. 

58.  P.  A.  Kjällerström,  Svensk  namnbok.  dopnamn,  ätte- 
namn,  ortnamn.    177  s.    8^.    Ulricehamn,  Kjällerström.    1,50  kr. 

59.  E.  H.  Lind,  Nägra  anmärkningar  om  nordiska  personell- 
namen.     Ark  f.  nord.  fil.  11  (4)  259-272. 

1«  gegen  A.  Kock,  der  annahm,  dass  auch  im  älteren  schwedi- 
schen der  familienname  wie  im  neuschwedischen  den  hanptton  ge- 
tragen habe,  sucht  L.  zu  beweisen,  dass  in  früherer  zeit  im  nor- 
dischen allgemein  dem  taufnamen  der  hauptton  zugekommen  aeL 
hieraus  erklärt  sich,  dass  noch  heute  die  Isländer  z.  b.  Konr45r 
Gislason  allgemein  Konräör,  während  wir  ihn  Gislason  nennen. 
2.  behandelt  L.  das  interessante  und  wichtige  thema,  wie  im  west- 
nordischen auf  volksetymologischem  wege  verschiedene  fremde 
eigennamen  umgewandelt  worden  sind;  so  wurde  aus  BikoHh^Z 
Ilikgartr,  aus  kelt.  Dufgus  >  Dtigfas,  aus  Berengaria  >  Bengerdj  ans 
Kristian  >  Kristjam  u.  dgl. 

60.  J6n  J6nsson,  Fäeinar  athugasemdir  um  fomsettndfii. 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  359—367. 

J.  zeigt  an  einigen  beispielen,   wie  sich  der  name  in  dem 
schlechte  forterbt. 

61.  £.  Gigas,  Mere  om  dekorerede  fomavne  paa  d^«^|f^ 
Dania  3  (1)  42—45.  —  ergänzung  zu  jsb.  1894,  12,  93. 
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62.  E..  Sax^n,  Finska  länord  i  östsvenska  dialekter.  132  s. 
Helsingfors.  —  der  grössere  teil  hiervon  findet  sich  auch  Svensk. 
landsm.  11  (3);  der  schluss  wird  hier  in  einem  der  nächsten  jähre 
erscheinen. 

63.  E.  Wadstein,  Förklaringar  ock  anmärkningar  tili  forn- 
nordiska  lagar.     Nord,  tidskr.  f.  fil  3.  r.  3  (1/2). 

64.  E.  Wadstein,  Nordische  bildungen  mit  dem  präfix  ga. 
Idg.  forsch.  5,  1  —  32. 

isl.  gd  zu  lat.  ire,  gaman  zu  lat.  amarej  norw.  gausa  zu  ausa 
^schöpfen';  gautar  zu  lat.  atidere]  norw.  geim  'starker  dampf  zu 
eima  'dampfen';  isl.  geirr  *speer'  zu  got.  aisr,  ahd.  er  *erz';  \q\,  geisa 
'brausend  einherfahren'  zu  eisa  'das  feuer';  isl.  gagna  'nützen'  zu 
hagr  'tauglich,  geschickt';  isL  gamall  'alt'  zu  hamla  *verstümmeln, 
schwächen';  isl.  gemla  'erwachsenes,  jähriges  schaf  zu  'hammel';  isl. 
gengil'  (in  gengilbeina)  zu  isl.  hengeligr  'schwankend';  norw.  gildra 
•emporragen'  zu  hildra,  hallr  'hügel';  isl.  gla^r  'pferd'  zu  hla^a 
'laden'  (hierzu  auch  menglqi  *die  mit  geschmeide  beladene');  isl. 
glam  'lärm'  =  isl.  hlam  'lärm,  gepolter';  isl.  glymia  lärmen'  zu 
hlymr  'klang,  lärm';  schwed.  knapp  'schnaps'  zu  ahd.  hnapf  'napf; 
isl.  gneggia  zu  hneggia  'wiehern';  isl.  gnit  zu  ahd.  «i>;  isl.  gnüa 
'reiben'  zu  ahd.  (h)nüan]  isl.  golf  zu  holfenn  *gewölbt';  isl.  gra^r 
'nicht  verschnitten'  zu  hre^r  'penis';  isl.  grellskapr  'zorn'  zu  hrella 
'beunruhigen';  isl.  gri6  'heftigkeit'  zu  ÄWÖ;  norw.  grjosa  zu  isl. 
hriösa  'grauen';  norw.  grosa  'preisen'  zu  isl.  hrösa]  norw.  grov  'grob' 
zu  isl.  hrvfa  'kruste',  norw.  gumsa  zu  humsa  'leise  lachen';  norw. 
gyfsa  zu  hyfsa  'wiegen',  isl.  goera  zu  ahd.  gehär  'behart';  schwed. 
göl  tümpel'  zu  isl.  hol;  ils.  g{fr  zu  mtthd.  ifer  'eifer';  schwed. 
glappa  'locker  sein'  zu  laffe,  läppisch;  isl.  glata  'verlieren'  zu  lata; 
isl.  glofe  zu  16 fe  'flache  hand';  isl.  gnd  ==  nd  'erreichen';  schwed. 
gnabbas  zu  nabbas  'sich  necken';  isl.  gnaddr  =  naddr;  norw.  gnafs 
zu  agls.  neb  'schnabel';  isl.  gnaga  zu  nagen;  schwed.  gnaska  zu 
naschen;  isl.  gneista,  gnögr^  gncefr^  schwed.  gnola;  schwed.  gorm  zu 
isl.  ormr;  isl.  gqrr  zu  as.  aru  'bereit';  norw.  gramsa  zu  isl.  rammr 
^stark';  isl.  granne  'nachbar'  zu  rann  'haus';  isl.  gregr  'schwänz'  zu 
mhd.  ge-regen  'rühren'  bewegen';  schwed.  grift  ™  gerippe;  isl. 
greiia  zu  got.  garaidjan  'anordnen';  dän.  griis  'kleines  fahrzeug'  zu 
isl.  rinna{?);  isl.  grüna  zu  ahd.  rünen;  isl.  gugna  zu  ugga  'er- 
schrecken'; isl.  gaukr  zu  got.  gajuka  'genösse';  isL  ^aum  zu  altslav. 
umu  'beobachtung';  isl.  gaupn  zu  openn  'offen';  \&\,  gandr  zm  vqndr 
'der  Stab';  isl.  gista  zu  vista  'kost  und  logis  geben';  isl.  gizke  zu 
vitt  'zaubern,  beschwörung';  norw.  gjeppa  zu  ndL  toippen;  isL  gygr 
zu  ygr  'grimm,  wild';  isl.  gyria  zu  yria;  isl.  gceta  'hüten,  weiden' 
zu  as.  c^tian;  isL  gceta  'achten'  zu  ahd.  ahton.  —  einige  der  von 
W.  gegebenen  etymologien  sind  fraglich. 
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65.  Brynjölf  Jönsson,  ölfus  —  Alf6s?  Tim.  10,164—172. 

J.  verteidigt  die  ansieht,  dass  Ölfus  ■—  AJfos  (■—  AJfso^   der 

Landn.   (buch  5,  kap.   13)  ist,   wozu  B.  Magniisson  Olsen    (ebd. 
173  —  175)  einige  weitere  ergänzungen  giebt. 

66.  E.  Hellquist,  Ordförklaringar.  Ark.  £  nord.  fiL  11  (4) 
348—350. 

isl.  allynges  ist  nicht  allum  u.  gi^  wie  Noreen  annimmt,  sondern 
gehört  zum  adjektivstamme  allung  —  (vgl.  ags.  eaUunga  ^gänzlich"). 

isL  prcet(t)a  ist  ein  altes  iterativum ,  dessen  stamm  pramh  zu 
ahd.  dringan,  ags.  pringan  'drücken'  gehört. 

67.  Kr.  Sandfeld  Jensen,  Ordet  *Laban'.  Dania  3  (3) 
97—104. 

68.  Kr.  Nyrop,  Ballade.     Dania  3  (3)  128—130. 

das  wort  ballade  ist  erst  seit  den  70  er  jähren  unseres  jahrhs. 
in  Dänemark  eingedrungen,  hat  aber  schnell  weites  gebiet  erobert 
es  hat  die  bedeutung  des  jüngeren  pariser  bdlade.  auf  welchem 
wege  das  wort  nach  Dänemark  gekommen,  entscheidet  N.  nicht. 

69.  A.  Nordfeld,  En  fransk-svensk  etymologi.  Ark.  £  nord. 
fil.  12  (2)  201—204. 

das  schwed.  klockarkärleJc  ist  franz.  amotir  de  elocker;  jenes 
hat  den  ausdruck  kär  som  en  Jclochare  veranlasst,  dies  wiederum 
Jcär  som  en  klockarkatt. 

70.  A.  Kock,  Belysning  af  nägra  svenska  ord  och  nttryck. 
Antiqv.  tidskr.  for  Sverige,  del  16.  no.  3.    24  s. 

flicka  =  norw.  fleikja  'dime';  iamkymismeen^  iampkjfmismiBn 
^Schiedsrichter';  ramata  flcettOy  ramata  flcet  'das  schneiden  dicken 
grases';  rogger  'bauchfeil*;  samanstfswa  (Rimkrön.  v.  1986)  *an  ver- 
schieden stellen  aufstöbern';  stper^  das  sich  häufig  in  VestgOtft- 
lagen  findet,  bedeutet  nicht  'später',  sondern  'mächtiger*,  wie  Öfter 
im  neunorwegischen;  sirla  aus  älterem  sif^la  von  si8r  'spftt*; 
altschw.  thefrdsmanadh^  altdän.  termaaneth  gehört  zum  adj.  fimr^ 
torr,  wozu  auch  altnord.  porri  gehört  'der  trockene  monat',  da  man 
im  Januar  trockenes  wetter  liebt;  die  adverbialen  ansdrftoke 
altschw.  i  aftans,  i  aftonse,  neuschw.  i  afse,  i  jviaSj  %  sSndagt  eto. 
sind  durch  Vermischung  zweier  konstruktionen  entstanden:  eines 
adverb.  genetivs  und  eines  adverb.  wie  %  gar,  i  afton  etc. 

Sprachgeschichte.     Grammatik.     Dialekte.     Metrik. 

71.  T.  E.  Karsten,  Studier  öfver  de  nordiska  spr&kens 
primära    nominalbildning.    I.    akademisk    afhandling.     Helsingfoim. 

121  s.     8». 
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behandelt  die  adjektiva  im  nordischen,  die  durch  die  snffixe  o 
und  io  gebildet  sind,  nicht  nur  die  ac^ektiva  der  alten  Schrift- 
sprache,  sondern  auch  die  der  neunordischen  dialekte  sind  heran- 
gezogen. 

72.  A.  Noreen,  Altnordische  grammatik  I.  Altisländische 
und  altnorwegische  grammatik  unter  berücksichtigung  des  ur- 
nordischen. —  vgl  jsb.  1892,  12,  23.  —  angez,  von  B.  Kahle, 
Anz.  d.  idg.  forsch.  5,  74 — 78,  wo  einige  ergänzungen  gegeben  sind. 

73.  K.  Lentzner,  Oldnordisk  formlsere.  I.  Grundriss.  being 
outlines  of  old-icelandic  accidence  i  modern  danish.    32  s.   Oxford. 

74.  B.  Kahle,  Die  spräche  der  skalden  aufgrund  der  binnen- 
und  endreime.  —  vgl  jsb.  1892,  12,  27.  —  femer  angez.  von 
0.  Jiriczek,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (1)  128—130. 

75.  A.  Kock,  Nägra  grammatiska  bidrag.  Ark.  f.  nord.  fil. 
11  (4)  315-347. 

1.  bei  assimilation  von  nasal  mit  folgender  tenuis  {mp  )  pp, 
nt )  tty  nk  )  kk)  wird  im  nordischen  ein  unmittelbar  vorangehendes 
u  zu  0,   wenn  nach  jener  konsonantenverbindung  kein  i,  i  oder  u 

folgt;  folgt  i  oder  {,  so  wird  u)  y,  dagegen  bleibt  u  vor  folgendem 
u  erhalten.  —  2.  die  praet.  von  hdlda  und  falla  erhielten  im 
altschw.  die  pluralformen  hiuldu,  fitdlu  (brechung  aus  heldu,  fellu)] 
dieser  brechungsdiphthong  drang  dann  in  den  sg.  hiült,  fiull] 
unter  dem  einfluss  des  inf.  präs.  entstanden:  hult^  huldu,  fid,  fullu: 
später  ging  der  brechungsdiphthong  zu  io  über,  und  auch  bei 
diesen  formen  wirkte  der  inf.  präs.,  so  entstand:  hiolt,  holt,  fiol, 
fol.  unter  denselben  bedingungen  entstanden  endlich  in  einer  noch 
späteren  zeit  hi0lti  h0lt,  fiel,  fei.  —  3.  die  assimilation  des  Id  )  II 
ist  in  den  einzelnen  schwed.  dialekten  verschieden;  sie  erfolgt  aber 
immer  unter  dem  einflusse  des  vorhergehenden  vokales.  —  4.  dass 
der  altschwed.  ^%-laut  vor  i  und  e  schon  in  vorgeschichtlicher  zeit 
zum  spir.  j  übergehe,  wie  Noreen  annimmt,  wird  durch  die  hs.  der 
altschwed.  Sprichwörter  widerlegt,  wo  nur  gh  und  unmittelbar  folgendes 
konsonantisches  i  oder  j  mit  gh  zum  Spiranten  verschmilzt,  wäh- 
rend sonst  gh  erhalten  bleibt.  —  5.  in  schwachbetonten  silben  wird 
im  altschwed.  kurz  y  )  i,  wenn  es  unmittelbar  nach  konsonan- 
tischem i-laute  steht  —  6.  in  der  spräche  der  heil.  Birgitta  zeigen 
sich  verschiedene  dialektische  eigentümlichkeiten:  so  hat  man  in 
der  endung  u,  wo  wir  nach  den  regeln  der  vokalbalans  o  erwarten 
sollten,  wenn  dem  u  ein  i  unmittelbar  vorangeht.  —  7.  dialektisch 
wird  altschwed.  a  zu  o  nach  v,  w  und  vor  folgendem  r,  wenn 
die  silbe  schwach  betont  ist  {alvara  )  altu)ra).  —  8.  gegen  Noreen 
wird  verteidigt  und  erklärt,   dass  isL  an,  en  »a  run.  j^on,  pen  ist: 
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ish  geyjcij  bellen  {*gauian  (gawauian  'wau  sagen';  die  beteaerang 
isl.  iwr,  altnorw.  iaur,  altdän.  ior  *=■  iü  er,  tau  er,  io  er  (vgl. 
altschwed.  jaa  er  swa  'gewiss  ist  es  so'). 

7G.  A.  Kock,  Till  fragan  om  u-omljudet  i  fornnorskan. 
Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2)  128—170. 

gegen  Wadstein  verteidigt  K.  von  neuem  seine  periodentheorie 
des  ti-umlautes.  er  stellt  als  regeln  auf:  1.  der  ältere  u-umlaut  ist 
bei  stark-  und  halbstark  betonten  silben  eingetreten,  wenn  das  u 
in  vorgeschichtlicher  zeit  geschwunden  ist  und  zwar  sowohl  bei  a 
als  auch  bei  ä  (iQud,  rgö).  2.  ist  das  u  erhalten,  so  ist  ä  in  ver- 
schiedenen gegenden  Norwegens  überhaupt  nicht  umgelautet  (das 
ist  das  ältere),  während  es  in  anderen  gegenden  in  einer  späteren 
zeit  zu  Q  geworden  ist  und  zwar  unter  einfluss  des  unmittelbar 
vorangehenden  labiallautes  oder  eines  unmittelbar  darauf  folgenden 
g  {monnum,  hvorsu,  Ogmundr)  oder  wenn  der  a-laut  nasaliert  ist 
{hondum  skommü).  femer  ist  in  einzelnen  gegenden  der  jüngere 
Umlaut  in  halbstark  betonten  silben  eingetreten  {Piodgoiu  aber 
gatur),  in  anderen  gegenden  ist  dagegen  der  jüngere  M-umlaut 
überall  eingetreten,  was  von  a  gilt,  gilt  auch  von  ä,  doch  ist  dies 
in  verschiedenen  gegenden  zu  ö  geworden  und  zwar,  wenn  un- 
mittelbar vor  ä  ein  w  steht  oder  wenn  der  ä-l&VLt  nasaliert  war 
wör%  spönu),  —  bei  dem  u;-umlaut  ist  zu  unterscheiden,  ob  das  t€ 
a)  unmittelbar  auf  den  vokal  folgt,  oder  ß)  ob  vorher  noch  konso- 
nanten  stehen,  a)  w  wirkte  umlaut,  wenn  es  verloren  ging  und 
der  vorhergehende  vokal  lang  ist  (sni/r  {sntwir),  dagegen  nicht, 
wenn  der  vokal  kurz  ist  (pir{pimr)\  ist  das  w  erhalten,  bewirkt 
es  keinen  umlaut.  ß)  wird  der  wurzelvokal  vom  w  durch  konso- 
nanten  getrennt,  so  tritt  bei  verlust  des  U)  im  umordischen  nmlant 
ein;  auch  erhaltenes  w  hat  in  jüngerer  zeit  im  altnord.  (im  gegen- 
satz  zu  v)  den  umlaut  bewirkt. 

77.  A.  Kock,  Zur  frage  über  den  u;-umlaut,  sowie  über  den 
Verlust  des  w  in  den  altnordischen  sprachen.  Idg.  forsch.  5  (2) 
153—167. 

w  wirkt  umlaut  auf  einen  unmittelbar  vorangehenden  vokal, 
wenn  es  unmittelbar  vor  konsonanten  oder  im  auslant  verloren 
ging  und  der  unmittelbar  vorausgehende  vokal  lang  ist,  war 
dagegen  der  vokal  kurz,  so  lautet  er  nicht  um  {snyr  aus  snXwitj 
aber  Jnr  aus  Jüwir).  bleibt  w  stehen,  so  Hndet  kein  umlant  des 
Vokals  statt,  diese  regel  erklärt  sich  daraus,  dass  to  zwischen 
vokal  und  konsonanten  (resp.  im  auslaut)  früher  verloren 
wenn  der  vorangehende  vokal  lang  war,    als   wenn   er   knrs 

78.  A.   Kock,   Zur   behandlung   des   durch   u   entstandenen 
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brechungsdiphthongs  in  den  altnord.  sprachen.     Paul-Br.  beitr.  20, 
117—140. 

der  altisl.  brechungsdiphthong  io  wurde  später  zu  «0,  erhielt 
sich  aber  vor  gewissen  konsonantenverbindungen  (rö,  rt^  kJc)  und 
wenn  das  o  gedehnt  ist  (wie  bei  miolk,  hiolp).  im  gotländischen 
haben  wir  den  brechungsdiphthongen:  tu,  wo  auch  das  altschwed. 
iu,-  io,  wo  das  jüngere  altschwed.  »o,-  ie  wo  das  jüngere  altschwed. 
10  hat.  —  das  zahlwort  fiorir  geht  auf  einen  stamm  *fegur  zurück, 
der  durch  synkope  zu  fior  verkürzt  ist.  —  im  ostnordischen  und 
einigen  altnorw.  dialekten  ist  das  durch  folgendes  u  gebrochene  e 
zu  ia  (nicht  iö)  geworden,  wenn  in  der  folgenden  silbe  ein  ä  stand. 

79.  E.  Wadstein,  Om  w-brytningsdiftongen  i  fornisländskan 
ock  fornnorskan.  särtryck  ur  Sprakvetenskapliga  sällskapets  i 
Upsala  förhandlingar  1894—1897.     6  s. 

W.  zeigt,  gestützt  auf  eine  anzahl  alter  und  guter  hss.,  dass 
der  diphthong,  der  durch  w-brechung  aus  e  hervorgegangen  ist, 
nicht  iq  sondern  io  ist,  wie  A.  Kock  und  Noreen  bereits  auf 
theoretischem  wege  angenommen  haben,  die  durchgenommenen  hss., 
die  für  das  durch  u  umgelautete  a  fast  durchweg  q  oder  ao  zeigen, 
haben  nie  oder  fast  nie  iq,  sondern  immer  io. 

80.  J6n  rorkelsson  (sen.),  Islensk  sagnorö  med |)ä,legri  mynd 
i  nütiö  (verba  praeteritopraesentia).     80  s.     8®.     Reykjavik. 

dies  heft  bildet  gewissermassen  die  ergänzung  zu  iJs  Samm- 
lung starker  verba  (vgl.  jsb.  1894,  12,  81):  es  ist  eine  reichhaltige 
Sammlung  der  in  der  litteratur  alter  und  neuer  zeit  enthaltenen 
formen  aller  praeteritopraesentia  im  isländischen,  auch  altnor- 
wegische Schriften  sind  zuweilen  herangezogen. 

81.  M.  Nygaard,  Kan  oldn.  er  vsere  particula  expletiva? 
Ark.  f.  nord.  iil  12  (2)  117-128. 

während  Egilsson  und  andere  lexikographen  er  in  einigen 
poetischen  stellen  als  particula  expletiva  auffassen,  sucht  N.  seine 
schon  früher  ausgesprochene  ansieht  zu  verteidigen,  dass  wir  an 
all  diesen  stellen  das  relativum  haben;  es  ist  nur  ein  teil  des 
relativsatzes  und  zwar  der  hervorgehoben  werden  soll,  vor  die 
relativpartikel  gestellt,  die  einzelnen  in  betracht  kommenden  stellen 
werden  gedeutet. 

82.  Gr.  Cederschiöld,  Om  s.  k.  subjektlösa  satser  i  svenskan. 
Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri  1895  (3/4). 

83.  K.  F.  Söderwall,  De  nordiska  spräkens  uttryck  for  sed- 
Uga  begrepp.     (nicht  im  buchhandel.) 
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84.  V.  Dahlerup,  Det  danske  sprogshistorie  i  kort&ttet  over- 
sigt.     ssertryk  af  Salmonsens  konversationslexikon.     73  8«     kL  8^. 

ein  trefflicher  allgemein  verständlicher  überblick  über  die  däni- 
sche Sprachgeschichte:  spräche  der  runeninschrif^n;  wiedergäbe  der 
wichtigsten  von  diesen,  abschnitte  ans  der  alten  gesetzlitteratnr. 
grammatik,  syntax,  Wortbildung  im  altdänischen,  die  Übergangs- 
periode und  der  einfluss  des  niederdeutschen,  die  spräche  in  dem 
reformationszeitalter.  die  dänische  spräche  in  Norwegen,  das  ältere 
neudänisch  (1550 — 1700);  der  deutsche  nnd  französische  einfloss. 
Holbergs  spräche,  die  periode  der  sprachreinigung.  das  jüngste 
dänisch,  einfluss  der  dialekte  auf  die  Schriftsprache.  Übersicht  der 
sprachgeschichtlichen  litteratur. 

85*  0.  Jespersen,  En  sproglig  vserdiforskydning.  og  ■»  at 
Dania  3  (4)  145—182. 

86.  Kr.  Nyrop,  Katakreser.    Dania  3  (3)  124—125. 

87.  K.  Larson,  Dansk  soldatersprog  til  lands  og  til  vands. 
50  s.    K0benhavn,  Schubothe.     1  kr.  —  dass.  andet  oplag.     54  s. 

88.  K.  Larsen,  Om  dansk  argot  og  slang.  Dania  3  (2) 
49—73;  (3)  105—117. 

89.  H.  Falk,  Sprogets  visne  blomster.  Fortssettelse  af 
'Vanskabningar  i  det  norske  sprog'.  67  s.  8®.  Kristiania, 
J.  W.  Cappellen.     1  kr. 

F.  behandelt  hier  dieselbe  frage,  der  Polle  in  seinem  wei^e 
'Wie  denkt  das  volk  über  die  spräche?  (Leipzig  1889)'  näher  ge- 
treten ist.  das  heftchen  enthält:  erklärung  dnnkler  sprachbüder; 
die  sich  zum  grossen  teil  mit  deutschen  sprachbildem  berühren, 
ja  teilweise  von  Deutschland  nach  dem  norden  gekommen  sind; 
über  die  Verdrehung  von  sprachbildem;  weiteres  über  den  bildlichen 
ausdruck;  über  Volksetymologie. 

90.  0.  Jespersen,  Substantivers  o vergang  til  a^jekÜTar. 
Dania  3  (2)  80—90. 

91.  K.  Mikkelsen,  Mere  om  substantivers  overgang  til  ad- 
jektiver.    Dania  3  (3)  121—124. 

92.  V.  Bob  er  g,  Den  danske  retskrivnings  historie  i  de  sidste 
200  är.  kortfattet  fremstillet.  70  s.  8«.  K0benhavn,  Gjelle- 
rup.     1  kr. 

93.  Amund  B.  Larsen,  Lydlseren  i  den  sol0r8ke  dialekt, 
isser  i  dens  forhold  til  oldsproget  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  106.  — 
anerkennend  besprochen  von   E.  Mogk,   Lit.  cbl.  1895  (49)  176S. 
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94.  J.  M.  Jensen,  Sprogpr0ve  fra  Vendsyssel.  Dania  3  (3) 
126—128. 

95.  F.  Zetterberg,  Bjärkörättens  Ijud-  och  böjningslära. 
akadem.  afhandling.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  89.  —  ausfiilirlich  angez. 
von  A.  Kock,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1)  85—92.  K.  ist  in  nicht 
wenig  punkten  anderer  ansieht  als  Z. 

96.  H.  Vendell,  Ordbok  öfver  Pedersöre-Purmomälet  i  Öster- 
botten.  Bidrag  tili  kännedom  af  Finlands  natur  och  folk.  utg.  af 
Finska  vetenskaps  societeten.    56.  heft.    524  s.    Helsingfors.    6  m. 

nachdem  V.  bereits  im  52.  hefte  der  Beiträge  zur  natur-  und 
Volkskunde  Finlands  über  die  spräche  von  Pedersöre  und  Purmo 
in  Österbotten  gehandelt  hat,  giebt  er  hier  ein  Wörterbuch  des  in 
mancher  beziehung  altertümlichen  schwedischen  dialektes. 

97.  Johannes  Johannssen,  Um  ny-islenzka  bragfraeöi.  Tim, 
16,  230-252. 

eine  kurze  darstellung  der  neuisländischen  metrik. 


Bunen. 

98.  L.  W  immer,  S0nderjyllands  historiske  runemindes- 
mferker.  —  vgl.  jsb.  1892,  12,  66.  —  angez.  von  H.  Gering,  Zs. 
f.  d.  phil.  28  (2)  236-239. 

99.  G.  Storm,  To  runestene  fra  S0nderjylland  og  deres 
historiske  betydning.  (med  et  tillseg  af  S.  Bugge.)  Norsk.  hist. 
tidssk.  3.  r.  3  (2)  354—378. 

St.  schliesst  sich  gegen  Möller  in  der  historischen  erklärung 
des  Vedelspang-  und  Gottorpsteins  Wimmer  an.  auch  nach  ihm  ge- 
hören Gnupa  und  Sigtryggr  einem  schwedischen  königshause  an, 
das  eroberungen  in  Dänemark  gemacht  hatte,  dass  femer  Gnupa 
hier  die  tochter  eines  jütländischen  fürsten  geheiratet  habe  und  dass 
ihre  unterthanen  sowohl  Schweden  als  Dänen  waren,  auch  in  der 
Zeitbestimmung  (um  950)  schliesst  sich  St.  Wimmer  an.  —  in  dem 
königsnamen  SilfrasJcalli,  der  nach  isländ.  quellen  zur  zeit 
Gnupas  gelebt  haben  soll,  findet  Bugge  eine  bezeichnung  ftir 
Gnupa  und  deutet  das  wort  'der  reiche  mann'. 

100.  L,  Wimmer,  Om  unders0gelse  og  tolkningen  af  vore 
runemindesmaerker.  Indbydelsesskrift  til  Kjabenhavns  universitets 
aarsfest  i  anledning  af  Hans  Maj.  Kongens  fiardselsdag,  den  8.  april 
1895.     134  s.     4'».     Kj0benhavn. 

W.  giebt  eine  geschichte  der  runenforschung  in  Dänemark  von 
den  ältesten  zeiten  bis  zur  gegenwart.     sie  soll  die  einleitung  zu 

Jahresbericht  für  germaBisohe  Philologie.    XYII.    (1895.)  14 
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seinem  grossen  werke  über  die  dänischen  runeninschriften  bilden: 
behandlung  dänischer  runendenkmäler  im  mittelalter,  besonders  bei 
Saxo.  referat  und  kritik  über  die  werke  und  deutungsversnche 
von  ChytrsBus  und  Ole  Worm  bis  zu  Stephens  und  Thorsen.  dann 
berichtet  er  über  seine  eignen  forschungsreisen,  über  die  bei  den 
Untersuchungen  angewandte  methode,  über  die  art  und  weise,  wie 
er  das  gesammelte  material  verwertet  und  zu  welch  wichtigen  er^eb- 
nissen  diese  neue  methode  geführt  hat.  von  mehreren  inschriften  wird 
die  Wimmersche  lesung  neben  frühere  deutungen  gestellt.  —  angez. 
von  H.  Gering,  Zs.  f.  d.  phü.  28  (2)  239—241. 

101.  De  danske  runemindesmserker  undersagte  og  tolkede  af 
L.  Wimmer,  afbildningerne  udfarte  af  J.  M.  Petersen,  onder- 
60gelseme  foretagne  med  understattelse  af  det  kgl.  nord.  olds- 
kriftselskab  og  ministeriet  for  kirke-og  undervisningsvsBsenet;  ud- 
givelsen  bekostet  af  Carlsberg  fondet.  L  De  historiske  runemindes- 
mserker.    174  s.     fol.     K0benhavn,  Gyldendal.     25  kr. 

mit  diesem  bände  beginnt  das  grossartig  angelegte,  auf  4  bde. 
berechnete  werk  W.'s  über  die  dänischen  runeninschriften.  es  lässt 
an  gewissenhaftigkeit  in  der  ausführung  und  der  umsieht  bei  der 
deutung  nichts  zu  wünschen  übrig,  den  beginn  machen  die  fest 
datierbaren  historischen  denkmäler.  W.  liest  diese  (18  denkm&ler): 
kleinere  Jaellingstein  (935 — 940):  GormR  konungR  gterbi  iumbl 
pdusi  oft  Pyrwi  konu  sina  DanmarkaR  bot]  grössere  Jsellingatein 
(c.  980):  Haraldr  konungR  bai  g^rwa  kumbl  p0si  (eft  CrormfoAur 
sinn  mh  crfl  Pyrwi  m6tur  sina^  sd  Haraldr^  es  sceR  wami  Dan- 
m'drk  alla  iuk  Norweg^  mk  Dani  geerbt  kristna;  die  beiden  Vedel- 

Spangsteine  (c.  950):  ^sfriir  ^raeröi  kumbl  ßaun  ceß  Sigtriggw  s%m 

sinn,  (f  w6  Gnüpu;   —    WS-Asfrif^r   gcerÜ    kumbl  ßloisi^    ddttir 

O^inkärs  ceft  Sigtriugg  konung,  sun  sinn  auk  Onüpu;  —  der  grössere 
S0nder  Vissingstein  (c.  970):  Töfa  let  gerwa  kumblj  Miaiücii 
dottiR  tift  mdbur  sina  Haralds  hins^goba  Oarms  sunaR  kona.  — 

Die  Hall  est  adsteine  (c.  980 — 985):  Askell  satti  sten  ßaumsi  ^efliB 

Tdka  Gorms  sun,  su'R  hollan  drottin.  SdR  flö  egi  at  Uppaaimi^ 
Sattu  drcengaR  wftiR  sinn   hr6!sur  sten  (f  biargi  sti^San  rtimtm, 

PeR  Gonns  Toka  gingu  ntsstiR]  —  Asgatr  rispi  sten  pannsi  tefU^ 
.^ru  bröbur  sinn;  en  sdR  was  hSmpegi  Toka.  Nu  skoi  sicmda  tihm 

4  biargi:  —  Ashiom,  himpegi  Toka,  satti  st6n  pasi  cefUR  T6ka 
br66ur  sinn.  —  Der  Sjörupstein  (980  —  985):    Saxi  satti  stSn  fiam 

0ftiR  uisbiom  sinn  felaga^  Toka  sun.    SdR  flo  egi  at  Upp$dlmmf 

en  wd,  mei  luxnn  wdpn  hafSi.  —  Der  Arsstein  (980 — 985):  Amnr 
satti  sten  P(fnnsi  aft  Wal-Töka  drottin  sinn.  Stenn  kweäJ^  kSrm 
st<fnda  Icvngi  —  sfiR  Wal-Töka  —  werf^a  —  nmfni.  —  Der  Hedriqf- 
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stein  (995—996):  P6rlf[R)  resbi  sUn  ßannsi,  hempegi  Swins  teftiR 
£rik  felaga  sinn^  es  waro  dtSr,  ptf  drcengjaR  satu  um  Heiaby\  en 
hann  was  styrimandr,  drcengR  harba  gobr,  —  Danewirkestein 
(995 — 996):  Swenn  konungR  satti  sten  0ftiR  Skarba  sinn  hempega, 
es  was  farinn  westr,  en  nü  warb  öbör  at  H&Sahy.  —  Der  kleinere 

Ärhusstein  (995—996):  [Ulf]R  pexla  rispi  (sätti)  sten  pannsi  tsftiR 

^munda  felaga  (sun)  sinn,  es  warb   dßbr  at  Heiaby.   —  Der 

grössere    Ärhusstein    (c.    1000):      GunnülfR    a,ük    Qygfitr    (Q^getr?) 

mk  AsldkR  luk  BolfR  re^u  sten  pannsi  tefliR  Füll  felaga  sinn, 
eR  warb  0Str  nti  dßbr,  p<jc  konungaR  barbusk,  —  Der  Kolindstein 
(c.  1000):  Tosti  rispi  ^  sten  pannsi  €eß   Tofa,  es  warb  dabr  fistr, 

hröbur  Sinn,  smi^  ^smbaR.  —  Der  Sjaellestein  (c.  1000 — 1010): 
Fre^stceinn  {-stenni)  satti  sten  pennsi  fsft  Gyrb  langa  mann  ^n, 

broour  Sigwalda,   en  hann wa  (.  •  •  •  f^f^^)   drcengja 

ä    Wesebi,  —  Der  Stein  von  Ny  Larsker  auf  Bomholm  (c,  1050): 

K^purSwcHnn  {-Swenn?)    resti  sten  penna  aßir   Bosa  sun   sinn, 

drceng  goban,  pann  es  drepinn  warb  i  orrostu  at  Utlcmgju.  ^  Gub 

drottinn  hialpi  hans  &nd  iuk  (ok'?)  Santa  Mikialll  —  Der  Asum- 
stein  in  Schonen  (c.  1250):  Krist  Mario  sun,  hiapi  pem,  cer  kirku 
pes{i)  {9e)rpo,  Absalon  cerkibiskup  ok  ^sbiom  Muli.  —  angez. 
von  F.  J6nsson,  Nord,  tidskr.  för  vetensk.  konst  och  ind.  1895  (5). 

102.  Fr.  L äff  1er,  Nägra  ord  om  Tunestenens  si/osteR  ock 
den  därmed  sammanhängande  delen  af  inskriften.  Ark.  f.  nord. 
fil.  12  (1)  98—101. 

L.  verteidigt  seine  auffassung  des  wertes  sijosteR  (Uppsala  stud.) 
gegen  Kaufmanns  unbewiesene  Zurückweisung  (Ark.  f.  nord  £1. 
11,  309).  er  stützt  dieselbe  dann  weiter  vom  rechtsgeschichtlichen 
Standpunkte.  Kauifmanns  werte  dagegen  (ebd.  101 — 102)  sind  nur 
verweise  auf  möglichkeiten,  wogegen  sich  L.  abermals  wendet 
(ebd.  214—216). 

103.  S.  Bugge,  Norges  inskrifter  med  aeldre  runer.  udg. 
for  Det  norske  historiske  kildeskrift  fond.  3.  heft.  s.  153 — 264. 
—  forts.  von  jsb.  1893,  12,  104. 

7.  der  stein  von  Elgesem:  alu  Schutz';  das  wort  gehört  zu 
ags.  ealgian  beschützen'.  —  8.  der  Satvetbrakteat:  onla  elwa 
(name  und  beiname  des  besitzers).  —  9.  der  stein  von  Stenstad: 
igingon  halaR  'Igingas  stein'.  —  10.  die  inschrift  des  steines  von 
Saude,  die  nur  in  der  kopie  Worms  erhalten  ist:  wadaradas 
'Wandraads'  (sc.  stein).  —  11.  brakteat  von  Aagedal:  apilR 
rikipiR  ai  (d.  L  aih)  eirilidi  uha  ifalh  (d.  i.  infalh)  fdhd  (d.  i 
fahide)  tiade  elifi  an  it  'die  hochgebome  Eikithir  besitzt  den  häupt- 

14* 
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lingsschmuck.  üha  grub  ein,  zeichnete  und  ordnete  das  bild  von 
dem  alfenweibe  darauf  an\  —  12.  der  stein  von  Tomstad  (bruch- 
stück)  .  .  .  au  waruR  .  .  .  ruhestatt'  (?).  —  13.  stein  von  Beiland. 
Tcepan  *Kethas'  (sc.  stein).  —  14.  stein  von  Reistad:  iupingaR.  ik 
wnhraR  unam  turaita  *Juthing  (name  des  toten),  ich,  Vakr,  fahrte 
das  ritzen  aus'.  —  15.  stein  von  Aarstad:  hiwigaR  sar  alu  [^ft?]- 
ngmnaR  'Hivig  (setzte)  hier  den  schütz  (d.  i.  das  geweihte  denk- 
mal),  (dies  ist)  Thingvins  (grab)'.  —  16.  stein  von  Bo:  Afia5(t?j- 
das  hlaiwa  *Hnab(i)ds  grabhügel'.  —  17.  ein  knochenstück  mit 
runeninschrift  aus  Odemotland:  üha  urte,  Eburinu  aiji^  pinnu  toe. 

Tunpa  bi  Ühan  fähi^i  tiard  pinnu,  'Uha  verfertigte,  Eburinu  be- 
sitzt diesen  heiligen  gegenständ.  Tuntha  schrieb  diese  reihe  neben 
Uhas  Inschrift  ein'.  —  heft  1  und  2  sind  besprochen  von  E.  Brate, 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  367-374;  von  H.  Gering,  Zs.  £  d. 
phil.  28  (2)  241—245. 

104.  Per  Pehrsson,  En  njrfunnen  runsten.  Upplands  fom. 
för's.  tidskr.  17,  217—220. 

der  stein  ist  in  Tengby  in  Uppland  gefunden  und  von  Christen 
im  11.  jahrh.  gesetzt.  P.  liest:  .  .  .  .  ir  auTc  Jkimuntr  auk  SbiuH 
auk  Sbiaülbupi  pair  letu  hukua  stain  at  Sturbam  fapur  sin 
l'oupan.  Kup  hielbi  sielu  auk  at  hans  * — ir  und  Ingemund  und 
Spiuti  und  Spialbudde,  die  Hessen  den  stein  setzen  für  ihren  guten 
vater  Styrbjöm;  Gott  helfe  seiner  seele  und  seinem  geiste'. 


Handschriften.     Litteraturgeschichte.     Litteratur- 

denkmäler. 


105.  G.  Cederschiöld,  De  gamle  islandske  skL 
oversat  fra  svensk  med  forfatterens  tilladelse  af  A.  DahL  ved 
udvalget  folkeoplysnings  fremme.  (saertryk  no.  173  af  Folkelsesiiiiig). 
Kebenhavn,  Gad.     20  öre.     30  s.     8•^ 

106.  Finnur  J6nsson,  Den  oldnorske  og  oldislandske  Htte- 
raturshistorie.  udg.  pä  Carlsbergfondets  bekostning.  IL  bd.  1.  heft. 
186  ö.     forts.  von  jsb.  1894,  12,  118. 

dies  vorliegende  heft  bildet  einen  in  sich  abgeschlossenen  ab- 
schnitt, es  enthält  die  geschieh te  der  dichtung  von  c.  1100 — 1300. 
in  ihm  sind  auch  die  gedichte  der  romantischen  sagas  wie  der 
Hervararsaga  behandelt,  die  F.  J.  als  unecht  erklärt. 

107.  B.  Kahle,  Der  beiname  skäld.  Ark.  f.  nord.  fiL  12(1) 
73—75. 
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A.  Olrik  hat  die  behauptung  aufgestellt,  dass  nur  die  dichter  den 
beinamen  sJcdld  erhalten  hätten,  die  nur  wenig  bekannt  gewesen  und 
nicht  aus  ihrem  engen  kreise  herausgekommen  wären  (Ark.  f.  nord.  fil. 
10,  223  f.).  diese  behauptung  sucht  K.  als  irrig  zu  erweisen,  da 
u.  a.  die  berühmten  und  viel  gereisten  dichter  Sighvatr  und 
l*j6861fr  diesen  beinamen  gehabt  hätten. 

108.  A.  Olrik,  Skala  som  tilnavn.  Ark.  f.  nord.  fil.  12 
(2)  214. 

0.  wendet  sich  gegen  Kahle  und  betont,  dass  bei  Sighvatr  und 
I*j6861fr  sAaZrf  Standesbezeichnung,  nicht  beiname  sei;  letzteres 
sei  es  dagegen  bei  Skald-Hrafn  und  Skald-Torfi. 

109.  S.  Bugge,  Bidrag  til  den  aeldste  skaldedigtnings  historie. 
—  vgl.  jsb.  1894,  12,  127.  —  femer  angez.  von  B.  Kahle,  Litbl. 
16  (9)  289—296;  von  F.  Detter,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (2) 
204—213;  The  Athenseum  3533. 

110.  F.  Jonsson,  De  aeldste  skjalde  og  deres  kvad  i  anled- 
ning  af  prof.  S.  Bugge :  Bidrag  til  den  seldste  skaldedigtnings  historie 
(vgl.  jsb.  1894,  12,  126).  Aarb.  f.  nord.  oldkynd.  2  r.  10  (4) 
271—359. 

gegen  Bugge  hält  F.  J.  daran  fest,  dass  sowohl  Bragi  als  auch 
Pj  6861fr  aus  Hvin  die  geschichtlichen  personen  sind,  die  sie  die 
isländische  Überlieferung  sein  lässt.  er  geht  die  einzelnen  beweis- 
momente  Bugges  durch  und  sucht  diese  als  nicht  stichhaltig  zu 
entkräften,  auch  F.  J.  räumt  fremden  einfluss  auf  die  nordische 
dichtung  ein,  doch  meint  er,  dieser  sei  nicht  aus  England  und  Ir- 
land gekommen,  sondern  habe  in  Deutschland  seine  wurzel. 

111.  K.  Gislason,  Forlaesninger  over  oldnordiske  skjalde- 
kvad.  udg.  af  kommissionen  for  det  arnamagnaeanske  legat. 
311  s.     8^.     K0benhavn,  GyldendaL     5  kr. 

im  auftrage  der  arnamagn.  kommission  hat  Björn  M.  Olsen 
Gislasons  Vorlesungen  über  einige  skaldengedichte  herausgegeben. 
es  sind  dies:  Snorris  Hättatal,  Sturlas  Hrynhenda  und  Hrafhsmäl, 
Einar  skälaglams  Vellekla  und  die  BeksteQa.  eine  litterar- 
historische  und  ästhetische  Würdigung  der  gedichte  enthalten  diese 
Vorlesungen  nicht,  sondern  nur  eine  erklärung  der  einzelnen 
Strophen,  manche  sprachgeschichtliche  und  grammatische  bemer- 
kung  ist  eingefügt,  das  register  stellt  diese  grammatischen  und 
83mtaktischen  bemerkungen,  die  erklärten  worte,  die  wichtigeren 
Umschreibungen  und  poetischen  ausdrücke  zusammen.  —  der  band 
bildet  den  1.  teil  von  Gislasons  hinterlassenen  Schriften;  ein  2.  soll 
seine  Vorlesungen  über  die  altnordische  metrik  und  die  ältere 
rimurdichtung  bringen. 
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112.  F.  J6nsson,  Hvar  eru  Eddukv8e5in  til  or5in?  Tim.  16, 
1—41. 

gegenüber  Magnüsson  Olsen  (vgl.  jsb.  1894,  12,  135)  ver- 
teidigt F.  J.  die  ansieht,  dass  die  meisten  eddalieder  in  Norwegen, 
einige  in  Grönland  gedichtet  seien,  darauf  verteidigt  B.  Mag- 
nussen nochmals  die  isländische  heimat  fast  aller  eddalieder  (ebd. 

16,  42—87). 

113.  Den  seldre  edda.  gudesanger  oversatte  af  K.  Ojelle- 
rup.  illustrerede  af  L.  Fr0lich.  10. — 15.  levering.  —  forte,  und 
schluss  von  jsb.  1894,  12,  134.     kompL  18,75  kr. 

114.  £.  Wadstein,  Bidrag  til  tolkning  ock  belyaning  ay 
skalde-ock  eddadikter.     Ark.  £  nord.  fil.  12  (1)  30—46. 

forts.  von  jsb.  1894,  12,  129.     III.  En  irländsk   vikingakniig 

i  Tnglingatal.     W.  sucht  zu  beweisen,  dass  Olafr    GafinsSarson    ^ 
GeirstQÖom'  (Heimskr.  ausg.  v.  Unger  s.  41)  identisch  ist  mit  dem 

bekannten  vikingerkönig  in  Irland  Olafr  hviti. 

115.  Die  B6sa-rlmur  hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek.  —  vgL  jsb. 
1894,  12,  139.  —  angez.  von  R.  C.  Boer,  Museum  3  (2);  von 
W.  Golther,  Litbl.  16  (7)  226;  von  A.  C,  Rev.  crit  1895  (47); 
von  B.  Kahle,  Gott.  gel.  anz.  1895  (11)  908—915. 

116.  A.  Ekermann,  Frän  Nordens  fomtid.  fornnordieka 
sagor  bearbetade  pä  svenska.  med  originalteckniogar  af  Jenny 
Nyström-Stoopendaal.  348  s.  S^.  Stockholm,  Norstedt  &  sOner.  4  kr. 

r 

117.  Eyrbyggja  saga.  büi5  hefir  til  prentunar  Valdimar  Aa- 
mundarson.  8  -}~  ^^^  ^*  ^^^*  Reykjavik,  Sig.  Kriatjj&naaon. 
0,75  kr. 

handliche  ausgäbe  der  Eyrbyggja.  zu  gründe  liegt  der  text 
von  G.  Vigfüsson.     kurze  erklärung  der  skaldenstrophen. 

118.  Laxdoela  saga.  büiS  hefir  til  prentunar  Valdimar  Aa- 
mundarson.  16  4"  ^^^  s-  ^^^*  Reykjavik,  SigurÖur  Kriatjinason. 
1  kr. 

kleine  handliche  textausgabe  der  Laxdoelas.  mit  sogninde- 
legung  des  Kälundschen  textes. 

119.  F.  K  hüll,  Höskuld  Kollsson  und  Olaf  Pfi&n.  ans  der 
Laxdcelasaga  übersetzt.     37  s.     Grazer  programm. 

120.  A.  U.  Buuth,  Kärlek  i  hedna  dagar.  Skalden  Kormaka» 
saga.  Mn  fomisländskan  tolkad.  84  s.  Göteborg,  Wettergren  n. 
Kerber.     2  kr. 
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121.  Bjarnarsaga  Hitdoelakappa  hrsg.  von  R.  C.  Boer.  — 
vgl.  jsb.  1893,  12,  159.  —  angez.  von  0.  Jiriczek,  Anz.  f.  d.  a. 
22  (1)  36—40. 

122.  A.  U.  Bäath,  Nägra  fomtidsbilder  Mn  de  norska  kolo- 
nierna  i  Västerhafvet.   Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri 

1895  (3/4). 

123.  Heimskringla.  N6reg8  konungasQgnr  af  Snoni  Stur- 
luson.  udg.  for  Samfund  til  udg.  af  gamm.  nord.  litt,  ved 
F.  Jönsson.     3.  haefte,   1.  bd.  s.  433—459  und  2.  bd.  s.  1—128. 

—  forts.  von  jsb.  1894,  12,  145.  enthält  den  schluss  der  Olafs- 
saga Tryggvasonar  nnd  den  anfang  (bis  kap.  75)  der  saga  Olafs 
helga. 

124.  De  bevarede  brudstykker  af  skindb0geme  Kringla  og 
Jöfraskinna  i  fototypisk  gengivelse  udg.  for  Samf.  til  udgiv.  af 
gamm.  nord.  litt,  ved  F.  J6nsson  (XXIV).  26  s.  -\-  14  s.  facs. 
fol.     K0benhavn.     7  kr. 

es  ist  F.  J.  geglückt,  den  nachweis  zu  führen,  dass  einige 
pergamentfragihente  der  konungasögur  zu  Stockholm  und  Christiania 
Überreste  der  verbrannten  Kringla  und  Jöfraskinna  sind,  der 
wichtigsten  hss.  der  Heimskringla.  diese  fragmente  sind  hier  in 
trefflicher  phototypischer  nachbüdung  herausgegeben;  eine  genaue 
beschreibung  der  fragmente  und  ihrer  spräche  geht  voraus. 

125.  Det  amamagnaeanske  haandskrift  310.  4^.  Saga  Olafs 
konungs  Tryggvasonar,  er  ritaöi  Oddr  muncr.  en  gammel  norsk 
bearbeidelse  af  Odd  Snorresens  paa  latin  skrevne  saga  om  kong 
Olaf  Tryggvason.  udg.  for  det  Norske  hist.  kildeskriftfond  af 
P.  Groth.     78+156  s.     8».     Christiania.     2,40  kr. 

einen  litteralen  abdruck  dieser  Olafssaga  Tryggvasonar  besassen 
wir  bereits  im  10.  bde.  der  Fornmannasögur.  in  einzelnen  dingen 
weicht  der  vorliegende  von  jenem  ab.  die  einleitung  enthält:  ge- 
naue beschreibung  der  handschrift  und  ihrer  spräche,  die  hs.  ist 
die  Übersetzung  eines  Norwegers  nach  dem  lat.  original  aus  der 
1.  hälfte  des  13.  jahrhs.  Oddr  hat  zwei  fassungen  der  Olafssaga 
geschrieben :  eine  ältere,  die  in  Übersetzung  in  der  Uppsalaer  mem- 
brane  vorliegt,  und  eine  jüngere,  die  er  nach  den  änderungsvor- 
schlftgen  des  Gizur  Halsson  hergestellt  hat.  letztere  liegt  in  der 
AM.  (A)  und  der  Stockholmer  (B)  membrane  vor.  von  diesen 
steht  A  dem  original  am  nächsten  und  ist  wohl  in  der  ursprüng- 
lichen Übersetzung  erhalten,  während  B  den  text  Odds  sehr  ver- 
kürzt wiedergiebt  und  nur  eine  abschrift  der  2.  bearbeitung  sein 
kann,     als  quelle  benutzt  Oddr  u.  a.  die  J6msvikingasaga  und  dlo 
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Islendingab6k,  in  der  späteren  bearbeitung  auch  fj6örek.  in 
Fagrskinna  und  der  Heimskringla  ist  entweder  eine  lat.  hs.  von 
Odds  werk  benutzt  oder  eine  4.  Übersetzung,  die  von  den  erhaltenen 
ABC  verschieden  war.  auch  diese  drei  Übersetzungen  sind  ganz 
unabhängig  von  einander  entstanden,  eine  verlorene  fassung,  der 
B  sehr  nahe  steht,  haben  auch  die  grosse  Olafssaga  (in  den  Form,  s.) 
und  die  Flateyjarb.  benutzt.  —  mehrere  von  Groths  aufstellnngen 
sind  etwas  gezwungen. 

126.  Otte  brudstykker  af  den  aeldste  saga  om  Olav  den 
hellige,  udg.  for  det  Norske  historiske  kildeskriftfond  ved  G.  Storm, 
—  vgl.  jsb.  1893,  12,  144.  —  angez.  von  F.  Detter,  Anz.  f.  d.  a. 
22  (1)  40—43;  von  B.  Kahle,  Litbl.   16  (11)  363—364. 

127.  Saga  of  king  Olaf  Tryggwason,  who  reigned  over  Nor- 
way  a.  D.  995  to  1000.  trans.  by  J.  Sephton.  London,  Nutt    18  sh. 

128.  Das  leben  könig  Olafs  des  heiligen,  nach  Snorri  Stur- 
lusons  bericht  dem  deutschen  volke  erzählt  von  dr.  F.  KhnlL 
Graz,  Styria.     156  s. 

eine  freie  bearbeitung  der  saga  Olaf  des  heiligen,  wie  sie  in 
Snorris  Heimskringla  vorliegt,  die  skaldenstrophen  sind  weggelassen ; 
das  ganze  ist  frisch  und  treu  erzählt. 

129.  Sex  sögu-I)8ettir,  sem  Jon  torkelsson  hefir  gefiÖ  üt, 
önnur  ütgdfa.  20  u.  88  s.  8^  Kaupmannahöfn,  Skand.  anti- 
qvariat. 

neuer  abdruck  der  1855  von  J.  P.  herausgegebenen  6  kleinen 
erzählungen,  die  sich  meist  in  den  ausführlichen  königssagas  be- 
finden, wie  sie  die  Flateyjarb6k  enthält,  es  sind  dies:  der  I)&ttr  af 
Egli    Siöuhallssyni,    af  rorsteini    austfir6ing,  af   Sneglu  Halla,   af 

Hemingi  Asldkssyni,  af  Porsteini  forvitna  und  af  GuU-Asu^ortL 
sie  gehören  fast  alle  der  klassischen  periode  der  sagalitterator  an. 

130.  F.  Winkel-Horn,  Jomsvikingeme.  skildringer  firm 
Nordens  sagntid.  med  illustrationer  og  vignetter  of  L.  Moe. 
142  8.     8^.     Kebenhavn,  Hagerup.     2,50  kr. 

131.  Sagan  ock  rimorna  af  Fridl)j6fr  hinn  frsBkni  utg.  av 
L.  Larsson.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  168.  —  angez.  von  W.  Golther^ 
Litbl.  16  (10)  342. 

132.  £.  Wadstein.  Norska  homiliebokens  nedskrivningsort 
Ark.  f.  nord.  fil.  11  (4)  351—358. 

gegen  G.  Storm,  der  die  ansieht  verteidigt,  dass  die  heimat  des 
norw.  homilienbuches  in  der  nähe  der  Vik  zu  suchen  ist,  verteidigt 
W.  seine  schon  früher  aufgestellte  Vermutung,  dass  dasselbe  weiter 
nordöstlich,  wahrscheinlich  in  Hamar  geschrieben  seL 


k 
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133.  6.  Morgenstern,  Arnamagnaeanische  fragmente,  ein 
Supplement  zu  den  Heilagramannasögur.  —  vgl,  jsb.  1893,  12, 
160.  —  anerkennend  besprochen  von  L.  Larsson,  Anz.  f.  d.  a. 
21  (1/2)  56—59. 

134.  H.  JsBger,  Illustreretnorskliteraturhistorie.  heft21 — 29. 
bd.  2,  s.  17—448.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  186.  dieser  teil 
enthält  die  norwegische  litteratur  bis  zum  anfange  dieses  jahrhs. 
die  ältere  zeit  ist  sehr  knapp  dargestellt,  besonders  eingehend  ist 
Holberg  behandelt. 

135.  H.  JaBger,  lUustreret  norsk  literaturhistorie.  folke- 
subskription.  21. — 44.  hefb.  Kristiania,  Bigler.  heft  je  30  öre. 
—  forts.  von  jsb.  1894,  12,  187. 

136.  V.  Olsvig,  Det  störe  vendepunkt  i  Holbergs  liv.  104  s. 
8*^.     Bergen,  Nygaard.     1,50  kr. 

den  ersten  brief  über  sein  leben  schrieb  Holberg  bereits  1726, 
kurz  nach  seiner  rückkehr  aus  dem  auslande,  es  war  eine  Ver- 
teidigungsschrift gegen  seine  ankläger  in  Kopenhagen,  der  vir 
illastriSj  an  den  er  gerichtet  ist,  ist  könig  Friedrich  IV.  von  Däne- 
mark, mancherlei  ist  in  dem  briefe  verschwiegen,  so  tritt  nament- 
lich sehr  wenig  der  einfluss  hervor,  den  England  auf  Holberg  ge- 
habt hat  und  der  sich  in  mehreren  seiner  lustspiele  zeigt. 

137.  Chr.  Bruun,  Om  Holbergs  trende  epistier  til  en 
h0jfomem  herre,  indeholdende  hans  autobiografi.  154  ß.  8®. 
Kabenhavn,  Lehmann  &  Stage.     2,25  kr. 

B.  wendet  sich  gegen  die  aufstellungen  Olsvigs  und  sucht 
deren  haltlosigkeit  zu  erweisen.  —  wenn  man  auch  Olsvig 
nicht  in  allem  beistimmen  kann,  so  muss  man  doch  mit  ihm  einen 
grösseren  einfluss  Englands  auf  Holbergs  komödien  annehmen,  als 
man  allgemein  zu  thun  pflegt. 

138.  P.  Hansen,  Illustreret  dansk  litteraturhistorie.  anden 
udgave.  1.  levering.  48  s.  8^*.  Kabenhavn,  Philipsen.  lieferung 
0,85  kr. 

139.  P.  Hansen,  Den  danske  skueplads.  illustreret  theater- 
historie.  33. — 34.  heft.  K0benhavn,  Bojesen,  heft  je  1  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  180. 

140.  A.  Aumont  og  E.  Collin,  Det  danske  nationaltheater 
1748 — 1889.  en  statistisk  fremstilling  af  det  kongelige  theaters 
historie  fra  skuepladsens  aabning  paa  Kongens  Nytorv  18.  dez.  1748 
til  udgang  af  saesonen  1888 — 1889.  udg.  med  statsunderstcrttelse. 
1.  heft.    80  s.    4^    Kebenhavn.     3  kr. 
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141.  S.  Ljungren,  Svenska  vitterhetens  hftfber.  5.  bcL, 
4.  heft.  Lund,  Gleerup.  2  kr.  —  forte,  und  schlnss  von  jsb. 
1892,  12,  130. 

142.  H.  Schuck  och  K.  Warbarg,  Illastrerad  svensk 
litteraturhistoria.  afdelning  I.  heft  1 — 2.,  IL  heft  1 — 2.  Stock- 
holm, Geber,    heft  1  kr. 

mit  diesem  werke  erhält  nun  auch  Schweden  eine  wissen- 
schaftliche illustrierte  litteraturgeschichte.  Schuck  wird  die  ältere 
zeit  behandeln,  während  Warburg  die  periode  von  1718  an  in  an- 
griff genommen  hat   das  ganze  werk  ist  auf  ca.  16  hefte  berechnet. 

143.  B.  Lundstedt,  Sveriges  periodiska  litteratur.  bibliografi 
enligt  Publicistklubbens  uppdrag  utarbetad.  I.  1645 — 1812.  180  s. 
Stockholm,  Klemming  antiqv.     5  kr. 

144.  E.  Wrangel,  Frihetstidens  odlingshistoria  ur  litte- 
raturens    häfder    1718—1733.     1.    heft.      80    s.    Lund,    Oleerop. 

1,25  kr. 

145.  J.  Kruse,  Hedvig  Charlotta  Nordenflycht.  ett  skal- 
dinneporträtt  frän  Sveriges  rococo-tid.    415  s.    8^.    Lund,  Gleerop. 

eine  ebenso  gründliche  wie  anziehende  darstellung  des  lebens 
und  der  zeit  der  Charl.  Nordenflycht. 

146.  N.  Erdmann,  Carl  Mikael  Bellman,  hans  omgifning  och 
samtid.  med.  72  porträtt,  vyer  och  teckningar.  222  s.  -|-  2  foL 
8».     Stockhohn,  Alb.  Bonnier.    2,25  kr. 

147.  C.  M.  Bellman.  ett  hundraärsminne.  18  &  -f-  fbl. 
Stockholm,  Fröl^en  &  comp.     1,50  kr. 

148.  H.  Schuck,  Lars  Wivallius,  hans  lif  och  dikter. 
U.  dikter.  Skrifter  utg.  af  sv.  literaturs.  13,  2.  115  s.  — 
forts.  von  jsb.  1893,  12,  193.  unter  den  hier  von  Seh.  heraus- 
gegebenen gedichten  des  Wivallius'  befindet  sich  auch  eine  anahl 
in  deutscher  spräche  verfasst. 

149.  A.  Olrik,  Kildeme  til  Sakses  oldhistorie  IL  norrilne 
sagaer  og  danske  sagn.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  201.  —  femer  angea. 
von  W.  Golther,  LitbL  16  (7)  225;  von  De  la  Saussaye,  Kn* 
seum  3  (4). 

150.  Saxo  grammaticus.  The  first  nine  books  of  the  ^^*>i«ifc 
history  of  Saxo  Grammaticus  translated  by  Oliver  Elton,  with 
some  considerations  om  Saxos  sources,  historical  methods  and  folk* 
lore  by  Fr.  York  Powell.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  200.  ansf&hriich 
besprochen  von  A.  Olrik,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (1)  76 — 81, 
einwürfe  gegen  P.'s  aufstellungen  gemacht  werden. 
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151.  Danmarks  gamle  folkeviser.  danske  ridderviser  efter 
forarbeider  af  Sv.  Grundtvig  udg,  af  A.  Olrit  trykt  og  udg.  paa 
Carlsbergfondens  bekostning.     1.  bd.,  1.  heft,     s.  1 — 144.     gr.  8®. 

mit  diesem  hefte  beginnt  die  fortsetzong  der  Sammlung  alt- 
dänischer Volkslieder  und  zwar  der  ridderviser.  die  neue  Samm- 
lung wird  ca.  100  druckbogen  umfassen,  für  die  mitglieder  des 
Universitets-jubilaeets  danske  samfund  ist  sie  gratis,  im  buchhandel 
wird  der  bogen  mit  25  öre  berechnet. 

152.  Den  danske  rimkr0nike.  efter  et  haandskrift  i  det  kgL 
bibliothek  i  Stockholm  udg.  af  üniversitets-jubilseets  danske  samfund 
ved  H.  Nielsen.     1.  heft.     112  s.     8o.     * 

der  erste  litterale  abdruck  der  Stockholmer  hs.  der  alten 
dänischen  reimchronik,  die  wir  bisher  nur  in  den  modernisierten 
und  normalisierten  texten  von  Ley  (1841)  und  Brand  (1858) 
kannten,  während  die  älteren  ausgaben  auf  den  alten  druck  von 
1495  zurückgingen. 

153.  Ostnordiska  och  latinska  medeltidsordsprak.  Peder  Lales 
ordsprak  och  en  motsvarande  svensk  samling.  utg.  av  A.  Kock 
och  C.  af  Petersens.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  193.  —  angez,  von 
K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5  (2)  233;  von  E.  Mogk, 
Lit.  cbl.  1895  (50)  1799—1800;  von  M.  Kristensen,  Dania  3  (4) 
190—192. 

154.  A.  Noreen,  Altschwedisches  lesebuch  mit  anmerkungen 
und  glossar.  —  vgl.  jsb.  1893,  12,  189.  —  angez.  von  F.  Holt- 
hausen,   Anz.  f.  d.  a.  22  (1)  33 — 36;   von  R.  C.  Boer,  ;Museum 

3  (3);  The  Athenseum  3533. 

155.  Jungiru  Marie  örtagärd.  1.  heft.  Samlingar  utg.  af 
Svenska  fomskriftsäUskapet.  107.     Stockholm.     3,25  kr. 

156.  Bidrag   tili   Karlskoga   krönika.     ur   'Noraskogs  arkiv'. 

4  -|-  400  s.     gr.  8®.     2   portr,,    1    facs.    und    1    karte.     Noraskog, 
Johansson.     6  kr. 

157.  T.  Hasseqvist,  Ossian  i  den  svenska  dikten  och 
litteraturen,  jemte  inledning.     185  s.     Lund,  Oleerup. 

158.  Jons  Buddes  bok.  en  handskrift  Mn  Nädendals  kloster' 
utg.  genom  0.  F.  Hultman.  Skrifter  utg.  af  Svenska  litteratur- 
sällskapet  i  Finland  XXXI.     22  -f  256  s.     Helsingfors.     5  m. 

Jons  Budde  war  mönch  des  birgittinerklosters  von  Nädendal 
in  Finland  und  lebte  in  der  2.  hälfte  des  15.  jahrhs.  er  hat  sich 
um  die  religiöse  litteratur  Schwedens  sehr  verdient  gemacht,  indem 
er  einen  grossen  teil  der  werke  des  abendlandes  ins  schwedische 
übersetzte,     solche  Übersetzungen  oder  besser  freie  Übertragungen 
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enthält  auch  die  hier  zum  erstenmale  herausgegebene  Stockholmer 
papierhs.,  die  lange  zeit  für  verschollen  galt,  sie  enthält  den 
Lucidarius  des  Honorius,  eine  abhandlung  über  den  heiligen  Julian 
und  die  heilige  Basilissa,  über  St.  Justina  und  den  zanberer 
Cyprianus,  über  das  gesicht  des  Tundalus,  Guidos  Offenbarung  der 
seele,  das  leben  des  bischofs  Udo,  St.  Bernhards  betrachtungen, 
vom  bischof  Albert  dem  heiligen,  von  den  12  goldenen  6^1  tagen, 
von  der  heiligen  Karin,  der  tochter  St.  Birgittas. 


Mythologie.     Sage.     Volkskunde. 

159.  0.  Warnatsch,  Beiträge  zur  germanischen  mythologie. 
—  vgl  abt.  10,  25. 

Loki  ist  eine  jüngere  form  des  alten  Logi,  eines  germ.  feuer- 
gottes,  oder  es  sind  vielmehr  die  mythen  vom  feuergotte  Logi  auf 
die  spätere  gestalt  Lokis  übertragen  worden,  in  ihren  eincelheiten 
decken  sich  die  mythen  von  Loki  fast  stück  für  stück  mit  denen 
von  Prometheus.  W.  ist  geneigt,  diese  Übereinstimmung  ans  ari- 
schem  urmythos  zu  erklären.  —  der  WunderarCj  der  öfter  in  der 
deutschen  heldensage  vorkommt,  =  Windercere  =«  nord  ViMr.   wie 

dies  ein  name  für  OÖin  als  dem  windgotte  ist,  so  lebt  Wodan  auch 
im  Wundersere  fort.  —  am  Schlüsse  ist  ein  plan  entworfen,  welche 
nordischen  sagen  und  mythen  beim  unterrichte  heranzuziehen  seien 
und  bei  welcher  gelegenheit  dies  geschehen  müsse. 

160.  E.  Wilken,  Der  Fenriswolf.  Zs.  f.  d.  phiL  28  (2) 
156—198.  (3)  297—348. 

W.  handelt  zunächst  über  mythologische  methode  im  allge- 
meinen, stellt  dann  die  Zeugnisse  über  den  Fenriswolf  zusammen 
und  sucht  die  drohende  gestalt  eines  Wolfsrachens  am  himmel  als 
das  mythische  Symbol  zu  erweisen,  das  veranlassung  zum  dämo- 
nischen Fenrisulf  gegeben  hat. 

161.  K  Much,  Ulis  schiff.    Paul-Br.  beitr.  20,  35—36. 
skip   Ullar  ist  wohl  auf  missverständnis  zurückzuftlhren.     die 

ursprüngliche  kenning  für  Ulis  fahrzeug  war  \4elmehr  skii  UUar  ■« 
Schneeschuh  Ulis,  was  für  Uli  als  die  nordische  Personifikation  des 
winters  trefflich  passt. 

162.  Eirikr  Magnussen,  Odins  horse  YggdrasilL  (a  paper 
read  before  the  Cambridge  Philological  society  january  2^  1894.) 
publ.  under  the  direction  of  the  Oeneral  literature  committee. 
London.     64  s. 
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M.  geht  davon  aus,  dass  der  weltbann  stets  in  den  quellen 
askr  Yggdrasüs  genannt  wird,  nur  an  einer  stelle  Yggdrasill  allein. 
a,skr   Yggdrasüs  kann  aber  nichts  anderes  sein  als  die  esche  des 

^rosses  OÖins'.  dies  *ross  Oöins'  ist  der  achtfüssige  hengst  Sleipnir, 
den  das  ross  des  winterlichen  sturmriesen  mit  Loki  in  stuten- 
gestalt  gezeugt  hat:  es  ist  der  wind,  die  acht  richtungen  der 
Windrose  zeigen  auf  die  acht  beine  des  rosses  hin.  die  himmel- 
hohe esche  über  MiÖgard  ist  der  bäum,  in  dem  05ins  ross  sich  be- 
findet. —  M.'s  deutung,  die  in  der  natur  der  sache  begründet  ist, 
zeigt  die  Unmöglichkeit  von  Bugges  auffassung,  der  in  dem  ashr 
Yggdrasüs  den  galgen  und  in  diesem  das  kreuz  Christi  findet, 
eine  ganz  ähnliche  erklärung  der  kenning  war  in  Pauls  Grundriss  I. 
1114  gegeben,  —  angez.  The  Academy  1895,  1219. 

163.  Eirikr  Magnussen,  Tggdrasill  Odins  hestr.  aukin  og 
breytt  ütgäfa.     Reykjavik.     64  s. 

die  isländische  Übersetzung  der  vorigen  schrifb,  die  einige  zu^ 
Sätze  und  Verbesserungen  enthält. 

164.  S.  Bugge,  Mindre  bidrag  til  nordisk  mythologi  og 
sagnhistorie.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (2)  123 — 138. 

L  finngdlkn  ist  nur  isländisch,  gdlkn  wird  in  Verbindung  mit 
den  Finnen  gebracht,  die  als  zaubervolk  galten,  geradeso  wie 
gayidr  =  der  geist  (d.  i.  ga-andr).  gdlkn  ist  entstanden  aus  *gand' 
likan  (umord.  *gandaUkana)  =  geisterhaftes  wesen.  der  Ursprung 
dieses  geisterhaften  wesens  ist  aber  nicht  skandinavisch,  es  steckt 
vielmehr  im  wort  und  wesen  die  sphinx.  die  nordländer  hörten 
von  den  Angelsachsen  *sfingalica  (=  sphingata  efßgies)  und  dies 
gaben  sie  nach  volksetymologischer  weise  mit  finngdlkn  wieder. 

165.  F.  J  6  n  s  s  0  n ,  Alfatriiin  ä  Islandi.  Eimreiöin  1  (2)  95—103. 
F.  J.  zeigt,    wie  der  alte  glaube  an  die  dlfar  sich  bis  heute 

auf  Island  erhalten,  wie  aber  die  älfar  immer  mehr  menschliche 
gestalt  angenommen  haben,  die  volksphantasie  ist  auf  diesem  ge- 
biete unausgesetzt  thätig  gewesen. 

166.  0.  Klockhoff,  De  nordiska  framställningama  af  Teil- 
sagen.    Ark,  f.  nord.  fiL  12  (2)  171—200. 

nachdem  K.  in  den  Uppsalastudier  über  die  nordische  Teilsage 
in  der  Hemingssage  gehandelt,  untersucht  er  hier  die  anderen  nordi- 
schen fassungen  der  Teilsage  (die  Egilssage  in  der  l^iÖrekssaga,  die 
sage  von  Harald  und  Toki  bei  Saxo,  die  erzählung  im  Hemings- 
))ättr  Asläkssonar  und  Eindri8at)att  ilbreids,  die  bailade  von  Adam 
Bell,  Clim  of  the  Clough  and  William  of  Cloudesly)  und  stellt 
das  Verwandtschaftsverhältnis  dieser  Überlieferungen  untereinander 
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fest,  die  ursprüngliche  sage  knüpft  sich  an  Harald  und  seinen 
gefolgschaftsmann  Heming;  sie  wurde  in  einer  Island.  Version 
an  Harald  häröräöi  geknüpft,  auf  diese  fassung  geht  der  EindriSa- 
l)ättr  zurück,  der  nemings{)ättr  veranlasste  das  fseröische  lied 
von  Geyte  Aslaksson,  auf  das  wieder  die  norw.  folkvisa  zurück- 
geht, die  ursprüngliche  sage  von  Harald  und  Heming  benutzte 
femer  der  vf.  der  ridrekssaga;  sie  kam  auch  nach  D&nemark  und 
war  hier  Saxos  quelle.  —  die  drei  künste,  die  Harald  von  Heming 
verlangt,  sind  apfelschuss,  Wettschwimmen  und  schneeschuhlaufen; 
der  apfelschuss  ist  von  England  nach  Norwegen  gekommen,  die 
beiden  anderen  fertigkeiten  sind  dagegen  norwegischen  Ursprungs. 

167.  A.  Ahlström,  Om  folksagoma.  Svensk  landsm.  11  (1) 
123  s. 

die  einleitung  handelt  über  volkssage,  legende,  m&rchen.  als- 
dann über  den  Ursprung  der  volkssagen:  die  hypothesen  J.  Orinims, 
Benfeys,  Tylor-Langs.  A:  die  volkssagen  sind  geistiges  eigentum 
aller  Völker,  will  man  genaueren  aufschluss  über  sie  haben,  so 
muss  man  jede  sage  einzeln  historisch  verfolgen,  denn  thats&chlich 
sind  verschiedene  oft  von  einem  volke  zum  andern  gewandert. 
die  sagengruppen  einzelner  Völker  werden  kurz  charakterisiert; 
über  die  schwedischen  volkssagen.  im  anhange  werden  schwedische 
volkssagen  nach  einer  aufzeichnung  aus  den  jähren  1701 — 1702 
mitgeteilt. 

168.  A.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom  fra  de  seldste 
tider  til  vore  dage.  IV.  del.  de  magiske  sindstilstande.  förste 
halvdel.  192  s.  Kabenhavn,  Frimodt.  2,75  kr.  —  forte,  von  jab. 
1894,  12,  217. 

169.  Islenzkir  vikivakar  og  vikivakakvsedi.  Olafur  DaviSs- 
son  hefir  samiS  og  safnad.  gef.  üt  af  hinu  islenzka  b6kinenta- 
fSlagi.     432  s.     8^.     Kaupmannahöfn,  Möller. 

der  5.  teil  von  Islenzkar  gätur,  I)ulur  og  skemtanir  (vgl.  jab. 
1892,  12,  202). 

170.  Islenzkar  {)j6ösögur.     safnad    hefir  Olafur  Daviftason. 

4  -j-  190  s.     8^.     Reykjavik,   Isafoldarprentsmiöja. 

171.  Olafr  Daviösson,  \ig  Sp&nveija  k  Vest^öröum.  1615 
og  *Spönsku  -v^sur  eptir  sera  Olaf  d  Söndum.     Tim.  16,  88 — 163. 

172.  K.  Maurer,    Zur   Volkskunde    Islands.     Zs.   d.    ver.    f. 

volksk.  5  (1)  98—100. 

173.  Kahle,  Krankheitsbeschwörungen.  —  vgl.  abt.  10,  266. 
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174.  J6n  l^orkelsson  (jun.),  S6ra  Gottsk&lk  J6nsson  i 
Glaumb»  og  syrpa  hans.     Ark.  £  nord.  fil.  12  (1)  47 — 73. 

die  syrpa  Oottskälks  ist  ein  Sammelwerk  des  priesters  Gott- 
skälk  aus  dem  16.  jalirh.,  das  eine  reihe  namentlich  für  die  islän- 
dische Volkskunde  wichtige  gedichte  enthält. 

175.  Porkel  Bjarnason,  Fyrir  40  ärum.    Tim.  16,  204—229. 

176.  Den  gamle  Nordmands  Drakenbergs  aevigyarende  spaa- 
bog  og  ufeilbare  julemaerker,  hvori  alt  hvad  menneskene  beh0ve  at 
vide  til  deres  nytte  og  fommelse,  saavel  med  hensyn  til  helbred, 
formue  og  veirlig  som  og  til  at  kjende  deres  egen  og  andres  for- 
tid,  fremtid  og  velfserd.  fiinden  i  'Tumbe-S0vrens'  kistelaedike 
i  et  200  aar  gammelt  skrin  paa  vestkysten  af  Jylland  og  nu  i 
trykken  befordret  med  den  rigtige  gamle  fortale  af  J.  P.  Bewling. 
30  s.     8®.     K0benhavn,  KanfPmann.     35  öre. 

177.  A.  Lindgren,  Till  Mgan  om  den  nordiska  folkvisans 
Ursprung.     Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,    konst  och  industri  1895  (7). 

178.  J.  Kleiven,  Segner  fraa  Vaagaa.  utgjevne  av  Det 
norske  samlaget.     346  s.     8^.     1  karte.     Kristiania.     3,50  kr. 

179.  T.  S.  Haukenses,  Eventyr  og  sagn.  140  s,  8^  Bergen, 
Floor  in  komm.     1,40  kr. 

180.  H.  F.  Feil  borg,  Nogle  udrag  af  aeldre  b0ger.  Dania 
3  (1)  37—41. 

181.  Kr.  Nyrop,  Pater  Wolle  Pseirsens  munkeprsßdiken. 
Dania  3  (3)  118—119. 

182.  A.  Nielsen,  Det  fandens  P.     Dania  3  (3)  131—135. 

183.  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  skrseddemes  saga.  Dania 
3  (4)  184—189. 

184.  Th.  Müller,  Et  par  studier  fra  L8B80.   Dania  3  (1)  1—20. 
beitrage  zum  volkistum  und  der  Volkskunde  auf  der  insel  LaBsö. 

185.  E.  T.  Kristensen,  Danske  sagn,  som  de  har  lydt  i 
folkemunde,  udelukkende  efter  utrykte  kilder  samlede  og  tildels 
optegnede.  3.  afdeling.  kjaemper,  kirker,  andre  stedlige  sagn,  skatte. 
496  8.     8^.     Aarhus,  Jydsk  forlagsforretning.     4  kr. 

186.  E.  T.  Kristensen,  iEventyr  fra  Jylland,  samlede  og 
optegnede,  tredje  samling.  auch  unter  dem  titel:  Jydske  folke- 
minder.     tolvte  samling.     400  s.     8®.     Aarhus.     3  kr. 

187.  E.  T.  Kristensen,  Fra  bindestue  og  kalle.  jydske 
folkeaeventyr,  samlede  og  optegnede.  forste  samling.  168  s.  8^. 
1,50  kr. 
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188.  S.  Bugge,  Den  danske  vise  om  Gralver  kongens  sön 
i  Sit  forhold  tu  Wolfdietrich-sagnet   Ark.  f.  nord.  fil  12  (1)  1—29. 

das  dänische  lied  von  königssohn  Gralver  (Danmarks  g.  folke  v. 
I.  374—384)  enthält  Wolfdietrichs  kämpf  mit  dem  drachen. 
Gralver  ^  Grdülfr  *der  graue  wolf  =  Wolfdietrich.  mit  der  alten 
sage  steht  das  gedieht  in  keinem  engeren  zusammenhange,  es  geht 
vielmehr  auf  ein  späteres  niederdeutsches  gedieht  zurück,  das  mit 
dem  verwandt  war,  auf  das  sich  Dietrichs  drachenkampf  in  der 
Diörekssaga  stützt.  —  die  sage  von  Wolfdietrichs  drachenkampf 
erscheint  in  poetischer  Verbindung  mit  den  ältesten  westgermanischen 
sagen  von  drachenkämpfen,  mit  der  Sig&ids-  und  BeowxQfisage. 

189.  Th.  Lindblom,  Nägot  om  älfvor  och  älfträgardar.  Upp- 
lands  forn.  for's.  tidskr.  16,  83 — 85. 

elfenopfer  und  elfenzauber  in  Uppland. 

190.  Th.  Lindblom,  Brudstigen,  sägen  fran  norra  Uppland. 
ebd.  16,  85-86. 

eine  sage,  die  der  bekannten  legende  vom  mönche  von  Heister- 
bach  sehr  ähnlich  ist.  ein  bräutigam  wird  von  seinem  ver- 
storbenen freund  am  hochzeitstage  mit  hinaus  ins  fireie  genommen, 
kommt  aber  erst  nach  über  100  jähren  zurück,  nachdem  seine 
ganze  Verwandtschaft  gestorben  ist. 

191.  E.  Tegn^r,  En  österländsk  besvärjelse  och  västerl&ndsk 
folkstro.  —  vgl.  jsb.  1894,  12,  257.  —  angez.  von  H.  F.  Peil- 
berg, Dania  4  (3)  137—139. 


192.  Beskrifhing  om  allmogens  sinnelag,  seder  vid  de 
högtider,  frierier,  bröllop,  bamdop,  begrafhingar,  vidskeppelser, 
lefnadssätt  i  mat  och  dryck,  klädedrägt,  sjukdomar  och  liLkemedel 
m.  m.  i  Jönköpings  lähn  och  Wässbo  härad  af  kyrckoherden 
Gaslander  i  Burseryd.     Ny  upplaga.    Svensk  landsm.  Bih«  I  (3). 

diese  alte  beschreibung  der  sitten  und  gebrauche  im  beork 
Jönköping  und  Wässbo  erschien  zum  erstenmale  1774.  ihr  v£  ist 
der  jüngere  (Johannes)  Gaslander,  der  seit  1759  geistlicher  in 
Burseryd  war.  die  erste  ausgäbe  versorgte  Frans  WesterdaU, 
diesen  neudruck  Lundell.  im  anhange  handelt  letzterer  über  vater 
(Petrus)  und  söhn  Gaslander;  hier  findet  sich  dann  auoli  eine 
recension  der  1.  ausgäbe,  die  in  Tidningar  utg.  i  Upsala  1776  er- 
schienen ist  und  mancherlei  einzuwenden  hat. 

193.  J.  Henriksson,  Plägseder  och  skrock  bland  Dalslaads 
allmoge  fordomsdags,  jemte  en  samling  sagor,  gator,  ordsprUci 
folkvisor  och  lekar  fran  nämda  landskap.  114  s.  8®.  Gonnarsiii« 
och  Mellerud,  G.  Bergman.     1,25  kr. 
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194.  N.  Andersson,  Skänska  melodier,  musik  och  danser. 
Svensk.  landsm.  14  (1.  2.).     med  tre  porträtt. 

der  erste  teil  enthält  die  melodien  schonischer  Volkstänze, 
während  der  zweite  eine  geschichte  der  musik  und  besonders  des 
tanzes  in  Schonen,  giebt. 

195.  A.  Klinckowström,  Fomsänger.  Stockholm,  A.  Bonnier. 
190  s.     2,50  kr. 


Geschichte.     Kirchen-  und  Rechtsgeschichte.     Kultur- 
geschichte. 

196.  A.  Kock,  Om  Ynglingar  sasom  namn  pä  en  svensk 
konungaätt.     Svensk  hist  tidskr.     15,  157 — 170. 

Preys  benennung  Ingunarfreyr  ist  entstanden  aus  Inguna 
drfreyr  ^emteherr  der  Ingvinen'  (vgl.  Gutnälping  =  Gutna  älping). 
Yngvifreyr  ist  älteres  Ingwinfreyr  *herr  der  Ingvinen,  Ingvseonen'. 
die  Ingvaeonen  waren  Völker,  die  die  Nerthus  verehrten,  deren 
heiligtum  wohl  auf  Seeland  lag.  im  Beowulf  erfahren  wir,  dass 
Ingvaeonen  im  heutigen  Schonen  einen  ganz  ähnlichen  kult  gehabt 
haben,  wie  die  Nerthusvölker.  von  hier  aus  ist  dann  der  Freykult 
zu  den  Schweden  nach  Uppsala  gekommen.  Ynglingar  als  name 
der  Schwedenkönige  ist  daher  berechtigt  (gegen  Noreen  und  Schuck) : 
die  Schwedenkönige  betrachteten  sich  als  abkömmlinge  des 
.    Yngvifrey. 

197.  C.  G.  Styffe,  Om  konung  Olaf  Haraldssons  vikingatag 
in  i  Sigtunafjärden,  och  den  väg  han  tog  fbr  att  komma  därifi-an. 
XJpplands  fommför's.  tidskr.  16,  3 — 16. 

der  zug  des  jungen  Olaf  des  Heiligen,  den  wir  aus  der  Heims- 
kringla  und  den  anderen  fassungen  der  lebensgeschichte  des 
königs  kennen  lernen,  ging  das  Stak,  jenen  schmalen  durchgang 
am  eingang  des  Upsalaer  armes  des  Mälarsees,  entlang. 

198.  J6n  J6nsson  (profast).  Um  Eirik  bl68öx.  Tim.  16, 
176—203. 

ein  vergleich  der  isländischen  quellen  mit  den  brittischen 
lehrt,  dass  Eirikr  die  herrschaffc  über  Nordhumberland  nicht  vor 
937  erhalten  hat,  dass  der  bericht  der  nordischen  sagas  über  Eirik 
in  Nordhumberland  und  die  letzten  regierungsjahre  Aöalsteins  durch 
schottische  quellen  bestätigt  wird,  dagegen  irren  die  sagas,  wenn 
sie  Eirik  kurz  nach  Edmunds  regierungsantritt  fallen  lassen,  viel- 
mehr hat  er  noch  lange  darnach  gelebt,  doch  hat  er  sich  unter 
Edmund  nicht  in  Nordhumberland  halten  können.  Eirikr  bl65öz 
Jahresbericht  für  germaniBche  phflologie.    XVII.    (1895.)  15 
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ist  derselbe,  den  angelsächs.  quellen  (948 — 954)  Eirikr  Haraldss 
nennen. 

199.  K.  B.  Wiklund,  Om  Kvänerna  och  deras  nationali' 
Ark.  f.  nord.  fiL  12  (2)  103—117. 

gegenüber    der    allgemeinen    annähme,    dass    die   Kvaenir 
Vesterbotten,  die  in  den  sagas  mehrfach  erwähnt  werden,  finnisc! 
abkunft  seien,  sucht  W.  vielmehr  ihren  skandinavisch-germanis 
Ursprung  zu  erweisen. 

200.  Islenzkar  ärtiSaskrdr  eöa  obituaria  islandica  meS  a* 
gasemdum  eptir  J6n  I^orkelsson  (jun.),  gefiö   üt  af  hinu  isl 
bökmentaftlagi.     in.  (aettaskrdr).  —  forts.  von  jsb.  1894y  li.'. 

dies    heft   enthält    die    geschlechtstabellen   der   angesehe: 
isländischen  familien  und  zwar  von  der  ältesten  zeit  bis  bot  p- 
wart  herab,     es  sind  dies:    die  Oddaverjar,   das  geschlecht  d 
golfs    und    Hunbogis,    die    Sturlungen,    die    Haukdffiliri   die 
fellingar,  die  Sk6gamenn,   die  Holtsmenn  und  Seltemingar,  d 
schlecht  Svalbards  des  älteren.  Ans  fr6Öa,  die  Flosungary    di 

dselir,  das  geschlecht  Asbjörns  An6rssons,  die  HitdsBlir,  die  B 
verjar  im  Vatnsdal,    das   geschlecht  Dufgus  I^orleifssons,   dv 
b»eingar  zu  Sida,  Val})j6flingar,    EiSamenn,    das  geschlecht 
des   starken,    die  Möönivellingar,    Auökylingar,  Lj6svetmn^ 
Hlidarmenn,    das    geschlecht  des  priesters  Björn  Bryiyölft* 
Skinnastadamenn,  das  geschlecht  J6n  längs,  das  des  geset?^ 
P6rÖ  öuÖmuudssons,  das  KalastaöasRtt. 

201.  Historisk-topografiske  skrifter  om  Norge  og  nor> 
dele,  forfattedo  i  Norge  i  det  16  de  aarhundrede.  ud^. 
norske  historiske  kildeskriftfond  ved  G.  Storm.  47 -|-  - 
Kristiania.     3  kr. 

erste  kritische  ausgal^o  der  geographischen  und  topot 
werke  des  IG.  jahrhs.,  die  über  Norwegen  oder  teile  der 
lande  handeln,    es  sind  dies:  1.  Mag.  Absol.  Peder8S0n   ' 
Xorgis  rige'  aus  dem  jähre  1507.     das  werk   behandeh 
geschichte,    Norwegens  kolonien,    Norwegens  erzeugnissr 
wohner  u.  a.     2.  eine  })eachreibung  und  zum  teil  kirchi 
der  Stadt  Hammar,  die  zwischen   1542  und  1553  verfa.- 
vf.    war    wahrscheinlich   Lars  Hummer,    der   1 537    bis* . 
nach  Dänemark  begleitete.    3.  geschichte  von  Agershn 
scheinlich  Simon  Nilssön  vor  15S8  geschrie})en  hat.    4. 
des  bezirks  Nommedall  aus  dem  jähre  1507,  wohl  vo» 
sehen    j)riester   in   Na^r0   herrührend.     5.  beschreibuiu 
und  Vostaalen  von  Erik  Hansen  Schönneböl   aus   dr: 
0.    eine    schildening  Finnmarkens  und  seiner  bewoh. 
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kanntem    verfassen    —  die    einleitung    orientiert    über    die    Über- 
lieferung der  Schriften,  ihre  Verfasser,  quellen,  disposition. 

202.  K.  Stubs  Optegnelser  fra  Oslo  lagthing  1572—1580,  udg. 
for  det  norske  historisko  kildeskriftfond  ved  H.  J.  Huitfeldt- 
Kaas.  2.  heft.  s.  129—277.  Kristiania.  1,60  kr.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  281. 

203.  N.  Andersen,  FsBraeme  1600—1709.  med  2  kart. 
med  understettelse  af  Carlsbergfondet.  Kabenhavn,  Oad.  464  s. 
5  kr. 

204.  Joh.  Steenstrup,  HvorlsBnge  have  Danske  boet  i  Dan- 
mark? nogle  bemserkninger  om  arkseologisk  og  historisk  materiales 
beviseme.     (Dansk)  Hist.  tidsskr.  6.  r.    6,  1 — 27. 

gegenüber  der  annähme  der  archäologen,  dass  Dänemark  schon 
seit  Jahrtausenden  von  Dänen  bewohnt  werde,  zeigt  St.,  dass  es 
sich  absolut  nicht  beweisen  lasse,  welches  volk  in  grauer  urzeit  in 
Dänemark  gesessen  habe,  und  dass  eine  dänische  geschichte  erst 
mit  den  ältesten  historischen  Zeugnissen  und  Sprachdenkmälern  be- 
ginnen dürfe. 

205.  T.  Lund,  Danmarks  og  Norges  historie  i  slutningen  af 
det  16  de  aarhundrede.  tolvte  bog.  dagligt  liv.  segteskab  og 
saedelighed.     K0benhavn,  Gyldendal.     6,50  kr.     488  s.    8**. 

206.  Bepertorium  diplomaticum  regni  Danici  medisevalis. 
fortegnelso  over  Danmarks  breve  fra  middelalderen  med  udtog  af 
de hidtil  utrykte.  udg.  ved K.Erslevi forening med  W.  Christensen 
og  A.  Hu  de  af  Solskabet  for  udgivelse  af  kilder  til  dansk  historie. 
1.  bd.,  2.  heft  (1327—1350).  196  s.  8».  K0benhavn,  Gad  in 
komm.     2  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  301. 

207.  H.  Olrik,  To  enslydende  danske  kongebreve  fra  1230. 
Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (1)  87—122. 

208.  Kr.  Erslev,  A  Geri,  A  Wetlandi  i  kongebrevet  1185. 
Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (2)  202—204. 

in  der  ältesten  dänischen  königsurkunde  ist  statt  de  Geri  und 
de  Wetlandi  zu  lesen  A  Geri  und  A  Wetlandi  wie  bereits  E.  Wecke 
vermutet  hat  (vgl.  Aarb.  ebd.  5.  376). 

209.  L.  Holberg,  Konge  og  Danehof  i  det  13.  og  14.  aar- 
hundrede. f0rste  bind.  Kong  Erik  Glippings  haand£9stning  og 
rigslove.     KjBfbenhavn,  Gad.     5  kr.     350  s.     8®. 

210.  J.  Langebek,  Breve.  udg.  af  Det  kongelige  danske 
selsk.  for  faedrelandets  historie  og  sprog.  til  erindring  om  selskabets 
Stiftelse  den  8.  jan.  1745  ved  H.  F.  Rar  dam.    1.  halbbd.  235  s.  -|- 

15* 
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1  tafel.    8».  —  2.  halbbd.  316  s  +  1  tafel.   K0benhavn,  GyldendaL 
3  kr.    4  kr. 

211.  K.  Ahlenius,  Olaus  Magnus  och  hans  framstäUning  &f 
Nordens  geografi.  studier  i  geografiens  historia.  akad.  afhandL 
10  -}"  ^34  s.     8®.     Uppsala,  Lundequist  bokh.     5  kr. 

212.  Bikskansleren  Axel  Oxenstiemas  skrifler  och  brefveziing. 
utg.  af  KgL  vitterhets-historie-  och  antiqvitets-akademien.  7.  bdL 
730  s.  8®.  Stockhokn,  Norstedt  &  söner.  9,50  kr.  —  forta.  von 
jsb.  1894,  12,  292.  Inhalt:  1.  Hertig  Bernhards  af  Sachsen- Weimar 
bref  1632—1637.  2.  Landgrefve  Wilhelms  af  Hessen-Kassel  bref 
1632 — 1637.  med  tillägg  af  brefven  fran  den  sistnämdes  gemal, 
landgrefvinnan  Amalia  Elisabeth  1634 — 1650. 

213.  G.  Lindström,  Anteckningar  om  Ootlands  medelüd. 
n,  med  29  afbildningar.     8,  531  s.  —  vgl.  abt.  7,  71. 

214.  A.  Chr.  Bang,  Den  norske  kirkes  historie  i  det  16.  aar- 
hundrede  (reformationsaarhundredet).  9.  heft.  s.  1 — 435.  gr.  8®. 
Kristiania,  Bigler.     heft  je  75  öre.     kompL  6,75  kr. 

215.  Biskop  Nils-Glostrups  visitatser  i  Oslo  og  Hamar  Stifter 
1617—1637.  udg.  for  Det  norsk  hist.  kildeskriftfond  ved  L.  Daae 
og  H.  F.  Huitfeld-Kaas.     Christiania.     1,80  kr. 

216.  H.  Olrik,  Valdemarstidens  kirkemagt  og  konged0mme. 
(Kongo  og  prsestestand  i  den  danske  middelalder  2.  bd.)  222  s. 
80.     K0benhavn,  Gad.     3  kr. 

217.  Kirkehistoriske  samlinger,  fjerde  rsekke,  udg.  af  Sels- 
kabet  for  Danmarks  kirkehistorie  ved  H.  F.  Bar  dam.  4.  binda 
1.  heft.  224  s.  8®.  Kabenhavn,  Gad  in  komm.  2  kr.  —  Forts. 
von  jsb.  1894,  12,  304. 

218.  Vadstena  klosters  uppbörds-och  utgiftsbok.  u1^.  af  Carl 
Silverstolpe.  Antiqv.  tidskr.  f.  Svärige,  del  XVI.  no.  1.  207  ss. 
und  facs. 

einnähme-  und  ausgabenbuch  des  klosters  Vadstena  von 
1539 — 1570.  im  anhang  ist  über  die  thätigkeit  in  Wadstenas  kloster 
gehandelt. 

210.  K.  V.  Amira,  Nordgermanisches  obligationsrecht.  2.  bd. 
Westnordisches  obligationsrecht.  2.  hälfte.  s.  385 — 964.  Iieipxigy 
Veit  u.  comp.     18  m. 

220.  L.  M.  B.  Aubert,  Den  nordiske  obligationsrets  spedeUe 
del.  andet  bind.  f0rste  hefte.  160  s.  gr.  8^.  Kristiania,  M^IHwig 
3  kr.  —  forts.  von  1893,  12,  337. 
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221.  K.  Maurer,  Zwei  rechtsfälle  in  der  Eigla.  Sitzungsber. 
der  philos.-philol.  und  der  hist.  klasse  der  k.  bayr.  akad.  d.  wiss. 
1895.     1.  heft.     8.  65—124. 

die  Egilssaga  kap.  7  zwischen  Björg61f  und  HilldiriS  einge- 
gangene ehe  war  keine  rechtliche,  sondern  nur  eine  konkubinats- 
ehe.  —  der  zweite  fall,  den  M.  behandelt,  ist  der  bekannte  erb- 
streit Egils  mit    Bergönund  und  dessen  bruder  Atli  um  das  erbe 

seiner  gemahlin  Asg^rö,  die  die  beiden  brüder  als  kind  einer  un- 
freien betrachteten. 

222.  Diplomatarium  islandicum.  Islenzkt  fombr^fasafn,  sem 
hefir  inni  ad  halda  br6f  og  gjöminga,  d6ma  og  mä^ldaga,    og  aörar 

skrdr,  er  snerta  Island  eöa  islenzka  menn.  gefid  üt  af  hinu  isL 
b6kment6f&lagi.  4.  bd.,  1.  heft.  s.  1 — 384.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  283. 

das  erste  heft  des  4.  bds.  enthält  zunächst  306  nachtrage,  die 
von  1265—1400  gehen,  dann  die  Urkunden  von  1416 — 1429. 

223.  Diplomatarium  norvegicum.  oldbreve  til  kundskab  om 
Norges  indre  og  ydre  forhold,  sprog,  slsegter,  ssBder,  lovgivning  og 
rettergang  i  middelalderen.  samlede  og  udgivne  af  C.  R.  Unger 
og  H.  J.  Huitfeldt-Kaas.  14.  samling.  anden  halvdel  s.  417 — 928. 
gr.  8^    Kristiania,  Mailing.    6  kr.  —  forts.  von  jsb.  1893,  12,  164. 

224.  Hirdskraa  i  fotolithografisk  gjengivelse  efter  Tansbergs 
lovbog  fra  c.  1320.  udg.  for  det  norsk  histor.  kildeskriftfond. 
23  8.     Christiania.     16  kr. 

treflPlicher  photolithographischer  abdruck  der  Tansberger  hand- 
schrift  der  norwegischen  HirÖskraa,  der  unter  G.  Storms  leitung 
hergestellt  ist. 

225.  Dat  gartenrecht  in  den  JacobsQorden  vnndt  Bellgarden, 
med  overssettelse  ved  W.  D.  Krohn  og  B.  E.  B endixen.  Skrifter 
udg.  af  Borgens  historiske  forening  no.  1.  68  s.  gr.  8^.  Bergen, 
Eloor  in  komm.     1,20  kr. 

226.  H.  Matzen,  Forelsesninger  over  den  danske  retshistorie. 
Offentlig  ret.  III.  strafFeret.  178  s.  8^.  Kabenhavn.  2,50  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  308. 

227.  A.  Andersson,  David  Svenssons  breviaiiium  juridicum. 
Upsala  universitets  ärsskrift  1895.  6+71  s.  Upsala,  Akad. 
bokh.     1  kr. 

228.  A.  U.  Bääth,  Nordmannaskämt.  efter  medeltida  källor. 
183  8.     8».     Stockholm,  Seligmann.     2,25  kr. 
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229.  H.  J.  Hansen,  Germanisering  af.  dansk  videnskab. 
144  s.     8^.     Ejsbenhavn,  Lehmann  &  Stage.     2  kr. 

230.  H.  Petersen,  Danske  adelige  sigiller  fra  middelalderen. 
af  bildningeme  tegnede  af  E.  Eondahl.  5.  heft.  s.  33 — 44  und  taC 
35—44.     4,50  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  322. 

230a.  H.  Hildebrand,  Sveriges  medeltid.  kulturhistorisk 
skildring.  andra  delen  III.  s.  237 — 432.  Stockholm,  Norstedt  &  söner. 
3,50  kr. 

enthält  tracht  und  schmuck  in  der  ritterzeit. 

231.  H.  Hildebrand,  Sveriges  mynt  under  medeltiden.  (ab« 
druck  aus  Sveriges  medeltid.)  160  s.  8^  Stockholm,  Nor- 
stedt &  söner.     5  kr. 

232.  S.  Wieseigren,  Sveriges  fängelser  och  fingvärd  fran 
äldre  tider  tili  vära  dagar.  ett  bidrag  tili  svensk  kulturhistoria. 
11  +  481  s.   8®.  und  5  karten.   Stockholm,  Norstedt  &  söner.    5  kr. 

233.  Bidrag  tili  Södermanlands  äldre  kulturhistoria,  pä  upp- 
drag  af  Södermanlands  fomminnesförening  utg.  af  Joh.  Wahlfisk. 
8  -}-  135  s.     Strängnäs,  Moselius.     2  kr. 

234.  Tegninger  af  seldre  nordisk  architektur.  med  tilskud  fra 
kultusministeriet  udg.  af  H.  J.  Holm,  0.  V.  Koch  og  H.  Storck. 
tredie  samling.  2.  rsBkke.  1.  hefL  3  tavler  fol.  Ktfbenhavn, 
Hagerup.     1  kr.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  327. 

235.  N.  Nicolaysen,  Stavanger  domkirke.  udg.  af  Pore- 
ningen til  norske  forüdsmindesmserker  bevaring.  1.  hefL  text 
(1 — 2)  und  9  taf.     fol.     Kristiania. 

236.  J.  Helms,  Danske  tufstens-kirker.  ferste  bind,  de 
med  vulkansk  tuf  fra  Binen  byggede  kirker  i  Tyskland,  Holland 
og  isser  i  Danmark,  med  bemserkninger  om  den  rinske  vulkanske 
tuf  af  J.  F.  Johnstrup.  —  Andet  bind.  Nitten  vestjydske  landsby- 
kirker,  under  ledeise  af  H.  Storck  opmaalte  og  fremstillede  paa 
66  fotolitograferede,  1  litograferet  og  3  kromolitograferede  tavler 
med  et  kort  over  kirkeme  paa  den  jydske  halv0.  udg.  paa  foran- 
staltning  af  Ministeriet  iox  kirke-og  undervisningsvsesenet.  238  s.  -f- 
71  taf.     foL     Kabenhavn,  Hagerup  in  komm.     30  kr. 

237.  J.  Magnus  Petersen,  Beskrivelse  og  afbildninger  af 
kalkmalerier  i  danske  kirker.  udg.  med  underst0ttelse  af  Carlsberg- 
fondet.     178  s.     4^.    42  taf.    K0benhavn,  Beitzel  in  komm.    32  kr. 

238.  Otto  Blom,  Befsestede  kirker  i  Danmark  fra  den  SBldre 
middelalder.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (1)  1 — 86. 

239.  C.  Wibling,  Lunds  domkyrkas  grund.  Aarb.  £  nord. 
oldkynd.     2.  r.  10  (3)  205—217. 
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240.  V.  Koch,  De  jydske  granitkirkers  alder.  svar  til 
dr.  J.  Helms.     Aarb.  f.  nord.  oldkynd.     2.  r.  10  (2)  179—201. 

241.  V.  Koch,  Om  normanniske  og  irske  bygningsformer 
i  danske  kirker.     Aarb.  f.  nord.   oldkynd.     2.  r.   10   (3)  229—251. 

242.  P.  Kabke,  Boeskildes  domkirke.  kortfattet  oversigt. 
(Studentersamfundets  mnseumsskrifter  5).  44  s.  8^.  Kabenhavn, 
JBojesen.     0,75  kr. 

243.  G.  Lindgren,  Svenska  kyrkor.  53  illustr.  under  med- 
verkan  af  J.  Kindborg.     79  s.     4^     Stockholm,   Seligmann.     3  kr. 

244.  E.  von  Ehrenheim,  Arno  kyrka.  Upplands  fomför's. 
tidskr.  16,  48—64. 

245.  C.  O.  Styffe,  Skoklosters  kyrka,  med  afseende  pä  dess 
förh&llaiide  tili  foma  Mosterbyggnader  och  dess  förändringar  i 
nyare  tider.     ebd.  16,  65 — 80. 

246.  H.  Hildebrand,  Skokloster  och  dess  kyrka.  ebd.  17, 
111—141. 

247.  C.  M.  Kj  eil  borg,  Nägra  blad  ur  Uppsala  domkyrkas 
äldre  byggnadshistoria.     ebd.  17,  142 — 163. 

248.  E.  Ihrfors,  Kyrkobeskrifningar.  Uplandia  sacra  pars 
prima.    I.  II.  ebd.  17,  167—172. 

249.  C.  M.  Kjellberg,  Den  foma  kungsgarden  i  Uppsala. 
Upplands  fomför's;  tidskr.     16,  17—35. 

250.  H.  Mathiesen,  Det  gamle  Trondhjem.  byens  historie 
fira  dens  anlaeg  til  erkestolens  oprettelse  997 — 1152.  med  karter 
og  tegninger.  2. — 3.  heft.  s.  33 — 96.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  343. 

251.  C.  Brunn,  KJ0benhavn.  en  illustreret  skildring  af  dens 
historie,  mindesmserker  og  institutioner.  43.  levering.  —  forts.  von 
jsb.  1894,  12,  332. 

252.  H.  Degenkolv,  Gammelholm  i  seldre  tid.  med  to  grund- 
tegninger.     30  s.     8^  Kabenhavn,  Lehmann  &  Stage.     1  kr. 

253.  A.  U.  Isberg,  Bidrag  tili  Malmö  stads  historia.  323  s. 
12«.     Malmö.     3,75  kr. 

254.  P.  Berggren,  Eran  Vestergötlands  bygder.  hägkomster 
och  knlturteckningar.    176  s.    8«.    Ulricehamn,  KjöUerström.    1  kr. 

255.  E.  von  Ehrenheim,  Utö.  Upplands  fomför's.  tidskr. 
17,  173—185. 

beschreibung  alter  gebäude  in  Utö  am  Mälarsee,  ein  beitrag 
zur  geschichte  der  schwedischen  baukunst. 
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256.  V.  Lundström,  Sigtunasfomminnen.  XJpplands  fomfor's. 
tidskr.  16,  87—90. 

257.  W.  Schürer  von  Waldheim,  En  nyupptäkt  kors- 
ristning  ä  ett  berg  i  Frötuna  socken.  Upplands  fomför's.  tidskr. 
16,  38—39. 


Biographien. 

258.  J.  B.  Halvorsen,  Norsk  forfatter-lexikon  1814—1880. 
paa  grundlag  af  J.  E.  Krafts  og  Chr.  Langes  *Norsk  forfatter- 
lexikon  1814 — 1856'  samlet,  redigeret  og  udgivet  med  under- 
stflfttelse  af  statskassen.  38. — 40  heft.  4.  bd.,  s.  385 — 576.  — 
forts.  von  jsb.  1894,  12,  344. 

259.  C.  F.  Bricka,  Dansk  biografisk  lexikon,  tillige  cm- 
fattende  Norge  for  tidsrummet  1537—1814.  65.-72.  heft.  (IX.  bd.) 
Jyde  —  Kötschau.  K0benhavn,  Gyldendal.  —  forts.  von  jsb.  1894, 
12,  345. 

260.  Knnd  Knndsen.  H.  Falk,  K.  Knudsen.  Ark.  f.  nord.  fil. 
12  (1)  92—97. 

E.  Mogk. 


XTTL  Althochdeutsch. 

1.  W.  Braune,  Abriss  der  althochdeutschen  grammatik  mit 
berücksichtigung  des  altsächsischen.  2.  aufl.  (Sammlung  kurzer 
grammatiken  germanischer  dialekte  hrsg.  von  W.  Braune,  C.  Abrisse 
no.  1.)     Halle,  Niemeyer.     62  s.     1.50  m. 

2.  J.  Kelle,  Die  deutsche  dichtung  unter  den  firänkischen 
kaisem  1024 — 1125.  vertrag,  gehalten  in  der  feierlichen  Sitzung 
der  kaiserlichen  akademie  der  Wissenschaften  am  30.  mal  1895. 
Wien,  Tempsky  in  komm.  1895,  19  s. 

verfolgt  den  Zusammenhang  der  deutschen  litteratur  mit  der 
geschichte  des  klosterwesens  und  weist  so  nach,  dass  unser  Ezzo- 
leich  *vom  kreuze  und  dem  gekreuzigten'  nicht  der  *von  den  wun- 
dem Christi'  ist,  von  dem  der  biograph  Altmanns  berichtet,  in  die 
zeit  der  fränkischen  kaiser  werden  noch  Genesis,  Exodus,  Memento 
mori,  Merigarto,  die  Sequentia  Sanctae  Mariae  aus  Muri  und  die 
Schriften  des  armen  Hartmanns  gesetzt;  K.  betont,  dass  von  den 
uns  erhaltenen  denkmälern  andre  nicht  in  diese  zeit  gehören. 
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(ikKSS6fl.  3.  E.  Steinmeyer  und  E.  Sievers,  Die  althoch- 
deutschen glossen.  3.  bd.:  sachlich  geordnete  glossare  bearbeitet 
von  E.  Steinmeyer.     Berlin,   Weidmann.     XII  und   723  s.     28  m. 

der  lange  erwartete  band  umfasst  noch  nicht,  wie  ursprünglich 
beabsichtigt  war,  den  schluss  des  grossen  Sammelwerks,  sondern 
verweist  die  alphabetischen  nicht  zu  nachweisbaren  einzelwerken 
gehörigen  glossare  in  den  vierten  band,  von  diesem,  der  auch  die 
nachtrage  zum  1.  und  2.  band  und  die  hsbeschreibungen  enthalten 
soll,  wird  die  erste  hälfte  für  1896  versprochen,  der  band  enthält  nicht 
bloss  eine  fülle  von  material,  das  sonst  schwer  zugänglich  war,  in 
musterhaft  übersichtlicher  anordnung,  wie  die  glossae  Casselanae, 
die  wertvollen  SGaller  glossen,  den  Vocabularius  SGalli,  nicht  bloss 
eine  reihe  wichtiger  oder  doch  interessanter  neuer  veröflPent- 
lichnngen,  wie  die  no.  1012,  1146,  934,  945,  sondern  auch  eine 
ataunenswerte  menge  von  beitragen  zur  erklärung  des  überaus 
gpröden  Stoffes,  und  zwar  sowohl  des  deutschen  als  auch  des  latei- 
nischen teiles.  der  vf.  hat  auf  das  Corpus  glossariorum  latinorum, 
über  dessen  ausführung  er  übrigens  klagt,  vielfach  verwiesen,  aber 
auch  auf  viele  bisher  unbelegte  lateinische  glossen  aufmerksam  ge- 
macht, die  verwandten  glossare  sind  nicht  nur,  wie  bisher  durch 
zahlreiche  Verweisungen  mit  einander  vergUchen,  sondern  bei  den 
neuen  Veröffentlichungen  ist  auch  auf  die  bereicherung  unserer 
kenntnis  ausdrücklich  hingewiesen,  bei  dem  Summarium  Heinrici 
937  und  938,  das  fast  die  hälfte  des  bandes  füllt,  hat  der  vf.  auch 
in  einem  anhange  die  frage  der  Verwandtschaft  der  hss.  ausfuhrlich 
behandelt,  erwähnt  sei  noch  die  mühe,  die  bei  den  glossae  Hilde- 
gardis  der  eigentümlichen  lingua  ignota  zugewendet  ist. 

Schauffler,  Ahd.  glossen.  —  vgl.  abt.  7,  103. 

Vrabnaler.  4.  V.  Hurtig,  Zum  Hildebrandlied.  Öesk6  mu- 
seum  filoL  1  (1)  56  ff. 

4a.  Wilhelm  Luft,  Die  entwickelung  des  dialogs  im  alten 
Hildebrandsliede.  Berliner  diss.  Berlin,  C.  Vogts  buchdruckerei.  39  s. 

der  vf.  hat  sich  eine  genaue  kenntnis  der  neueren  Unter- 
suchungen verschafft  und  beweist,  trotz  seines  nahen  anschlusses 
an  Bödigers  Standpunkt,  selbständiges  urteil,  er  erörtert  besonders 
den  vers  2  und  die  stelle  von  30 — 35.  mit  guten  gründen  be- 
kämpft er  die  auffassung  Kögels,  dass  das  zusammentreffen  während 
einer  schlacht  zwischen  Dietrich  und  Odoaker  stattfinde,  wenig  bei- 
fidl  aber  werden  seine  konjekturen  finden,  und  auch  seine  auffassung 
der  verse  30 — 35  als  einer  den  söhn  verletzenden  scherzrede  Hilde- 
biandts,  die  den  tragischen  schluss  veranlasst,  ist  nicht  über- 
sendend. 
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5.  Th.  V.  Grienberger,  Die  Merseburger  Zaubersprüche. 
Zs.  f.  d.  phÜ.  27  (4)  433—463. 

sehr  eingehende,  aber  in  den  meisten  einzelheiten  wenig  über- 
zeugende besprechung.  O.  liest:  ^eiris  säzun  idisi  säjsun  hBra 
dfioder  .  .  .  suma  cl^ödun,  vmbictumio,  widt  und  übersetzt:  Vor 
Zeiten  walteten  frauen,  walteten  hohe  damals,  .  .  .  andere  lösten, 
allerfahrene,  die  fesseln',  in  Tolla  und  Sunna  sieht  er  wieder 
nominative,  für  Thol  werden  zahlreiche  urkundliche  namen  heran- 
gezogen, die  deutung  aus  ndd.  polle^  pol  'köpf,  spitze^  wipfel'  oder 
gar  die  vergleichung  von  ahd.  Tcolo^i  hol  'glu^  brand'  sind  recht  un- 
wahrscheinlich, ebenso  ist  der  erkenntnis  des  wertes  Baider  durch 
heranziehung  von  fulcire  gewiss  nicht  näher  zu  kommen. 

Isidor.  6.  G.  A.  Hench,  Der  althochdeutsche  Isidor.  Strassburg 
1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  13,  8.  —  angez,  von  H.  Wunderlich, 
Zs.  f.  d.  phil.  28  (2)  254  f.  berichtet  über  den  gewinn,  den  die 
neuausgabe  der  Weinholdschen  und  den  lesungen  Kölbings  gegen- 
über bietet,  sowie  über  die  ergebnisse  der  lauüehre,  die  das  süd- 
liche Bheinfranken  als  den  dialekt  des  vfs.  mit  Wahrscheinlichkeit 
feststellt  —  von  0.  Behaghel,  Litbl.  1894  (10)  327  f.  (heisst  die 
arbeit  willkommen  und  berichtigt  einige  versehen  des  glossars).  — 
von  W.  Streitberg,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  83 — 85. 

Otfrid.  7.  A.  E.  Schönbach,  Otfridstudien  11  (fortsetzong 
und  schluss).  Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  57—125.  HI  Zs.  f.  d.  a.  39  (4) 
368—423. 

n  bringt  die  fortsetzung  der  minutiösen  quellen-  oder  parallelen- 
nachweise  für  Otfrid  II  1  bis  V  23;  III  behandelt  in  besonders 
ausführlicher  weise  den  abschnitt  V  25,  die  vorrede  ^cur  scriptor 
hunc  librum  theotisce  dictaverit'  und  die  dedicationen.  die  genaue 
beachtung  der  bei  Widmungen  üblichen  fbrmliohkeiten  wirft  er- 
wünschtes licht  auf  Otfrids  persönliche  Stellung  zu  den  angeredeten 
sowie  auf  deren  und  der  veneranda  matrona  Judith  verdienst  um 
anregung  und  forderung  des  Werkes. 

8.     K  H.  Jellinek,  Otfrid  I,  4,  3  f.    Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  56. 

führt  zur  beurteilung  der  stelle  eine  äusserung  des  papstes 
Siricius  an,  der  in  ähnlicher  weise  die  Verheiratung  der  jüdischen 
priester  als  eine  durch  die  erblichkeit  des  priesteramts  im  stamme 
Levi  gebotene  notwendigkeit  hervorhebt  und  sie  deshalb  nicht  als 
beispiel  für  die  christlichen  priester  gelten  lässt. 

Tatian.  9.  E.  Sievers,  Tatian.  Paderborn  1892.  —  vgl. 
jsb.  1893,  13,  16.  —  angez.  von  0.  Behaghel,  LitbL  1894  (10) 
326  f.    (rühmt  die  Vorzüge  der  neubearbeitung  und  äussert  einige 
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wünsche  über  die  einrichtung  des  Wörterbuchs.)  —  von  W.  Streit- 
berg,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  5  (1)  83  f. 

10.  E.  Sievers,  grammatische  miscellen:  9.  Zum  Tatian. 
Beitr.  z.  gesch.  d.  d.  spr.  19  (3)  546—560. 

weist  die  von  B.  Kögel  in  seiner  besprechong  der  Tatianaus- 
gabe  (vgL  no.  10)  enthaltenen  vorwürfe  zurück,  wobei  zahlreiche 
teztkritische  und  lautgeschichtliche  einzelheiten  ausführlich  erörtert 
werden. 

11.  K.  Förster,  Der  gebrauch  der  modi  im  ahi  Tatian. 
Kieler  diss.     62  s. 

Willirin«  12.  Fr.  Junghans,  Die  mischprosa  Willirams.  — 
vgl.  jsb.  1893,  13,  19. 

angez.  von  J.  Seemüller,  Anz.  f.  d.  a.  21  (3)  225 — 228.  be- 
richtet über  das  ergebnis  der  Untersuchung  und  stimmt  ihm  zu. 

G6l9ri€h6.  13.  E.  Martin,  Die  heimat  der  altdeutschen  ge- 
sprache.     Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  9—20. 

ein  erneuter  abdruck,  auch  der  Tatianfiragmente,  dann  eine 
konstruktion  des  deutschen  textes  in  deutscher  Schreibung  und  eine 
grammatische  Untersuchung  der  eigentümlichkeiten,  die  endlich  auf 
die  gegend  bei  Münster  in  Lothringen  als  die  heimat  des  denkmals 
fOhrt  einige  niederdeutsche  formen,  namentlich  zu  anfang,  sind 
durch  abschreiber  eingeführt. 

Felix  Hartmann. 
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1.  Fr.  Jostes,  Fritsche  Closeners  und  Jacob  Twingers  Voka- 
bularien.    Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  10  (3)  424 — 443. 

erörtert  und  zeigt  an  vergleichenden  beispielen  das  verh&ltnis, 
in  dem  Twinger  zu  seinem  Vorgänger  Closener  steht,  den  er  eigent- 
lich nur  ausschrieb.  —  die  arbeit  stützt  sich  auf  eine  Unter- 
suchung der  handschriften,  besonders  der  papierhs.  des  Closener 
von  1384. 

2.  F.  W.  Seraphin,  Ein  Kronstädter  lateinisch-deutsches 
g^ossar  aus  dem  15.  Jahrhundert  Arch.  d.  ver.  f.  Siebenb.  landesk. 
n^  f.  26  (1)  60—132. 

archiv  des  fiurzenländer  kapitels,  aufbewahrt  in  der  bibliothek 
des  evang.  Kronstädter  gymn.;  im  einband  eines  alten  rechnungs- 
bandes;   ursprünglich  grossfolio,   papier,   zweispaltig  zu  je  46 — 48 
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Zeilen,   ein  sachglossar  in  zehn  gruppen,  innerhalb  derselben  alpha- 
betisch geordnet. 

3.  Böhme,  Zur  kenntnis  des  Oberfränkischen.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  2.     J.  Schatz,  Litztg.  1895  (43>  1358—1359. 

4.  Jellinek,  Über  die  notwendigen  vorarbeiten  zu  einer  ge- 
schichte  der  mhd.  schriftdialekte.  VerhandL  der  Wiener  phil.-vers. 
vgl.  abt.  21. 

5.  E.  Sievers,  Grammatische  miscellen.  10.  Zum  umlaut 
tJes  iu  im  mhd.     Paul-Br.  beitr.  20  (1.  2)  330—335. 

bezieht  sich  auf  abt.  3,  87  und  enthält  ausfuhrliche  angaben 
über  die  Schreibung  von  echtem  iu,  daraus  umgelautetem  u,  und 
der  Schreibung  u  für  umgelautetes  ü  und  französisches  u  in  der 
Parzivalhs.  G;  der  umlaut  von  iu  unterbleibt  vor  Wy  r  und  wahr- 
scheinlich auch  vor  g.   Wolfram  reimt  indes  tu  unbedenklich  auf  u. 

[Hartmann]. 

6.  0.  Bremer,  Mittelhochdeutsches  iu.  Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (2) 
150—152. 

Bremer  nimmt,  wie  er  dies  schon  in  seiner  grammatik  (und 
ebenso  Paul)  gethan  hat,  zwei  verschiedene  iu  an,  ein  diphthon- 
gisches und  einen  einfachen  laut. 

7.  B.  Schulze,  Die  negativ-ezcipierenden  Sätze.  Zs.  f .  d.  a. 
39  (3)  327—336. 

8.  Kainz,  Grammatik.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  11.  —  ganz 
abgelehnt  von  Jellinek,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  1895  (2)  129 — 130. 

9.  0.  Brenner,  Zum  rythmus  der  Nibelungen-  und  Gudrun- 
strophen.    Paul-Br.  beitr.  19  (3)  466—471. 

10.  Schau  ff  1er,  Sprichwörtliche  redensarten.  —  vgL  abt. 
10,  444. 

Kelle,  Die  deutsche  dichtung.  —  vgl.  abt.  13,  2. 

11.  Kraus,  Über  die  aufgaben  der  forschung  auf  dem  ge- 
biete der  deutschen  litteratur  des  11.  und  12.  jahrhs.  VerhandL 
d.  Wiener  phil.-vers.  —  vgl.  abt.  21. 

Passler,   Zur  geschichte  der  Heimesage.  —  vgl  abt  10,  65 

12.  B».  Müller,  Beiträge  zur  geschichte  der  höfischen  epik  in 
den  österreichischen  landen,  mit  besonderer  rücksicht  auf  Kirnten. 
Carinthia  85  (2)  33—51.  (3)  65—69. 

die  lange  dauernde  pflege  der  höfischen  dichtung  nachgewiesen 
an  dem  fortleben  höfischer  heldennamen  bei  innerösterreichischen 
a  delsgeschlechtem. 
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13.  £.  Wehrmann,  Zum  Unterricht  des  mittelhochdeutschen. 
Zs.  £  d.  i  u.  9  (1)  37—43. 

besprechung  der  von  der  gesellschaft  für  deutsche  philologie 
in  Berlin  aufgestellten  thesen  über  die  mhd.  lektüre  in  obersekunda 
(Zs.  £  d.  i  u.  7,  583  fiP.  s.  jsb.  1893,  4,  36).  vf.  sieht  den  wichtigsten 
Vorzug  der  betreffenden  bestimmungen  der  lehrpläne  gerade  in  der 
Unbestimmtheit,  die  freiheit  der  bewegung  ermögliche,  deshalb  will 
er  die  benutzung  des  mhd.  textes  durch  die  schüler  zwar  zulassen, 
sie  aber  nicht  fordern;  eben  dies  verlangten  auch  nur  jene  thesen; 
aber  dass  das  vorlesen  einiger  Strophen  durch  den  lehrer  wirklich 
genüge,  wie  der  vf.  meint,  bestreiten  die  thesen  allerdings,  ebenso, 
dass  Walther  nur  nebenbei,  im  ausblick  zu  behandeln  sei.  übrigens 
bestätigt  vf.  zum  schluss  nur  die  ansieht  der  thesen  über  den  nutzen 
der  beschäfbigung  mit  den  originalen;  warum  also  unterlassen,  was 
man  im  rahmen  der  bestimmungen  erreichen  kann?  [Bötticher]. 


14.  J.  Fels  mann,  A  Kalocsai  codex.  Köz^pkori  nämet 
koltem^nyek  gyüjtem^nye.     Budapest.     CO  s. 

ans  der  11.  sitzung  der  wissenschaftlichen  und  litterarischen 
klasse  der  St.  Stefansgesellschaft.  —  Inhalt  und  geschichte  des 
Koloczaer  codex;  bietet  nach  angäbe  des  Litbl.  1895  (12)  426 
nichts  neues  von  bedeutung. 

15.  Adolf  Schmidt,  Mitteilungen  aus  deutschen  handschriften 
der  grossherzogl.  hofbibliothek  zu  Darmstadt.  Zs.  f.  d.  phil.  28, 
26—31.  —  vgl.  abt.  15,  133. 

2.  Heinrich  Munsingers  buch  von  den  falken,  habichten,  Sper- 
bern und  hunden.  aus  einer  darmstädtischen  handschrift.  neben 
der  hs.  der  Clara  Hätzlerin  1473  (hrsg.  von  K.  D.  Hassler,  bibl.  d. 
stuttg.  litt.  ver.  bd.  LXXI)  und  der  Nostizischen  hs.  zu  Lobris  bei 
Jauer  (H.  Meisner,  Zs.  f.  d.  phiL  11,  480—482)  jetzt  eine  dritte  hs., 
die  die  älteste  ist  und  scheinbar  eine  ältere  fassung  bietet.       S. 

16.  F.  W.  E.  Roth,  Mitteilungen  aus  mhd.  handschriften« 
Zs.  £  d.  phiL  28,  33—43. 

abschriften  aus  dem  nachlasse  des  dr.  Helferich  Bernhard 
Hundeshagen  (1812  bei  der  landesbibl.  in  Wiesbaden  angestellt, 
1817  entlassen).  1.  Liebesbrief.  72  verse  (aus  einer  Regensburger 
h&  abgedruckt  im  Morgenbl.  f.  gebild.  stände  1815,  no.  167;  vgl. 
Zb.  f.  d.  a.  36,  358.  abweichungen  vom  älteren  drucke  durch 
0.  E(rdmann)  verzeichnet).  2.  Vom  mönch  Felix.  105  verse.  aus- 
führliche fassung  der  legende  bei  Hagen,  Gesamtabenteuer  3, 
613 — 623.  3.  Unser  lieben  frauen  ritter.  47  verse.  vgl.  Hagen 
3,  466  fgg.    Passional  (hrsg.  von  Hahn)  142,   75  fgg.     4.  Dia  ist 
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ein  Segen  für  den  Biten.  vgl.  Zs.  f.  d.  a.  17,  430.  5.  Ein  new 
lied  von  Hans  und  lAenhardt  dem  Vittel.  9  Strophen,  vgl  Lilien- 
cron,  histor.  Volkslieder  no.  149.  6.  Wie  man  den  Schwarteen 
rieht     6  Strophen,     sehr  abweichend.     Liliencron  no.  150.         S. 

17.  Kraus,  Deutsche  gedichte.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  18. 
Revue  critique  (1895)  29,  47.  Le  moyen  &ge  7  (9).  R.  Müller, 
Österr.  litbl.  1895  (13)  406—408.  H.- Wunderlich,  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  256—259. 

18.  0.  L.  Jiriczek,  Kudrun  und  Dietrichepen  in  auswahl 
mit  Wörterbuch.  3.  vermehrte  aufl.  Stuttgart,  Göschen  (Samm- 
lung 10  b).     0,80  m. 

19.  G.  Ehrismann,  Textkritische  bemerkungen.  1.  Zur 
kröne  Heinrichs  von  dem  Türlin.  2.  Der  name  des  dichters  des 
Schlegels.  3.  Zu  Hermann  von  Sachsenheim.  Paul-Br.  beitr.  20 
(1.  2),  66—79. 

E.  giebt  im  anschluss  an  Singer,  Zs.  f.  d.  a.  38,  250 — 269 
besserungsvorschläge  zur  kröne;  setzt  in  einem  zweiten  aufsatz  den 
namen  des  dichters  des  Schlegels  als  Rüdeger  von  Hünkhofen  fest 
(zu  Germ.  37,  181)  und  bespricht  endlich  einige  stellen  aus  Her- 
manns von  Sachsenheim  Mörin  und  Grasmetze.  S. 


Albreeht  von  Kemenaten.    20.    (vgl  auch  unten  no.  23).  Schor- 

bach.   Seltene   drucke   in   nachbildungen.   —   vgl.  jsb.    1894,    14, 
21.  23.     Revue  critique  1894  (49). 

Anno.  21.  Das  Annolied  hrsg.  von  M.  Roediger.  (^Monum. 
Germ,  historica.  Script,  qui  vemacula  lingua  usi  sunt  tom.  I, 
pars  n,  pag.  63 — 139.)     Hannoverae,  imp.  bibliop.  HahnianL 

R.  giebt  mit  dieser  publikation  eine  abschliessende  behandlung 
des  AL.  und  aller  der  fragen,  die  sich  daran  anknüpfen,  er  be- 
handelt in  einer  umfangreichen  einleitung  zuerst  (s.  63 — 66)  die 
merkwürdige  Überlieferung  des  denkmals,  das  in  keiner  hs.,  sondern 
nur  im  drucke  Opitzens,  einer  probe  des  Vulcanius  und  einer  ab- 
schriffc  des  Fr.  Junius  in  Oxford  auf  uns  gekommen  ist.  R.  be- 
stätigt die  schon  von  Massmann  und  Bezzenberger  ausgesprochene 
behauptung,  dass  Junius'  abschrifb  auf  Opitz  beruht,  scheidet  jedoch 
die  quelle  von  Opitz  und  Vulcanius  in  zwei,  wenn  auch  verwandte 
hss.  —  im  .2.  kap.  (s.  66 — 72)  werden  die  ausgaben,  proben  und  Über- 
setzungen des  AL.  eingehend  besprochen  und  gewürdigt,  namen 
wie  Dietrich  v.  Stade,  Schilter  und  Scherz,  Bodmer  und  Breitinger 
und  nicht  zuletzt  Herder  zeugen  von  dem  regen  interesse,  das  die 
forscher   auch   früherer   zeit   am    AL.    gehabt   haben.    —    nachdem 
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dann  im  3.  kap.  (s.  73 — 80)  das  Verhältnis  vom  AL.  zur  kaiser- 
chronik  festgestellt  ist,  geht  R.  im  4.  kap.  (s.  80 — 88)  daran,  zu 
erweisen,  dass  die  beiden  denkmäler  nicht  direkt  aus  einander 
schöpfen,  sondern  eine  gemeinsame  vorläge  haben,  und  zwar  nimmt 
er  als  diese  vorläge  jene  alte  Begensburger  reimchronik  an,  die 
der  pfaffe  Konrad  in  der  kch.  verarbeitete  und  setzt  dadurch  auch 
das  AL.  in  den  kreis  hinein,  dem  kch.  und  Bolandslied  und  weiter 
dann  Alexander  und  könig  Bother  angehören,  diese  chronik  glaubt 
R.  durch  geistvolle  Interpretation  einer  stelle  des  gedichtes  von 
Christi  geburt  v.  64  ff.:  uns  sagent  von  alder  e  die  buch  genauer 
nachweisen  zu  können.  —  das  5.  kap.  (s.  88 — 95)  beschäftigt  sich 
mit  dem  dichter  des  AL.,  der  als  ein  obd.  (bayr.)  mönch  festge- 
stellt wird,  der  in  Siegburg,  der  grabstätte  des  heil.  Anno,  dichtete. 
im  zusammenhange  mit  diesen  ausführungen  werden  im  6.  kap. 
(s.  95 — 98)  Versbau  und  reimkunst  besprochen.  —  es  folgt  die 
wichtige  und  vielumstrittene  frage  nach  der  abfassungszeit  (7.  kap. 
s.  98—101),  die  auf  1080  angesetzt  wird,  das  8.  kap.  (s.  101—112) 
klärt  die  beziehungen  zur  Vita  Annonis  (1105  entstanden)  und 
Lambert  von  Hersfeld  und  kommt  auch  von  dieser  seite  her  auf 
das  jähr  1080  als  abfassungszeit.  kap.  9  und  10  (s.  112 — 114)  be- 
handeln die  spätere  benutzung  des  AL.,  dessen  sichere  spuren  nur 
im  Rolandslied  und  der  kch.  gefunden  werden  —  es  hatte  wohl  also 
keine  grosse  Verbreitung,  wie  schon  aus  der  geringen  zahl  der  hss. 
erkennbar  ist,  —  kurze  bemerkungen  über  quellen  und  litterarischen 
wert  des  AL.,  sowie  mitteilungen  über  die  textgestaltung  machen 
den  schluss.  dieser  text  folgt  aufs.  115 — 132,  daran  schliessen  sich 
register  und  kurzes  glossar.  —  angez.  von  C.  Kraus,  Zs.  f.  österr. 
gymn.  1896  (3)  226 — 236,  der  die  arbeit  in  gebührender  weise 
würdigt  und  anerkennt;  in  einzelheiten  giebt  er  abweichende  an- 
sichten  kund,  z.  b.  über  das  Verhältnis  der  probe  des  Vulcanius  zu 
Opitz:  er  hält  die  annähme  zweier  hss.  für  nicht  wahrscheinlich; 
femer  polemisiert  er  gegen  R.s  deutung  der  stelle  aus  'Christi  geb.' 
64  ff.  und  die  annähme  einer  alten  chronik  als  gemeinsamer  quelle 
fiär  kch.  und  AL.  S. 

AltkyrM.  22.  H.  Möller,  Das  Doberaner  Anthyrlied  nach 
der  Haseldorfer  hs.  hrsg.,  untersucht  und  mit  der  druckrevision  ver- 
glichen, mit  4  tafeln,  aus  dem  40.  bände  der  abhandlungen  der 
kgL  gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen  vom  jähre  1894. 
Göttingen,  Dietrich.  96  s.  4®.  mit  4  photolithogr.  nachbildungen 
der  nmenblätter.     16  m. 

behandelt  das  von  Louis  Bob6  im  jähre  1893  in  Haseldorf 
au^efondene  original  des  liedes  von  Anthyr,  den  die  gelehrte  sage 
des  16.  jahrhs.  zum  Stammvater  der  mecklenburgischen  herzöge  ge- 
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macht  hat.  es  ist  ein  mit  mnenzeichen  beschriebenes  doppelblatt 
einer  papierhs.  des  17.  jahrhs.,  das  auch  in  photolithographischer 
nachbüdung  der  abhandlung  beigegeben  ist.  M.  giebt  zuerst  einen 
transskribierten  text  und  bespricht  in  der  einleitung  die  bereits 
früher  aus  dem  briefwechsel  J.  J.  Doebels  (f  1684)  und  C.  Vogts 
bekannten  notizen  und  textstücke,  sowie  die  ebenfalls  in  Haseldorf 
gefundene  abschrift  und  translatio  des  liedes,  die,  wie  nachgewiesen 
wird,  von  keinem  andern  als  Joh.  Rist  herrührt,  behandelt  sodann 
die  sage  und  in  einem  3.  kap.  das  lied  selbst,  das  ungefähr  im 
7.  Jahrzehnt  des  16.  jahrhs.  in  gelehrten  kreisen  entstanden  ist. 
Übereinstimmungen  in  ausdruck  und  Schreibung  mit  dem  gedruckten 
heldenbuche  von  1477  und  dem  Dresdner  heldenbuche  besonders 
mit  den  von  Kaspar  v.  d.  Ehön  geschriebenen  stücken  werden  ge- 
nauer nachgewiesen;  ausserdem  hat  der  dichter  alte  drucke  des 
Ecke,  Sigenot,  Laurin,  Titurel  und  Hürnen  Seifrid  benutzt,  die 
metrische  form  des  liedes  wird  als  Weiterbildung  des  Hildebnuids- 
tones  erkannt.  —  die  letzten  abschnitte  behandeln  ausführlich  die 
runenhs.  selbst,  sowie  die  drucke  des  liedes  oder  einzelner  Strophen 
im  17.  jahrh.,  die  alle  auf  eine  fehlerhafte  sekundäre  hs.  zurück- 
gehen. S. 

ipoIlODinS.     Singer,   Apollonius  v.   Tyrus.  —  vgl.  abt.  10,  70. 

Ritter  BeriOger.  23.  (vgl  oben  no.  20)  jsb.  1894,  14,  23. 
J.  Loubier,  Litbl.  1895  (2)  50.  Edw.  Schröder,  Euphorien  2, 
825  f.     R.  M.  Werner,  Anz.  f.  d.  a.  21,  145—147. 

A.  L.  Stiefel,  Ritter  Beringer  und  seine  quelle.  Zs.  f.  i  a, 
39  (4)  426—429. 

der  dichter  hat  die  erzählung  dem  fabliau  Berengier  au  lonc  cul 
des  franzosen  Guerin  nachgebildet.  S. 

Bligger.  24.  R.  M.  Meyer,  Bligger  von  Steinach.  Zs.  f.  d.  a. 
39  (3)  305—326. 

kühner,  freilich  nicht  unanfechtbarer  versuch,  auf  grond 
stilistischer  Übereinstimmungen  den  jetzt  von  Schröder  heraus- 
gegebenen Moriz  von  Craon  (vgl.  no.  31)  als  rahmenerzählung  oder 
ein  einzelnes  gemälde  aus  dem  Umbehanc  des  Bligger  von  Steinach 
nachzuweisen;  als  sicher  ergiebt  sich,  dass  das  Salmannsweiler 
bruchstück  Mones,  das  Pfeiffer  Bligger  zugeschrieben  hatte,  wohl  zum 
Umbehanc  gehört,  aber  nicht  von  Bligger,  sondern  einem  späteren 
schon  durch  Gottfried  beeinflussten  fortsetzer  gedichtet  ist.  —  vgL 
dazu  R.  M.  Meyer,  AUg.  d.  biogr.  35,  670;  dagegen  Edw.  Schrö- 
ders bemerkung  Zs.  f.  d.  a.  38,  105.  S. 

Bohmenschlacht.  25.  J.  te  Winkel,  Neue  bruchstücke  des  ge- 
dichts  von  der  Böhmenschlacht.     Paul-Br.   beitr.  19  (3)  486 — 494. 
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abdmck  und  besprechung  eines  pergamentdoppelblattes  in 
kL  49.  aus  dem  beginne  des  14.  jahrhs.,  das  zu  den  Massmannschen 
bmchstücken  (Zs.  f.  d.  a.  3,  12 — 15)  noch  58  neue  verse  hinzu- 
fügt; Wiederholung  des  Massmannschen  textes,  sodass  das  ganze 
gedieht,  soweit  es  noch  erhalten  ist,  hier  vorliegt.  S. 

26.  J.  Seemüller,  Zum  gedieht  von  der  Böhmenschlacht. 
Zs.  £  d.  a.  39  (3)  356—359. 

behandelt  die  von  te  Winkel  (oben  no.  25)  abgedruckten 
brachstücke  mit  hinweis  auf  seinen  aufsatz  im  festgruss  aus  Inns- 
bruck an  die  42.  Versammlung  deutscher  philologen  und  Schul- 
männer (1893)  s.  43  £P.  über  die  älteren  Massmannschen  fragmente 
des  gedichtes.  —  vgl.  jsb.  1893,  21,  41.  S. 

Bomr.  27.  Ulrich  Bon  er,  Der  edelstein.  ausgewählt  und 
sprachlich  erneuert  von  K.  Pannier.  (Universalbibl.  3349 — 3350). 
Leipzig,  Beclam.     150  s.     0,80  m. 

die  Übersetzung,  welche  sich  auf  Pfeiffers  ausgäbe  (1844) 
stützt,  begründet  das  recht  ihres  daseins  durch  die  behauptung, 
dass  die  ältere  bearbeitung  von  Oberbreyer  (jsb.  1881,  716)  mecha- 
nisch und  verständnislos  sei,  und  dass  Boners  gedichte  noch  immer 
wenig  bekannt  sind. 

Christherreehronik  (vgl.  unten  no.  75).  28.  R.  M.  Werner, 
Zwei  bruchstücke  aus  der  Christherreweltchronik.  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  2—17. 

aus  dem  Salzburger  gemeindearchiv  zwei  doppelblätter  einer 
mit  schönen  initialen  verzierten  foliohs.  der  Christherrechronik  aus 
dem  14.  jahrh.  (35  X  26,5  cm.),  die  als  einband  von  ^spitall- 
raittongen'  (1590 — 1591)  benutzt  waren,  in  bairisch-österreichischem 
dialekt.  ein  teil  deckt  sich  mit  dem  Wiener  bruchstück  (Zs.  f.  d.  a. 
18,  105  igg»y  in  den  noten  sind  die  wichtigeren  abweichungen 
von  der  Wiener  hs.  (2809  bl.  95  b  ff.)  gegeben.  S. 

29.  J.  Seemüller,  Bozener  bruchstück  der  Christherrechronik. 
Zs.  d.  Ferdinand.    1895.    3.  folge,  heft  39,  1—10. 

zwei  deckblätter  einer  papierhs.  im  Bozener  Stadtarchiv,  perga- 
ment,  folio,  13.  jahrh.  (?),  160  und  130  verse  (=  Massmann  1339  ff. 
und  1834  ff.). 

30.  Edw.  Schröder,  Kulmer  bruchstück  der  Christherre- 
ehronik.    Zs.  f.  d.  a.  39  (3)  359—360. 

ein  pergamentblatt  des  späteren  14.  jahrhs.;  44  X  32  cm.  gross, 
zweispaltig  mit  48  zeilen  auf  der  kolumne;  kollation  des  bruch- 
stückes  mit  der  für  die  künftige  herausgäbe  des  gedichtes  wichtigen 
Ghothaer  hs.  Membr.  A  88  ist  gegeben.  S. 

Jalmtberioht  Ar  germanisohe  phUologie.   XYII.  (1895.)  iß 
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HtriZ  VM  CnUNI  (vgl.  no.  24).  31.  Schröder,  Zwei  alt- 
deutsche ritterm»ren.  —  vgL  jsb.  1894,  14,  26.  85.  Wilmanns, 
Gott  gel  anz.  1895  (5).  Revue  critique  (1895)  29,  23.  Lit  cbl. 
1895  (16)  577—578.  Schönbach,  österr.  ütbL  1895  (2)  52—54. 
A,  Leitzmann,  Zs.  £  d.  phiL  28,  260—261. 

EHbart  tob  OlK^'ge.  32.  H.  Felix,  Eilhard  von  Oberg«  und 
Heinrich  von  Veldeke.    progr,  d.  gymn.  Stendal  [no.  256].    22  s.  4. 

beleuchtet  die  Streitfrage  nach  der  priorität  Eilharts  oder 
Veldekes  und  kommt  zu  dem  resultat,  dass  zwischen  beiden 
keinerlei  abhängigkeitsverhältnis  besteht  (s.  17),  dass  vidmehr  Eil- 
hart deutlich  den  einfluss  der  dichtungen  der  vorhergehenden 
periode  zeigt,  wie  sich  aus  berührungen  mit  dem  Annolied,  der 
kaiserchronik,  Lamprechts  Alexander  und  Konrads  Bolandslied  er- 
kennen lässt,  während  die  neue  aeit  des  höfischen  epos  noch 
keinen  einfluss  auf  ihn  gehabt  hat.  Eilhart  dichtete  also  vor 
Veldeke.  S. 

Henog  E^t.     33.    Fuokel,  EmestuB.  —  vgl  abt  10,  72. 

Friedrieh  von  Mwaben.  34.  L,  Voss,  tJberliefemng  und  ver- 
fesserschaft  des  mhd.  ritterromans  Friedrich  von  Schwaben.  Münster, 
dissertation.    58  s. 

Gottfried  TOn  StraSSbtrg.  35.  Tiistan  und  Isolde  von  Gottfried 
von  Strassburg.  neu  bearbeitet  von  Wilhelm  Hertz.  3.|  durch- 
gesehene aufläge.     Stuttgart,  Cotta  1894.     VIII,  564  s.     6  m. 

der  text  der  zuerst  1877  erschienenen  bearbdtung  ist  nur 
wenig  verändert;  die  aus  dem  franz.  Thomasfragment  entnommene 
ergänzung  ist  durch  die  erzählung  von  Isoldens  seefieJirt  und  die 
Schlussworte  des  dichters  vermehrt  dagegen  haben  die  anmerkungen 
vielfache  bereicherung  erfahren,  sind  aber  auch  anderseits,  um  räum 
zu  sparen,  gekürzt,  so  wird  das  bewährte  buch  auch  fernerhin 
seinen  zweck  erfüllen,  weitere  kreise  für  Gottfrieds  dichtung  zu 
interessieren.  —  vgL  auch  unten  no.  89. 

3G.  P.  Bot  he.  Die  konditionalsätze  in  Gottfrieds  von  Strass- 
burg Tristan  und  Isolde,  diss.  Halle  (E.  Karras),  Niemeyer. 
IX,  96  s.     1,60  m. 

eingehende  behandlung  der  konditionalsätze  bei  Gottfried: 
1.  konditionalsätze  in  hypotaktischer  form.  2.  modi  und  tempora. 
3.  wort-  und  satzstellung.  4.  bedeutungstjrpen  des  h3rpotbetischen 
ausdrucks  bei  G.  5.  der  konditionale  ausdruck  als  ein  moment  des 
Stils  betrachtet.  —  die  einzelnen  fälle  sind  genau  gezählt  und  die 
häufigkeit  des  Vorkommens  in  tabellen  übersichtUch  zur  anschauung 
gebracht  S. 
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brtmui  YW  Aae.  37.  P.  Hagen,  Zum  Erec.  Zs.  £  d  phlL 
97  (4)  463—474. 

verglaiohung  der  keltischem,  französischen,  deutschen  und  nor- 
dischen versioQ.  S. 

38.  Hartmann  von  der  Aue,  Der  arme  Heinrich,  edition 
with  an  introduction,  notes  and  glossary,  by  John  G.  Eobertson. 
with  faosimile.  London,  Swan  Sonnenschein  u.  co.  XVIH^  120  s. 
4,6  sh. 

39.  0.  Erdmann,  Zur  textkritik  von  Hartmanns  Gregorius  I. 
Zb.  f.  d.  phlL  28,  47—49. 

Ji.  giebt  als  nachtrag  zu  K.  Zwierzinas  arbeiten  (Zs.  f.  d.  a. 
37,  129 — 217.  356 — 416)  seine  vorarbeiten  zu  einer  ausgäbe  und 
besonders  die  vergleichung  der  hss.  K  und  J  zunächst  für  die 
170  verse  der  einleitung.  S. 

40.  Henrici,  Iwein.  Halle  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  36. 
Wackernell  und  Detter,  österr.  Htbl.  1895  (18)  565—566. 
gegen  Detters  Vorwurf,  dass  die  anmerkungen  ^im  vergleich  zu 
Lachmanns  nur  dürftig  sind',  ist  zu  bemerken:  der  grosse  umfang 
der  anmerkungen  L.'s  beruht  auf  der  hineinarbeitung  des  kritischen 
apparates;  was  nach  ausscheidung  desselben  übrig  bleibt,  ist,  so- 
weit es  sich  auf  den  Iwein  bezieht,  in  die  neue  ausgäbe  über- 
nommen. Franz  Hof  mann,  Zs.  f.  d.  realschulw.  20,  87 — 88  (an- 
erkennend). 

41.  U.  Friedländer,  Metrisches  zum  Iwein  Hartmanns  von 
Aue.  Sonderdruck  aus  der  festschr.  zu  0.  Schades  70,  geburts- 
tage.    10  s. 

gegen  Lachmanns  annähme  schwerer  zweisilbiger  aufhakte  soll 
der  nachweis  geführt  werden,  dass  eine  grössere  zahl  von  versen 
mit  überladenem  erstem  fusse,  also  mehrsilbiger  Senkung  im  ersten 
laktSt  zu  lesen  sei;  dagegen  sei  Henricis  annähme  solcher  Senkungen 
Aach  in  anderen  takten  zu  verwerfen. 

42.  Schönbach,  Über  Hartmann  von  Aue.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  37.  F.  Piquet,  Eevue  critique  (1895)  29,  20.  Le  moyen  äge 
Vm,  9.  Lit  cbl.  1895  (4)  130—132.  Seeberg,  Theol.  litbl.  16,  50. 
E.  Müller,  österr.  litbl.  1895  (9)  279—280.  A.  Leitzmann, 
Zb.  f.  d.  phiL  28,  405—407. 

Ani§  Hartnail  (vgl  auch  no.  44).  43.  F.  von  der  Leyen, 
Pas  armen  Hartmann  rede  vom  glouven.  eine  deutsche  reimpredigt 
das  13.  jahrhs.    L  Berliner  diss.     60  s. 

v£  sacht  die  entstehungszeit  zu  bestimmen  und  stellt  als  solche 
Bxd  grond  eines  Zusammenhanges  des  gedichtes  mit  dem  Rolandslied 

16* 
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die  zeit  um  1130  fest,  er  nimmt  als  heimat  Nordmittel- 
franken an  und  behauptet,  dass  das  gedieht«»  von  dort  nach  Bayern 
gewandert  und  nachdem  es  in  Bayern  interpoliert  worden,  nach 
Südrheinfranken  gebracht  und  dort  aufgezeichnet  sei  eine  reihe 
von  versen  scheidet  vf.  als  interpoliert  aus;  zum  schluss  betrachtet 
er  metrik  und  stil  des  denkmals,  welche  besonders  auf  ihre  künst- 
lerische Wirkung  im  Vortrag  hin  gewürdigt  werden.  —  weitere,  un- 
gedruckte teile  der  dissertation  versuchen  den  dialekt  des  glouven, 
seine  nordmittelfränkischen,  bayerischen  und  südrheinfränkischen 
bestandteile  zu  scheiden  und  zu  beschreiben,  das  gedieht  als  reim- 
predigt nachzuweisen,  seine  quellen  und  seinen  Inhalt  zu  analysieren, 
schliesslich  seinen  formelschatz  einer  vergleichend  historischen  be- 
trachtung  zu  unterwerfen,  die  vollständige  abhandlung  soll,  wesent- 
lich umgearbeitet  und  berichtigt,  verbunden  mit  einer  ausgäbe  des 
glouven  demnächst  in  den  Germanistischen  abhandlungen  er- 
scheinen. 

Heinrich  TOD  Hellt.  ^^-  P.  Köhler,  Der  zusammengesetzte  satz 
in  den  gedichten  Heinrichs  von  Melk  und  in  des  armen  Hart- 
mann rede  vom  glouben.  1.  teil,  die  temporalsätze.  Berliner  diss. 
36  s.  —  wird  auf  wünsch  des  vfs.  erst  mit  der  in  aussieht  ge- 
stellten fortsetzung  besprochen. 

Heinrich  v.  d.  Tiirlin.    45.    S.  Singer,  Alig.  d.  biogr.  39,  20—21. 

vgl.  auch  oben  no.  19. 

Heinrich  von  Veldeke  (vgl.  auch  oben  no.  32).   46.    R.  M.  Meyer, 

AUg.  d.  biogr.  39,  565—571. 

Schönbach,  Der  windadler.  —  vgl.  abt.  10,  28. 

Heinz  der  kellner.  47,  A.  L.  Stiefel,  über  die  quelle  der 
Turandot-dichtung  Heinz  des  keilners.  Zs.  f.  vergl.  lit.  gesch.  8, 
257—261. 

die  bei  Hagen,  Gesamtabenteuer  3,  179  und  Lassberg,  Lieder- 
saal 1,  535  abgedruckte  dichtung  des  14.  jahrhs.  wird  auf  eine  firan- 
zösische  quelle  zurückgeführt,  die  auch  von  Tabourot,  einem  schrift- 
steiler des  16.  jahrhs.,  für  eine  prosaerzählung  benutzt  wurde. 

Heinzelein.  48.  Fr.  Höhne,  Die  gedichte  des  Heinzelein  von 
Konstanz  und  die  Minnelehre,  diss.  Leipzig-B.  (Osw.  Schmidt)^ 
G.  Fock  1894.     67  s.     1  m. 

aus  der  metrik  und  reimtechnik,  ferner  aus  stilistischen  eigen- 
tümlichkeiten  wird  nachgewiesen,  dass  die  drei  von  Fr.  PfeiflFer 
1852  veröffentlichten  gedichte:  Minnelehre,  Von  dem  ritter  und  dem 
pfafFen  und  Von  den  zwein  St.  Johansen  nicht  von  einem  vf.  her- 
rühren können.  Heinzelein  von  Konstanz  hat  vielmehr  nur  die 
beiden    letzteren    gedichtet:    ihr   Inhalt   wird  zusammen    betrachtet 
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und  gewürdigt  der  dichter  der  Minnelehre  dichtete  etwas  früher 
als  H.,  etwa  um  die  mitte  des  13.  jahrhs.;  er  ist  ein  jüngerer  Zeit- 
genosse des  Budolf  von  Ems,  dem  er  wesentliche  züge  seines  ge- 
dichtes  verdankt,  den  schluss  macht  ein  exkurs  über  höfische 
minne  bei  klerikem  in  der  mhd.  und  altfranzösischen  litteratur.  — 
A,  E.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1895  (14)  437—439  wendet  sich 
liauptsächlich  gegen  die  von  Höhne  angenommenen  grundsätze  der 
metrik,  welche  Sievers,  Zu  Wernher  (jsb.  1894,  14,  133)  aufge- 
stellt hat.  S. 

HorO  n.  L6ftDd6r.  49.  Das  mhd.  gedieht  von  Hero  und  Leander 
übersetzt  von  R.  E.  Ott  mann,  mit  revidiertem  grundtext.  Leipzig, 
G.  Pock.     59  s.     12.     0,90  m, 

als  abfassungszeit  wird  (s.  9)  gegen  Goedeke  der  anfang  des 
14.  jahrhs.  angenommen,  s.  11  ff.  wird  über  berührung  mit  Ovid 
und  über  die  anderen  deutschen  bearbeitungen  der  sage  gesprochen. 
der  text  stützt  sich  ausschliesslich  auf  v.  d.  Hagen ;  ausserdem  wird 
besonders  auf  Jellinek  (jsb.  1891,  10,  139.  1892,  10,  88.  1894, 
10,  53)  verwiesen.  —  wenn  der  ausgäbe  des  kleinen  gedichts,  um 
es  'einem  weiteren  kreise'  zugänglich  zu  machen,  eine  Übersetzung 
beigegeben  werden  musste,  wäre  es  besser  gewesen,  sie  parallel  neben 
den  text  zu  setzen. 

Rid^r  HfinehOYer  (vgl.  oben  no.  19).  50.  0.  Lippstreu,  Der 
Schlegel,  ein  mhd.  gedieht  des  Rüedger  Hünchovaer.  Berliner  diss. 
HaUe  1894.     34  s. 

ausführliche  behandlung  der  hs.lichen  Überlieferung  des  ge- 
dichtes  als  Vorarbeit  einer  kritischen  ausgäbe  und  Untersuchungen 
Über  den  dichter,  seinen  namen  und  die  dichtungen,  die  ihm  ausser 
dem  Schlegel  etwa  zugeschrieben  werden  könnten. 

lOlldtSDOt.  51.  Reissenberger,  Des  hundes  not.  —  vgl. 
jsb,  1894,  14,  44.     R.  Sprenger,  Litbl.  1894  (11)  355—356. 

Userduranik.  52.  hrsg.  v.  Edw.  Schröder.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  47.     J.  Meier,  Litbl.  1895  (8)  257—262. 

Kl|g6*  53.  J.  P.  Hoskins,  Über  die  arten  der  konjunktivsätze 
in  dem  gedieht  'diu  klage'.  Berlin,  Mayer  u.  Müller.  III,  143  s. 
3  m.     [s.  1 — 44  auch  Berliner  diss.]. 

ausführliche,  auch  mit  dem  prozentualischen  vorkommen  rech- 
nende darstellung  der  konjunktivsätze  in  der  Klage,  in  der  ein- 
leitong  beleuchtet  der  vf.  die  abweichungen  der  einzelnen  hss.  im 
gebrauch  der  modi  und  den  einfiuss  des  reims.  S. 

EMTld  TM  Worzborg.     54,     Wolff,  Diu  halbe  bir.  —  vgl.  jsb. 
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1894,  14,  58.    R.  M,  Meyer,  LStztg.  189Ö  (43)  1357—1368.    Be- 
haghel,  Litbl.  1894  (11)  355. 

tadron  (vgl.  obenno.  9.  18.  unten  no.  69.)  F^camp,  Le  po^e 
de  Gudrun.  —  vgl.  abt.  10,  67. 

Kudrun.     hrsg.  v.  Löschhorn.  —  vgl.  abt.  6,  13. 

LftHj^Itcht*  55.  A.  Ausfeld,  Zur  kritik  des  griechischen  Alezan- 
derromans. Untersuchungen  über  die  unechten  teile  der  ältesten  Über- 
lieferung,    progr.  des  gymn.     Bruchsal  1894.    37  s.     4. 

angez.  H.  Becker,  Zs.  f.  d.  phiL  28,  379—382. 

56.  G.  Goltz,  Beiträge  2ur  quellenkritik  der  Alexander^ 
historiker.  11,  progr.  d.  gymn.  Allenstein  [no.  1].  18  s.  4.  —  vgl. 
jsb.  1894,  14,  56. 

Lohengrin.  57.  Fr.  Panzer,  Lohengrinstudien.  Balle  a.  S., 
Niemeyer  1894.     60  s.     1,60  m. 

angez.  W.  Golther,  Litbl.  1895  (7)  222.  Ä.  Kralik,  Österr. 
litbl.  1895  (15)  467. 

lilUI6llU6gOriO*  58.  Hofmanla,  Ein  nachahmer  Hermanns  v. 
Sachsenheim.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  57.  H.  Wunderlich,  LitbL 
1895  (3)  78—79. 

Hinnekloster.  59.  G.  Richter,  Beiträge  zur  interpretation  und 
textrekonstruktion  des  mhd.  gedichtes  Kloster  der  minne.  einleitung. 
Berliner  diss.    54  s. 

Honeh  von  HeilsbrOOn.  60.  J.  B.  Wimmer,  Beitr&ge  zur  kritik 
und  erklärung  der  werke  des  mönches  von  Heilsbronn.  Sonder- 
druck aus  dem  Jahresbericht  des  privatgymnasiums  der  gesellschaft 
Jesu  in  Kalksburg  bei  Wien.     1894—1895.    28  s. 

zerstreute  bemerkungen,  kritik  und  erklärung  einzelner  schwie- 
riger stellen  der  werke  des  mönches  von  Heilsbronn.  S. 

Nib6lDng6n  (vgl.  obenno.  9).  61.  J.  Lunser,  Die  Nibelungen- 
bearbeitung Tt.     P.-Br.  beitr.  20  (3)  345—505. 

ausführliche  behandlung  der  sogenannten  Piaristen-hs.:  1.  die 
handschrift.  2.  die  bearbeitung,  Wortschatz  und  phraseologie.  3.  die 
vorläge :  a)  strophenbestand,  b)  das  hss.-verhältnis  der  vorläge.     8. 

62.  Das  Nibelungenlied  hrsg.  v.  F.  Zarncke.  ausg.  f&r 
schulen  mit  einl.  u.  glossar.  8.  aufl.  14.  abdr.  des  textes.  Leipzig, 
G.  Wigand  1894.     XVni,  408  s.    2  m. 

63.  G.  Bötticher  und  K  Kinzel,  Das  Nibelungenlied  im 
auszuge  nach  dem  urtext  mit  den  entsprechenden  abschnitten  der 
Wölsungensage,  erläutert  und  mit  den  nötigen  hülfsmitteln  versehen. 
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2.   atifL    (Denkmäler   d.   alt.  d.  litt  £   d.  Unterricht  I,  3).     Halle, 
waisenhana    X,  178  &     1,35  m.  —  vgL  abt  6,  13. 

64.  Der  Nibelunge  N6t  in  auswahl  und  mittelhochdeutsche 
grammatik  mit  kurzem  Wörterbuch  von  W.  Golther.  3.  vermehrte 
und  verbesserte  aufläge  (sammlung  10  a).  Stuttgart,  Göschen.  192  s. 
12.     0,80  m. 

die  früher  in  no.  10  der  sammlung  vorgenommene  Vereinigung 
von  Kudrun  und  Nibelungen  (vgl  jsb.  1890,  14,  58)  ist  nunmehr 
aufgegeben:  sicher  nicht  zum  schaden  des  Unternehmens;  denn  die 
Nibelungen  werden  doch  ungleich  häufiger  gelesen  als  die  'neben- 
sonne'.  —  die  ausgäbe  beharrt  bei  dem  texte  B;  man  braucht  nicht 
die  liedertheorie  anzuerkennen,  um  A  den  vorzug  zu  geben:  referent 
ist  der  Überzeugung,  dass  B  den  weg  gehen  wird,  den  C  trotz  aller 
anstrengungen  gegangen  ist;  nur  wird  es  etwas  länger  dauern,  weil 
der  begründer  der  B-ansicht  sie  nicht  mehr  selber  zurücknehmen 
kann.  —  soll  964,  1  schenken  oder  scenken  stehn? 

65.  H.  Stöckel,  Der  Nibelunge  not  nach  Lachmanns  aus- 
gäbe für  den  schulgebrauch  eingerichtet  (Brunner,  Sammlung  der 
dichtungen  8).    Bamberg,  C.  C.  Buchner.     170  s.     12.     0,90  m, 

66.  Das  Nibelungenlied,  mit  benutzung  v.  Simrocks  Über- 
setzung hrsg.  V.  G.  Ro'senhagen  (Deutsche  Schulausgaben  8.  9). 
Dresden,  EMermann.    IV,  188  s.     12.     1  m. 

67.  The  lay  of  the  Nibelungers,  translated  into  English  verse 
after  C.  Lachmann's  collated  and  corrected  text  by  J.  Birch. 
4.  ed.     München,  Ackermann.     220  s.     5  m. 

68.  Sander,  Das  Nibelungenlied.  —  vgl.  abt.  10,  11. 

69.  Härtung,  Die  deutschen  altertümer  des  Nibelungenliedes 
und  der  Kudrun.  —  vgl  jsb.  1894,  14,  66.  R.  Bethge,  Litztg. 
1895  (41)  1298  ff.  (eine  im  ganzen  verständige  kompilation,  die  von 
einem  künftigen  bearbeiter  der  deutschen  altertumskunde  als  material 
benutzt  werden  kann).  Seh  au  ff  1er,  N.  korrbl.  f.  d.  realsch. 
Württemb,  1  (10)  476 — 481  (erschöpfend,  fleissig  und  empfehlens- 
wert).    D.  £8.  f.  kirchenr.  4,  205. 

70.  Wagenführ,  Die  lektüre  des  Nibelungenliedes  und  der 
mittelhochdeutsche  Unterricht  auf  dem  gymnasium.  progr.  d.  gymn. 
Helmstedt  [no.  720].     28  s.    4. 

warme,  lesenswerte  werte  über  den  oft  behandelten  gegenständ. 

trarfd,  71.  H.  Tardel,  Untersuchungen  zur  mhd.  spiel- 
mannspoesie.  1.  Zum  Orendel.  2.  Zum  Salman-Morolf.  Bostocker 
diss.     Leipzig,  Fock  1894.     72  s.     1,20  m. 
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vf.  will  aus  dem  Orendel  eine  germanische  brautwerbungssage 
erschliessen,  die  mit  volksmässigen  Überlieferungen  verbunden,  doch 
auch  litterarischem  einfluss  ausgesetzt  war  (Apollonius,  Jourdain) 
und  dann  durch  die  Verlegung  nach  Palästina  und  die  einfiigung 
der  legende  vom  grauen  rocke  ein  christÜches  gewand  erhielt 
(s.  32).  —  ausführlich  werden  in  einem  zweiten  abschnitte  die  be- 
ziehungen  und  quellen  der  geschichte  von  Salman  und  Morolf  unter- 
sucht. S. 

OttokSU*.  72,  Österr.  reimchronik  hrsg.  v.  Seemüller.  —  vgl. 
abt.  7,  55  und  jsb.  1894,  14,  71.  Behaghel,  Litbl.  1894  (12) 
389—390. 

PaSSiODSgOdicht.  73.  C.  Schiffmann,  Bruchstücke  aus  einem 
mhd.  passionsgedichte  des  XIV.  jahrhs.  aufgefunden  und  veröflfent- 
licht.  Linz  (Museum  Francisco-Carolinum),  F.  J.  Ebenhöch.  12  s. 
0,80  m. 

abdruck  und  photographische  facsimileprobe  von  6  bmch- 
stücken  eines  mhd.  passionsgedichts  aus  dem  14.  jahrh.,  durch- 
schnittlich 8  X  15  cm.  gross,  aus  der  rückeninnenseite  dreier  in- 
kunabeln  der  biblia  cum  postilla  Hugonis  a.  S.  Caro  1498 — 1502 
abgelöst,  ursprünglich  kl.  4,  zweispaltig;  bayr.-österr.  dialekt.       S. 

Recht.  74.  H.  Haupt  und  Edw.  Schröder,  arüsen  und 
arthave.    Zs.  f.  d.  phil.  28,  421—425. 

gegen  0.  Brenners  konjektur  (Zs.  f.  d.  phil.  27,  386—389)  zu 
einer  stelle  des  gedichtes  vom  rechte  (147  ff.  Karajan  6,  16): 
eidisen  (— ■  egg-eisen)  für  aerdisen  (artisen)  (vgl.  Edw.  Schröder, 
Anz.  f.  d.  a.  17,  291);  für  artisen  werden  genaue  belege  gegeben 
und  auch  das  verwandte  arthave  behandelt.  8. 

Reimbibel.  75.  Edw.  Schröder,  Aus  einer  unbekannten 
reimbibel.     Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  251—256. 

pergamentdoppelblatt  (320  v.)  des  14.  jahrhs.,  zweispaltig  zu 
40  Zeilen  die  kolumne;  deckblatt  eines  inkunabeldrucks  aus  der 
bibl.  zu  S.  Paul  in  Kärnten;  enthält  die  geschichte  Samsons;  das 
frgm.  steht  ganz  allein  da,  repräsentiert  vielleicht  eine  selbsttodige 
fortsetzung  der  Christherrechronik.  S. 

R0S6DSart6D.  76.  Die  gedichte  vom  Rosengarten,  hrsg.  von 
Holz.  Holz,  Zum  Rosengarten.  —  vgL  jsb.  1893,  14,  56.  Boer, 
Museum  II,  12.  Golther,  Litbl.  1895  (5)  146—149.  Lit.  cbl. 
1895  (48)  1728—1729.  Schönbach,  Österr.  litbL  1895  (5)  151. 
A.  Leitzmann,  Zs.  f.  d.  phiL  28,  261—263.  S.  Singer,  Anz.  £ 
d.  a.  21,  65—75. 
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Radolf  ¥.  Ems.  77.  Zeidler,  Die  quellen  von  R's  v.  E.  Wil- 
helm V.  Orlens.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  79.  H.  Lambel,  Litbl. 
1895  (11)  365—369  bestreitet  Zeidlers  annähme,  dass  der  franz. 
roman  des  Philipp  de  Remy  die  quelle  sei:  dieser  roman  sei  jünger 
als  das  deutsche  gedieht;  beide  könnten  also  nur  aus  gemeinsamer 
quelle  stammen,  übrigens  habe  schon  Heinzel  den  Zusammenhang 
beider  werke  erkannt.  Lit.  cbl.  1895  (18)  661—662.  Bechstein, 
Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8  (3)  262—266.  S.  Singer,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
233 — 240  nennt  die  vergleichung  des  Werkes  mit  Philipp  de  Remy 
sehr  glücklich,  widerspricht  sonst  dem  vf.  in  fast  allen  punkten. 

78.  Zeidler,  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  hand- 
schriften  von  R.'s  v.  E.  Wilhelm  von  Orlens.  —  vgl.  jsb.  1894, 
14,  79.     S.  Singer,  Anz.  f  d.  a.  21,  240—242  (getadelt). 

79.  J.  Seemüller,  Innsbrucker  bruchstück  aus  Rudolfs 
V.  Ems  Wilhelm.    Zs.  d.  Ferdinand.  1895.    3.  folge,  hefb  39,  10—15. 

von  einem  bände  im  Servitenkloster  zu  Innsbruck  abgelöst, 
pergament,  ein  blatt  quart,  um  1300;  gehört  in  die  erzählung  des 
tumiers  von  Komarzi;  108  verse. 

80.  P.  Prohasel,  Über  vier  bruchstücke  aus  der  welt- 
ehronik  des  Rudolf  von  Ems.  progr.  d.  gymn.  Glatz  [no.  185]. 
33  s.    4. 

bearbeitet  kritisch  die  von  Pfeiffer,  Altd.  Übungsbuch  1866, 
8.  52  ff.  (nach  den  damals  in  seinem  besitz  befindlichen  originalen) 
abgedruckten  4  pergamentblätter  des  13.  oder  14.  jahrhs.,  kennt 
jedoch  die  originalmss.  selbst,  die  sich  jetzt  in  Berlin  befinden 
[Festgabe  an  K.  Weinhold,  festschrift  d.  gesellsch.  f.  deutsche  phil. 
in  Berlin.  Leipzig,  Reisland.  1896.  s.  49],  nicht,  woraus  sich 
ungenauigkeiten  ergeben,  die  auf  missverständlicher  benutzung 
des  Pfeifferschen  abdruckes  beruhen  (bes.  s.  7  f.).  S. 

lermaiin  t.  Saehseiiheim  vgl.  oben  no.  19.  58. 

SabnaD-HoroIf  vgl.  oben  no.  71. 

Sckr6t6l.  81.  R.  Sprenger,  Zum  schretel  und  wasserbär. 
Zs.  £  d.  phü.  28,  429. 

hinweis  auf  H.  Pröhles  Harzsagen  1886.  I,  s.  110  ff.,  wo- 
nach das  märchen  nicht  nur  in  Norwegen,  Altmark  und  Sachsen, 
sondern  auch  am  Harz  noch  lebendig  ist.  S. 

SlvOSt^r*  82.  Der  Trierer  Silvester,  hrsg.  von  C.  Kraus 
(»B  Honum.  Germaniae  historica.  scriptores  qui  vemacula  lingua 
usi  sunt  tom.  I,  pars  II,  pag.  1 — 61).  Hannoverae,  impens.  bibliopolii 

v£  legt  nach  kurzer  Orientierung  über  die  litteratur  und  die 
ha.  des  Silvester,   sowie  einer  tabellarischen  Zusammenstellung  die 
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beziehungen  des  gedichtes  zur  kaiserchronik  und  zur  vita  Sancti 
Silveatri  bei  Mombritias  auf  das  genaueste  klar  und  kommt  zu  dem 
resultat,  dass  der  Trierer  Silvester  eine  bearbeitung  der  nach  unbe- 
kannter, doch  der  vita  verwandter  quelle  abgefassten  episode  in  der 
kaiserchronik  ist:  lücken  und  abweichungen  stammen  daher,  dass 
der  dichter  aus  dem  gedächtnisse  arbeitete  und  daneben  vielleicht 
die  vita  herangezogen  hat.  (s.  38).  die  spräche  des  Schreibers  und 
des  dichters  wird  s.  38 — 44  behandelt,  dabei  jedoch  mit  vorsieht 
von  einer  heimatsbestimmung  des  dichters  weise  abgesehen,  da  die 
wenigen  dem  dichter  eigenen  reimpaare  (178)  keinen  schluss  der  art 
erlauben,  das  gedieht  ist  kurz  nach  der  kaiserchronik,  also  nach 
1150  entstanden,   s.  46 — 68  bietet  tezt,  register  und  glossar.     8. 

Peter  ?.  StaoTeDberg  vgl.  oben  no.  32. 

Stricker.  83.  Rosenhagen,  Daniel.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  86. 
G.  Ehrismann,  Litbl.  1895  (3)  76—78.  Revue  critique  (1895) 
29,  47.  Boer,  Museum  2  (8).  Schönbach,  Österr.  litbL  1895  (1) 
13—15.  A.  Leitzmann,  Zs.  f.  d.  phil.  27,  543 — 547,  zugleich 
mit:  Rosenhagen,  Untersuchungen  über  Daniel  (vgl,  jsb.  1893, 
14,  67). 

84.  A.  Leitzmann,  Das  chronologische  Verhältnis  von 
Strickers  Daniel  und  Karl.     Zs.  f.  d.  phiL  28,  43—47, 

im  anschluss  an  seine  besprechung  von  G.  Rosenhagens  ar- 
beiten (vgl  die  vorhergehenden  nummem)  begründet  L.  seine  von 
Rosenhagen  abweichende  ansieht  durch  die  stilistische  beobachtung, 
dass  der  Daniel  durch  das  Rolandslied  beeinflusst  ist,  während  im 
Karl  an  den  entsprechenden  stellen  meist  abweichende  Wendungen 
gebraucht  sind.  S. 

85.  R.  Dürnwirth,  Ein  bruchstück  aus  des  Strickers  Karl. 
progr.  d.  oberrealschule.     Klagenfurt,  F,  v.  Kleinmayr.     30  s. 

handschriftensammlung  des  kärntnischen  geschichtsver.  no.  7/42; 
stammt  aus  S.  Andrä  im  kämt  Lavantthale,  einer  früheren  bischöflichen 
residenz;  pergament,  13. — 14.  jahrh.,  von  einem  buchdeckel  gelöst; 
vers  10  572—11754  (Bartsch),  4,  2  bll.,  höhe  28,75  cm.,  breite  des 
ersten  21 — 22  cm.,  des  zweiten  24  cm.;  jede  seite  52  zeilen,  die 
verse  sind  nicht  abgesetzt  —  auf  den  abdruck  des  bruchstückes 
(s.  7 — 23)  folgt  s.  24  ein  vergleich  der  Schreibweise  desselben  mit 
Bartschs  text. 

SSn^nklage.  86.  A.  Wallner,  Millstätter  Sündenklage  432. 
Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  8. 

statt  der  konjektur  Scherers  zu  v.  432  durch  <  des  tages  ire  > 
wird  aus  einer  parallelen  stelle  der  Vorauer  Sündenklage  dureh  des 
ganges  ere  eingesetzt  8. 
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bq;!!!!»»  87.  E.  Peters,  Die  vision  des  Tnugdalna  ein 
beitrag  zur  knltnrgeschiclite  des  mittelalters.  progr.  [no.  94]  des 
Dorotheenstiblt  realgymn.  Berlin.     30  s.    4. 

L  Ursprung  und  entwickelnng  der  visionsiegenden.  II.  die 
Vision  eines  Soldaten,  aus  den  dialogen  Gregors  I.  m.  die  vision 
eines  Northumbriers,  aus  Baeda.  IV»  einleitung  in  die  Tnugdaltts- 
legende.  V.  Übersetzung  der  lateinischen  prosalegende  des  britischen 
mönches  Karkus,  die  diesem  von  dem  ritter  Tnugdalus  1148  er- 
zählt wurde;  dieser  teil  umfasst  s.  10-^30. 

lagO  T.  Trimberg.  88.  R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  39, 
762—765. 

Tristan  ab  noneh.  89.  Tristan  als  mönch.  deutsches  gedieht 
aas  dem  13.  jahrh.  von  H.  PauL  Sit2ungsber.  d.  philosoph.- 
philolog.  und  der  histor.  klasse  der  bayer.  ak.  d.  wissensch.  1895, 
heft  3,  317—427. 

2705  verse,  angehängt  an  zwei  hss.  von  Gotfrids  Tristan  (eine 
in  Brüssel,  eine  in  Hamburg),  schon  benutzt  von  Scherz  im  Glossar 
und  V.  d.  Hagen  MS  IV,  611  anm.  1,  sonst  wenig  bekannt; 
2.  hälfte  des  13.  jahrhs.,  alemannisch:  ^eine  neue  Variation  des 
motivs,    dass  sich  Tristan   der  Isolde  in  einer  Verkleidung  nähert'. 

Ulrich  ¥.  Torheim.     90.    R.  Bechstein,  Allg.  d.  biogr.  39,  9—10. 

Dlridl  T.  d.  Tfirlin.     91.     S.  Singer,  Allg.  d.  biogr.  39,  21—22. 

92.  Singer,  Willehalm.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  93.  Detter, 
Österr.  UtbL  1895  (3)  86—87. 

AuM  Eriiard  Tisch.    93.   Rothe,  AUg.  d.  biogr.  39,  26  f. 

Ulrich  T.  Liechtenstein«  94.  E.  Schönbach,  Zum  Frauendienst 
Ulrichs  V.  Liechtenstein.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  198—225. 

vf.  giebt  sprachliche  und  besonders  sachliche  erläuterungen  zu 
einzelnen  stellen  des  Frauendienstes  im  anschluss  an  seine  aufsätze 
Zs.  f.  d.  a.  26,  307  ff.;  Litztg.  1888  s.  1112  ff.;  Anz.  f.  d.  a. 
15,  378.  S. 

Titerhnch.  95.  F.  Spina,  [Ein  mittelhochdeutsches  hand- 
sehxiftenhrachstück].  progr.  Braunau.  Leipzig,  Fock.  2  s.  und 
2  taf. 

pergamentblatt  von  einem  buchdeckel  des  stiftskapitels  in 
Brannau.  wie  der  herausgeber  dem  referenten  mitteilt,  hat  Strauch 
die  Zugehörigkeit  zu  dem  gedickte  erkannt. 

TdsdbM^r.     96.     Röthe,  Allg.  d.  biogr.  39,  574—575. 
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¥r6ne  tn^tsehaft.  97.  R.  Priebsch,  Diu  vröne  botschaft  ze  der 
Christenheit.  Untersuchungen  und  text.  Grazer  Studien  zur  deut- 
schen Philologie  11.     Graz,  Styria.     X,  73  (74)  s.     1,70  m. 

eingehende  Untersuchungen  über  Überlieferung,  heimat,  versbau, 
inhalt  und  quellen  dieses  fingierten  briefes  Christi  über  die  sonn- 
tagsheiligung,  den  zuerst  M.  Haupt  in  den  altd.  blätt.  U,  s.  241 — 264 
abgedruckt  hatte;  ausführlichere  besprechung  alles  hierzu  in  be- 
ziehung  stehenden  soll  besonders  auf  grund  des  materiales  eng- 
lischer bibliotheken  an  anderer  stelle  gegeben  werden,  neudmck 
des  gedichtes  mit  sorgfältiger  nachkollaüon  der  hs.  —  angez. 
A.  Leitzmann,  Litztg.  1895  (46)  1453.  Lit.  cbL  1895  (42) 
1530—1531.  S. 

Wartburgkrieg.     98.     Oldenburg,  Zum  Wartburgkriege, 
vgl.  jsb.  1893,  14,  75.     R.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1.  2) 
75-81. 

Wolfdietrich  vgl.  abt.  12,  I88. 

WolfnUD.  99.  Parzival.  translated  by  Weston.  —  vgl.  jsb. 
1894,  14,  100.  Martin,  Anz.  f.  d.  a.  21,  144.  Lit.  cbl.  1895,  859. 
Heinzel,  Zs.  f.  österr.  gymn.  46  (8)  757—760. 

100.  J.  Stosch,  Beiträge  zur  erklärung  Wolframs.  Zs.  £  d. 
phiL  28,  50—55. 

zu  Farz.  1,  15  ff.  werden  zwei  stellen  aus  des  Strickers  Frauenl. 
v.  86  ff.  und  120  ff.  angezogen.  Farz.  12,  27  ff.  wird  tmgelaube 
erklärt.  Farz.  15,  23  vor  iesUchem  einem  »>  jedem  einzelnen.  Farz. 
367,  19  ff.  swer  sol  mit  stner  tohter  tceln.  Farz.  487,  1  ff.  fischege 
hande  (beziehung  auf  den  karfi^itag).  Farz.  817,  28  ff.  mit  dem 
wazzer  man  gesM  (das  wasser  in  den  äugen).  Farz.  825,  9  äderstSß. 
Farz.  826,  29  ff.  mit  rede  sich  rechen  (=»  sich  gehörig  r&ohen). 

101.  W.  Hoffmann,  Der  einfluss  des  reims  auf  die  spräche 
Wolframs.  —  vgl  jsb.  1894,  14,  102.  O.  Erdmann  (f),  Zs.  £.  d. 
phil.  28,  267 — 269  (anerkennend  mit  einigen  ergänzungen,  be- 
sonders zum  gebrauch  der  eigennamen  im  reime). 

102.  Farzival  in  Übertragung  von  Boetticher.  —  vfl±  jsb. 
1894,  14,  105.  —  empfehlend  angez.  von  J.  Wackernell,  Osterr. 
litbl.  1895,  310 — 311.  —  vgl.  auch  S.  Singer,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn. 
46,  527—531. 

103.  Aliscans  von  Rolin.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  101.  — 
angez.,  jedoch  nur  den  franz.  text  betreffend,  von  Suchier,  Litbl. 
1894  (10)  331—335  (ablehnend),  vgl.  Lit  cbL  1895  (11)  376—378. 

(W.  F.) 
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104.  A.  Sattler,  Die  religiösen  anschauungen  Wolframs  von 
Eschenbach.  Grazer  Studien  zur  deutschen  philologie  I.  Graz, 
Styria.     XI,  112  s.     3,20  m. 

fleissige  Zusammenstellung  der  religiösen  äusserungen  Wolf- 
rams, geordnet  nach  den  gegenständen:  gott,  Christus,  Maria,  engel, 
Sakramente  u.  s.  w.;  zugleich  ausgestattet  mit  ausfuhrlichen  be- 
legen aus  den  kirchenvätem  und  der  Scholastik,  welche  beweisen 
sollen,  dass  Wolfram  dem  sinne  nach  mit  ihnen  übereinstimmte. 
dem  wesen  der  religiosität  Wolframs,  welche  sich  eben  über  den 
ftosserlichen  begriff  des  gehorsams  gegen  die  kirche  erhebt,  wird 
vf.  nicht  gerecht,  und  die  frage,  wo  Wolfram  seine  besonderen 
theologischen  erörterungen  her  hat,  wie  z.  b.  seine  angelologie,  hat 
er  nicht  einmal  berührt.  —  angez.  von  G.  Boetticher,  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  537 — 539,  wo  diese  ausstellungen  weiter  ausgeführt  sind. 
Litbl.  1895  (11)  364—365  urteilt  P.  Hagen   in  ähnlichem  sinne. 

Wunderer  vgl.  abt.  lo,  25. 

Lyrik. 

105.  W.  Wisser,  Das  Verhältnis  der  minneliederhandschriften 
A  und  C  zu  ihren  gemeinschaftlichen  quellen,  progr.  d.  gymn. 
Eutin  [no.  692].     24  s.     4. 

schliesst  an  die  erörterungen  in  der  abhandlung  über  B  und  C 
s.  33—35  (JBh.  1889,  14,  97)  an.  bei  27  dichtem  finden  sich 
Strophen^  die  eine  gemeinsame  quelle  von  A  und  C  vermuten  lassen; 
diese  war  schon  eine  sammelhandschrifb.  —  von  der  litteratur  über 
die  Heidelberger  hs,  wird  s.  14  nur  Apfelstedt  benutzt;  die  ab- 
handlungen  von  Schulte  (jsb.  1892,  14,  101),  Zangemeister  (jsb. 
1893,  14,  96),  öchelhäuser  (jsb.  1893,  14,  97)  fehlen. 

106.  Bartsch,  Deutsche  liederdichter.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
108.  Fr.  Pf  äff,  Alemannia  23  (2)  191—192  bemerkt,  dass  sein 
aofisatz  über  Spervogel  (jsb.  1890,  14,  115)  nicht  ausgenutzt  sei, 
denn  die  neue  aufläge  drucke  aus  der  zweiten  ab,  dass  der  Stein- 
berg ein  Gräfensteinberg  bei  Gunzenhausen  und  dass  Heinrich 
V.  Giebichenstein  noch  nicht  nachgewiesen  sei,  während  Pfaff 
über  beides  richtigere  nachweise  gegeben  habe,  im  besonderen 
habe  er  gezeigt,  dass  der  Steinberg  bei  Sinsheim  später  in  den 
besitz  der  öttinger  übergegangen  ist,  wodurch  die  von  Henrici 
(Z.  gesch.  d.  mhd.  lyrik  s.  19)  ausgesprochene  erwartung  bestätigt 
werde. 

Bäumker,  Liederbuch.  —  vgl,  abt.  15,  66. 

107.  R  Becker,  Der  mittelalterliche  minnedienst  in  Deutsch- 
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Uuid.    Festsohr,   d,  obenWsoh.  Düren  sor  Kölner   philobgenvers. 
Leipzig,  Fock  in  komm.     70  8.     1,50  m. 

gegenüber  der  allgemeinen  annähme,  dass  der  minnedienat  und 
die  ans  ihm  entsprungene  minnediohtung  verheirateten  firauen  galt, 
beharrt  vf.  bei  eeiner  schon  früher  wiederholt  ausgesprochenen 
meinung,  dass  beides  sich  in  der  regel  auf  unverheiratete  beiog. 
—  abschnitt  I  (s.  4 — '30)  giebt  eine  kritik  der  bisherigen  anf- 
£MSung;  II  (s.  30—53)  handelt  von  der  mädchenminne  im  minne- 
sang;  III  (s.  63 — 67)  dienst  und  lohn.  —  die  schlussbesnerkung  hebt 
hervor,  dass  der  firauenkultus  in  Deutschland  einen  gesunden, 
natürlichen  boden  hatte  und  nicht  auf  den  verschrobenen  roma- 
nischen anschauungen  beruhte. 

108.  Lechleitner,  Der  deutsche  minnesang.  -^  vgl.  jsb. 
1894,  6,  21.  Ä.  M.  Meyer,  Litztg.  1895  (29)  911—913.  Lit  cbl. 
1895  (3)  97—98. 

109.  Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
110.  Wallensköld,  LitbL  1895  (8)  263—265,  bestreitet  unter 
berufung  auf  seine  eigenen  Untersuchungen  (jsb.  1893,  14,  106)  die 
annähme,  dass  die  deutschen  gedichte  nachbildungen  der  lat  sind. 
J.  Schmedes,  Zs.  f.  d.  pha  28,  284—285. 

110.  G.  Schläger,  Studien  über  das  tagelied.  ein  beitrag 
sur  litteraturgeschichte  des  mittelalters.  diss.  Jena.,  Fohle.  IV, 
89  s.     1,80  m. 

die  arbeit  behandelt  vornehmlich  romanische  diohtung,  doch 
wird  auch  die  germanische  oft  gestreift,  dies  Ist  der  £eJ1  bei  den 
ausfuhrungen  über  die  volkstümliche  Vorstufe  des  tageliedes  und 
über  das  Verhältnis  zu  den  geistlichen  wächterliedem.  -^  angex. 
E.  M.  Meyer,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  225.  E.  Stengel,  Litbl. 
1895  (8)  266—268.  M.  Hippe,  Zs.  f.  vergL  litgesch.  9,  374—376. 
H.  Springer,  Zs.  f.  rom.  phü,  20,  393 — 397.  A.  Jeanroy, 
Romania  24,  289  f.  Le  moyen  &ge  8  (6).  E.  Freymond,  Arch. 
f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  320—323. 

Fränkel,  Shakespeare  und  das  tagelied.  •*-  vgL  abt  10,  402. 

111.  A.  E.  Schönbach,  Über  den  biographischen  gehalt  des 
altdeutschen  minnesangs.     Biographische  blätter  1  (1). 

112.  A.  Schulte,  Die  Standes  Verhältnisse  der  minnesänger. 
Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  185—251. 

vf.  versucht  auf  gnind  umfassender  quellenstudien  den  roman- 
tischen Vorstellungen  vom  mittelalterlichen  rittertum  ein  ende  zu 
machen  und  die  Standesverhältnisse  der  ritterlichen  sänger  genauer 
zu   untersuchen,     er   geht   hierbei  von  der  einteüung  der  grossen 
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Hctdfilbei^r  liederhs.  aus  (vgL  s.  ahhandlong  in  der  Zs.  f.  geech. 
dL  Oberrh.  n.  fl  7,  542 — 559X  die  in  der  heutigen  Nordoetschweiz 
entsimiden  ist,  und  nimmt  an,  da86  der  Sammler  des  cod.  die  dispo- 
sition  nach  den  thatsächlichen  Verhältnissen  seiner  heimat  einge- 
richtet hat:  diese  sucht  Seh.  in  kap.  I  seiner  darstellung  klarzu- 
legen und  weist  nach,  dass  in  der  Nordostschweiz  eine  grosse  kluft 
zwischen  edelfreien  und  dem  niederen  adel  bestand;  kap.  II  zieht 
die  anordnung  anderer  hss.  ähnlichen  Inhalts  aus  der  gleichen  gegend 
zum  vergleiche  heran;  kap.  III  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der 
Manessischen  hs.,  die  die  Unterscheidung  zwischen  freiherren  und 
dienstmannen  durchaus  in  ihrer  anordnung  festhält.  Scb.'s  polemik 
richtet  sich  gegen  Grimmes  auslohten  (vgL  jsb.  1894,  14,  107): 
Neue  Heidelb.  jahrb.  4,  53 — 90.  in  kap.  IV  stellt  der  vf.  das 
afgebniB  seiner  Untersuchungen  för  die  mittelhochdeutsche  litteratur- 
gesoldchte  zusammen.  S. 

BnWMlhlirg.  113-  F.  Bech,  Zu  dem  von  Büwenburo.  Zs.  f. 
d.  phiL  28,  295—296. 

erklärt  in  einer  strophe  des  dichters  (v.  d.  Hagen  MS.  2, 
262a  (IV,  2) »« Bartsch,  Schweiz.  MS.  23,  4  die  rätselhaften 
ausdrücke  iper  und  hoye  als  die  städtenamen  Ipem  und  Hoye 
(Huy>  S. 

IMdank.  114.  J.  Stosch,  Langem  här  —  hurger  muot  Zs. 
£  d.  phiL  28,  429—430. 

Variationen  zu  dem  bekannten  von  Joh.  v.  Freiberg  dem  Frei- 
dank  zugeschriebenen  spruch  aus  Wolfhart  Spangenberg,  den 
Steizinger  spielen  und  Tobias  Stimmers«  comedia.  S. 

laiscr  IMDrkh.  llo.  K.  Schenk,  Der  ver£asser  der  dem 
kaiser  Heinrich  VI.  zugeschriebenen  lieder.  Zs.  f.  d.  phil.  27, 
474—505. 

nicht  Heiniich  VI.,  sondern  der  unglückliche  Heinrich  (VIL), 
«Ur  söhn  kaiser  Friedrichs  II.  und  der  Constantia  von  Aragonien 
wird  als  der  Verfasser  der  minnelleder  (MSF  4,  17  £)  ange- 
sprochen und  diese  dadurch  ins  13.  jahrh.  gerückt.  S. 

JohaUBSdorf.  116.  Mülder,  Albrecht  von  Johannsdorf.  —  vgl. 
jibw  1894,  14,  121.  —  angez.  A,  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
348--349. 

fcriftniH^yil7r  117.  RWolkan,  Hohenfurter  Mariensequenz. 
Mitt  d.  wer.  £  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33  (4)  395—399. 

papierhs.  der  Hohenfurter  stiftsbibliothek,  14. — 15.  jahrh.; 
awei  seqnenzMi:  die  eine  ist  eine  Übertragung  des  Stabat  mater  von 
Jaooponus   und   stimmt  in    einigen   zeüen   wörtlich   mit   dor  dem 
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mönch  von  Salzburg  zugeschriebenen  Übersetzung;  die  andere, 
welche  ganz  abgedruckt  wird,  ist  eine  Übertragung  des  dem  Her- 
mannus  contractus  zugeschriebenen  Ave  praeclara  maris  Stella. 

MoskatblÜt.  118.  W.  ühl,  Muskatblüt.  Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2) 
152—153. 

Zeugnis  für  den  namen  Muskatblüt  aus  dem  einnahmen-  und 
ausgabenregister  Konrads  von  Weinsberg  von  1437  und  1438;  ob 
der  dichter  und  der  dort  genannte  Mainzer  büchsenmeister  iden- 
tisch sind,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  S. 

N6i(lhart.  119.  John  Meier,  Miscellen.  4.  Herr  Neidhart. 
5.  Süsskind  von  Trimberg.  13.  Zu  Beitr.  20,  340.  P.-Br.-'beitr. 
20  (1.  2)  340—342.  576. 

4.  in  einem  streit  der  gewandschneider  zu  Stendal  wird  den 
gildemeistem  vorgeworfen,  sie  hätten  lieder  wie  Neidhart  ge- 
sungen (unmittelbar  nach  1351).  5.  notiz  aus  dem  Speyrer  aht- 
buch,  die  ein  klares  zeugnis  für  den  namen  eines  Süsskind  bringt, 
der  vielleicht  ein  nachfahre  des  dichters  gewesen  ist.  13.  nachtrag 
zu  4:  das  Neidhartzeugnis  ist  bereits  von  Fr.  Keinz  in  dem 
Sitzungsber.  d.  Münchener  akademie  1888,  2,  311  abgedruckt.     S. 

Rnmzland.  120.  Panzer,  Rümzlants  leben.  —  vgl  jsb.  1894, 
14,  124.  A.  E.  Schönbach,  Österr.  Utbl.  1894  (22)  687—688 
giebt  einige  ergänzungen. 

SperTOgel  (vgl.  oben  no.  106).  121.  R.  Hildebrand,  Sper- 
vogel.     Zs.  f.  d.  a.  39  (1.  2)  1—8. 

bespricht  in  diesem  aufsatz,  der  einen  tag  vor  seinem  tode 
revidiert  ist,  die  Spervogelfrage  und  handelt  besonders  über  die 
söhne,  von  denen  der  alte  Spervogel  (MSP  25,  13)  redet  8. 

Sasskind  vgl.  no.  ii9. 

Tannhänser.  122.  Siebert,  Tannhäuser.  —  vgl.  jsb.  1894,  14, 
131.  J.  Wahner,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  382—390.  Schönbach,  österr. 
Utbl.  1895  (22)  693—695. 

123.  K.  Amersbach,  Über  die  heimat  des  minnesängers 
Tannhäuser.     Alemannia  23  (1)  82—83. 

vgl.  abt.  10,  91.  —  gegenüber  der  sonst  allgemeinen  annähme, 
der  dichter  T.  stamme  aus  Salzburg,  wird  auf  zwei  stellen  bei 
Hermann  v.  Sachsenheim  und  Hans  Sachs  hingewiesen,  die  als 
seine  heimat  Franken  nennen;  dazu  stimme  die  im  2.  Tannhäoser- 
spruche  ausgesprochene  Sehnsucht  des  dichters  nach  Nürnberg. 

Otto  zem  Tnrne.    124.    R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  39,  23— 24. 

Heinz  übertwerch.    Röthe,  ebd.  39,  118. 
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Der  Dngdelirte.    Böthe,  ebd.  39,  280  f. 

« 

Der  ÜDferzagte.    Bathe,  ebd.  39,  322  f. 

Der  Crenheimer.   Eothe,  ebd.  39,  351. 

Bernhard  ?•  IltzingeD.   Eöthe,  ebd.  39,  418-420. 

Vegevlnr.     Rothe,  ebd    39,  525. 

Verschweigseinnieht.    Röthe,  ebd.  39,  634  f. 
Jaeob  Teter.    Eöthe,  ebd.  39,  654  f. 

Werner.  125.  E.  Sievers,  Zu  Wernhers  Marienliedem. 
Forschnngen  zur  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  27. 

behandelt  den  unterschied  podischer  und  dipodischer  messung 
und  verwendet  die  entwickelten  grundsätze  zur  kritik  der  Marien- 
Keder.  —  vgl  Litztg.  1895  (52)  1650  f. 

Walther  ?.  d.  Togelweide.  126.  A.  E.  Schönbach,  Walther 
von  der  Vogelweide,  ein  dichterleben.  (Geisteshelden  bd.  1.). 
2.  aufl.     Berlin,  Ernst  Hofmann  u.  co.     VIII,  216  s.     2,40  m. 

der  grössere  umfang  der  neuen  aufl.  ist  hauptsächlich  durch 
die  in  der  ersten  (jsb.  1890,  14,  119)  noch  fehlenden  litteratur- 
angaben  (s.  206  £)  hervorgerufen;  sonst  stimmen  die  Seitenzahlen 
beider  ausgaben  fast  überein.  die  neue  ausgäbe  ist  nach  der  an- 
gäbe des  Vorwortes  s.  VIII  ^in  bezug  auf  inhalt  und  stil  sorgsam 
durchgearbeitet'. 

127.  Hoffmann-Krayer,  Walther.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  135. 
Österr.  UtbL  1894,  24,  750. 

128.  Hallwich,   Böhmen   die  heimat  Walthers  v.  d.  V.? 
▼gl.  jsb.  1894,  14,  137.    abgewiesen  von  Schönbach,  Anz.  if. 

d.  a.  21,  228—233. 

129.  A.  Naaf,  Die  heimat  Walthers  v.  d.  V.  Litter.  jahr- 
bnch  V,  60—69. 

schliesst  sich  der  meinung  Hallwichs  (jsb.  1894,  14,  137)  an, 
dass  Walther  aus  der  gegend  von  Duz  stamme. 

130.  J.  Lampe  1,  Walthers  heimat.  BU.  d.  ver.  f.  landesk. 
V.  Niederösterreich  n.  f.  28,  44 — 65. 

hnarter  und  Zeitverlust*,  die  er  dem  leser  zumute,  nennt  der 
v£  selbst  seine  erörterungen.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  139. 

131.  Die  gedichte  Walthers  v.  d.  Vogelweide,  hrsg.  von 
H.  PauL  2.  aufl.  (Altd.  textbibl.  1.).  Halle,  Niemeyer.  IV, 
201  8.     2  m. 

nach  einer  mitteilung  des  Verlegers  unveränderter  abdruck  der 

1.  aufl. 
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132.  0.  Güntter,  Walther  v.  d.  Vogelweide  mit  einer  aus- 
wahl  aus  minnesang  und  spruchdichtung.  mit  anmerkungen  und 
einem  Wörterbuch  (sammlung  23).  2.  aufl.  Stuttgart,  Göschen. 
152  s.     12.     0,80  m.  —  über  die  1.  aufl.  vgl  jsb.  1894,   14,    144. 

133.  A.  E.  Schönbach,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs. 
f.  d.  a.  39  (3)  337—355. 

giebt  aus  umfassenden  Sammlungen  sehr  lehrreiche  parallelen 
und  bemerkungen,  vorzüglich  zu  den  religiösen  gedichten  und 
Sprüchen;  behandelt  sind:  3,  3;  8,  11.  29;  9,  24;  10,  8.  14.  16. 
28;  11,  12.  20;  12,  6.  24;  14,  7.  38;  17,  3.  25;  18,  12.  15;  19,  17. 
30.  20,  24.  35;  21,  36;  22,  8.  33;  23,  31;  24,  3.  20;  25,  32;  26, 
5.  17;  27,  9;  28,  30;  29,  2.  36;  30,  24;  33,  1.  11.  28;  37,  12.  27; 
38.  7;  44,  9;  50,  12;  54,  2;  61,  33;  66,  33;  71,  9;  76,  22;  79,  12. 
38;  80,  3.  11;  81,  7.  15;  82,  11;  87,  9;  94,  39;  101,  9.  36;  104,  5. 
15.  23;  111,   14;  116,  9;  121,  37;  122,  25;  124,  2.  S. 

134.  A.  Wallner,  Walther  23,  31.  Zs.  f.  d.  a.  39 
(1.  2)  184. 

statt  imgebatten  (hs.  D),  ungebachen  (hs.  C)  oder  ungebarten 
(Lucae)  wird  ungeberten  vorgeschlagen  und  mit  parallelen  aus 
Walther  und  dem  Mamer  gestützt.  S. 

135.  A.  Wallner,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs.  f. 
d.  a.  39  (4)  429—432. 

behandelt  25,  36;  33,  1  ff. 

Elster,   Bürger  und  Walther.  —  vgL  abt.  21,  58. 

Drees,  Walther  v.  d.  Vogelweide.  —  wie  der  vollständige 
titel  (vgl.  abt.  21,  60)  ergiebt,  eine  moderne  dichtung. 


Prosa. 

136.  Deutsche  Schriften  des  Albrecht  von  Eyb  hrsg.  von 
M.  Herrmann.  —  M.  Hermann,  Albrecht  v.  Eyb.  —  vgl.  jsb. 
1893,  14,  140.  1894,  14,  158.  beide  Schriften  ausführlich  und  an- 
erkennend angez.  von  Strauch,  Anz.  f.  d.  a.  21,  82 — 91.  Matthias, 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  273—280.  R.  M.  Meyer,  Zs.  f.  kulturgesch. 
3  (2).  Vogt,Gött.  gel.  anz.  1895  (4).  K.  Wotke,  Zs.  f.  d.  österr. 
gymn.  46,  512. 

137.  A,  E.  Rosendahl,  Untersuchungen  über  die  S3n:itax  der 
spräche  Albrechts  von  Eyb.  I.  Der  zusammengesetzte  satz.  diss. 
Helsingfors,  Frenckell  u.  söhn.     124  s. 
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.  vf.  behandelt  den  stoff  in  3  kapiteln:  1.  hypothetische  Satz- 
verbindungen (kausal-,  koncessiv-  und  konditionalsätze).  2.  relative 
(lokale,  komparative,  temporale  und  eigentlich  relative).  3.  substan- 
tivsätze  (subjekt-  und  objektsätze,  dann  konsekutive,  finale  und  in- 
direkte rede),  fleissige  Zusammenstellung,  doch  ohne  allgemeinere 
folgerungen.     das  deutsche  beherrscht  vf.  leider  nicht  ganz. 

138.  Fr.  Jostes,  Meister  Eckart  und  seine  jünger,  unge- 
druckte texte  zur  geschichte  der  deutschen  mystik.  Collectanea 
Friburgensia  IV.  Freiburg  (Schweiz),  Universitätsbuchhandlung. 
XXVni,  160  s.     4«. 

die  nur  deutschen  texte  stammen  aus  einer  hs.  der  Nürnberger 
Stadtbibliothek  (14.  jahrh.),  die  dem  früheren  Katharinenkloster 
(Nonnen)  gehört  hat  und  zu  den  ältesten  und  reichhaltigsten  ihrer 
art  gehört,  manche  stücke  scheinen  eigenhändige  nachschriften 
der  vff.,  nicht  bloss  abschriften  oder  gedächtnismässige  aufzeich- 
nungen  zu  sein,  der  herausgeber  wollte  hauptsächlich  material 
liefern  zur  festeren  begründung  der  Eckartforschung  und  klärung 
des  Urteils  über  die  unzuverlässigkeit  der  texte,  die  einleitung 
giebt  eingehenden  bericht  über  die  hs.,  das  kloster  und  die  geistigen 
Interessen  der  nennen  und  berührt  gelegentlich  die  bezüglichen  ar- 
beiten Walthers,  Pregers,  Denifles,  Kramms;  die  texte  sind  mit  fort- 
laufenden Verweisungen  auf  Pfeiffer  abgedruckt;  dann  folgen  zwei 
anhänge:  der  erste  bringt  drei  verwandte  predigten  aus  dem  Frei- 
burger Minoritenkloster  (die  dritte  als  probe  einer  lateinisch- 
deutschen mischpredigt)  und  noch  eine  von  den  Nümbergem  in 
einer  andern,  bessern  hs.,  der  zweite  teilt  den  katalog  der  zur 
geistlichen  Unterhaltung  bestimmten  bibliothek  von  nur  deutschen 
foüchem  des  Katharinenklosters  in  Nürnberg  mit  und  gewährt  da- 
durch einen  einblick  in  das  religiöse  leben  des  15.  jahrhs.  und  den 
gebrauch  der  deutschen  spräche  zu  philosophischen  und  erbaulichen 
zwecken. 

139.  Schorbach,  Lucidarius.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  162. 
J.  te  Winkel,  Museum  3  (1). 

140.  Eberhard  Windecks  buch  von  kaiser  Sigismund  und 
seine  Überlieferung  untersucht  von  A.  Wyss.  (aus  Centralbl.  f. 
bibL- Wesen).     Leipzig,  Harrassowitz.     51  s.     1,20  m. 

141.  A.  Linsenmayer,  Nikolaus  von  Lüttich,  ein  reim- 
prediger   am  ende   des  mittelalters.     Katholik  1894,   2,   351 — 355. 

die  gewohnbeit,  die  lat.  disposition  einer  predigt  in  verse  zu 
bringen,  hat  ein  prediger  des  15.  jahrhs.  auch  auf  das  deutsche 
übertragen;  zwei  Münchener  hss.  enthalten  solche  versuche,  auch 
innerhalb  der  predigt  finden  sich  reime. 

17* 
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142.  Röthe,  Augustin  Tünger.     AUg.  i  biogr.  39,  114  £  — 
Michel  Velser  ebd.  39,  576. 

[die    mit  S.   gezeichneten   berichte  W.  Scheel;    no.    99 — 104   und 

136—138  G.  Bötticher]. 

Henrici. 


XV.  Das  16.  Jahrhundert. 

1,  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteraturgeschichte. 
mit  Unterstützung  von  Erich  Schmidt,  hrsg.  von  J.  Elias  und 
M.  Osborn.     4  (jähr  1893).     Leipzig,  Göschen. 

die  2.  abteüung  behandelt  den  Zeitraum  von  der  mitte  des 
15.  bis  zum  anfang  des  17.  jahrh.,  und  zwar  1.  allgemeines  von 
M.  Osborn,  2.  lynk  von  G.  Ellinger,  3.  epos  von  A.  Hauffen, 
4.  drama  von  W.  Creizenach,  6.  Luther  und  die  reformation  von 
G.  Kawerau,  7.  humanisten  und  neulateiner  von  G.  Ellinger. 
die  fehlende  5.  gruppe  (didaktik)  wird  E.  Jeep  im  nächsten  bände 
nachholen. 

2.  K.  Burdach,  Vom  mittelalter  zur  reformation  1.  Halle, 
Niemeyer  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  2.  —  rec.  K.  Müller, 
Theol.  Utztg.  1895  (3)  77—80. 

3.  R.  Wölk  an,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  in  Böhmen. 
—  vgl.  abt.  6,  3.  rec.  R.  Fürst,  Euphorien  2,  649 — 657.  Loesche, 
Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  des  protestantismus  in  Österreich  16, 
268  f.  W.  Toischer,  Litztg.  1895  (47)  1482—1484.  F.  Eichler, 
Cbl.  f.  bibL-wesen  12,  516  f. 

4.  W.  Kawerau,  Das  litterarische  leben  Magdeburgs  am 
anfang  des   17.  jahrhs.     Geschichtsbl.  f.  Magdeburg  30  (1)  1 — 60. 

behandelt  ausführlich  J.  Sommer,  J.  Lonemann  und  A.  Pape. 

5.  K.  Helm,  Zur  rhythmik  der  kurzen  reimpaare  des  16.  jahrh« 
Heidelberger  diss.     Karlsruhe,  Braun.     103  s.     2  m. 

abweichend  von  Goedeke,  Sievers  und  Minor  sieht  H.  neben 
der  strengen  einhaltung  der  silbenzahl  den  regelmässigen  Wechsel 
zwischen  hebung  und  Senkung  als  das  prinzip  des  16.  jahrh.  an  und 
zählt  daraufhin  die  Widersprüche  zwischen  vers-  und  wortaccent^ 
sowie  zwischen  vers-  und  satzaccent  in  einer  reihe  von  dichtungen 
nach,  aus  seinen  tabellen  ergiebt  sich,  dass  Alberus  und  Scheidt  die 
natürliche  betonung  am  strengsten  wahren,  weniger  Fischart  und 
Waldis,  noch  weniger  Hans  Sachs  (1551  -  1553)  und  am  aller- 
wenigsten der  Teuerdank. 
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5a.  Herrn.  Haupt,  Ein  oberrheinischer  revolutionär.  1893. 
—  vgl.  jsb.  1894,  15,  7.  — -  reo.  A.  Schulte,  Zs.  f.  gesch.  des 
Oberrheins  n.  f.  9,  716  f.  und  Lit.  cbl.  1894  (53)  1917  f. 

6.  H.  Holtzmann,  Über  einige  Strassburger  katechismen  aus 
der  reformationszeit.     Zs.  f.  prakt.  theol.  17  (2)  112 — 123. 

7.  A.  riuri.  Das  Bonner  taufbüchlein  von  1528.  TheoL  zs. 
aus  der  Schweiz  1895  (2)  103     118. 

8.  P.  Tschackert,  üngedruckte  briefe  zur  allgemeinen  re- 
formationsgeschichte.  aus  hss.  der  k.  univ.-bibl.  in  Göttingen. 
(Abh.  d.  k.  ges.  d.  wiss.  in  Göttingen  1894).  Göttingen,  Dieterich. 
57  8.     40.     6,40  m. 

25  nummem  aus  Nürnberger  besitz,  unter  den  briefschreibem 
befinden  sich  Eobanus  Hessus,  J.  Jonas,  Veit  Dietrich,  Joh.  Ham- 
bach.  Mich.  Rotting,  M.  Frecht.  —  rec.  G.  Loesche,  Euphorien 
2,  378  f.  und  Litztg.  1895  (15)  469  f.  G.  Bessert,  TheoL  Htztg. 
189Ö  (6)  163-165.  Th.  Kolde,  Theol.  litbl.  1895  (30)  356  f. 
Schnitze,  Theol.  litt,  bericht.  1895  (2). 

9.  J.  Haussleiter,  Vier  briefe  aus  der  reformationszeit. 
(ü.  Ithegius,  W.  Musculus,  Eatzeberger,  Melanchthon).  Zs.  f. 
ürchengesch.     15  (3)  418—427. 

9a.  G.  V.  Kress,  Briefe  eines  Nürnberger  Studenten  [Christoph 
Kress]  aus  Leipzig  und  Bologna  (1556 — 1560).  Mitt.  d.  ver.  f. 
gesch.  Nürnberg  11,  97—173. 

10.  G.  Buchwald,  Simon  Wilde  aus  Zwickau,  ein  Witten- 
berger Studentenleben  zur  zeit  der  reformation.  Mitt.  d.  d.  ges.  in 
Leipzig  9  (1). 

11.  Album  academiae  Vitebergensis  ab  a.  Chr.  1502  usque 
ad  a.  1602.  vol.  2,  sub  auspiciis  bibliothecae  universitatis  Halensis 
ez  antographo  editum.     Halle,  Niemeyer.    XIX,  498  s.    4^.    24  m. 

12.  G.  Buchwald,  Die  bedeutung  des  Wittenberger  ordi- 
niertenbuches  för  die  reformations-geschichtsforschung  Österreichs. 
Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  des  protestantismus  in  Österreich  16, 
29—34.  176—202. 

13.  Wittenberger  ordiniertenbuch  1537 — 1572.  veröffentlicht 
von  G.  Buchwald.  Leipzig,  Wigand  1894—1895.  V,  141  s.  + 
218  8.     28  m. 

rec.  Lit.  cbl.  1895  (10)  325  f.  P.  Oohrs,  TheoL  ütztg. 
1895  (6)  166. 

14.  TJniversitätsmatrikel  von  Greifswald.  hrsg.  von  E.  Pried- 
Under.     1—2.     Leipzig,  Hirzel  1893-1894.     vgl  abt.  8,  17. 
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15.  N.  Paulus,  Zur geschichte der kreuzwegandacht.  Katholik 
1895,  1,  326—335.  —  über  die  Geystlich  strass  (1521)  u.  a. 

0.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  —  ygL 
abt.  8,  87. 

16.  N.  Paulus,  Ewald  Vincius,  ein  vergessener  katechet  des 
16.  jahrh.     KathoHk  1895,  1,  187—189. 

17.  Reiser,  Wann  ist  die  erstlingsausgabe  des  kleinen  deut- 
schen katechismus  des  Canisius  erschienen?  (1560).  ebd.  1895,  1, 
189—192. 

18.  N.  Paulus,  Ein  vergessener  deutscher  katechismus  des 
16.  jahrh.  (1592).     ebd.  1895,  1,  283—287. 

19.  N.  Paulus,  Zur  revision  des  Index,  censurierte  katho- 
lische schriftsteiler  Deutschlandes  des  16.  jahrh.  ebd.  1895,  1, 
193—213. 

47  autoren,  darunter  V.  Amerpach,  J.  Carlo,  A,  Diether, 
Erasmus,  J.  Geiler,  J.  Grünpeck,  Herrn.  Schottenius,  G.  und 
J.  Lorichius,  J.  Schoepper,  J.  Staupitz,  J.  Trithemius,  werden  zur 
Streichung  aus  dem  Index  vorgeschlagen. 

20.  N.  Paulus,  Kulturgeschichtliches  aus  einer  *Weckglocke^ 
[predigten  des  Rup.  Erythropilus  in  Hannover  1595]  des  16.  jahrh. 
ebd.  1895,  2,  185—192. 

20a.  H.  Meissner,  Deutsche  Johanniterbriefe  aus  dem 
16.  jahrh.  mit  einl.  und  erläuterungen  hrsg.  Zs.  f.  gesch.  d.  Ober- 
rheins n.  f.  10,  565—631. 

5  briefe  des  komturs  Peter  von  Englisberg  (1522 — 1523)  und 
10  des  bailli  Georg  Schilling  von  Cannstatt  (1523 — 1529)  an  den 
grossprior  Joh.  von  Hattheim  werden,  da  die  originale  verschollen 
sind,  nach  dem  abdrucke  Leichtlens  (1828)  mit  gründlichen  er- 
läuterungen wiederholt  sie  erzählen  von  den  kämpfen  auf  Bhodoa 
und  der  ansiedlung  auf  Malta. 


Alb6r.  21.  Ströle,  Matthäus  Alber,  der  reformator  von  Reut- 
lingen, ein  lebensbild  für  schule  und  haus.  Reutlingen,  Kocher. 
47  s.     0,25  m. 

AlkrOS.  22.  F.  Schnorr  v.  Carolsfeld,  Erasmus  Alberus. 
Dresden  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  16.  —  rec.  E.  Matthias,  Zs.  f. 
d.  phil.  28,  392  f.  Th.  Kolde,  Gott.  gel.  anz.  1895  (9)  691—694. 
n.,  Österr.  litbl.  1895  (9)  273  f. 

AlthaiD6r.  23.  Th.  Kolde,  Andreas  Althamer  der  humanist 
und  reformator  in  Brandenburg-Ansbach.  Erlangen,  Junge.  VI, 
138  s.     2  m.     (—  Beitr.  zur  bayr.  kirchengesch.  1,  3,  97  -  127.) 
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X 

Althamer,  geb.  um  1500  zu  Brenz,  gest.  nach  1539,  ward  als 
prediger  in  Schwäbisch-Gmünd  1525  aus  einem  eifrigen  humanisten 
zu  einem  ebenso  entschiedenen  Verfechter  der  lutherischen  lehre, 
die  er  auch  in  yerschiedenen  Schriften  gegen  Zwingli  darlegte,  von 
Nürnberg  aus  ward  er  1528  nach  Ansbach  berufen,  wo  er  seinen 
'Catechismus'  schrieb.  K.  hat  seiner  biographie  einen  neudruck 
dieses  vorlutherischen  katechismus,  einige  aktenstücke  und  ein  Ver- 
zeichnis der  druckschriften  A.'s  angehängt.  —  rec.  G.  Kawerau, 
Gott.  gel.  anz.  1895  (10)  748—755.  G.  Bessert,  Theol.  litztg. 
1895  (17)  451  f.     F.  Lezius,  Theol.  Utbl.  1895  (38)  452  f. 

lndwil.  23a.  P.  Albert,  Fritz  Jakob  von  Andwil,  ein  ver- 
schollener Chronist?  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  10,  671 — 674. 

Anhalt.  24.  Fürst  Georg  der  gottselige,  11  synodalreden,  ge- 
halten im  dome  zu  Merseburg  1545  -  1550.  eingeleitet  und  übers. 
von  G.  Stier.     Dessau,  Baumann.     IV,  85  s.     2  m. 

Inhorn.  25.  F.  J.,  Politisches  und  religiöses  testament  des 
Chronisten  Barth.     Anhorn  1611.     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25. 

If^Dtio«  26.  M.  Lenz,  Aventihs  berufung  nach  Strassburg. 
Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  48  (4). 

Boh^mnS.  27.  F.  Spengler,  Martin  Bohemus.  Znaim  1893.  — 
vgL  jsb.  1893,  15,  31.  —  rec.  Egyetemes  philologiai  közlöny  19  (5). 

Bllg6Dhag6D.  28.  0.  Vogt,  Über  drei  neue  Bugenhagenbriefe 
Zs.  f.  kirchengesch.  16  (1)  124—128. 

29.  £.  Goehrigk,  J.  Bugenhagen  und  die  protestantisierung 
Pommerns.  KathoHk  1895,  1,  97—124.  .22^-244.  300—326. 
424—441. 

B0Md6riiD«  30.  A.  Nicoladoni,  Johannes  Bünderlin  von  Linz. 
Berlin,  Gärtner  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  25.  —  rec.  J.  Loserth, 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  276—278. 

BotZ6r.     31.     N.  Paulus,    Die  Strassburger   reformatoren  und 
die  gewissensfreiheit.     Freiburg,  Herder.     Xfi,  106  s.     1,80  m. 
rec.  A.  Bellesheim,  Katholik  1895,  2,  182—184. 

CodllänS.  32.  F.  Lau(;hert,  Zur  Cochläus-bibliographie.  Cbl. 
f.  bibL-wesen  12  (2). 

N.  Paulus,  vgl.  unten  15,  109. 

ClQpraS.  33.  0.  V.  Heinemann,  Die  Zellerfelder  chronik  des 
magisters  Albert  Cuppius  (1604  —  1629).  Zs.  d.  Harzvereins  28  (1) 
253—360. 


264  XV.  Das  16.  jahrhandert. 

DilbaOlD-  34.  M.  Eadlkofer,  Die  poetischen  und  historischen 
Schriften  eines  Augsburger  bürgers  an  der  grenzscheide  des 
16.  und  17.  jahrhs.     40  s.  (aus:   Zs.  d.  hist.  ver.  £  Schwaben  22). 

der  Augsburger  buchführer  und  krämer  Samuel  Dilbaom 
(1530  —  nach  1617)  veröfifentHchte  von  1584—1609  16  poetische 
und  prosaische  Schriften,  die  E..  im  einzelnen  bespricht,  erwähnong 
verdienen  darunter  das  Weinbüchlin  (1584),  die  rayss  gen  himmel 
(1592),  das  lied  auf  die  eroberung  von  Eaab  (1598),  die  legende 
von  St.  Johannes  und  dem  Jünglinge  (1609). 

Dar6r.  35.  C.  Gurlitt,  Zur  lebensgeschichte  A.  Dürers. 
Report,  f.  kunstwiss.  18  (2)  112  f.  (1503  in  Wittenberg). 

36.  Zucker,  Zu  Dürers  letztem  venezianischen  brie£,  ebd. 
18,  433  f. 

37.  Zucker,  Dürers  Stellung  zur  reformation.  Beitr.  z. 
bayer.  kirchengesch.  1  (6)  275—280. 

38.  A.  Weber,  A.  Dürer.  Regensburg,  Pustet  1894.  —  vgl. 
jsb.  1894,  15,  31.  —  rec.  Phil.  Schneider,  Katholik  1895,  1,  186. 
B.  Sepp,  ebd.  1895,  1,  471  f. 

39.  Dürers  schriftlicher  nachlass  hrsg.  von  K.  Lange  und 
F.  Fuhse.  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  30.  —  rec.  P.  J.  R6e, 
Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  Nürnbergs  11,  221 — 225.  0.  Domanig, 
österr.  litbl.  1895  (9)  283  f. 

Eberlin.  40.  Th.  Kolde,  Zur  geschichte  Eberlins  von  Qünz- 
burg.     Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.  1  (6)  265 — 269. 

EgI,  41.  A.  Hartmann,  Zu  den  Regensburger  fastnachts- 
spielen.  —  vgl.  abt.  5,  16. 

EgranOS.  42.  R.  Wolkan,  Die  anfange  der  reformation  in 
Joachimsthal.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  32  —  G.  Kawerau,  TheoL 
Utbl.  1895  (28)  333  f.    (30)  360. 

Eolenspiegel.  43.  A.  L.  Stiefel,  Zum  EulenspiegeL  Zs.  £  vergl. 
litgesch.  8,  483. 

die  92.  historie  des  druckes  von  1532  ist  aus  Erasmus'  Collo- 
quia  entlehnt 

Koppmann  vgl.  abt.  17,  50. 

FaHStboeh.  44.  S.  Szamatolski,  Faust  in  Erfurt  Euphorien 
2,  39—57. 

die  Erfurter  geschichten  des  Faustbuches  begegnen  auch  in 
der  hsl.  chronik  Zacharias  Hogels  (1611 — 1677),  der  wahrscheinlich 
aus  einem  verlorenen  werke  Wolf  Wambachs  (1556)  schöpfte. 
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45.  A.  Pick,  Paust  in  Erfurt.  Erfurter  Echo,  beil.  zur 
Thüringer  ztg.  1893  no.  30—32.     1894  no.  1—3. 

46.  L.  Fränkel,  Neue  beitrage  zur  Htteraturgeschichte  der 
Faust&bel.     Euphorien  2,  754—776. 

ältere  sagenparallelen,  Faust  bei  Jac.  Wecker,  bei  Bütner- 
Steinhart,  weintraubenzauber  bei  Simon  Majolus,  Faustisches  bei 
J.  C.  Frommann,  bei  Bemh.  Waldschmidt,  bei  einem  nachahmer 
Abrahams  a  s.  Clara. 

47.  Wilh.  Meyer,  Nürnberger  Faustgeschichten  (aus  den 
Abh.  der  bayer.  akad.  d.  wiss.  20,  2).  München,  Franz.  80  s.  4®. 
2,50  m. 

M.  teilt  aus  einem  1575  von  dem  Nürnberger  Schulmeister 
Glinstoph  Rosshirt  (c.  1520 — 1586)  geschriebenen  hausbuche 
(Karlsruher  hs.  437)  vier  Faustgeschichten  mit:  gastmahl  ohne 
koch,  das  ausgerissene  bein,  schweine  werden  Strohwische,  Fausts 
ende,  femer  stellt  er  aus  einer  eingehenden  betrachtung  sämtlicher 
nachrichten  des  16.  jahrhs.  über  Faust  fest,  dass  der  Verfasser  des 
Faustbuches  von  1587  sich  von  der  verbreiteten  Überlieferung  weit 
entfernt,  dass  er  einen  roman  komponiert,  keine  geschichte  schreibt. 
er  erfindet  den  festen  wohnsitz  in  Wittenberg,  den  famulus,  die 
menschliche  gestalt  des  bösen  geistes  Mephostophiles,  die  belehrung 
über  himmlische  und  natürliche  dinge,  die  ausmalung  von  Fausts 
tod,  während  er  die  einzelnen  abenteuer  Fausts,  die  er  der  Über- 
lieferung entnahm,  nur  wenig  überarbeitet,  aus  dem  lustigen, 
rohmredigen  gaukler  der  volkssage  macht  er  einen  wissensdurstigen 
gelehrten,  dessen  seelenkämpfe  er  mit  entschiedenem  talente,  aber 
keineswegs  (wie  Erich  Schmidt  meint)  in  streng  lutherischem  sinne 
ausmalt. 

48.  Alex.  Tille,  Neue  Faustsplitter  aus  dem  16.,  17.  und 
18.  jahrh.     Zs,  f.  vergl.  litgesch.  9,  61-72. 

49.  Max  Koch,  Zur  Stellung  des  Faustbuchs  im  17«  jahrh. 
ebd.  9,  134.     (citat  bei  Theob.  Hock  1601). 

fisdiart.  50.  J.  Fis Charts  werke,  eine  auswahL  1.  teiL 
hrsg.  von  A,  Hauffen.  Stuttgart,  Union.  LXXXni,  439  s. 
2y50  m.     (aa  Kürschners  Deutsche  nationallitteratur  bd.  18,  1). 

enthält:  Flöhhaz,  das  glückhaft  schiff  von  Zürich;  bündnis 
zwischen  Strassburg,  Zürich  und  Bern;  das  Jesuiterhütlein;  ritter 
Peter  von  Stauffenberg;  kleinere  dichtungen  (lob  der  lauten,  Ismenius, 
ermanong  an  die  lieben  Teutschen,  erklärung  der  tugenden  etc.) 
mit  den  Originalholzschnitten  und  gründlichen  einleitungen.  aus 
Tanmmangel  hat  H.  die  verheissenen  abhandlungen  über  Fischarts 
spräche  und  metrik  zurückgehalten,   wie    er  auch  sein  leben  und 
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schriftsteUerischen  Charakter  auf  s.  I— X  in  gedrängter  kürze  be- 
handelt,    er  verheisst  jedoch  eine  monographif  über  den  antor. 

51.  A.  Hauffen,  Das  glückhafte  schiff  von  Zürich  1576. 
Deutscher  volkskalender,  red.  v.  J.  Lippert  26  (Prag  1896). 

5  2 .  W.  E 1 1  m  e  r ,  Rabelais'  Gargantua  und  Fischarts  Geschichts- 
klitterung, progr.  [1895  no.  702]  des  realgymn.  zu  Weimar. 
18  s.     4". 

Flugschriften.  53.  G.  Hell  mann,  Meteorologische  Volksbücher, 
ein  beitrag  zur  geschichte  der  meteorologie  und  zur  kulturge- 
schichte.     2.  vermehrte  aufl.     Berlin,  Paetel.     68  s.     1  m. 

rec.  E.  Schröder,  Anz.  f.  d.  a.  21,  347  f.  K.  Weinhold, 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5,  468. 

54.  E.  E inert.  Ein  streitlied  aus  der  reformationszeit.  Zs. 
d.  ver.  f.  thüring.  gesch.  16  (3.  4)  457—460. 

55.  Lucifers  mit  seiner  gesellschafft  val,  vnd  wie  derselben 
geist  einer  sich  zu  einem  ritter  verdingt  vnd  ym  wol  dienete. 
Bamberg  1493.  nach  dem  unicum  im  germanischen  national- 
museum  zu  Nürnberg  in  facsimile  hrsg.  Frankfurt  a.  M.,  J.  Baer. 
6  bl.     4^ 

eine  phototypische  reproduktion  eines  von  Panzer  (Ann.  1,  372) 
citierten,  aber  verschollenen  druckes  von  H.  Schobser.  er  enthält 
eine  prosaerzählung  von  den  neun  engelchören  und  Lucifers  fall 
nach  Nie.  de  Lyra,  sowie  eine  geschichte  des  Caesarius  von  Heister- 
bach über  einen  teufel,  der  als  knecht  eines  ritters  diesen  übers 
wasser  führt  und  seine  frau  durch  löwenmilch  kuriert. 

Geiler  s.  Keisersberg. 

tiengenbach.  56.  P.  Gengenbach  und  sein  Wiener  prognostikon 
von  1520.     Alt- Wien  4  (1). 

(ieonep.  57.  N.  Paulus,  Caspar  von  Gennep.  Katholik  1895, 
1,  408—423. 

mustert   zur  ergänzung    von    Scheek    arbeit   (1893)    G^nneps 

Schriften  auf  den  Inhalt. 

Grilleninair.  58.  Th.  Hampe,  Ein  lobspruch  auf  das  kamm- 
macherhandwerk  von  Thomas  Grillenmair  und  Wilh.  Weber  1657. 
Anz.  d.  germ.  nationalmuseums  1895  (2). 

Gurtler.  59.  G.  Bauch,  Hieronymus  Gürtler  von  Wilden- 
berg (1464 — 1558).     Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  29. 

Haselberg.     OO.     F.  W.  E.  Eoth,  Job  Haselberg  aus  Reichenau 

und  Jakob  Schenk  aus  Speier.     ein  beitrag  zur  volks-  und  über- 
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setzungslitteratür  des  16.  jahrhs.  Archiv  f.  d.  stnd.  d.  n.  spr. 
95  (3)  301—307. 

Raftiz.  61.  F.  Holtze,  Die  Berolinensien  des  Peter  Hafftiz. 
(Sehr.  d.  ver.  f.  d.  gesch.  Berlins  31.)     Berlin,  Mittler  1894.    99  s. 

giebt  einen  auszug  aus  dem  schon  von  Riedel  (Codex  diplom. 
Brandenburg.  IV)  gedruckten  Mikrochronikon  des  Berliner  Schul- 
meisters HaflPtiz  (c.  1529 — c.  1601)  in  vereinfachter  Orthographie 
mit  wertvollen  historischen  erläuterungen.  zur  biographie  des 
Chronisten  sei  nachgetragen,  dass  er  1574  für  die  herzogin  Elisabeth 
von  Braunschweig  ein  lehr-  und  trostbüchlein  vom  jüngsten  ge- 
richt  (Erlanger  hs.  1698)  verfasste. 

H6nDan.  62.  Nicolaus  Herman,  Die  sonntagsevangelia  (1561). 
hr^g.  von  R.  Wolkan.  Wien  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  55.  — 
rec.  H.  Lambel,  Euphorien  2,  829  f.  Lit.  cbl.  1895  (20)  731. 
A.  Leitzmann,  Litbl.  1895  (7)  223.  A.  Hauffen,  Mitt.  d.  ver. 
£  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  lit.  beil.  s.  76  f.  A.  v.  Weilen, 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  948  f. 

Honpold.  63.  M.  Radlkofer,  Bernhard  Heupold,  präceptor  an 
der  Studienanstalt  st.  Anna  zu  Augsburg  und  sein  Verzeichnis  der 
daselbst  wirkenden  lehrer.  Zs.  d.  hist.  ver.  f.  Schwaben  20, 
116—135.  21,  165—168. 

0 

Heapold  (1560 — 1625)  verfasste  eine  reihe  von  Schriften  zur 
Philologie  (u.  a.  ein  fremdwörterbuch  1620)  und  zur  geschichte 
seiner  Vaterstadt  (reime  auf  das  stadtwapppen,  die  gemälde  am 
weberhause,  die  teuerung  von  1622;  hochzeitbuch  der  Eugger),  auch 
eine  Sammlung  fürstlicher  namenlieder  (1620),  die  teilweise  nur  hsl. 
erhalten  sind. 

JiNMS.  64.  K.  Stückelberger,  Justus  Jonas,  der  freund  und 
mitarbeiter  Luthers.     Theol.  zs.  a.  d.  Schweiz  1895,  58 — 64. 

K6i86rsb6rg.  65.  0.  Ritter,  Geiler  von  Keisersberg  und  die 
reformation  in  Strassburg.  progr.  [1895  no.  563]  des  realgymn.  in 
Döbeln.     37  s.    4®. 

eine  fleissige  Zusammenstellung  von  K.s  äusserungen  über  die 

kirchenlehre  und  die  sittlichen  schaden  seiner  zeit,    sowie  eine  be- 

trachtung  seines  freundeskreises  und  seiner  Wirksamkeit  in 
Strassburg. 

Ott  vgl  unten  15,   123. 

Iircklllied.  66.  Ein  deutsches  geistliches  liederbuch  mit  melo- 
dien  aus  dem  15.  jahrh.  nach  einer  hs.  des  stiftes  Hohenfurt  hrsg. 
von  Wilh.  B&nmker.  mit  einer  tafel.  Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel. 
XVni,  98  s.     3  m. 
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B.  bringt  in  vortrefflicher  wiedergäbe  eine  von  Kehrein  1860 
erwähnte,  dann  aber  verschollene  und  erst  1892  wieder  aufge- 
tauchte hs.  des  cistercienserstiftes  Hohenfurt  in  Böhmen  zu  allge- 
meiner kenntnis.  diese  enthält  79  geistliche  lieder  eines  oder 
mehrerer  unbekannter  bayerischer  dichter  mit  38  singweisen, 
no.  1 — 39  erzählen  die  Jugendgeschichte  Jesu  und  die  passion,  teil- 
weise nach  apokr3rphen  quellen  und  unter  dem  einfluss  der  fran- 
ziskanerpredigt;  dann  eine  reihe  anziehender  lieder  eines  bekehrten 
Sünders,  die  seinen  inneren  kämpf  schildern  und  nach  erfolgter  be- 
gnadigung  sich  warnend  und  lockend  an  die  weltkinder  wenden; 
endlich  weihnachts-  und  ostergesänge,  sowie  eine  allegorie  von 
einem  geistlichen  garten,  einige  dieser  dichtungen  lehnen  sich  an 
weltliche  Volkslieder  an.  in  den  anmerkungen  giebt  B.  nach 
Schmeller  und  Weinhold  Worterklärungen  und  zieht  die  in  predigten 
und  geistlichen  dichtungen  niedergelegte  tradition  zur  erklämng 
heran. 

67.  E.  Wolkan,  Das  deutsche  kirchenlied  der  böhmischen 
brüder.  Prag  1891.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  58.  —  rec.  J.  Bolte, 
Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  401  f.  F.  Spengler,  Anz.  £  d.  altert. 
21,  148  f. 

68.  Vulpinus,  16  briefe  Peter  Schotts  an  Geiler  von  Kaisers- 
berg. Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothr.  10.  —  dabei  ein  geistliches 
lied  Schotts  (1498). 

69.  W.  Bäumker,  Der  hymnarius  von  1524.  Monatsh.  f. 
musikgesch.  1895  (4)  50—52. 

zeigt,  dass  der  von  F.  Waldner  als  ältestes  katholisches  ge- 
sangbuch  bezeichnete  hymnarius  nur  als  Vorläufer  eines  solchen 
gelten  kann,  weil  er  zwar  notenlinien.  aber  keine  musiknoten  enthält. 

70.  A.  Hofmeister,  Findlinge.  KorrbL  d.  ver.  nd.  sprachf. 
18  (5)  67.  —  Joachim  Schröder  in  Bestock  übertrug  1554  die 
hymne  *Media  in  vita'  ins  nd.  —  vgL  abt.  10,  316.  17,  51. 

71.  B.  Kade,  Das  erste  Dresdner  lutherische  gesangbuch 
1593.     (hrsg.  von  Bogier  Michael).     Dresdner  geschichtsbl.  3   (2). 

72.  F.  Wiedmann,  Die  Lob  wasserscheu  psalmen.  MusikaL 
wochenbl.  25  (43). 

73.  P.  Bergmans,  Un  noel  historique  allemand  de  1478. 
Cbl.  f.  bibL-wesen  12  (10)  456—458. 

druckblatt  in  Gent,  der  text  beginnt:  *Zu  jherusalem  vff  der 
heiligen  erde  platz\ 
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74.  E.  Boehme,  Die  weimarischen  dichter  von  gesangbuch- 
liedem  und  ihre  lieder.     Zs.  i  ver.  f.  thüring.  gesch.  16  (3.  4). 

75.  J.  Loserth,  Wiedertäufer  in  Steiermark  (Dan.  Kropf, 
Hans  Donner).     Mitt.  d.  hist  ver.  f  Steiermark  42. 

76.  J.  Loserth,  Der  kommunismus  der  mährischen  Wieder- 
täufer. Archiv  f.  österr.  gesch.  81.  —  s.  192  ein  lied  von  Joh.  Eys- 
vogel  1586. 

78.  B.  Welk  an,  Zwei  geistliche  lieder  aus  Eger.  Mitt  d 
ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  33,  310 — 312. 

aus  einer  Prager  hs.  1.  Zu  lob  da  will  ich  singen.  2.  Jhesus 
in  unsser  seile  gründt. 

79.  R.  Wolkan,  Hohenfurter  Mariensequenz.  —  vgl.  abt. 
14,  117. 

80.  Th,  ünger.  Über  eine  wiedertäufer-liederhs.  des  17.  jahrh. 
Jahrb.  d.  ges.  f  d.  gesch.  des  protestant  in  Österreich  15,  23 — 35. 
187—198. 

81.  34.  antiquariatskatalog  von  Spirgatis  in  Leipzig:  Oeist- 
liche  und  weltliche  lieder  in  originaldrucken  (ausfüihrliche  be- 
schreibung  von  37  flugblättern  des  16.  und  17.  jahrhs.  mit 
108  liedem). 

liiek.  82.  Wenzel  Lincks  werke  hrsg.  von  W.  Reindell, 
1.  Marburg,  Ehrhardt  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  68.  —  rec. 
Knaake,  Theol.  Htbl.  1895  (86)  429  f. 

Lntker.    Bibliographie,    ö.  Kawerau,  vgl.  oben  no.  i. 

83.  G.  Loesche,  Kirchengeschichte  von  1517 — 1648.  TheoL 
Jahresbericht  14,    245 — 304  (über  die  1894  erschienene  litteratur). 

Werke.  84.  M.  Luther,  Werke,  kritische  gesamtausgabe. 
14.  bd.    Weimar,  Böhlau.    XIX,  761  s.     19,60  m. 

enthält  die  predigten  über  2.  Petrus  und  Judasbrief,  über  das 
1,  buch  Mose  und  die  Deuteronomium -Vorlesung  (1523 — 1524); 
nach  den  hss.  bearbeitet  von  Buchwald  und  Koffmane  unter 
Oberleitung  von  P.  Pietsch,  der  s.  XI  die  interessante  frage  auf- 
wirft,  wie  sich  Luthers  gesprochene  spräche  (auf  der  kanzel  und 
im  hause)  zu  seiner  Schriftsprache  verhielt.  —  einzelne  nachtrage 
sa  den  nicht  sehr  reichhaltigen  sachlichen  und  sprachlichen  an- 
merkungen  giebt  G.  Kawerau,  Theol.  litztg.  1895  (28)  594—597. 

bd.  9.  vgl  jsb.  1894,  15,  71.  —  rec.  Th.  Kolde,  Gott.  gel.  anz. 
1895  (7)  576 — 584,  der  sich  gegen  die  hypergenauigkeit  in  der 
Wiedergabe  der  hsL  abkürzungen  wendet. 
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85.  J.  Josenhans,  Die  deutsche  bibelübersetzung  in  Württem- 
berg zur  zeit  der  reformation.    Württemb,  vierteljahrsheft  n.  £.  3  (4). 

86.  Die  notwendigsten  Verbesserungen  der  Lutherschen  bibel- 
übersetzung.    2.  aufl.     Gütersloh,  Bertelsmann.     20  s.     0,20  m. 

87.  M.  Luthers  erklärung  der  heil,  schrift  zusammen- 
gestellt von  E,  Müller.  Gütersloh,  Bertelmann.  —  vgl.  jsb.  1894, 
15,  78.  —  reo.  Rüling,  Theol.  Utbl.  1895  (41)  489  f. 

88.  M.  Luther,  Erklärung  des  briefes  St  Pauli  an  die 
Galater.  hrsg.  vom  Calwer  verlagsverein.  Calw,  vereinsbuchhandl. 
1894.     368  s.    1  m. 

rec.  S— t,  Theol.  Htbl.  1895  (13)  155. 

89.  G.  Buchwald,  Die  entstehung  der  katechismen  Luthers 
und  die  grundlage  des  grossen  katechismus.  Leipzig,  Wigand  1894. 
-^  vgl.  jsb.  1894,  15,  79.  —  rec.  G.  Loesche,  Litztg.  1895 
(15)  469. 

90.  M.  Luthers  Disputationen,  in  den  jähren  1535^1545 
an  der  Universität  Wittenberg  gehalten,  zum  erstenmale  hrsg.  von 
P.  Drews.  1.  hälfte.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht  XLIV, 
346  s.     12  m, 

reo.  G.  Buchwald,  TheoL  UtbL  1895  (28)  329—331. 

91.  C.  Pey,  Urteile  M.  Luthers  über  das  papsttum.  aus 
seinen  Schriften  zusammengetragen.  2.  aufl.  Leipzig,  Braun.  III, 
50  s.     0,25  m. 

rec.  R.  Bendixen,  Theol.  litbl.  1895  (26)  310. 

92.  Luthers  Betbüchlein.  3.  aufl.  Calw,  vereinsbuchhandl. 
176  s.     Im. 

93.  G.  Buchwald,  Zu  Luthers  schrift  'Ein  sendbrief  von 
dem  harten  büchlein  wider  die  bauern*.  Stud.  u.  krit  1896  (1) 
141—150. 

94.  Luther,  An  den  christl.  adel  deutscher  nation.  Leipzig, 
Bibliographisches  Institut  98  s.  0,20  m.  (Meyers  Volksbücher 
no.  1099—1100). 

95.  W.  E.  Köhler,  Luthers  schrift  an  den  christlichen  adel 
deutscher  nation  im  Spiegel  der  kultur-  und  Zeitgeschichte,  ein 
beitrag  zum  Verständnis  dieser  schrift  Luthers.  Halle,  Niemeyer. 
Vn,  334  s.     6  m. 

96.  F.  Zelle,  Ein  feste  bürg  ist  unser  gott  zur  entwickelung 
des  evangel.  choralgesanges.  progr.  (1895  no.  124)  der  10.  real- 
schule.     Berlin,  Gaertner.    26  s.     4^     1  m. 
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97.  Luthers  deutsche  sprüche,  in  chronolog.  reihenfolge  hrsg. 
von  P.  Ketzscher.     Altenburg,  Schnuphase.    VIII,  47  s.    0,60  m. 

Biographische.  98.  A.  E.  Berg  er,  Die  kulturaufgaben  der  re- 
formation.  Berlin,  Hofmann  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  93.  — 
reo.  P.  Lezius,  TheoL  Utbl.  1895  (20).  K.  Seil,  Zs.  f.  prakt. 
theol.  1895  (3).     Schnitze,  TheoL  litbericht  1895  (7). 

99.  A.  E.  Berger,  M.  Luther  in  kulturgeschichtlicher  dar- 
stellung.  1.  Berlin,  Hofmann  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  94.  — 
reo.  P.  Cohrs,  Theol.  litztg.  1895  (13)  338—340.  A.  Biese, 
Litztg.  1895  (48)  1512  f. 

100.  P.  Majunke,  Gesammelte  Lutherschriften  1 — 4.  (Luthers 
lebensende.  Die  historische  kritik  über  Luthers  lebensende.  Ein 
letztes  wort  an  die  Lutherdichter.  Luthers  testament  an  die  deutsche 
nation).    Mainz,  Kupferberg.    100,  106,  52,  VIII,  285  s.    geb.  5  m. 

101.  P.  M.,  Die  Lutherforscher  in  Verlegenheit.  Hist-polit. 
blätter  116  (3). 

102.  Th.  Kolde,  Lutherstudien  I.  Das  ergebnis  der  Alten- 
bnrger  Verhandlungen  mit  Karl  von  Miltiz.  Zs.  f.  kirchengesch. 
15,  204-221. 

103.  Rob.  Pronius,  Luthers  beziehungen  zu  Böhmen  I. 
L.'8  beziehungen  zu  den  utraquisten.  Jahrb.  d.  ges.  f.  d.  gesch.  d. 
Protestantismus  in  Österreich  16  (1)  1 — 28. 

104.  Förster,  Luthers  Wartburgjahre.  1521—1522.  Halle, 
Niemeyer.     35  s.     0,15  m.     [Schriften  f.  d.  d.  volk  no.  25.] 

105.  J.  Bai  er,  M.  Luthers  aufenthalt  in  Würzburg.  Würz- 
burg,  Stahel.     IV,  35  s.     0,60  m. 

106.  N.  Paulus,  Zur  biographie  Tetzels.  Hist.  jahrb.  16  (1) 
37—67. 

107.  Keidel,  Tezel  und  Kraft  in  Ulm.  Württemb.  vierteljsh. 
£  landesgesch.  1895,  127—140. 

108.  E.  Michael,  Luther  und  Lemnius.  Wittenbergische 
inquisition  1538.     Zs.  f.  kath.  theol.  1895  (3)  450—466. 

109.  N.  Paulus,  Johann  Vogelgesang  [v£  des  heimlichen 
gespräclis  von  der  tragedia  Joh.  Hussen.  1538]  ein  pseudonym  von 
CocU&us,  nicht  von  Luther.     Katholik  1895,  1,  571—574. 

110.  A.  Hausrath,  M.  Luthers  Eomfahrt.  Berlin  1894.  — 
vgl.  jsb.  1894,  15,  100.  —  rec.  G.  Ellinger,  Euphorion  2,  376  -  378. 
O.  Loesche,  Litztg.  1895  (15)  468  f. 
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111.  F.  Zweynert,  Luthers  stellang  zur  humanistischen 
schule  und  Wissenschaft.  Leipziger  diss.  Chemnitz.  III,  75  s. 
1,20  m. 

gegen  Janssen  und  Paulsen  legt  Z.  dar,  dass  die  reformation 
der  entwicklung  des  wissenschaftlichen  lebens  nicht  geschadet  habe. 
—  rec.  F.  Cohrs,  Theol,  Utztg.  1895  (19)  497  f. 

112.  H.  Binn,  Bild  und  gleichnis  in  Luthers  briefen.  Zs. 
f.  d.  unterr.  9  (7). 

113.  E.  Dickinson,  The  hymns  of  M.  Luther,  their  prede- 
cessors  and  their  place  in  history.   Bibliotheca  sacra  1895,  676     707. 

Hannol.  114.  Nikiaus  Manuels  Satire  cm  den  syge  Messe  i 
dansk  bearbejdelse  udg.  af  S.  Birket  Smith.  K0benhavn.  1893.  — 
vgl.  jsb.  1893,  15,  132.  -  rec.  J.  Bolte,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  399  f. 

Maria  YOD  Ungarn.  115.  Th.  Kolde,  Markgraf  GteoTg  von 
Brandenburg  und  das  glaubenslied  der  königin  Maria  von  Ungarn. 
Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.  2  (2)  82 — 89. 

markgraf  Georg  von  Ansbach  schickt  am  15.  Januar  1529 
seinen  raten  'ein  lied,  das  des  konigs  swester  konigin  Maria  wider 
Iren  bruder  gemacht,  ds  er  ir  einen  cristlichen  prediger  verjagt 
hat',  diese  dichtung  erkennt  K.  in  dem  bekannten  liede  'Mag  ich 
vnglück  nit  widerstan'  wieder,  das  er  nach  einer  Erlanger  hs.  ab- 
druckt. —  vgl  jsb.  1893,  15,  133. 

Mathcsius.  116.  K.  Am elung,  J.  Mathesius.  Gütersloh,  Bertels- 
mann 1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  112.  —  rec.  Brandes,  Lit.  cbL 
1895  (11)  365.  G.  Bessert,  Theol.  Htztg.  1895  (10)  258—260. 
Th.  Kolde,  Theol.  litbericht.  1895  (1).  von  H.,  Konservat. 
monatsschr.  1895  (Juni).  R.  Wolkan,  Mitt  d.  ver.  f.  gesch.  d. 
Deutschen  in  Böhmen  33,  lit  beil.  s,  27  f.  Loesche,  Jahrb.  f. 
d.  gesch.  d.  protestantismus  in  Österreich  16,  269—271. 

117.  G.  Loesche,  Johannes  Mathesius.  ein  lebens-  und 
Sittenbild  aus  der  reformationszeit.  2.  bd.  Gotha,  Perthes,  IV, 
467  s.     6  m. 

vgl.  jsb.  1894,  15,  113.  —  rec.  G.  Bessert,  Theol.  litztg. 
1895  (10)  260—262.  (31)  540-543.  Brandes,  Lit.  cbL  1895  (15) 
527  f.  (38)  1359  f.     J.  Loserth,  Euphorien  2,  839  f. 

May.  118.  Mays  Spiel  von  der  Vereinigung  göttlicher  ge- 
rechtigkeit  und  barmherzigkeit  neu  hrsg.  und  mit  einer  einleitung 
versehen  von  K.  Eichhorn,     progr.     Meiningen.     67  s.     4®. 

ein  sorgfältiger  neudruck  des  1562  zu  Wittenberg  erschienenen 
Stückes,  von  dessen  erstem  entwürfe  noch  eine  abschrifb  in  Heidel- 
berg  erhalten   ist.     des   autors   leben    (1522 — 1598)  wird  genauer 
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vorgefahrt  die  litterarhistorische  Würdigung  dagegen,  für  die  doch 
Goedeke  und  Baab  vorgearbeitet  hatten,  ist  schwach  ausgefallen 
(vgl  Stricker,  Schlömer  1889  s.  ♦34), 

MMStorgDSang-'^)  119.  A.  Hartmann,  Deutsche  meisterlieder- 
handschriften  in  Ungarn.  München,  Kaiser  1894.  —  vgL  jsb.  1894, 
15,    117.    —    rec.    G.    Heinrich,    Egyetemes    philologiai    közlöny 

19  (5).    Ph.  Strauch,  Cbl.  f.  bibL-wesen  12,  331—333. 

MnriMr.  120.  E.  Voss,  Der  genitiv  bei  Thomas  Mumer, 
diss.     Leipzig. 

121.  M.  Spanier,  Über  Thomas  Mumers  narrenbeschwörung 
und  schehnenzunft.     diss.     Heidelberg  1894. 

122.  Murner,  Narrenbeschwörung  hrsg.  von  M.  Spanier. 
Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  126.  —  rec.  M.  Herr- 
mann, Litztg.  1895  (4)  104  f. 

123.  K.  Ott,  Über  Mumers  Verhältnis  zu  Geiler.  Alemannia 
23  (2)  154—188.  (3)  231—288. 

nicht  bloss  dem  ernsten  Stubengelehrten  Brant  verdankt 
Mumer  viel,  sondern  auch  dem  lebendigen  Satiriker  und  kanzel- 
redner  Geiler,  dessen  persönlichkeit  schon  früh  auf  ihn  eingewirkt 
haben  wird,  durch  die  eingehende  Untersuchung  erscheint  M.  in 
etwas  anderm  lichte  als  bei  Gh.  Schmidt,  Kawerau  und  Spanier. 

MüSCnlnS.  124.  Musculus,  Hosen teufel  hrsg.  von  M.  Osborn. 
Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  127.  —  rec. 
A.  V.  Weilen,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46  (4)  338. 

Wmmftnhftf.b.  125.  Th.  Hampe,  Lienhard  Nunnenbeck.  Mitt. 
d.  ver.  f.  gesch.  d.  st.  Nürnberg  11,  173 — 190. 

die  46  gedickte  N.'s  sind  im  Berliner  mgq.  414  erhalten,  das 
aber  nicht,  wie  man  bisher  annahm,  ein  autograph  des  Hans  Sachs 
ist.  der  Inhalt  ist,  abgesehen  von  einer  'schulkunst'  und  zwei 
Hedern  vom  hausrat  und  von  Trojas  Zerstörung,  geistlich, 

O^liogor.     126.     John  Meier,  Oelingeriana.    Paul-Braune,  Beitr. 

20  (3)  565—571. 

biographisches  aus  O.'s  bisher  unbekannter  Verdeutschung  der 
dialoge  des  Vives  (Speier  1587).  Zurückweisung  der  von  C.  Müller 
vermuteten  Identität  O.'s  mit  Laur.  Albertus. 

0|p6n.  127.  Das  tagebuch  des  domdechanten  und  portenarius 
des  hochstifts  Halberstadt  Matthias  von  Oppen  1590 — 1608  hrsg. 


*)  TgL  auch  no.  58  Grillenmair,  125  Nunnenbeck. 
Jahresbericht  fOr  germanische  Philologie.    XVII.    (1896.)  18 
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von  G.  A.  von  Mülverstedt.   Magdeburg,  Baensch  1894.    XXXTT, 
483  s. 

rec.  G.  Liebe,  Zs.  d.  Harzvereins  28  (1)  394. 

Paracolsns.  128.  K.  Sudhoff,  Gedanken  eines  unbekannten 
anhängers  des  Theophrastus  Paracelsus  von  Hohenheim  aus  der 
mitte  des  IC.  jahrhs.  über  den  Jugendunterricht.  Mitt.  d.  ges. 
f.  d.  erziehungs-  und  schulgeschichte  5  (2). 

über  die  anonyme  Cyclopaedia  Paracelsa  christiana  (1583). 

129.  K.  Sudhoff,  Versuch  einer  kritik  der  echtheit  der 
Paracelsischen  Schriften  1.  Berlin,  Reimer  1894.  XIII,  722  s.   18  m. 

rec.  J.  Pagel,  Gott.  gel.  anz.  1895  (1).  0.  Hartwig,  Cbl.  f. 
bibl.-wesen  12,  130—132.     Lit.  cbl.  1895  (1)  7  f. 

130.  F.  Hart  mann,  Theophrastus  Paracelsus  als  mystiker. 
(Mitt.  d.  ges.  f.  Salzb.  landesk.  34.)  Leipzig,  Priedrich  1894.  II, 
55  s      2  m. 

rec.  K.  S.,  Lit.  cbl.  1895  (5)  149. 

Pauli.  131.  A.  L.  Stiefel,  Über  das  schwankbuch  *Schertz 
mit  der  warheyt'.     Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (1)  55 — 106. 

in  sorgsamer  Untersuchung  zeigt  S.,  dass  das  1550  erschienene 
schwankbuch  auf  einer  1545  erschienenen  kürzenden  bearbeitung 
von  Paulis  ^Schimpf  und  ernst'  beruht,  die  133  nummem  aus  Pauli 
und  112  aus  Bebel,  Erasmus,  Poggio,  Reineke  Vos,  Gast  u.  a.  ent- 
hält, der  anonymus  von  1550  hat  18  erzählungen  seiner  vorläge 
wegsjelassen  und  G7  aus  Gast,  Bebel,  Boccaccio  und  Petrarca  hin- 
zugefügt. 

Pcilikdll.  132.  H.  Monges,  Wer  hat  das  Wörterverzeichnis  in 
Adam  Petris  nachdruck  des   neuen   testamentes  aufgestellt?    Zs.  f. 

d.  d.  uiiterr.  9  (7). 

PlicningCII.  133.  Ad.  Schmidt,  Mitteilungen  aus  deutschen 
liss  der  ^rosHherzogl.  liofbibliothek  zu  Darmstadt  I.  Zs.  f.  d.  phil. 
2S  (1)   17-20. 

l^ericht  über  eine  hs.,  die  13  von  Dietrich  von  Plieningen 
151  (j  — 1517  verdeutschte  Schriften  Senecas  enthält;  Hartfelder 
kiinnte  ISs^t  nur  zwei  davon  aus  andern  quellen,  abgedruckt 
worden  P.'s  beachtenswerte  bemerkungen  über  die  Interpunktions- 
zeichen. —  vgl.  abt.  14,  15. 

134.  K.  Vilniav,  Ein  beitrag  zur  goscliiclite  der  deutschen 
interpunktion.  —  v^l.  abt.  4,  05. 

RaSSOr.     135.     J.   Bolte,    Zu   Johann   Kasser.     Zs.   f.    d.   phil. 

2^,  72.  —  (nachtrag  zu  Binz,  ebd.  26,  48n). 
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Rebhuhn.  136.  r.  E.  Priess,  War  Paul  Rebhuhn,  der  erste 
deutsche  kunstdramatiker^  aus  Waidhofen  an  der  Ips  gebürtig? 
Blatt  d.  ver.  f.  landesk.  von  Niederösterreich  n.  f.  28. 

Rhonanns.  137.  Ph.  Losch,  Joh.  Ehenanus,  ein  Casseler  poet 
des  17.  jahrh.   Marburger  diss.    Leipzig,  Fock.    VI,  96  s.    1,60  m. 

Rioekhart.  138.  E.  Michael,  Martin  Einkhart  als  dramatiker. 
diss.     Leipzig  1894. 

ROQChlio.  139.  Th.  Distel,  Die  erste  Verdeutschung  des 
12.  Lukianischen  totengesprächs  nach  einer  urtextlichen  hs.  von 
Joh.  Reuchlin  (1 495)  und  verwandtes  aus  der  folgezeit.  Zs.  f.  vergl. 
litgesch.  8,  408—417. 

nach  einer  Dresdener  abschrift  der  für  Herzog  Eberhard  von 
Württemberg  angefertigten  Übersetzung.  —  rec.  Lit.  cbl.  1895 
(29)  1017  f. 

Sachs.  140.  A.  L.  Stiefel,  Die  Hans  Sachs-litteratur  zur 
400  jährigen  Jubelfeier.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  Nürnbergs  11, 
248—281. 

Genies  biographie  erfährt  hier  eine  strenge,  aber  gerechte  ab- 
ferügung. 

141.  Hans  Sachs,  Sämtliche  fabeln  und  schwanke  hrsg.  von 
E.  Goetze.  2.  bd.  Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15, 
137.  —  rec.  A.  v.  Weilen,  Zs.  f.  d.  gymn.  46  (4)  336—338 
(zugleich  über  die  technik  des  einganges).     Lit.  cbl.  1895  (1)  29  f. 

142.  Hans  Sachs,  hrsg.  von  A.  v.  Keller  und  E.  Goetze. 
22.  bd.  hrsg.  von  E.  Goetze.  Tübingen  1894.  572  s.  (Bibliothek 
des  litterar.  Vereins  in  Stuttgart  201). 

enthält  die  prosa-dialoge  und  eine  reihe  von  dichtungen  der 
jähre  1523 — 1552  (geistliche  lieder,  historische  gedichte,  fabeln, 
schwanke,  holzschnitterklärungen,  kartenreime  etc.),  die  im  drucke 
oder  hsL  erhalten  sind,  aber  in  der  alten  gesamtausgabe  fehlen, 
aasgeschlossen  sind  die  meisterlieder. 

143.  Hans  Sachs,  Lobspruch  der  stadt  Salzburg,  hrsg.  von 
E.  Haueis.  Wien,  Konegen  1895.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  138.  — 
reo.  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  46,  618 — 622. 

144.  Hans  Sachs,  Drei  fastnachtsspiele.  Leipzig,  Bibliogr. 
inst.  50  8.  0,10  m.  (Meyers  Volksbücher  no.  1073).  —  ausge- 
wählte gedichte.     ebd.  108  s.     0,20  m.     (ebd.  no.  1074—1075;. 

145.  Hans  Sachs,  Eine  auswahl  seiner  dichtungen  fQr  das 
Volk  von  E.  Staude.     Halle,  Schroedel.     1  m. 

18* 
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146.  Hans  Sachs-forschungen.  festschrifb.  herausgegeben  von 
A.  L.  Stiefel.  Nürnberg,  Eaw  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  151. 
—  recB.  Seuffert,  Gott. gel. anz.  1895  (10)  817—826.  K. Drescher, 
Euphorion  2,  379—396.  830—839.  Creizenach,  Lit.  cbL  1895 
(14)  499  f.  Bolte,  Zs.  d.  ver.  £  volksk.  5,  464  £  E.  Petzet, 
Allgem.  Ztg.  1895,  beü.  288. 

147.  A.  L.  Stiefel,  Zum  31.  fastnachtsspiel  des  H.  Sachs. 
Zs.  £  vergl.  litgesch.  8,  483. 

149.  A.  L.  Stiefel,  Zwei  schwanke  des  H.  Sachs  und  ihre 
quellen.     Zs.  £  vergl.  litgesch.  8,  254—257. 

*Der  müller  mit  der  katze'  auch  bei  Joh.  Oast,  Gonvivales  ser- 
mones;  'Des .  Schäfers  Wahrzeichen  im  Aesop  des  Gamerarius. 

149.  M.  Landau,  Die  dramen  von  Herodes  und  Mariamne. 
Zs.  £  vergl.  litgesch.  8,  174—212.  —  handelt  s.  195—198  über 
H.  Sachs*  tragedia  Herodes  (1552). 

150.  E.  Sulger-Gebing,  Dante  in  der  deutschen  litteratur 
des  15.— 17.  jahrhs.    Zs.  £  vergl.  litgesch.  8,  221—253.  453-479. 

bespricht  s.  455 — 459  H.  Sachs'  historie  'Dantes  der  poet  von 
Elorentz'  (1563),  s.  464  f.     Albertinus  und  Messerschmid. 

151.  D.  B.  Shumway,  Das  ablautende  verbum  bei  Hans 
Sachs,  ein  beitrag  zur  formenlehre  des  deutschen  im  16.  jahrh. 
diss.  Einbeck  (Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Euprecht).  149  s. 
3,60  m. 

152.  J.  Amerlan,  Hans  Sachs,  ein  lebensbild.  (Hans-Sachs- 
kalender 1895).     Nürnberg,  Raw.     16  s.    4«.     0,20  m. 

153.  E.  Bardachzi,  Hans  Sachs,  ein  lebensbild.  Prag, 
Haerpfer.     27    s.     0,40    m.      (Sammlung    gemeinnütziger    vortrage 

no.   194). 

154.  J.  Nover,  Hans  Sachs.  [Sammlung  gemeinverst&ndl« 
wisss'ensch.  vortrage  no.  229.]    Hamburg,  Verlagsanstalt    58  a    Im. 

oberflächlich  und  unselbständig  im  urteil;  Hagens  Norica 
werden  wie  eine  historische  quelle  benutzt. 

155.  A.  Nicoladoni,  Hans  Sachs  und  die  reformation. 
Monatsh.  der  Comenius-ges.  3,  279 — 290. 

156.  Riggauer,  Eine  medaille  von  Hans  Sachs.  Mitt  der 
bayer.  numismat.  ges.  13,  110 — 113. 

157.  Gg.  Hch.,  Ein  neues  porträt  des  Hans  Sachs.  Illustr. 
Ztg.  no.  2G79. 
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158.  0.  y.  Heinemann,  Hans  Sachs  und  sein  kätzchen. 
Orenzboten  54,  4,  168  ff. 

159.  Alb.  Richter,  Ein  nachwort  zur  Hans  Sachs-feier. 
Ghrenzboten  53,  4,  873  ff. 

160.  E.  Heilborn,  Hans  Sachs.     Die  Nation  12  (5). 

161.  E.  Vanderstetten,  Hans  Sachs.  Deutsche  bühnen- 
genossenschaft  1894,  362—364.  378. 

162.  A.  Lesimple,  Hans  Sachs.    MusikaL  rundschau  9  (20). 

163.  0.  Bie,  Hans  Sachs.     Allgem.  musikztg.  21  (22). 

164.  E.  Fürst,  Hans  Sachs.  Bericht  der  lesehalle  der  deut- 
schen Studenten  in  Prag  über  1894.  —  Bohemia  1894,  no.  336. 

165.  L.  Li  er.  Zum  Jubiläum  des  Hans  Sachs.  Deutsche 
dramaturgie  1  (2). 

166.  R.  Friedrich,  Hans  Sachs.  Blatt  f.  litt  unterh. 
1894  (44). 

167.  J.  Sahr,  Zu  Hans  Sachs  II.  leben  und  wirken  des 
Hans  Sachs.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9  (10)  670—707. 

168.  Levissohn,  Der  politiker  Hans  Sachs.  Neue  revue 
5  (47). 

169.  F.  Vi  ölet,  Hans  Sachs  und  seine  bedeutung  für  unsere 
litteratur  und  spräche.     Mitt  d.  d.  sprach ver.  BerUn  6  (2)  17 — 21. 

170.  J.  Minor,  Hans  Sachs.     Wiener  ztg.  1894,  4.  nov. 

171.  S.  M.  Prem,  Zum  Hans  Sachs-jubiläum.  Bote  für  Tirol 
und  Voralberg  1894  (253.  254). 

172.  Th.  Hampe,  Die  Hans  Sachsfeier  in  Nürnberg.  Zs. 
£  d.  d.  unterr.  9  (2). 

173.  F.  Bauer,  Hans  Sachsens  gespräch  ^Die  neun  gab 
Muse'  und  Goethes  *Hans  Sachsens  poetische  Sendung'.  Chronik 
d.  Wiener  Goethever.  9  (1). 

174.  A.  Kopp,  Hans  Sachsens  ehrensprüchlein.  Zs.  f.  d.  d 
unterr.  9,  600—607. 

der  reim  'Hans  Sachse  war  ein  schuh-macher  und  poet  dazu' 
wird  in  einem  um  1783  verfassten  guckkastenliede  'Das  ist  der 
schöne  leichenzug'  nachgewiesen. 

175.  Hans  Sachs,  der  meistersänger  als  evangelischer  zeuge. 
dramatische  scene  verf.  von  einem  Nürnberger  geistlichen.  Nürn- 
berg^ Baw.     19  8.     0,35  m. 
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176.  Rud.  Gen^e,  Hans  Sachs,  ein  festspiel.  in  zwei  ab- 
teilungen.  Berlin,  Entsch.  46  s.  0,80  m.  —  dasselbe,  ein  Nürn- 
berger festschauspiel.     Nürnberg,  Eaw.     78  s.     0,80  m. 

177.  E.  A.  Gutjahr  u.  E.  A.  Geissler,  Hans  Sachs  in 
Leipzig.  festspieL  musik  von  F.  Th.  Cursch  -  Bühren.  Leipzig, 
Pöschel  u.  Trepte.     39  s.     0,75  m. 

178.  E.  Hermann,  Hans  Sachsens  herbstglück,  dramatische 
scene.     Lahr,  Schauenburg.     14  s.     0,  30  m. 

Schan.  179.  J.  Bolte,  Georg  Schans  gedichte  vom  Niemand. 
Zs.  f.  vergl.  ütgesch.  9,  73—88. 

teilt  neben  einigen  bearbeitungen  des  jsb.  1894,  15,  162.  er- 
wähnten gedichts  auch  ein  1533  von  Schan  zu  Strassburg  ge- 
dichtetes flugblatt  *Der  wolredendt  Niemand  mit,  das  die  protestan- 
tische lehre  darlegt  und  in  England  als  *The  welspoken  Nobody' 
bearbeitet  wurde. 

Schanspiol.*)  180.  R.  Eroning,  Das  drama  der  reformations- 
zeit.  Stuttgart,  Union.  XXII,  426  s.  2  m.  (=  Kürschners 
Deutsche  nationallitteratur  bd.  22). 

enthält:  Gengenbach,  Die  totenfresser.  Manuel,  Der  ablass- 
krämer.  Waldis,  Der  verlorene  söhn.  Bebhuhn,  Susanna.  Nao- 
georg,  Pammachius.  Heinrich  Julius  von  Braunschweig,  Vincentius 
Ladislaus.  —  vgl.  abt.  17,  49. 

181.  Schweizerische  Schauspiele  des  16.  jahrh.  hrsg.  v.  J.  Bäch- 
told.  3.  bd.  Erauenfeld  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  164.  —  rec. 
L.  Fränkel,  Litbl.  1895  (1)  5  f. 

182.  E.  Schwartz,  Esther  im  drama  des  reformationszeit- 
alters.  Oldenburg,  Schulze  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  173.  — 
rec.  P.  Bahlmann,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  398  f.  A.  v.  Weilen, 
Euphorion  2,  396 — 398.  H.  Holstein,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8, 
427—429. 

183.  W.  Koppen,  Beiträge  zur  gesch.  der  weihinachtspiele. 
Paderborn  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  163.  —  rec.  R.  Kralik, 
Österr.  litbl.  1895  (11)  344  f. 

184.  J.  E.  Wackern  eil.  Die  ad.  passionsspiele  in  Tirol. 
Wien  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  167.  —  rec.  W.  Hein,  Zs.  f. 
österr.  volksk.  1  (2)  59  f.     E.  Kralik,  Österr.  Utbl.  1895  (7)  218. 


*)  vgl.  auch  no.  1  Creizenach,  41  Eg],  114  Manael,  118  May,  185  Basier, 
136  RebhuhD,  187  Ehenanus,  138  Rinckhart,  144  Hans  Sachs,  189  Schernberk, 
196  Tharaeus,  197  Türckis. 
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185.  J,  Bolte,  Das  Danziger  theater  im  16.  und  17.  jahrh. 
Hamburg,  Voss.  XXm,  296  s.  7  m.  (Theatergeschichtliche 
forschungen  hrsg.  von  B.  Litzmann  12). 

das  buch  bietet  eine  annalistische  Zusammenstellung  des  reichen 
arcbivalischen  materials  über  die  Danziger  theatergeschichte  von 
1522 — 1733.  im  Vorworte  giebt  B.  einen  überblick  über  die  drei 
entwicklungsstufen :  die  Schauspiele  der  jungen  bürger  und  hand- 
werksgesellen,  die  um  1560  beginnenden  schulkomödien  und  die 
bald  darauf  erscheinenden  stadtfremden  puppenspieler  und  wander- 
komödianten.  angehängt  hat  er  zwei  bisher  ungedruckte  prosa- 
bearbeitungen  englischer  dramen:  Tiberius  von  Perrara  und  Ana- 
bella von  Mömpelgart  (nach  Marstons  Parasitaster)  und  Der  stumme 
ritter  (nach  Machins  Dumb  knight)  mit  dem  Zwischenspiele  vom 
wunderthätigen  steine,  die  in  Danziger  hss.  aus  der  mitte  des 
17.  jahrh.  erhalten  sind. 

186.  J.  Bolte,  Die  Singspiele  der  englischen  komödianten. 
Hamburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  176.  —  rec.  G.  Ellinger, 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  402  f.  M.  Koch,  Zs.  f.  vergl.  Htgesch.  8,  493  f. 
R.  Arnold,  Neue  revue  5,  1,  184  f. 

187.  F.  J.,  Schauspielaufführung  in  Chur  (1541  *den  riehen 
man  mit  dem  Lazaro').     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  25. 

H.  Gradl,  Deutsche  volksaufführungen.    vgl.  abt.  10,  423. 

188.  J.  Schwering,  Zur  geschichte  des  niederländischen 
und  spanischen  draraas  in  Deutschland.  Münster,  Coppenrath. 
2  bl.,  100  s.     2  m. 

giebt  u.  a.  nachricht  von  besuchen  nid.  rederijker  in  Aachen, 
Münster,  Hamburg.  —  rec.  Bolte,  Litztg.  1895  (41)  1295  f.  vgl. 
abt  19,  28. 

Schenk*     Roth,  vgl.  oben  15,  60. 

Scheinberk.  189.  Hugo  Zümer,  Ein  neues  lustspiel  von  frau 
Jutten  .  .  .  gemacht  a.  d.  1480  von  einem  messpfaffen,  benamset 
Schemberk,  jetzt  aber  neuerlich  gefunden,  in  schöne  hochdeutsche 
reime  gebracht  etc.     Zürich,  Verlagsmagazin.     90  s.     1,50  m. 

den  titel  entlehnt  der  offenbar  pseudonyme  Verfasser  dem  drama 
Scbemberks;  alles  andre  aber  ist  eine  unappetitliche  mischung  von 
eigenen  unflätereien  und  satirischen  angriffen  auf  moderne  zu- 
stände im  Stile  von  0.  Panizzas  berüchtigtem  ^LiebeskonziP.  mit 
unserm  Jahresberichte  hat  also  das  buch  nichts  zu  schaffen. 

SdlW6iDi€h6D«  190.  Hans  v.  Schweinichen,  Merkbuch,  hrsg. 
von  Konr.  Wutke.     Berlin,  Stargardt.     XXXVIII,  273  s.    12  m. 

betrifft  die  ceremonialien  höfischer  festlichkeiten.  —  rec.  Lit. 
cbl.  1895  (24)  845. 
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logische  Übersicht  der  dichtungen,  507  über  seine  Vorbilder,  511 
über  seine  metrik  und  (521)  spräche;  endlich  537  ein  Verzeichnis 
der  gedicht-antänge.  —  vgl  jsb.  1894,  15,  226.  —  rec.  E.  Schröder, 
Deutsche  rundschau  1895  (dez.)  478  f. 

WeltlieheS  lied.  214.  Rud.  Bäumer,  Untersuchungen  über  die 
Bergreihen  von  1531,  1533,  1536  und  1537.  diss.  Jena,  H.  Pohle. 
43  s.     1  m. 

durch  eine  vergleichung  der  vier  Zwickauer  und  Nürnberger 
drucke  stellt  B.  fest,  dass  die  ausgäbe  von  1536  andere  quellen 
zur  besserung  des  textes  heranzog,  die  ursprüngliche  gestalt  der 
lieder  und  die  änderungen  des  ersten  herausgebers  sucht  er  durch 
benutzung  anderer  hsl.  und  gedruckten  Überlieferungen  zu  er- 
mitteln. 

215  John  Meier,  Ein  irrtum  in  Goedekes  Grundriss 
(2,  32  no.  13:  Gassenhawer  und  reutterliedlein).  Paul-Braune, 
Beitr.  20  (1.  2)  342  f. 

216.  John  Meier,  Zu  Beitr.  18,  572.     ebd.  20,  575  f. 

das  lied  von  st.  Grobian  ist  von  Aeg.  Albertinus  und  in  der 
Bierelogia  (um  1690)  benutzt. 

217.  Ad.  Schmidt,  Ein  sammelband  deutscher  lieder  a.  d, 
jähr  1529  in  der  grossherzoglichen  hofbibliothjek  zu  Darmstadt. 
Cbl.  f.  bibl.-wesen  12  (2.  3)  113—130. 

19  druckblätter  in  folio,  von  denen  nur  einige  von  Ph.  Wacker- 
nagel benutzt  sind,  werden  hier  beschrieben  und  teilweise  ab- 
gedruckt. 

218.  P.  Stötzner,  Ein  geschriebenes  liederbuch  des  16.  jahrh. 
Euphorion  2,  294—304. 

aus  einer  47  vier-  und  fünfstimmige  lieder  enthaltenden 
Zwickauer  hs.,  die  1570 — 1575  von  einem  Leipziger  Studenten 
Matth.  Neander  geschrieben  ist,  werden  sieben  bisher  unbekannte 
texte  abgedruckt. 

219.  Jakob  Regnarts  deutsche  dreistimmige  lieder  nach  art 
der  neapolitanen  nebst  Leonhard  Lechners  fünfstimmiger  bear- 
beitung,  hrsg.  von  Rob.  Eitner.  Leipzig,  Breitkopf  &  HärteL 
116  s.  fol.  15  m.  [19.  bd.  der  Publikation  älterer  prakt  und 
theoret.  musikwerke.] 

die  67  lieder,  die  der  Niederländer  Regnart  1576 — 1579  als 
mitglied  der  Prager  hofkapelle  im  italienischen  canzonettenstile 
komponierte,  erscheinen  hier  in  partitur,  während  Ditfurth  1876 
einen  neuen  satz  dazu  geliefert  hat;  angehängt  sind  Lechners  be- 
arbeitungen  von  25  nummern  daraus,     die  texte,    deren   geschickte 
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TamUllS.  203.  P.  Tschackert,  Valentius  Vannius.  AUgem. 
d.  biogr.  39,  483  f. 

TelW.     204.     W.  Bäumker,  Michael  Vehe.    ebd.  39,  529  f. 

Tellilger.     205.     Roethe,    Benedikt  Vellinger.     ebd.  39,    573. 

TenatoriOS.  2O6.  P.  Tschackert,  Thomas  Venatorius.  ebd 
39,  599  f. 

ToSIMSiliS.  207.  E.  Bertheau,  Hermann  Vespasius.  ebd. 
39,  649. 

Vetter.     2O8.     G.  M.  Dreves,  Konrad  Vetter,    ebd.  39,  664  f. 

Tielfeld.     209.     L.  Keller,  Jakob  Vielfeld.     ebd.  39,  677  f. 

Tietor.     210.     Metz,  Johannes  Vietor.     ebd.  39,  ©87  f. 

WalaSSer.  211.  N.  Paulus,  Adam  Walasser,  ein  Schriftsteller 
des  16.  jahrh.     KathoHk  1895,  2,  453—467. 

zählt  33  Schriften  aus  den  jähren  1552 — 1581  auf  und  giebt 
konse  nachricht  von  ihrem  inhalt. 

Wirbeck.  212.  Die  schöne  Magelone,  aus  dem  französischen 
übersetzt  von  Veit  Warbeck  1527.  nach  der  Originalhandschrift 
hrsg.  von  J.  Bolte.  Weimar,  Telber  1894.  LXVII,  87  s.  3  m. 
[•«  Bibliothek  älterer  deutscher  Übersetzungen,  hrsg.  v.  A.  Sauer  1.] 

der  1457  geschriebene  französische  roman  ist  1527  von  dem 
magister  Veit  Warbeck  aus  Schwäbisch-Gmünd  (c.  1490 — 1534) 
veideutscht  und  seinem  ehemaligen  Zöglinge,  dem  sächsischen  kur- 
prinzen  Johann  Friedrich,  zur  vermählungsfeier  überreicht  worden. 
B.  hat  den  text  nach  dem  bisher  unbekannten  autograph  War- 
becks in  Gotha  abgedruckt  und  die  abweichungen  der  1535  von 
Spalatin  besorgten  editio  princeps  beigefügt,  die  einleitung  handelt 
über  die  quellen  und  die  Verbreitung  des  französischen  romans, 
Warbecks  leben,  das  Interesse  des  kursächsischen  hofes  für  die 
französische  litteratur,  Warbecks  Verhältnis  zu  seiner  vorläge,  über 
saine  nachfolger  und  bearbeiter  und  giebt  endlich  eine  bibliographie 
aller  fassangen  und  Übersetzungen.  —  rec.  A.  Hauffen,  Zs.  f.  d 
phiL  28,  390—392.  A.  v.  Weilen,  Zs.  £  d.  österr.  gymn.  46, 
947  £    M.  Landau,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  8,  266  f. 

Weekheriil.  213.  G.  E.  Weckherlins  gedachte,  hrsg.  von 
Herrn.  Pischer.  2.  bd.  Tübingen  1895.  VII,  552  s.  [=  BibL 
dea  litt  Vereins  in  Stuttgart  200.] 

bringt  als  no.  236 — 416  die  öden  und  gesänge  der  ausgäbe 
von  1648.  auf  s.  462  folgen  anmerkungen  bibliographischer  natur, 
aowie   quellennachweise   und   erläuterungen;   s.    504    eine    chrono- 
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XVL  EnglisolL 

A.  Allgemeines. 

1.  Sucliier  und  Wagner,  Ratschläge  für  die  studierenden 
des  französischen  und  englischen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  1. 
O.  Friesland,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95  (3)  334  f.  stimmt  den 
vf.  in  manchen  punkten  nicht  zu  und  glaubt  nicht,  dass  das  hefb- 
chen  erreichen  werde,  was  es  erreichen  soll,  da  es  zu  allgemein  ge- 
halten sei. 

2.  K.  D.  Bülbring,  Wege  und  ziele  der  englischen  philo- 
logie.  —  vgl,  jsb.  1893,  16,  2.  —  bespr.  von  W.  Wetz,  Anglia 
beibl.  6  (7)  193 — 196,  welcher  die  'philosophische  richtung'  der 
vfs.  rühmt,  'der  die  probleme  gerne  bis  zu  ihrer  letzten  wurzel 
verfolgt'. 

3.  J.  M.  Oar nett,  The progressofEnglishphilology.  American 
philol.  association,  proceedings  for  July,  1894.     XXI — XXm. 

ein  sehr  gedrängter  auszug  aus  einer  rede  über  die  fortschritte 
in  den  letzten  25  oder  30  jähren. 

4.  W.  V(ietor),  Alt-  und  neuenglisch  noch  einmal.  Die 
neueren  sprachen  3,  63 — 64,  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  3. 

5.  Englische  Studien,  hrsg.  von  E,  Kölbing,  —  der  inhalt 
von  bd.  17  (1892)  und  18  (1893)  eingehend  bespr.  von  A.  S,  Cook, 
American  Journal  of  philoL  15  (1894)  238—247. 

6.  P.  Lange,  Übersicht  über  die  im  jähre  1891  auf  dem  ge- 
biete der  englischen  philologie  erschienenen  bücher,  Schriften  und 
aufsätzfe.  supplementhefb  zur  'Anglia'  jahrg.  1894 — 1895,  —  96  s, 
1,50  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  13, 


7.  C.  Stoffel,  Studies  in  English  written  and  spoken.  first 
series.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  111.  nach  L.  Kellner,  Anglia  beibL 
5  (9)  260  f.  'ein  lehrreiches,  anregendes,  vortreffliches  buch'. 

eingehend  bespr.  von  G.  Tanger,  Engl,  stud.  22  (1)  96 — 111. 
mit  zahlreichen  ergänzenden  und  zum  teil  berichtigenden  be- 
merkungen,  nach  ihm  gehört  das  buch  zu  den  hervorragendsten 
der  in  den  letzten  jähren  auf  dem  gebiete  der  englischen  Sprach- 
forschung erschienenen  werke,  ergänzende  notizen  bringt  auch  die 
lobende  anzeige  von  J.  Koch,  Archiv  f.  d.  st  d.  n,  spr,  94  (2  o.  3) 
315—319. 
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8.  Dictionary  of  national  biograpliy.  edited  by  S.  Lee.  — 
vgL  jsb.  1894,  16,  14. 

bd,  41  Nichols— O'Dugan.  bd.  42  O'Duina  -  Owen,  bi  43 
Owens — Passelewe.     bd.  44  Paston — Percy. 


B.  Sprachliches. 

Wortorbfichcr.  9-  A  new  English  dictionary  on  historical  prin- 
ciples  ed.  by  James  A.  H.  Murray.  —  vgl.  jsb.  1864,  16,  15.  part.  7 
(Cansignificant — Crouching\  part  8,  sect  1  {Crouchmas — CeecK)  bespr. 
von  J.  M.  Gar  nett,  American  joumal  of  philol.  15  (1894)  82  mit 
hervorhebung  einiger  im  wb.  fehlender  Wörter,  in  dem  neu  er- 
schienem  abschnitt  d — depravation  (von  J.  A.  H.  Murray)  hebt 
der  herausgeber  selbst  als  besonders  interesting  hervor  die  artikel: 
derrich,  dervish,  desk,  despot,  destrer^  Deuce,  deed,  deem,  deep,  den^ 
defly  deign,  decorum,  dell,  delve,  dempster,  deemster  den,  dene.  von 
historischem  interesse  seien  u.  a.:  Dane-geld,  Dane-laWj  dauphin,  c2e- 
cener,  decay,  deemster,  defenestration,  deist,  deity,  delf,  demarcationy 
demesne,  denisse,  dengue,  denieen,  Black- Death,  dehetwre,  deck 
(of  a  ship),  dean,  dene-hole  oder  Dane-hole,  —  D — Deject  und 
i'' — Fang  (H.  Bradley)  bespr.  von  M.  Mann,  Anglia  beibl. 
5  (10)  291  f. 

10.  J.  R.  CL  Hall,  A  concise  Anglo-Saxon  dictionary  for  the 
use  of  students.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  17.  F.  Kluge,  Litbl.  1895 
(6)  193 — 195  weist  auf  mancherlei  mängel.  nach  ihm  war  der  vf. 
seiner  aufgäbe  nicht  gewachsen,  es  fehle  ihm  die  grammatische 
bildting  und  eine  klare  einsieht  in  die  anforderungen,  die  ein  für 
Studenten  brauchbares  hilfsbuch  zu  erfüllen  hat  u.  s.  w.  günstiger 
lautet  das  urteil  J.  Zupitzas,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (4) 
430 — 434,  der  dem  vf.  bestätigt,  *dass  er  den  anfänger  mit  einem 
weit  besseren  lexikon  versehen  hat ,  als  er  bisher  zur  Verfügung 
hatte',  doch  weist  Z.  auf  mancherlei  lücken  und  berichtigt  zahl- 
reiche fehler  und  irrtümer.  nach  F.  Dieter,  Anglia  beibl.  6  (6) 
161 — 164  der  Verbesserung  und  ergänzung  wohl  fähig,  im  ganzen 
aber  brauchbar,  einzelne  ergänzungen  und  berichtigungen  werden 
gegeben,  ebenso  von  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  103—106,  der 
das  buch  als  ein  ^höchst  willkommenes  hilfsmittel  für  den  hand- 
gebrauch'  bezeichnet,  nach  dem  recensenten  der  Academy  (47) 
no.  1193,  241  *a  work  of  very  considerable  merit  and  usefulness'. 
Fr.  H.  Chase,  Mod.  lang,  notes  1895  (2)  100—103  'until  the 
appearance  of  something  better,  we  can  recommend  dr.  Hall's  book 
as  the  most  complete  and  generally  handy  dict.  of  Cid  English  for 
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elementary   use'.  —  angez.    von  V.  Henry,   Revue    critique    1895 
(2)  28—30. 

11.     A.    S.    Cook,     A    glossary    of    the    Old    Northumbrian 
gospels.  —  vgl.  ae.  denkmäler. 


12.  Chr.  Fr.  G  rieb 's  Englisch-deutsches  und  deutsch-eng- 
lisches Wörterbuch.  10.  aufl.  neu  bearbeitet  und  vermehrt  von 
A.  Schröer.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  22.  in  lief.  9—16  (bis  s.  800) 
wird  das  werk,  dessen  Vorzüge  a.  a.  o.  hervorgehoben  sind,  bis 
promise  geführt.  —  lief.  1 — 8  bespr.  mit  einigen  ergänzungen  und 
berichtigungen  von  G.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (1.  2)  9—14, 
(3)  75 — 78,  der  die  behandlung  der  ausspräche  als  gewissenhaft 
und  sorgfältig  bezeichnet,  die  korrektheit  der  etymologischen  an- 
gäbe rühmt,  ebenso  die  logische  anordnung  der  Wortbedeutung  und 
die  Phraseologie,  die  viel  mehr  als  in  dem  älteren  werk  zur  geltung 
komme. 

13.  Muret,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  englischen  und 
deutschen  spräche.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  23.  lief.  12  (indigo  bis 
Jcyx)  mit  einigen  ergänzungen  angez.  von  A.  Müller,  Arch,  f.  d. 
st.  d.  n.  spr.  94  (4)  434.    die  lief.  16—19  führen  das  werk  bisset 

14.  J.  Schmidt  und  G.  Tanger,  Wörterbuch  der  eng- 
lischen spräche  für  band-  und  schulgebrauch,  unter  besonderer 
benutzung  von  Flügels  allgemeinem  englisch  -  deutschem  und 
und  deutsch  -  englischem  Wörterbuch  bearbeitet.  Braunschweig, 
Westermann  [1896].  1.  bd.  englisch-deutsch  X,  968  s.  2.  bd.  IX, 
1006  s.     10  m. 

nach  den  einleitenden  worten,  die  eine  vergleichung  durchaus  be- 
stätigt, ist  Flügels  Universal  Dictionary  (vgl.  jsb.  1 892,  16,  166)  mehr 
ausgangspnnkt  als  grundlage  dieses  ausgezeichneten,  seinen  zwecken 
trolflich  dienenden  Werkes  gewesen,  das  jedem,  der  zum  handge- 
brauch  eines  englischen  wbs.  bedarf,  angelegentlich  empfohlen 
werden  kann,  da  das  werk  zunächst  für  den  schulgebrauch  bestimmt 
ist,  hat  die  zeit  vor  Elisabeth  keine  berücksichtigung  mehr  ge- 
funden, doch  ist  der  Sprachschatz  Shakespeares  mit  aufgenommen 
worden,  auch  Provinzialismen,  besonders  amerikanismen,  ebenso 
ausdrücke  der  technik  und  Wissenschaft  werden  in  geschickter  aus- 
walil  und,  wo  es  nötig  schien,  mit  kurzen  erklärungen  gegeben. 
reichhaltig  ist  auch  der  deutsch-englische  teil,  der  zur  Übersetzung 
aus  dem  deutschen  eine  fülle  nützlicher  handhaben  bietet. 

15.  J.  E.  Wessoly,  Neues  englisch-deutsches  und  deutsch- 
englisches    taschenwih'terbuch ,     22.     aufi.     von     C.    Stoffel     und 
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G.  Payn,    unter  mithilf e  von   G.   Berlit.     Leipzig,    B.    Tauchnitz. 
Vni,  250  und  338  s.     120.     1,50  m.,  geb.  Iwd.  2,25  m. 

16.  K.  ten  Bruggencate,  Engelsch  woordenboek.  eerste 
deel:    engelsch-nederlandsch.     Groningen,    J.   B.  Wolters.     2,50  fr. 

lobend  angez.  von  P.  Roorda,  Museum  (Groningen)  2  (1894) 
357  f. 

17.  J.  Ogilvie,  The  student's  English  dictionary:  literary, 
scientific,  etymological,  pronouncing  and  explanatory.  new  edition, 
thoroughly  revised  and  greatly  augmented  by  Charles  Annan- 
dale,    illustr.     London,  Blackie  and  son.     geb  7  s.  6  d. 

Athenseum  no.  3524  (1895,  1),  C07:  *by  far  the  most  useful 
one-volume  English  dictionary  at  present  existing'. 

18.  Lloyd's  Encyclopsedic  dictionary:  a  new  and  original 
work  of  reference  to  the  words  in  the  English  language,  with  a 
füll  account  of  their  origin,  meaning,  pronunciation  and  use.  with 
numerous  illustrations.  London,  Lloyd,  bd.  1 — 6  {Ä — Tartu), 
4  8.  6  d.  der  bd. 

19.  A  Standard  dictionary  of  the  English  language  upon 
original  plans,  designed  to  give  the  orthography,  pronunciation, 
meaning  and  etymology  of  all  the  words  and  the  meaning  of  idiomatic 
phrases  in  the  speech  and  literature  of  the  English -speaking 
peoples.  prepared  by  niore  than  two  hundred  specialists  and 
other  scholars.     London,  Funk  and  Wagnalls.     vol.  2  M — Z. 

20.  D.  Gardner,  A  practical  dictionary  of  the  English  lan- 
guage, giving  the  correct  spelling,  pronunciation  and  definitions  of 
words.  chiefly  derived  from  *Webster's  Unabridged  dictionary'. 
edited  under  the  superv'ision  of  N.  Porter.  with  nearly 
1500  illustrations.     London,  Routledge.     VIII,  634  s. 


PhniSCOlo^6.  21.  Ph.  H.  Dalbiac,  Dictionary  of  quotations 
(English).  with  authors  and  subjects  Indexes.  London,  Swan 
Sonnenschein  and  co.     510  s. 

alphabetisch  nach  dem  anfangswort  der  citate  geordnete  Samm- 
lung, genaue  angäbe  der  stelle  oder  verszahl,  wo  die  citate  bei 
den  betreffenden  autoren  zu  finden  sind,  zeichnet  das  buch  aus. 
doch  wäre  ein  Verzeichnis  der  ausgaben,  die  D.  zu  gründe  legte, 
sehr  nützlich  gewesen,  die  Sammlung  ist  reichhaltig  —  auf  Chaucer 
allein  fallen  27  citate  — ,  die  indices  sind  übersichtlich,  ein  zweiter 
band,  die  griech.  und  lat.  autoren,  ein  dritter,  die  moderne  aus- 
ländische litteratur  behandelnd,  werden  angekündigt. 
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22.  J.  Bartlett,  Familiär  quotations:  a  collection  of  passages, 
phrases,  and  proverbs  traced  to  their  sources  in  ancient  and  modern 
Hteratore.  ninth  edition  (twenty-fifth  thousand).  London,  Macmillan 
and  CO.    XV,  1158  s.     6  sh. 

eine  reiche  sammlang  'geflügelter  worte',  die  —  mit  Ghaucer 
(s.  1 — 6)  beginnend  —  nicht  nur  die  gesamte  englische  litteratar, 
sondern  auch  die  andern  litteraturen,  diese  allerdings  nur  in  Über- 
setzung berücksichtigen,  die  citate  sind  breiter  als  im  Büchmann 
und  bestehen  oft;  aus  ganzen  Strophen,  auf  Shakespeare  allein 
kommen  120  ss.  die  deutsche  litteratur  ist  sehr  stiefinütterlich 
behandelt,  ein  ausführlicher  index  ist  beigegeben.  —  anerkennend 
bespr.  von  M.  F.  Mann,  Anglia  beibl.  6  (3)  78 — 80. 

Wortforsehnng.  23.  C.  C.  ühlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br. 
beitr.  20,  37—45.  20,  328  f.  563  f.     vgl.  oben  3,  119—121. 

behandelt  u.  a.  ae.  mealt  'malz',  ne.  hurricanej  ae.  seolfor,  fast 
(ne.  fast),  mcew  'möwe',  salu  'schmutzig'. 

24.  G.  Ehrismann,  Etymologien,  ü.  P.-Br.  beitr.  20,  46 — 65. 
vgl.  abt.  3,  111.  —  darunter  ae.  styrian,   storm  ne.  to  stcurtj 

startlcj  strut,  ae.  sculdor,  hlencct,  liCj  lif  sceonca^  söke  sceo,  sdnu 
'shin',  hsap,  ne.  scall  'grind',  swer  'columna',  crüdanj  dolg  *wunde', 
poll,  sceolu  'schaar'. 

25.  H.  Osthoff,  Etymologica.     P.-Br.  beitr.  20,  89—97. 
vgl.  3,  113.     aus   engl,   gebiete  wird  s.  95  berührt:    ne.  frjfy 

'fischbrut,  roggen'. 

26.  Osthoff,  Ae.  Banian.  —  vgl.  abt  3,  114. 

27.  F.  Dieter,  Altenglisch   healstdn.    Anglia  18  (2)  291   £ 
über  die  bedeutung  des  von  Sweet  (Oldest  Engl.  Texts)  ÜAlsch 

gedeuteten  wertes. 

28.  Fr.  T Upper,  Anglo-Saxon  Dseg — Mael.  Publications  of 
the  Modem  language  association  of  America  10  (2).  Baltimore 
111—241. 


29.  F.  Chance,  'Arsenic'.    Academy  47  (1895)  358.  381.  427. 

30.  Paget  Toynbee,  F.  Chance,  P.  M.  MacSweeney, 
The  etymology  of  'cormorant'.  Academy  47  (1895)  339  f. 
380  f.  404. 

31.  J.  E.  Wülfing,  Croud  =  krächzen?  Engl.  stud.  21,  188  f. 

neben  to  crow  krähen  hat  ein  verbum  to  croud  krächzen  be- 
standen, das  W.  zuerst  aus  dem  Laud-Troy-Book  (wende  des 
14. —  15.  jahrhs.)  belegt. 
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32.  F.  Chance,  'Dinner^  Academy  (46)  no.  1159,  50  f. 
no.  1161,  87  f. 

franz.  diner  habe  seinen  Ursprung  im  Italien,  desinate. 

33.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of  'dirk'.  Academy  47 
(1895)  15  f. 

dirk  'dolch'  sei  niederländisch  oder  niederdeutsch  dirh  <C  Diderik 
'dietrich',  'nachschlüsseP. 

34.  James  A.  Harrison,  Etymology  of  even  (evening), 
American  joum.  of  phiL  15  (1894)  496. 

will  cpfen  aus  *af-iendj  part.  praes.  von  einem  verb.  '^afian  *to 
ebb'  herleiten,   und  lang  ee? 

35.  J.  W.  Bright,  The  earliest  use  of  the  word  geology, 
Modem  lang,  notes  1895  (1)  21. 

das  wort  ist  vorgeblich  von  Eichard  de  Bury  zuerst  gebildet. 

36.  A.  L.  Mayhew,  The  loover'  of  a  hall:  its  etymology. 
Academy  (46)  no.  1177,  424  f.  F.  Chance,  no.  1181,  536  f. 
P.  Toynbee,  no.  1181,  537.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of 
*louvre',  no.  1182,  559.  F.  Chance,  Lever  «=  loover  ebd.  (47) 
no.  1195,  280. 

M.  zweifelt  Skeat's  ableitung  des  engl,  loover,  huver  (schon 
Piers  Plowman  C  21,  288  u.  s.)  vom  franz.  Vouvert  an  und  will 
darin  ableitungen  von  mlat.  hdium  (nach  M.  =»  an.  hl6b,  Chance  = 
ahd.  huba)  erkennen.  Sk.  weist  hingegen  auf  spätlat.  lupara  =  huvre. 

37.  R.  Gnerlich,  Zur  abstammung  des  wertes  pedigree. 
Engl  stud.  21,  189—191.  vgl.  W.  W.  Skeat,  ebd.  21,  448  und 
AthensBum  no.  3511  (1895,  1)  148  f.  J.  H.  Round,  Ch.  Sweet 
no.  3518,  409. 

ö.  will  das  wort  auf  ein  franz.  *pied  de  greife  zurückführen. 
Skeat  leitet  das  in  den  ältesten  belegen  pedigrewe  geschriebene 
wort  (endgültig)  von  franz.  pwd  de  grue  *foot  of  a  crane'  ab,  eine 
bezeichnung,  die  nach  einer  in  alten  Stammbäumen  üblichen  figur 
sich  einbürgerte. 

38.  F.   Kluge,    Ne.  Freud— Fride.    Engl.   stud.    21,  334  £ 
K.  leitet  ae.  jprwrf,  prüt  (ne.  proud)   vom   afranz.  proud  nom. 

jiTOuts  ab  und  führt  eine  reihe  anderer  lehnwörter   aus  dem  franz. 
auf,  die  vor  der  eroberung  ins  englische  drangen. 

39.  James  Gairdner,  *Salet'  and  *salad'.  Academy  (47) 
no.  1192,  218. 

40.  Kolkwitz,  Etymologisches.     AngHa  17  (3)  406  f 

1.  ne.  Seen,  ae.  siene,  ssne  <^  urgerm.  saunijsf  <^  sagwnijSj  2.  ne. 
snaü  <  urgerm.  snaglaz  (nicht  aus  snagilcus), 

JahreBbericht  für  germanische  Philologie.    XVII.   (1895.)  19 
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41.  W.  W.  Skeat,  'Widderains'.   Academy  (46)  no.  1172,  306. 
das  Schott,  4n  entgegengesetzter  richtong'  bedeutende  wort  sei 

an.  vithru  (I)  -j-  sins  =  adverbialer  gen.  von  an.  sinni. 

42.  W.  M.  Baskervill,   The  etymology   of  Yeoman.    Med. 
lang,  notes  1895  (8)  475—478. 

will  in  ae.  geöman  »»  iüman^   das  ursprünglich  die  bedeutong 
^old  man,  ancient'  haben  soll,  das  etymon  des  Wortes  erkennen. 

43.  J.  S.  C,    A  suggested  derivation  for  ^orker'.     Academy 
(47)  no.  1192,  218.   no.  1193,  240.  —  vgl.  A.  Lang,  no.  1193,  240. 


44.  C.  H.  P.  Inhülsen,  Juristische  bezeichnungen  in  der 
englischen  spräche.     Anglia  beibL  5  (9)  266 — 268. 

allgemeine  bemerkungen  über  die  Übersetzung  juristischer  Ur- 
kunden und  behandlung  einzelner  juristischer  ausdrücke  als  heir^ 
administrator  1  last  mll,  trusiee,  property.  vgL  auch  beibL 
5  (11.  12)  338—340  (Englische  Urkunden); '340— 343  (Englische 
titulaturen). 

45.  S.  Falle  WS,  A  complete  dictionary  of  Synonyms  and 
antonyms,  or,  Synonyms  and  words  of  opposite  meaning.  with  an 
appendix  embracing  a  dictionary  of  criticisms,  Americanisms,  collo- 
quial  phrases  etc.     London,  Gay  and  Bird.     510  s.     3/6. 

NamOOforsehODg.     46.     G.   Binz,    Zeugnisse    zur    germanischen 

sage  in  England.     P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  144—223. 

eine  eingehende  und  wichtige  behandlung  der  ae.  namen,  die 
auf  die  heldensage  bezug  haben.  —  vgl  abt.  10,  62. 

47.  F.  Kluge,  Zeugnisse  zur  germanischen  sage  in  England. 
Engl.  stud.  21,  446—448. 

berichtigungen  und  ergänzungen  zu  Binzens  aufsatz.     vgL  46. 


48.  A.  L.  Mayhew,  E.  W.  B.  Nicholson,  E.  McClure, 
The  etymology  of  ^Bannauenta',  *Daventry'.  Academy  47  (1895) 
445  f.  466.  484  f.  507. 

Bannauenta,  geburtsort  St.  Patrick's,  das  N.  mit  ne.  Da- 
ventry   zusammenbringt,     vgl.   auch   Nicholson,  ebd.  47,  402  fc 

49.  H.  Bradley,  The  derivation  of  *Mersey\  Academy  (46) 
no.  1178,  449. 

50.  A.  Kluyver  (adapted  fromtheDutch  by  A.  E.  H.  Swaen, 
VgL  Tydschr.  voor  nederl.  taal-  en  letterk.  14,  53 — 04),  Caliban. 
Engl  stud,  21,  326—328. 
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V 

versuch   einer   deutung   des  names  in  Shakespeare's  TempesU 
vgL  auch  P.  J.  Purnivall,  Academy  (47)  no.  1196,  298. 

51.  G.  Sarrazin,  Der  name  Ophelia.  EngLstud.  21,443 — ^446. 
S.  erklärt  den  namen  für  irisch. 

52.  A.  L.  Mayhewy  The  etymology  of  *Shottery'.     Academy 
(47)  no.  1207,  525  f.  —  vgl  E.  McClure,  no.  1208,  546. 

53.  Annie  W.  Whitney,    The   Ell   and   Yari     Mod.    lang, 
notes  1895  (7)  403 — 406.     name  eines  Sternbildes  (Orion). 


54.  H.  Barber,  British  family  names:  their  origin  and  mea« 
i^g-  —  vgl  jsb.  1894,  16,  67. 

bespr.  von  J.  Taylor,  Academy  (46)  no.  1162,  98  f.  *absur- 
dities  bristling  on  every  page',  *not  only  useless,  but  positively 
misleading'. 

55.  B.  E.  Smith,  The  cyclopsedia  of  names:  a  pronouncing 
and  etymological  dictionary  of  names  in  geography,  biography, 
mythology,  history,  ethnology,  art,  archaeology,  fiction  etc.  London, 
T.  Pisher  Unwin.     1088  s.     42  sh. 


Makkte  des  neoeoglisehen,  slang.    56.    Br.  Matthews,  Another 

note  on  recent  briticisms.     Mod.  lang,   notes   1895   (8)   449—450. 
betont   die   notwendigkeit   eines   wbs.   der  briticismen,    da    es 
viele  ausdrücke  gäbe,  die  nur  auf  den  brit.  inseln  heimisöh  wären, 
einzelne  werden  angeführt. 

57.  Dialect  notes.  published  by  the  American  dialect  socio ty. 
Boston,  Cushing.     part.  7.  —  angez.  Academy  (46)  no.  1182,  560  £ 

58.  F.  H.,  A.  Lang,  G.  Newcomen,  Americanisms.  Aca- 
demy 47  (1895)  126  f.  193.  278  f.  317. 

fär  und  gegen  die  aufnähme  von  amerikanischen  ausdrücken 
nnd  solchen,  die  als  amerikanisch  gelten  {truthful  in  der  bedeutung 
veradaus^  sdentist »»  a  cultivator  of  sdence  in  general  u.  a.). 


59.  A.  J.  Wilson,  A  glossary  of  colloquial  slang  and 
technical  terms  in  use  in  the  Stock  Exchange,  and  in  the  money 
market     London,  Wilson  and  Milne.     210  s.     3  sh. 

60.  H.  L.  und  G.  Newcomen,  'A  hole  in  the  ballet'.  Aca- 
demy 47  (1895)  173.  194. 

irischer  slangausdruck. 

19* 
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Spraehgesehiehte  und  granunatik  (über  die  spräche  einzelner  denk- 
mäler  vgl.  unten  ae.  und  me.  denkmUler,  no.  123  ff.)*  61.  O.  Jes- 
persen,   Progress  in  language  with  special  reference  to  English. 

—  vgl.  oben  3,  22  und  jsb.  189.4,  16,  87.  88.  —  J.  Ellinger, 
Engl.  stud.  21,  99 — 101  erkennt  den  hauptwert  des  buches  in 
den  kapiteln  6,  7  und  8,  worin  J.  zeige,  dass  'alle  ver&ndenmgen 
des  englischen  seit  der  ältesten  zeit  nur  den  zweck  hatten,  es  zu 
einem  einfacheren  und  bequemeren  Werkzeuge  des  menschlichen 
geistes  zu  machen'. 

G2.  A.  Schröer,  Über  historische  und  deskriptive  englische 
grammatik.  Verhandlungen  der  42.  Versammlung  deutscher  philo- 
logen  und  schulmänner  in  Wien  1893.  Leipzig,  Teubner  1894, 
s.  466—477.  —  vgl  jsb.  1893,  16,  284.  K.  Luick,  Über  die  be- 
deutung  der  lebenden  mundarten  für  die  engL  lautgeschichte.  ebd. 
s.  477—484;  vgl.  jsb.  1894,  16,  89.  A.  Pogatscher,  Chronologie 
des   ae.  i-umlauts.     ebd.  s.  484 — 490;  vgl.  jsb.  1894,  16,  97. 

63.  0.  F.  Emerson,  The  history  of  the  English  language. 
London  u.  New  York,  Macmillan  and  co.  1894.   XII,  415  s.    6  m. 

—  lobend  angez.  von  Ch.  F.  McClumpha,  Mod.  lang,  notes  1895 
(2)  105—109,  von  J.  Ellinger,  Engl.  stud.  22  (1)  72  £,  von 
J.  Seh.,  Lit.  cbl.  1895  (25)  954  f.,  wonach  sich  das  werk  dadurch 
vorteilhaft  von  den  meisten  englisch  geschriebenen  büchem  ähnlicher 
art  auszeichnet,  dass  es  eingehend  auf  die  deutschen  forschungen 
bezug  nimmt  und  auch  die  neuesten  resultate  derselben  berück- 
sichtigt. 

04.  U.  Lindelöf,  Grunddragen  af  engelska  spräkets  historika 
Ijud-  och  formlära.     Helsinfors,  Hagelstam.     IV,  108  s. 

ein  klarer,  nur  die  hauptsachen  berührender  abriss  der  histo- 
rischen grammatik  des  englischen:  1.  Stellung  des  englischen  in 
den  indogermanischen  sprachen.  2.  altenglisch:  dialekte,  vokale, 
konsonanten,  deklination  (§  46,  im  paradigma  für  schw.  m.  wird 
wlga  ^kämpfer'  mit  f  angesetzt?),  konjugation.  3.  ein  Wirkung 
fremder  sprachen,  des  kelt.,  nord.,  lat.  (als  etymon  von  prBost  h&tte 
nicht  ohne  weiteres  griech.-lat.  presbyter  angegeben  werden  sollen) 
und  des  französischen.  4.  entwickelung  der  spräche  seit  1100 
(mittelengl.  dialekte,  die  hauptsächlichsten  texte,  das  wichtigste  aus 
der  entwickelung  der  vokale,  konsonanten  und  flexion). 

05.  R.  Morris,  Historical  outlines  of  English  accidence 
comprising  chapters  on  the  history  and  development  of  the  lan- 
guage, and  on  word-formation.  revised  by  L.  Kellner,  with  the 
assistance    of   H.    Bradley.      London,    Macmillan    and    co.      XIII, 

4f>3  s.     6  sh. 
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•  • 
Kellners  arbeit  an  diesem  vielbenutzten  buche  ist  besonders 
der  lantlehre  zu  gute  gekommen,  die  mannigfache  ergänzungen 
und  besserungen  er£Ekhren  hat.  zur  einfuhrung  in  die  historische 
laut-,  formen-  und  wortbüdungslehre  ist  das  reichhaltige  werk 
recht  geeignet,  das  in  20  kapiteln  über  die  Sprachfamilien,  allge- 
meine phonetik,  german.  sprachen,  geschichte  der  engl,  spräche, 
altengl.  dialekte,  perioden  der  engl,  spräche,  geschichte  der  engl. 
laute,  Orthographie,  accente,  etymologie  und  die  einzelnen  Wortarten, 
Wortbildung  und  komposition  belehrt,  im  einzelnen  lassen  sich 
Tiele  ausstellungen  machen,  was  z.  b.  über  die  angelsächs.  dialekte 
gesagt  wird,  ist  wenig  zureichend,  s.  8G  gces,  gercefa  sind  nicht 
westsächs.  formen,  die  schlechten,  auf  ausgleichung  beruhenden 
formen  niman,  nämj  nämon  hätten  nicht  erwähnt,  noch  viel 
weniger  aber  als  paradigma  für  das  starke  verbum  angesetzt  werden 
sollen  (vgL  s.  378).  geradezu  scherzhaft  aber  ist  das  durch  alle 
kasus  flektierte  got.  augtö,  augtinSy  augtin  s.  352  als  parallele  zu 
ae.  eage  (für  got  augö), 

66.  L.  Kellner,  Historical  outlines  of  English  syntax.  — 
TgL  jsb.  1894,  17,  84.  angez.  mit  einigen  änderungsvorschlägen 
von  F.  Holthausen,  Anglia  beibL  5  (11.  12)  321  f. 

67.  V.  Henry,  A  short  comparative  grammar  of  English 
and  German.  London,  Swan  Sonnenschein  and  co.  —  Übersetzung 
des  jsb.  1894,  16,  82  angezeigten  buches.  angez.  Academy  (46) 
no.  1171,  283.  gelobt  mit  einigen  ergänzungen  und  berichtigungen 
Von  J.  EUinger,  Anglia  beibl.  6  (8)  238—241. 

(L 

68.  Ch.   P.    G.   Scott,    English  words    which  hav    gaind    or 

lost  an  initial  consonant  by  attraction.     third  paper.     Transactions 
of  the  American,  philol.  assoc.  25  (1894)  82—139. 

VgL  jsb.  1894,  16,  92.  der  dritte  artikel  behandelt  attraktion 
von  eh  in  me.  icham,  4ch  bin',  ichabbe,  ichave  Hch  habe',  ichadde 
Seh  hatte',  .idluSe,  ichil  *ich  will',  chont  <  ich  won%  %  cholde  =-  ich 
would  u.  ä.,  everichane  =»  everich  one»  verlust  von  sh  im  anlaut: 
AeskameU^T  fle8h8ham(b)les,  schwundvon^A:  North  Biding  <  North 
Thriding  (an.  ßriijungr,  pridungr),  hinzufügung  von  lilogie  ab- 
strahiert aus  hül-ogiej  hinzufugung  von  anlautendem  tOj  y,  von  j),  b 
in  sahireichen  namen.  s.  106  - 135  bietet  ergänzungen  zu  den  früher 
behandelten  fUlen  von  attraktion  und  verlust  von  n  im  anlaut.  zum 
scshluss  stellt  der  vf.  des  lehrreichen  aufsatzes  allgemeine  thesen 
über  etymologische  Untersuchungen  auf. 

69.  Edwin  W.  Bowen,  The  ie-sound  in  accented  syllables 
in  Eni^ish.    American  joum.  of  philoL  25  (1894)  51—65. 
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• 

WS.  l€,  ie  lebe  als  diphthong  im  me.  nirgends  fort  ein  neues 
ie  entstehe  me.  im  kent.  vf.  handelt  dann  über  den  phonet.  wert 
der  Schreibung  ie  bei  Chaucer  und  in  späterer  zeit. 

70.  John  Morris,  On  the  development  of  diphthongs  in 
Modem  English  from  OE.  {  and  ü,  American,  joum.  of  philoL 
25  (1894)  73—76. 

bemerkungen  über  die  ne.  ausspräche  der  diphthonge  und  ent- 
wicklung  dieser  ausspräche. 

71.  E.  Einenkel,  Die  Wortstellung  im  englischen  nebensatse. 
Anglia  17  (4)  515 — 520.  Die  englische  Wortstellung  IL  Anglia 
18  (2)  141-168. 

I.  über  die  setzung  gewisser  Satzteile  entgegen  der  gewöhn- 
lichen Wortstellung  an  den  anfang  des  nebensatzes,  nach  E.  anf  den 
einfluss  des  altfiranz.  zurückzuführende  konstruktionen.  ü.  inversion 
des  Subjekts  im  alt-,  mittel-  und  neuenglischen  haupt-  und  neben- 
satze,  unregelmässige  Stellung  der '  Zahlwörter  und  sonstige  ab- 
weichungen  von  der  gewöhnlichen  Wortstellung. 

72.  E.  Chance,  The  use  of  V  =  certain  pronouns  of  the 
third  person.     Academy  47  (1895)  126  f. 

Zusammenstellung  von  me.  a  für  he  (seltener  för  $he  they\  mit 
afp.  a  für  eile,  deutsch  a  für  er,  ital.  a  für  egli,  die  damit  gar- 
nichts  zu  thun  haben. 


73.  P.  J.  Cosijn,  Kurz^efasste  altwestsächsische  grammatik« 
vgl.  jsb.  1893,  16,  297.  mit  geringen  ausstellungen  gelobt  von 
E.  Nader,  Engl.  stud.  21,  lOl-— 103. 

74.  Ed.  Sievers,  Abriss  der  angelsächsischen  grammaük« 
Halle,  M.  Niemeyer.  (Sammlung  kurzer  grammatiken  germanischer 
dialekte  hrsg.  von  W.  Braune.     C.  no.  2.)     I,  56  s.     1,50  m. 

als  grundlage  für  Vorlesungen  bestimmt,  weswegen  den  ags. 
paradigmen  die  altsächsischen  zur  seite  gestellt  sind,  in  der  laut- 
lehre  geht  S.  vom  Urgermanischen,  nicht  wie  in  der  grösseren 
grammatik  vom  Westgermanischen  aus.  ein  übersichtlicher  und 
klarer  abriss,  im  ersten  teil  freilich  durch  die  notwendigkeit 
möglichst  kurz  zu  sein,  mehr  eine  buchstaben-  als  eine  lantlehrei 
was  bei  der  behau dlung  der  gutturalen  und  palatalen  auffällt  ge- 
lobt von  K.  Luick,  Anglia  beibl.  6  (5)  129—133  Hn  bezug  auf 
prägnanz  kann  das  buch  als  muster  hingestellt  werden',  doch  hätte 
L.  einige  einleitende  bemerkungen  über  die  verschiedenen  dialekte 
über  die  lautung  der  schriftzeichen  und  einen  index  gewünficht. 
gelobt  von  E.  Nader,  Engl.  stud.  22  (1)  73  f. 
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75.  James  W.  Bright,  An  outline  of  Anglo-Saxon  grammar, 
pablished  as  an  appendiz  to  'An  Anglo-Saxon  Reader*.  London, 
Swan  Sonnenschein  and  co.     s.  IX — LXXIX. 

das  büchlein^  wie  die  paginierung  zeigt,  bestimmt  des  vfs. 
Anglo-Saxon  reader  beigeheftet  zu  werden,  giebt  eine  laut- 
und  formenlehre  des  Altwestsächsischen  im  anschluss  an  Sievers' 
grammatik.  auf  die  lautlehre  kommen  nur  13  s.;  schwierige  fragen, 
wie  einfluss  des  to  auf  den  vorhergehenden  vokal  und  die  unbe- 
tonten vokale  sind  überhaupt  nicht  behandelt;  eingehender  und 
recht  klar  und  übersichtlich  dargestellt  ist  die  formenlehre. 

76.  Albert  S.  Cook,  Exercises  in  Old  English  based  upon 
the  prose  texts  of  the  author's  Tirst  Book  in  Old  English'. 
Boston,  Ginn  and  co.     IV,  68  s.     1,60  m. 

neuengl.  ausdrücke  und  sätze  zum  übersetzen  ins  Altenglische 
mit  einem  engl.-altengl.  Wörterbuch.  —  angez.  von  J.  Ellinger, 
AngUa  beibl.  6  (8)  234  f. 

77.  W.  van  Holten,  Grammatisches.  P.-Br.  beitr.  20  (3) 
506—525. 

vgL  abt.  3,  83.  18,  21.  für  das  engl,  kommen  besonders  in 
betracht:  XXXI.  zur  behandlung  von  *atoy  und  itc^  im  wgm., 
XXXII.  ae.  Säwle,  XXXIII.  zur  westgerm.  erweichung  der  alten  im 
Inlaut  stehenden  stimmlosen  Spiranten.  XXXIV.  zur  afries.  und 
ags.  flexion  der  u-stämme. 

78.  0.  Brenner,  Zur  ausspräche  des  angelsächsischen.  P.-Br. 
beitr.  20  (3)  554—559. 

über  die  ausspräche  der  diphthonge,  besonders  der  durch 
vorhergehenden  palatal  entstandenen. 

79.  F.  A.  Wood,  Apparent  absence  of  umlaut  in  0.  E. 
Med.  lang,  notes  1895  (6)  347—350. 

über  den  langen  vokal  in  QrBagean,  frea,  Sowan  und  in  den 
verben  hlätoath  cnäwan,  blöwan  u.  ä. 

80.  J.  E.  Wülfing,  Die  sjmtax  in  den  werken  Alfreds  des 
grossen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  101.  —  bespr.  von  F.  H.  Chase, 
Med.  lang,  notes  1895  (7)  421—429:  *The  book  has  some  faults, 
one  of  which,  the  absence  of  general  philosophical  Statements  re- 
garding  the  history  and  nature  of  the  phenomena,  will  prevent  its 
taking  its  place,  even  temporarily,  as  a  handbook  of  0.  E.  syntax 
for  general  use.  but,  as  a  treasury  of  syntactical  facts,  a  store- 
lioiise  of  excellently  classified  examples,  it  is  deserving  of  the  high- 
est  praise'.    gelobt  von  R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  1895  no.  32,  1133  f 
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81.  J.  H.  öorrell,  Indirect  discourse  in  Anglo-Saxon.  Pnbli- 
cations  of  the  Mod.  lang,  assoc.  of  America  edited  by  J.  W.  Bright 
10  (3)  342—485. 

82.  A.  S.  Cook.  The  Old  English  Optative  of  unezpectant 
wishing.     Mod.  lang,  notes  1895  (1)  56. 

hinweis  auf  einen  satz  der  Cura  pastor.  ecdä,  wcere  hB  ütAeTy 
66ie  hat  o88e  ceald. 


83.  W.  Heuser,  Nachtrag  zu  Anglia  neue  folge  5,  69  ff. 
(vgl  jsb.  1894,  16,  105).  Anglia  18  (1)  113.  —  W.  Heuser, 
Offenes  und  geschlossenes  ee  im  schottischen  und  nordengÜBchen, 
Anglia  18  (1)  114—128. 

§  1  die  e^-reime  in  Wallace  (in  den  endungen  eed,  eer,  eeZ, 
een,  eetj  eee,  ees,  eest,  eep,  eeve,  eef,  auslautendes  ee).  §  2.  die  ee- 
reime  in  Henrisone's  fabeln,  offenes  und  geschlossenes  ee  sind  in 
beiden  denkmälem  genau  geschieden. 

84.  F.  Holthausen,  Die  englische  ausspräche  bis  zum  jähre 
1750  nach  dänischen  und  schwedischen  Zeugnissen.  I.  [Oöteboigs 
Högskolas  ärsskrift  1895,  IV].  Göteborg,  Wald.  Zachrissons  bok- 
tryckeri.     22  s. 

H.  stellt  die  angaben  über  die  englische  ausspräche  zusammen^ 
die  der  Norweger  Fred.  Bolling,  der  Kopenhagener  Henr.  G^mer 
und  der  Fühner  Ch.  L.  Nyborg  in  ihren  ende  des  17.  jahrhs.  er- 
schienenen elementarbüchem  bieten,  die  vokale  und  konsonanten 
werden  einzeln  besprochen  und  texte  (das  Vaterunser  und  Esaias 
60,  1 — 10)  nach  der  Umschrift  der  gewährsleute  gegeben. 

85.  C.  A.  Ljunggren,  The  poetical  gender  of  the  snbstan- 
tives  in  the  works  of  Ben  Jonson.     Lund  1892.     63  s.     4^ 

untersucht  nach  Sterns  Vorgang  (über  das  pers.  geschlecht  un- 
persönlicher Substantive  bei  Shakespeare,  Dresden  1881)  das  ge- 
schlecht der  Substantive  bei  B.  J.,  vgl.  F.  Holthausen,  LitbL 
1895  (1)  14  f. 

86.  A.  E.  H.  Swaen,  To  shrink,  to  sing^  to  drifikj  io  simk^ 
to  beginj  to  spin,  to  ring,  to  spring.    Anglia  17  (4)  486—514. 

über  den  vokal  im  praeter,  und  part.  dieser  verben  im  ne.,  mit 
zahlreichen  belegen  aus  modernen  autoren. 

87.  H.  Bradhering,  Das  englische  gerundium.  progr. 
Emden.     17  s. 

88.  O.  Caro,  Distributives  the.   Die  neueren  sprachen  3,  127  fl 
über  ausdrücke  wie  6  d.  in  the  pound. 
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89.  B.  0.  Williams,  Ohly  —  adversative.  —  misplacement 
of  adverb.  Mod.  lang,  notes  1895  (3)  131—136.  vgl  auch 
(5)  318  f. 

belege  aus  älteren  und  neueren  autoren  fiir  adversatives  anUf 
(do  ichat  you  like^  only  doh't  miss  the  train);  über  die  Stellung 
von  anly  im  satz,  vgl.  hierüber  auch  Fred.  N.  Scott,  ebd.  (7) 
392—401. 

90.  J.  Ellinger,  Zu  dem  gebrauche  des  Infinitivs  nach  to 
dare.    Engl  stud.  21,  195—197. 

ergänzung  zu  Swaen's  studio  (jsb.  1894,  16,  119)  über  den  ge- 
brauch des  inf.  mit  oder  ohne  to  nach  to  dare. 

91.  J.  Ellinger,  Beiträge  zur  syntax  des  'Victorian  English'. 
Zs.  £  d.  realschulw.  20,  3. 


Ök  (vgl.  abt.  3, 1—10).  92.  J.  Storm,  Englische  philologie. 
1.  die  lebende  spräche.  1.  abt.:  phonetik  und  ausspräche.  —  vgl 
jsb.  1894,  16,  120.  —  eingehend  bespr.  von  J.  R.  Lloyd,  Die 
neueren  sprachen  3,  48—53.  91—103.  240—251. 

93.  Ch.  W.  P.  Scott,  Omission  as  a  means  of  phonetic 
representation.  American  philological  association,  proceedings  for 
July,  1894.    s.  XI— XVni. 

bemerkungen  zur  ausspräche  und  Schreibung  von  ne.  burgh^ 
eighthj  oney  once,  — fe;  — re,  —%  f,  w,  oa,  cA,  ;,  g,  t  vor  i,  oi 

94.  H.  Sweet,  A  primer  of  spoken  English.  second  ed., 
revised.     Oxford,  Clarendon  press.  3/0.  —  vgl  jsb.  1892,  16,  288. 

95.  B.  Alezais,  Trait6  de  prononciation  anglaise.  Paris, 
C.  Klincksieck.     278  s.     3  fr.  50  c. 

bespr.  von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  6  (8)  235—238.  das 
buch  wird,  besonders  wenn  die  demselben  noch  anhaftenden 
('sehr  bedenklichen  und  zahlreichen')  mängel  berichtigt  werden,  den 
Franzosen  gute  dienste  leisten. 

96.  Swoboda,  Die  englische  und  deutsche  betonung  der 
composita.     Zs.  f.  d.  realschulw.  20,  2. 

Orthignillie.  97.  E.  H.  Lewis,  The  history  of  the  English 
Paragraph,  a  dissertation  presented  to  the  faculty  of  arts,  lite- 
rature,  and  science,  of  the  university  of  Chicago,  in  candidacy  for 
the  degree  of  doctor  of  philosophy.  Chicago,  The  university  of 
Caiicago  press.  1894.     200  s.    50  cents. 

anerkennend  angez.  von  F.  Pabst,  Anglia  beibl.  5  (11.  12) 
322  f.   danach  behandelt  kap.  1  die  verschiedenen  graphischen  und 
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typischen  paragraphenzeichen  vom  griechischen  altertum  an,  2.  die 
bisherigen  theorien  über  diese  zeichen  oder  die  dnrch  einrücknng 
der  ersten  zeile  kenntlich  gemachten  textabschnitte,  3 — 8  die  all- 
mähliche entwickeliing  dieser  textabsätze  in  der  englischen  prosa 
dazu  anhangweise:  bemerkungen  über  den  textabsatz  in  der  me. 
poesie.  gelobt  von  0.  Glöde,  Engl.  stud.  21,  141 — 145.  *der  v£ 
hat  mit  grossem  geschick  aus  der  masse  der  einzelheiten  allge- 
meine Sätze  abzuleiten  verstanden'. 

Metrik  (vgl.  oben  3,  122 — 135).  98.  J.  Schipper,  Grundriss 
der  englischen  metrik.  [Wiener  beitrage  zur  englischen  phÜologie 
unter  mitwirkung  von  K.  Luick  und  A.  Pogatscher,  hrsg.  von 
J.  Schipper,  11].  Wien  und  Leipzig,  W.  Braumüller.  XXIV, 
404  s.     12  m. 

das  FeHx  Bahn  gewidmete  werk  ist  im  wesentHchen  ein  ans- 
zug  aus  des  vfs.  grösserer  ^englischer  metrik',  Bonn  1881 — 1888. 
nach  einer  allgemeinen  einleitung  zur  Verslehre  (begriff  der  metrik, 
takt  und  rhythmus,  quantität  und  accent,  bedeutung  derselben  für 
den  Versbau,  der  reim  und  seine  hauptarten)  behandelt  8.  die 
allitterierende  langzeile.  in  der  darstellung  derselben  schliesst  er 
sichjetztganzan  Sievers  an,  und  in  der  behandlung  der  'einheimischen 
metra'  in  der  me.  poesie  folgt  er  dem  in  Sievers'  spuren  wandeln- 
den Luick.  ref.  erkennt  darin  einen  vorzug,  doch  hätte  er  ge- 
wünscht, dass  der  behandlung  und  kritik  der  entgegenstehenden 
theorien  etwas  mehr  räum  gewährt  worden  wäre,  als  es  §  6  ge- 
schieht, den  fremden  metren  ist  der  2.  teil  gewidmet,  in  dem  nach 
einer  .allgemeinen  Charakteristik  der  gleichtaktigen  metra,  vers- 
rhythmus,  silbenmessung ,  me.  ne.  wortbetonung  und  in  einem 
2.  abschnitt  A.  die  der  me.  und  ne.  zeit  gemeinsamen  versarten  B. 
die  nur  in  der  ne.  zeit  vorhandenen  versarten  besprochen  werden. 
das  2.  buch  behandelt  in  durchsichtiger  und  klarer  weise  den 
Strophenbau  (s.  267 — 392).  ein  Verzeichnis  der  benutzten  ausgaben 
und  ein  namen-  und  Sachregister  sind  dem  nützlichen  und  jedem 
studierenden  und  freunde  der  englischen  poesie  zu  empfehlenden 
handbuch  beigegeben.  —  lobend  angez.  von  A.  Schr(öer),  Lit.  cbl. 
1885,  no.  51,  1838  f 

99.  M.  Kaluza,  Studien  zum  altgermanischen  allitterations- 
vers.  L  der  altenglische  vers.  1.  teil:  kritik  der  bisherigen 
theorien.  2.  die  metrik  des  Beowulfliedes.  —  vgl.  jsb.  1894,  16, 
136  und  oben  3,  130.  —  auch  bespr.  von  P.  J.  Cosijn,  Haseum 
(Groningen)  2  (1894)  353  f. 

100.  M.  Kaluza,  Die  schwellverse  in  der  altenglischen  dich- 
tung.     Engl.  stud.  21,  337—383. 
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K.  geht  die  bisher  aufgestellten  theorien  über  den  schwellvers 
dnrohy  die  ihn  s&mtlich  nicht  befriedigen,  und  kommt  dann  nach 
einer  snsammenstellang  sämtlicher  in  der  ae.  pöesie  vorkommenden 
verse  dieser  art  zu  dem  ergebnis,  dass  die  schwellverse  als  (vier« 
hebige)  normalverse  mit  erweitertem  aufbakt  anzusehen  seien. 

101.  F.  Graz,  Die  metrik  der  sogenannten  Csedmonschen 
dichtongen,  mit  berücksichtigung  der  verfasserfrage.  —  vgl.  jsb. 
1894,  16,  137  und  oben  3,  131  (wo  Oraz  zu  lesen  ist),  nach 
M.  Trautmann,  Anglia  beibl.  6  (1.  2)  1 — 4.  'eine  fleissige  arbeit, 
deren  ergebnisse  unter  der  Voraussetzung,  dass  die.  untersuchten 
stücke  im  wesentlichen  in  ihrem  ursprünglichen  Wortlaut  vorliegen, 
kaum  zu  erschüttern  sein  werden',  bemängelt  wird,  dass  sich  Q. 
ohne  allen  vorbehält  an  Kaluza's  metrische  ansichten  anschliesst, 
auf  deren  mängel  er  im  einzelnen  eingeht,  freilich  wird  auch  das, 
was  T.  zum  teil  dafür  einführt,  z.  b.  die  regel,  dass  im  alt- 
germanischen  verse  auch  die  schwächste  silbe  nach  langer  trefP- 
silbe  gelängt  werden  könne,  kaum  viel  entgegenkommen  finden. 
nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  22  (1)  74  f.  ist  das  gesamtgebäude 
der  metrischen  ansichten  Kaluza's  ^aum  haltbar',  Qrazens  arbeit  sei 
wenig  selbständig,  aber  zeuge  von  andauerndem  fleiss  und  habe 
feste  ergebnisse  für  die  litteraturgeschichte.  nach  H.  n(irt),  Lit. 
cbL  1895  (no.  36)  1288 — 1290  sind  diese  ergebnisse  hingegen  sehr 
zweifelhaft. 

102.  J.  Lawrence,  Chapters  on  alliterative  verse.  —  vgl. 
jsb.  1894,  16,  139.  nach  A.  Heusler,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1895) 
54—56  eine  'an  feinen  bemerkungen  reiche  schrift'. 

103.  0.  Brenner,  Zur  Verteilung  der  reimstäbe  in  der  aUite- 
rierenden  langzeile.     vgl.  oben  3,  132. 

104.  E.  Einenkel,  Die  metrische  fr^ge.   Anglia  17  (3)  407  f. 
bemerkungen    über    das    Verhältnis    des    stabreimverses    zum 

Ot&idischen  verse. 

105.  M.  Trautmann,  Zur  kenntnis  und  geschichte  der 
mittelenglischen  stabzeile.     Anglia  18  (1)  83 — 100. 

1.  die  me.  stabzeile  ein  siebentakter,  2.  auch  die  stabzeilen  in 
Strophen  siebentakter,  3.  die  Zeugnisse  für  die  angebliche  vier- 
tre£Bgkeit  der  me.  stabzeile,  4.  die  me.  stabzeile  vielfach  ver- 
schieden von  der  altenglischen,  5.  weshalb  das  wesen  der  me.  stab- 
zefle  bisher  nicht  erkannt  worden  ist. 

106.  R.  R.  de  Jong,  On  ME.  rhymes  in  end(e)  and  eni{e)m 
Engl  stud.  21,  321—325. 
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litteratnrgnsdliehte.  107.  J.  J.  Jusserand,  A  literäry  hlstory 
of  the  Engl^h  people,  from  the  origins  to  the  BenaiBsance. 
London,  T.  Fisher  Unwin.  546  s.  12/6.  übersetzong  des  jsb. 
1894,  16,  147  genannten  werkes.  bespr.  Academy  47  (1895) 
497  f.  von  Q.  C.  Mac  aal ay.  der  dem  autor  Sachkenntnis  und  Ver- 
trautheit mit  spräche  und  volk  nachrühmt,  gerügt  wird  die  ^anti-teuto- 
nische'  tendenz  des  Werkes,  die  alle  Vorzüge  der  englischen  litteratur 
aus  der  romanischen  oder  keltischen  abkunft  herleitet,  nach  dem 
recensenten  des  Athenseums  no.  3531  (1895,  1)  834  f.  'a  brilliant 
and  thoughtful  book'. 

J.  J.  Jusserand,  Histoire  abr6g6e  de  la  litt^rature  anglaise. 
Paris,  Ch.  Delagrave.     2,50  fr. 

108.  A.  Filon,  Histoire  de  la  litt^rature  anglaise  depnis  ses 
origines  jusqu'4  nos  jours.  2e  Edition.  Paris,  Hachette  et  co. 
648  s.     6  fr. 

109.  F.  J.  Bierbaum,  History  of  the  English  language  and 
literature  from  the  earliest  times  until  the  present  day,  including 
the  American  literature,  third  edition  (student's  edition).  Heidel- 
berg, G.  Weiss.     Vm,  265  s. 

der  vf.  hätte  angeben  sollen,  dass  das  buch  zum  teil  wörtlich 
englischen  litteraturgeschichten  entlehnt  ist.  in  der  älteren  zeit  ist 
das  buch  fehlerhaft,  brauchbarer  für  die  ne.  litteratur.  E.  Köl- 
bing,  Engl.  stud.  22  (1)  123  f.  warnt  davor,  zu  grosses  vertrauen 
in  das  buch  zu  setzen,  die  behandlung  der  me.  litteratur  vor 
Ghaucer  sei  ungenügend,  text  und  proben  vor  1500  durchweg  un- 
zuverlässig und  voll  von  versehen  bedenklichster  arl  eine  anzahl 
berichtigungen  wird  gegeben.  ^ 

110.  H.  Breitinger,  Grundzüge  der  litteratur-  und  sprach* 
geschichte.  mit  anmerkungen  zum  übersetzen  ins  Englische. 
3.  aufi.  besorgt  von  Th.  Vetter.  Zürich,  Schulthess.  lY,  122  8. 
1,60  m. 

E.  Kölbing,  Engl.  stud.  22  (1)  125  f.  erklärt  die  behandlang 
der  ae.  und  me.  zeit  für  zu  dürftig,  einige  ungenauigkeiten  werden 
berichtigt,  nach  J.  Ellinger,  AngUa  beibL  6  (7)  199—201. 
'trotz  einiger  noch  vorhandener  mängel  brauchbar'. 


111.  H.  S.  Pancoast,  An  introduction  to  English  literature. 
New  York,  Holt     XII,  451  s. 

112.  E.  Simonds,  An  introduction  to  the  study  of  English 
fiction.     Boston,  D.  C.  Heath  and  co.  1894.     240  s. 
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bespr.  von  J.  Z(iipitza),  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (2. 3)  324 — 326. 
danach  enth&lt  das  werk  eine  gut  geschriebene  Übersicht  über  die 
entwicklung  des  romans  in  England  und  Amerika  und  12  proben,  be- 
ginnend mit  Beowulf  und  endigend  mit  Tristram  Shandy.  die  liier 
in  betracht  kommende  zeit  ist  vertreten  durch  eine  (nicht  fehler- 
freie) Übersetzung  des  Beowulf  und  einen  abschnitt  aus  King  Hörn 
in  modernisierter  spräche. 

113.  W.  J.  Courthope,  A  history  of  English  poetry. 
London,  Macmillan.     bd.  1.     10  sh. 

114.  W.  Baleigh,  The  English  noyeL  London,  John  Murray. 
nach  E.  K.  Chambers,  Academy  47  (1895)  162  £  ein  frisches  und 
anregendes  buch,  in  dem  auch  Ghaucer  als  'der  erste  der  englischen 
erzähler'  charakterisiert  wird. 

115.  F.  M.  Warren,  history  of  the  novel,  previous  to  the 
seventeenth  Century.    New  York,  Holt.     373  s. 


116.  D.  Ab  egg,  Zur  entwickelung  der  historischen  dichtung 
bei  4ön  Angelsachsen.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  153.  —  angez. 
0.  Brenner,  Engl.  stud.  22  (1)  76.  K.  D.  Bülbring,  Museum 
(Groningen)  1894,  439  f.,  nach  dem  der  vf.  in  eine  etwas  zu  skep- 
tische beurteilung  der  annähme  geraten  ist,  dass  in  der  chronik 
alte  gedichte  in  prosa  umgestaltet  sind. 


117.  S.  H.  Gurteen,  The  Arthurian  epic:  a  comparative 
stady  of  the  Gambrian,  Breton  and  Anglo-Norman  versions  of  the 
stoiy  and  Tennyson's  'Idylls  of  the  King'.   London,  Futnam's  sons. 

'  446  8.     7/6. 

118.  H.  Graf,  Der  Miles  gloriosus  im  englischen  drama.  — 
vgL  jsb.  1893,  16,  371.  —  gelobt  von  A.  Brandl,  Österr.  litbl. 
4  (1)  16  f  

Chrestomathien,  sammlangen.    119.    Ch.  w.  M.  Grein,  Bibliothek 

der  angelsächsischen  poesie.  neu  bearb.  u.  s.  w.  von  R.  P.  Wülker. 
bd.  2,  2.  hälfte.  —  auf  Holthausen's  reo.  (vgl.  jsb.  1894,  16,  165) 
antwortet  Wülker,  Anglia  beibl.  5  (9)  263—265.  F.  Holt- 
hausen,  antwort  auf  Wülkers  replik.  ebd.  6  (1.  2)  15  f.; 
R.  Wülker,  bemerkung  zu  vorstehender  antwort.  ebd.  6  (1.  2) 
16  £  —  anerkennend  bespr.  'wenn  sich  auch  im  einzelnen  mängel 
herausstellen'   Engl.   stud.   21,   106—115   von  0.  Glöde,   der   auf 
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W.'s  textbehandlong  in  einem  abschnitt  des  Andreas  n&her  eingeht, 
bd.  2,  2.  hälfte  angez.  von  F.  Kluge,  Litbl.  1895  (11)  370. 

120.  B.  Wülker,  Codex  Vercellensis.  die  angels&chsische 
handschrifb  zü  Vercelli  in  getreuer  nachbildung.  Leipzig,  Veit  o.  co. 
(1894).  —  angez.  von  B.  Assmann,  Anglia  beibL  6  (4)  103. 

121.  A.  S.  Cook,  A  first  book  in  Old  English.  —  vgL  jsb. 
1894,  16,  167.  die  erste  aufl.  bespr.  von  F.  Dieter,  Anglia 
beibl.  5  (9)  257-259.  danach  besonders  fär  den  anfänger  geeignet, 
der  die  belehrung  durch  das  lebendige  wort  entbehren  mnss. 
einzelne  kleine  ausstellungen  sind  in  einer  zweiten  aufl.  bereits 
berichtigt. 

122.  J.  W.  Bright,  An  Anglo-Saxon  reader.  —  v^  jsb. 
1893,  16,  375.  —  bespr.  von  V.  Henry,  Revue  critique  1895, 
no.  2,  28—30. 

123.  H.  Graik,  English  prose:  selections  with  critical  intro- 
ductions  by  various  writers  and  general  introduction  to  each 
period.  vol.  3:  seventeenth  Century,  voL  4:  eighteenth  centory. 
London,  Macmillan  and  co.  1894.  Xu,  618  s.  Xu,  636  s.  — 
vgl.  jsb.  1894,  16,  170.  auch  in  diesen  bänden  sind  an  der 
herausgäbe  der  texte  hervorragende  litterarhistoriker,  u.  a.O.Saint8- 
bury,  A.  W.  Ward,  E.  Gosse,  W.  J.  Gourthope,  J.W.Haies 
beteiligt,  die  zu  jedem  autor  eine  nützliche  litterarhistorische  ein- 
leitung  beifugen.  —  bd.  3  bespr.  von  L.  Johnson,  Academy  47 
(1895)  74  f.  'excellent  volume'.  —  angez.  Athenseum  no.  3524 
(1895,  1)  607. 

124.  E.  Flügel,  Neuenglisches  lesebuch  zur  einfuhnmg  in 
das  Studium  der  denkmäler  selbst  nach  den  handschriften  nnd 
ältesten  drucken,  erster  band:  die  zeit  Heinrichs  VTTT.  HaUe, 
Niemeyer.  XII,  547  s.  —  als  Seminarübungsbuch  empfohlen  Yon 
E.  Einenkel,  AngHa  beibl.  6  (8)  233  f. 


Denkmäler, 
a.  Altenglisch. 
Poesie» 

AodrcaS«  125.  M.  Trautmann,  Der  Andreas  doch  von  Cyna- 
Wulf.     Anglia  beibl.  6  (1.  2)  17—22. 

begründet  die  (zuerst  von  J.  Gollancz,  Cynewulfs  Christ. 
1892)    ausgesprochene    meinung,    dass  die  sogenannten  ^Schicksale 
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der  Apostel',  deren  von  Napier  entdeckter  schluss  ede  als  ein  werk 
Cynewnlfs  bezeichnet,  kein  selbständiges  gedieht  seien,  sondern 
das  ende  des  Andreas,  der  also  Cynewulf  zum  verfiBUSser  habe. 

126.  M.  Trautmann,  Zu  Cynewnlfs  Andrea&  Anglia  beibL 
6  (1.  2)  22  f. 

weist  darauf  hin,  dass  schon  O.  Sarrazin  einige  der  im 
vorigen  aufsatz  behandelten  grände  ftLr  Cynewnlfs  Verfasserschaft 
des  Andreas  vorgebracht  hat. 

127.  O.  Sarrazin,  Noch  einmal  Cynewnlfs  Andreas.  Anglia 
beibL  6  (7)  205—209. 

S.  vertritt  noch  einmal  seine  anschauung,  dass  der  Andreas 
(mit  dem  Schlüsse  'Schicksale  der  A.')  und  der  Beowulf  von  Cyne- 
wulf seien. 

AzuilS.  128.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica  IL  P.-Br.  beitr. 
20  (1.  2)  115  f. 

textevklärung  und  besserung. 

BMWnlf.  129.  P.  J.  Cosijn,  Aanteekeningen  op  den  Bäowulf. 
Leiden  1892.  —  vgl  jsb.  18Ö3,  16,  386.  —  angez.  von  F.  Holt- 
hausen,  LitbL  1895  (3)  82.  'eine  grosse  anzahl  schwieriger,  ver- 
derbter oder  unerklärter  stellen  werden  unter  steter  berücksichtigung 
früherer  deutungen  mit  eindringender  schärfe  besprochen'. 

130.  A.  Holder,  Beowulf.  IIb.  Wortschatz  mit  sämtlichen 
Stellennachweisen.  Ereiburg  und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Sie- 
beck).    94  s. 

durchaus  vollständiger  Wortschatz,  doch  ohne  angäbe  der  nhd. 
bedeatung.  die  quantitäten  sind  angegeben  und  die  hauptsächlich- 
sten coigecturen  beigefügt. 

131.  A.  J.  Wyatt,  Beowulf.  edited  with  textual  footnotes, 
index  of  proper  names,  and  alphabetical  glossary.  —  vgL  jsb. 
1894,  16,  176.  bespr.  von  H.  Bradley,  Academy  (46)  no.  1160, 
69  f.  ^r  englische  Studenten  den  ausgaben  von  Heyne  und  Holder 
entschieden  vorzuziehen',  einige  lesungen  werden  angezweifelt, 
Gonjecturen  zu  1803  (sicher  falsch!)  und  3084  ohne  grund  als 
'ezcellent'  bezeichnet,  gelobt  wird  auch  das  glossar.  mancherlei 
mängelundungenauigkeitendeckt  J.  Zupitza,  Arch.f.  d.  st.  d.  n.  spr. 
94  (2.  3)  326 — 329  auf,  der  auch  bedauert,  dass  der  herausgeber  in 
der  aufnähme  von  conjecturen  anderer  gelehrter  zu  sparsam  sei. 

132.  E.  Sievers,  Beowulf  und  Saxo.  Berichte  über  die  Ver- 
handlungen der  königl.  sächsischen  gesellschafb  der  Wissenschaften 
SU  Leipzig.    47  (1895)  175—193. 
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133.  F.  Kluge,  Der  Beowulf  und  die  Hrolfs  Sa^  Eraka. 
Engl.  stud.  22  (1)  144  £ 

conjecturen  zu  Beowulf  61 — 62  (zu  Elan  cwSn)  753  (eldra  fiir 
.elra)]  in  925  hös  e  erkennt  E.  die  praepositionale  bedeutung,  die  hös 
im  ostnord.  hat. 

134.  F.  Detter,  Über  die  Hea5obarden  im  Beowulf.  Ver- 
handlungen der  42.  Versammlung  deutscher  philologen  und  schul- 
mftnner  in  Wien  vom  24. — 27.  mai  1893.  Leipzig,  Teubner  1894, 
8.  404—406. 

D.  erkennt  in  der  Hea5obarden-episode  das  älteste  zeugnis  f&r 
den  Ragnargk-mythus. 

135.  J.  W.  Bright,  Notes  on  the  Beowul£  Mod«  lang,  notes 
1895  (2)  85-88. 

conjecturen  und  deutungen  zu  z,  30.  306.   386,  87.  623.  737. 

136.  A.  Pogatscher,  Zum  Beowulf  178.  P.-Br.  beitr.  19 
(3)  544  f. 

will  in  far  metode  ein  wort,  d^  h.  ein  praet.  von  ^ormeUan 
^verschmähen'  erkennen. 

137.  G.  Binz,  Sceaf  und  seine  nachkommen  und  die  genea- 
logien,  Beowa,  Hygelac-Beowulf,  Hreöel  und  seine  söhne,  Ongenf^eow 
und  seine  nachkommen,  Heremod,  Sigehere  und  Alewih,  Offa  und 
Pryöo,  Ingeld  und  Hroögar.  Welsungensage.  Ermenrichsage 
(vgl.  oben  16,  46).  P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  141—179.  190—192. 
207—212. 

Sog.  CaBdmon«  138.  F.  Graz,  Beiträge  zur  textkritik  der 
sogenannten  Csedmon'schen   dichtungen.  L    Engl.  stud.    21,    1 — 27. 

eine  reihe  von  conjecturen  zu  Exodus,  Daniel,  Satan  (nach 
Wülker-Grein,  Bibl.  der  ags.  poesie  2,  2),  die  sich  dem  vf.  bei 
seinen  metrischen  Studien  (vgl.  oben  IG,  101)  ergaben.  —  vgL  dazu 
E.  Sievers,  Wie  man  conjecturen  macht.    P.-Br.  beitr.  20  (3)  553. 

Daniel  (vgl.  auch  die  vorhergehende  no.).     139.     P.  J.  Cosijn, 
Anglo-Saxonica.  IL     P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  106—115. 
zur  texte rkläning. 

Deor's  klage.  l-^O.  J.  W.  Tupper,  Deor's  Gomplaint  Mod. 
lang,  notes  1895  (2)  125—127. 

über  die  Stellung  des  Heorrenda  und  der  Hilda  in    der  sage. 

141.  G.  Binz,  Wielandsage,  Ermenrichsage,  Dietrichsage 
(vgl.  oben  IG,  4G).     P.-Br.     beitr.  20  (1.  2)  186—190.     207—217. 
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Be  doaes  da^ge.  142.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br. 
beitr.  19  (3)  443.  bemerkang  zu  3  (s.  250)  in  Wülkerg-Grein'! 
bibl.  der  ae.  poesie  2  (2). 

EI6D6.  143.  Jane  Menzies,  Cynewulfs  *Elene':  a  metrical 
translation  from  Zupitza's  edition,  wlth  a  frontispiece.  Edinburgh 
and  London,  W.  Blackwood  and  sons.     82  s.     3/6. 

Übersetzung  in  wechselndem  versmasS|  gereimt  und  allitterierend. 
grosse  formale  gewandtheit  ist  der  vf.  nachzurühmen,  wennschon 
ihre  Übersetzung  nur  ein  unvollkommenes  bild  des  Originals  giebt. 
J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94  (4)  439—441  hält  die 
Übersetzung  für  lesbarer  als  ihre  Vorgänger,  doch  beanstandet  er  die 
wechselnde  metr.  form,  einzelne  missverständnisse  und  das  fehlen 
des  alten  kolorits. 

KxodflS  (vgl.  sog.  Csedmon).  144.  P.  J.  Cosijn,  Anglo- 
f^axonica.  P.-Br.  beitr.  19  (3)  457—461.  20  (1.  2)  98—106. 
conjecturen  und  texterklärungen. 

FillDSbnrg.  145.  G.  Hinz,  Finnsage.  P.-Br.  beitr.  20  (1.  2) 
179—186. 

fitn^SiS-  146.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  444—457.  nachtrag:  526.  ebd.  20  (1.  2)  98.  conjecturen 
und  texterklärungen. 

147.  G.  Steche,  Der  syntaktische  gebrauch  der  conjunctionen 
in  dem  angelsächsischen  gedichte  von  der  Genesis,  diss.  Leipzig. 
61  s.     (Leipzig,  Pock). 

Historisehe  diehtung.  148.  Ab  egg,  Zur  entwickelung  der  histo- 
Tischen  diehtung.  —  vgl.  oben  16,  116. 

^||1D6D.  149.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  441  f.  —  conjecturen. 

Judith.  150.  P.  J.  Cosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  444.  —  zur  erklärung  des  textes. 

151.  M.  Neumann,  Über  das  altenglische  gedieht  von 
Judith.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  401.  —  angez.  von  0.  Glöde,  Litbl. 
1895  (6)  196  f. 

• 

Bg.  kWUL  152.  W.  Vietor,  Die  northumbrischen  runen- 
steine.  beitrage  zur  textkritik.  grammatik  und  glossar.  mit  einer 
Übersichtskarte    und    7    tafeln    in    lichtdruck.     Marburg,    Elwert. 

vm,  50  8.  40. 

JaluMbertoht  für  germanische  Philologie.   XVII.   (1895.)  20 
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da  Sweet  in  seinen  Oldest  English  Texts  die  runendenkmäler 
nur  unvollständig  und  nicht  nach  eigener  lesung,  sondern  nach 
Stephens'  Bunic  Monuments  giebt,  erscheint  V.'s  erneute  prüfung 
der  denkmäler  des  nordens  nach  eigenem  augenschein  ids  eine 
sehr  verdienstliche  arbeit.  V.  prüft  zunächst  das  kreuz  von  Ruth- 
well, teilt  die  älteren  ansichten  darüber  mit  und  giebt  s.  6  die  in- 
Schrift  nach  eigener  lesung.  ähnlich  werden  behandelt:  die  säule 
von  Bewcastle,  der  stein  von  Ealstone,  von  Monk  Wearmouth, 
die  steine  von  Hartlepool,  Kirkdale,  das  kreuz  von  Collingham, 
der  stein  von  Bingley,  das  bruchstück  von  Leeds,  die  steine  von 
Thomhill  und  das  kreuz  von  Lancaster.  es  folgt  eine  laut-  und 
formenlehre,  syntaktische  bemerkungen,  metrik  (nach  Sievers)  und 
glossar.  auf  s.  46 — 49  wird  eine  datierung  der  denkmäler  ver- 
sucht, ein  teil  der  arbeit  s.  1  —  16  (taf.  I — IV)  erschien  bereits 
1894  als  Marburger  Universitätsprogramm  u.  d.  t.  'Beiträge  zur 
textkritik  der  north,  runensteine'. 

HODOloginm.  153.  P.  J.  Gosijn,  Anglo-Saxonica.  P.-Br.  beitr. 
19  (3)  443.     conjecturen  und  bemerkungen  zum  text. 

Ph06Dix.  154.  Margaret  B.  Bradshaw,  The  versification  of 
the  Old  English  poem  Phoenix.  American  journ.  of  phiL  15  (1894) 
454—468. 

metr.  behandlung  nach  Sievers'  theorie. 

155.  A.  Blackburn,  Notes  on  the  Phoenix,  verse  151. 
Mod.  lang,  notes  1895  (5)  259.     conjectur. 

Rätsel«  156.  M.  Trau t mann,  Zu  den  altenglischen  rätseln. 
AngUa  17  (3)  396—400. 

löst  rätsei  52  (Grein  53)  als  *der  dreschfleger,  57  (Grein  58) 
als  'regentropfen'  und  versucht  eine  erklärung  des  lat.  rätseis  90 
(Grein  86). 

Satan  (vgl.  sog.  Caedmon). 

Vaters  lehren.  157.  James  W.  Bright,  Notes  on  Feeder  lär- 
cwicUiS.    Mod.  lang,  notes  1895  (3)  136  f.  —  conjecturen. 

Vereefli-eodex  (vgl.  16,  120). 

Waldere.  158.  P.  J.  Cosijn,  De  Waldere-fragmenten.  Ver- 
slagen en  mededeelingen  der  Akademie  van  we^tenschappen^  af- 
deeling  letterkunde,  3  de  reeks,  deel  12. 

159.     G.  Binz,  Walthersage.   P.-Br.  beitr.  20  (1.  2)  217—220. 
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ffidsith.  160.  G.  Binz,  Hüdesage.  Hug-  und  Wolfdietrich- 
sage und  Hartungensage,  Burgunder-  und  Nibelungensage,  Lango- 
bardische  sagen,  Ermenriclisage,  kleinere  sagen.  P.-Br.  beitr. 
20  (1.  2)  192—223  (vgl.  oben  16,  46). 


Prosa. 

Mftk.  161.  M.  Förster,  Über  die  quellen  von  ^Ifrics 
Homiliae  Catholicae.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  416.  —  bespr.  von 
O.  Glöde,  Litbl.  1895  (4)  119—122. 

BoethiOS.  162.  G.  Schepss,  Zu  könig  Alfreds  ^Boethius'. 
Arch.  f.  d.  St.  d.  n.  spr.  94  (2  u.  3)  149—160. 

S.  weist  nach,  dass  die  erklärenden  beifügungen  zum  ae. 
Boethius  auf  ältere  lateinische  vorlagen  zurückgehen,  und  dass 
seine  vornehmste  quelle  identisch  ist  mit  einer  kommentargruppe 
KY,  welche  vf.  1.  nach  einer  hs.  benutzt,  die  der  von  Froumund 
(saec.  X)  geschriebenen  Boethius-hs.  der  Wallersteiner  (=  Mai- 
hinger)  bibliothek  angebunden  ist,  und  2.  nach  den  randscholien  des 
Monacensis  19452  (saec.  X — XI). 

E?aBg6fi6D-  163.  Albert  S.  Cook,  A  glossary  of  the  Northum- 
brian  gospels.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  18.  anerkennend,  doch  mit 
einigen  berichtigungen  bespr.  von  J.  Z(upitza),  Arch.  f.  d.  st.  d. 
n.  spr.  94  (2.  3)  329—332.  von  F.  Dieter,  Anglia  beibl.  6  (6) 
164—166,  von  Gustav  Binz,  Zs.  f.  d.  phil.  28  (3)  378  f.;  da- 
gegen abfällig  beurteilt:  Athenseum  no.  3524,  607  f. 

164.  A.  N.  Henshaw,  The  syntax  of  the  indicative  and 
subjtinctive  moods  in  the  Anglo-Saxon  gospels.  —  vgl.  jsb.  1894, 
16,  206.  behandelt  den  modusgebrauch  in  den  genannten  denk- 
m&lem,  der  sich  von  der  lat.  vorläge  im  allgemeinen  als  ganz 
imabhängig  erweist;  vgl.  M.  Förster,  Anglia  beibL  6  (5)  135  f. 

Gesetze.  165.  M.  H.  Turk,  The  legal  code  of  Alfred  the 
Oreat,  edited  with  an  introduction.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  197. 
bespr.  mit  eingehender  angäbe  des  inhalts  der  einleitung  von 
O.  Glöde,  Engl.  stud.  22  (1)  66—72.  'genaue  und  sorgfältige 
ausgäbe'. 

(UogSen*  166.  M.  Kolkwitz,  Zum  Erfurter  glossar.  Anglia 
17  (4)  453—465. 

20* 


308  XVI.  Englisch. 

eine  Zusammenstellung  der  laute  und  formen  des  denkmals  als 
ergänzung  zu  Dieters  ^Sprache  und  mundart  der  ältesten  englischen 
denkmäler'. 

KreDZiegende-  1G7.  A.  S.  Napier,  History  of  the  holy  rood- 
tree,  a  twelfth  centuty  version  of  the  cross-legend  (with  notes  on 
the  orthography  of  the  Ormulum  and  a  Middle  English  Compassio 
Mariae).  London,  publisht  for  the  Early  English  text  society  [er. 
series  no.  103.  by  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  and  co.  1894. 
LIX,  86  s. 

treifliche  ausgäbe  des  spätwestsächs.  denkmals  mit  Übersetzung 
und  einer  reichhaltigen  einleitung  über  die  hs.,  andere  Versionen  der 
kreuzlegende,  und  zwar  lateinische,  holländische  und  französische, 
englische  und  ihre  Verwandtschaft,  über  spräche  und  dialekt  der 
legende,  dazu  die  im  titel  genannten  beigaben  (vgl.  jsb.  1893,  IG, 
427)  und  wertvolle  anmerkungen.  —  lobend  angez.  mit  einigen  er- 
gänzungen  zu  Napier^s  darstellung  der  spräche  des  denkmals  and 
zur  texterklärung  von  A.  Brandl,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1895)  61 — 65. 

Psalmen.  1G8.  J.  D.  Bruce,  The  Anglo-Saxon  of  the  book  of 
psalms  commonly  known  as  the  Paris  psalter.  dissertation  presented 
to  the  board  of  university  studies  of  the  Johns  Hopkins  university 
for  the  degree  of  dr.  of  philosophy  (reprinted  from  the  Publi- 
cations  of  the  Mod.  lang,  assoc.  of  America  vol.  IX,  no.  1).  Balti- 
more 1894.     126  SS. 

gegen  Wichmanns  annähme  (Anglia  11,  39 — 96)  gerichtet, 
dass  könig  Alfred  der  vf.  der  erhaltenen  prosaübersetzong  der 
psalmen  1 — 50  sei.  nach  A.  Brandl,  Anz.  f.  d.  a.  21  (1895) 
59 — 61  ist  der  beweis  nur  teilweise  als  gelungen  anzusehen,  doch 
sei  sie  sonst  'reich  an  kritischen  ergebnissen  und  gehöre  zum  besten, 
was  die  amerikanischen  fachgenossen  in  der  Med.  lang,  assoc. 
bisher  geboten  haben\ 

RDnendenkmäler.    vgl.  16,  152. 

Sermo.  169.  H.  A.  Vance,  Der  spätangelsächsische  Sermo  in 
festis  S^®  Mariae  virginis,  mit  rücksicht  auf  das  Altenglische  sprach- 
lich dargestellt.  Darmstadt,  Otto.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  209.  trägt 
nach  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  116  *mehr  den  Charakter  einer 
seminararbeit,  bei  der  es  nicht  so  sehr  auf  resultate  als  auf  Übung 
ankam'. 

Soliloquien.  no.  W.  H.  Hulme,  Die  spräche  der  altenglischen 
bearbeitung  der  Soliloquien  Augustinus,  diss.  Freibnrg  i  Br.  1894. 
100  s. 

bespr.  von  0.  Brenner,  Engl.  stud.  21,  116  £  ^sorgsame 
materialsammlung'. 
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Crfand^ll.  171.  R.  Wolff,  Untersuchungen  der  laute  in  den 
kentischen  Urkunden,    diss.    Heidelberg,  J.  Groos  1893.   XII,  71  s. 

nach  G.  Binz,  Litbl.  1895  (2)  51  f.  benutzt  der  vf.  nicht 
bloss  die  bei  Sweet  abgedruckten  Originalurkunden,  sondern  auch 
spätere  abschriften,  die  kein  reines  bild  des  dialektes  geben,  auch 
sonst  zeige  die  arbeit  mancherlei  mängel. 

no.  1—171  F.  Dieter. 


b.  Mittelenglisch. 

Ältere  religiöse  und  weltliche  litteratur, 

Omi*  172.  F.  Kluge,  Das  französische  element  im  Orr- 
mnlom.     Engl.  stud.  22,  179—182. 

Spa  a.  jodkinm.  173.  F.  Holthausen,  Zu  den  Signa  ante 
Judicium  (Zu  ae.  u.  me.  dichtungen,  48).   Anglial7,  441 — 443,444. 

CMstl.  lyrik.  174.  E.  Kölblng,  Textkritische  bemerkungen 
zu  William  von  Schorham.     Engl.  stud.  21,  154 — 162. 

175.  J.  Hall,  Short  pieces  from  ms.  Cotton,  Galba  E.  IX. 
Engl  stud.  21,  201—208. 

erste  ausgäbe  von  AI  es  bot  a  fantum,  Popule  mens  quid  feci 
tibi  and  In  cruce  sum  pro  te;  dazu  nochmaliger  abdruck  von  Sir  Penny. 

S*  Rollo.  176.  Yorkshire  writers.  Richard  Rolle  of  Hampole 
an  English  father  of  the  church  and  his  followers  edited  by 
C.  Horstmann.  London,  Swan  Sonnenschein  and  Co.  XIV, 
448,  8  (Old  EngUsh  library). 

Inhalt:  1.  The  forme  of  livyng,  nach  3  hss.  2.  Ego  dormio 
et  cor  meum  vigilat,  nach  2  hss.  3.  The  commaundement  of  love 
to  god,  nach  2  hss.:  diese  3  in  prosa  und  R.  R.  ausdrücklich  zu- 
geschrieben.  4.  Gantica  divini  amoris  secundum  Ricardum  Hampole. 

5.  Richard   Rolle's    Meditatio    de    passione    domini,    2    Versionen. 

6.  Prose  treatises  of  ms.  Rawl.  C.  285  foL  57  b  ff.,  anonym  über- 
liefert bis  auf  eine  predigt  vom  John  Gaytryge;  dazu  zwei  kurze 
predigtgedichte  aus  derselben  hs.  7.  Treatises  of  ms.  Arundel  507; 
anonym;  prosa,  mit  drei  kurzen  versfragmenten.  8.  Treatises  of 
ms.  Harley  1022,  anonym  (^the  smaller  bits  suggest  R.  Rolle': 
aber  he  is:  bis  s.  161  stimmt  nicht  zu  Rolles  Sprachgebrauch). 
9.  Treatises  of  ms.  Cambr.  Dd.  V.  55  (von  H.  dem  W.  Hylton  zu- 
geschrieben). 10.  Works  bearing  name  of  R.  Rolle  aus  ms.  Thornton 
(in   ms.   Thornton  mehrfach   R.   R.    zugeschrieben,    was   aber   H.^ 
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*highly  doubtfur  nennt).  11.  Works  not  bearing  author's  name  aus 
ms.  Thomton  (darunter  The  abbey  of  the  holy  ghost  nach  5  hss, 
von  denen  eine  B,.  R.  als  vf.  nennt);  als  beigäbe:  Charter  of  the 
abbeye  of  the  holy  ghost,  4  hss.,  aber  nicht  Thomton,  in  südL  spräche. 
12.  Poems  of  ms.  Thornton  (wesentlich  nördl.,  doch  mit  mehreren 
mtl.  reimen).  —  appendix  I:  rest  of  religious  Contents  of  ms. 
Thomton.  appendix  II:  additions  from  ms.  Arundel  507  (meist 
lateinisch).  —  reiches,  zum  teil  sehr  schönes  material  zur  geschichte 
der  nordenglischen  mystik,  in  dessen  Veröffentlichung  H.  hoffent- 
lich fortfährt,     bespr.  Not.  a.  quer.,  21.  sept.  s.  239 — 240. 

Ipotis.  177.  H.  Grub  er,  Beiträge  zu  dem  me.  dialoge  'Ipotis'. 
Anglia  18,  56—82. 

Langland.  178.  E.  M.  Hopkins,  Gharacter  and  opinions  of 
W.  Langland,  as  shown  in  *The  vision  of  William  conceming 
Piers  the  Plowman'.  reprinted  from  the  Kansas  university  quar- 
terly  for  april  1894.    234—288  ss. 

darlegung  von  Langland's  Weltanschauung  (1.  scientific  In- 
formation, 2.  political  and  social  theories,  3.  theological  and  reli- 
gions  teaching,  4.  Langland's  philosophy)  und  zum  teil  von  seiner 
poetischen  technik  (visions,  allegory,  quotations,  similes  and  pro- 
verbs,  parables,  puns  etc.).  aus  den  von  L.  erwähnten  Ortsnamen 
schliesst  H.,  dass  er  über  den  landstrich  zwischen  Malvem  Hills- 
Bristol  und  London  kaum  je  hinauskam. 

179.  E.  D.  Hanscom,  The  argument  of  the  vision  of  Piers 
Plowman.     Publ.  of  the  mod.  lang,  assoc.  vol.  IX,  3,  403 — 450. 

180.  P.  Bellezza,  Langland's  figur  des  Tlowman'  in  der 
neuesten  engl,  litteratur.     Engl.  stud.  21,  325 — 326. 

citat  aus  Tennyson. 

181.  Langland's  Vision  of  Piers  the  Plowman.  done  into 
modern  prose.  with  an  introduction  by  Kate  M.  Warren.  London, 
Unwin.     176  s. 

bespr.  von  E.  Teichmann,  Anglia  beibl.  okt.  1895,  166 — 168. 

Hachown.  182.  G.  Brade,  Über  Huchown's  Pistil  of  swete 
Susan.     Breslauer  diss.  1892.     s.  jsb.  1892,  16,  396. 

bespr.  von  E.  Brotanek,  Anglia  beibL  dez.   1895,  229 — 233. 

183.  Huchown's  Pistel  of  swete  Susan,  kritische  ausgäbe 
von  Hans  Kost  er.  (Quellen  und  forsch.  76.  heft.)  Strassborg  L  E., 
Trübner  1895.     98  s. 

Inhalt:  1.  ausgaben  und  Verhältnis  der  (5)  hss.  2.  quelle  and 
zeit  der  abfassung  (anspielung  auf  königin  Hargarethas  Scheidung 
13G9  ?).     3.  metrik.     4.  stilistisches.     5.  spräche.     6.  text     7.  an- 
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merknngen.     8.   glossar.  —  eingehend   bespr.    von    R.   Brotanek, 
Anglia  beibl.  dez.  1895,  s.  229—233. 

Tisio  S.  Pauli.     184.     E.  Kölbing,  Eine  bisher  unbekannte  me. 
Version  von  Pauli  höUenfahrt.     Engl.  stud.  22,  134 — 139. 

abdruck  einer  prosafassung  aus  ms.  Addit.  10  036  (XTV.  jahrh.). 


dcistl.  spiele.  185.  H.  E.  Coblentz,  Some  suggested  rime 
emendations  to  the  York  mystery  plays.  Mod.  lang,  notes  X  (2) 
77—81. 

186.  A.  W.  Pollard,  English  miracle  play«,  moralities  and 
interludes.     2.  edition  revised.     Oxford,  Clarendon  Press  1895. 

bespr.  von  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  22,  208—209,  der  die 
revision  als  eine  sehr  oberflächliche  bezeichnet. 

187.  E.  Kölbing,  Kleine  beitrage  zur  erklärung  und  text- 
tritik  vor -Shakespearescher  dramen.     Engl.  stud.  21,  162 — 176. 

textkritisches  zu  PoUard's  auswahl  und  zur  neuausgabe  der 
ehester  plays  von  Deimling  part  1. 

188.  r.  Holthausen  und  E.  Kölbing,  Zu  Everyman.  Engl. 
stud.  21,  449—450. 

nachtrag  zum  vorgenannten  artikel. 


Hftfelok.     189.     E.  Holthausen,    Zum  Havelok  (Zu  ae.  u.  me. 
dichtungen  47).     Anglia  .17,  442. 

Arthur  and  Merlin.  190.  Arthur  and  Merlin,  nach  der  Auchin- 
leck-hs.  hrsg.  von  E.  Kölbing  (Altengl.  bibliothek  IV).     1890. 

vgl.  jsb.  1892,  16,  410.  —  bespr.  von  Varnhagen,  Litztg. 
1895  (6)  172—173. 

Der  schone  unbekannte.  191.  Libeaus  desconus,  die  me.  romanze 
vom  schönen  unbekannten,  hrsg.  von  M.  Kaluza  (Altengl.  biblio- 
thek V).  1890.  —  vgl.  jsb.  1891,  16,  462.  —  Varnhagen, 
Litztg.  1895  (6)  172—173. 

192.  G.  Sarrazin,  Noch  einmal  Thomas  Ohestre.  Engl, 
stud.  22,  331-332. 

193.  W.  H.  Schofield,  Studios  on  the  Libeaus  desconus 
(Harvard  Studios  vol.  IV).     Boston,  Ginn  and  co.    246  ss. 

Seh.  vergleicht  den  L.  d.  mit  dem  afrz.  Bei  inconnu,  dem 
itaL  Carduino  und  mhd.  Wigalois  in  sorgfältiger  und  methodischer 
weise,  da  die  mhd.  und  die  ital.  version  eine  anzahl  offenbar  ur- 
sprünglicher Züge  mit  dieser  me.  gemein  haben,  die  der  afirz.  fehlen, 
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kann  die  me.  nicht  aus  der  afrz.  direkt  geflossen  sein,  wie  Kalma 
Tl.  a.  behauptet  hatten,  sondern  Oaston  Paris  mit  seiner  vermntnng 
einer  verlorenen  afrz.  Zwischenstufe  hat  recht,  die  einflösse  von 
Eree,  Perceval  and  Tristan  auf  die  afrz.  romanze  werden  scharfsinnig 
verfolgt.  Wigalois  erweist  sich  in  der  hauptgeschichte  dem  original 
noch  näher  stehend  als  L.  d.  die  eigenart  des  me.  bearbeiters 
zusammenfassend  zu  charakterisieren,  hat  Seh.  wohl  mit  bedacht 
unterlassen,  da  es  einer  verlorenen  Zwischenstufe  gegenüber  ein  ge- 
wagtes unternehmen  gewesen  wäre,  dagegen  verfolgt  er  das  nach- 
leben des  L.  d.  im  Squire  of  low  degree,  Carle  of  Carlyle,  Weddinge 
of  Sir  Gawain,  Thersites,  in  der  bailade  Earl  of  Westmoreland,  bei 
Skelton  und  Henri  Grosse. 

E^amoir.  194.  J.  Hall,  Bruckstücke  eines  alten  drucks  des 
Eglamour  of  Artois.     Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  308 — 311. 

bruchstück  eines  druckes  von  Bankys,  der  c.  1523 — 1539  thätig 
war.     der  text  stimmt  am  meisten  zur  Fercy  folio  Version. 

Distkha  Catonh.  195.  A.  Napier,  Eine  weitere  me.  Über- 
setzung der  Disticha  Catonis.   Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  163—164. 

N.  giebt  künde  von  einer  version  in  vierzeiligen  Strophen 
(aus  zwei  kurzreimpaaren  bestehend),  die  in  ms.  Rawlinson  G.  56 
(anfang  des  15.  jahrhs.)  bewahrt  ist. 


Chancer  und  sein  hreis. 

Cbancer«  196.  Oeofiroy  Chaucer,  The  complete  works,  ed. 
from  numerous  mss.  by  W.  W.  Skeat.  —  s.  jsb.  1894,  16,  230.  — 
bespr.  von  J.  Koch  (Berliner  ges.  f.  n.  spr.,  vgl.  Arch.  f .  d.  st.  d. 
n.  spr.  94,  280),  der  namentlich  gegen  Chaucers  autorschaft  des 
gedichtes  Complaint  to  my  lodestar  ein  reimbedenken  äussert  —  von 
M.  Kaluza,  EngL  stud.  XXII,  271 — 287,  der  namentlich  gegen 
viele  to-verba  einspruch  erhebt.  —  bd.  V  und  VI  erwähnt  von 
E.  W(ülker),  Lit.  cbl.  no.  11,  s.  378. 

197.  Selections  from  Chaucer's  Minor  poems,  with  introduction 
by  J.  B.  Bilderbeck.     London,  Bell.     178  s. 

198.  The  StudenVs  Chaucer,  being  a  complete  edition  of  bis 
works.  edited  from  numerous  mss.  by  W.  W.  Skeat.  Oxford 
1895.     XXIV,  732,  149  ss. 

bespr.  von  P.  Pabst,  Anglia  beibl.  nov.  1895,  s.  196 — 199.  — 
von  M.  Kaluza,  Engl.  stud.  22,  287—288. 
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199.  0.  Jespersen,  Chaucers  liv  og  digtning  (Studier  fra 
■progs-  og  oldtidsforskning  utgivne  af  det  philologisk-historiske 
samfand  no.  12).     KopeDhagen,  Klein  1893.     G3  s. 

vgl  jsb.  1894,  16,  232.  F.  Holthausen,  Anglia  beibl.  aug. 
1895,  8.  103—104. 

200.  P.  Bellezza,  Introduzione  allo  studio  dei  fonti  Italiani 
dl  O.  Gbaucer  e  primi  apunti  sullo  studio  delle  litterature  straniere 
in  generale.     Milano,  presso  l'autore,  via  Pietro  Verri  3.     59  s. 

Inhalt:  1.  alte  irrtümer  in  büchem  über  Chaucer.  2.  über 
vergleicliendes  Studium  der  litteratur,  besonders  der  italienischen 
(nach  Gervinus,  Amadt,  Ruth,  Dunlop  u.  a.).  3.  urteile  über  Chaucer 
und  die  notwendigkeit,  seine  italienischen  quellen  zu  studieren, 
letzteres  selbst  fehlt.  —  bespr.  von  E.  Kölbing,  Engl  stud.  22,  288. 

201.  H.  Lange,  Die  Versicherungen  bei  Chaucer.  —  vgl. 
jsb.  1892,  16,  434.     M.  Kaluza,  Engl.  stud.  22,  77—79. 

202.  A.  Andrae,  Zum  drama:  Lyly  and  Chaucer;  Frau  von 
Bath.     Anglia  17,  259—260. 

203.  E.  Kölbing,  Byron  und  Chaucer.  Engl.  stud.  21, 
331—382. 

204.  M.  Liddell,  Chaucer's  translation  of  Boece's  ^Boke  of 
comfort'.     Academy  no.  1220.  s.  227. 

Chaucer  übersetzte  nach  dem  lat.  text  und  zugleich  nach  der 
franz.  Übersetzung  des  Jehan  de  Meung. 

205.  G.  C.  Macaulay,  *Troilus  and  Criseyde'  in  prof.  Skeat's 
edition.    Academy  no.  1196,  s.  267—269  und  no.  1198  s.  338-340. 

nicht  Guido  de  Colonna  wurde  für  'Troilus'  mitbenutzt,  sondern 
Benoit  de  Sainte-More.  —  ms.  Bodl.  Arch.  Seid.  B.  24  hätte  von 
Skeat  mitbenutzt  werden  sollen.  —  erklärungen  zu  bd.  II,  str.  184, 
rV,  505,  V,  1790  und  identificierung  des  'philosophical  Strode'  mit 
dem  'nobilissimus  philosophus  Mag.  N.  Strode^,  den  Chaucer  am 
ende  des  Astrolabs  als  erzieher  seines  söhnchens  in  Oxford  erwähnt. 

206.  H.  Bradley,  Chaucer  and  Froissart.  Academy  no.  1188, 
p.  125—126. 

die  ersten  Zeilen  des  *Buchs  von  der  herzogin'  sind  nicht  Vor- 
bild für  Froissart  (Paradys  d'amours)  gewesen,  sondern  aus 
Froissart  entlehnt,  sowie  auch  der  name  des  schlafgottes  Eclym- 
pasteir. 

2Ö7.  C.  G.  Child,  Chaucer's  House  of  Fame  and  Boccaccio's 
Amorosa  visione.     Mod.  lang,  notes  X  (6)  379 — 384. 
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anknüpfend  an  Koeppel  zeigt  C,  dass  Chaucer  öfters  diese 
Schrift  von  Boccaccio  statt  der  verwandten  darstellung  von  Ovid 
oder  Vergil  benutzt  hat. 

208.  Parallel-text  specimens  of  all  accessible  unprinted  mann- 
Scripts  of  the  Canterbury  Tales,  the  doctor-pardoner  link,  and  par- 
doner's  prologue  and  tale  edited  by  J.  Zupitza.  part  III:  six 
mss.:  Sloane  1686,  Trinity  Coli.  Camb.  E.  3,  15,  New  Coli.  Oxf. 
314,  Harl.  7333,  Helmington,  University  Libr.  Camb.  Ji,  HI,  26. 
(Chaucer  soc.  I.  series  no.  LXXXVI  for  1893.)  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner.     XI,  60  s.     4^. 

209.  Chaucer's  Canterbury  tales,  ed.  with  an  introduction,  by 
A.  W.  Pollard.  —  s.  jsb.  1894,  16,  243.  —  ablehnend  bespr.  von 
G.  Hempl,  Mod.  lang,  notes  X  (3)  177—180.  —  von  F.  Holt- 
hausen,  Lit.  cbl.  no.  8  s.  260.  —  von  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d« 
st.  d.  n.  spr.  94,  441—444,  der  die  lediglich  eklektische,  keine 
genealogische  Untersuchung  der  hss.  voraussetzende  behandlung  des 
textes,  sowie  manche  auf  Sprachunkenntnis  bestehende  Verände- 
rungen des  herausgebers  tadelt  und  dann  speciell  für  die  geschickte 
des  müllers  einen  sagenstammbaum  aufstellt.  —  von  A.  Andrae, 
Anglia  17,  281—284. 

210.  Chaucer's  Canterbury  tales,  annotated  and  accented,  with 
illustrations  of  English  life  in  Chaucer's  time,  by  J.  Saunders, 
new  and  revised  ed.  with  illustr.  from  the  Ellesmere  ms.  Dent. 
XIV,  487  s. 

211.  Chaucer's  Canterbury  tales,  the  prologue  and  the  knighfs 
tale  edited  by  A.  W.  Watt,  with  a  glossary  by  S.  J.  Evans. 
London,  Clive  (University  tutorial  series).     208  ss. 

212.  G.  Shipley,  Arrangement  of  the  Canterbury  tales. 
Mod.  lang,  notes  X  (5)  260—279. 

S.  schlägt  vor,  das  Doctor-Pardoner-fragment  vor  die  Man-of 
law'  tale  zu  setzen. 

Gower.  213.  G.  C.  Macaulay,  The  lost  French  werk  of 
Gower.  Academy  no.  1197  s.  315,  no.  1212  s.  71—72,  no.  1213 
s.  91—92. 

M.  glaubt  das  ^Speculum  meditantis^  in  der  Cambridge  Univer- 
sitätsbibliothek entdeckt  zu  haben. 

214.  M.  W.  Easton,  Eeadings  in  Gower.  Halle,  Niemeyer. 
(Publications  of  the  university  of  Pennsylvania,  series  in  philo- 
logy  IV.  1).     Boston,  Ginn.     50  s. 
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Lfdglt6.  215.  J.  Zupitza,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95, 
439 — 440,  kennt  L.'s  erzählung  von  den  zwei  kauf  leuten  (s.  Arch.  XC, 
241)  in    6  hss.,  deren  gegenseitiges  Verhältnis  er  charakterisiert. 

WftltOD.  21 G.  M.  Liddell,  The  authorship  of  a  spurious 
Ghancer  poem.     Athenaeum  no.  3557  s.  902 — 903. 

Tosperity',  gedr.  in  Morris's  Chaucer  VI,  296  und  von  Skeat 
dem  könig  Jakob  L  zugeschrieben,  ist  ein  teil  des  prologs  von 
John  Walton's  Boethius-übersetzung. 

Karl  Y.  Orleans.  217.  E.  Hausknecht,  Vier  gedichte  von 
Charles  d'Orleans.     Anglia  17,  445 — 447. 

mitgeteilt  aus  zwei  fragmentblättern  in  der  Bodleiana. 

Dsnbar«  2I8.  W.  Dunbar,  Poems  ed.  by  J.  Schipper.  —  vgl. 
jsb.  1893,  16,  502.   R.  W(ülker),  Lit.  cbl.  1895  (37)  1330—1331. 

219.  Dunbar,  being  a  selection  from  the  poems  of  an  old 
makar.  adapted  for  modern  readers  by  H.  Haliburton.  Lon- 
don, Nutt    XII,  120  SS. 

bespr.  von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  juli  1895  s.  71 — 74  von 
B.  Brotanek. 

Jakob  nnd  seine  söhne.    220.    J.  Zupitza,  Arch  f.  d.  st.  d.  n. 

spr.  95,  440,  beschreibt  drei  drucke  des  16.  jahrhs.,  in  denen  er 
dSes  wohl  noch  aus  dem  15.  jahrh.  stammende  gedieht  (im  rhyme 
royal)  kennt,  und  betont  eine  reihe  origineller  abweichungen 
dieses  gedichts  vom  bibelstoff. 


Ändere  jüngere  dichtungen  und  prosa. 

Horte  irthnr.  221.  P.  Seyferth,  Sprache  und  metrik  des 
mittelengL  strophischen  gedichtes  *Le  morte  Arthur'  und  sein  Ver- 
hältnis zu  'The  lyfe  of  Ipomydon'.  (Berl.  beitr.  z.  germ.  u.  roman. 
phüol.  von  E.  Ebering  Vin.)     Berlin,  C.  Vogt. 

als  diss.  (vgL  jsb.  1894.  16,  272)  waren  nur  die  ersten  43  ss. 
gedruckt  worden.  S.  bezeichnet  als  entstehungsort  das  mittelland 
(norden  mit  anlehnung  an  die  neue  Schriftsprache  nicht  ausge- 
schlossen) und  als  entstehungszeit  das  ende  des  XIV.  jahrhs.,  unter- 
sucht in  der  metrik  besonders  die  allit.  Verbindungen  (^0  the 
#umemente  und  J  ne  thinke  not  sind  keine  Stabreime)  und  weist 
Sommers  Vermutung  gleicher  herkunft  mit  dem  in  derselben  hs. 
überlieferten  *Life  of  Ipomydon'  besonders  aus  sprachlichen  grün- 
den ab. 
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Twrent  von  Portogal.  222.  r.  Holthausen,  Zu  Torrent  of 
Portjmgale  (Zu  ae.  u.  me.   dichtungen,  46).     Anglia  17,  401 — 405. 

Honch  und  knabc.  223.  J.  Zupitza,  Zum  marchen  vom  tanze 
des  mönches  im  dombusch.    Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  95,  168 — 177. 

behandelt  das  nachleben  des  me.  schwankes  in  neueren  engl. 
Volksbüchern. 

Lyrik.  224.  J.  Kail,  Einige  englische  gedichte  aus  dem 
15.  jahrh.     progr.     Prag.     32  s. 

225.  J.  Zupitza,  Anmerkungen  zu  J.  Ryman's  gedichten. 
3.,  4.,  5.,  6.  teil.  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr.  94,  161—206,  389—420. 
95,  259—290,  385—406. 

226.  P,  Holthausen,  Englische  weihnachtslieder  (Zu  ae.  n. 
me.  dichtungen,  49).     Anglia  17,  443 — 444. 

227.  P.  Holthausen,  Zu  den  englischen  liedem  und  balladen 
aus  dem  16.  jahrh.  ed.  Böddeker  (Lemckes  Jahrbuch  XIV,  81  ff., 
210  ff.,  347  ff.  XV,  92  ff.).     Engl.  stud.  22,  1—8. 


Ocbotbnch«  228.  The  prymer  or  lay  folk's  prayer  book.  (with 
several  facsimiles.)  edited  byH.  Littlehales  from  the  ms.  11,  82, 
ab.  1420  —  1430  a.  d.,  in  the  library  of  the  university  of  Cambridge, 
part  I.  text  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  105).  London,  Kegan  Paul, 
Trench,  Trübner.     X,  89  ss. 

part  L  introduction.  section  1,  the  origin  of  the  prymer, 
contributed  by  Edmund  Bishop  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  109).  Lon- 
don 1897. 

Eroberung  Irlands«  229.  The  English  conquest  of  Ireland.  a  d« 
1166 — 1185,  mainly  from  the  ^Expugnatio  Hibemica'  of  Giraldus 
Cambrensis.  a  parallel  text  from  1.  ms.  Trinity  ColL  DubL  E,  2, 
31,  about  1425  a.  d.  2.  ms.  Rawlinson  B  490^  about  1440  a.  d. 
part  L  the  text  edited  by  P.  Purnivall.  (E.  E.  T.  S.  orig. 
ser.  107.)  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner  1892.  XVI, 
172  8. 

ms.  Trinity  Coli.  DubL  verwechselt  th,  t,  d.  üie  Übersetzung 
folgt  jener  lat.  fassung,  zu  der  ms.  Harley  177  gehört,  von  einem 
spätem  ms.  der  Übersetzung  (Trinity  Coli.  Dubl.  P.  4.  4)  wird  eine 
probe  mitgeteilt,    spezifisch  me.  Wörter  sind  in  einem  glossar  erklärt 

L  Rolle  übersetzt.  230.  The  fire  of  love,  and  the  mending  of 
life,  or  the  rule  of  living.  the  first  englisht  in  1435,  from  the  De 
incendio  amoris,  the  second  in  1434  from  the  De  emendacione  vitae, 
of  Richard  Rolle,  by  Richard  Misyn,  bachelor  of  theology,  prior  of 
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Lincoln,  carmelite.  edited  with  introduction  and  glossary  from  ms. 
CCXXXVI  in  Corpus  Christi  Coli.  Oxf.  by  Ralph  Harvey. 
(E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  106).  London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner 
1896.     XIV,  138  s. 

Ntlory.  231.  C.  S.  Baldwin,  The  inflections  and  syntax  of 
the  Morte  d' Arthur  of  Sir  Thomas  Malory.     Boston  1894. 

bespr.  von  A.  Bülbring,  Anglia  beibl.  märz  1895,  s.  823 — 324. 
L.  Kellner,  Engl.  stud.  22,  79—81. 

232.  C.  S.  Baldwin,  The  verb  in  the  *Morte  d'Arthur». 
Mod.  lang,  notes  X  (2)  92—94. 

Naril  NagddODa*  233.  J«  Zupitza,  Arch.  f.  d,  st.  d.  n.  spr. 
95,  439,  teilt  mit,  dass  die  von  ihm  Arch.  91,  207  ff.  gedruckte 
Maria  Magdalena  nicht  direkt  aus  Jacobus  a  Voragine  stammt,  son- 
dern zunächst  aus  einer  me.  prosaübersetzung  von  Jean  de  Vignays' 
franz.  bearbeitung  der  Legenda  aurea.  dadurch  wird  eine  Unter- 
suchung über  die  herkunft  von  Caxton's  Leg.  aur.  wünschenswert. 

GaxtOD«  234.  The  recuyell  of  the  histories  of  Troye  written 
in  French  by  Raoul  Lefevre,  translated  and,  printed  by  W.  Caxton 
(about  1474),  the  first  English  printed  book,  now  faithfuUy  repro- 
duced  with  critical  introduction,  index  and  glossary,  and  eight 
pages  in  Photographie  facsimile,  by  H.  0.  Sommer.  London, 
Nutt  1894.     2  vols. 

vgl.  jsb.  1893,  16,  531.  —  lobend  bespr.  von  G.  P(aris), 
Romania  24,  295—298. 

Tita  patmn.  235.  st.  Jerome's  lives  of  the  fathers  of  the 
desert.  translated  by  Caxton,  printed  M.  Wynken  de  Worde's 
press  in  1495.  new  edition  uniform  with  that  of  Caxton's  Golden 
legend,  issued  from  the  Keimscott  press  in  1892.  2  vols.  4". 
a.  a.  o.  (nicht  gesehen.) 

236.  Chr.  Wordsworth,  Caxton's  Sarum  pie.  AthensBum 
no.  3539,  s.  260  und  no.  3540  s.  292. 

handelt  über  fragmente  von  Caxton's  *pye  of  two  and  three 
commemorations  of  Salisbury  use'  im  British  Museum. 

Ndliane.  237.  Melusine,  compiled  (1382—1394  a.  d.)  by 
Jean  D'Arras  englisht  about  1500  a.  d.  edited  from  the  unique 
ms.  in  the  library  of  the  British  Museum  by  A.  K.  Donald. 
part  L  text,  notes,  and  glossary.  (E.  E.  T.  S.  extra  ser.  LXVIII.) 
London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner.     408  s. 

Bnier  kSlige  söhne.  238.  The  three  kings'  sons.  (Englisht 
from  the  French.)     part  I,   the  text.     edited  from  its  unique  ms. 
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Harl.  326,    ab.  1500  a.  d.,  by  F.  Furnivall.     (E.  E.  T.  S.  extra 
ser.  LXVII.)   London,  Kegan  Paul,  Trench,  Trübner.     VII,  216  s. 

BeroerS.  239.  Lord  Bemers,  The  chronicles  of  Froissart. 
translated  by  John  Bourchier,  Lord  Bemers.  ed.  and  reduced  into 
one  volume  by  G-.  C.  Macaul ay.  London,  Macmillan.  XXX, 
484  SS.     3  sh. 

240.  Huon  of  Bordeaux  done  into  English  by  Sir  John 
Bourchier,  Lord  Bemers,  and  now  retold  by  R.  Steele.  London, 
Allen.     40. 

Oeriehtsakten.  241.  Chlld  -  Marriages,  divorces,  and  ratifica- 
tions  etc.  in  the  diocese  of  Chester,  a.  d  1561 — 1566.  depo- 
sitions  in  trials  in  the  bishop's  court,  Chester,  conceming  1.  child- 
mariages,  divorces,  and  ratifications.  2.  trothplights.  3.  adul- 
teries.  4.  affiliations.  5.  libels.  6.  wills.  7.  miscellaneous  matters. 
8.  clandestine  marriages.  also  entries  from  the  Mayor's  books, 
Chester,  a.  d.  1558 — 1600.  edited  from  ms.  written  in  court  while  the 
witnesses  made  their  depositions,  and  from  the  mayor's  books,  by 
F.  Furnivall.  (E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  108.)  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner  1897.     LXXXVII,  256  s. 

s.  XLVni  ist  lehrreich  für  die  beurteilung  von  Shaksperes 
heirat     kulturhistorisch  durchaus  interessant,  Schriftsprache. 

no.  172—241  A.  BrandL 


XVn.  Nederdeutsch. 

Allgemeines. 

1.  Korrespondenzblatt  des  Vereins  für  nd.  sprachforsohnng. 
heft  17  8.  89—98  [register]  und  heft  18  s.  1—96.  Norden,  Soltan. 
1894—1896. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  beitragen:  Olöde, 
Zum  mecklenburgischen  wertschätz;  Jellinghaus,  A.  Schieren- 
berg;  Schumann,  Benennung  des  wagens  und  seiner  teile; 
Sprenger,  Zu  Groths  Quickbom,  Zum  Bedent.  spil  1651,  zum 
göttingischen  wertschätz,  berichte  über  die  vortrage  von  Schwe- 
ring  über  den  einfluss  der  ndl.  Wanderbühne  auf  das  nd.  drama, 
B ah  1  mann  über  Münsters  nd.  litteratur.  femer  erörterungen  über 
overdüivelfiy  deweln,  witteldach^  hei  der  hecke  sein,  trän  ncteh 
Tromsoe  bringen,  ergattern,  gräne,  gadlich,  Rauhes  haus,  hiUebiUe, 
sund,  tilock  ^bienenloch',  kindecken  als  buttermass,  matschop  a.  s.  w. 
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—  die  leitung  des  blattes  geschieht  nach  Mielcks   tode  (16.  märz 
1896)  durch  C.  Walther. 

2.     Th.  Jaensch,  Niederdeutsch  und  alldeutsch.     Bayreuther 
blätter  1894,  stück  10—12. 


Sprachgeschichte.     Grammatik. 

3.  H.  Tümpel,  Die  Bielefelder  Urkundensprache.  Ndd.  jahrb. 
20,  78—89. 

es  wird  die  Bielefelder  Urkundensprache  zunächst  mit  dem 
mittelniederdeutschen  verglichen,  das  die  Urkunden  anderer  orte 
bieten;  zu  diesem  zwecke  werden  die  eigentümlichkeiten  der  mnd. 
lokalmundarten  kurz  verzeichnet.  dann  wird  das  Verhältnis 
zwischen  Urkunden-  und  Volkssprache  erörtert,  indem  beispiele  für 
die  Übereinstimmung  wie  ab  weichung  angeführt  werden. 

4.  J.  Fr.  Iken,  Die  nd.  spräche  als  kirchensprache  zu  Bremen 
im  16.  jahrh.     Bremer  jahrb.  17,  47 — 76. 

der  ratsherm-  und  bürgerseid  waren  bis  1848  nd.,  die  kundige 
rolle  wurde  bis  1756  jährlich  nd.  verlesen,  trotzdem  war  seit  mitte 
des  16.  jahrhs.  die  kirchensprache  hochdeutsch,  wenn  auch  einige 
ausnahmen  in  älterer  zeit  vorkommen. 

5.  E.  Damköhler,  Zur  Sprachgrenze  um  Aschersleben. 
Archiv  f.  landeskde.  d.  provinz  Sachsen  5  s.  75 — 92. 

Haushalter  hatte  1883  behauptet,  dass  eine  gewisse  anzahl 
orte  bei  Aschersleben  mit  diesem  gemischten  dialekt  aufweisen, 
femer  dass  die  früher  nd.  orte  erst  in  den  letzten  20 — 30  jähren 
durch  die  md.  mundart  erobert  seien,  auf  grund  von  auskünften, 
die  er  mündlich  auf  einer  Wanderung  von  zum  teil  hochalten  leuten 
oder  brieflich  erhalten  hat,  stellt  Damköhler  fest,  dass  in  den  ge^ 
nannten  orten  schon  vor  100  jähren  die  mundart  wesentlich  die^ 
selbe  war  wie  heute,  zum  schluss  seines  aufsatzes  spricht  er  die 
Überzeugung  aus,  dass  der  Hassen-  und  Schwabengau  schon  im 
frühen  mittelalter  mitteldeutsch  gewesen  und  Tümpels  u.  a.  an- 
nähme einer  alten  nd.  mundart  daselbst  irrig  sei. 

6.  J.  Bernhardt,  Die  Glückstädter  mundart.  zweiter  teil. 
Nd.  jahrb.  20,  1—39. 

betr.  konsonantismus,  konjugation,  deklination,  adjektiv,  pro- 
nomen  u.  a.  anhang:  kinderreime  u.  ä.  in  phonetischer  Schreibung. 

7.  H.  Brendicke,  Der  Berliner  volksdialekt.  Schriften  d. 
ver.  f.  geech.  Berlins,  heft  32,  s.  115 — 142. 
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fortsetzung  von  jsb.  1893,  17,  9.  —  die  wissenschaftlichen 
wert  kaum  beanspruchende  arbeit  bietet  zosammenstellangen  volks- 
tümlicher ausdrücke  und  Spitznamen,  z.  b.  für  einzelne  Stadtteile, 
kleidungsstücke,  für  trinken  und  betrunken  u.  s.  w.,  femer  schul- 
ausdrücke und  fremden  sprachen  entlehnte  werte. 

8.  Karl  Maass,  Wie  man  in  Brandenburg  spricht.  Branden- 
burg, R.  Koch  1896.     32  s.     0,50  m. 

abdruck  aus  dem  Jahrbuche  f.  nd.  Sprachforschung  bd.  4. 

• 

9.  J.  Ch.  F.  Dietz,  Über  die  mecklenburgisch-plattdeutsche 
mundart  in  bemerkungen  zu  Richey's  Dialectologia  Hamborgensis. 
Ndd.  Jahrb.  20,  123—181. 

zuanfang  dieses  jahrhs.  niedergeschriebene  bemerkungen  über  die 
ausspräche  des  nd.  und  hd.  im  mittlem  Mecklenburg  (Wismar  tu  s.  w.) 
und  über  besonderheiten  des  mecklenburgischen  dialektes.  als  an- 
hang:  mit  a  anfangende  idiotismen. 

10.  B.  Wossidlo,  Die  präpositionen  und  pr&positionalen 
adverbien  in  der  Mecklenburger  mundart,    Ndd.  jahrb.  20,  40 — 56. 

materialanhäuiung,  bestehend  in  vielen  aus  volksmund  und 
dialektlitteratur  gesammelten  redenwendungen,  ohne  dass  der  vf. 
irgend  welche  regeln  zu  finden  oder  Schlüsse  zu  ziehen  ver- 
sucht hat. 

11.  W.  Scheel,  Zur  geschichte  der  Pommerischen  kanzlei- 
spräche  im  16.  jahrh.     Ndd.  jahrb.  20,  57 — ^^77. 

betr.  sowohl  die  herzogHche  wie  die  städtische  kanzlei.  jene 
zeigt  zuerst  den  einfluss  hd.  spräche  im  beginn  des  16.  jahrh.  in 
Urkunden  an  auswärtige  hd.  adressaten.  pommersche  Verhältnisse 
beginnt  sie  seit  1534  (in  Wolgast  seit  1543)  zu  beurkunden,  doch 
zeigt  sich  nd.  sporadisch  bis  in  die  70  er  jähre,  in  der  stadtkanzlei 
muss  mitte  der  60  er  jähre  das  nd.  dem  hd.  weichen. 

12.  E.  L.  Fischer,  Grammatik  und  Wortschatz  der  platt- 
deutschen mundart  im  preussischen  Samlande.  Halle,  waisenhaus- 
buchhandlung  1896.     XXIV,  260  s.     3,60  m. 

ohne  sprachwissenschaftliche  methode  zusammengestellt,  doch 
wertvoll  nicht  allein  als  einzige  ausführliche  darstellung  eines  ost- 
preussischen  dialektes,  sondern  auch  wegen  des  reichhaltigen  aus 
vertrautester  kenntnis  der  mundart  gebotenen  materiales.  angez. 
Ndd.  korr.-bl.  18,  94  f.  (Seelmann),  Zs.  f.  d.  phil.  29,  132 
(Jellinghaus). 
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Wortkunde. 

13.  W.  Schwartz,  Die  volkstümlichen  namen  für  kröte, 
frosch  und  regenwurm  in  Norddeutschland  nach  ihren  landschaft- 
lichen gruppierungen.     Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  246 — 264. 

ermittelung  aller  mundartlichen  benennungen  und  ihrer  Ver- 
breitungsgebiete, besonders  mannigfaltig  sind  die  ausdrücke  für 
kröte  und  frosch,  welche  in  den  verschiedenen  gegenden  häufig 
miteinander  vertauscht  sind,  aus  dem  zusammenfall  des  gebietes 
der  Wörter  muggel  *kröte'  und  pirlork  'regenwurm'  mit  dem  vor- 
kommen des  aberglaubens  von  der  dämonischen  Harke  zieht  der 
v£  ethnographische  Schlüsse  auf  vorslavische  zeiten.  —  angez.  Ndd. 
korr.-bl.  18  s.  45. 

14.  J.  Franck,  Die  herkunft  von  mnd.  enJcet  Ndd.  korr.-bl. 
18,  5—8. 

ein  compositum,  dessen  erster  teil  en  *ein'  ist,  während  der 
zweite  zu  as.  kennian  'kennen'  gehört 

15.  r.  Runge,  Über  Joh.  Aeg.  Klöntrup  und  sein  west- 
fiLliflches  Wörterbuch,     ebd.  18,  53 — 56. 

ausfuhrliche  inhaltsangabe  eines  auf  der  Versammlung  des  nd. 
Vereins  gehaltenen  wertvollen  Vortrages,  der  genauere  biographische 
daten  und  beitrage  zur  Würdigung  des  hsl.   Wörterbuchs    brachte. 

16.  P.  E  ick  hoff,  Westfälische  etymologieen*  Ndd.  korr.-bl. 
18,  37—41. 

1.  in  Aliso  ist  vermutlich  germ.  hlis  enthalten  und  das 
castell  hat  am  Liesbache  gelegen.  —  2.  weichbild.  weich  'stadt' 
hüUhi  *recht'  zu  engl.  biU.  —  3.  hellweg  'gemeinde-  d.  h. 
öffentlicher  weg'  zu  hei  'ganz'.  —  4.  Dortmund.  —  5.  Senne  aus 
sinMH  'grosse  heide'. 

17.  G.  Lugge,  Nd.  pflanzennamen  (aus  Vest  Recklinghausen). 
Ndd.  korr.-bl.  18,  11—13. 

über  150  mundartliche  namensformen. 

18.  W.  Lüpkes,  Ergänzungen  zu  J.  ten  Doomkaat-Kool- 
mans  Wörterbuch  der  ostfries.  spräche.  Jahrbuch  d.  ges.  f.  bild. 
kirnst  zu  Emden  bd.  11,  s.  157 — 171. 

175  Wörter,  zum  grossen  teile  aus  und  mit  volksreimen.  — 
vgl  abt  18,  4  (bd.  11). 

19.  Zur  erinnerung  an  Jan  ten  Doomkaat  Koolman,  den  ver- 
fiisser  des  Wörterbuches  der  ostfiiesischen  spräche.  Jahrb.  d.  ges. 
£  bild.  kunst  zu  Emden  bd.  11,  399—408. 

Jaliretberioht  fBr  germanische  Philologie.  XVn.  (1895.)  21 
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äussere   lebensgeschichte.      Verfasserin    ist    Doornkaats    ältere 
halbschwester. 

•  ■ 

20.  W.  Schwartz,    Ein  paar  miscellen   aus   den  Havelland- 
schaften.    Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  5,  1G7 — 171. 

betr.    'dei    hürt    de    pieräser   blaffen';    hede-    oder    herbsthond 
*brake'  u.  a. 

21.  C.  Bolle,  Kleine  nachlese  hauptsächlich  mittelmärkischer 
pflanzennamen.     Brandenburgia  3,  298 — 301. 

c.  90  namen,  nur  wenige  in  nd.  sprachform. 

22.  E,.  Wossidlo,    Das   naturleben  im   munde  des  Mecklen- 
burger Volkes.     Zs.  f  volkskde.  5,  302—325.  424—448. 

Zusammenstellung  von  redensarten  und  ausdrücken,  welche  das 
Wetter  (regen,  wind,  seegang  u.  s.  w.)  betreffen. 


Altniederdeutsch. 

Allg6in6in6S.  23.  W.  van  Helten,  Zur  altsächsischen  grammatik. 
Idg.  forsch.  5,  182—193. 

im  anschluss  und  gegensatz  zu  bemerkungen  Kögels  (jsb.  1893, 
17,  15)  wird  das  o  in  old,  e  in  dege,  o  in  wonon  u.  a.  Wörtern 
erörtert. 

24.  W.  van  Helten,  Weiteres  zur  altsächs.  grammatik.  ebd« 
5,  347—353. 

über  die  Verschiedenheit  der  hss.  bezüglich  der  den  umlaat 
hindernden  konsonanten;  über  fraho]  fiund]  Kögels  annähme  vieler 
frisonismen  in  den  as.  denkmälern  wird  bestritten. 

25.  van  Helten,  Grammatisches.  34.  Die  genitive  butyes, 
cnstes  etc.  37.  Zu  den  flexionsformen  von  as.  thiod{a).  — 
38.  Die  as.  dative  sg.  eo,  eu  und  kraft.  —  41.  Das  as.  praeter.  $eu. 
P.-Br.  beitr.  20,  513  f.  517  ff.  522.  524. 

2G.  Altsächsische  Sprachdenkmäler  hrsg.  von  J.  H.  6 all  de. 
Leiden,  E.  J.  Brill  1894.  LI,  3G7  s.  8.  —  dazu  atlas:  Altsächs. 
Sprachdenkmäler,  facsimilesammlung  hrsg.  von  J.  H.  Oall6e. 
ebd.  1895,  2  bl.  u.  19  taf     gr.  fol.     45  m. 

die  gut  ausgefallenen  photolithographien  geben  auch  proben 
der  Heliandhss.  und  der  Genesis,  der  textband  bietet  eine  Samm- 
lung der  kleinen  as.  denkmäler  und  glossen  mit  einleitungen  und 
nachweisen,  ein  Wörterbuch  wird  später  erscheinen,  neu  sind 
ausser  glossen  Prüden tiusfragmente  aus  Düsseldorf  und  Werden. 
Steinmeyer,  Anz.  f.  d.  alt.  22,  s.  266—280,  tadelt  die  aufnähme 
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r  überhaupt  nicht  sächs.  Hamburger  glossen  wie  des  Werdener 
ndentius  und  erweist  durch  eine  genaue  prüfung  der  texte,  dass 
Le  bereits  veröffentlichten  denkmäler  in  erheblich  inkorrekterem 
stand  als  früher  auftreten  und  warnt  geradezu  vor  den  durch 
le  Sintflut  von  fehlem  verböserten  texten. 

Bib6ldichtUDg.     27.     Zangemeister  und  Braune,  Bruchstücke, 
vgl.  jsb.  1894,  17,  9.  —  angez.  von  Gall6e,  Taal  en  letteren 
123—127;  Jellinek,  Anz.  f.  d.  alt.  21,  204—225. 

28.  Kögel,  Genesis.  —  vgl.  jsb.  1894,  17,  12  bespr.  von 
artin,    Göttinger    gel.    anz.    1895    no.    7,    s.   573 — 575,    welcher 

der  Übersetzung  einige  stellen    berichtigt  und    bezweifelt,    dass 
anesis  und  Heliand  von  demselben  dichter  verfasst  sind. 

29.  r.  Vetter,  Die  neuentdeckte  bibeldichtung  des  9.  jahrh 
it   dem   text    und    der    Übersetzung    der   neuaufgefundenen   vati- 
inischen    bruchstücke.     ein    beitrag    zur    litteratur-   und    kirchen- 
ischichte.     Basel,  B.  Schwabe.     47  s.     1,50  m. 

s.    3 — 27    ein    (aus     der    Schweizerischen     rundschau     1895, 

53 — 75  wiederholter)  für  weitere  kreise  bestimmter  vertrag  über 

e  bruchstücke,  der  sich  gut  liest,  aber  nichts  neues  bietet,    s.  28  ff. 

ztabdruck    der    Genesisstücke    nebst    freier   stabreimender    über- 

tzung.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895  (43)  1562. 

29a.  F.  Vetter,  Die  neuaufgefundenen  as.  Genesisbruchstücke. 
im  gebrauch  für  Vorlesungen  hrsg.  [aus  no.  29  besonders  abge- 
dickt.]    Basel,  B.  Schwabe.     12  s.     0,50  m. 

30.  Fr.  Düsel,  Das  alte  testament  und  der  dichter  des 
eliand.     Grenzboten,  jahrg.  54  no.  43,  179 — 195. 

darlegung  des  inhalts  der  Genesisstücke  mit  besonderem  hin- 
eis auf  einzelheiten,  welche  den  künstlerischen  sinn  und  die 
»rmanische  lebensauffassung  des  dichters  erweisen. 

31.  W.  Schlüter,  Zu  den  altsächsischen  bibelbruchstücken. 
dd.  Jahrb.  20,  106—121. 

eine  besonders  auf  grammatische  einzelheiten  und  manche  text- 
eilen eingehende  anzeige  der  ausgäbe  Braunes. 

32.  P.  J.  Cosijn,  De  oudsaksische  Genesis.  Tijdschr.  v. 
IL  taalkde.  14,  313—315. 

V.  34  kuman  'gebracht',    ebenso  ags.  in  Cockayne^s  Leechdoms 
424. 

33.  Th.  Siebs,  Zur  altsächs.  Genesis.  Zs,  f.  d.  phil.  28, 
J8— 142. 

21* 
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V.  10  hsl.  them  'angst  haben  vor  dem  Schicksal;  12  ff.  vgL  ans 
dem  Corp.  script.  eccl.  23,  237  Hilarius  in  Genesin  v.  164  ff 
175  ff.;  22  ni  te  skadowe  m  te  scura  287  huoani  'der  hahn',  vgl. 
duvan  v.  196.  233;  ferner  betr.  v.  32—42,  72  ff.,  160.  164  ff.  180. 
277  ff.  321  ff.  335  ff.  aus  den  auf  Magdeburg  bezüglichen  eintragen 
scheine  hervorzugehen,  dass  dieses  nicht  in  frage  komme. 

34.  B.  Symons,  Zur  as.  Genesis.    Zs.  f.  d.  phil.  28,  145 — 156. 
betr.  V.  9  them;   17  'das  denhimmel  bedeckende  hagelwetter*; 

182  uuitan   'wissen*;    254  karm  'geschrei'  vgl.  ags.    cirm;    258  (U 
handum  'nahe  bevorstehend';  288;  232  u.  a. 

35.  P.  Holthausen,  Zur  altsächsischen  Genesis.     Zs.  f.  d.  a. 

39,  52—56. 

betr.  V.  22  (lies  ni  te  skadoua  ni  tescürä);  30  (uuaran  =  uuaran 
'hütenO;  34  f.  (1.  thtw^  kindiungan  guman);  115  f;  180  (L  thesce 
uuardas  sc.  Engel);  264;  288  (fruoiam  'frühen');  322  ff. 

36.  M.  H.  Jellinek,  Altsächsische  Genesis  v.  322 — 324. 
Zs.  f.  d.  alt.  39,  151. 

ergänzung:  segg  enig  thegan  ni  ginas  ac  so  bithuungan  uuardh 
hidodit 

37.  J.  Ries,  Zur  altsächsischen  Genesis.  Zs.  f.  d.  alt.  39, 
301—304. 

betr.  V.  28  {undar  baka  'auf  dem  rücken');  30  f.;  71;  114  ff.; 
154  f.;  185  f.;  234  ff.;  240  ff. 

38.  Fredr.    Schmidt,    As.    Genesis    v.    22.     Zs.    f.    d.    alt 

40,  127  f. 

da  $k  statt  sc  vor  gutturalen  vokalen  nie  in  der  G^n.  und 
(mit  3  ausnahmen)  in  den  Heliandhss.  geschrieben  ist,  wird  man 
ni  te  skerema  statt  ni  te  skadoua  (Holth.)  ergänzen  müssen. 

Hcliftnd.  39.  Heiland,  nach  dem  altsäch sischen  übers,  von  Paul 
Herrmann.  (=  Universal-bibliothek  no.  3324.  3325).  Leipzig, 
Reclam.     203  s.     16».     0,40  m.,  geb.  0,80  m. 

40.  J*  van  de  Yen,  Gebruik  der  naamvallen,  tgden  en 
wijzen  in  den  Heiland,  bekroond  door  d.  k.  Vlaamsche  academie 
voor  taal-  en  letterkunde.     Gent,  A.  Siffer  1893.     VI,  236  s.    3  £ 

nach  Jellineks  anzeige  Anz.  f.  d.  alt.  22,  3 — 7  wissenschaft- 
lich vollständig  wertlos. 

41.  F.  Jostes,  Die  darstellung  der  kreuzigung  Christi  im 
Heliand.     Zs.  f  christl.  kunst  8,  57 — 64. 

Hei.  5532  ff.  5580  ff.  5658  wird  geschildert,  wie  Christus  an 
das  kreuz  mit  stricken  gebunden  und  mit  nageln,  die  durch  bände 
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id  füsse  gingen,  ausserdem  noch  befestigt  war.  das  kreuz  wird 
igen  genannt  und  gesagt,  dass  Christus  daran  stand,  da  nun 
zkt  vorausgesetzt  werden  darf,  dass  der  Helianddichter  durch 
ine  Schilderung  der  kreuzigung  in  Widerspruch  mit  den  bildlichen 
rstellungen  derselben  an  den  crucifixen  treten  wollte,  so  sei  zu 
lüiessen,  dass  die  in  den  sächsischen  kirchen  ums  jähr  830  ge- 
&achlichen  crucifixe  Christus  mit  nageln  und  stricken  darge- 
)llt  und  die  mit  trittbrett  versehenen  kreuze  die  T-form  gehabt 
ben. 

42.  H.  Klinghardt,  Zur  Vorgeschichte  des  Münchener 
»liandtextes.     Zs.  f.  d.  phiL  28,  433—436. 

an  einer  der  vorlagen  müssen  drei  verschiedene  Schreiber 
ätig  gewesen  sein,  dem  dialekt  des  ersten  ist  die  form  thana 
tn',  dem  zweiten  (v.  1859 — 4925)  thene,  dem  dritten  thena  eigen. 

43.  Lagenpusch,  Recht  im  Heliand.  —  vgl.  jsb.  1894,  17, 
i5.  —  angez.  von  Geffcken,  Litztg.  1896  no.  5. 

44.  F.  Holthausen,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  1  f. 

V.  2482,  4290  f.;  5738.  werden  lücken  angenommen  und  er- 
nzt. 

45.  E.  Martin,  Zum  Heliand.     Zs.  f.  d.  alt.  40,  126  f. 
besserungen  von  v.  3962.  235  aus  metrischen  gründen,  ferner 

n  V.  461  westath  967  rheto. 


Mittelniederdeutsche  dichtung. 

BnmUU     46.    K.  Meyer,  Niederdeutsches  Schauspiel  von  Jacob 
d  Esau.     Zs.  f.  d.  alt.  39,  423—426. 

bruchstücke  auf  einem  um  1400  geschriebenen  pergamentblatt, 
mnd.  verse  und  ein  lat.  cantus. 

47.  Das  Redentiner  osterspiel.    II.  teil,     (hochdeutsch.)     das 
Jen.  teufelsspiel.   (v.  1044 — 2025.)    AUgem.  konserv.  monatsschr. 

(5)  8.  449—464. 
der  gereimten  Übersetzung  sind  anmerkungen  beigegeben,   be- 
ßksichtigt   sind   die  gesamten  neueren  arbeiten  über  das  spiel. 

scheint  Preybe,    wenigstens  liegt   seine  früher   als   buch  er- 
lienene  Übersetzung  zu  gründe,  doch  ist  sie  vielfach  geändert. 

48.  J.  Peter,  Zum  Redentiner  osterspiel.     Ndd.  korr.-bl.  18, 
£  33—37. 

deutong  einzelner  stellen. 
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49.  Froning,  Das  drama  der  reformatiohszeit.  —  vgl.  abt.- 
15,  180.  —  darin  s.  31  — 100  Waldis  verlorener  söhn,  es  wird 
Milchsacks  text  abgedruckt  unter  beifügung  des  facsimilierten 
original titelblattcs  und  notdürftiger  erläiiterungen. 

Eulonspiei;f'l.  r)0.  K.  Koppmann,  Zum  Eulenspiegel.  Ndd. 
korr.-bl.  18,^18     23. 

besprecliuii<j^  i  inzolner  stellen  im  anschluss  an  Walther  Unter- 
suchung zur  enuitllung  dos  nd.  originalen  Wortlautes. 

Hymnen.  51.  Ad.  Hofmeister,  Findlirigo.  Ndd.  korr.-bl.  18^ 
65—67. 

betr.  1.  Peter  Lauremberg,  Musomachia.  Rostock  1642. 
darin  nd.  stellen,  besonders  Hamburger  ausrufe.  —  2.  Schröder, 
Vnderrichtinge  vam  gebede.  Kostocker  hs.  v.  j.  1554.  darin  eine 
nd.  nachbildung  des  liymnus  Media  in  vita.  —  vgl.  abt.  10,  316. 
15,  70. 

52.     Hermann  Vespasius.     AUg.  deutsche  biographie  39,  649. 

KillOJlbcr^.     53.     W.  Koppen,  Die  alten  Kalenbergdrucke  und 

Übersetzungen.     Ndd.  jabrb.  20,  92-10;"). 

erörteruijg  des  ab}iiuigi^keitsverliältiiij-:ses  der  fassungen  zu 
einander  einschl.  der  ndl.  und  engl,  übersctzuug. 

Lied.     51.     Mnd.  trinklied.     Ndd.  korr.-bl.  18,  75  f. 
strophische  fassung  des  Rummeldos  (vgl.  Nd.  jahrb.  3,  67). 

Nflrrenschiff.  55.  Schip  van  Narragonien,  hrsg.  von 
C.  Schröder.  —  vgl.   jsb.    1892,    17,    28.     H.  Brandes,    Anz.   f. 

d.  alt.  22,  (M— G7. 

Spnicll.  5(1.  Fr.  Schlie,  Kirchliche  altertümer  aus  der  St.  Nikolai- 
kirche in  llostock.     Zs.  f.  christl.  kunst  8,  3  — 18. 

mehrere  nd.  Inschriften,  dabei  der  spruch  *so  we  zin  hopen  in 

rikedom  sleit'  (Lübben,  Mitteilungen  s.  1). 

57.  J.  Bolte,  De  achtein  egendöme  der  drenkers.  Ndi 
korr.-bl.   18,   76  f. 

hin  weis  auf  lat.  u.  a.  trinkerbeschreibungen,  die  ähnlichkeiten 
mit  den  nd.  versen  bieten.  —  vgl.  abt.  10,  321. 

58.  A.  Wolff,  Bruder  Lütke,  ein  vormaliger  bettelmönch, 
mit  proben  seiner  poesien.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.  Hol8t.-Laaenb. 
gesch.  23  (1893),  209—224. 

Ludolf  Naaman  ist  1498  von  friesischen  eltem  in  Flensburg 
geboren,  hat  an  der  Sorbonne  studiert,  die  gelehrtenschale  in 
Flensburg  gegründet  und  ist  hier  am  3.  jan.  1575  beerdigt  er  hat 
hsl.  aufsätze  hinterlassen,    welche  die  lutherische  lehre  bek&mpfeiu 
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n  den  eingestreuten  poetischen  ergüssen  werden  einige  mitgeteilt 
leselben  sind  aber  nicht  sämtlich  von  ihm  verfasst,  vgl.  s.  222  £ 
id  Reimbüchlein  1596  ff.]. 


Mittelniederdeutsche  prosa. 

59.  A.  Lonke,  Physiognomische  lehren.  Ndd.  jahrb.  20, 
\2  f. 

aus  der  Bremer  hs.  des  Sachsenspiegels  v.  j.  1342.  Sätze  wie: 
reae  heuet  en  grot  houet,  de  is  gherne  dorech. 

60.  Hänselmann,  Mnd.  beispiele.  —  vgl.  jsb.  1892,  17,  36. 
iw.  Schröder,  Anz.  f.  d.  alt.  21,  144. 

61.  Ph.  Strauch,  Johannes  Vehe.  Allg.  deutsche  biographie 
I,  525—528. 

62.  J.  Bolte,  Der  wegekörter  von  1592.  Ndd.  jahrb.  20, 
12  - 138. 

die  erzählungen  sind  bis  auf  eine  ausnähme  hd.  quellen  ent- 
hnt,  die  für  jedes  stück  nachgewiesen  werden,  als  probe  werden 
irei  erzählungen  abgednickt.  —  vgl.  auch  Ndd.  korr.-bl.  18,  72, 
0  für  eine  derselben  Poggios  Facetiae  als  quelle  angeführt  wird. 

Reinke  Tos.  63.  R.  Sprenger,  Zu  Reineke  vos.  Zs.  f.  d. 
lil.  28  (1)  32  f. 

V.  3777  schole  holden]  Reinke  habe  auf  der  Universität  dociert. 


Neuniederdeutsche  litteratur. 

64.  Niederdeutsche  Schauspiele  älterer  zeit.  hrsg.  von  J.  Bolte 
id  W.  Seelmann.  (=  Drucke  d.  ver.  f.  ndd.  Sprachforschung  IV.) 
erden.  Soltau.     3  bl.  48  u.  164  s. 

enthält  ausser  den  sehr  eingehenden  einleitungen  zu  den  ein- 
dnen  stücken,  den  sprachlichen  anmerkungen  und  einem  excurse 
ber  einige  ältere  heute  verschwundene  dialektische  eigentümlich- 
siten  {gaje  für  gade  u.a.)  folgende  texte:  Moorkensvel  ndl.  (drama 
.eichen  Stoffes  wie  das  ndd.  'Böse  Frauen'.)  —  Beeren  Vasten- 
70nd8-spel.  (ndl.  Übersetzung  der  nd.  'Bauernbetrügerei').  — 
italas.  Scriba  (beide  stücke  sind  bereits  1616  in  Hamburg  auf- 
sfülirt,  mithin  die  ältesten  hamburgischen  dramen.  quelle  des 
italas  ist  Schonaeus)«  —  Hanenreyerey  (1618  ohne  Ortsangabe  ge- 
rackty  aber  durch  die  spräche  als  hamburgisch  nachweisbar).  — 
igez.  von  Kalff,  Museum  3  no.  7. 
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65.  0.  Olöde,  Ndd.  verse  auf  alten  geschützeiL    Zs.  f.  d.  d. 
unten*.  9,  553  f. 

Sprüche  ohne  litterarischen  wert  aus  späterer  zeit. 

66.  W.  H.  Mielck,  Wemigeröder  hochzeitscarmen  aus  dem 
18.  jahrh.     Ndd.  korr.-bl.  18,  74  f. 

64  verse  v.  j.  1797. 

Brinckmann.     67.     R   Sprenger,    Zu    John   Brinckmanns    er- 

Zählungen.     Ndd.  jahrb.  20,  89—91. 

Seelmann. 


XVIII«  Friesisch. 

A.  Zeitschriften. 

1.  De  vrije  Fries,  mengelingen,  uitgegeven  door  het  Friesch 
Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde.  XVIII,  derde 
reeks,  zesde  deel.  te  Leeuwarden,  bij  Meijer  en  Schaafsma.  4  bL, 
624  s.     4  m. 

enthält:  Q.  H.  van  Borssum  Waalkes,  Vervolg  van  Friesche 
klokke-opschriften  (13. — 19.  jahrh.),  met  andere  van  elders  ver- 
geleken,  en  met  aanteekeningen,  vertaling,  registers  en  platen 
voorzien,  s.  1 — 188;  M.  van  Staveren,  Bijdrage  tot  de  levens- 
geschiedenis  van  Mr.  Johannes  Basius,  s.  189 — 279;  Mr.  J.Dirks, 
Vijf  oude  zegels  (mit  einer  tafel),  s.  281 — 299;  S.  Haags ma, 
Eenige  bladzijden  uit  Friesland's  zeegeschiedenis  (1665  und  1666), 
s.  303—418,  457—623;  H.  Suringar,  Jets  over  Mr.  Jakob  Dirks 
(mit  porträt),  s.  419—456. 

2.  Zevenenzestigste  verslag  der  handelingen  van  het  Friesoh 
Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde  te  Leeuwarden, 
over  het  jaar  1894 — 1895.  52  s.  —  Lijst  van  voorwerpen  aan  het 
Friesch  Genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  geschonken, 
in  bruikleen  gegeven,  of  aangekocht    1894 — 1895.    18  s.,  3  bL 

s.  1 — 27  bericht  über  die  vergaderingen  en  werkzaamheden  der  ge- 
Seilschaft  und  über  die  vortrage  von:  C.  D.  Donath,  Bijdrage  tot 
de  geschiedenis  der  Straatverlichting  und  üit  den  proikentyd 
(s.  3 — 6);  F.  Buitenrust  Hettema,  'T  Fries  en  z*n  studie 
(s.  6—8);  T.  de  Boer,  Franciscus  Hemsterhuis,  friesch  filosoof  in 
de  18e  eeuw  (s.  8 — 12);  L.  H.  Wagenaar,  over  Graaf  Willem 
Lodewijk  van  Nassau,  eersten  stadhouder  van  Friesland  (derde 
periode  1588 — 1594)  (s.  12 — 16);  Reitsma,  Het  leven  en  de  werk- 
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amlieid  van  IJsbrand  Trabius  of  Balck,  eene  bijdrage  tot  de 
ixmis  van  het  predikantsleven  bij  de  binnen-  en  buitenlandsche 
imeenten  van  de  Ned.  Hervormde  Kerk,  in  de  2e  helft  der  16e 
uw  (s.  17—21).  —  s.  29—50  alphabetische  naamlijst  der  mit- 
ieder.  —  s.  3 — 18  aanwinsten  van  het  museum. 

3.  Friesche  Volksalmanak  voor  het  jaar  1895.  Leeu- 
uden,  Meijer  en  Schaafsma.     2,10  m.  —  nicht  geliefert. 

4.  Jahrbuch  der  gesellschaft  für  bildende  kunst  und 
rterltadische  alterthümer*)  zu  Emden.  —  diese,  dem  bericht- 
statter  bisher  nicht  zugänglich  gewesene  Zeitschrift  erscheint  seit 
•72,  in  8®  und  zwar  ist  erschienen: 

bd.  1,  heft  1—3,  Emden,  W.  Haynel,  1875,  1  bl.:  heft  1,  Emden 
id  Aurich,  W.  Haynel  1872,  IV,  62  s.  1,50  m.  (enthält  u.  a. : 
irtels,  Ubbo  Emmius,  Möhlmann  und  die  entstehung  des 
jllart,  mit  karte.)  —  heft  2,  Emden,  W.  Haynel,  1873,  2  bl., 
10  s.  4  m.  (enthält  u.a.:  E.  Friedlaender,  Ostfriesische  haus- 
Burken,  mit  vielen  tafeln.)  —  heft  3,  ebd.  1874,  2  bl.,  150  s. 
m.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Beiträge  zur  ostfriesischen  cultur- 
id  literaturgeschichte.  L  Eggerik  Beninga  und  seine  Cronica 
T  Presen.) 

bd.  2,  heft  1,  ebd.  1875,  2  bl.,  160  s.  3  m.  (enthält  u.  a.: 
arteis,  Fragmente  zur  geschichte  des  Dollart;  Lohstöter,  Von 
m  ordalien  der  Friesen.)  —  heft  2,  ebd.  1877,  2  bl.,  176  s. 
50  m.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Ostfriesland  in  der  Römerzeit; 
Friedländer,  Güterverzeichniss  des  klosters  Langen  in  Ost- 
iesland;  Bartels,  Einiges  über  die  authentie  und  entstehungszeit 
»n  Ernst  Friedrich  v.  Wicht's  chronik.) 

bd.  3,  heft  1,  ebd.  1878,  2  bl.,  142  s.  3  m.  (enthält  u.  a.: 
arteis,  Beiträge  zur  ostfriesischen  cultur-  und  literaturgeschichte. 
.  Die  apokryphische  geschichtschreibung  in  Friesland  im  Zeitalter 
6  Ubbo  Emmius;  Sauer,  Beiträge  zur  münzgeschichte  Ostfries- 
adfl.)  —  heft  2,  ebd.  1879,  2  bl.,  104  s.  2  m.  (enthält  u.  a.: 
arteis,  Drusus,  Tiberius  und  Germanicus  an  der  Niederems,  mit 
xte.) 

bd.  4,  heft  1  und  2,  ebd.  1881,  2  bl.:  heft  1,  ebd.  1880, 
bl.,  92  s.  4  m.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Ubbo  Emmius  und  die 
rte  von  Ostfriesland.)  —  heft  2,  ebd.  1881,  2  bl.,  134  s.  (ent- 
It  u.  a.:  Bartels,  Geschichte  der  holländischen  spräche  in  Ost- 
esland.) 

bd.  5,  heft  1,  ebd.  1882,  2  bl.,  160  s.  (enthält  u.  a.:  Bartels, 
lemann  Dothias  Wiarda,   mit  porträt.)  —  heft  2,  Emden,  selbst- 


*)  so  bis  bd.  4,  heft  1.   von  bd.  4,  heft  2  ab:  alterttimer. 
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Verlag  der  gesellschaft  1883,  2  bl,  148  s.  (enthält  u.  a.:  P.  Prinz, 
Studien  über  das  Verhältnis  Prieslands  zu  kaiser  und  reich,  ins- 
besondere über  die  friesischen  grafen  im  mittelalter;  lat.  und  ndd. 
Urkunden  1218,  1220,  1233,  1226,  1227,  1438,  1466.) 

bd.  6,  heft  1,  Emden,  Selbstverlag  der  gesellschaft,  1884,  2  bl., 
144  s.  (enthält  u.  a.:  Bartels,  Ubbo  Emmius  und  seine  Rerum 
Frisicarum  historia;  Herquet,  Das  archidiakonat  von  Friesland 
Münsterscher  diöcese.)  —  heft  2,  ebd.  1885,  2  bl.,  204  s. 

bd.  7,  heft  1,  ebd.  1886,  2  bl.,  190  s.  (enthält  u.  a.:  Ein 
Bruch teregister  des  amtes  Emden  aus  dem  15.  jahrh.,  hrsg.  von 
Q.  Liebe.)  —  heft  2,  ebd.  1887,  2  bl,  160  s. 

bd.  8,  heft  1,  ebd.  1888,  2  bl.,  144  s.  —  heft  2,  ebd.  1889, 
2  bl.,  172  s.  (enthält  u.  a.:  Fabricius,  Die  von  Derschau'sche 
bibliothek  in  Aurich  nebst  urkundlichen  nachtragen  zu  der  früher 
veröffentlichten  lebensbeschreibung  ihres  Stifters.) 

der  inhalt  der  folgenden  bände  folgt  hier  vollständig. 

bd.  9,  heft  1,  ebd.  1890,  2  bl.,  130  s.  inhalt:  K.  Herquet, 
Geschichte  der  insel  Nordemey  in  den  jähren  1398 — 1711,  s.  1 — 58. 
Bunte,  Über  Johannes  Fabricius,  den  entdecker  der  sonnenflecken, 
s.  59 — 77.  Bunte,  Der  sogenannte  Plitenberg  bei  Leer,  s.  78 — 88» 
Germelmann,  Mitteilungen  über  die  bei  herstellung  der  unterirdischen 
kanalisation  der  Stadt  Emden  in  den  jähren  1885  —  1887  gemachten 
ausgrabungen  und  funde  von  archäologischer  bedeutung,  s.  89 — 95. 
de  Vries,  Zustände  zu  den  vorstehenden  mitteilungen,  s.  95 — 96. 
Schnedermann,  Die  schulden  der  Stadt  Emden  um's  jähr  1581, 
8.  97-100.  Schnedermann,  Wertsendungen  vor  dreihundert 
Jahren,  s.  100 — 103.  P.  van  Reusen,  Beitrag  zur  entstehungs- 
geschichte  des  alten  leuchtturmes  zu  Borkum  und  des  soge- 
nannten ostfriesischen  lastengeldes  (schiffahrtsabgabe),  s.  103 — 105. 
J.  Fr.  de  Vries,  Das  Schicksal  eines  madonnenbildes  aas  der 
Grossen  kirche  in  Emden,  s.  105 — 106.  Bartels,  Litterarische  an- 
zeige: Blök,  Studien  over  Friesche  toestanden  in  de  middeleeuwen, 
s.  106—108  (vgl.  jsb.  1892,  18,  6  und  6a).  Pleines,  Bericht 
über  die  gesellschaft  vom  30.  juni  1888  bis  1.  Oktober  1890, 
s.  109—114.  E.  Starcke,  Über  den  erweiterungsbau  des  gesell- 
Schaftshauses,  s.  114 — 117.  P.  van  Reusen,  Rechenschaftsbe- 
bericht,  s.  117 — 122.  Verzeichnis  der  am  1.  Oktober  1890  vor- 
handenen mitglieder,  s.  123 — 127.  Verzeichnis  der  auswärtigen 
vereine  und  gelehrten  gesellschaften,  mit  denen  die  gesellschaft  in 
Schriftenaustausch  steht,  s.  128  —  129. 

bd.  9,  heft  2,  mit  einem  lichtdruck,  ebd.  1891,  2  bl.,  120  s. 
inhalt:  Bartels,  Einiges  über  Brenn eysens  Studien  und  lite- 
rarische entwürfe  zur  ostfriesischen  geschichte,  s.  1 — 11.  Bunte, 
Über  Johannes  Molanus,  s.  12 — 46.    J.  Holtmanns,    Genealogieen 
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ostfriesischer  familien  (fortsetzung),  III.  von  Werdum  s.  47 — 66, 
Starcke,  Der  altarschrein  in  der  Lambertikirche  zu  Aurich  (mit 
lichtdruck),  s.  67-  72.  Prinz,  Mirabeau  über  Ostfriesland,  s.  73 — 86. 
Bunte,  Über  das  im  Dollart  untergegangene  kirchdorf  Torum, 
s.  86 — 89.  J.  Fr.  de  Vries,  Zur  geschickte  der  *Klunderburg'  in 
Emden,  s.  90 — 92.  Schnedermann,  Vier  briefe  von  der  gräfin 
Anna  und  ihrem  söhne,  dem  grafen  Edzard,  s.  93  — 96.  Schneder- 
mann, Zur  münzkunde,  s.  96 — 97.  Bartels,  Notiz,  vermutlich 
zur  rüstkammer  der  Emder  rüstkammer,  s.  98.  Bartels,  Volks- 
aberglaube im  17.  jahrh.,  s.  98 — 100.  Thomsen,  Zum  Holtlander 
münzenfunde,  s.  101  — 103.  Bunte,  Berichtigung  in  dem  aufrufe 
für  das  Fabricius-denkmal,  s.  103.  Pleines,  Bericht  über  die  ge- 
sellschaft  vom  1.  Oktober  1890  bis  1.  august  1891,  s.  104—110. 
P.  van  Reusen,  Finanzieller  stand  der  ges.,  s.  111 — 112.  Ver- 
zeichnis der  am  1.  Oktober  1891  vorhandenen  mitglieder,  s.  113 — 117. 
Verzeichnis  der  auswärt,  vereine  u.  gel.  ges.  u.  s.  w.,  s.  118  —  119, 
W.  Schweckendieck,  Nekrolog,  s.  120. 

bd.  10,  heft  1,  ebd.  1892,  2  bl,  168  s.  inhalt:  Zur  erinnerung 
an  direkter  dr.  Schweckendieck,  s.  1 — 10.  B.  Bunte,  Über  den  güter- 
besitz  der  klöster  Fulda,  Werden  und  Korvei  in  den  altfriesischen 
gebieten,  s.  11 — 28.  B.  Bunte,  Ausführliche  Untersuchungen  über 
die  auf  Friesland  sich  beziehenden  traditiones  Fuldenses,  erster  teil, 
8.  29 — 49.  Prinz,  Urkundliches  zur  ostfriesischen  geschickte  (1003, 
1014,  1158,  1040,  1132,  1176,  1177,  1211,  1216,  1221,  1230,  1396, 
1402,  1474,  1487,  1490,  1491),  s.  50—60.  P.  Prinz,  Über  Emdens 
namen  und  älteste  geschichte,  s.  61 — 87.  P.  van  Rensen,  Das 
Grimersumer  haus  zu  Leer,  mitteilungen  über  die  häuslichen  Ver- 
hältnisse und  den  landwirtschaftlichen  betrieb  eines  bewohners 
desselben  im  XIV.  jahrh.,  s.  88  —  117.  B.  Bunte,  1.  Der  geburts- 
ort  des  Werdener  mönches  Uffing,  2.  Über  gorte  (latinisiert  corta), 
3.  Der  Plitenberg  und  die  bedeutung  dieses  namens,  4.  Die  älteste 
bezeichnung  für  Norden,  5.  Über  Mentersaten  und  Morsaten, 
6.  Über  Emisgahe  und  Ostroh,  s.  118  —  121.  P.  van  Rensen, 
Zur  münzkunde  Ostfrieslands,  s.  122 — 123.  Eigenhändiger  brief 
des  ostfriesischen  fürsten  Georg  Albrecht,  mitgeteilt  von  J.  Fr.  de 
Vries,  s.  123 — 124.  Friedrich  der  Grosse  an  den  Ostfriesischen 
kammerpräsidenten  Lentz  über  Streitigkeiten  unter  den  direkteren 
der  Asiatischen  handlungskompagnie  zu  Emden,  mitgeteilt  von 
A.  Pannenborg,  s.  124 — 126.  Briefe  über  den  feindlichen  einfall 
der  Gonflanser  in  Emden  zur  zeit  des  siebenjährigen  krieges,  mit- 
geteilt von  J.  Fr.  de  Vries,  s.  126 — 130.  Zwei  eigenhändig 
unterzeiclinete  dankschreiben  Friedrich  Wilhelms  III.,  königs  von 
Preussen^  mitgeteilt  von  J.  Fr.  de  Vries,  s.  130 — 131.  Zwei 
briefe   von  Jakob  Grimm   an   amtmann  Hemmo  Suur  in  Norden 
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mitgeteilt  von  Suur,  s.  131 — 134.  Laarmann,  Über  das  bei 
Koggenstede  unter  der  erde  gefundene  schiff,  s.  134 — 136. 
F.  Ritter,  Umenfund  bei  Norden,  s.  137 — 144.  Houtrow, 
Litterarische  anzeige:  Blök,  Schieringers  en  Vetkopers,  s.  140 — 142 
(vgl.  unten  no.  IIa).  E.  Starcke,  Die  einrichtung  eines  Emder  patri- 
zierzimmers  aus  dem  beginn  des  17.  jahrhs.  im  Sammlungsgebäude  der 
gesellschaft,  s.  142 — 144.  F  leine s,  Bericht  über  die  gesellschafb 
vom  1.  august  1891  bis  31.  dezember  1892,  s.  145 — 161.  Vers. 
d.  am  schluss  d.  j.  1892  vorhandenen  mitglieder,  s.  162 — 166. 
Verz.  d.  ausw.  vereine  u.  s.  w.,  s.  167 — 168. 

bd.  10,  heft  2,  ebd.  1893,  84  s.  inhalt:  Ostfiiesische  volks- 
und  rittertrachten  um  1500  (=jsb.  1893,  18,  13). 

bd.  11,  heft  1  und  2,  ebd.  1895,  2  bl.,  478  s.  inhalt: 
A.  Franz,  OstMesland  und  die  Niederlande  aus  der  zeit  der  re- 
gentschaft  Albas  1567—1573,  mit  karte,  s.  1—82,  203  —  398, 
463 — 478  (vgl.  unten  no.  13).  B.  Bunte,  Ausführliche  Unter- 
suchungen über  die  auf  Friesland  sich  beziehenden  traditiones 
Fuldenses,  zweiter  teil,  s.  83 — 105.  Fr.  Sundermann,  Die  Ost- 
friesen auf  Universitäten,  erster  bei  trag:  Bologna,  Köln,  Erfurt, 
s.  106-136.  P.  Wagner,  Zur  geschichte  der  besitznahme  Ost- 
frieslands durch  Preussen,  s.  137 — 156.  W.  Lüp&es,  Ergänzungen 
zu  J.  ten  Doomkaat  -  Koolmans  Wörterbuch  der  ostfiriesischen 
spräche,  s.  157 — 171.  vgl.  abt.  17,  18.  J.  Höpken,  Zur  bauge- 
schichte  der  Grossen  kirche  in  Emden,  mit  2  tafeln,  &  172 — 202. 
Zur  erinnerung  an  Jan  ten  Doomkaat  Koolman,  den  Verfasser  des 
Wörterbuches  der  ostfriesischen  spräche,  s.  399 — 408.  B.  Bunte, 
1.  Über  die  Morsaten,  2.  Über  die  palus  Emisgoe  oder  die  Edden- 
riede, 3.  Über  die  namen  Westeremden,  Emden,  Muiden,  Müde, 
ter  Muiden,  Leimuiden,  4.  Über  das  landgut  Merthen  und  an- 
gebliche andere  besitzungen  des  klosters  Korvei  in  Friesland,  so- 
wie über  Fenkiga,  Hesiga  und  Sahslingun,  s.  409 — 421.  Bartels, 
Ostfriesische  Studenten  auf  der  Universität  Basel,  s.  421 — 425. 
Bartels,  Notizen  aus  der  pestzeit  1664 — 1666,  s.  426 — 429.  Schne- 
d  er  mann.  Statistisches  aus  der  pestzeit,  s.  429.  Offener  klage- und 
drohbrief  des  Waldrik  Wildriksen  von  Appingedam  gegen  graf 
Edzard  II.  v.  Ostfr.  und  seine  amtleute,  1566  (ndd.),  s.  429  -  433. 
P.  V.  Eensen,  Zur  topographie  der  stadt  Emden,  die  Gheasen- 
herberge  *Gulden  Fontein*,  s.  433—438.  J.  Fr.  de  Vries,  Noti« 
betr.  die  Schlacht  bei  Jemgum  1568  aus  den  Protokollen  des 
kirchenrats  der  Grossen  kirche  zu  Emden,  s.  438—439.  Fr.  Sander- 
mann, Zur  Vervollständigung  der  Fabricius-litteratur,  s.  439—440. 
vanBorssumWaalkes,  Ostfiriesische  gedenkzeichen  in  den  Nieder- 
landen, s.  440 — 443.  P  lein  es,  Bericht  über  die  gesellschaft  vom 
1.  Januar  1893  bis  zum  1.  mai  1895,  s.  444—454.   P.  v.  Bensen, 
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Bedienschaflsbericht,  s.  455 — 456.  Verzeichnis  der  am  1.  juli  1895 
vorhandenen  mitglieder,  s.  457 — 460.  Verzeichnis  der  vereine  u.  s.w. 
8.  461-462. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

5.  Swanneblommen.  Jierboekje  for  it  jier  1895.  utjown 
fen  it  Selskip  for  Fryske  tael-  en  skriftenkennisse.  Bolsert, 
P,  de  Jong.     XII,  90  s. 

enthält  gedichte  und  erzählungen,  s.  3 — 46  das  lustspiel  'Twa 
is  in  pear'  von  T.  Velstra. 

6.  Forjit  my  net!  tydskrift  litjown  fen  't  Selskip  for  Fryske 
tael  en  skriftenkennisse.  XXV  ste  boek.  Bolsert,  P.  de  Jong. 
2  bl.,  198  s. 

enthält  erzählungen  und  gedichte,  u.  a.  s.  69 — 96  A — a, 
400  jier  tobek  (in  foarlezing). 

7.  For  hüs  en  heim,  tiidskrift  for  it  Fryske  husgesin. 
utjown  fen  T.  E.  Halbertsma.  jiergong  1895.  Ljouwert, 
Meijer  en  Schaafsma.     252  s.     3,20  m. 

enthält  gedichte  und  erzählungen;  s.  4 — 36  und  69 — 104  das 
lufltspiel  ^Hüshimmelje'  von  T.  E.  Halbertsma;  s.  239—241 
G.  Veendorp,  Taheak  fen  letterrym  en  klankrym  yn  sizwizen 
(allitterationen  und  reime  wie  ttviske  hast  en  heam,  hären  en  snaren, 
blüd  en  hoastichy  forronfelje  et  forskronfelje)]  s.  244 — 248.  Twa 
Aide  stikjes  fen  Master  Jouke,  dy-t  fear  fyftich,  sechstich  jier  yn 
Prysl&n  forspraet  binne,  mar  net  yn'e  hannel  wierne. 


B.  Allgemeines. 

8.  A.  Meitzen,  Siedelung  und  agrarwesen  der  Westgermanen 
und  Ostgermanen,  der  Kelten,  Kömer,  Finnen  und  Slawen,  bd.  II. 
Berlin,  Wilhelm  Hertz. 

behandelt  s.  1 — 10  das  land  der  Friesen  und  Sachsen,  s  10 — 30 
heimath  und  ausbreitung  der  Friesen  und  Sachsen,  s.  30 — 53  die 
besiedelnng  Frieslands.  —  bd.  III,  s.  299  und  305—313  über 
das  friesische  haus. 

9.  Jacobi,  Quellen  zur  geschichte  der  Chauken  und  Friesen. 
—  vgl.  abt.  7,  20. 

10.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung.  —  vgl. 
abt.  9, 21  undjsb.  1894  9,  24, 18, 6.   sehr  günstig angez.  von  Fockema 
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Andreae,  Museum  maandblad  voor  philologie  en  geschiedenis, 
april  1895;  Seerp  Gratama,  Gott.  gel.  anz.  1895(11)842—855; 
Lit.  cbl.  1895  (4)  125. 

11.  W.  0.  Focke,  Beiträge  zur  norddeutschen  volks-  und 
landeskunde.  Bremen,  heft  1,  s.  60 — 71,  stellt  ein  Verzeichnis  der  nach 
den  Chronisten  untergegangenen  Ortschaften  an  der  deutschen  Nord- 
seeküste zusammen,  das  sich  auf  den  küstenstrich  von  der  Lauwers 
bis  Sylt  erstreckt.  —  vgl.  Globus  LXVIII  (no.  9)  146  f. 

IIa.  P.  J.  Blök,  Schieringers  en  Vetkopers.  Bydragen  voor 
vaterlandsche  geschiedenis  en  oudheidkunde  (1892?). 

kämpfe  der  cisterzienser-  und  prämonstratenser-partei  in  Fries- 
land.  —  an  gez.  von  Houtrow,  Jb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst  zu 
Emden  X  1  (1892),  s.  140—142. 

Westfriesisch. 

12.  H.  Jaekel,  Die  grafen  von  Mittelfriesland  ans  dem 
geschlechte  königs  Ratbods.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VIII,  136  s. 
—  nicht  geliefert. 

Inhalt:  einleitung.  §  1  die  mittelfiiesischen  grafen  des  8.,  9- 
und  10.  jahrhs.  im  einzelnen:  Abba,  Dietrich,  Nordalah,  Gerhard, 
Gerulf,  Alfdag,  Wigging,  Gardolf,  Reginbert,  Gerbert,  Egbert, 
Rednat.  §  2  die  mütterliche  herkunft  der  deutschen  k5nigin 
Mathilde.  §  3  Übergang  der  grafschafb  Mittelfriesland  auf  die 
Brunonen.  §  4  die  herkunft  der  grafen  von  Mittelfiiesland. 
§  5  die  linien  der  Ratbodinger.  Beilage :  Nakala  und  Vnnninga.  — 
ergebnis:  Mittelfriesland  (Westfriesland)  blieb  auch  nach  der  frän- 
kischen eroberung  734  bis  um  1015  unter  einheimischen  grafen 
aus  dem  geschlecht  könig  Ratbods.  s.  57 — 62  Umwälzung  im 
friesischen  münzwesen  ende  des  10.  jahrhs.  s.  111  Vnnninga  und 
Nakala  heute  Wijns  und  de  NageL 

Ostfriesisch. 

13.  A.  Franz,  Ostfriesland  und  die  Niederlande  zur  zeit  der 
regentschaft  Albas  1567 — 1573.    Emden,  Schwalbe.    294  s.     4  m. 

vgl.  oben  no.  4,  bd.  11.  der  erste  t«il  erschien  als  diss.  1893, 
vgl.  jsb.  1893,  18,  10. 

14.  A.  Hugenberg,  Innere  kolonisation.    1891.  —  vgL  jsb. 

1892,  8,  18. 

15.  Fürbringer,  Die  stadt  Emden  in  gegenwart  und  Ver- 
gangenheit 1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  100. 
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16.  G.  Sello,  Beiträge  zur  geschichte  des  landes  Würden.  — 
vgl  jsb.  1892,  18,  19  und  1894,  7,  122. 

17.  C.  Dirksen,    Kinderlieder   und  lügenreime  aus  Ostfries- 
land. —  vgl.  jsb.  1892,  10,  429. 

18.  C.  Dirksen,  Ostfriesische  lautspiele  und  Sprechübungen. 
—  vgl.  jsb.  1894,  10,  327. 


C.   Sprachgeschichte. 

19.      W.    van    Helten,     Frisonismen     in     den    altsächsischen 
dialekten.     Idg.  forsch.  V,  183,  187,  351—353. 

gegen  Braune  und  Kögel  (jsb.  1894,  18,  17),  glaubt  an 
Erisonismen  im  Altsächsischen  nicht. 

20.  W.  van  Helten,  P.-Br.  beitr.  XX,  512.  th  +  d  >  afrs. 
thth  >  tt. 

21.  W.  van  Helten,  Zur  afries.  und  ags.  flexion  der 
u-stämme.     P.-Br.  beitr.  20,  515  f.  525.  —  vgl  abt.  3,  83.  18,  21. 

sen  'söhne'  <  germ.  *suniiviz  neben  sonstigem  nom.  acc.  pl. 
auf  -a  <  *awie^ 

22.  W.  L.  van  Helten,  Betten,  kies,  krioelen.  Tijdschr.  voor 
Nederlandsche  taal-  en  letterkde.  XIV,  26  f. 

23.  W.  L.  van  Helten,  Oudfri.  Jcestigia,  Tcesta,  Jcest  enz., 
nid.  ct4Sten,  custinge  enz.  Tijdschr.  voor  Nederlandsche  taal-  en 
letterkde.  XIV,  293—300. 


24.     J.  W.  Muller,   Nfri.     boesdoer,     Tijdschr.   voor   Neder- 
landsche taal-  en  letterkde.,  deel  12,  n,  r.  deel  4  (1893). 


D.  Sprachdenkmäler. 

25.  Th.  Siebs,  Westfriesische  Studien,  aus  dem  anhang  zu 
den  abhandlungen  der  königl.  preuss.  akad.  d.  wiss.  zu  Berlin 
V.  j.  1895.     Berlin,  G.  Reimer.     62  s.     4®.  —  nicht  geliefert. 

über  die  Junius'schen  handschriften  in  Oxford,  angez.  Ndd. 
korrbl.  1894/95  XVIII,  s.  45  f 

26.  Pryske  Bybleteek  fen  dr.  !P.  Buitenrust  Hettema. 
L  Starter's  Frysk.     H.  Honig,  Utrecht.     24  s. 
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ausgäbe  von  'Een  vermaecklijck  sotte-cluclit  van  een  advocaet 
ende  een  boer  op't  plat  Friesch'  1618,  mit  anmerkungen,  und  von 
zwei  gedichten  Starters. 

E.   Nordfriesisch. 
Allgemeines. 

W.  0.  Focke,  s.  no.  11. 

27.  P.  Lauridsen,  Om  bisped0mmet  Slesvigs  sognetal  i 
middelalderen.  Historisk  tidskrift,  6.  r.  V.  KJ0benhavn  (1894) 
183—222. 

auf  grund  des  bisher  nicht  bekannten,  grösstenteils  1440/1450 
abgefassten  Registrum  Capituli  Slesvicensis  wird  festgestellt,  dass 
bis  1440  in  der  Schleswigschen  marsch  mindestens  49  kirchspiele 
untergegangen  sind;  in  Nordfiiesland  entstanden  6  neue  kirchen.  — 
angez.  von  E.  Hansen,  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Hol8t.-Laaenbg 
gesch.  XXIV  (1894)  352—356. 

28.  Chr.  Jensen,  Landverlust  und  landgewinn  an  der  Schles- 
wigschen Westküste  (mit  einer  karte  der  1634  überfluteten  insel 
Alt-Nordstrand  von  1659).     Globus  LXVH  (no.  12)  181—187. 

29.  Eckermann,  Die  eindeichungen  auf  Nordstrand  und 
Pellworm.  mit  karte.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Hol8t.-Laaenbg. 
gesch.  XXV,  119—160. 

30.  Reimer  Hansen,  Beiträge  zur  geschichte  and  geographie 
Nord&ieslands  im  mittelalter.  Zs.  d.  ges.  f.  Schle8w.-Eolst.-Laaenbg. 
gesch.  XXIV  (1894)  1—92.  dazu  karte  'Nordstrand  um  1597. 
nach  Joh.  Petreus'. 

1.  die  Sturmfluten.  2.  Gästänacka.  3.  die  Designatio.  4.  Deaig- 
natio  und  Catalogus  vetustus.  5.  Johannes  Petreus'  karte  von 
Nordstrand,  ergebnis:  'die  Überlieferung  der  Chronisten  über  die 
Sturmfluten  des  mittelalters  ist  sehr  unverlässig;  die  Designatio  ist 
als  werk  Mejers  ohne  jede  bedeutung  für  die  feststellong  der 
kirchspiele  des  13.  jahrhs.;  die  autorität  Mejers  ist  von  Oeers  weit 
überschätzt;  es  spielt  die  phantasie  derart  bei  ihm  mit,  dass  er 
selbstverfertigte  listen  als  alte  denkmäler  anfährt'.  —  vgL  Olobos 
LXVm  (no.  4)  66  f. 

31.  Reimer  Hansen,  Die  eiderstedtischen  chronisteD  vor 
Peter  Sax.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg.  gesch.  XXY, 
161—215.  

32.  Chr.  Jensen,  Die  bewirtschaftung  der  'Schiftburlag'  auf 
Sylt     Globus  LXVI  (1894)  217—219. 
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33.  C.  P.  Hansen,  Sagen  und  erzählungen  der  Sylter  Friesen, 
vgl.  abt.  10,  99. 

die  2.  aufl.  ist  1875  erschienen,  die  1.  aufl.  in  Altona  1857 
unter  dem  titel  'Friesische  sagen  und  erzählungen'.  nach  der 
1.  aufl.  hier  die  geschichte  des  langen  Peter,  ebenso  die  'sagen 
und  erzählungen  der  heidebewohner  auf  Sylt',  die  karte  ist  be- 
richtigt, beigefügt  ist  wiederum  ein  'Verzeichnis  von  C.  P.  Hansen's 
ethnographischer  Sammlung',  die  sich  in  Keitum  befindet,  texte 
in  Sylter  spräche  s.  39,  47—56,  63  f.,  66,  68  f.,  74,  77—79,  191, 
207,  212,  215,  217,  226. 

33a.  E.  Linde  mann,  Die  nordseeinsel  Helgoland.  —  s.  jsb. 
1893,  18,  35.  —  2.  aufl.  1890. 

34.  M.  Harrwitz,  Helgoland  einst  und  jetzt,  bericht  von 
Casper  Danckwerth  vor  ungefähr  250  jähren  über  die  insel  ge- 
schrieben, neu  hrsg.,  mit  vorwort  und  anmerkungen,  sowie  mit  einer 
[recht  dürftigen]  bibliographie  über  Helgoland.  Berlin,  M.  Harr- 
witz 1891.     24  s.  —  s.  jsb.  1894,  18,  45. 

35.  E.  Tittel,  Die  natürlichen  Veränderungen  Helgolands 
und  die  quellen  über  dieselben.  Leipzig,  Fock  1894.  IV,  156  s. 
2,50  m. 

von  den  3  abschnitten  (1.  die  geschichtlichen  nachrichten  über 
Helgoland,  2.  karten  und  Steuerbücher,  3.  die  physische  beschaffen- 
lieit  der  insel)  verdient  der  erste  die  weitaus  grösste  beachtung. 
die  mitteilungen  Adams  von  Bremen  sind  von  zweifelhaftem  werte, 
weil  die  bedeutung  des  von  ihm  angewandten  längerimasses  'millia- 
rium'  nicht  feststeht,  nach  Oetkers  Vorgang  deutet  T.  den  aus- 
druck  als  'schritttausend'  und  berechnet  die  länge  der  insel  zu 
6400,  die  breite  zu  3200  m.  die  dünenrifie  haben  zur  zeit  Adams 
die  ostgrenze  der  insel  gebildet,  im  15.  jahrh.  taucht  die  sage 
von  der  einstigen  grosse  der  insel  auf.  dieselbe  besitzt  eine  vier- 
fache Wurzel:  1.  der  streit  zwischen  den  Hansestädten  und  den 
schleswigschen  herzögen  um  den  besitz  der  insel,  2.  die  Ursula- 
legende, 3.  das  leben  Suitberts,  4.  die  falsche  bezeichnung  der 
Tacitusstelle  Germ.  40  auf  Helgoland  durch  Pontanus.  die  Unter- 
suchungen Lauridsens  über  Mejers  karten  von  Helgoland  haben 
endgültig  dargethan,  dass  Mejers  historische  karte  von  Helgoland 
nur  willkürliche,  in  die  gestalt  von  kartenbildern  eingekleidete 
Spekulationen  sind,  die  von  Mejer  selbst  beliebig  verändert  wurden 
und  jeder  grundlage  entbehren.     [A.  P.  Lorenzen.] 

36.  H.  Theen,  Helgoländer  sagen.  Am  urquell  V,  233  f. 
—  vgl  jsb.  1894,  10,  83. 

37.  Fränkel,  Helgoländer  sagen.     Am  urquell  VI,  3. 
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Sprachdenkmäler. 

88.  Ferreng  an  öömreng  allemnack  for  't  joar  1895  ütjdenn 
fan  0.  Bremer  an  Neggels  Jirrins.  Halle,  Max  Niemeyer.  96  s. 
kl.  8^     1  m. 

in  amring-fbhringischer  spräche,  enthält  u.  a.:  s.  7 — 29  Sprich- 
wörter und  kinderreime  zu  den  einzelnen  Jahreszeiten;  s.  42 — 50 
0.  Bremer,  Bliw'  am  jammens  ual  spriak  brau!  (angaben  über  den 
rückgang  der  heimischen  spräche  und  dessen  Ursachen);  s.  50  —  52 
0.  Bremer,  Hüdenneng  san  a  ferreng-öömreng  spriak  an  a  sall- 
reng  an  halleglunuer  ünlick?  (lautliche  unterschiede  der  amr.-föhr., 
sylter  und  helgolander  spräche);  s.  74 — 80  0.  Bremer,  Wat  a 
ferreng  an  öömreng  wüffhöd  un  ualeng  tidjen  un  hedd  ha  (firühere 
firauentracht,  meist  nach  den  angaben  von  K.  J.  Clement). 

Otto  Bremer. 


XTX.  Niederländisch. 

Allgemeines. 

1.  Noord  en  zuid.  tijdschrift  ten  dienste  van  onderwijzers 
bij  de  Studie  der  ndl.  taal-  en  letterkunde  onder  redactie  van 
T.  H.  de  Beer,  jaarg.  18.  Culemborg,  Blom  &  Olivierse.  576  s. 
5,50  f. 

darin  ausser  den  besonders  bezeichneten  abhandlnngen : 
Bergsma,  De  vervoeging  van  de  sterke  werkwoorden.  —  Kat, 
Het  voorzetsel.  —  H.  V.  Leopold,  De  onderwijzer  en  de  etymo- 
logie.  —  Schock,  De  causatieven  en  hun  voorwerpen,  — 
J.  te  Winkel,  Geschiedenis  der  ndl.  taal  (vervolg)  §  4.  woordvor- 
ming  door  afleiding.  —  Vercoullie,  Een  blik  in  de  geschiedenis 
onzer  taal.  —  Vierhout,  De  rangschikking  van  opeenvolgende 
adjectieven;  Stylistische  overwegingen.  —  femer  allerlei  notizen 
und  didaktische  an  Weisungen. 

2.  Taal  en  letteren,  onder  redactie  van  Buitenmst  Hette* 
ma  u.  a.    jaarg.  5.    Zwolle,  Tjeenk  Willink.    XVI,  384  s.     4,20   f. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  arbeiten:  van 
Heeckeren,  De  vrijheid  in  onze  letterkunde.  —  van  Hei  ten, 
Over  de  verscherpte  uitspraak  van  zachtc  en  de  verzachte  uitspraak 
van  scherpe  stemme  consonanteD  in  het  normale  nederlandsch.  — 
Hettema,    Uit  de    spraakleer;    Over  naamvalleo.    ~   Kollewiju, 
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Onze  voornaamwoorden;  Het  geslacht  der  zelfstandige  naamwoorden 
in  het  nederlands;  Woordorde  en  buigingsuitgangen.  —  Logeman, 
Taalverval  of  taalontwikkeling?  —  Talen,  Het  bijvoeglik  naam- 
woord;  Beknopte  spraakleer  van  't  beschaafde  nederlands.  —  ausser- 
dem aufsätze  zur  neundl.  litteratur  vl.  a. 

3.  (M.  Nijhoff),  Sciences,  belles-lettres  et  arts  dans  les 
Pays-Bas  surtout  au  19®  si^cle.  bibliograpliie  syst^matique.  tom.  I. 
linguistique.  histoire  litt^raire.  belles-lettres.  avec  une  table 
alphab^tique.     La  Haye,  M.  Nijhoff.     (Vni,  301  s.)     geb.  5,50  m. 

4.  W.  L.  van  Helten,  Etymologische  en  andere  bijdragen. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  26—37.  111—118. 

betr.  betten  (aus  dem  fiies.  entlehnt,  vgl.  bette  ^nässen'  bei 
Japicx,  tt  enttstanden  aus  ththj);  kies  ('backzahn',  mnd.  kuse,  aus 
dem  fries.,  stamm  *ku8i6);  krioelen  (identisch  mit  kryoelje  bei 
Japicx  entspricht  ahd.  crewelon  cf.  P.  u.  Br.  beitr.  18,  378  ff.); 
eiland  (ndfrk.  entsprechung  von  *ajo,  anfr.  *egia,  während  ndl. 
ouwe  und  oye  aus  *auwi  und  *aujo  entwickelt  sind);  die  diphthongen 
aai,  ovi,  oei]  plien;  ^wanconst,  wanconnen-y  waers  wanen,  —  de 
praepositie  ont  en  het  inchoatieve  (?)  ont-]  rijten,  reus]  {heu) 
temayeren]  inlems. 


Grammatik. 

5.  J.  H.  Gaarenstrom,  De  klemtoon  in  het  nederlandsch. 
Noord  en  zuid  18,  481—503. 

6.  A.  Opprel,  De  zachte  en  scherpe  e  en  o  bij  Cats.  Tijdschr. 
V.  ndL  taalkde.  14,  154-167. 

die  mundart  von  Oud-Beierland  scheidet  im  gegensatz  zur  ndl, 
lechtschreibung  sehr  genau  organische  länge  und  tondehnung  des 
e  und  0.  die  folgerung,  dass  diese  Unterscheidung  auch  bei  Cats, 
der  den  seeländischen  dialekt  des  17.  jahrhs.  sprach,  sich  wiederfinden 
müsse,  bestätigt  sich,  unter  c.  10  000  reimen  begegnen  kaum  13  & 
nnd  nur  10  o  betreffende  ungenauigkeiten. 

7.  F.  A.  Stoett,  Het  achter voegsel  -baar.  Noord  en  zuid 
18,  289—301. 

8.  F.  A.  Stoett,  Het  achtervoegsel  -liih  Noord  en  zuid 
18,  422—429. 
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Mundarten. 

9.  W.  de  Vries,  Het  vocalisme  van  den  tongval  van  Noord- 
hoom.  eene  bijdrage  tot  de  kennis  der  hedendaagsche  Saksische 
dialekten.     proefschrift.     Groningen,  Wolters.     92  s. 

anz.  Gall6e,  Museum  3,  no.  12. 

10.  J.  H.  Gall^e,  Woordenboek  van  het  Geldersch-Overijselsch 
dialekt.     s'Gravenhage,  Nijhoff.     XXVIII,  77  s.     2,50  fl. 

11.  A.  Dassonville,  De  westvlaamsche  1.  Philol.  bijdragen, 
bijblad  von  't  Beifort  IV,  1. 

12.  J.  te  Winkel,  Tijdschrift  van  het  k.  ndl.  aardrijks- 
kundig  genootschap  1895  deel  12  (1)  51—70;  vgl.  Globus  67  (18) 
291  f. 

bereitet  eine  sprachkarte  von  Nordholland  vor,  indem  er  Sonder- 
karten für  einzelne  Spracherscheinungen  herstellt. 


Wortkunde. 

13.  Woordenboek  der  ndl.  taal.  deel  11.  afl.  7  (sp.  953  — 
1112)  band'bed,  bew.  door  A.  Kluyver.  —  deel  V.  afl.  7.  8 
(sp.  929 — 1248)  grootachting  —  gülden,  bew.  door  A.  Beets. 
's  Gravenhage  en  Leiden,  Nijhoff  en  Sijthoff. 

14.  Servaas  de  Bruin,  Duitsch  woordenboek  in  twee  deelen* 
(I.  Dyitsch-HoUandsch.  II.  Hollandsch-Duitsch.)  naar  de  nieawste 
bronnen  samengesteld.  nieuwe  uitgave.  Zutphen,  Thieme.  VI, 
1196  u.  585  s.     geb.  8,20  m. 

15.  Franck,  Etymol.  woordenboek.  —  vgl.  jsb.  1893,  19,  19. 
Klucre,  Litbl.  1895  (12)  395—399. 

16.  J.  Broeckaert,  Bastaard  woordenboek.  (uitgave  der 
k.  Vlaamsche  acad.)     Gand,  Siffer.     XXX,  440  s. 

17.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  Tijdschrift  14, 
8—16. 

112.  een  paar  plaatson  uit  de  Couchv-fragmenten.  —  113. 
smachte7i.  —  114.  achterstouwen.  — 

IS.     P.    van    Veerdeghem,     Bijdragen    tot    onzen    zestiend' 
eeuwschen  taalschat.     Noord  en  zuid   18,  245—254. 
aus  J.  B.  Houwaerts  «^edichteii. 

19.  J.  Franck.  Das  c  in  heeten,  Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde. 
14,  305—309. 
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nnter  den  von  Opprel  (s.  oben  no.  5)  verzeichneten  ausnahmen 
erscheint  besonders  heeten^  das  schon  mnl.  gern  mit  weten  reimt. 
die  thatsache  und  Ursache  von  heten  mit  tonlangem  e  lasse  sich 
nicht  mit  genügender  Sicherheit  feststellen. 

20.  Einzelnes.  St  Annas  schapraai;  iets  van  St  Anna. 
Noord  18,  166  (de  Cock). 

bakeljauw.     Sievers'  Beiträge  20,  344  (Schuchardt). 

beusele.     Tijdschriffc  14,  300  (Nauta). 

dubheWu,  dubhel  u.     ebd.  14,  173—179  (Stoett). 

op  syn  genevoys.    Taal  5,  116  ff.  (Nauta). 

geweeen,     Tijdschrift  14,  287  ff.  (de  Vrese,  J.  W.  Muller). 

gidS'     Verslagen  d.  k.  akad.  v.  wetensch.   letterkunde  III.  bd. 

12,  1  (A.  Kluyver). 
Jumr  van  den  hond.     Tijdschrift  14,  292  (van  Moerkerken). 
haare  op  de  fanden,    Noord  18,  9 — 15  (Stoett). 
houden.     Noord  18,  147  ff.  (Allan). 
kalis  en  caliban.     Tijdschriffc  14,  53 — 64  (Kluyver). 
kalübank,  kalisbrug.     ebd.  14,  65—68  (Beets). 
(msten  custinge.     ebd.  14,  293 — 300  (van  Holten). 
längs  's  heeren  wegen.     Noord  18,  477  (Vierhout). 
ledikant     Tijdschrift  14,  93  (de  Vreese). 
matroos.     Noord  18,  416—421  (Stoett). 

nan  fortse,     Tijdschrift  14,  180  f.,   290  ff.  (Verdam,  de  Vrese). 
antraden.     ebd.  14,  316—319  (Stoett). 
den  reuk  ergens  van  hebben.    ebd.  14,  300  (Nauta). 
stapeleot     ebd.  14,  319  f.  (Beets). 
wanewa^.    ebd.  14,  68  (J.  W.  Muller). 


Litteraturgeschichte. 

21.  E.  F.  Kossmann,  Bibliographie  der  i.  j.  1893  in  den 
Niederlanden  erschienenen  arbeiten  auf  dem  gebiete  der  modernen 
litteraturgeschichte.     Euphorien  2,  511 — 515. 

22.  W.  J.  A.  Jonckbloet,  Geschiedenis  der  ndl.  letter- 
kunde. deel  1.  herzien  door  C.  Honigh.  4.  goedkoope  uitg. 
Groningen,  Wolters.  XII,  464  s.  (vollständig  in  6  deelen  ä  1  fl.  25  c.) 

23.  J.  ten  Brink,  Geschiedenis  der  ndl.  letterkunde. 
geillustreerd  onder  toezicht  van  J.  H.  W.  Unger.  met  gekleurde 
en  ongekleurde  af  beeldingen,  facsimile's,  tekstfiguren  en  portretten, 
afl.  1 — 9  (=  s.  1 — 305).  Amsterdam,  Uitgevers  -  maatschappij 
Elsevier. 
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ein  holländisches  gegenstück  zu  Königs  deutscher  litteratur- 
geschichte.  das  buch  soll  20  —  22  lieferungen  zu  je  2  fr.  oder  0,95  £ 
umfassen,  angez.  von  Kalff,  Museum  3,  no.  9;  Hettema,  Taal 
en  letteren  5,  311—321. 

24.  J«  Bolte,  Bilderbogen  des  16.  jahrhs.  Tijdschr.  voor 
ndL  taal-  en  letterkde.  14,  119—153. 

beschreibung  von  18  holzschnittbogen  des  Gothaer  museums 
mit  sittenbildlichen  und  allegorischen  darstellungen  und  versen. 
darin  ist  original  die  von  Jonck  gereimte  geschichte  des  Sorgheloos, 
die  heilige  Aelwaria  (zanksucht),  die  leichtfertige  buhlerei,  der 
hennentaster;  andres  ist  oberdeutschen  Vorbildern  nachgebildet,  so 
die  aus  flugblättem  des  Hans  Sachs  übertragenen  gesprache 
zwischen  dem  tode  und  den  liebenden,  der  alten  frau  und  ilirem 
jungen  freier,  die  allegorie  vom  glücksrade,  vom  guten  regiment, 
Pirckheimers  emblem,  scene  zwischen  dem  greise  und  seiner  jungen 
frau,  das  mädchen  mit  dem  alten  und  jungen  liebhaber. 

25.  A.  L.  Stiefel,  Zur  schwanklitteratur  im  16.  jahrh. 
Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  94,  129  - 148. 

ergänzungen  und  berichtigungen  betr.  Bolte's  ausfuhrungen 
über  die  ndl.  schwankbücher  von  1576  und  1589. 

26.  Bibliotheek  der  universiteit  van  Amsterdam,  tooneel- 
catalogus.  Nederland.  (bewerkt  door  F.  Z.  Mchler).  Amsterdam. 
Delsman  &  Nolthenius.     6,  216  kol.  1,50  fl. 

27.  R.  de  Wolf,  Bijdrage  tot  de  kennis  van  ons  midde- 
leeuwsch  tooneel.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  301 — 304. 

urkundliche  nachrichten  d.  j.  1403 — 1463  aus  den  rechnuDgB- 
büchern  des  dorfes  Oudenburg  zwischen  Brügge  und  Ostende,  die 
dortige  Apostelgilde  verband  mit  einer  jährlich  abgehaltenen 
prozession  dramatische  aufführungen.  eine  andere  gilde  gab  jahr- 
lich zur  fastenzeit  eine  Vorstellung,  öfter  aufführungen  durch  orts- 
fremde. 1457  ein  dramatischer  preiskampf,  an  dem  sich  Brederyker 
aus  zehn  orten  beteilgten,  während  sie  1458  nur  aus  drei  orten  zu 
gleichem  zwecke  erschienen. 

28.  Jul.  Schwering,  Zur  geschichte  des  ndl.  und  spanischen 
dramas  in  Deutschland,  neue  forschungen.  Münster,  Goppenrath. 
'\  bl.,  100  8.     2  m. 

über  das  auftreten  ndl.  spruclisprecher  und  Schauspieler  in 
Deutschland  und  die  beziehungen  der  rederijker  zu  diesem  sind 
einige  nachrichten  aus  dem  14. — 16.  jahrh.  beigebracht,  ausföhr- 
licher  wird  über  die  ndl.  Wanderbühne  des  16.  und  17.  jahrh.  und 
die  einzelnen  schauapielertruppon  gehandelt,  deutsche  nach  ndl.  vor^ 
bild  gearbeitete  dramen  werden  verzeichnet  und  der  einfluss  der  ndl. 
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auf  die  deutsche  bühnentechnik  nachgewiesen.  —  angez.  Lit.   cbl 
1896  (3).  —  vgl.  abt.  15,  188. 

29.  J.  A.  Worp,    Invloed    van   het  Fransche   drama  op  het 
onze  in  het  begin  der  17  de  eeuw.     Noord   en   zuid   18,    198 — 215. 

30.  G.    Kalff,    Litteratuur   en  tooneel  te  Amsterdam   in    de 
17.   eeuw.     Haarlem,  De  erven  Bohn.     XII,  317  s.     2,90  fl. 


Mittelniederländische  litteraturdenkmäler. 

31.  K.  de  Flou  en  Edw.  Gailliard,  Beschrijving  van  mnl. 
en  andere  handschriften  die  en  Engeland  bewaard  worden.  Gent, 
Siffer.     (234  s.) 

titel  und  Inhalt  von  100  meist  mnl.  stücken  aus  hss.  des 
British  Museums,  anz.  von  Scharpie,  Beifort  1895;  Martin, 
Anz.  f.  d.  a.  22,  234. 

32.  F.  van  Veerdeghem,  Ndl.  handschriften  in  Engeland. 
Tijdschr,  v.  taalkde.  14,  1—7. 

titelverzeichnis  neu-  und  mnl.  hss.  des  British  Museum,  text- 
proben sind  nicht  gegeben. 

33.     P.  Leendertz,    Het  Zutfensch-Groningsche  handschrift  (I.) 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  265—283. 

beschreibung  und  vollständige  Inhaltsangabe  der  Maerlants 
Rijmbijbel,  die  Wrake  van  Jherusalem  u.  a.  enthaltenden  hs.  des 
14.  jahrhs.  abdruck:  van  den  clusenaere  (legende,  102  v.,  betr.  die 
zahl  der  wunden  Christi). 

34.  Will,  de  Vrese,  Mndl.  fragmenten  IH— IV.  Tijdschrift 
V.  ndl.  taalkde.l4,  38--52;  168—172;  260—264. 

m.  bruchstück  eines  im  16.  jahrh.  gedruckten  Volksbuches 
*van  den  ridder  metter  zwane'.  bekannt  waren  nur  zwei  jüngere 
drucke.  —  IV.  fragment  van  eene  berijmde  geschiedenis  van  Bar- 
laam  en  Josaphat?  90  verse  einer  unbekannten  dichtung  aus  einer 
hs.  des  14. — 15.  jahrh.  —  V.  Mnl.  minnedichten,  hs.  des  14.  jahrh. 
brachstücke. 


Mittelniederländische  dichtung. 

VmcisCIlS.  35.  T.  D.  Detmers,  Aanteekeningen  op  de  mndl. 
berijming  van  Sinte  Franciscus'  leven.  diss.  Groningen  (Leipzig, 
Pock).    XVI,  80  8. 
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Gebote.  36.  W.  de  Vre  es e,  Dit  sijn  de  X  gheboden  ons 
beeren.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  181. 

14  verse  aus  einer  bs.  in  G-ent,  15.  jabrb. 

Haerlant*  37.  J.  Verdam,  Een  vierde  tekst  van  *0n8  Heren 
wenden'.     Tijdscbr.  v.  ndl.  taalkde.  14,  94 — 110. 

in  einer  Haagseben  bs.;  ein  voranstebendes  nocb  unbekanntes 
einleitungsgedicbt  (128  v.)  wird  samt  dem  neuen  texte  abgedruckt. 

38.     W.  de  Vreese,  Sp.  11^  22,  80.    Tijdscbr.  v.  ndl.  taalkde. 

14,  7. 

Ragisel.  39.  H.  E.  Moltzer,  Een  nieuw  Ragisel-fragment. 
Verslagen  v.  d.  k.  Akad.  van  wetenscbappen,  afdel.  letterkde., 
reeks  III  d.  12  (1). 

40.  H.  E.  Moltzer,  Een  nieuw  Ragiselfragment.  Tijdscbr. 
V.  ndl.  taalkde.  14,  232—237. 

228  verse  (1 — 54  nur  in  einzelnen  werten  erbalten)  in  einer 
Düsseldorfer  bs.     dem  abdruck  ist  ein  facsimile  beigegeben. 

Reinaert.  41.  (J.)  P(rinsen  Sz.),  De  Renaert.  Noord  en  znid 
18,  302—326. 

der  Inhalt  wird  erzäblt  und  auf  mancben  feinen  zag  in  der 
cbarakteristik  der  tiere  hingewiesen. 

42.  J.  W.  Muller,  De  oorsprong  van  den  roman  de  Renart. 
Taal  en  letteren  5,  129-160. 

im  anscbluss  an  'L.  Sudre,  Les  sources  du  roman  de  Renart 
Paris  1893'. 

43.     Cbr.  Semler,  Willems  Reinaert  in  dem  deutschen  Unter- 
richt.    Zs.  f.  d.  u.  9,  377—392. 

der  gang  der  bandlung  wird  dargelegt,  um  an  einzelnen  zügen 
der  dichtung  das  wesen  der  komik  zu  entwickeln. 

44.  F.  W.  Drijver,  Van  den  vos  Reinaerde.  Extr.  de  Het 
Beifort.     Gand,  Siffer.     (ohne  titel)     5  s.     25  c. 

S6n6Ca.  45.  Dit  sijn  Seneka  leren,  iever  te  noemen  twee- 
spraec  tusscen  enen  vader  en  sinen  sone  over  alrehande  swaer 
gbeval.  een  mndl.  zedekundig  leerdicht,  na  Blommaert  volgens 
het  Brusselsch  handschrift  opnieuw  uitgeg.  en  toegelicht  door 
W.  H.  D.  Surin  gar.  Leiden,  Gebr.  van  der  Hoeck.  32  en  142  bl. 
1,75  fl. 

I]t6Dbr06k6.  ^6.  E.  Martin,  Philipp  Utenbroeke.  Allg.  d. 
biographie  39,  408  f. 

DtenbOYe.     47.     E.  Martin,  Wilhelm  ütenbove.    ebd.  39,  415. 


XX.  Latein.  345 

Tdth6B.  -^8.  E.  Martin,  Lodewijk  van  Velthem.  ebd. 
39,  596  f. 

Mittelniederländische  prosa. 

49.  R.  Priebsch,  Dit  is  Sinte  Baernaert  Spiegel.  Tijdschr. 
V.  ndL  taalkde.  14,  20—25. 

Übersetzung  (aus  dem  14.  jahrh.)  des  Speculum  Bernhardi 
(Migne  184  c.  1167).     abdruck  nach  einer  hs.  in  Oxford. 

Hadowijcb.  50.  Zuster  Hadewijch  werken.  IL  proza.  naar 
de  drie  bekende  hss.  diplomatisch  uitg.  door  J.  Vercoullie.  Gand, 
Hoste.  212  s.  (Maatschappij  d.  Vlaamsche  bibliophilen,  reeks  IV, 
no.  11.) 

Elosterregel.  51.  J.  H.  Gall^e,  Middeleeuwsche  kloster- 
regels,  II.  het  boek  der  Statuten  van  het  klooster  Bethlehem  bij 
Hoom.  Archief  voor  ndl.  kerkgeschiedenis  deel  V.  (afl.  4)  s. 
345—420. " 

abdruck  der  einzig  erhaltenen  hs.,  anscheinend  mehr  kultur- 
historischen, als  sprachlichen  Interesses,  (vorangeht  s.  229 — 322 
das  lat.  liber  constitutionum  der  Windesheimschen  frauenklöster 
nebst  einer  einleitung  von  F.  Pijper.) 

Pr^digton.  52.  De  Llmburgsche  sermoenen.  uitg.  [met  in- 
leiding,  aantekeningen  en  woordenlijst]  door  J.  H.  Kern.  ged.  7 
[slot.]  XII  und  Seite  577—696.  (=  Bibliotheek  van  mnL  letter- 
kunde  onder  redactie  van  Moltzer  aflev.  53.)     3  fl. 

Seelmann. 
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Hymnologie. 

1.  Blätter  für  hymnologie,  hrsg.  von  J.  Linke.  Kahla,  Beck 
1894  und  1895. 

die  ende  1889  eingegangene  Zeitschrift  erscheint  wieder  seit 
1894  und  wird  in  derselben  weise  wie  die  früheren  Jahrgänge  ge- 
leitet, ist  also  von  Wichtigkeit  auch  für  die  kenntnis  des  latei- 
nischen kirchenliedes.  die  vielen  einzelnen  beitrage  hier  aufzuführen 
verbietet  der  unserer  abteilung  zugemessene  räum  des  Jahres- 
berichtes, nur  sei  hingewiesen  auf  eine  Zusammenstellung  der  in 
der  aeitschrift   *Siona'    in    den    jähren    1889—1894    abgedruckten 
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hymnologischen   arbeiten  und  auf  eine  Übersicht  über  die  hymno- 
logische  litteratur  von  1890—1893. 

2.  G.  M.  Dreves.  Analecta  hymnica  medii  aevi.  XVII.  Hym- 
nodia  hiberica.     Leipzig^  Reisland  1894.     276  s.     7,50  m. 

liturgische  reimofficien  aus  spanischen  brevieren.  —  angez.  Lit. 
cbL  1895,  s.  856—858. 

3.  M.  Dreves,  Analecta  hymuica  medii  aevi.  XXI.  Can- 
tiones  et  muteti.  zweite  folge:  cantiones  festivae,  morales,  vaiiae. 
Leipzig,  Reisland.     226  s.     7  m. 


Dichter  bis  zur  Humanistenzeit. 

4.  M.  Manitius,  Analecten  zur  geschichte  des  Horaz  im 
mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1894.  20,  4.  R.  Kukula,  Österr.  litbL 
1895,  8.  405  f.  —  E.  Voigt,  Litztg.  1895,  s.  518. 

Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgl.  abt.  14,  109. 

5.  E.  Voigt,  Ein  unbekanntes  lehrbuch  der  metrik  aus  dem 
11.  jahrh.  Mitt.  d.  ges.  f.  deutsche  erziehungs-  u.  schulgesch.  IV 
(3)  s.  149—158. 

versifizierungen  von  fabeln  des  Romulus,  als  beispiele  für 
die  metrik  verwendet,  11.  jahrh.;  zwei  blätter,  aufgeklebt  auf  den 
deckel  einer  Würzburger  hs.  des  Ambrosius. 

6.  M.  Dreves,  Profane  lateinische  lyrik  aus  kirchlichen 
handschriften.     Zs.  f.  d.  a.  39  (4)  361—368. 

lieder  aus  der  Stuttg.  hs.  I.  Asc.  95   der   kgl.  handbibliothek« 

7.  M.  Manitius,  Zu  den  gedieh ten  Priscians.  Rh.  mus.  1894, 
s.  170—172. 

8.  A.  Riese,  Libri  Salmasiani  alionimque  carmina.  Leipzig, 
Teubner  1894.     ed.  alt.  XLVII,  372  s. 

angez.  L.  Traube,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  495 — 497. 

9.  F.  Heidenhain,  Zur  rettung  des  Avian.  N.  jahrb.  f. 
phil.  und  päd.  1895,  s.  837—855. 

10.  L.  Hervieux,  Av-ianus  et  ses  imitateurs.  (Les  fabn- 
listes  latins.)     Paris,  Didot  1894.     XII,  808  s.  u.  III,  530  s. 

für  die  geschichte  der  mittelalterlichen  fabellitteratur  von 
Interesse,  angez.  Fr.  Heidenhain,  N.  phil.  rundschau  1895, 
s.  181—186  u.  197—202.  Keller,  Berl.  phil  woch.  1J^94,  s.  1615. 
Lit.  cbl.  1895,  s.  12S7  u.  1836. 
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11.  M.  Ihm,  Anthologiae  latinae  supplem.  vol.  I.  Damasi 
epigrammata.     Leipzig,  Teubner.     LIII,  147  s.     2,40  m. 

angez.  C.  Weymann,    Woch.  f.  kL  phiL   1895,   s.   789—794. 

12.  M.  Ihm,  Die  epigramme  des  Damasus.  Kh.  mus.  1895, 
8.   191—204. 

18.  M.  Manitius,  Zum  florilegium  des  Micon.  E>h.  mus. 
1895,  s.  315-320. 

14.  M.  Manitius,    Zu  Maximianus.     Eh.  mus.  1895,  s.  642. 

15.  C.  Weymann,  Zur  anthologia  latina  epigraphica.  Rh. 
mus.  1895,  s.  154. 

16.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  J.  Koch.  —  vgl.  jsb.  1894, 
20,  5.  —  angez.  von  F.  Gustafson,  Berl.  phil.  woch.  1894, 
8.  1358;  Zs.  f.  d.  östeir.  gymn.  45,  s.  417.  P.  Postgate,  Classical 
review  IX,  3. 

17.  E.    Arens,     Quaestiones     Claudianae.      diss.      Münster 

1894,  42  s. 

gegen  aufstellungen  Birts  in  seiner  vorrede  zu  Claudian  (vgl. 
J8b.  1893,  20,  12)  gerichtet.  —  angez.  von  M.  Petschenig, 
Woch.  f.  kl.  phil.  1895,  s.  947,  F.  Gustafson,  N.  phil.  rundschau 

1895,  8.  299—300. 

17.  C.  Muellner,  De  imaginibus  similitudinibusque  quae  in 
Claudiani  carminibus  inveniuntur.  Dissert.  philol.  Vindobonenses 
voL  IV.  s.  99—203.  Wien,  Gerold  1893.  —  bespr.  von  E.  Grupe, 
N.  phiL  rundschau  1895,  s.  26—27. 

19.  Claudii  Claudiani  carmina  ed.  Th.  Birt.  —  vgl.  jsb.  1893, 
20,  12.  —  P.  Postgate,  Classical  review  IX,  3. 

20.  W.  Gundlach,  Heldenlieder  der  deutschen  kaiserzeit 
ans  dem  lateinischen  übersetzt.  1.  bd.  Hrotsvithas  Ottolied.  Inns- 
bruck, Wagner  1894.     XXXIX,  654  s. 

angez.  F.  Kurze,  Litztg.  1894,  s.  1335—1337. 

21.  E.  Ottmann,  Ausonius,  Die  Mosella  übertragen.  Trier, 
Linz.     1,50  m.  —  angez.  Lit.  cbl.  1895,  s.  729. 

22.  W.  Brandes,  Beiträge  zu  Ausonius.  progr.  des  gymn. 
Wolfenbüttel  1895.     [no.  723].     31  s. 

23.  Ausonius,  Moseila.  hrsg.  u.  erkl.  von  C.  Hosius.  Mar- 
burg, Elwert  1894.     1,40  m. 

bespr.  von  G.  Eskuche,  N.  phil.  rundschau  1894,  s.  280.  — 
0.  Rossbach,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  812—814. 
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24.  Fr.    Marx,     Aviens     ora     maritima.      Rh.     mus.     1895, 
8.  321—347. 

untersucht  die  komposition  der  griechischen  vorläge  und  ver- 
sucht die  zeit  der  einzelnen  stücke  festzustellen. 

25.  Repertorium    latinae  poeseos  (Catholica  hymnologica  ex- 
cepta)  specimen.     Leipzig,  Harrassowitz.     34  s.     gr.  4*.     2  m. 


Prosaiker  bis  zur  Humanistenzeit. 

26.  R.  Heim,  Incantamenta  graeca  latina.  Leipzig,  Teubner 
1892.     108  s. 

behandelt  auch  die  christliche  zeit.  —  angez.  K.  Pauli, 
N.  phil.  rundschau  1895,  s.  102.  —  Lit.  cbl.  1894,  s.  1065  f.  — 
Litztg.  1894,  s.  1034. 

27.  M.  Ihm,  Zu  Valerius  Maximus  und  Januarius  Nepo- 
tianus.     Rh.  mus.  1894,  s.  247 — 255. 

die  epitome  des  Nepotianus  liegt  der  historia  miscella  des 
Landolfus  zu  gründe. 

28.  G.  Woelbing,  Die  mittelalterlichen  lebensbeschreibungen 
des  Bonifatius.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  101.  —  H.  Hahn,  Litztg. 
1894,  s.  1362—1-363. 

29.  Willibaldus,  vita  S.  Bonifatii.  aus  der  Münchener  hs. 
neu  hrsg.  und  mit  textkritischem  apparat  versehen  von  A.  Nürn- 
berger. —  Breslau,  Müller  und  Seyffert.     69  s.     1  m. 

30.  A.  Du  emmier,  Epistolae.  —  vgl.  abt.  7,  47. 

31.  A.  Bernouilli,  Zwei  exempla  aus  mittelalterlichen 
predigten.     Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  451 — 453. 

32.  D.  Reichling,  Das  doctrinale  des  Alexander  de  Villa- 
Dei.  (Mon.  Germ.  paed.  XII).  Berlin,  Hofmann  1893.  CCCIX, 
211  s.     18  m. 

angez.  K.  Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1894,  s.  1398,  M.  Mani- 
tius,  Woch.  f.  kl.  phil.  1894,  s.  1168. 

33.  H,  Zimmer,  Nennius  vindicatus.  —  vgL  jsb.  1894, 
20,  10.     R.  Thurneysen,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  80  -113. 

34.  A.  Bahlmann,  Deutschlands  katholische  katechismen.  — 
vgl.  abt.  8,  87. 
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Humanistenzeit,  spätere  zeit. 

35.  K.  Krause,  Euricius  Cordus  Epigrammata.  —  vgl.  jsb. 
1894,  20,  25.     V.  Michels,  Zs.  f.  d.  a.  39,  91—100. 

36.  Murmellius,  Pappa  puerorum.  m.  ausschl.  des  1.  kap.  in 
neudr.  hrsg.  von  A.  Bömer.  XX,  43  s.  1,60  m.  Münster, 
Regensberg. 

37.  Murmellius,  Scoparius  in  barbariei  propugnatores  et  osores 
humanitatis  ex  diversis  illustrium  virorum  scriptis  ad  iuvanda  poli- 
tioris  litteraturae  studia  comparatus.  in  neudr.  hrsg.  v.  A.  Bömer. 
XXX,  138  s.     3  m.     Münster,  Regensberg. 

38.  E.  Weber,  Virorum  clarorum  saec.  XVI — XVII  epistolae 
selectae.     Leipzig,  Teubner  1894.     X,  195  s.     2,40  m. 

91  briefe,  meist  Göttinger  handschriften  entnommen.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1895,  s.  700. 

39.  M.  Fickelscherer,  Manutii  epistulae  selectae.  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  55.  K.  Wotke,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45,  s.  666  f. 
E.  Kräh,  N.  phil.  rundschau  1894,  s.  280—281. 

40.  Th.  Klähr,  Die  lateinschulen  zu  Eton  und  Winchester 
im  sechzehnten  jahrh.  N.  jahrb.  f.  phil.  u.  paed.  152,  498 — 517. 
552—563. 

I.  statuta,  ordinationes  et  consuetudines  scholae  Etoniensis  per 
singulos  anni  menses  composita  seu  saltem  in  ordinem  digesta  per 
ZuL  Malim.  II.  Johnsons  lat.  gedieht  De  collegio  seu  potius  colle- 
giata  schola  Wicramia  Wintoniensi. 

41.  Eckius  dedolatus,  ed.  S.  Szamatolski.  —  vgl.  jsb.  1892, 
20,  85.  —  F.  Spengler,  Anz.  f.  d.  a.  20,  405. 

42.  Xystus  Betulius,  Susanna,  hrsg.  von  J.  Bolte.  (Lat.  litt. 
d.  XV.  u.  XVI.  jahrhs.,  8.)     Berlin,  Weidmann  1894. 

angez.  H.  Holstein,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  269  f. 

43.  R.  Schwarz,  Esther  im  deutschen  und  neulateinischen 
drama  des  reformationszeitalters.     vgl.  abt.  15,  182. 

femer  angez.  K.   Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  85. 

44.  P.  Bahlmann,  Die  lateinischen  dramen  der  Italiener  im 
14.  und  15.  jahrh.     Cbl.  f.  bibUotheksw.  1894,  172. 

45.  Jacobus  Wimphelingius,  Stylpho  ed.  H.  Holstein.  —  vgl. 
jsb.  1893,  20,  24a.  —  angez.  von  V.  Michels,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
91—100. 


350  3^*  Latein. 

46.  G.  EUinger,  Deutsche  lyriker  des  16.  jahrhs.  —  vgL 
jsb.  1894,  20,  24b.  —  angez.  von  V.  Michels,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
91—100. 

47.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas  1*  — 
vgl.  abt.  6,  11.     L.  Traube,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  471. 

48.  Hubert,  Vergerios  publizistische  thätigkeit.  —  vgl.  abt. 
8,  64.  behandelt  die  protestantische  periode  im  leben  des  päpstlichen 
nuntius  Vergerio.  —  angez.  K.  Wotke,  Litztg.  1895  s.  333. 

49.  Herrmann,  Albrecht  von  Eyb.  —  vgL  abt.  14,  136  und 
jsb.  1894,  20,  32. 

50.  Buchwald,  Lutherfunde  in  der  Jenaer  Universitäts- 
bibliothek.    Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  600  -  603. 

51.  M.  Müller,  Melanchthoniana  aus  Brandenburg  a.  H.  und 
Venedig.     Zs.  f.  kirchengesch.  1894,  s.  133 — 142. 

52.  Th.  Kolde,  Zwei  Lutherbriefe.  Zs.  f.  kirchengesch« 
1894,  s.  603—607. 

53.  Hans,  Drei  briefe  von  Luther  und  Melanchthon.  Zs.  £ 
kirchengesch.  1894,  s.  448 — 451. 

54.  G.  Knod,  Findlinge.  Zs. f. kirchengesch.  1894,  s.  118—132. 
zu  Keuchlin,  Wimpfeling,  Hütten,  Erasmus,  Berus. 

55.  Fr.  Lezius,  Zur  Charakteristik  des  religiösen  Stand- 
punktes des  Erasmus.     Gütersloh,  Bertelsmann.     72  s.     Im. 

angez.  von  R.  Seeberg,  Theol.  litbl.  1895,  s.  341. 

56.  F.  Baumann,  Nachträge  zu  Trauschs  Schriftsteller- 
lexikon.  Korresp.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  1895,  69  ff^  vgL 
8.  97  f. 

enthält  u.  a.  einige  lat.  gedichte  von  Michael  Adelphus 
(Adleff). 

57.  Philipp  Melanchthon,  Declamationes,  hrsg.  v.  K.  Hart- 
felder. —  VgL  jsb.  1894,  20,  35.  —  angez.  H.  Holstein.  Zs.  £ 
d.  phiL  28,  270  £     K.  Wotke,    Berl.  phiL    woch.  1894,    s.    1558. 

2.  heft  (lat.  litteraturdenkm.  no.  9).  Berlin,  Weidmann  18d4. 
XVI,  38  s.  Im.  —  angez.  G.  Kawerau,  TheoL  litztg.  1895, 
8.  240—241. 

58.  K.  Hartfelder,  PhiL  Melanchthon  als  praeceptor  G^rma- 
niae.  —  vgl.  jsb.  1892,  20,  100.  W.  Bornemann,  TheoL  lititg. 
189.5,  8.  370-374. 
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59.  Lilius  Gregorius  Gyraldus,  De  poetis  nostrorum  temporum. 
ed.  K.  Wotke.  [Lat.  litt,  denkmäler  d.  XV.  und  XVI.  jahrh. 
no.  10.]     Berlin,  Weidmann.     XXV,  104  s.     2,40  m. 

60.  J.  Pelczar,  Nicolai  Hussoviani  carmina.  Krakau,  buchh. 
der  poln.  verlagsgesellsch.  1894.     LV,  118  s. 

die  lat.  gedieh  te  des  human  isten  Nicolaus  Hussovianus 
(Hussovius,  geb.  zwischen  1475  u.  1485).  —  angez.  Lit.  cbl.  1895, 
8.  925,  von  J.  Dembitzer,  Woch.  f.  kl.  phil.  1895,  s.  850—854. 
K  Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1895,  s.  886—888. 

61.  P.  Stötzner,  Sigismund  Evenius.  ein  beitrag  zu  ge- 
Bchichte  des  Katichianismus.  progr.  d.  gymn.  Zwickau,  [no.  559.]  32  s. 

62.  J.  Pohl,  Über  ein  in  Deutschland  verschollenes  werk 
des  Thomas  von  Kempen,  progr.  des  Thomaeums  zu  Kempen 
(Bhein).     [no.  457.]     28  s. 

63.  F.  Baumann,  Alte  grabinschriften.  Korrespbl.  d.  ver.  f. 
siebenb.  landesk.  1895,  23—26. 

lateinische  aufzeichnungen  von  einigem  historischen  wert  aus 
den  kirchenbüchem  der  gemeinden  Kelling  und  Ratsch. 

64.  P.  Joachimsohn,  Aus  der  bibliothek  Sigismund  Gossem- 
brots.     Cbl.  f.  bibliotheksw.  1894,  294  u.  297. 

65.  K.  Krause,  Eine  neu  aufgegefundene  schrift  des  Eobanus 
Hessus.     Cbl.  f.  bibliothekw.  1894,  163. 

66.  Hartfelder,  Melanchthoniana  paedagogica.  —  vgl.  jsb. 
1893,  20,  59.  —  W.  Bornemann,  Theol.  litztg.  1895,  s.  370—374. 

67.  Mummenhoff,  Sixt  Tucher.  Allgem  d.  biogr.  39, 
8.  111—114. 

68.  Meyer  von  Knonau.  Tutilo.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
8.  28—30. 

69.  Eisenhart,  Johannnes  Tylich.  Allgem.  d.  biogr. 
39,  8.  52. 

70.  P.  Bahlmann,  Dietrich  Tzwyvel.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
8.  69  f. 

71.  G.  Bauch,  Kaspar  Velins  Ursinus.  Allgem.  biogr.  39, 
8.  367  -  369. 

72.  D.  Jacoby,  Cornelius  Valerius.  Allgem.  d.  biogr.  39, 
8.  469  f. 
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73.  J.    Bolte,    Nicolaus    Vemuläus.      AUgem.    d.   biogr.    39, 
8.  628—632. 

74.  Schimmelpfennig,  Petrus  Vincentius.    AUgem.  d.  biogr. 

39,  8.  735  f. 

Kaiser. 
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1.  H.  Schmidt- Wartenberg,  Germanistische  Studien  in  den 
vereinigten  Staaten  von  Amerika.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  425 — 427. 

Verzeichnis  germanistischer  kurse  an  amerikanischen  Univer- 
sitäten 1894—1895. 

2.  Breul,  A  handy  bibliographical  guide.  —  vgL  abt.  3,  11 
und  jsb.  1894,  21,  6.  Academy  1895,  1210.  Euphorion  2,  483. 
84.     M.  H.  Jellinek,  Zs.   f.  d.  österr.  gymn.  46,  1095.  96. 

Wehrmann,  Zum  Unterricht  des  mhd.  —  vgl.  abt.  14,  13. 

Wagenführ,  Die  lektüre  des  Nibelungenliedes.  —  vgl.  abt. 
14,  70. 

3.  Koch,  Die  ehemalige  Berlinische  gesellschaft  f^  deutsche 
spräche.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  10.  M.  Friedländer,  Eine  ver- 
gessene gesellschaft,  Zs.  f.  d.  spr.  9,  19 — 24  giebt  inhalt  und 
Würdigung  dieses  programms.  L.  Fränkel,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n. 
sprr.  94  (1)  95—96. 

4.  Egg  ermann.  Die  Prager  gesellschaft  für  Wissenschaft 
und  kunst  und  die  pflege  der  nationallitteratur  in  Deutschböhmen. 
Litter.  jahrb.  V. 

f).  Der  verein  ^Deutsches  haus'  in  Brunn  wirkt  unverdrossen 
für  die  erhaltung  des  deutschen  wesens  auf  gefährdetem  gebiete, 
besonders  durch  seine  ^Blätter  vom  deutschen  hause';  zur  zeit  ist 
no.  0  erschienen,  ausserdem  ist  eine  weihnachtsgabe  zu  erwähnen: 
G.  List,  Walkürenwoihe.  88  s.,  eine  moderne  dichtung,  aber  mit 
historisch-sprachlichen  erläuterun^en  und  anmerkungen. 

Biographie. 
Bartseh  vgl.  unten  no.  52. 

Bechsteln.     o.    vgl.  jsb.  1804,   17,  1.     Zs.   f.   d.  phil.   27, 

508—569. 
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C(ril&IIS6II.  7.  B.  Florschütz,  Karl  August  von  Cohausen 
oberst  z.  d.  und  kgl.  konservator,  f  am  2.  dezember  1894.  Annalen 
d.  ver.  f.  Nassauische  altertumskunde  25,  1 — 8. 

Jaeob  Dirks  vgl.  abt.  18,  i. 
Doornkaat  vgl.  abt.  17,  19. 

Oskar  Erdmann  (t  15.  juni  1895  in  Kiel).  8.  H.  Gering,  Zs.  f 
d.  phil.  28,  228 — 235:  gedächtnisworte,  gesprochen  am  17.  6.  95 
in  der  aula  der  Universität  Kiel. 

9.  H.  Wunderlich,  Allg.  ztg.  1895,  beil.  163. 
Grifflm  (vgl.  abt.  9,  4.  10,  175.  21,  20). 

10.  H.    Grimm,    Die    brüder    Grimm.     Deutsche    rundschau 
1895,  Januar  (21,  4). 

11.  K.  Franke,  Politische  taten  und  worte  J.  Grimms.  Zs. 
f.  d.  d.  u.  9  (7)  466  f. 

12.  Steig,  Goethe  u.  d.  br.  Grimm.  — •  vgl.  jsb.  1894,  21,  15. 
Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  45  (11). 

13.  Emil  Brauns  briefwechsel  mit  den  brüdern  Grimm  und 
J.  V.  Lassberg,  hrsg.  von  R.  Ehrwald.    Gotha  1891. 

angez.  Weizsäcker,  N.  korrbl.  f.  d.  gel.  u.  realsch.  Württemb. 

n,  2. 

14.  E.  Stengel,  Private  und  amtliche  beziehungen  der 
brüder  Grimm  zu  Hessen,  titelausgabe  des  jsb.  1886  (21)  1953 
verzeichneten  buches. 

15.  Zwei  briefe  von  Jakob  Grimm  an  amtmann  Hemmo  Suur 
in  Norden,  mitgeteilt  von  Suur.  Jahrb.  d.  ges.  f.  bildende  kunst 
tu  vaterl.  altertümer  zu  Emden,  bd.  10,  heft  1  (1892),  s.  131—134. 
—  vgl.  abt.  18,  4  (bd.  10,  1). 

Sodolf  ffildebrand.     16.     0.   Lyon,    Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (1)  1—21. 

vgl.  jsb.  1894,  21,  28.  —  J.  Sahr,  Zs.  d.  allg.  d.  spr.  v. 
10,  1.  —  Leipziger  ztg.  1894,  3.  nov.  abends.  Leipziger  tageblatt 
1894,  4.  nov. 

17.  R.  Dietrich,  Hildebrand-heft.  Neue  bahnen,  monatsschr. 
f.  haus-,  schul-  und  gesellschaftserziehung  6,  10.  —  vgl.  G.  Berlit, 
Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  854—856. 

18.  0.  Lyon,  Festschrift.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  26.  Franz 
Hofmann,  Zs.  f.  d.  realschulwesen  20,  220 — 221. 

19.  Forschungen  z.  deutschen  philologie.  —  vgl.  jsb.  1894, 
21,  27.     G.  Ehrismann,  Litbl.  1895  (3)  73—76. 
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20.  G.  Berlit,  Budolf  Hildebrand,  ein  erinnerongsbild  nebst 
einer  beilage  zur  gesch.  d.  d.  Wörterbuchs  d.  br.  Grimm,  (aus 
N.  Jahrbuch,  f.  phil.  u.  päd.)  Leipzig,  Teubner.  41  s.  Im.  — 
angez.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d.  d.  u.  9  (5.  6)  427-428. 

21.  Th.  Distel,  Ein  brief  Hildebrands  an  einen  seiner 
früheren  schüler  auf  St.  Thomä.    Zs.  f.  d.  d.  u.  9,  93. 

Th.  Distel,  Ein  weiterer  brief  und  reime  E,.  Hildebrands  an 
einen  seiner  früheren  schüler  auf  St.  Thomä.  Zs.  f.  d.  d.  n.  9 
(5.  6.)  367. 

22.  G.  Berlit,  Aus  E,.  Hildebrands  unterrichtspraxis.  Zs.  f 
d.  d.  u.  9  (5.  6)  373  fg. 

23.  G.  Berlit,  Worte  der  liebe  und  dankbarkeit  am  sarge 
des  verehrten  lehrers  B..  Hildebrand,  als  handschrift  gedruckt.  — 
angez.  0.  Lyon,  Zs.  £  d.  d.  u.  9,  79 — 80. 

24.  Eugen  Wolff,  Zs.  f.  d.  phiL  28,  73—79. 

25.  Julius  Göbel,  Modem  language  notes  1894  (6)  342 — 350. 

Adelbert  Hoppe.  26.  J.  Schmidt,  Arch.  f.  d.  st.  d.  n.  spr. 
95  (1.  2)  153—163. 

Wilhelm  ?.  Hninboldt.  27.  Briefe  an  Nicolovius.  hrsg.  von 
Haym.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  32.  Revue  critique  1894  (49». 
Leitzmann,  Euphorien  I  (3)  647  f.  F.  Jonas,  Anz.  f.  d.  a.  21, 
252—255. 

28.  A.  Leitzmann,  W.  v.  Humboldts  briefe  an  F.  A.  Wolf 
aus  der  zeit  seiner  leitung  des  preussischen  Unterrichtswesens. 
N.  Jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  1895  (3.  4.  5.  6). 

29.  Distel,  Aus  dem  brief  Wechsel  W.  v.  Humboldts.  Eupho- 
rion  n  (3)  640—641.     nachtrag  dazu  II  (4)  820—821. 

30.  Tagebuch  W.  v.  Humboldts  von  seiner  reise  nach  Nord- 
deutschland im  jähre  1796.  hrsg.  von  A.  Leitzmann  (Quellen- 
Schriften  z.  neueren  d.  lit.-  u.  geistesgesch.  3).  Weimar,  E.  Felber. 
X,  163  s.  3  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  31.  R.  Haym,  Euphorion 
II,  661  -667. 

LachmaDn.  31.  Vahlen,  Lachmanns  briefe.  —  vgl.  jsb.  1894, 
21,  36.     0.  Behaghel,  Litbl.  1895  (1)  1.  2. 

Lassberg  vgl.  oben  no.  13. 

tnadsen  vgl.  abt.  12,  26O. 

W.  Scherer.  32.  Kleine  Schriften.  I  hrsg.  v.  Burdach, 
n  hrsg.  V.  Erich  Schmidt.  —  vgl.  jsb.  1894,  21,  41.  0.  Be- 
haghel, Litbl.  1895  (2)  41-42. 
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Sekimaberg  vgl.  abt  17,  1. 

TrangOtt  Sekoll  (geb.  17.  4.  I8I7,  gest.  28.  4.  1895  in  Stutt- 
gart).    33.     H.  Fischer,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  430—431. 

Laura  Soames  (geb.  1840,  gest.  1895).  34.  A.  Schröer,  Engl. 
stacL  21,  197 — 199  giebt  eine  kurze  Charakteristik  der  durch  ihre 
Introduction  to  phonetics  bekannt  gewordenen  forscherin. 

Teatsdi.  vgl.  jsb.  1894,  21,  43.  weitere  litteratur  verzeichnet 
KorrbL  f.  Siebenb.  landesk.  1895  (1)  8—12. 

35.  Fr.  Teutsch,  Bischof  d.  G.  D.  Teutsch.  hrsg.  vom 
ausschusse  d.  ver.  f.  Siebenbürg,  landesk.  Hermannstadt,  W.  Krafffc. 
71  8.     mit  bildnis.     0,80  m. 

Tiock.  36.  G.  Klee,  Zu  Ludwig  Tiecks  germanistischen 
Studien,     progr.  d.  gymn.  Bautzen  [no.  543].     31  s.     4. 

beleuchtung  einzelner  punkte,  meist  auf  grund  von  noch  unge- 
druckten briefen.  —  angez.  Euphorion  2,  733.  0.  Lyon,  Zs.  f.  d. 
d.  n.  9  (7)  501—502. 

Karl  Tomaaetz  t  14.  i.  1894  Wien. 

37.  P.  KnöU,  Professor  Anton  Horner  und  prof.  dr.  Karl 
Tomanetz.     progr.  d.  gymn.  im  8.  bez.  Wien. 

Fraaz  Tsehisehka.    38.     K.  Weiss,  Allg.  d.biogr.  38,  726—728. 
Lidwig  Dkland.     39.     H.  Fischer,  ebd.  39,  148—163. 

M.  Weikkard  ?.  Yalvassor.    40.    P.  v.  Radics,   ebd.  39, 

471—475. 

Georg  Veesenmeyer.  41.  K.  G.  Veesenmeyer,  ebd.  39,  519—523 

Fraaz  Aaton  Veitk.    42.    w.  Vogt,  ebd.  39,  552. 

A.  F.  C  Viliaar.  43.  Wippermann  und  E.  Schröder,  ebd. 
39,  715—722. 

MaBB  Wolf  vgl.  jsb.  1894,  21,  46. 

44.  Fr.  Teutsch,  Dankrede  auf  J.  WolfF.  Zur  eröffnung  d. 
47.  generalversammlung  d.  ver.  f.  Siebenb.  landesk.  Arch.  d.  ver. 
f.  Siebenb.  landesk.  27  (1)  10 — 38.  Sonderdruck  Hermannstadt, 
W.  Krafft  1896.     38  s. 

das  lebensbild  eines  hochstrebenden  mannes,  dessen  nur  fünfzig 
lebensjahre  meist  mühe  und  arbeit  gewesen  sind,  er  war  nicht 
nur  gelehrter,  prediger  und  schulmann,  sondern  besonders  auch  ein 
mann  seines  volkes,  ein  kräftiger  Vorkämpfer  für  das  deutsche 
wesen  im  fremden  lande.  —  auch  der  Berliner  ges.  f.  d.  phil.  hat 
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182. 
Bradhering.  Engl,  gerun- 

dium  16,  87. 
Bradke  Rec.  3,  57. 
Bradley.      New.      Engl. 

dictionary  16,  9.  Mersey 

16,49.  English  accidence 

(Morris)  16,  65.   Chaucer 

u.  Froissart  16,  206.  Rec. 

16,  131. 
Bradshaw,  O.  £.  Phoenix 

16,  154. 


Brandenburg.  Kurverein 

9,  52.  Rec.  9,  75. 
Brandes.  Ausonius  20,  22. 

Rec.   15,   116.   117.  227. 

17,  55- 

B  r  a  n  d  i  s.  Namen  d.  Thürin- 
gerwaldes 2,  20. 

Brandl.  Zupitza  21,  46. 
Rec.  16,  118.  167.  168. 

Brandstetter.  Bilstein  u. 
Pilatus  2,  21a. 

Branky.  welche  4,  29, 

Brate.  Rec.  12,  103. 

Braun.  Elfenbeinpyxis  7, 
187. 

Braun,  A.  Sprachschatz 
1,    IG. 

Braune.  Wortstellung  3, 
73.  Got.  gramm.  11,  i.  2. 
Ahd.  gramm.  13, 1.  Bruch- 
stücke 17,  27. 

B  r  6  a  1.  Etymological  in- 
vestigation  3,  46.  Gram- 
maire  comparie  3,  53. 
schlicssen^  schürzen  3, 
105. 

Breitinge r.  Engl,  littera- 
tur  16,  HO. 

Bremer.  Phonetik  3,  4. 
Geographie  der  ma.  5,  3. 
4.    Allemnack  18,  38. 

B rendicke.  Berliner  dia- 
lekt  17,  7. 

Brenner.  Geschichtliche 
grammatik  3,  76.  Aus- 
gleichuDg  d.  silbenge- 
wichts  3,  82.  Vokalismns 
3,  86.  87.  Schwebende 
betonung  3,  127.  Ver- 
teilung der  reimstäbe  3, 
132.  Sprachbuch  5,  16. 
18.  Silbengewicht  5,  17. 
Mitteilungen  u.  anfragen, 
mundartenforschung  in 
der  schule  10,  183.  Mhd. 
itt  14,  6.  Nib.-strophe  14. 
9.  Aussprache  des  ags. 
16,  78.    Rec.  4,  75-  16» 

IG.    lOI.    116.    169.    170. 
Bresch.  Ortsnamen  2/ 21b. 
B retholz.    Mähren  7,  75- 
BreuL  Bibliographical  gui- 

de  3,  II.  21,  2.    Zupitza 

21,  46. 
Bricka.  Hist.  tidsskrift  12, 
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32.  Danskbiograf.lexicon 

12,  2S9. 
Bright.     Geology    16,   35» 

Aoglo  -  Saxon     grammar 

16,  75.  A.-S.  reader  16, 

122.     Beowulf    16,    135. 

Faeder  lärceoidas  16,157. 
ten    Brink.     Ndl.    letter- 

knnde  19,  23. 
Brinton.     Correlations  of 

radicals  8,  41. 
Bröcking.    Rec.  7,  45. 
Brocks.    Lehn-  u.  fremd- 

wörter  4,  11. 
Broeckaert.        Bastaard- 

woordenboek  19,  16. 
Brotanek.    Rec.  16,  182. 

183.  219. 
Bruce.  Anglo-Saxon  psalms 

16,  168. 
Brückner.     Sprache     der 

Langobarden  3,  79. 
Brückner.  Rec.  10,  45. 
ten  Bruggeucate.     Engl. 

Wörterbuch  16,  16. 
Brugier.  Littgesch.  6,  13. 
Brugmann.     Totalität    3, 

36.    Grundriss  8,  52.  69. 

Idg.   forschungen    8,   56. 

Ahd.    sibun    und    äband 

3,  106.  Nhd.  koth  3,  107. 

Rec.  8,  36.  48. 
de   Bruin.     Woordenboek 

19,  H. 
Bruinier.     Silber  3,  108. 

Etymologien      8,      109. 

Faust    vor    Goethe    10, 

416. 
Brüll.   Düren  8,  33. 
B  r  u  n  k.     Volkshumor     10, 

467.  Volksrätsel  10,455- 
Brunner,     A.      Schlecht 

deutsch  4,  43. 
Brunner,  H.  Forschungen 

9,  29.    Kec.  9,  53. 
Bruns.  Gerichtsdeutsch  4, 

53- 

Bruun.  Museum  12,  35. 
Holberg  12, 137.  Kjaben- 
havn  12,  251. 

Brynildsen.  Tysk-norsk 
ordbog  12,  55. 

Buchholz,  S.   Rec.  7,  51. 

Buchholz,  R.  Gräber- 
funde 7,  151. 


Bu ebner.  Religionen  der) 
beiden  10,  i. 

Buchwald,  G.  v.  Simon 
Wilde  15,  10.  Witten- 
berger ordinierten  buch 
15,  12.  13.  Luther  15, 
84.  Katechismen  Luthers 
15,  89.  Luthers  sendbrief 

15,  93.    Lutherfunde  20, 
48.    Rec.  15,  90. 

Buchwald,  St  v.  Hafen- 
kastell von  Triest  8,  43* 

B  u  c  k ,  J.  Bauernhaus  8, 1 1 8. 

Bück,  W.  Deutscher  han- 
del  8,  106. 

Bugge.  Einfl.  d.  arm.  spr. 
auf  d.  got.  11,  3.  Norges 
inskrifter  12, 103.  Skalde- 
digtnings  historie  12,  109. 
Bidrag  til  nord.  mythoL 
12,  164.  Vise  om  Gral- 
ver  kongens  sön  12,  188. 

Buh  1er.  Salzburg  8,  40. 

Buhl  er s.  Schwerttanz  zu 
Hildesheim  10.  212. 

Buitenrust  s.  Hettema. 

Bülbring.  Engl. philologie 

16,  2.  Rec.  16,  116.  231. 
Bulmerincq.         Stadtver- 
fassung 9,  80. 

Bunker.  Dreikönigspiel  10, 
404.  Heanzische  Sprich- 
wörter 10,  443. 

Bunte.  Job.  Fabricius  18, 
4,  bd.  9,  I.  Plitcnberg 
18,  4,  bd.  9,  I,  bd.  10,  I. 
Job.  Molanus  18,  4,  bd.  9, 
2.  Torum  18, 4,  bd.  9,  2. 
Fabricius* denkmal  18,  4, 
bd.  9,  2.  Güterbesitz  v. 
Fulda,  Werden  u.  Korvei 
18,  4,  bd.  10,  I.  Trad. 
Fuldenses  18,  4,  bd.  10, 
I,  bd.  11.  Uifing,  gorte, 
Norden,  Mentersaten  u. 
Morsaten ,  Emisgahe  n. 
Ostroh  18,  4,  bd.  la  i. 
Morsaten,  Emisgoe,  Em- 
den, Merthen  u.  s.  w.  18, 
4,  bd.  11. 

Burchard.  Hegung  9,  10. 

B  u  r  d  a  c  h.  Vom  mittelalter 
zur  reformation  15,  2. 
Schcrer  21,  32.  Rec  6,3. 

Burghauser.   Rec.  3,  74. 


Busch.  AlamannenschUdit 

7,  30. 

Buschan.  CentralbL  t 
anthropol.  7,  106.  Vor- 
geschichtl.  botanik  7,  x  1 2. 

Cahn.    Mfinzgeschichte  8, 

151. 
Calliano.        Kiederoater. 

volkssagen  10,  146. 
C  allsen.  Danewirke  7, 135. 
Cannizzaro.    Joggeli   10, 

325. 
Caro,  G.  Distributives  ik€ 

16,  88. 
Caro,  J.    Rec.  9»  82. 
Cederschiöld.      Sobjdct- 

lösa  satzer  12,  83.  Gamle 

isl.  skindbtfger  12»  105. 
Chambers.  Rec.  16,114. 
Chance,  F.  orxeiric  16, 29. 

eormorant  16»  3a  ämner 

16,  32.  loaver  16, 36.  ^'* 

pronoun  16,  72. 
Chase.  Rec  16>  10.  80. 
C  h  i  1  d.    Chancer's    House 

of  Farne  16,  207. 
Christ    s.    Mays    8,   38. 

Weistum  9,  95. 
Christensen.  Repert.  di- 

plomaticnm  12,  206. 
Christiani.  Waldarbeilcr- 

Verhaltnisse  8,  18 1. 
Chroust.  Rec.  7,  56.  9, 45. 

46. 
Cipolla.  Rec.  7,  56. 
Clark.  Manual  of  lingnis- 

tics  8,  54. 
Claus.    Kloster  8,  131. 
Clansen.  Honorins  UI  8, 

84. 
Giemen.   Kimstdenkmiler 

8,  120. 

Cleve.   Nicolais  slmaBach 

10,  314. 

Coblentz.  York  plays  16. 

185. 
Cock.  Volkskimde  10, 186. 

Rec.  10,  9^.  173.  174 
Cohrs.  Rec.  15,13.99.111. 
Collin,    Chr.    Nyt.    tids- 

skrift  12,  34. 
Collin,   £.  Dinske  natio- 

naltheater  12,  14a 
C  o  1 1  i  t  z.  EtymologitsS,!  la 
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Conrady.   Nassau  8,  47* 

Conwentz.  Westpreuss. 
provinxialmus.  7,  158. 

Cook.  Exerdses  in  Old 
EDgL  16,  76.  O.  £.  opta- 
tiiw,  16,  82.  First  book 
in  O.  £.  16,  121.  Nor- 
thiunbrian  glossary  16, 
163.  Rcc  16,  5. 

Cornelissen.  OnsVolks- 
leren  10,  187. 

C  o  s  i  j  n.  Altwestsächs. 

gramm.  16,  73.  Azarias 
16>  128.  Beowulf  16, 129. 
Daniel  16,  139.  Domes 
daeg  16,  142.  Exodus  16, 
145.  Ae.  Genesis  16, 146. 
Hymnen  16,  149.  Judith 
16,  150.  Menologium  16, 
153.  Waldcre  16,  158. 
Oodsaks.  genesis  17,  32. 
Rec.  16,  99. 

C  QU  r  t  h  o  p  e.  English  poetry 

16,  113. 

Craik.  Engl,  prose  16, 123. 

Creixenach.  Drama  6,  ii. 
20f  45.  Weihnachtsspiele 
10,  408  a.  Jahresbericht 
15,  I.    Rec.  15,  146. 


Daae.    Glostrups  visitatser 

12,  215. 
Dahlernp.  Dinske  sprogs 

historie  12,  84. 
Dahlmann.  Quellenkunde 

^  7,  45- 

Dahm.  Römische  geschütze 

^7,  173. 

Dahn.  Könige  9,  28.  Rec. 
a,  96.    9,  18. 

Dalbiac    Dict.  of  quota- 
tioDS  16»  21. 

OaliB.  Ordbok  12,  56.  Sv. 
spr&kets  S3rnon.  12,  57. 
alla  Torre.  Pflanzen- 
namen 5,  29.  10,  300. 
a  mk  ö  h  1  e  r.  Sprachgrenze 
17,  5. 
indlicker.    Schweiz  7, 

7«.^ 

änelL  Kölner  confödera- 

tion  8,  35- 

anneiL     Bauemstacd  8, 

nr^'77. 

^^«ns.  Sagenkranz  10,  126. 


Dargun.  Mutterrecht  und 

▼aterrecht  9,  2. 
Dassonville.  West- 

▼laamsch  /  19,  11. 
Davidsson,    Islands  bok- 

fort.  12, 10.  Huld  12, 18. 

Islenzkirvikivakarl2, 169. 

isL   I>jödsögur    12,    170. 

Vig  Spinveija  12,  171. 
Degenkolv.  Gammelholm 

12,  252. 
Delbrück.  Idg.  Syntax  3, 

69.  Rec.  7,  6. 
D  e  1  m  e  r  s.    Franciscus    19, 

35. 
Dembitzer.    Rec.  20,  58. 

D  e  m  m  i  n.  Wörterbuch  4, 9. 

Detter.    Beowulf  16,  134. 

Rec.  3,  49.  81.   12,  109. 

126.    14,  40.  92. 
Dickinson.      Hymns     of 

Luther  15,  113. 
Dieffenbacher.    Rec.  7, 

48. 
Diemand.   Ceremoniell  d. 

kaiserkrönungen  9,  36. 
Diemars.     Johann  Vrunt 

8,  34. 
D  lern  er.  Rec.  7,  57. 
Dieter.    Healstdn  16,  27. 

Rcc.  16,  10.  121,  163. 
Dietrich,     A.     Friedrich 

der  Freidige  10,  125. 
Dietrich,  R.  Gustav  Adolf 

10,  356.  Hildebrand-heft 

21,  17.    . 
D  i  e  t  z.     Mecklenburg    ma. 

17,  9. 

Dirks.    Vijf    oude    zegels 

18,  I. 

Dirksen.  Volkstümliches 
aus  Meiderich  10,  195. 
Ostfries.  Martinilied  10, 
350.  Meidericher  Sprich- 
wörter 10,  440.  Ostfries, 
kirderlieder  18,  17.  Ost- 
fries, lautspiele  18,  18. 

Distel.  Verdeutschung 
Lucians  von  Reuchlin 
15,  139.  Hildebrand  21, 
21  Humboldt  21,  29. 

Di tt rieh.  Ostergebräuche 
10,  219.  220.  221. 

Doeberl.  Rec.  7,  54. 


Domanig.  Rec.  15,  39. 
Donald.  Melusine  16,  237. 
Donath.    Straatverliditing 
und  Uit  den  pruikentijd 

18,  2. 

Dop  seh  s.  Schwind  9,  6. 
D  o  r  e  n.     Kaufmannsgilden 

9,  91. 

Dörfler.  Volkslied  10,323. 
Dörler.    Sagen  von  Inns- 
bruck 10,  144. 
Dove.  Deutsch  2,  8a. 
Draas.  Volkslieder  10,343- 

Drechsler.  Scherffer  5,  43. 
Sagen  ▼.  Wassermann  10. 
121.  Alp-  u.  geistersagen 

10,  122.  Handwerks- 
sprache 10,  238.  Scbles. 
volksk.  10,  249.  Geistl. 
Volkslieder  10,  344. 

Drees.      WalÜier;     Hans 

Sachs  21,  60. 
Drescher.    Rec.  15,  146. 

D  r  e  v  e  s.  Konrad  V  etter  15, 

208.    Hymnodia    20,    2. 

Cantiones   20,  3.     Lyrik 

20,  6. 
D  r  e  w  s.    Luthers    disputa- 

tionen  15,  90. 
Drexler.     Klostemeuburg 

8,  136. 
Drijver.    Van    Reiuaerde 

19,  44. 

Dührsen.     Process  9.  57. 
Dümmler.     Epistolae     7, 

47. 
Dung  er.  Muttersprache  1, 

11,  Schwankende  wort- 
formen  4. 54.  Rec.  4,  10. 

Dürnwirth.  Strickers 

Karl  14,  85. 
Dürr.  Heilbronner  Chronik 

8,69. 
Du  sei.  Jägerlatein  10,  470. 

Helianddichter  17,  30. 
Dyroff.    Rec  3,  69. 

Easton.    Gower  16.  214. 
Ehering.  Berliner  beitrage 

16,  221. 
Ebner.  Regensburger 

hauptbuch  8,  I04. 
Eckart.    Sprichwörter  10, 

438.    RÄtsel  10,  4S4- 


364 


Autoreniegister. 


Eckermann.  Nordens 
fonitid  12,  ii6.  Ein- 
deichungen 18,  29. 

Eggermann.  Präger  ges. 
f.  wissensch.  21,  4. 

Eggers.     Mitra  10,  51. 

Egl  i.  Nomina  ^eogr.  2, 20  a. 

Ehrenberg.  Hamburg  und 
England  8,  23. 

Ehrenheim.  Arno  kyrka 
12,  244.   Utö  12,  255. 

Ehrismann.  Etymologien 
3,  III.  16,  24.  Textkrit. 
bemerkungen  14, 19.  Rec. 
3,  81.  14,  83. 

Ehwald.  Grimm  u.  Lass- 
berg 21,  13. 

Eichberg.  Mark  Branden- 
burg 10,  103. 

Eichhorn.  Mays  spiel  15, 
118. 

Eich  1er.   Rec.  15,  3. 

Eichmayer.  Rautter'sches 
haus  10,  307. 

Eickhoff.  Elf-  und  zehn- 
silber  3,  135.  Etymolo- 
gien 17,  16. 

Einenkel.  Engl.  Wort- 
stellung 16,  71.  Metr. 
frage  16,  104. 

E inert.   Streitlied  15,  $4. 

Eisenhart.   Tylich  20,  67. 

Eitner.  Regnarts  lieder 
15,  219.  Utental  und 
J.  de  Vento  15,  220. 

£  i  t  z  e  n.  Fremdwörter  4,  i  o. 

Elias.  Jahresberichte  15,  i. 

Ellinge  r.     Jahresberichte 

15,  I.  to  dare  16,  90. 
Victorian  English  16,  91. 
Lyriker  20,  44.  Rec.  8, 
38.  10,462.  15,  HO.  186. 

16,  12.61.63.  76. 110.219. 
Ellmer.      Rabelais     und 

Fischart  15,  52. 
Elster.  Bürger  d.  Walthcr 

21,  58. 
Elton.    Saxo  grammaticus 

12,  150. 
Emerson.  English  langua- 

ge  16,  63. 
Emmerig.  Pflanzennamen 

2,  30. 
Engelmann.      Nordland- 
sagen 10,  63. 


Englert,  A.  Zum  kinder- 
lied  10,  380.  Goethes 
Schweizerlied  10,  399. 
Scherzgespräch  10,  461. 

Englert,  S.  Mässinger 
bauemhaufe  8,  166. 

Erbe.  Ableitungen  auf  er 
und  isch  2,  20b. 

Er  dm  an.  Bellman  12, 146. 

Erdmann.  Zum  Gregor 
14,  39.    Rec.  14,  loi. 

Ernault.    Rec.  7,  200. 

Ernst.  Litter.  Charakter- 
bilder 6,  10. 

Err^ra.  War^chaix  9,  27. 

E  r  s  1  e  V.  Repert.  diplomati- 
cum  12,  206.  A  Gen,  A 
Wetlandi  12,  208. 

Eskuche.    Rec.  20,  23. 

Estermann.  Grossdietwil 
und  Grosswangen  10, 354. 

Evans.  Chaucer's  Cant 
tales  16,  211. 

Ewert.  Rabe  und  fuchs 
10,  176. 

Fabricius.  v.  Derschau- 
sche  bibliothek  18,  4, 
bd.  8. 

Falk.  Sprogets  visne 
blomster  12,  89.  Knud 
Knudsen  12,  260. 

Falke.  Alte  imd  neue  zeit 
8,6, 

Fallows.  Synonyms  16,4$. 

Faust.  Verrerie  8,  78. 

Fay.  Agglutination  and 
adaptatioa  8,33.  Phonet 
gesetze  21,  57. 

F^camp.    Gudrun  10,  67. 

Feilberg,  H.  F.  Sage  v. 
Erik  Ejegod  10.  100. 
Kinderlied  vom  herrn 
V.  Ninive.  Pater  guardian 
10,  387.  Spukgeister  10, 
280.  Baumsagen  10,288. 
Jyske  almuesm&ls  ordbog 
12,  48.  Af  aeldre  b0ger 
12,  180.  Skraeddemes 
saga  12,  183.  Rec.  12, 
191. 

Feilberg,  M.W.  Norsk 
bokhandlertidende  12,  3. 

Feist.  Binger  Mftusetnrm 
10,  III. 


Felix.    Eilhart  u.  Vedeke 

i4,  32. 

Felsmann.  Greoxg  10. 170. 
Kolocaaer  codex    14,  i^ 

Fey.  Luther  über  das 
papsttnm  15,  91. 

Feyerabend.  Königs- 
wartha  7,  164. 

Fick.  Vergleichendes  Wör- 
terbuch 3,  47. 

Fickelscherer.  Manntins 

20,  37. 

Ficker.    Rec.  8,  86. 
Filon.  Littöratoieaii^bise 

16,  108. 
Finke   s.  Wflmanns  7,  63. 
Finn.  Nord,  sammlimg  in 

Kopenhagen  7,  132. 
Fischer,   £.  L.     Ma.  im 

Samlande  17,  12. 
Fischer,  H.    Geographie 

d.    schw&b.    ma.    5^   9. 

Weckheriin      15,      213. 

SchoU21,  33.  Uhland21, 

39.    Rec.  10.  67. 
Fischer,   L.  H.  s.  Hoch 

7,  183. 

Fleischer.  Fremdw.  4,  i. 

Flo.   Syn  og  sago  12,  I9- 
Flodmark.  Bellmans  pect 

arbeiten  12,  40. 
Flohr.    Knittelven  4^  ;9- 
Florschüti.        CohanMS 

21,  7. 

de  Flon.  Mnl  hs«.  18, 3>- 
Flügel,  £.    Ne.  ktebuck 

16,  124. 
Flügel,  F.   Engl.  Wörter- 
buch 16,  14, 
Fluri  Tanflmchkui  Vb,  7* 
Focke.   Nordwestdevtacfae 
▼olks-   und   landftkindc 

18,  II. 
Fockema  s.  Andreae. 
Forderrenther.       An^ 

burger     Kanfinamudiafi 

8,  105. 
Forster.SagenvonUiedo— 

und  WoUin  10,  9$. 
Förster.     Lnthers  Wirt  — 

burgjahr  15,  104. 
Förster,    K.     Modi    tm- 

Tatian  18,  n. 
Föister,   M.    2£lfric  \%^ 

161.    Rec.  I61  164. 
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Fournier.    Rec.  9,  39. 

Franck.  Mundart  5,  34. 
Worterklaning  z.  Kölner 
Urkunden  9t  72.  enket  17, 

14.  Woordenboek  19, 15. 
keeten  19,  19.  Rec.  1,  7. 

3.  49.   5.  38. 
Franke,  C.    Unterschiede 

d.  dialektes  5,  16.    Rec. 

4.  63. 

Franke, K.  Grimm21, 11. 
Franke,  O.    Rec.  6,  13. 
F  r an  k el.     Helgol.    sagen 

18,37. 
Fränkel,    L.      Feen    u. 

Nizenfang  10, 41.  Legende 

V.  Einsiedler  10,  158.  Die 

kSth  10,  210.  Zum  kram- 

bambnUliede      10,     397. 

Sliakespeare  und  dastage- 

liedl0,4O2.  Zungenübun- 

gen  10.  469.    Faustfjabel 

15,  46.  Rec.  10,  60.  87. 
«57.  188.  329.  469.  15, 
xSi.  21,  3. 

Frinkel,  S.  Tugendh.  u. 
Uoge  witwe  10,  159. 

Frans.  Ostfriesland  18,  4, 
bd.  II.    18,  13. 

Frans em.  Hüppes  litt- 
gesch.  6,  13.  • 

FransissL  Weihnachts- 
lied 10,  332. 

Frensdorff.    Beiträge  9, 

44.   Rec  15,  191- 
Freuden thal.    Ans  Nie- 

dersachsen  10,  191.  Hol- 

limder  10,  302. 
Frey.  Temporalconjunctio- 

nen  4,  37. 
Freymond.  Rec.  14,  iio. 
Freytag,   E.  R.    Histor. 

▼olkslieder  10,  368. 
Freytag,  L.    Rec.  5,  5. 
Fricke.    Rec.  4,  66. 
FriedeL    Hacksilberfunde 

7,  IS3.  154. 
Friedlander,  £.  Matrikel 

▼.Greifswald  8, 171.  Ost- 
fiiies.  hansmarken  18,  4, 
bd.  !•  Gütenrerz.  d. 
Uosters  Langen  18,  4, 
bd.  2. 
FriedUnder,  M.  Volks- 
tümliche lieder  10,  395. 


Vergessene     gesellschaft 

21,3. 
Friedlander,    U.      Zum 

Iwein  14,  41. 

Friedrich,  A.  Anekdoten 

aus    Alt-Strassburg    10, 

463. 
Friedrich,  R.  Hans  Sachs 

15,  166. 
Friesland,  C.  Rec.  16,  i. 
Fries s.  Paul  Rebhuhn  15, 

136. 
Frischbier.      Ostpreussi- 

sche  Volkslieder  10.  346. 
Fritz.   Stadtanlagen  9,  65. 
Fritzner.  Ordbog  12,  43. 
Froboese.    Rec.  7,  36. 
Frommhold.        Rechts- 

gesch.  9,  13. 
Froning.  Drama  15,  180. 

17,  49. 
Fronius.   Luther  15,  103. 
Fruin.    Rechtsbronnen   9, 

74. 
Fuchs.  Volkslieder  10, 329. 

Fuckel.    Dialektgrenze  5, 

16.  Emestus  10,  72. 
Fugger.  Seinsheim  8,  55. 
Fuhr.  Allitterationsvers  3, 

129. 
Fuhse.  Dürer  15,  39. 
Funk.      Fremdwörterbuch 

4,  7  a. 
Fürbringer.     Emden  18, 

15. 
Furneaux.     Germania    7, 

lOI. 

Furnivall.  Ca/t6an  16, 50. 
Conquest  of  Ireland  16, 
229.  Three  kings*  sons  16, 
238.  Gerichtsakten  16, 241. 

Fürst.  Hans  Sachs  15, 164. 
Rec.  15,  3. 

Fürstenwerth.  Verfas- 
sungsänderungen 9,  75. 


Claarenstroom.  Klem- 
toon    19,  $. 

Gabelentz.  Sprachwissen- 
schaft 3,  14. 

Gadde.  Redensarten  beim 
trinken  10,  450.  Volks- 
huroor  10,  467.  Schwank 
und  streich  10,  468. 


Gaidoz.     Etymologie    et 

folklore  3,  19.    Rec.  10, 

6.  26.  96.  151.  188. 

j  Gailliard.  MnLhss.  19, 31. 

Gairdner.  salet,  salad  16, 

39 

Gall^e.  As.  Sprachdenk- 
mäler 17,  26.  Woorden- 
boek 19,  10.  Kloster- 
regeis 19.  51.  Rec.  3, 
100.    17,  27.  19,  9. 

Gander.    Volkssa^en    10, 

137. 
Gandy.    Rec.  9,  39. 

Garborg.  Syn  og  sagn  12, 

19. 
Gardner.  Engl,  dictionary 

16,  20. 
Gar  eis.  Landgüterordnung 

9,  32. 
Garino.  Germania  7,  102. 
Gar  nett.    Engl,  philol.  16, 

3.  Rec.  16.  9. 
Gärtner.        Sprachgesetz- 
gebung 4,  21. 

Gaslander.  Allmogens 
sinnelag  i  Jönköpings 
lähn  12,  192. 

G  au  d  e.  Aberglaube  in 
Pommern  10,  296. 

Gebhardt.  Handbuch  d. 
d.  gesch.    7,  39- 

G  e  e  r  i  n  g.  Wirtschaftsbilan- 
zen 8,  34. 

G  e  f  f  c  k  e  n.  Lagenpusch  17, 
43.   Rec.  9,  16. 

Geissler.   Hans  Sachs  15, 

177. 
Gemss.  Schulorthographie 

4,  59. 

Gen^e.    Hans  Sachs  (fest- 

spiel)  15,  176. 
Gen  gl  er.     Beiträge  9,  41. 
Genthe.    Deutsches  slang 

4,  45. 
Gerhard.     Joh.  Peter  de 

Memel  10,  462. 

Gering.  Erdmann  21,  8. 
Rec.  12,  51.  98.  100.  103. 

G  e  r  m  e  1  m  a  n  n.  Ausgrabun- 
gen 18,  4,  bd.  9,  I. 

Gerthner.  Sagen  und 
Zauber  10,  258. 

Geza.  Fund  a.  d.  völker- 
wandrg.  7,  184. 
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Gide.    Fischlein  8,  165. 
Gielhoff.    Tiernamea    2, 

30  a. 
Giercke.  Untersochungen 

9,  16. 
Giesebrecht    Kaisexxeit 

G  i  g  a  8.     Dekor,    forna  vne 

12,  61. 
Giles.  Comparative  philo* 

logy  3,  55.  R«c.  8,  62. 

Giske.    Rec.  10,  402. 
Gislason.      Forlaesninger 

12,  ni. 
Giitde.    De  kiiü  10,  187. 
Gjellernp.      Den     seldre 

edda  12,  113. 
GlassoQ.  Histoire  9,  31. 
Gl  öde.     Stein-   und    bein 

klagen     1,  29.     10,  449- 

Sperlingsname      2 ,     31. 

TeofeUglaube    10,    256. 

Spottlied  aut  die  Dänen 

10,  357.  Kinderreime  10, 
377.  Verse  auf  geschützen 
17,  65.  Meckibg.  Wort- 
schatz 17,  I.  Reo.  10, 
157.  170.  438.  16,  X19. 
151.  161.  165. 

Gloy.  Germanisation  7,  69. 
Gnerlich.  pedigree  Ißt  $7 . 
Göbel.  Hildebrand  21,  25. 
G  o  d  d  e  n.  Bekleidete  götter- 

bUder  10,  46. 
Goedeke.  Grundriss  6,  9. 
Gödel.Hjalmarssagal2, 22. 
Godfray.  Inscription  caro- 

lingienne  8,  142. 
Goehrigk.       Bugenhagen 

15,  29. 
Go  ehr  lieh.     Teufelsname 

2,  32. 
Golther.  Gesch.  d.  d.  litt. 
6,  5.  Mythologie  10,  6. 
Nibelungen  14,  64.  s. 
Bartsch  14,  106.  Rom.  u. 
germ.  Utt.  21,  48.  Rec.  12, 

53.115.131.149.14,57.76. 
Goltz.  Alezanderhistoriker 

14.  56. 

G  o  r  r  e  1 1.  Indirect  discourse 
in  Anglo  Saxon  16,  81. 

Gothein.  Zollkongresse  8, 
34.  Creditverhältnisse  8, 
180 


Götz.     Donauschiffahrt   8, 

103. 
Götze,     A.    Hügelgräber 

7, 148.  Depotfund  7, 152. 

Merowing.  altertümer   7, 

198. 
Goetze,    £.     Hans  Sachs 

15,  141.  142. 
Götzinger.      lassen    bei 

Luther  u.  Goethe  4,  32. 

Joachim  Vadian  15,  202. 
Grabowsky.  Swinegel  u. 

hase  10,  179. 
Gradl.  Ma.  Westböhmens 

5,    16.    Dialekte   5,  25. 

VolksaufFuhrungen       10, 

203.  423. 
Graf,  H.     Miles  gloriosus 

16,  118. 

Graf,     J.      Lothringische 

Volkslieder  10,  341. 
Grandaur.    Cosmas,  Vln- 

cenz   u.  Crerlach,   Genea* 

logie  der  Wellen   7,  46. 
Graiserie.     Parenti    des 

langues  8,  42. 
G  r  a  t  a  m  a.    Rechtsbronnen 

9,  53.  Rec.  18,  10. 
Grau  er  t.  Rec.  7.  56. 
Graz.  Metrik  Caedmons  16, 

loi.    Textkritik  z.  Caed- 

mon  16,  138. 
Grein.  Bibl.  der  ags.  poesie 

16,  119. 

Grieb.  Engl.  Wörterbuch 
16,  12. 

Grienb  erger.  Zwischen- 
▼ocaliges  h  3, 91.  Erma- 
nariks  Völker  7, 3 1 .  Merse- 
burger zauberspräche  18, 
5.    Rec.  2,  26. 

Grimm,  H.  Brüder  Grimm 
21,  10. 

Grimm,  J.  u.  W.  Wörter- 
buch  1,  I.  Kinder-  u. 
hausmärchen  10,  149. 

Grisebach.Katalog21,52. 

Gröber.    Rec.  7,  25. 

Groth.  Handskrift3io.  12, 
125. 

Grub  er.  Me.  Ipotis  16, 177. 

Grunow.  Gräberfeld  7, 149. 

Grupp.     Kulturgeschichte 

8,  3. 
Gumplowicz.    Sprachwis- 


senschaft und  sodologie 

8,  17. 
Gnndlach.  Hrotnridia20. 

20. 
Güntter.  Walther  14^  132. 
Gurlitt    Dürer  15,  3S- 
Gurteen.    Arthnrian   epic 

16,  117. 
G  US  in  de.  ScUes.  Tolkslied 

10, 342. 

Gustafson.  Rec20,i6.i7. 
Gustafsson,    F.      Finsk 

tidskrift  12,  16. 
Gustafsson,  G.  Bergens- 

museum  12,  30. 
Gutjahr.   Hans  Sachs  15. 

177. 
Gut  zeit.  Wörterbuch  liv- 

lands  1,  6. 


Haack.  NamenforKhiing 
2,  2. 

Haagsma.  Een.  bl.  uit 
FTiesland*8  zeegesch.18,  i. 

Haas.  Herthe  gifit  gras 
10,  32.  Blätter  f.  pomm. 
volksk.  10,  181.  Licht- 
braten 10,  239.  Hand- 
werker- ansprachen  10, 
240.  Blaue  stein  10^241. 
Kind  in  glaube  u. 
brauch  s.  Pommern  10, 
247.  Mond  im  pommer- 
schen  volksglanben  10, 
277.  HandschriftL  sau- 
berbücher  10,29a.  Fener- 
segen  10,  295.  StoRh  im 
pommerschen  volke  10^ 
299.  Buchinschriften  10^ 
437.  Bauer  im  spiidtwoit 

10,439.  Rec.  lÄ  93f '37- 

294. 

Haase,  E.  Wettcrptopli» 

ten  10,  284. 
Haase,  K.  £.  Volksiitsd 

10,  456. 

Haberland.      Krieg    fan 

frieden  1,  13. 
Haberlandt.    Zeitsdir.  t 

östr.  Volksk.  10,  184. 
Hacker.  Thüringer  sagen- 

schätz  10,  120. 
Hagen,  K.   Hängegefasse 

7,  134. 
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Hagen.    P.    Erec.  14,  37. 

Rec  14^  104. 
Hager.      Cistercienserkir  • 

chen  8,93.  Fulda  8, 137. 
Hahn,    E.    Heilige  wagen 

la  47. 
Hahn,  H.    Rec.  9,  33-  20, 

28. 
Halbertsma.      Lastspiel 

18.  7. 
Halibnrton.    Danbar  16, 

219. 
Hall.  Anglo-Saxon  dictio- 

nary  16,  10.    Me.  geistl. 

lyrUc  16^  175.   Eglamoar 

16,  194. 

Haller.    Rec.  7,  38. 

Hall  wich.  Heimat  Wal- 
thers 14^  128. 

Halvorsen.  Norsk  for- 
fatter-lezikon    12,  258. 

Hamerling«  Venas-Xann- 
hlosersage  10,  92. 

Hammer.  Namen  d.prov. 
Brandenbaig  2,  21. 

Hammerle.  Benedlktiner- 
imiTersitat  8,  172. 

Hampe,  Lobsprnch  von 
Grillenmair  15,58.  Den- 
hard  Nannenbeck  15, 125. 
Hans  Sachsfeier  15,  172. 

Hanauer.  Abzahlreime  10, 

371- 
Hans.  Lnther  20,  51. 
Hanscom.  Piers  Plowman 

16,  179. 
Hinsei  mann.    Mnd.  bei- 

ipiele  17,  60. 
Hansen,   C.  P.    Sagen  a. 

e«.  d.  Sylter  10, 99-  18, 

33- 

Hansen,  H.  J.  Germani- 
sering af  dansk  viden- 
tkab  12,  229. 

Hansen,  H.  P.  Sonder- 
jyske  aarbeger  12,  13. 

H  a  n  s  e  n ,  P.  Dansk  littera- 
tnrhistorie  12,  138.  Den 
danske  skneplads  12, 139. 

Hansen,  R.  Gesch.  u. 
i;eogr.  Nordfrieslands  18, 
3a  Eiderst.  Chronisten  18, 
31.    Rec.  7,  32.   18,  27. 

H  an  t  s  c  h  e  1.  Zar  glocken- 
konde  10,  I34- 


Hantzsch.  Reisende  8,102. 
Hardou.  Spoinamen;  Die- 

renprocessen  10,  187. 
Harriso n.    even  (evening) 

16.  34. 

Harrwitz.   Helgol.  18,  34. 

Hartfelder.  Melanchthon 
20,  55.  56.  Melanchtho- 
niana  20,  64. 

Hartland.  Legend  of 
Perseus  10,  88. 

Hartmann,  A.  Dialekt- 
gedichte 5,  16.  Regens- 
burger fasinachtspiele  5, 
16.  Meisterliederhss.  in 
Ungarn  15,  119. 

Hart  mann,  F.  Paracelsas 
15,  130.    Rec.  6,  13. 

Hartmann,  Felix.  Rec.  3. 
15.  21.  38. 

Hartmann, L.  M.  Gregors 
werke  7,  47. 

Härtung.  Altertümer  14, 
69. 

Hartwig.    Rec  15»  129. 

Harvey.  R.  Rolle  16,  230. 

Harz.    Seidenzucht  8,  80. 

Hasenöhr  1.  Südöstliche 
marken  8,  19. 

Hasse.  Freibrief  für  Lü- 
beck 8,  24. 

Hasseqvisi.  Ossian  i 
svenska  dikten  12,  I57> 

Haueis.    H.  Sachs  15,  143. 

Hauffen.  Volkst.  über- 
lieferung  10,  189.  Volks- 
lied in  Österreich  10,311. 
Volkslied  von  den  zwei 
gespielen  10,  319.  Gotl- 
schee  10.  336.  Zur  Gott- 
scheer  Volkskunde  10, 337. 
Höritzer  passionsspiel  10, 
412.  Jahresberichte  15,1. 
Fiscbart  15,  50.  51.  Rec. 
6,3.  10,  151.  15,  62.212. 

Hauken  sc s.  Eventyr  og 
sagn  12,   179. 

Haupt.  Sagengesch.  d. 
Oberrheins  10,  113. 
Reuss*  Sammlungen  z. 
volk&k.  10,  373.  Arttsen 
14,  74.  Oberrhein,  revo- 
lutionär 15, 5a.  Rec.  10, 48. 

Hauschild.  Finite  und 
infin.  verbalformen  8,  loi. 


Haus  er.  Kärntens  Karo- 
lingerzeit 7,  77. 

Hausknecht.  Charles 
d*Orleans  16,  217. 

Hausrat h.  Luthers  Rom- 
fahrt 15,  HO. 

H  au  s  s  e  r.  Bergbaugebiet 
▼on  Markirch  8,  76. 

Haussleiter.  Vier  briefe 
15,  9. 

Häussner.  Kiffhäusersage 
10,  82. 

H  a  w  e  1  k  a.  Braunauer  länd- 
chen 7,  74. 

Haym.  Humboldt  21,  27. 
Rec.  21,  30. 

Heck.  Genchtsverfassung 
9,  21.  18,  10. 

Heeckeren.    Ndl.  19,  2. 

Heidenhain.    Avian  20, 

9.  Rec.  20,  10. 
Heilborn.  Hans  Sachs  15, 

160. 

Heilig.  Sagen  aus  Weib- 
stadt 10,  119.  Sagen  aus 
Handschuhsheim  10,  268. 
Sagen  aus  Zinnowitz  10. 
306.  Volkslieder  10,  323. 
339.  Bastlösereime  10, 
382. 

Heilmann.     Litt    gesch. 

6,  13. 
Heim.  Incantamenta  20, 26. 
Heimberger.   Rec.  9,  16. 
Hein.  Totenbretter  10, 430. 

Hexenspiel  10,  422.  Rec. 

10,  333-  412.   15,  184. 
Heinemann.    Hacksilber- 
funde 7,  163. 

Heinemann,  L.  v.  Kor- 
mannen 7,  34. 

Heinemann,  O.  Bischöfe 
von  Hildesheim  8,  157. 

Heinemann,  O.  v.  Hans 
Sachs  15,  158.  Chronik 
d.  Cuppius  15,  33. 

Heinrich.  Fliegender 

Holländer  10,  79.    Rec. 

15.  "9. 
Heinzel.    Rec.  14,  99. 

Heitz.  Zürcher  bücher- 
marken  8,  62.  Bücher- 
marken V.  Basel  8,  63. 

Helfert.  Rec.  8,  36.  9. 
58.  60. 
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Helfen,  J.  A.  v.  Böhmi- 
sche weihcachts*  und  pas- 
sionsspiele  10»  405. 

Hellmann.  Meteorologi- 
sche Volksbücher  15,  53. 

HellquistOrdförklaringar 
12,  66. 

Helm,  K.    Reimpaare  15, 

5. 
Helm,  O.  Bronzen  7»  159. 

Metalllegierungen  7«  160. 

Helms.  Danske  ttifstens 
kirker  12,  236. 

Helten.  Begripswijzigin- 
gen  8,  35.  Grammatisches 
3,  83.  16,  77.  18,  21.. 
Altsächs.  gramm.  17, 
23 — 25.  Frisionismen  im 
Altsächs.  18,  19.  th'\-d 
18, 20.  betten^  kies,  krioe- 
ien  18,  22.  kestigia  18,  23. 
Uitspraak  19,  2.  Etymol. 
bijdragen  19,4.  Reo.  3, 81. 

Hempl.    Rec.  16,  209. 

Hench.    Isidor  13,  6. 

Henderson.  History  of 
Gcrmany  7,  49. 

Henne  am  Rhyn.  Ritter- 
tum 8,  10. 

Hennicke.  Zähne  10,  286. 

Henri ci.    Iwein  14,  40. 

Henriksson.  Plägseder 
och  skrock  12,  193. 

Henry.  English  and  Ger- 
man  16,  67.  Rec  3,  22. 
81.    16,  10.  122. 

H  c  n  s  h  a  w.  Anglo-S.  gospels 
16,  164. 

Hentschel.    Litt,    gesch. 

6,  13. 
Hermann,  E.  Hans  Sachs 

15,  178. 
Hermann,  Ed.  Idg. neben- 

sätze  3,  70. 

Hermann,  H.  C.    Kunst- 

Icrisches  i.  d.  spr.  8,  18. 
Herquct.     Archidiakonat 

V.  Fncsland  18,  4.  bd.  6. 

Norderney  18,  4,  bd  9,  i. 
Herrmann,  A.  hthnolog. 

.  US  Ungarn  10,  185.  Rec. 

10,  199. 

Herrmann,  M.  Eyb  14, 
136.    Rec.   15,    122. 


Herrmann,    P.     Heiland 

17,  39. 

Hertel,  G.  Norbert  7,46. 

Heriel,  L.  Thüringer 
spräche  5,  39.  Sprach- 
schatz 5,  40. 

Hertz.  Gottfried  v.  Strass- 
burg  14,  35- 

Hervieux.   Avlan  20,  10. 

Hess.    Ems  7,  83. 

Hessel.  Sagen  d.  Nahe- 
thals 10,  106. 

Hettcma. 'T.  Fries  18,  2. 
Fryske  bybleteek:  Star- 
ters Frysk  18,  26.  NdL 
19,  2.    Rec.  19,  23. 

Heuser.     Me.    grammatik 

16,  83. 

Heus  1er.  Germanischer 
Versbau  3,  126.  Rec.  3, 
4.  123.  130.  4,  75.  10,  3. 

Hey.  Semasiologie  3,  34. 

Heyck.  Staatsverfassung  9, 

17.  Rec.  7,  36. 
Hcyd.  Bibliographie  7,  2, 
H  e  y  d  e  c  k.  Gräberfeld  7,i  6 1 . 
Heyne.   Wörterbuch  1,  2. 
Heyse  s.  Lyon  4,  8a. 
Hildebrand,     E.      Hist. 

tidskrift  12,  31. 
Hildebrand,    H.    Antiq. 

tidskr.  f.  Sverige  12,  26. 

Sveriges     medeltid     12, 

230  a.   Sveriges  m3mt  12, 

231.  Sko  kloster  12,  246. 
Hildebrand,  R.    Namen 

2,  3.    Logik   d.  sprach- 

geistes  3,  27.  Sprachunt. 

4,  70.    Sachsenspiegel  9, 

43.    Spervogel  14,  121. 
Hillebrandt  Brahmanis- 

mus  u.  ind.  volksreligion 

10,   49.    Pil^e    10,    139. 

Brahmanen    und    CQdras 

10.  188. 
Himmelstoss.      Aus     d. 

baicr.  wald  5,  16. 
Hippe.  Rec.  14,  iio. 
Hirn.    Rec.  9,  75. 
Hirsch.  Rec.  8,39.  9,6$. 
Hirschmann.   Sola  8,  95. 
Hirt.  Metallgeräte  7,  140. 

Bronzeohrringe  7,  141. 
Hirt,    H.     Idg.   accent  3, 

$8.  21,  56.     Casussuffixe 


mit    m    and    bk   3,    67. 
Indogermanea  7,  5.  Rec. 

3,  54-  81.  130.  7,  17-  16, 

lOI. 

Hirth.  Kaltargesch.bUdeiw 

buch  8,  5. 
Ho  d  ermann.       Universi- 

tätsvorlesungen  4,  58. 

H  o  f  e  r.     Volksnamen      d. 

▼ogel  2,  33.  Volkuamen 

der  tiere  5,  23. 
Hoffbaner.    Litt,    gesch. 

6,  13. 

Hoff  mann.  Tagebnch  des 

glasmeisters  PTeussler  10^ 

361. 
Hoffmann-Krajer,    E. 

Accent  und  sprachrhytli- 

mus  3,  6a    Walther  14, 

127.    Rec  8,  4. 
Hoffmann,  G.  KattowiU 

8,25. 
Hoff  mann,  J.  J.    Schap- 

bach    2,    22.     10,    198. 

Altgerm.  sage  IQ,  53. 

Hoff  mann,    M.    Lübeck 

7,87. 
Hoff  mann,  O.  Wortsdiati 

Herders  4,  $7« 
Hoffmann,  W.  Reimbei 

Wolfram  14»  lOi. 
Hoff 8.  VergleichnngsdUie 

4.  34. 

Höfler.  Jungfran  im  bade 

10,  309,    Rec.  Ift  43a 
Hof  mann,  Fr.  Rec  14,40. 
Hofmann,  H.  MiimeaUc- 

gorie  14,  S8. 
Hofmann,  M.    GriadoB- 

nerstagseier  10,  231  a. 
Hofmeister.       Findlinge 

10,  316.   15,  70.  17,  Sl« 

Hohenlohe-Schillingt- 
fürst.   Fresken  8,  139. 

Höhne.  HeinseleinT. Kon- 
stanz 14,  48. 

Holberg.  Kongeog Dane- 
hof 12,  209. 

Holczabek.  Sagend. itadt 
Wien  10,  142. 

Holder.  Beownlf  16,  130. 
Rec.  3,  4.   5,  14.  6,  S- 

Holder-Egger.    Lampeit 

7,  48. 
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Holder.    Skelettfande   7, 

i8i. 
Holleben.  Holleben 8,51. 
Holm.    Nord,   architektur 

12,  234. 
Hol  scher.  Herford  8,  27. 
Holstein.    Lebeneim  10, 

460.     Stylpho    20,    43* 

Rec.  15,  182.  20, 40.  55- 
Holtbansen.   Grot.  ahaks 

8,  112.  JBlngL  ausspräche 
16,  84.  Signa  ante  Judi- 
cium 16,  173.  Everyman 
16, 188.  Havelok  16,  189. 
Torrent  of  Portyngale 
16, 222.  Weihnachtslieder 

16,  226.  Lieder  u.  balla- 
den  16,  227.  As.  genesis 

17,  35-  44.  R«c.  3,  22. 
12,  52-  154.  16,  66.  85. 
119.  199.  209. 

Holt  man  ns.    Ostfrie^  ge- 

nealogien  18,  4,  bd.  9.  2. 
Holtze.  Peter  HafiliU  15, 

61. 
Holt  «mann.   Strassburger 

katechismen  15,  6. 
Holnb.    Germania  7,  99. 
Hole    Altertumskunde  7, 

i8.  Rosengarten  14,  76. 
Honig.  Sprichwörter  5,  37. 
Honig  er.    Richerzeche  8, 

34,    Schreinsurkunden  9. 

72. 
Hoogeweg    s.  Wilmanns 

7,  63. 
Hopken.  Kirche  in  Emden 

18,  4»  bd.  11. 
Hopkins,  W.    Langland 

ifc  176. 
Hoppe.  Uttalslära  8.  7. 
Hör  mann.     Dialektlitera- 

tnr  5, 19.  Schnaderhüpfeln 

10,  326. 
Winkel- Hörn.        Jomsvi- 

kingeme  12,  130. 

Hörnes.    Urgeschichte  7, 

104.  Rec.  7,  $.  8.  9.  II. 

172.  191. 
Horstmann.      R.    Rolle 

Hsmpole  16,  176. 
Horten.  Personalexekution 

9,  22. 

Hosins.  Ansonius.  20,  23. 
Hoskins.    Klage  14,  53- 


Hottenroth.Tracht8,i70. ; 
Houtrow.  Rec.  18,  4,  bd. 

10,  i.  18,  na. 
Hovgaard.  Museuml2,3S. 
Hub  er.     Reichsgeschichte 

9,  58. 

Hubert.  Vergerio  8,  64. 
20,  46. 

H u  b  e  r  t i.  Friedensordnun- 
gen 9,  30- 

Hübner.  Grimm 9, 4.  Im- 
mobiliarprocess  9 ,  16. 
Gerichtsurkunden  9,  23. 
Rec.  9,  33. 

Hu  de.  Nord,  tidskr.  f.  fU. 
12,  14.  Repertorium  di- 
plomaticum  12,  206. 

Huet.  Manuscripts  alle- 
mands  21,  51. 

Hugenberg.  Innere  kolo- 
nisation  18,  14. 

Huitfeld-Kaas.  Stubs 
optegnelser  12,  202.  Bisk. 
Nils.  Glostrups  visitatser 
12,  215.  Diplom,  norweg. 
12,  223. 

Hulme.  Ae.  soliloquien 
Augustins  16,  170.  Quan- 
titätszeichen   in    ae.  hss. 

21, 57. 

H  u  1 1  m  a  n.  Jods  Buddes  bok 

12,  158. 

Hüppe.  Litt,  gesch.  6,  13. 
Hurtig.       Hildebrandslied 

13,  4. 

Hutter.  Wünschelrute  10. 
261. 


Ibsen.  Nyttidsskrift  12,34. 
Idel.    Fremdwörter  4,  8. 
Ihm.    Damasus  20,  ii.  12. 

Nepotianus  20,  27. 
Ihrfors.     Uplandia    sacra 

12,  24K. 
Iken.    Bremische   kirchen- 

sprache  17,  4. 
Ilgen.     Städte  d.  bistums 

Paderborn  7,  85. 
Ilwof.    Rec.  7,  55. 
Imme.     Unsere    vomamen 

2,    4.     Alidtsche    Perso- 
nennamen 2,  5. 
Inhülsen.  Engl,  juristische 

bezeichnungen  16,  44. 


Jahresbericht  für  germanische  philologie.    XYII.   (1896.) 


psen.    Vergleiehungssätze 

4»  33. 

sberg.  Malmö  stads-histo- 
ria  12,  253. 

acob.  Gleichberge  7,  175. 

acobi,  F.  Chauken  7,  20. 

acobi,  J.  Lehnworte  5, 
33.   Rec.  5,  16. 

acobs.   Pfarreien  8,  91. 

acoby.  Valerius  20,  70. 

aeger.  Norsk  literatur- 
historie  12,  134.  135. 

äkel.  Grafen  von  Mittel- 
friesland 18,  12. 

akob.  Rügen  2,  23. 
Wodanssagen  10,  15. 

aksch.  Gurker  geschidits- 
quellen  8,  70. 

an  seh.  Niederdeutsch  17, 
2. 

ansen.  Op  het  begijnen- 
hof  10,  400. 

aussen.  Gesch.  d.  d.  Vol- 
kes 7,  58. 

astrow.      Jahresberichte 

eanroy.    Rec.  14,  iio. 
ecklin.  Churer  ratsakten 

8,  9. 
Jellinek.  Lange  endsilben 

3,  84.  Otfrid  18,  8.  Mhd. 

Schrittdialekte  14,  4.  As. 

genesis   17,  36.     Rec.  8, 

5-97.  4,15.22.  14,8.17, 

87.  40.   21,  2. 
Jellinghaus.      Rechlsauf- 

zeichnungen    9,  5.     Her- 

mods     bitie    für    Balder 

10,  22.  Schierenberg  17,  i. 
Jensen.    Ägir  10,  42. 
Jensen,    Chr.    s.    Hansen 

18,    33.     Landverlusi    in 

Schleswig  18,  28.  Schift- 

burlag  18,  32. 
Jensen,  J.  M.    Sprogpro- 

ver  12,  94. 
Jensen,    Kr.    s.  Sandfeld 

12,  67. 
Jentsch.   Keramik  7,  144. 

Gräberfeld  7,  150. 
Jespersen.     Progress     in 

language   3,   22.    16,   61. 

Dania    12,    20.      Sprogl. 

v.-prdiforskydning  12,  85. 
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Substivers    overgaog    til 
adjekt.  12,  90.     Chaucer 

16,  199. 

J  h  e  r  i  n  g.  Indoeuropäer  7, 6. 

Jiriczek.  Seelenglauben u. 
namengebang  10,  36. 
Heldensagen  10, 61.  Am- 
lethsage  10,  69.  Mitteil, 
d.  schles.  gesellsch.  10, 
182.  Pflege  d.  Volkstums 
10,  197.  Bösa  rimur  12, 
115.  Kudrun  u.  Dietrich- 
epen 14,  18.  Rec.  10,  6. 
12.  121. 

Jirrins.  Allemnack  18,38. 

Joachim.  Politik  Albrechts 

8,  155. 
Joachimsohn.      Gossem- 

brot  20,  62. 
Johannsen.     Sendeijyske 

aarbeger  12,  13. 
Jöhannsson.  N^isl. brag- 

frseöi  12,  97- 
John.  Egerland  5,  27. 
Johnson.    Rec.  16,  123. 
Joller.  Fryheiten  9,  56. 
Jonas.    Rec.  21,  27. 
Jonckbloet.    Ndl.  letter- 

kunde  19,  22. 
de  Jong.    Me.  ende^  ente 

16,  106. 
Jonke.     Twa  aide   stikjes 

18,  7. 
Jönsson,    Br.    Rannsökn 

12,  29.    Ölfüs  12,  65. 
Jönsson,     F.     Oldnorske 

literaturshistorie   12,  106. 

De  seldste  skjalde  12, 1 10. 

Eddakvaedin      12,      112. 

Heimskriogla     12,     123. 

Brudstykker    af    Kringla 

12,  124.  Alfatrüin  12,165. 

Rec.  12,  10 1. 
Jönsson,  J.   Fom  ocllnöfn 

12,  60.  Eirikr  blödex  12, 

198. 
Jordan.     Rechtschreibung 

4,  60. 
Jorgenscn.         Phil.- bist. 

samfunds  virkbomhed  12, 

41. 
Josenhans.  Tübinger  Stu- 
denten   8,    162.      Bibel- 
iibers.  in  Würtcmberg  15, 

85- 


Jostes.  Rattenfänger  von 
Hameln.  10,  77.  Clotener 
u.  Twinger  14,  i.  Meister 
Eckart  14,  138.  Kreuzi- 
gung im  Heliand  17,  41. 

Jung.   Inventare  9,  8. 

Jungh  ans.  Williram  13, 12. 

Juritsc h.    Babenberger  7, 

54. 
Jusserand.        Litt6ratnre 

anglaise  16,  107. 

Kade.     Dresdner    gesang- 

buch  15,  71. 
Ka  hie.  Krankheitsbeschwo« 

rungen  10,  266.  Sprache 

der  Skalden  12,  74.  Skald 

12, 107.  Rec.  12, 109. 115. 

126. 
Kahler.  Oldenburg  8,  14. 
Kail,   J.    Engl,   gedichte 

16,  224. 
K  a  i  n  d  L      Wetterzauberei 

10,  263. 
Kainz.    Grammatik  14,  8. 
Kaiser.    Aus  dem  volks- 

munde  10,  335. 
K  a  i  s  s  e  r.  Volksschulwesen 

8,  158. 

K  a  1  c  h  e  r.  Stadt-  u.  markt- 
rechte 9,  76. 

Kai  ff.  Litteratuur  te  Am- 
sterdam 19,  30.  Rec.  17, 
64.    19,  23. 

Kaikar.    Ordbog  12,  47. 

Kaluza.  Altgerm.  vers.  8» 
130.  16,99.  Schwellverse 
16,  100.  Libeaus  desco- 
nus  16, 191.  Rec.  16, 196. 
198.  201. 

Kampers.  Kaiserprophe- 
tien   10,  80. 

Kanker.  Geschlechtssagen 

10, 97. 

Kaper,    Tysk-dansk  ord- 
bog 12,  54. 
K  a  p  f  f.     Passionsspiel    10, 

413- 
Karsten.  Nominalbildning 

12,  71. 
Kassel.     Volkskunde    10, 

230.  340. 
Kat.  Voorzetsel  19.   i. 
Kau  f f m  a  u  n ,    F.    Mythol. 

zeugnis&c    10,    30.     Rec. 


5,  8.  10.  1$.  6,  1. 10,  4. 8. 

23. 
Kattffmann,Fr.  Deutsche 
grammatik   8,  75.    Rec. 

1.  7.   3,  97. 
Kaufmann,  A.  Mfilhausen 

8,  39. 

Kaufmann,  G.  Rec  7,38. 

Kawerau,  G.  Jahresbe- 
richte 15, 1.  Rec  15,  23. 
42.  84.  20.  S5. 

Kawerau,W.  Magdeburg 
15,  4.    TierdichtODg  15, 

193. 
Kehr.  Rec  7,64.  9, 14.23. 
KeideL   Tezel  und  Krait 

15,  107. 

Kelle.   Deutsche  dicfatiing 

13,  2. 

Keller.  Jacob  Vielfeld  15, 

209.  Rec  90,  10. 
Kelleter.    Köliier  stidt- 

pfarrsystem  8,  34. 
Kellner.  Englishaccidence 

16,  65.    Syntax   16,  66. 
Rec.  16,  7.  231. 

Kemmer.  Arminius  7,  9$. 

Kempf.  Gesch. d.d. reiches 
7,  56. 

Kern.    Sermoenen  19,  52 

Ketzscher.  Luthers  Sprü- 
che 15,  97. 

Keutgen.  Stadtrerfassung 

9.  67. 

Khull.  Höskuld  KoUsson 
12,  119.  Olaf  der  HeUige 
12,  128.  Rec  10,  61. 

Kiesewetter.  Gdieim- 
wissenschaften  10,  272. 

Kieslinger.     Volkslieder 

10,  329. 

Kindler    von  Kaobloch. 

Oberbadisches  s^schlech* 

terbuch  8,  49. 
Kingsley.      Römer    mid 

Germanen  7,  93. 
Kinzel  s.  Bötticher  6,  13. 

14,  63. 
Kirchhöfer.      KnrkoUe- 

gium  9,  45. 
Kirchhoff.    Forschungen 

7,  59. 
Kirchmayr.  Quaden7,2i. 
Kj  all  er  ström.  St.  namii- 

bok  12,  58. 
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jellberi;.  Uppsaladom- 

5rka    12,  247.    Kungs- 
rden  i  Uppsala  12,  249. 
Kl&hr.   Lateinschulen   20» 

38. 
IClamann.  Pfingstbaum  in 

Pommern  10,  225. 
Klapper.       Lotzfranz    u. 

Krieschekarl     10,     133. 

Alte    Bauemküche      10, 

216.   Diebsegen  10,  271. 

Irrlichter  10,  303.  Segen 

10,  304.  Teufelsbcschwö- 

Tungcn  10,  305. 
Klee.    Litt,  gesch.   6,  13. 

Tieck  21,  36. 
Kleiyen.       Segner      fraa 

Vaagaa  12,  178. 
Klemm,    A.    Unterhatte 

8,  60. 
Klemm,      K.       Sunäbai 

Dschai  10,  167. 
Klinckowström.     Fom- 

s&nger  12,  195. 
Klinghard.      Heliandtext 

17,  42. 

Klint.   Ordspräk  12,  22. 

Klockhoff.  Tellsagen  12, 
166. 

Kluckhohn.  Reichstags- 
akten 9,  49« 

K 1  u  g  e ,  Fr.  Etymologisches 
Wörterbuch  1, 7.  Wochen- 
tage 2, 34.  Sprachreinheit 
3,  24.  Lateinisches  h  3, 
92.  SpiBchdammheiten  4, 
41a.  Studentensprache  4, 
5o.  praud-pride  16,  38. 
German.  sage  16,  47. 
Beowulf  16,  133.  Orrmu- 
lam  16,  172.  Rec.  3,  58. 
79.    16,  10.  119. 

Kluge,  H.  Litt,  gesch.  4, 
13.  Auswahl  von  ged.  4, 

13. 
Kluyyer.    Caliban  16,  50. 

Woordenboek  19,  13. 
Knaake.  Rec,  15,  82. 
Knabe.    Amts-   imd  erb- 

bncher  9,  88. 
Knackfuss.  Künstler- mo- 

nographien  8,  145. 
Knieke.  Einwanderung  9, 

69. 
Knod.  Findlinge  20,  52. 


Knoke.     Moorbrücken    7, 

169. 
Knöll    Tomanetz  21,  37. 

Knoop.  Wode  u.  Wodel- 
bier  10,  16.  Jiggeljaggel 
10,  18.  Blocksberge  10, 
94.  Volkssagen  aus  Pom- 
mern 10,  95.  Sagen  a. 
Posen  10,  96.  Bl.  f.  pomm. 
volkskde.  10,  181.  Ab- 
zählreime 10,  388. 
Schwank  und  streich  10, 
466.  Volkshumor  10,  467. 

Kebke.  Roeskilde  dom- 
kirke  12,  242. 

Koch,  E.  Wasunger  ma.  5. 
41.  Brauch  zu  Meiningen 
10,  204. 

K  o  c  h ,  Fr.  Deutscher  Unter- 
richt 4,  71. 

Koch,  L  Claudian20,  16. 

Koch,  J.  Ges.  f.  d.  spr. 
21,  3.   Rec.  16,  7.  '96. 

Koch,  M.  Gesch.  d.  d.  litt. 
6,  2.  Faustbuch  15,  49. 
Rec.  15,  186. 

Koch,  O.  V.  Nord,  archi- 
tektur  12,  234.  Jydske 
granitkirker  12,  240  Nor- 
manuiske  bygningsformer 
i  danske  kirker  12,  241. 

Kock.  Nerthus  10t  31. 
Ark.  f.  nord.  fil.  12,  11. 
Svenska  ord  och  uttryck 
12,  70.  Gramm,  bidrag 
12,  75.  Om  M-omljudet 
12,  76.  über  den  «;-um- 
laut  12,  77.  Zum  bre- 
chungsdiphthong  io  12, 
78.  Peder  Läles  ordspräk 
12,  153.  Om  Ynglingar 
12,  196. 

K  o  f  f m  a  n  e.  Luther  15,  84. 

Kögel.  Gesch.  d.  d.  liit. 
6,  I.  Genesis  17,  28. 
Rec.  3,  126. 

Kögler.     Segen  10,  304. 

Koglin.  Fuchs  und  krebs 
10, 178.  Pomm.  märchen 
10,  162. 

Kohl.  Otto  V.  Freising; 
Otto  V.  St.  Blasien.  7,  46. 

Kohl  er.  Mclusinensage  10, 

87. 


Köhler,  F.  Deutscher  unt. 

4   71. 
Köhler,  P.  Hcinr.  v.  Melk 

14,  44. 

Köhler,  R.  Auüsätze  über 
märchen  10,  151. 

Köhler,  W.  E.  Luther  an 
den  christl.  adel  15,  9S. 

Kohlschmidt.  Korb  geben 
1,  28. 

Köhne.  Erwiderung  9,  92. 
Rec.  9,  91. 

Kölbing.  Engl.  Studien 
16,  5.  W.  von  Schorham 
16,  174.  Pauli  höUenfahrt 
16,  184.  Vorshake^pear- 
sches  drama  16,  187. 
Everyman  16,  188.  Ar- 
thur u.  Merlin  16,  190. 
Byron  und  Chaucer  16, 
203.  Zupitza21,  46.  Rom 
u.  germ.  litt.  21,  48.  Rec. 
16,  109    HO.  186.  200. 

K  o  1  d  e.  Kirchengeschichte 
8,  94.  Althamer  15,  23. 
Eberlin  15,  40.  Luther- 
studien  15,  102.  Maria 
von  Ungarn  15,  115. 
Lutherbriefe  20,  50.  Rec. 

15,  8.  22.  84.  89.   116. 
K  o  1  k  w  i  t  z.  Etymologisches 

16,  40.    Erfurter   glossar 
16,  166. 

Kollewijn.  Ndl.  19,  2. 
K  oll  mann.  Races  humai- 

nes  7,  9. 
Könen.Gerdsskunde7, 172. 
König,  A.  Andacht  zu  den 

sieben  Fussfüllen  10.  222. 
König,      L.       Päpstliche 

kammer  8,  83. 
König,  O.    Littg.  6,  13. 
König,  R.  Litt,  gesch.  6, 

4  a. 
Könneke.    Bilderatlas    6, 

12. 
Kopp.       Wedekind      der 

krambambulist    10,    396. 

Hans     Sachsens     ehren- 

sprüchlein  15,  174. 
Koppel.    Rom.   u.   germ. 

litt.  21,  48. 
Koppen.         Weihnachts- 

spieJe    15,    183.     Kalen- 

bergdrucke  17,  53. 
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Koppmann.  Eulenspiegel 
17,  $0.   Rec.  7,  67. 

Kos  sin  na.  Germanenname 
2,  6.  7,  14.  Ausbreitung 
d.  Germanen  7,  iio. 
Altertumskunde  7,  m. 

Kossmann,  B.  Bauern- 
häuser 8,  117. 

Kossmann,  £.  F.  Biblio- 
graphie 19,  21. 

Köster,  A.    Rec.  4,  74. 

Köster,  H.  Huchown's 
Swete  Susan  16,  183. 

Kost  1er.  Gebiets-  u.  orts- 
kunde  7,  176. 

Kötzschke.  Ostdeutsche 
kolonisation  8,  176. 

Kräh.    Rec.  20,  37- 

Kralik,  K.    Rec.  7,  95- 

Kralik,  R.  Volkslied  von 
der  Schlacht  bei  Belgrad 
10,  359.  Mysterium  vom 
leiden  des  heilands  10, 
409.  Volksschauspiel  vom 
dr.  Faust  10,  415.  Rec. 
14,  57.  15,  183.  184. 

Kraus,  C.  Gotisches  weih- 
nachtsspiel  11,  10.  Auf- 
gaben d.  d.  litt.  14,  II. 
Deutsche  gedichte  14,  I7* 
Silvester  14,  82.  Rec.  6, 
I.  14,  21. 

Kraus,  F.  A.  K.   Kerker 

Kraus,  F.  X.  Chrisüiche 
inschriften  8,  86.  Rec.  8. 
120. 

Kraus,  V.  v.  Deutsche 
gesch.  7,  38. 

Kr  a  u  s  e ,  E.  Hügelgräber 
7,  147.  Sommertagsfest 
10,  226. 

Krause,  K.  Euricius  Cor- 
dus  20,  35.  E.  Hessus 
20,  63. 

Krause,  L.     Rec.  7,  112. 

Krause,  V.  Rec.  9,  20.33. 

Kraus s.  Am  Urquell  10, 
180  a.  Katzensporn  10, 
281.  Rec.  10,  88.  137.243. 
244. 

Krebs.  Reformation  8,  98. 

Kremser.  Altnld.  Volks- 
lieder 10,  394 


Kress.    Briefe  eines  Nbg. 

Studenten  15,  9  a. 
Kretschmer.  Rec.  3,  5$. 
Kristensen,  Danske  sagn 

12,    i85.      -^ventyr    fra 

Jylland  12, 186.  Fra  bin- 

destue  12,  187. 
Kroger.    Niederlothringen 

8,  17. 
K  r  o  h  n.    Dat    gartenrecht 

12,  225. 

KrolL  Griechische  mär- 
chen  10,  105. 

Krön  es.  Jakob  Unrest  15, 
200. 

Krönig.  Aus  Nordthürin- 
gen 10,  204.  Volkslied 
10, 323.Volkstüml.redens- 
arten  10,  446. 

Krüger.  Litt.- künde  6,13. 

Krumbholtz.  Rec.  9,  69. 

Kruse.  Nordenflycht  12, 
145. 

Kubier.  Flurnamen  Grau- 
bündens  2,  23  a. 

Kühnau.  Schlesische Mär- 
chen 10,  163. 

Kukula.    Rec.  20,  4. 

Kulke.  Judendeutsche  lic- 
der  10,  385.  Judendeut- 
sche Sprichwörter  10,  441. 

Kummer.  Einführung  in 
d.  litt,  gesch.  6,  13. 

Künne.  Langobard.  alter- 
tümer  7,  186. 

Küntzel.    Rec.  9,  39- 

Kunze.  Volkstümliches  v. 
Hohnstein  10,  217. 

Kupfer     Norwegen  7,70. 

Kurs.  Rheinlands  sagen 
10,  112. 

Kurtz.    Grabfunde  7,  180. 

Kurz.  Totenwache  10,  233. 
Komomer     volksbräuche 

10,  235. 
;  Kurze.  Rec.  9,  36.  20,  20. 
Kviöala.     Syntax    8,    71. 
Dativ  8,  72. 


L äff  1er.    Om  Tunestenen 
;      12,  102. 
jLagenpusch.     Recht    im 

Hcliand  17,  43- 
JLaistner.    Germ,    völker- 


namen  7,  17.    Rec.   10, 
151.  200. 

LambeL  Rec  6,  7.  14, 
77.  15,  62. 

Lampel.  Walthers  heimat 
14,  13a 

Lamprecht.  Deutsche  ge- 
schichte  7,  3$.  Gerichts- 
buch  von   Erpel    8,  34. 
Verfassnngsentwickeiung 
9,  50.    Rec  9,  80. 

Landau,  A.   ttfoser  4,  28. 

Landau,  M.  Liebeszanber 
10  >  283.  Herodes  und 
Mariamne  15,  149.   Rec. 

15»  212. 

Lang.      Torker    16,    43. 

Americanisms  16,  $8. 
Lange,  H.  Chaucerl6, 201. 
Lange,   K.  Dürer  15,  39. 
Lange,    P.    EngL  biblio- 

graphie  16,  6. 
Langhans.    Kolonialatlas 

5,  4*. 
Längin.  Deutsche  hss.  21, 

50. 
Larsen,  A.  Sohnske  dia- 

lekt  12,  93- 
Larsen,  K.  Soldatersspiog 

12,  87.    Om  danak  argot 

12,  88. 
Larsson.    Ordidnr&det  12, 

46.  Fri5{)jöfssaga  12, 131. 

Rec  12,  133. 
Lau.   SchöffenkoUeginm  8. 

34.    Verfassnngsgesch.  9, 

7L 
Lauchert.  CodüäUis  15,32. 

Lauridsen.   Slesrigs  sog- 

netal  18,  27. 
Lawrence.       Alliterative 

verse  16,  102. 
Lizär.  Fortnnatnsmircben 

10.  154- 
Lechleitner.    Minnesang 

14,  108. 
Lee.    National    biograpfay^ 

16.  8. 
Leendertz.    NdL  19,  33- 
L  e  g  e  r  1  o  t  z.  Heimat  Q,  frem—— 

de  10,  313. 
Legowski.  VorgescbichtL — 

gräber  7,  162. 
Lehmann,  A.  Overtro 

Uolddom  12,  168. 
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Lehmann,   K.    Consuetu- 

dines  9*  20. 
Lehmann  •  Filh^s,      M. 

Hexen-      u.     aberglaube 

10,  265. 
Lehmann- Nitsche,    R. 

ReihengrftberbevölkeniDg 

7,  177.     178.      Prähist. 
chimrgie  7»  179 

Lehr,  F.  W.  Pappenspiel 

▼on  Faust  10,  421. 
Lehr,    W.    Ewige     Jude 

10. 73. 

Leib  ins.  Geschichtslittera- 

tnr  7,  3. 
Leitzmann.  Strickers  Da- 
niel n.  Karl  14,  84.  Hum- 
boldt 21,  28.  30.  Rec.  4, 

74.  6,  13.  14,  31.  42.  76. 
83.  97.    15,  62.  21,  27. 

Lemke.  Küche  der  Vor- 
zeit 7,  113.  Uraltes 
kinderspielzeug    10,  253. 

Lentzner.  Oldnord.  form- 

laere  12,  73. 
Lenz,  H.  K.  Jüdische  ein« 

dringUnge  1,  15. 
Lenz,    M.    Aventins    be- 

mfimg  15,  26. 
Leopold.  Ndl.  19,  i. 
Lerond.        Lothringische 

Sammelmappe  10,  190. 
Lesimple.     Hans     Sachs 

15,  162. 
Leue.   Germania  2,  7. 
LeTissohn«    Hans  Sachs 

15,  168. 

Lewis.  English  paragraph 

16,  97. 

Leyen.    Arme   Hartmann 

14,  43. 

Leyfert.  Steirische  bürgen 

8,  110. 

Lezins.   Erasmus   20,  53. 

Rec.  15,  23.  98. 
Liarmann.  Unter  d.  erde 

gef.  schiff  18, 4,  bd.  10,  i. 
Lichtenberger.    Langue 

allemande   d,    77.    Rec. 

10,  67. 
Liddell,  Chancer's  Boece 

16,  204.  Walton  16,  216. 

Lid^n«      Wortkunde      u. 
gramm.  3,  68. 


Liebe,  B.  Brüchteregister 

18,  4,   bd.  7. 
Liebe,  G.   Rec.  7,  81.  87. 

9,  79.  15,  127. 
Lieb  ermann.    Consiliatio 

9,  37.    Leges  Anglorum 

9,  40- 

Lienhart.  mundart  des 
Zorntales  5,  8.  Kunkel- 
stube 10,  231. 

Li  er.  Hans  Sachs  15,  165. 

Liesegang.  Rec.  9,  91. 

Lilie.  Lied  im  munde  des 
Volks  10,  391. 

Lind.  Bibliographie  12,  i. 
Nord,  personnamn  12,  59. 

Lindblom.  Fornfynd  i 
Lena  7,  127.  Om  älfvor 
12,  189.  Brudstigen  12, 
190. 

Lindelöf.  Engl,  laut-  und 
formenlehre  16,  64. 

Lindemann.     Helgol.  18, 

33  a. 

Lindenschmit.  Alter- 
tümer 7,  114. 

Linder.      Über    fels    und 

fim  10,  331. 

Lindgren,  A.  Bellmans 
musiken  12,  40.  Folk- 
visens  Ursprung  12,  177. 

Lindgren,  G.  Svenska 
kyrkor  12,  243. 

Lindner.  Gesch.  d.  deut- 
schen Volkes  7,  36.  Kö- 
nigswahlen 9,  46. 

Lindström.  Gotlands  me- 
deltid  7,  TL    12,  213. 

Linke.  J.  Hymnologie20,  i. 

Linke,  K.  s.  Hentschel  6, 

13. 
Linsenmayer.     Nikolaus 

V.  Lüttich  14,  141. 
;  Lippstreu.  Schlegel  14, 50. 
Lissauer.     Gräberfeld    7, 

146.    Rec.  7,  130.  192. 
List.  Walknrenweihe  21, 5. 
Littlehales.  Prayer  book 

16,  228. 
Ljungren.  Svenska  vitter- 

hetens    häfder    12,    I41. 

Geuder    of    substantives 

16,  85. 
Lloyd.    Engl.  dict.  16,  18. 
Löbell.    Löbell  8,  52. 


Lachen.     Nyt    tidsskrift 

12,  34. 
Loge  man.    Taalverval  of 

taalontwikkeling     3,    23. 

19,  2. 
L  ö  h  e  r.  Kanarierbuch  3, 45* 
Löhn  er.    Rec.  4,  52  a. 
Lohstöter.     OrdaUen  18, 

4,  bd.  2. 
Lonke.    Physiogn.  lehren 

17,  59. 
L  o  o  s  e.     Gregor    Strigmtz 

15,  195. 

L  o  r  e  n  t  z.  Grerman.  auslauts« 
gesetze  8,  85.  Schwaches 
Präteritum  8,  97. 

Lorentzen.   Rec.  8,  119. 

Lorsch.  Kölner  rechts- 
quellen 8.  34* 

Losch, Ph.  Joh. Rhenanus 

16,  137. 

Lösche.  Jahresbericht 
15,  83.  Mathesius  15, 
117.  Rec.  15,  3.  8.  HO. 
116. 

Löschhorn.    Rec.  9.  38. 

Loserth.  Husitische  be- 
wegung  8,  89.  Aus  der 
Protestant,  zeit  d.  Steier- 
mark 10,  426.  Wider- 
täufer  in  Steiermark  15, 
75.  Mährische  widertäu- 
fer  15,  76.     Rec.  7,  55. 

15,  30.  117. 
Loubier.     Rec.  14,  23 
Löwe.        Wallensteinsche 

beere  8,  119. 

Ludewig.  Politik  Nürn- 
bergs 8,  156. 

Ludorff.  Baudenkmäler  8, 
121. 

Ludwig,    A«    Lautgesetz 

3,  31. 
Ludwig,  Th.    Constanzer 

geschichtsschreibung      8, 

Luft.    HildebrandsUed  13, 

4  a. 
Lugge.  Pflanzennamen  17, 

17. 
Luick.     Lebende    mund- 

arten  16,  62.  Wiener  bei- 
trage 16,  98.  Rec.  8, 130. 

16,  74. 
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Lund.     Danmarks  historie 

12,  205. 
L  u  n  d  e  1 L  Nyare  bidrag  12, 

21.  Syensk  ordlista  12, 53. 
Lundstedt.   Sveriges  per. 

Utteratur  12,  143. 
Lundströxn.  Sigtunas 

fomminnen  12,  256. 
Lunzer.  Nibelungen  14,6i. 
Lüpkes.  Zum  ostfries.  wb. 

17,  18.  18,  4. 
Laschin    v.    £beDgreath. 

Reichsgeschicbte    9,    59. 
•   Rec.  8,  171. 
Lybecker.     Nord,    bok- 

handlert.   12.  2. 
Lyon.     Heyses    fremdwb. 

4,    8  a.     Hildebrand   21, 

16.  18.  Rec.  4,  19.  6,  13. 

10,  368.  21,  20.    23.  36. 


Maass,  K.  Brandenburger 
spräche  17.  8. 

Macaula y.  Chaucer's Troi- 
lus  16,  205.  Gower  16, 
213.     Lord   Bemers    16, 

239. 
Macke.    Norrenbergs  litt. 

gesch.  6,  6. 

Mac  Sweeney.  cormorant 

16,  30.  . 

Magnüsson      Olsen,     B. 

Eddakvscdin  12,  112. 
Magnüsson,  Eirikr.  Odins 

horse  Yggdrasill  12,   162. 

YggdrasiU   12,  163. 
Maitland.     Rec.  9,  29. 
Majunke.  Luther  15,  100, 

lOI. 

Mallebrein.     Mären    aus 

Baden  10,  164. 
Malzacher.  Alamannen  7, 

29. 
Manitius.     Horaz.  20,  4. 

Priscian  20,  7.  Micon  20, 

13.    Maximianus  20«    14. 

Rec.  20.  32. 
Mann,     Fr.     Wörterbuch  1 

1.4. 
Mann,  M.  F.   Rec.  16,  9. 

Mann  hart.  Zauberglaube 
u.  geheimwissen   10,  273. 

March,  F.  A.  Word-con- 
ccpts  16,  93. 


March,    O.    Fremdwörter 

4,  6. 
M ardner.  Litt,  gesch. 6, 13. 
Mareta.     Proben  5,  24. 
Markgraf.   Breslauer  ring 

8,  22. 
Martens.     Rec.  8,  7. 

M  a  r  t  i  n .  £.  Altd.  gesprache 
13,  13.  Zum  Heliand  17, 
45.  Utenbroeke  19,  46. 
Utenhove  19,  47.  Velt- 
hem  19,  48.  Kec.  14, 
99.    17,  28.    19,  31. 

Martin,  H.    Charlemagne 

7,  50. 
Marty.    Subjektlose  sätze 

3,  39. 

Marx.     Avien  20,  24. 
Mathiesen.      Det     gamle 

Trondhj6m  12,  250. 
Matthaei.    Rec.  7,  51. 
Matthews.  Briticisms  16, 

56. 
Matthias,  £.  Rec.  15,22. 
Matthias,  Th.  Sprachleben 

4,  41.    Rec.  14,  136, 

Mätyds.  Volkslied  10,323. 
Schwäbische  kinder- 

spiele  aus  Ofen   10,  374. 

Matzen.  Danske  retshis- 
torie   12,  226. 

Maurer,  J.  Stadt  Hain- 
burg 8,  36. 

Maurer,  K.  Volkskunde 
Islands  12,  172.  Rechts- 
fälle  der  Eigla    12,  221. 

May.  Stammkunde  d.  d. 
spr.  3,  49.  Keltgermanen 

7,  115. 

Mayer.    Versprechen    und 

verlesen  3,  10. 
Mayhew.    loover   16,  36. 

Bannauenta  16, 48.  Shot» 

tery  16,  5^- 
Mayr.      Ilandelsgeschichte 

8,  99. 

Mays.    Heidelberg  8,  38. 

Mc    Clumpha.    Rec.  16, 

63. 
M  c  Clure.  Bannauenta  16, 

48.   Shotterry  16,  52. 
Mehl  er.     Tooneel  •  catalo- 

gus  19,  26. 
Mehlis.    Studien  7,  62. 


Meiche.       Bergmannslied 

10,  334- 

Meier.  Schamelle  1,  18. 
Judenspiess  1»  26.  Faust- 
aufführung  10, 418.  Neid- 
hart n.  Süsskind  14,  1 19. 
Oelingeriana  15, 126.  An- 
dreas Tharäus  15,  196. 
Irrtum  bei  Groedeke  15, 
215.  St.  Grobian  15,  126. 
Rec.  14,  52. 

Meillet.  Lois  da  langage 
8,  30    Rec.  8,  58. 

Meisner.  Johanniterbriefe 
15,  20  a. 

Meissner.    Gera  8,  29. 

Meitzen.  Siedelong  n. 
agrarwesen  18,  8. 

MelL  Schutzenleben  8,74. 

Menadier.  Münzen  8,  150. 
Trierer  pfennig  8,  153. 

Menge.    Rec.  C  23. 

Menges,  H.  BMt  1,  19. 
Zannen  1,  24.  Namen  2, 
8.  Wörteryerseichnis  15, 
132. 

Mensing.  Nd.  äeäe4c^  38. 

Mentz.  Bibliograpliie  5,  i. 

Menzies.    Elene  16,  143. 

Meringer.  Versprechen 
und  verlesen  8,  IQ. 
Schmidts  Wellentheorie 
21,  56.  Rec.  8,  12.  14. 
81.  122. 

Merkens.  Was  sich  das 
Volk  erzShlt  10,  469. 
Politische  Tolkslieder  10, 

363. 
Merkes.     Infinitiv   ^  ao. 

20  a. 
Mestorf.     Hansforschnng 

7,   118.    HacksUberfonda 

7,    136.    Ansbattem  IQl, 

215. 
Metz.  Joh.  Vietor  15,  aia 

Meulenaere  vgU  Jhering 

7,  6. 
Mewes.  Einfohrang  in  d. 

gramm.  n.  lehre  von  den 

Partikeln  3,  29. 

Meyer,  Chr.  Hof  7,  88. 
Nicolaos  Storch  15,  323. 

Meyer-Altona,  E.  Skulp- 
turen 8,  140. 
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Meyer,  £.  H.  Mythologie 
10  t  ^.  Badische  volks- 
kande  10,  200.  Toten- 
breiter  10,  432.  Rcc.  10, 
60. 

Meyer,  £dm.  Schlacht  im 
Teutoburg.  walde  7,  96. 

Meyer,  G.    Rec.  3,  36. 

Meyer  v.  Knonau,  G. 
Jahrbücher  7,  51.  Tutilo 
20,  66.   Rec.  7,  79. 

Meyer,  Jhs.  Bilder  a.  d. 
gesch.  7,  41- 

Meyer,  K.  Sagen  vom 
Hohenspiegel  10,  123. 
Schauspiel  v. Jacob  17,46. 

Meyer,  R.  Älteres  nhd. 
4.  15. 

Meyer,  Rieh.  Allitte- 
rierende  doppelconsonanz 

3,  134- 

Meyer,  R.  M.  Volks- 
kunde 10,  194.  Veldeke 
14,  46.  Hugo  V.  Trim- 
berg  14,  90«  Bligger  14, 
113.  Otto  zem  Turne  14, 
124.  Rec.  4,  56.  5,  3. 
10,  II.  4»6.  454-  14,  24. 
54.  98.  108.  136. 

Meyer,  W,  Faust geschich- 
ten  15,  47. 

Meyer-Lübke.  Rec.  2, 
23  a. 

Michael.  Luther  und 
Lemnius  15,  108.  Martin 
Rinckhart  15,  138. 

Michels.  Rec.  20,  35-  43- 


M  i  e  i  c  k.    Hochzeitscarmen 

17,  66. 
Mikkelsen.    Subst.  over- 

gang  ül  adjekt.  12,  91. 
Min  Jon.    Thiot  Franköno 

7,  24. 
Minor.  Nhd.  metrik  4,  75. 

Fanstsage  10»  417.  Hans 

Sachs  15.  170.    Rec.  6, 

II.  10,  462. 
Mirbt.  Papsttmn  8,  82. 
Mitxschke.  Kloster  Posa 

10,  169. 
Moe.  Syn  og  sagn  12,  19. 
Mogk.    Segen-  und  bann- 

s^nche    10»    298.    Rec. 

10,  II.  60.  12,  2$.  93. 


Moll.  Kirchengeschichte 
der  Niederlande  8,  88. 

Möller.  Anthyrlied  14,  22. 

M  o  1 1  w  o.  Lübecker  zoll- 
rollen 8,  10 1. 

M  o  1 1  z  e  r.  Ragisel  19, 39. 40. 

de  Mont,  Volkskunde  10, 
186. 

Montelius.  Wohnhaus  7, 
117.  Förhistoriska  perio- 
derna  7,  121.  Temps 
pr6historiques  7,  122. 
Kupferalter  in  Schweden 

7,  123.  Nord,  tidskr.  f. 
vetensk  12,  15.  Jernäld. 
Kronologie  7,  119.  12,  22. 

Morgenstern.  Arnamagn. 

Fragmente  12.  133. 
Morris,    J.     f    and    ü  in 

English  16,  70. 
Morris,  R.    English  acci- 

dence  16,  65. 
Morsch.  Preuss.  national- 

hymne  10»  364. 
Mose.  Sagen  aus  dem  Rax- 

wechselgebicte    10,    147. 
Mothes.  Heidnischer 

opferstein  10,  37. 
Mourek.   Mehrfache  sätze 

im  gotischen  11,  7.  Ein- 

fluss  des  hauptsatzes  11, 

8,  9.   Rec.  3,  100. 
Much,  M.  Vor-  und  früh- 

geschichtl.  denkm.  7,  183. 

Kupferzeit  7,  191. 
M  u  c  h ,  R.  Deutung  d.  germ. 

völkemamen  2,  9.    Ger- 

maD.  völkernamen  2,  10. 

Quaden  7,  22,  Ulis  schiflF 

12,  161. 
Mühlbacher.      Deutsche 

geschichte  7,  38 
Mülder.    Johannsdorf  14, 

116. 
Müllenbach.   Fremdwör- 

ten  bei  Musaeus  4,  3. 
Müller,  J.  W.  Nfri  boes- 

doer  18,  24    Renart  19, 

42.  Rec.  10,  174. 
Müller,  A.    Rec.  16,  13. 
Müller,  C.  Bediente  4,  30. 

Da  wären  wir  4,  31. 
Müller-  Fraureuth ,        C. 

Grammat.    d.    Laur.    Al- 
bertus 4,  19. 


Müller,  E.  Luthers  er- 
klärung     der    h.    schrift 

15,  87. 

Müller,  E.  G.  O.  Wesen 
des  Satzes  3,  40. 

Müller,  F.  Max.  Wissen- 
schaft der  spräche  3,  12. 
Three  lectures  3,   13. 

Müller,  K.    Rec.  15,  2. 

Müller,  Kurt.  Kinder- 
reime  aus  Leipzig  10, 379. 

Müller,  M,  Melanchtho- 
niana  20,  49. 

Müller,  Nik.  Deutsch- 
evang.  kirchengebäude  8, 
132. 

Müller,  R.  Namenkunde 
2,  2 IC.  Volkslieder  10, 
355.  Höfische  epik  14, 
12.  Rec.  1,  5.  2,  20.  20  a. 
2ia.  14,  17.  42. 

Müller,  S.  Oldtid  7,  130. 
Danmarks     Oldsager    7, 

131. 
Müller,  Th.     Studier   fra 

Laas0  12,  184. 

Müller,  W.    Volksk.  der 

Deutschen  in  Mähren  10, 

»99. 
Müllner.  Claudian  20,  18. 

Mülverstedt.  Matthias  v. 

Oppen  15,  127. 

Mummenhoff.  Tucher  20, 

65- 
Muret.    Engl.  Wörterbuch 

16,  13. 

Murray.  Dictionary  16,  Q. 


Naaf.  Heimat  Walthers 
14,  129. 

Na  gl.  Lehnwörter  im  Cze- 
chischen  3,  102.  Dialekt 
5,  20.  Vokalismus  5,  21. 
22.  Wochentage  5,  24. 
Rec  5,  3.  9.  28.  42.  10, 
336. 

Napier.  Holy  rood-trce 
16,  167.  Disticha  Catonis 
16,  195.   Zupitza  21,  46. 

Naud6.    Rec.  9,  16. 

Naue.  Prähist.  blätter  7, 
105.   Bronzezeit  7,  192. 

Nehlsen.  Ditmarscher  ge- 
schichte 7,  66. 


376 

Nehring.  Slivischecieder- 
schlSge  5,  44.  StGin&ltei- 
tfimer  auf  d.  Zobten  10, 
138.  SUDd  d.  skv.  voU;s- 
kde.  10,  197, 

Nehry.  Ausspiachc  4,  25. 
G  esciilechtssc  bwaDkungen 
bei  fluss-  u.  schiffnamen 
*,  53". 

Nestle.  Degen  1,  zo.  Fa- 
miUeDDameTi  2.  II. 

Netlbiiue  r    Egerländtr  na- 

Ne  ubraDBör  Egerläader 
wotlforschung  5,  38. 

Neumann.  Ae.  Judith  16, 
151. 

16, 5S.  Hole  in  the  ballet 

16.  60. 
Ney.  Zach.  Ursiausl5,Z0l. 
Nicholson.     Bannauenta 

16,  48. 
Nicoladoni.  Joh.  BOnd er- 
lin 15,  30.     Hans   Sachs 

15,  ISS. 
Nicolai*sen.     Udgrav.    i 

Xromsce  12,  30. 
Nicolaygen.        Udgravn. 

paa  Bjccike  12, 30.  Antiq. 

notiser  12,  30.  Stavanger 

domkiike  12,  135. 
Nicolncci.  Aryi  7,  11. 
Nielsen,  A.  Det  faudens 

P.  12,  i8a. 
Nielsen,  H.    Danske  Tim- 

krtcnike  12,  152. 
N  i  j  h  o  ff.         Bibliographie 

19.  3. 
NikeL      Kulturgeschichte 

8,  4. 
Nordfeld.  Fransk-sv.  ety- 

mologi  12,  69. 
Nordmeyei.    Pontius  Pi- 
latus 10,  89. 
Noreen.     Spridda    studier 

3,   tb.    12,  41.     Urgerm, 

Untlehre  3,  81.  Altnord. 

ecamm.     12.     71.       All- 

Echwed.  lesebnch  12,  154. 
Notrenberg.    Litt,  gesch. 
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Nottbeck,     E.     s.     0«w. 

I     Schmidt  9,  63. 

Nover,      Worms     8,     31, 

S^enenCstehung    10,    S4- 

Hans  Sachs  15.  154. 
Nürnberger,  Willibaldos 

20,  29- 
Nyblom.   Bellman  12,  40. 
Nygaard.  er  als  particula 

expletira?  12,  81. 
Nyrop.  Ordenes  Ht  3,37. 

Dania  12,  zo.  BaUade  12, 

68.     Katakteser    12,  S6. 

Pater  Wolle  12,  181. 


Oechsli,  W.  Quelleoboch 

7,  79- 

Ogilvie.  Dictionary  16,  17. 

Ohlenschlager.  Burg- 
friede 10,  64, 

Olbrich.  Jungfenisee  bei 
Breslau  10,  34- 

Oldenberg.  Religion  des 
Veda.  10.  5!. 

Oldenburg.  Wartbni^- 
krieg  14,  98. 

Olrik,  A.  Skald  12,  108. 
Sakses  oldhistorie  12, 
149.  Danmaiks  g.  folke- 
viser  12,  151.  Rec.  12, 
ISO. 

Olrik,  H.  Danske  konge- 
breve  12,  107.  Walde- 
martidens   kirkema^  12, 

Olsvig,  Holbetg  12,  136. 
O  p  e  t,  Plammenbegri  ff  9, 24. 
Opprell.     e,  a   bij    CaU 

19,  6. 
Osboro.        Jahresberichte 

15,  I.  Musculus   15,   114. 
Osten,     VetfassuDESgesih. 

9,  89. 
Osterberg.    Rec.  3,  8. 
Osthoff.    Etymologien  8, 

113.  16,  25.  Ags.  «anio« 

3.  114. 
Ott.    Mnmet  n.  Geller  15, 


133. 
Ottma; 


Fabst.  Rec.  16.  198. 
Fadberg.        Hauraprüche 

10,  4*9 
Pagel.    Rec  15,  129. 
Pailler.  Krippenipiele  10. 

40S. 
Filsson.     HnU    18,     18. 

Myndir  af  gripinn  12>  29. 

Fom  leidi.   ^r  oEui  Bü> 

land  12,  29. 
Pancoast.  EnEil.  literatore 

16,  III. 
Panken.    -Volksgebinikcn 

10,  187- 
PannenborB.  Friedlich  d. 

Gr.  18,  4,  M-  10,  1. 
Pannier.  Bauer  14,  27. 
Panier.  Lohengiin  14,57. 

RQmilant  14,   ISO. 
Paris.    Roman  de    rcnaid 

10,  173-  Re<^  18,  234. 
Paimentier.  Rec.  10.  67. 
Partsc)).  Vülksk.  d.  pror. 

Schlesien  10,  192. 
Pascheies.   Sippnrim  10, 

12S. 
Fassler.  HeiineMgelO,63. 
Pasfiy.  Ch  an  gerne  tils  pha- 

Pistor"  "Janssen  7,  58. 

P^tetta.  F-,ammeuli9.I9. 

Pattberg.  Volkasagcn  lÄ 
118. 

Patzig.  EnUtehiug  der 
spräche  3,  16, 

Pandler.  Maiiemtcnt  10, 
'30;  ^tfi  <!■  hyptiotia- 
mus  10,  131.  Du  Uebe 
brot  10.  132.  Haha  and 
halm  10,  135.  Anf  dem 
heiligen  bö^  10,  136. 
Sagen  la  304- 

PauL  Wörterbnch  1.  3. 
Tristan  14,  87.    Waltber 

14,  131.  Rec.  8,  77. 
Pauli,  C.  Rec  3,  49, 
Pauli,  K.  Rec  Sft  !& 
Pauls.  A.  Ring  dei  Fau. 

rada  10.  84. 
Pauls.  E.    Hexe  in  Fora 

10.  2S5- 
Paulus.  Krcuiwegmdacht 

15,  IS-  E.  Vinciu  15,  16. 
Kaiechismns  15,  18.  In- 
dei  15,  19.  Weckflocke 
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15y  20.  Strassburger  re- 
forxnatoren  15,  31.  Cas- 
par von  Gennep  15,  57. 
Xetzel  15,  106.  Job. 
Vogelgesang  15,  109. 
Hatth.  Sittardus  15,  192. 
Adam  Walasser  15,  211. 
Job.  Weyer  15,  221. 
ZwingU  15,  229. 
Payn.    Engl,     wöiterbucb 

16.  15. 
Pebrsson.    £n   nyfonnen 

ninsten  12,  104. 

Pelczar.   Hossevianos  20, 

5«. 

Pelz.  Kinder-  u.  volks- 
spiele  lOy  250.  Scbwank 
und  streicb  10,  468. 

Penka.  Heimat  der  Ger- 
manen 7,  12. 

Perlbacb.  Rec.  8,  155, 
169. 

Perrin.  AJexanderlegende 

21,  57. 
Petak.    Friedhofverse  10, 

433. 
Peter.    Dorf kurzweil    1 0, 

209. 
Peters,  £.  Tangdalus  14, 

88. 
Peters,   Ign.    Redentiner 

spiel  17,  48. 
Petersen,  H.  Danske  si- 

pllcr  12,  230. 
Petersen,     M.         Kalk- 

malerier  i  danske   kirker 

12,  237. 
Petersens.   Peder   Lales 

ordspr&k  12,  153. 
Petscbenig.  Rec.  20,  17. 
Petzet.  Rec.  15,  146. 
P  eus  e.        Volkstümliches 

nber   die    scbnecke    10, 

389. 
Pfaft    IftSrcben    10,   160. 

Rec.  14,  106. 

Pf  an.   Steinmetzzeicben  8, 

59. 
PhilippL     Urkundenbuch 

7»  64.  Verfassungsgesch.  9, 

68.  Rec.  7,  63.  9,  39.  6q. 

P ick. Faast  in  Erfurt  15,45. 

Pietsch.    Lntber  15,  84. 

Pin  e an.  lA-bas  sur  ces 
graads  champs  10,  317. 


Piper.  Burgenkunde  8, 108. 
Pipping.    Vokalklänge  3, 

8.    Theorie    der   vokale 

8,  9-   Rec.  3,  4. 
Piquet.    Rec.  14,  42, 
Pistor.     Hans  Staden  15, 

194. 
Planta.  Graubünden  7, 80. 

Plath.     Königspfalzen    8, 

124.  Bautätigkeit  8.  125. 
Plattner.  Freistaat  9,  55. 
PI  ein  es.     Bericht    18,    4, 

bd.  9,  I.  2,    bd.   10,    I, 

bd.  11. 
Pniower.     Kimbern     und 

Teutonen  7,  16. 
Pogat scher,  t-umlaut  16, 

62.    Wiener  beitrage  16, 

98.  Beowulf  16,  136. 
Pohl.   Thomas  v.  Kempen 

20,  60. 
Pohl  ig.  Baukunst  in  Re- 
gensburg 8,  128. 
Polaczek.     Übergangsstil 

8,  129. 
Po  Ich  au.      Geschichtslitt. 

7,  4.  Rec.  9,  80. 
Poll.     Deutsche     litt,     in 

Amerika  21,  55. 
Pollard.      Engl,     miracle 

plays  16,  186. 
Popp.  Volksglaube  10, 290. 
Pöra.  Kinderreime  10,  375- 
Porter.  Dictionary  16,20. 
Post.  Grundriss  d.  ethnol. 

Jurisprudenz       10,      244. 

Mitteil.  a.  d.  Bremischen 

Volksleben  10,  471. 
Postgate.  Rec.  20, 16. 19. 
Powel.    Saxo  grammaticus 

12,  150. 
Prahl.     Papieme    spräche 

4,  42  a. 
Prato.     Sonne,    mond    u. 

Sterne  10,  166. 
Prellwitz.    Etymol.   wör- 

terb.  3.  48.  Rec.  3,  47. 
Prem.  Hans  Sachs  15,  171. 
Priebsch.      Vröne      bot- 

schaft  14,  97.    Baemaert 

Spiegel  19,  49. 
Priem.     Nürnberg    7,   89. 
i      Nürnberger  sagen  10, 108. 
jPriesack.      R  eichspolitik 
I      Balduins  8,  154. 


Prinsen.   Reinaert  19,  41. 

Prinz.  Frisland  18,  4,  bd. 
5.  Mirabeau  über  Ost  jfries- 
land  18,  4,  bd.  9,  2.  Em- 
den 18,  4,  bd.  10,   I. 

Prohasel.  Rudolf  v.  Ems 
14,  80. 

Prüm  er  s.  Lied  der  Würt- 
temberg, auswanderer  10, 
362. 

Prutz.  Derby's  preussen- 
fahrten  8,  169. 

Puls.  Quellen  der  Ged.  v. 
A   Kopisch  10,  55. 

Raabe.  Meckl.  urkunden- 
buch 7,  67.  Meckl.  vater- 
landskunde  7,  68. 

Räch  fahl.  Verwaltung 
Schlesiens  8,  175. 

Rademacher.  Begräbnis- 
stätten 7,  171.  Maisitten 
am  Rhein  10,  223. 

R  a  d  i  c  s.  Wcikhard  v.  Val- 
vassor  21,  40. 

Radlkofer.  Büchsen- 

schiessen  8,  75.  Schützen- 
gesellschaften Augsburgs 
10,213.  Die  sieben  Schwa 
ben  10,  473.  Augsburger 
bürger  15,  34.  Bemh. 
Heupold  15,  63. 

Rajna.    Rec.  10.  59. 

Raleigh.    English    novel 

16,  114. 
Rautert.    Germ,  funde  7, 

170. 
Raydt.  Kaisersage  10,  81. 
Raymond.     Rhythm    and 

harmony  8,   125. 
Read.    Cimetery  on  High 

Down  7,   188. 
Rebhann.  Österreichs  ge- 

schichte  10,  360. 
R  e  c  h  a.  Verbalpräfixe  3, 99. 
R6e.    Rec.  15,  39. 
Reeb.  Germ,  namcn  2,  13. 
Regel.   Thüringen  7,  174. 
Regell.   Etymolog,   sagen 

10,  129. 
Regnaud.    Loi  de  Vemer 

3,  89. 
Rehme.   Oberstadtbuch  9, 

83. 

Rehoro.    Oegir  10,  43. 
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Rehsener.   Weber-Zenze 

10,  214. 
Reichardt,  £.  WasuDger 

ma.  5,  41. 
Reichardt,    P.      Meiss- 
nische lande  7,  73. 
Reichlen.  Archäologie  7, 

185. 
Reichling.  Alexander  de 

Villa-Dei  20,  32. 
Reimer.  Hessisches  urkon- 

denbuch  8,  68. 
Reinach.      Origine      des 

Aryens  7,  8. 
Reindell.  Wenzel  Linck 

15.  82. 
Reineck.  Gleichen  10, 124. 
Reinhardstöttner,  K.v. 

Ulenhart  15,  198. 
R  ei  nie.     Kinderreime  10, 

369. 
Reis.    Rec.  4,  37. 
Reiser.     Katechismus  des 

Canisius  15,  17. 
Reiser,  K.  A.    Sagen  d. 

AUgäus  10,  HO. 

Reissenberger.  Fuchs 
und  Sperling  10,  177. 
Hundes  not  14,  51. 

Reiterer.  Hexenglaube 
10,  269.  Volkslied  10, 
328.  Sommer-  und  win- 
terspiel 10,  424.  Volks- 
sprüche 10,  427. 

Reitsma.  IJsbrand  Tra- 
bius  of  Balck  18,  2. 

Renk.  Volksrätsel  10,458. 

Reusen.  Leuchtturm  zu 
Bockum   18,  4,  bd.  9.  i. 


Richter,  G.  Minncklostcr 

14.  59- 

Richter,  O.  Sachsenhym- 
ne 10,  366. 

Rieb  er.  Volks-  und  Wan- 
derlieder 10,  330. 

Riedel.  Wurzelwörtei- 
buch  1,  8. 

R  i  e  d  e  r.  Kirchengeschicht- 
liches 8»  92.  Todschlag- 
sühne 9,  54.  Totenbretter 

10,  431. 

Riehl.  Kleinplastik  8, 126. 

s.  Bezold  8,  123. 
Ries.  Was  ist  syntax?    8, 

38.     As.  genesis   17,  37. 
Riese.     Germanien  7,  94. 

Salmasianus  20,  8. 
Riet  seh.   Falkenau  9,  77. 
Rietschel.  Civitas  9,  66. 
Riggauer.  Hans  Sachs  15, 

156. 

Rinn.    Bild  und  gleichnis 

bei  Luther  15,  112. 
Rist.   Museum  12,  35. 
Ritter,  F.  Urnenfund  18, 

4,  bd.  10,  I. 
Ritter,       M.       Deutsche 

gesch.  7,  38. 
Ritter,     O.       Getier     v. 

Keisersberg  15,  65. 
Ritterling.    Rec.  7,  96. 
Robertson.   Arme  Hein* 

rieh  14,  38. 
!  Robinsohn.  Rätsel  galiz. 

Juden  10,  459- 
Rockinge  r.        Bairisches 

landrecht  9,  62. 
Rödder.  Rec. 8, 98. 99. 100. 
Rodenberg.   Rec.  7,  51. 
Anno    14.  21. 


Rechenschaftsbericht  18,  |  Rödiger.     Anno    14, 
4,   bd.  9,   I.   2,    bd.    II.'      Zupitza  21,  46. 
Grimersumer  haus.  Münz- 1  Roh  de.      Einsiedler    und 
künde   18,    4,   bd.  10,  i.  i      engcl  10,  157. 
Emden  18,  4,  bd.   11.         Rolin.     Aliscans  14,  103. 

Rhön.    Kornelimünster  8,    Roorda.     Rec.  16,  16. 
134.  Roerdam.  Langebeks  breve 

Ri bb eck. Briefe  R.Torcks  12,  210.  Kirkehist  sam- 
10,  358.  linger  12,  217. 

Richards.    Rec.  7,  loi.      RöseL  Alt-Nürnberg  7, 90. 

Richter,  A.  St.  Christoph  RosendahL  Eyb.  14,  137. 
10.  II.  Hans  Sachs-feier  Rosenhagen.  Nibelungen 
15,  159.  Rec.  10,  61. 149.        14   66.    Stricker  14,  83. 

Richter,  C.  Krippenspiel    Rosenkranz.     Ahasvems 

10, 406.  10, 74. 


Rosen  stein.  Leben  der 
spräche  3,  15. 

RosenthaL    Rec.  9,  62. 

R  o  s  s.  Norsk  ordbog  12, 49. 

Rossbach.    Rec.  20,  23. 

Rotermund.  Sachsenspie- 
gel 9,  42. 

Roth,  F.  W.  E.  Volksge- 
brauche  10,  297.  Segen 
10,  267.  Hans  und  Lien- 
hardt  d.  Viltel  10,  352. 
Mitteilungen  aus  hss.  14, 
16.  Haselberg  u.  Schenk 
15,  60. 

Roth,  Fr.  Augsburger 
Chroniken  15,  191. 

R  o  t  h  e.  ConditionaUätxe 
14,  36. 

R  ö  t  h  e.  Hans  Erhard  Tusch 
14,  94.  Velschbeiger  14 
96.  Heinz  Übertwerch, 
Der  Ungelehrte»  Der  Un- 
verzagte, Urenheimer, 
Bernhard  v.  Utangen, 
Vegevinr,  Verschweig- 
seinnicht,  Jacob  Veter 
14, 124.  Augustin  Tanger 
14,  142.  Benedikt  Vellin- 
ger  15,  205. 

Round,    pedigree  16.  37. 

Rüling.    Rec.  15.  87. 

Rumpelt.  Rec  10,  272. 

Runge.  Osnabrücker  ge- 
schichtsqoellen  fnieder- 
deutsche  bischofsdironik) 
7»  65.  8, 67.  Klöntrup  17, 

15. 
Rygh.  Oldsager  12,  30. 
Rynel.   Syrische  Qaellen- 

abende.  Erziblongsstofie 

10,  90a. 

Baal  fei d«  Fremdworter  4, 
5.  Rechtschreibung  4»  64. 

Sa  eh.    Hadersleben  9,  79. 

Sahr.  Hans  Sachs  15,  167. 
HUdebrand  21,  16. 

Sailer.  Schriften  5.  14. 

Saleilles.     Kec.  9,  3Q 

S  a  1  i  s.  Litteratorbericht  9,  i . 

Sandberger.  BairiNcbe 
hofkapelle  8,  148. 

Sander.  Myth.  dn  nord 
10,  3.  Rigveda  und  Ed- 
da 10,  4.  Nibelaogenlird 
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Sigfr.    d.    schlangentöter 
10,  II. 
Sanders.       Lexikalisches 
1,  30.  Fremdwörter  4,  2. 
Leitfaden  zur  gramm.  4, 

17.  misstrauen  4,  26. 
Fron.  poss.  4.  35.  Ord- 
nungszahlen 4r  36.  Ver- 
mischtes 4,  39.  J.  E. 
Schlegel  4,  47.  der  oder 
die  Eisack  4,  53  b. 
Rechtschreibung  4»  62. 
Rec.  4»  64. 

S  and  fei  d- Jensen.    Laban 

12,  67. 
Sar  an.  Rec.  3, 122. 129. 130. 
Sarrazin.  Ophelia  16,  51. 

Andreas    16,    127.     Th. 

Chestre    16,    192.     Rec. 

10,  402. 
Sars.  Nyt  tidsskrift  12,  34. 
SartorL    Zählen,   messen 

10,   2«2. 

Sartor i-Montecroce.  Rec. 

9,  13,  22. 
Sattler.      Religiöse     an- 

schauungen  Wolframs  14, 

104. 
Säubert.  Grerm.  weit-  und 

gottanschauung.    10,  10. 
Sauer.    Mahabhärata    10, 

23.    Ostfries.  münzgesch. 

18,  4. 

Sauer,  A.  Österreich,  na- 

tionalhymne  10,  365. 
Saunders.  Chaucer's  Cant. 

Tales  16,  210. 
Saussaye.    Rec.  12,  149. 
Sex^n.  Finska  länord  12, 

62. 
Schifer,  D.    Rec.  7,  45. 

86. 
Schäfer,  K.    Baukunst  8, 

150.  Münster  zu  Freiburg 

Schäfer,  R.  Wirtschafts- 
geschidite  9,  16. 

Schaube.  Regensburger 
haus  8,  114.  Hansgrafen- 
amt 9,  22.    Rec.  9,  68. 

Scharp6.    Rec.  19^  31. 

S  chaaffler.  Sprichwörtl. 
redensarten  10, 444.  Glos- 
sen c.  Grermania  7,  103. 
Rec  14.  69. 


Scheel.  Pommersche  kanz- 
leisprache   17,    il.    Rec. 

3,  44-  77'  78- 

Scheiner.  Ma.  der  Sieben- 
bürger 5,  31.  7,  59. 

Schell.  Woher  kommen 
die  kinder  10,  246.  Ab- 
zählreime 10,  378. 

Schellhass.     Rec.   7,  56. 

Schenk.  Kaiser  Heinrich 
14,  115. 

Schepss.  Ae.  Boethius  16, 
162. 

Seh  er  mann.  Sterne  im 
idg.  seelenglauben  10,  38. 

Schiber.  Siedlungen  7,  25. 

Schieb.  Rec.  16,  63. 

Schiemann.    Rec.  8,  65. 

Schiepek.  Satzbau  5,  26. 

Schierenberg.  Götter  der 
Germanen  10,  5. 

Schi  ff  mann.  Passionsge- 
dicht 14,  73. 

Schiller.    AUgäuer  kunst 

8,  133. 
Schimmelpfennig.  Vin- 

centius  20,  72. 
Schipper.     Engl,     metrik 

16,  98.     W.  Dunbar  16, 

218. 
Schischmanow.  Lenoren- 

stofF  10,  320. 
Schläger.  Tagelied  14,  HO. 
Schlegel.  Volkslieder  10, 

339. 

Schlessing.     Wortschatz 

4,  44. 
Schlie.  Altertümer  17,  56. 

Schliep.     Mythologisches 

10,  14. 
Schlossar.      Märchen     u. 
sagenkunde  10,  155.  Kin- 
derreime 10,  370.  Volks- 
lieder 10, 327. 

Schlüter.  Zu  den  as. 
bibelbruchstückcn  17,31. 

Schmedes.  Rec.  14,   109. 

Schmeltz.  Hochzeits- 

brauch 10,  237. 

Schmelzer.  Massenburg 
8,  109. 

Schmid.  Goldschmiede- 
schule 8,  77. 

Schmidkontz.  Ortsna- 
menkunde 2,  24.    Deich- 


baum 10,  301.    Rec.  10, 

HO. 
Schmidt.  Steinzeitfand  7, 

'43-. 
Schmidt.       Passionsspiel 

10,  4H. 

S  c  h m  i  d  t ,  A.  Handwerker- 
poesie 10,  425, 

Schmidt,  A.  B.  Rec.  9, 
10.  41. 

Schmidt,  Ad.  Hand- 
schriften zu  Darmstadt 
14,  15.  15,  133.  Sammel- 
band deutscher  lieder  15, 

217. 

S  c  h  m  i  d  t ,  B.  Siegerländer 
ma.  5.  38. 

Schmidt,  Ch.  Strassburger 
ma.  5,  7.  Repertoire 
bibliographique  8,  56. 

Schmidt,  Erich.  Volks- 
lied 10,  315.  Jahresbe- 
richte 15,  I.  Scherer  21, 

32- 
Schmidt,  Fredr.    As.  ge- 

j      nesis  17,  38. 

I  Schmidt,  G.  Clavigo  4,56. 

I  Schmidt -Wartenberg,   H. 

i      Germ.    Studien     21,     i. 

Rousselots    apparat    21, 

57. 

Schmidt.  L  Engl.  Wörter- 
buch 16,  14.  Hoppe  21, 
26. 

Schmidt,  Job.  Sonanten- 
theorie  3,  63. 

Schmidt,  L.  Grimma  8, 
26. 

Schmidt,  Leop.  Märchen- 
oper 10,  155  a. 

Schmidt,  M.  C.  P.   Rec. 

7,  15. 
Schmidt,  M.  G.  Goldene 

bulle  9,  48. 

Schmidt,  O.  Rechtsge- 
schichte 9,  63. 

Schmitt.  Sage  v.  Karl  d. 
gr.  10,  85. 

Schmitt,  £.  Sagen  a.  d. 
Baulande  10,  196. 

Schmitz.  HohenzoUern  8, 
44.   Rec.  7,  58.  9,  37. 

Sehne  der  mann.  Schulden 
d.  Stadt  Emden  18,  4, 
bd.  9|  1.  Wertsendungen 
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18,  4,  bd.  9i  I.  Briefe 
18,  4,  bd.  9,  2.  Münz- 
kunde 18»  4,  bd.  9,  2. 
Statistisches  18,  4,  bd.  11. 

Schneider,  J.  Heer-  u. 
handelswege  7,  42. 

Schneider,  Ph.    Rec.  15, 

38. 

Schneller.  Ortsnamen- 
kunde 2,  25. 

Schnorr  v.  Carolsfeld. 
Albertus  15,  22. 

Schnürer.  Rec.  6,  8.  12. 

13- 10, 336. 

Schaütgen.      Clarenaltar 

8,  138. 
Schofield.     Libeaus  des- 

conus  16,  193. 
Scholz.  Märchen  10,  153. 
S  chön.  Fürstenhaus  Wür- 

temberg  8,  48.  Reutlinger 

geschlechter  8,  54.  Juden 

in    Reutlingen    8,    164. 

Toten    V,     Lustnau    10, 

127. 
Schönbach.      Windadler 

10,  28.     Otfridstudien  n 

13,  7,  Hartmann  v.  Aue 

14,  42.  Liechtenstein  14, 
89.  Biograph,  gehalt  d. 
minnesangs  14,  iii-  Wal- 
ther 14,  126.  133.  Rec. 
14,  31-  48.  76.  83.  120. 
122.  128. 

Schönlank.  Soziale  käm- 
pfe 8,  161. 
S  chook.  Causatieven  19,  i. 
Schöppe.  Naumburgs  ma. 

5,  42. 

Schorbach.  Seltene 

drucke  14,  20.  23.  Luci- 
darius  14,  139. 

Schott.    Rec.  7,  2. 

Seh  rader,  H.  Ungram- 
matische Schönheiten  4, 
16.  Bilderschmuck  der 
d.  spr.  4,  23  a. 

Schrader,  K.  Radau  1,30. 

Schrader,0.  Linguistisch- 
historisches 8,  115.  Rec. 
7,  6. 

Schrammen.  Kaisersage 
10,  83. 

Schreiber.  Vagantenstro- 
phe 14,  109. 


Schricker.    Hausfassaden 

8,  115. 

Schröder,  C.  Schip  v. 
Narragonien  17,  55- 

Schröder,  Edw.  Christ- 
herrechronik 14,  30. 
Rittermären  14,  31. 
Kaiserchronik  14,  52. 
Artlsen  14,  74.  Reim- 
bibel 14,  75.  Vilmar  21, 
43.  Rec.  14,  23.  15,  53. 
213.  17,  60. 

Schröder,  N.  A.   Schau 

haben  1,  27. 
S  c  h  r  ö  d  e  r ,  R.  Stadtrechte 

9,  70.  Oberhof  Wimpffen 

9,  70. 

S  c  h  r  ö  e  r.  Engl.  Wörterbuch 
16,  12.  Engl,  grammatik 
16,  62.    Soames  21,  34. 

Schroller.   Schles.  bauem 

10,  201. 
Schuchardt.  Personenna- 
men 2,  14.  Weltsprache 
8.  21.  Baskisch  u.  ger- 
manisch 8,  44.  Bakeljauw 
8,  116. 

Schuchhardt.     Atlas    7, 

168. 
Schuck.  Litteraturhistoria 

12,  142.  Lars  Wiwallius 

12,  148. 

Schulenburg.  Verschie- 
denheiten des  Sprachbaus 
8,  20. 

Schuller,  Fr.  Einwande- 
rung der  Sachsen  7,  33. 
Siebenbürger  Sachsen  7, 
59.  Märchen  aus  Sieben- 
bürgen 10}  161. 

Schuller,  H.  Rec.  4,  24. 

Schullerus.  Siebenbg. 
Wörterbuch  5,  32.  Ratten- 
fängersage 10,  78.  Ballade 
V.  d.  nonne  10,  318.  Rec. 

10, 77.  151-  369. 

Schulte,  A.  Minnes&nger 
14,  112.    Rec.  15,  5  a. 

Schulte,  J.  F.  Reichs-' 
und  rechtsgeschichte  9, ' 
12. 

Schulte,  St.  Hausbau  8, 
116. 


Schultheis  s.      Kational- 

geftthl  8,  7. 
Schnitze.  Rec.  15,  8.  98. 

227. 
Schnitze,   A.    Treahand 

9,  16. 
Schnitze,  W.    Deutsche 

geschichte   7,  38.     Rec 

7,  35- 
Schulze.     Negativ -exdp. 

Sätze  14,  7. 

Schumacher.  Osterbur- 
ken 8,  113. 

Schumann.  Wagen  17»  i. 

Schumann,  C.  Latemen- 

lieder  10,  386. 
Schumann,    H.       Stein- 

pflüge  7,  155. 
Schürer  s.  Waldheim   7» 

125.  12,  257. 
Schurtz.    Volkssage    und 

Volkslied  10,  57. 
Schüttelkop^    Volkirit- 

wi  10,  457. 

Schütz.  Westgemumen  7, 

27. 
Schwann.    Bajrem  7»  6a 

Schwartz,  R.  Esther  15, 
182.  20,  7». 

Schwartz,  W.  Sagen  d. 
mark  Brandenburg  10, 
102.  Namen  f.  kröte  17, 
13.  MisceUen  17,  20. 

Schwarz,   W.   Sagen  aas 

Baden  10,  105. 
Schwenke.      Lieder    for 

Albrecht  v.  Brandenburg 

10, 353. 

Schwerdtfeger.     Homa* 

nen  7,  10. 
Schwering.    NdL  druna 

15,    188.   19,    28.     NdL 

wanderbahne  17,  l. 
Schwind,  £.  Rec.  9^  16. 
Schwind,  £.  v.  Udmnden 

9,  61. 
Schybergson.  Finsk 

tidskrifi  12,  16. 
Scott,  Ch.  Attractioa  18, 

68.  Phonetic  represent»> 

tion  16,  93. 
Scott,  F.  N.  wly  16,  89. 
Seeberg.    Rec     14,    4a. 

20,  53. 
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Seeliger.  Kapitularien  9, 
33.  Knrkoll^  9,  47. 

S  eelmann.  Nd.  Schau- 
spiele 17,  64.  Rec.  10> 
438.    17,  12. 

Seemüller.  Ottokars  reim- 
chronik  7,  55.  14,  72. 
Wiltener  gründungssage 
10,  66.  Böhmenschlacht 
14,  26.  Christherre« 
Chronik  14,  29.  Rudolf 
V.  Ems  14,  79.  Rec  3, 
4.  10,  65.  13,  12. 

Seerp  s.  Gratama. 

Seger.     Begräbnisplatz  7, 

«6s. 

Seif  er  th.  Le  morte  Ar- 
thur 16,  221. 

Seiler.  Indogermanen  7, 7. 

Seil.   Rec.  15,  98. 

Seile.  Gesch.  d.  landes 
Würden  18,  16. 

Sem  1er.    Reinaert  19,  43« 

Sem  8  eh.  Schäferspiel, 

Dreikönigsspiel  10,  407. 

Sephton.  Olav  Tryggwa- 
sonssaga  12,  127. 

Sepp,  B.  Quirinuslegende 

10,  172.    Kec.  15,  38. 
Sepp,   J.    Religionsgesch. 

▼on  Oberbayem  10,  48. 
Seraphim.    Liv-,  Est-  u. 

Kurland  7.  72. 
Seraphin.    Glossar  14,  2. 
Sernander.       Torfmysse- 

fimd  7,  124. 
Seuffert.    Rec.  15,  146. 
Shipley.  Canterbuiy  tales 

16,  2x2. 
Shumway.   Das  ablauten- 
de verbum  15,  151 
Sickel.   Verfassungsgesch. 

9,  25.  Grafschaft  9,  25. 
Sieber  t.     Tannhäuser  14, 

122. 

Siebs.  Zur  as.  genesis  17, ! 
33«  Westfnes.  Studien  18,  ' 

Siefert   Sage  v.  Walther 

T.  Hohengeroldseck    10, 

107. 
SiegeL    Rechtsgeschichte 

9,  II.  Rec.  9,  39. 
Sieger.  Marterln  und  grab- 

krense  10,  435- 


Sievers.  Phonetik  3,  i. 
Nominalbildungen  auf 
'Oja^  'dja  8,  94.  Beowulf 
u.  Saxo  10,  58.  16,  132. 
s.  Steinmeyer  13,  3.  Ta- 
tian  13,  9.  Grammat. 
miscellen  18,  10.  14,  5. 
Werners  Marienlieder 
14,  125.  Angelsächs. 
gramm.  16,  74.  Sog. 
Caedmon  16,  138.  Nhd. 
sprechvers  21,  56.    Rec. 

3,  4. 

Silfverstolpe.    Om  kyr- 

kans     angrepp     12,     27. 

Vadstena    Idosters    upp- 

hördsbok  12,  218. 
Simonds.    English  üction 

16,  112. 
Simson  s.  Giesebrecht  7, 

52. 
Singer.  ApoUonius  10,  70. 

Heinrich  v.  d.  Türlin  14, 

45.     Ulrich   V.  d.  Türlin 

14,  92.  93.   l<ec.  10,  59. 

14,  76.  77.  78.  102. 

Sixt.  Fundberichte  7,  180. 

Skau.    S^nderjyske  aarbo- 

ger.l2,  13. 
Skeat.  dirk  16,  33.  loover 

16,  36.  pedigree  16,  37. 

Chaucer   16,  196.  198. 
Smith.    Rec.  9,  2. 
Smith ,  B.  E.  Names  16,55. 
Socin.  Rec.  2,   i.  17. 
Söderberg.  Tieromamen- 

tik  7,  120. 
So  der  wall.     Ordbok    12, 

50.     De    nord.    spräkens 

uttryck  12,  83. 
Söhnel.  Burgwälle  7,  199. 
Sohnrey.  Spinnstuben  10, 

232. 
Sokolowsky.   Altd.  min- 

nesang    in    neuerer    litt. 

21,  59. 
Solmsen.      Gotisch     alctv 

11,  5. 
Sommer,  H.  s.  Salis  9,  i. 
Sommer,      O.       Caxton's 

Histories    of   Troye    16, 

234. 
Sommerfeld.  Slaven7, 53. 

Sommerlad.      Rheinzölle 
8,  IOC. 


Soergel.   Rec.  9,  41. 
Sosnosky.        Sprach  wart 

4,  40. 
Spalter.    Mackels  aufsatz 

2,  15. 
Spanier.  Murners  narren- 

beschwörung  15, 121.  122. 
Speck.    Zäunen  1,  23. 
Spengler.     Bohemus    15, 

27.  Rec.  15,  67.  20,  39. 
Speyer.     Kec.  3,  69. 
Spielmann.  Sagen  10, 117. 
Spie  SS.      Reichsregierung 

9,  38. 
Spina.    Väterbuch  14,  95. 
Splieth.  Grabhügel  7,133. 

Sprenger,  heitcn  1.  21. 
Glück  V.  Edenhall  10,  56. 
Bahrrecht  10,  245.  Volks- 
glaube bei  neuem  dichtem 

10,276.  Volkslied  10,339. 
Schretell4.8i.  Quickbom, 

Redentiner  spiel,  Götting. 

wertschätz  17,  i.  Keinke 

vos  17,  63.    Brinckmann 

17,  67.  Rec.  10,  454    H 

51. 
Springer.     Rec.  14,  iio. 

Staehelin.  Zwingli  15, 227. 

Stalin.         Würtemberger 

Staatsgebiet  8,  16. 

Starcke.  Erweiterungsbau 

18,  4,  bd.  9,  I.  Altar- 
Schrein  18,  4,  bd.  9,  2. 
Emder  patrizicrzimmer 
18,  4,    l>d  10,  I. 

Staude.     Hans  Sachs   15, 

145. 
Staveren.      Le  vensgesch. 

V.  Joh.  Basius  18,  i. 
Steche.  Konjunktioner  in 

Genesis  16,  147. 
S  t  e  e  1  e.  Huon  of  Bordeaux 

16,  240, 
Steenstrup.      Danske     i 

Danmark  12,  204. 
Steffen.    Bellmansdiktens 

bist.  12,  40. 
Steffenhagen.  Stadtbuch 

9,   81.     Buchsche  glosse 

9,  81. 
Stehle.    Vornamenstudien 

2,  16. 
Steif  f.  Buchdrucker  8,  57. 
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Steig.    Goethe  u.  Grimm 

21,  12. 
Stein.  Stadtschreiber  8,  34. 
Steindorf  s.  Dahlmann  7, 

45 
Steiner.    Mineralreich    in 

Myth.     n.    Volksglauben 

10,  294. 

Steinhausen.  Zeitschr.  f. 
kulturgesch.  8,  2.  Ge- 
fühlsleben 8, 8.  Rec.  7, 58. 

Steinmetz.  Gottesurteil 
9,  6.  Entwicklung  d. 
strafen  10,  243.  Folgen 
d.  beschreiung  10,  262. 

Steinmeyer.  Ahd.  glos- 
sen  18,  3. 

Stejskal  s.  Kummer  6, 13. 

Stengel.  Allerlei  ausWest- 
rich  10,  372.  Grimm  21, 
14.   Rec.  14,  HO. 

Stern.  Vilmars  littg.  6,  8. 

S  t  e  u  s  1  o  f  f.    Schulordnung 

8,  159. 

Stich.    Rec.  7,  37. 

Stieböck.  Sprachgesetze 
5,  24. 

Stieda.    Rec.  8,  171. 

S  t  i  e  f  e  1.  Eulenspiegel- 
streich 10,  465.  Beringer 
14,  23.   Heinz  d.  kellner 

14,  47.  Zum  Eulenspiegel 

15,  43*  Schertz  mit  der 
warheyt  15,  131.  Hans 
Sachs -litteratur  15,  140. 
Hans  Sachs  -  forschungen 
15,146  147.  i48.Schwank- 
litteratur  19,  25.  Rec.  10, 
76. 

Stier,  G.  Georg  v.  Anhalt 

15,  24. 

Stier,  M.     Strassennamen 

4,4. 

St  ob  er.    Interpunktion  4, 

66. 
Stöcke  1.    Nibelungen   14, 

65. 
Stoett.    'baar  19,  7;    lijk 

19,  8. 

Stoffel.  Studies  in  English 

16,  7.    Engl.  Wörterbuch 

16, 15. 
Stolpe.  Vendelfynd  7,  128. 
Stolz.    Vergl.   gramm.  21, 

S6. 


Storch.  Wasunger  ma.  5, 

41. 
Storck,  H.    Nord,  archi- 

tektur  12,  234. 
S  to  r  c k ,  El.  Spruchgedichte 
u.  volksbräuche  a.  d.  Vor- 
derschweiz 10,  324. 

Storm,  G.  Runestene  fra 
Senderjylland  12,  99. 
Saga  om  Olav  den  hellige 
12,  126.  Hist.-topografis* 
ke  skrifter  12,  201. 

Storm,  J.  Engl,  philol.  16, 

92. 

Stosch.  Zu  Wolfram  14, 
100.   langez  här  14,  114. 

Stötzner.  Liederbuch  des 
16.  jahrh.  15,  2i8.  Eve- 
nius  20,  59. 

Strakosch-  Grassmann. 
Gesch.  d.  deutschen  7,  76. 

Strauch.  Veghe  17,  61. 
Rec.  14,  136.  15,  119. 

Strauss,  F.  W.  Mün- 
chen—Gladbach  8,  32. 

Streicher,  laut  eines  in 
händen  habenden  hriefes 
4,  55. 

Streitberg.  Idg. forschun- 
gen  3,  56.  Akzentfragen 
3,  59.  Ablautproblem  3, 
61.  Dehnstufe  3,  62.  21, 
56.  Zahlwort  3,  66.  Ur- 
germ.  grammatik  3,  80. 
Perfective  u.  imperf. 
actionsart  8,  98.  Rec.  8, 
12.  55-  58.  100.  7,  6.  13, 
6,  9. 

Strickler.  Zwingiis  gut- 
achten  15,  228. 

St r öle.  Matth.  Alber  15, 
21. 

Struckmann.  Jagd-  u. 
haustiere  7,  166. 

Stubenrauch.    Goldringe 

7, 156. 

Stückelberger.      Justus 

Jonas  15,  64. 
Stühlen.    Rec.  7,  37. 
Stuhrmann  .Mitteldeutsch 

in  Ostpreussen  5,  45« 
Styffe.     Olafs    vikingatäg 

12,       197.      Skoklosters 

kyrka  12,  245. 


Suchier.     Ratschllge  fox 

stud.  16,  I.  Rec.  14,  103. 
S  u  d  h  o  f  f.    Paracelsas    15, 

128.  129. 
Sudre.    Sonrces  da  roman 

de  Renard  10,  174. 
Sulger-Gebing.  Dinte  15, 

150- 
Sundermann.    Ostfiiesen 

auf  oniversitäten    18,   4, 

bd.  II.  Fabriciui  18»  4, 

bd.  II. 
Suringar.  J.  Dirks  18,  1. 

Senekaleren  19,  45. 
Suur.  Grrimm  21,  1$. 
Swaen.     CaUban    16,    50. 

to  shrinkf  sing^  drink  etc. 

16,  86. 

Sweet,  Cb.  pedigreeW^$-j. 
Sweet,  H.    Spoken  £e^- 

lish  16,  94. 
S  woboda.  Phonetisches  4, 

61.  Engl,  betonung  16,96. 
Symons.    Zur  as.  Genesis 

17,  34.    Rec.  8,  77. 
Szamatölski.    Faost    in 

Erfurt    15,    44.     Eckios 
20.  39, 
Szombathy,  F.    Rec  7, 
108.  183. 


Tagliabue.    Insegne    dei 

Svizzeri  8,  174. 
Talen.    Ndl.  19,  2. 
Tamm.    Etym.  ordbok  12, 

52. 
Tanger.  Engl,  wörterbvch 

16,  14.   Rec.  16,  7. 
Tardel.  Spielmannspoesie 

14,  71. 
Tarn  eller.    Hofiiamen  in 

Tyrol  2,  27. 
Taylor.    Rec.  16,  54. 
Tegn6r.  De  la  Gardieska 

Sämlingen  12,  27. 
Tegner,   E.     Österllndsk 

besvärjelse  12,  191. 
Teichmann.  Rec  16, 1 81. 
T  e  s  c  h.      Grosse    anfangs* 

buchst.  4,  63. 
T  e  t  z  n  e  r.  Deutsches  Wörter- 
buch 1,  5. 
Teusch  Reichs -land- 

vogteien  8,  1$. 


Aatorenregistar. 


383 


T  e  a  t  s  c  b.       Siebenbürger 

Sachsen  7»  59*   Bahieom 

paschale        10  y       221  a. 
.     Teutsch   21,    35.    Wolff 

21,  44. 
Tewes.         Nomismatisch- 

sphragistischer     anzeiger 

8,  149. 
Theen.    Bienenzauber  10, 

274«    Helgoländer  sagen 

18,  36. 
Thirrung.  Grebräuche  der 

Hienzen  10»  234. 

T  h  o  m  s  e  n.  Münzenfund  18, 
4,  bd.  9,  2. 

Thorkelsson,  J.  sen. 
SappL  tu  isi.  ordbeger 
12,  44.  45.  Sagnord  12, 
80.  Sex  sögu  psettir  12, 
129. 

Thorkelsson,  J.  jun. 
Huld  12,  18.  Gottskdlk 
Jönsson  12,  174.  Jsl. 
ärtidaskrir  12,  200. 

Thorsteinsson.  Huld  12, 

18. 
Thudichum.    Sala  9,  26. 
Thurlings.      Musikdruck 

8,58. 

Thnrneysen.  Comparativ- 
bildung  8,  65.  Wurzel 
kagh  3,  117.  Nennius  20, 

33. 
Tietzen    s.    Wegcner    7, 

139. 
Tille, Alex.  Bahrrecht  10, 

245.  Faostsplitter  15,  48. 

Rec  10,  88.  104. 
Tille,  Armin.  Vintschgau 

8,  178. 

TitteL  Helgoland  18,  35. 
T  o  b  a  1 L        Östpreussische 

sagen  10,  lOi. 
Tobler,A.  Zupitza 21, 46. 
Toblcr,    G.    Tierprozesse 

9,  7.   Matth.  Zöllner  15, 
226. 

Toblcr-Meyer  W.  Fa- 
miUennamen  2,  17. 

Toischer.    Rec.  15,  3. 

Tomanetz.  Syntax  Grill- 
parzers  4»  18. 

Toppen.  Weichseldelta  8, 

13. 


Toynbee.    cormorant  16, 

30.  loover  16,  36. 
Traube.    Rec.  20,  8.  45. 
Trautenberger.      Brunn 

7,  92. 

Traut  mann.  Me.  stabzeile 
16,  105.  Andreas  von 
Cynewuif  16,  125.  126. 
Ae.  rätsei  16,  156.  Rec, 
3,  130.  16,  loi. 

T  r  e  i  c  h  e  1.  Allerneueste 
hochzeiten  10 ,  236. 
Volkslieder  aus  West- 
preussen  10, 347.  Knecht- 
lohn im  Ermlande  10,  348. 
Lied  vom  Krambambuli 

10, 398. 

Trimpe.  Götterlehre  10, 
21. 

Tschack ert.  Briefe  zur 
reformationsgesch.  15,  8. 
Val.  Vannius  15,  203. 
Tho.  Venatorius  15,  206. 

Tücking.  Germania  7, 
100. 

Tümpel.  Bielefelder  Ur- 
kundensprache 17,  3. 

Ttimpling.    Tümpling    8, 

53. 
Tupper,  F.   Ae.  deeg-mcel 

16,  28. 
Tupper,    J.    W.     Deor's 

klage  16,  140. 
Turk.   Alfred's  legal  code 

16,  165. 

Uhl.    Muskatblüt   14,  118. 

Uhle.  Entwicklung  d.  d. 
spr.  4,  46. 

Uhlenbeck.  Waar  werd 
de  idg.  stammtaal  ge- 
sproken?  3,  50.  Zur 
gutturalfra^je  3,  64.  />  aus 
b  im  anlaut  3,  93.  Ety- 
mologisches 3,  118.  119. 
121.  16,  23.  Miscellen  3, 
120.   Rec.  3,  58. 

Uhlirz.     Litteratur  9,  64. 

Uhlmann.     Geleit  f.  Hus 

9,  51. 
Ullrich.     Volkssagen   10, 

98. 
Ulmann.   Rec.  9,  49. 
Umlauft.     Namenbuch   v. 

Wien  2,  28. 


Unbescheid.  Kriegspoe- 
sie 10,  367. 

Unger,  CR.  Diplom,  nor- 
vegicum  12.  223. 

Unger,  Th.  Wiedertäufer- 
lieder 15,  80. 

Uppenkamp.  Semitisch- 
idg.     Sprachvergleichung 

3,  43. 
U  r  b  a  n.   Blut  u.  feuersegen 
10,   259.     As  da  haimat 
10,  333.    Totenbretter  in 
Westböhmen  10,  434. 

y  ahlen.  Lachmann  21,  31. 

V  a  n  c  e,  Spätags.  Sermo  16, 
169. 

Vanderstetten.        Hans 

Sachs  15,  161. 
Varnhagen.  Rec.  16, 190. 

191. 
Varrentrapp.  Briefe 

Wimpfelings      15,     225. 

Rec.  7,  45. 
Vater.      Sächsische   Herr- 
scher 8,  46. 
Veendorp.    Letterrym  en 

klankrym  18,  7. 
Veerdeghem.     Taalschat 

19,  18.    Ndl.  hss.  19,  32. 
Veesenmeyer.      Veesen- 

meyer  21,  41. 
Velstra.    Lustspiel  18,  5. 
van  de  Ven.  Gebruik  d. 

naamvallen  in  d.  Heiland 

17,  40. 

Ven  de  11.    Pedersöre-Pur- 

momälet  12,  96. 
VercouUie.    Ndl.  19,  i. 

Hadewijch  19,  50, 

V  e  r  d  a  m.  Verscheidenhe- 
den  19,  17. 

Vernaleken.    Kinder-    u. 

hausmärchen  10,   152. 
Vervliet.  Ons  volksleven 

10,  187. 
Vetter,  F.  As.  bibcldich- 

tung  17,  29. 
Vetter,  Th.  Rec.  16,  no. 
Viereck.     Städte    9,    84. 

Rec.  7,  38. 
Vierhout.     Ndl.  19,  i. 
Victor.       El  emente     der 

phonetik  3,  5.  Aussprache 

der  schriftdeutschen  3,  6. 
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Wie  ist  die  ausspräche 
zu  lehren?  4,  24.  Alt- 
u.  neueDgL  16,  4.  Nort- 
humbr.  runen  16,  152. 
Rec,  8,  I.  2.  3, 

Vilmar,    C.    Gesch.  d.  d. 
litt.  6,  8. 

Vilmar,  W,  Interpiinction 
4,  65. 

Violet.  Hans  Sachs  15, 
169. 

Virchow.  Celtenfrage  7, 
116.  Bernstein  7,  189. 

Vockeradt.  Aufsatz 4,  71. 

Voges.  Sagen  aus  Braun- 
schweig 10»  104. 

Vogt,  F.  Schwaches  e  3, 
88.  Hunne  10,  12.  Tod 
im  schles.  kinderlieJe 
10,  13.  Dornröschen-Tha- 
lia 10,  26.  Schlesischer 
Volksglaube  10,  3$.  Mit- 
teil, d.  schles.  gesellsch. 
10,  182.  Beiträge  z.  Volks- 
kunde 10, 188.  Bedeutung 
u.  fortschritte  d.  volks- 
kde.  10»  197.  Festtage 
im  glauben  u.  brauch  d. 
schles.  Volkes  10,  218. 
Rec.  14,  136. 

Vogt,  O.  Bugcnhagen  15, 

28. 
Vogt.    P.    Ortsnamen  auf 

scheid  u.  auel  7,  19. 
Vogt,   W.  Veilh  21,  42. 
Voigt.  Lehrbuch  d.  metrik 

20,  5-    ^ec.  20,  4 
Volgcr.  llohenzollern  und 

Wettin  8,  45. 
Volkmar.    Kec.  9,  36. 
Volksmann,  H.  Mann  im 

monde  10,  278. 
Vorctzsch.  Franz.  helden- 

sage  10,  59.  Jak.  Grimms 

tiersagc  10,   175. 
Vos.    Rec.  3,  74. 
Voss.    Merkbuch    7,    108. 

Gcsichtsumen  7,   157. 
Voss,  E.  Genetiv  bei  Mur- 
ner 15,  120. 
Voss,    L.       Friedrich     v. 

Schwaben  14,  34. 
de  Vrese.    Mnl.  fiagmen- 

ten  19,  34;    ghebodc  19, 

36;    Sp.  II.  19.  38. 


de  Vries,  J.  Fr.  Ausgra- 
bungen 18,  4,  bd.  9,  I. 
Madonnenbild  18,  4,  bd. 

9,  I.  Klunderburg  18,  4, 
bd.  9,  2.  Briefe  und 
dankschreiben  18,  4,  bd.  { 

10,  I.  Schlacht  bei  Jem- 
gum  18,  4,  bd.  II. 

de  Vries,  W.  Tongval  v, 

Noordhoorn  19,  9. 
Vulpinus.    Peter   Schott 

15,  68. 

Waalkes  s.  Borssum. 

Wackernagel,  R.  Alter- 
tümersammlungen 7,  107. 

Wackernagel,  W.Gcsch. 
d.  d.  litt.  6,  7. 

Wackernell.  Passions- 
spiele in  Tirol  15,  184. 
Rec.  14,  40.  102. 

W  ad  stein.  Fomnord. 
lagar  12,  63.  Nord,  wort- 
dildungen  12,  64.  Om  v- 
brytningsdiphthongen  12, 
79.  Tolkning  av  skalde- 
ock  eddadikter  12,  114. 
Norsk  homilieboken  12. 
132.  Rec.  12,  51. 

Wagenaar.  Willem  Lode- 
wijk  van  Nassau  18,  2. 

Wagenführ.    Nibelungen 

14,  70. 

Wagner.  Ma.  von  Reut- 
lingen 5,  15 

Wagner,    A. 
für  stud.  16, 

Wajjner,   1*. 
18,  4,  bd.   II. 

W a  h  1  f  i  s  k.  Södcrmanlands 
kulturhistoria  12,  233. 

Wahner.     Rec.  14,   122. 

W  ait  z.  Vcrfassunj»sgesch. 
9,  14.  s.  Dahlmann  7,  4S> 

Waizer.     Volkssagen    10, 

»43. 
Waldheim.     W.  Schürer 

von  Stensaksfynd  7,  125. 

Korsristning  12,  257. 
Waldner.     Wickram    15, 

222. 
Wallenskold.       Lautge- 

sct/c  3,  32.  Rec.  14,  109. 
Wall n er.  Sündcnklage  14, 

86.  Walther  14,  134.  135. 


Ratschläge 
I. 
Ostfriesland 


Wanbald.  Rec.  7,  81. 
Wannenmacher.    Grisel- 

dissage  10,  76. 
W  a  n  n  e  r.   Deutsche  götter 

u.  helden  10,  9. 
W  a  p  f.     Wirtschaftswesen 

8,  179. 
Warburg.  Bellmansdikten 

12,40.  Litteratnr-historia 

12,  142. 

Warnatsch.  Genn.  my- 
thologie  10,  25.  12,  159- 
Sif  10,  29.  Tod  auf  der 
sUnge  10,  252. 

Warren.  F.  M.  The  novcl 

16,  115. 
Warren,  K,   Piers  Plow- 

man  16.  i8l. 
Warschauer.  Posen  9,82. 
Wasmann.      Litteraturti* 

dende  12,  9. 
Watt  Chaucer*sCanttales 

16,  211. 

Wattenbach.  Geschichts- 
quellen  7, 44,  s.  Winkel- 
mann, Hertel,  Grandaar 
7,46. 

Weber,  A.  Centenar 9, 34. 
Vedische  beitrage  10,  50. 
Weber  A.  Dürer  15,  38. 
!  Weber,  E.    Epistolae  20, 

36. 
Weber,   Fr,    Lechrain  7, 

:      190. 

I  Weber,  H.  Kirchenge>ang 

i    8,  147. 

I  Weber,  O.  Occnpalioa 
Prags  10,  360. 

Weddigen.  Volksdich- 
tung 6,  4.  10,  310. 

Weech.    Karlsruhe  7.  82. 

W  e  g  e  n  e  r.    Umenfriedhof 

7,  139. 
:  Wehrmann.  Unterricht  d. 

mhd.  14,  13. 
WeibulL  Bellman  12,40. 
'  Weichelt.    HannoTendie 

geschichten  10,  141. 
j  Weidling.      Granun.     d. 

Clajus  4,  22. 
Weilen.  Rec.  15,  62.  124. 

182.  212. 
.Weinhold,     E.       Weih- 
,      nachtsspiele  10,  405. 
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)ld,     K.     Namen-  j  Wiedemann,  A.  Bienen- 

2^    i8.    Widder-        segen  10,  275. 
sion  10,  39.   Beitr.    Wied mann,  F. Lobwasser 
ixenkunde   10,   40.        15,  72. 
leiL  Ulrich  10,  i7i.iWicner.      Judaeo  -  german 


element  1,  14.  German 
loanwords  and  the  se- 
cond  soundsliifting  3,  90. 

Wierusitowski.  Rec.  9,4. 

Wieseigren  Sverigesfön- 
gelser  12,  232. 

Wiklund.     Kvänerna    12, 

199. 
W  i  1  k  e  n.    Der   Fenriswolf 

12,  160. 
Williams,    only  16,  89. 
Wilmanns,    R.    Westföl. 

urkundenbach  7,  63. 
Wilmanns,  W.  Deutsche 

grammatik    3,   74.    Rec. 

14.  31. 

Wilpert.    Sagen   10,  140. 

Wilser.  Germanen  7,  13. 
Frankenstamm  7,  23. 
Schwaben  und  Aleman- 
nen 7,  28.  Bronzezeit  7, 
193.   Rec.  7,.  12. 

Wilson.    Slang  16,  59. 

Wimmer,    J.    B.    Mönch 
V.  Heilsbronn  14,  60. 
R.    M.    Christ- I  Wimra er,  L.   Sonderjyll's 


ir.  d.  V.  f.  volksk. 
o.  Ein  schles.  wie- 
i  10,  376.  Rec.  5, 
10,  88.  104.  HO. 
95.  287.  312.  336. 
2,  153.  15,  53.  21, 

Muttersprache   3, 

49. 

i,  Sachsenspiegel  9» 

Finaczy,  J.  v.  Volks- 

10,  338. 

K.  Tschischka  21, 

Icker.  Rec.  21,13. 
Ansiedelungsge- 
te  8,  107. 
er.     Rügen  8,    12. 
r.     Bremers   kritik 

nghoff.    Verpfan- 

a  9,  73. 

r ,  L.  Reichsmarken 


hronik  14,  28.  Rec. 

sky.        Reichsge- 
te  9,  60. 

ly.     Engl,    wörter- 
16,  15. 

1     Parzival  14.  99. 
tial.  Metrik  8,  122. 
Rec.  16,  2. 
l,E.  Zollrecht  9, 16. 
l,    P.    Behandl.    d. 

k,  71. 
Beziehungen  9,  16. 

),  28. 

i  D  n.  Anthologie  20, 

CO.  20.  II. 

ey.    EU  and  Yard 

»• 

lg   Lunds   dorakyr- 

.  239. 

er.  Burgen  8,  lii. 

inn.   Rec.  2,  25. 

inn,  S.  Gesch.  des 

hen  Volkes  7,  37. 


runemindesmaerker  12,  98. 
Vore  runemindesmaerker 
12,  100.  De  danske  rune- 
mindesmaerker 12,  10 1. 

Winkelmann.  Profanbau- 
ten 8,  127. 

Winkel,  J.  te.  Böbmen- 
schlacht  14,  25.  Geschie- 
denis  d.  ndl.  taal  19,  i. 
Sprachkarte  19,  12    Rec. 

14,  139. 
Winkelmann.  Jahrbücher 

V.  PÖhlde;  chronik  v.  Ste- 

derburg;    Jahrbücher    v. 

Magdeburg  7,  46. 
Winkler.   Plaatsnamen  7, 

26.    De  hei  in  Friesland 

10,  24. 
Winter,  A.  Sagen  d.  Stadt 

Wien  10,   142. 
Winter,     G.     Weistümer 

9,  94. 
Winterlin.  Würtembergi- 

sche  künstler  8,  146. 


■b«richt  für  gvnnanifohe  Philologie.    XYII.   (1M5.) 


Wippermann.  Vilmar21 

43. 

W  i  s  s  e  r.  Liederhss.  14,  i  o*) 

Wissowa.    Rec.  7,  94. 

Witte.  Sprachgebiet  Loth- 
ringens 7,  59.  Genealogi- 
sche Untersuchung  8,  50. 

Witting.   Fremdwörter  4, 

7. 
Wittmack.    Rec.  7,  112. 
Witt  stock.  Volkstüml.  d. 

Siebenbürger    10,  202. 
Wo  1  hing.    Bonifatius   20, 

28. 
Wolf,    G.     Befestigungen 

u.  Römerspuren  7,  167. 
de  W  o  1  f ,  R.  Tooneel  19, 27. 
Wolff,  A.  Lütke  17,  58. 
Wolff,  E.  Hildebrand  21, 

24. 
Wolff,   G.   A.    Halbe  bir 

14,  54. 

Wolff,  R.  Kent.  Urkunden 

16.  171. 
Wolfram.   Rciterstatuette 

8,  141. 

Wolfs  kehl.  Werbungs- 
sagen 10,  60. 

Wölk  an.  Litteratur  in 
Böhmen  6,  3.  15,  3. 
Mariensequenz  14,  117. 
Reformation  in  Joachims- 
thal 15,  42.  Nicolaus  Her- 
mann 15,  62.  Kirchen- 
lied   der    böhm.    brüder 

15,  67.  Zwei  geistl.  lieder 

15,  78.    Rec.  15,  116. 
Wolter.  Magdeburg 9, 85. 
Wood.    Aorist-presents  3, 

95.  Reduplicating  verbs 
3,  96.  Verner's  law  in  go- 
thic  11,  4.  Gothic  hai^i 
11,  6.     Umlaut  in  O.  E. 

16,  79. 
Wordsworth.  Caxton  16, 

236. 

Worp.  Fransch  drama  19, 
29. 

Wossidlo.  Naturleben  im 
munde  der  Mecklenbur- 
ger 10,  207.  17,  22.  Prä- 
positionen 17,  10. 

Wotke.    Gregorius  Gyral- 
dus  20,  57.  Rec.  14, 13^- 
20,  32.  37.  46.  55-  58- 
25 
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W  ran  gel.  Frihetstidens 
odliDgshistoria  12,  144. 

Wrede.  Berichte  5,  l. 
Sprachatlaskarten  5»  4. 
Rec.  7,  25. 

Wulff.  Rytm  och  rytmi- 
citet  3,  124. 

Wülfing.  Giergasse,  Öl- 
götze 2,  38.  croud  16,  31. 

Wülker.  Greins  biblio- 
thek  16, 199.  Codex  Ver- 
cellensis  16,  120.  Zupitza 
21,  46.  Kec.  16,  80.  196. 
218. 

Wunderlich.  Umgangs- 
sprache 4,  52.  Satzbau  4, 
52  a.  Erdmann  21,  9.  Rec. 

4,  49.  75.  13,  6.  14,  17. 

58. 
Wünsch.   De  Taciti  codi- 

cibus  7,  98. 
Wünsche.     Ein     Grimm- 
sches   märchen    10,    150. 

Geprellter  teufel  10,  150a. 
Wust  mann.     Verba    per- 

fectiva  3,  100  s.  Borchardt 

4,  23. 
Wutke,   C.     Besuchbrieie 

8,  61. 
Wutke,  K.  Schweinichens 

merkbuch  15,  190. 


Wyatt.    Beowulf  16.  131. 
Wyss.    Windeck   14,  140. 

Zallinger.  Gemeinschäd- 
liche leute  9,  9. 

Zand.  Kempische  sagen 
10,  187. 

Zangemeister.  Zur 

germ.  mythologie  10,  7. 
As.   bruchstücke  17,  27. 

Zarncke.  Nibelungen  14. 
62.    Zarncke  21,  45. 

Zeidler.    Rudolf  v.  Ems 

14,  77.  78. 

Zelle.  Ein  feste  bürg  15, 96. 

Z  e  1 1  e  r  -  Werdmüller.  Zür- 
cherische bürgen  8,  112. 

Z  e  m  m  r  i  c  h.  Verbreitung 
der  Deutschen  7,  59. 

Zepelin.     Rec.  3,  52,  53. 

Zetterberg.  Bjärkörät- 
tens  Ijud-  och  höjnings- 
lära  12,  95. 

Zeumer.  Leges  Visigotho- 
rum  9,  18. 

Zibrt.   Indiculus  superstit. 

10,  45.    . 

Ziegler.  Frankengräber 7, 

197. 
Z  i  1 1  n  e  r.        Salzburgische 

marktflecken  8,  41. 


Zimmer.    Nennius  2 
Zimmerli.     Sprach] 
5,  6. 

Zimmermann.      M 

aufsatz  2,  19. 
Zingeler.  Übersicht 

7,  182. 
Zippel.     Kimbern 

Völkerbewegungen 
Zschokke.  Heinr. 

15,  224. 
Zucker.  Dürer  15,  , 

Zupitza.  Chaucer's  C 
bury  tales  16,  208 
gate  16,  215.  Ja 
seine  söhne  16, 
Tanz  des  mönchs  1 
J.  Ryman  16,  225. 
Magdalena  16,  233 
16, 10,  112.  131.  14 
209. 

Zürn.  Sagenumwob« 

gel  10,  308. 
Zürner.     Spiel     voi 

Jutten  15,  189. 
Zweynert.    Luthen 

lung  15,  III. 

Zwiedineck-Südei 
Bibliothek  deutsd 
schichte  7,  38. 
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b.  Siebenbürger 
m  7,  59.  Balneam 
le  10,  221  a. 
h    21,    35.    Wolflf 

• 

Numismatisch- 
istischer     anzeiger 

• 

Bienenzauber  10, 
Helgoländer  sagen 

• 

lg.  Gebräuche  der 
sn  10,  234. 

en.  Münzenfund  18, 

9,  2. 

(Isson,     J.      sen. 

til   isl.    ordboger 

.  4$.    Sagnord  12, 

ex  sögu  pnettir  12, 

Isson,  J.  jun. 
12,  18.  Gottskdlk 
•n  12,  174.  Jsl. 
krar  12,  200. 

sinsson.  Huld  12, 

hum.  Sala  9,  26. 
igs.      Muäikdruck 

ysen.  Comparativ- 
g  8,  65.  Wurzel 
J,  117.  NeDmus20, 

i    s.    Wegener    7, 

Jex.  Bahrrecht  10, 
austsplitter  15,  48. 
10,  88.  104. 
\.rmin.  Vintschgau 

• 

Helgoland  18,  35. 
Ostprcussische 

10,  loi. 

,  A.  Zupit£a21,  46. 

G.    Tierprozcs<e 

Matth.  Zöllner  15, 

-  Meyer ,    W.    Fa- 
lamen  2,   17. 
er.     Kec.  15,  3. 
etz.    Syntax  Grill- 

i  4,  18 

1.  Weichseldelta  8, 


Toynbee.    cormorarU  16, 

30.  ioover  16,  36. 
Traube.    Rec.  20,  8.  45. 
Trautenberger.      Brunn 

7,  92. 

Trautmann.  Me.  stabzeile 
16,  105.  Andreas  von 
Cynewuif  16,  125.  126. 
Ae  rätsei  16,  156.  Rcc. 
3,  130,  16,  loi. 

Treichel.  Allerneueste 
hochzeiten  10 ,  236. 
Volkslieder  aus  West- 
preussen  10, 347.  Knecht- 
lohn im  Ermlande  10,  348. 
Lied  vom  Krambambuli 

10,  398. 

Trimpe.  Götterlehre  10, 
21. 

Tschackert.  Briefe  zur 
reformationsgesch.  15,  8. 
Val.  Vannius  15,  203. 
Tho.  Venatorius  15,  206. 

Tücking.  Germania  7, 
100. 

Tümpel.  Bielefelder  Ur- 
kundensprache 17,  3. 

Ttimpling.    Tümpling    8, 

53. 
T Upper,  F.   Ae.  dceg-mcel 

16,  28. 
Tupper,    J.    W.     Deor's 

klage  16,  140. 
Turk.   Alfred's  legal  code 

16,  165. 

Uhl.    Muskatblüt   14,  118. 

Uhlc.  Entvricklung  d.  d. 
spr.  4,  46. 

Uhlenbeck.  Waar  werd 
de  idg.  stammtaal  ge- 
sproken?  8,  50.  Zur 
gutturalfra^jc  3,  64.  p  aus 
b  im  anlaut  3,  93.  Ety- 
mologisches 8,  118.  119. 
121-  16,  23.  Miscellen  3, 
120.    Rec.  3,  58. 

Uhlirz.     Litteratur  9,  64. 

Uhlmann.     Geleit  f.  Hus 

9,  51. 

Ullrich.     Volkssagen   10, 

98. 
Ulm  an  11.    Rec.  9,  49. 
Umlauft.     Namenbuch   v. 

Wien  2.  28. 


Unbescheid.    Kriegspoe- 

«ie  10,  367. 
Unger,  CR.  Diplom,  nor- 

vegicum  12.  223. 
Unger,  Th.  Wiedertäufer- 

lieder  15,  80. 
Uppenkamp.    Semitisch- 

idg.     Sprachvergleichung 

3,  43. 
Urban.  Blut  n.  feuersegen 

10,  259.     As  da  haimat 

10,  333-   Totenbretter  in 

Westböhmen  10,  434. 

Yahlen.  Lachmann  21,  31. 
Vance,  Spätags.  Sermo  16, 

169. 
Vanderstetten.        Hans 

Sachs  15,  161. 
Varnhagen.  Rec.  16, 1 90. 

191. 

Varrentrapp.  Briefe 

Wimpfelings      15,    225. 

Rec.  7,  45. 
Vater.      Sächsische   herr- 

scher  8,  46. 
Veendorp.    Letterrym  en 

klankrym  18,  7. 
Veerdeghem.     Taalschat 

19,  18.    Ndl.  hss.  19,  32. 
Veesenmeyer.      Veesen- 

meyer  21,  41. 
Velstra.    Lustspiel  18,  5. 
van  de  Ven.  Gebruik  d. 

naamvallen  in  d.  Heliand 

17,  40. 
Vendell.    Pedersöre-Pur- 

mom&let  12,  96. 
Vercoullie.    Ndl.  19,  i. 

Hadewijch  19,  30. 
V  e  r  d  a  m.    Verscheidenhe- 

den  19,  17. 
Vernaleken.    Kinder-    u. 

hausmärchen  10,  152. 
Vervliet.  Ons  volksleven 

10,  187. 
Vetter,  F.  As.  bibcldich- 

tung  17,  29. 
Vetter,  Th.  Rec.  16,  iio. 
Viereck.     Städte    9,    84. 

Rec.  7,  38. 
Vierhout.     Ndl.  19,  i. 
Victor.       El  emente     der 

phonetik  3,  5.  Aussprache 

der  schriftdeutschen  8,  6. 
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Egranus  15,  42. 
Eilhart  U,  32. 
Elene  16,  143. 
Elsass  5,  7  t. 
Ems  s.  Rudolf. 
Englisch  16,  i  f. 
Erasmus  20,  54  f. 
Erdmann  21,  8  f. 
Erec  s.  Hartmann. 
Ernst  10,  72. 
Eroberung  Irlands  16, 229. 
Eschenbach  s.  Wolfram. 
Etymologie    s.     wörterb. 

gramm. 
Eulenspiegel   15,  43.  17, 

50. 
Evangelien, engl.  16,  i63f. 
Evenius  20,  61. 
Ewige  Jude  10,  73.  f. 
Exodus  16,  144. 
Eyb  s.  Albrecht. 

Familien  8,  44  f. 
Faust   10,  75.     10,  415  f- 

15,  44  f. 
Finnsburg  16,   145. 
Fischart,  Johann  15,  50  f. 
Flugschriften    15,    53  f. 
Franciscu  s  19,  35. 
Freidank  14,  114. 
Fremdwörter  4,   i  f. 
Friedrich  v.  Schwaben  14, 

34. 
Friesisch  18,   i  f. 

Oebetbuch  16,  228. 
Gebote  19,  36. 
Geiler  V.  Kaisersberg  15,65. 
Genesis,  altsächs.  17,  27  f. 

engl.  16,   146  f. 
Gengenbach  15,  56. 
Gennep  15,  57. 
Gerichtsakten  16,  241. 
Germanen  7,  5  f. 
Germania  2,  7.    7,  98.  f. 
Geschichte,    deutsche    7, 

I  f.  35  f.  skand.  12,  196  f. 

d.  german.  phil.   21.   i   f. 
Gesetze  16,  165. 
Gespräche  13,  13. 
Gewerbe  8,  74  f. 
Glossar  14,  2. 
Glossen    13,  3.     16.  166. 
Glouven  14.  43. 
Gossembrot  20,  O4. 


Gotfrid  V.  Strassburg  14, 

35.  f. 
Gotisch  11,  I. 

Gottesdienst  8,  82  f. 

Gower  16,  213  f. 

Grammatik,  ^g.  u.  vergl. 
3,  I  f.  ahd.  13,  I  f. 
deutsche  3,  74.  engl.  16, 
61  f.  friesisch  18,  19  f. 
got.  11.  I  f.  mhd.  14,  5  f. 
ndd.  17,  3  f  ndl.  19,  5  f- 
nhd.4,  13  f.  skand.  12,7if. 

Gregorius  s.  Hartmann. 

Grillenmair  15,  58. 

Grimm.  J.  u.  W.  21,  10  f. 

Griscldis  10,  76. 

Gürtler  15,  59. 

Gyraldus  20,  59. 

Hadewijch  19,  70. 
Hafftiz  15,  61. 
Halbe  bir  14,  54. 
Hameler    rattenfanger  10, 

77  f- 
Handel  8,  99  f. 
Handschriften  14,    14  f. 

105.  21,  50  f. 
Hartmann  v.  Aue  14,  37  f. 
Hart  mann,   Arme  14,  43. 
Haselberg  15,  60. 
Haus    8,  108  f. 
Havelock  16,   189. 
Heilsbronn  14,  60, 
Heinrich  v.  Melk  14,  44. 

V.  d.  Türlin  14.  19.  45.  v. 

Veldeke   14,    46.     kaiser 

Heinrich  14,  115. 
Heinz  der  kellrer  14,   47. 

Übertwerch  14.   124. 
Heinzelin     v.     Konstanz 

U,  48. 
Heldensage  10,  58  f. 
Helgoland  18,  33a  f. 
Heliand  17,  39  <• 
Herrn  an  15,  62. 
Hermann    v.  Sachsenheim 

14,  19.  58- 
I  Hcro  und  Leander  14.  49. 
Herzog  v.  Orleans  16,  217. 
Hessus  20,  65. 
Heupol d  15,  63. 
Hildebrand   21.   16  f. 
Ilildcbr.indsüod  18,  4  f. 
Holländer  10.  T'"». 
Homanen  7,   10. 


Hoppe  21,  26. 
Horaz  20,  4. 
Hrotswith  19,  20. 
Huchown  16,  182. 
Hugo  V.  Trimberg  14,  88. 
Humanisteo  20,  35  f. 
Humboldt,  W.v.  21.  27  f. 
Hünchover  14,  50. 
Hundes  not  14,  51. 
Hussovianus  20,  60. 
Hütten  20,  54. 
Hymnen  16,  149. 
Hymnologie  20,  i  f. 
Hymnus  17,  51. 

Indogermanen  7,  5  f. 
Ipotis  16,  177. 
Isidor  13,  6. 
Iwein  s.  Hartmann. 


Jahresberichte  15,  T.  21, 

!       47. 

^  Jakob  u. seine söhDel6.220. 
'  Johannsdorf  14,  116. 
■Jonas  15,  64. 
I  Judith  16,  150  f. 

Kaiserchronik   14.  52. 
Kaisersage  10,  80  f. 
Kaien berg  17,  55. 
Karl  S.Stricker,  v.  Orleans 

16,  217. 
Karlssage  10,  84  f. 
Katechismen  8,  87, 
Keisersberg  15,  65. 
Kemenaten  14,  20. 
Kimbern  7,  15  f. 
Kirche  8.  82  f.  12,   196!. 
Kirchenlied  15,  66  f. 
Klage  14,  53. 
Klosierrcgel  19,  51. 
Knittelvers  4,  74. 
Knudsen  12.  260. 
Konrad  v.  Würzburg  l.S. 

54. 
Kreuz  16,  152. 
Kreuzlegende  16.   167. 
Krieg  8,  119. 
Krone  14,  19. 
Kudrun  14,  54  f. 
Kulturgeschichte,  dent* 

sehe  8,  I  f.      skand.  12. 

196  f. 
Kunst  8,   IQO  f. 
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Iiachmann,  Karl  21,  31. 

iLamprecht  14,  55  f. 

Landschaften    7,    121    f. 
8,  12  f. 

Langland  16,  178  f. 

Langobarden  8,  79. 

Lassberg  21,  13. 

Latein  20,  i   f. 

Lautlehre   s.   grammatik. 

Lesebach,  engl.  16,  119  t. 

Lexikographie  s.  Wörter» 
bücher. 

Liechtenstein  14,  94. 

Lied,  ndd.    17,    54.  welt- 
liches 15,  214  f. 

Linck,  Wenzeslaus  15,  82. 

Litteraturgeschicnte, 
deutsche  6,  i  f.  13, 2.  14, 
II  f.     15,  I  f.    engl.   16, 
107  f.  ndl.  19,  21  f.  skand. 
12, 105  f. 

Lobengrin  14,  57. 

Lucidarius  14,  139. 

Luther,  Martin    15,  83  f. 

20,  50,  f. 
Ly  dgate  16,  215. 
Lyrik    mhd.     14,     105    f. 

engl.  16,  174.  *.  224  f.  lat. 

20,  46  f. 

Maerlant  19,  37.  f. 
Magelone  10,  86.  15,  212. 
Malory  16,  231  f. 
Manuel  15,  114. 
Manutius  20.  39. 
Märchen  10,  149  f. 
Maria  Magdalena  16,  233. 

T.  Ungarn  15.  115. 
Marienklage  17,  35.  -lied 

14,  125. -Sequenz  14,  117. 
Mathesius  15,  116  f. 
Maximianus  20,  14. 
Maximus  20,  27. 
May  15,  118. 
Meistergesang  1.5,  119. 
Melanchthon    20,    S'    ^• 

57  f.  66. 
Melk  14.  44. 
Melusine  10,  87.  16,  237. 
Menologiuni  16,  153. 
Merseburger  sprüchel3,5. 
Metrik  3,  122  f.    deutsche 

4,  72  f.    15.  5.  engl.  16, 

98  f.  mhd.  14,  9.  skand. 

12.    71   f. 


Micon  20,  13. 
Minneallegorie  14,  58. 
Minnekloster  14,  59. 
Minnesang    s.  lyrik. 
Mittelenglisch    16,  30Q  f. 

-hochdeutsch     14,      i     f. 

-niederdeutsch    17,    46    f. 

•niederländisch    19.  31  f. 
Mönch  u.    knabe  16,  223. 

V.  Heilsbronn  14,  60. 
Moriz  V.  Craon  14,  31^ 
Morolf  14,  71. 
Morte  Arthur  16,  221. 
Mundarten  s.  Dialekte. 
Munsinger  14,   15. 
Münzwesen  8,  149  f. 
Murmellius  20,  36  f. 
M urner,  Thomas  15,  120  f. 
Muskatblüt  14,  118. 
Mystik  14,   138  f. 
Mythologie  10,  i  f.  skand. 

12,  159  f. 

Namen   2,   i    f.     7,    17  f. 

engl.  16,  46  f. 
Narrenschiff  17,  55. 
Neidhart  14.   119. 
Nennius  20.  33. 
Nepotianus  20.  27. 
Neuhochdeutsch     4,     i   f. 

-ndd.  17,  64  f. 
Nibelungen  14,  61  f. 
Nicolaus    V.    Lüttich    14, 

141. 
Niederdeutsch     17,      i  f. 

-ländisch   19,   l   f. 
Nordfriesisch  18,  27  f. 
Nunnenbeck  15,  126. 

Oberfränkisch  14,  3. 
Oberge  14,  32. 
Oppen  15,  127. 
Orendel  14,  71 
Orrm  16,   172. 
Orthographie     s.     recht- 

«•chreibung. 
Ortsnamen  2,  20  f. 
Ortssagen  10,  93  f. 
Österreich  5,  19  f. 
Ostfriesisch  18,  13  f. 
Ostpreussen  5,  45. 
Otfrid  13.  7  f. 
Otto  zem  lume    14,   124. 
Ottokar  14,  72. 


Paracelsus  15,  128  f. 
Parzival  s.  Wolfram. 
Passionsgedicht  14,  73. 
Pauli  15,  131. 
Pellikan  15,   132. 
Perseus  10,  88. 
Personennamen  2,  i  f. 
Peter  V.  Staufenberg  14,  32. 
Phonetik  3,  l  f.    engl.  16, 

92  f. 
Phönix  16  154  f. 
Phraseologie  16,  21  f. 
Pilatus  10,  89 
Plieningen  15,   133  f. 
Politik  8,  154. 
Predigt  19,    52. 
Priscian  20,  7. 
Prosa  engl.  16,   161  f.  lat. 

20,  26  f.  mhd.  14.  136  f. 

mndd.   17,    59   f.     mndl. 

19,  49  f. 
Psalmen  16,  168. 

Ragisel  19,  39  f. 
Rasser  15,   135. 
Rattenfänger  v.  Hameln 

10,  77  f. 

Rätsel  16,  156. 

Rebhuhn  15,  136. 

Recht  9,  1  f.  skand.  12, 
196  f.  mhd.  ged.  14,  74. 

Rechtschreibung,  deut- 
sche 4,  59  f.  engl.  16,  97. 

Reim  s.  roetrik. 

Reimbibel  14,  75. 

Reimchronik  14,  72. 

Reimpredigt  14,   141. 

Reinaert    19,  41   f. 

Reuchlin  15.  139.  20,54. 

Reuenthal  14,   119. 

Rheinland  5.  34  f. 

Rhenanus  15.   137. 

Rinckhart  15,  138. 

Rolle  16,  176.  230. 

Römer  7,  93  f. 

Rosengarten  14,  76. 

Rüdeger    Hünchover    14, 

50. 
Rudolf  V.  Ems    14,  77  f. 
Rumzlant  14,  120. 
Runen  12,  98  f.    16,   152. 

Sachs,  Hans  15,   140  f. 
Sachsen  5,  39  f. 
I  Sach.«   nheim  14,  19.  58. 
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Sagen  10,  53  f.  12,  159  f. 
S  alman-Morolf  14,  71. 
Salmasianus  20,  8. 
Satan  s.  Gaedmon. 
Schan  15,  179. 
Schauspiel    6,     11.     10, 

403  f.  15,  180  f.  17,  46  f. 

19,  28.    20,  42  f- 
Schenk  15,  60. 
Scherer,  W.  21,  32. 
Schernberg  15,  189. 
Schierenberg  17,  i. 
Schlegel  14,   19.  50. 
Schlesien  5,  43  f. 
Scholl  21,  33. 
Schretel  14,  81. 
Schrift  4,  67  f.    8,  56  f. 
Schriftsprache   4,    40  f. 
Schule  8,  158  f. 
Schwaben  5,  -9  f. 
Schweinich  en  15,  190. 
Schweiz  5,  5  f. 
Sechzehntes   Jahrhundert 

15,  I  f. 
Semasiologie  8,  34  f. 
Sender  15,  191. 
Seneca  19,  45. 
Sermo  16,  169. 
Siebenschläfer  10,  90. 
Siegel  8,  173  f. 
Signa    ante    iudicium    16, 

173. 

Silvester  10,  90.   14,  82. 

Sittardus  15,   192. 

Sitte  u.  brauch   10,  203  f. 

Skandinavisch  12,  i  f. 

Slang  16,  56. 

Soames  21.  34. 

Sociales  8,   161   f. 

Soliloquien  16,  170. 

Sommer  15,  4.  193. 

Spangenberg  15,   193. 

Spervogel  14,  121. 

Spiel  geisü.  16,  185  f. 

Sprachgeschichte,  Sprach- 
wissenschaft s.  grammatik. 

Sprachverwandtschaft 

3,  41  ^• 
Sprichwörter  10,    425  f. 
Spruchdichtung  17,  56f. 
Sprüche  10,    425  f. 
Staden   15,   194. 
Städte   7,  8if.  8,  20  f.  9, 

64. 
Städtewesen  s.  Recht. 


Stämme,  deutsche  7,  15  t 
Staufenberg  14,  32. 
Steinach  14,  24. 
Strassburg  s.  Gotfrid. 
Stricker  14,  83  f. 
Strignitz  15.  195- 
Studium  d.  phil.  21,  i  f, 
Sündenklage  14,  86. 
Süsskind  14,  119. 
Syntax    3,  39  f.    11»  7  f- 
14,  7. 

Tacitus  7,  98  f. 
Tannhäuser  10,  91  f.  14, 

122  f. 
Tatian  13,  9  f. 
Teutonen  7,  16. 
Teutsch  21,  35. 
Tharäus  15,  196. 
T  h  o  m  a  s  v.  Kempen  20,  62, 
Thüringen  5,  39  f. 
Tieck  21,  36. 
Tiermärchen    10,   173   f. 
Titurel  s.  Wolfram. 
Tnugdalus  14,  87. 
Tomanetz  21,  37. 
T  o  r  r  e  n  t  v.Portugal  16, 222. 
Trachten  8,  170. 
Trimberg  14,  88,  119. 
Tristan  s.  Eilhart,  Gotfrid, 

14,  89. 
Tschischka  21.  38. 
Tucher  20,  67. 
Tünger  14,   142. 
Turandot  14,  47. 
Türckis  15,  197- 
Türheim, Türlins.  Uhrich, 

Heinrich. 
Turne  14,  124. 
Tusch  14,  93. 
Tutilo  20,  68. 
Twinger  14,  i. 
Tylich  20.  69. 
Tzwyvel  20,  70. 

Uebertwerch  14,  124. 
Ulenhart  15,  198. 
Uhland  21,  39. 
Ulmer  15,   199- 
Ulrich  v.  Lichtenstein  14, 

94.  v.Türheim  14,  90.  v.  d. 

Türlin   14,  91. 
Umbehanc  14,  24. 
Unbekannte  16,  191  f. 
Ungarn  5,  31  f. 


Ungelehrte  14,  124- 
Universitäten   8,     171  f. 
Unrest  15,  200. 
Unterricht  4,691:  14,13. 
Unverzagte  14,  124. 
Urenheimet  14,  124. 
Urkunden  7, 63  f.  8,65  t 

9,  15.     16.  171. 
Ursinus  15,  201. 

Utenbroeke  19,  46. 
Utenhove  19,  47. 
Utzingen  14,  124. 

Tadian  15,  202. 
Valerius  20,  7«. 
Valvassor  21,  40. 
Vannius  15,  203. 
Väterbuch  14,  95. 
Vaterslehren  16,  157. 

Veesenmeyer  21,  41. 
Vegeviur  14,  124. 
Vehe  15,  204. 
Veith  21,  42. 
Veldeke  s.  Heinrich. 
Velius  20,  71 
Vellinger  15,  205. 
Velschberger  1^  96. 
Velthem  19,  48. 
Venatorius  15,  206. 
Vercelli- codex     16,  120. 
Vernuläus  20,  73. 

Verfassung  s.  recht 
Vergcrio  20,  48. 
Verkehr  8,  99  t 
Vers  s.  metrik. 
Verschweigseinnicht 

14,  124. 
Vespasianas  15,  207. 
Veter  14,  124. 
Vetter  15,  208. 

Vielfeld  15.  209. 
Vietor  15,  210. 
Vilmar  21,  43- 
Vincentius  20,  74. 
Visio  S.  Pauli  16,  184. 
Vita  patrum  16,  235  t 
Vogelweide  s.  Wmlthe^'^ 
Volkskunde     10,     iSO    ' 

skand.  12,  159  t 
Volkslied  10.  310  f. 
Volksschauspiel  10,4^-^ 
Volkswitz  10,  454  f.        4 
Vorgeschichte  7,  104 
Vrone  botschaft  14,  97* 
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ser  15,  211. 

re  16,  158  f. 

er  V.  d.  Vogelweide. 

26  f. 

1  16,  216. 

n  8,  173  f. 

ck  10,  86.  15,  212. 

nrgkrieg  14,  98. 

lerlin  15,  213. 

sr  14,  125. 

riesisch  18,  12. 

•  15,  221. 

am  15,  222  f. 

Bnn  15.  223. 

th  16,  160. 


Willehalm      s.      Türlin, 
"Wolfram. 

Williram  13,  12. 
Wimpheling  15,  225.  20, 

45-  54. 
Windeck  14,   140. 
Wirri  15,  224. 
Wirtschaft  8,  175  f. 

Wolfdietrich  12,  188. 
Wolff  21,  44. 
Wolfram  14,  99  f. 

'Wörterbücher   u.    wort- 

forschmig,  allgem.  1,  i  f. 

•      ahd.  13,  3.  engl.  16,  9  t 


23  f.    mhd.  14,  I  f.  ndd. 

17,    13    f.    nhd.    4,    I    f. 

niederl.   19,  13  f.   skand. 

12,  43  f. 
Wulfila  s.  Gotisch. 
Wunderer  10,  25. 
Württemberg  5,  9  f. 
Würzburg  s.  Konrad. 

Zarncke  21,  45. 
Zeichensetzung  4,  65  f. 
Zollner  15,  226. 
Zunft  8,  74  f. 
Zupitza  21,  46. 
Zwingli  15,  227  f. 


Yerbessemngen. 


Graz. 
Bomscheuer. 

zeile  14  Leine  u.  Rhein. 
I     „       8  200  nach  Chr. 
(      „      10  von  letzteren. 
|.     ^       7  einem  sog.  diadem. 
r      ^      II  ösenring. 


w 


7,  148  zeile  6  Schmon. 

7,  164     „4  das  gräberfeld. 

7,  169  s.  89  z.  6  Sulingen. 

7,  177  s.  92  z.  8  Memmingen. 

7,  185  s.  94  z.  I  religion. 

8,  167  vgl.  abt.  14,  107. 

9,  53     Gratama. 


— rtÖlK^i- 


Drack  von  Gressner  &  Schramm,  Leipsifc. 
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L  Allgemeine  lexikographie. 

Wörterbücher,  l.  Grimms  Wörterbuch.  —  erschienen  sind 
9.  bd.,  6.  lief.,  schmeckebier— schnack,  sp.  961 — 1152,  7.  lief., 
schnack — schnitt,  sp.  1153 — 1344,  8.  lief.,  schnitte— schoppe, 
sp.  1345—1536,  9.  lief.,  schöpfen— Schreiner  1537-1728. 

2.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch.  3.  bd.  R — Z  (6.  hlbd. 
setzen — Z).     Leipzig,  S.  Hirzel.     VII,  sp.  593 — 1364.     5  m. 

kurze  anzeige  des  sechsten  halbbandes.  Lit.  cbl.  1895  (52) 
1878.  —  eingehende  beurteilung  des  ganzen  werkes  von  0.  Lyon, 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (5/6)  447 — 454,  der  auf  etymologischem  ge- 
biete rücksichtnahme  auf  die  neuesten  forschungen  vermisst  —  die 
beispiele  sind  gerade  recht  unglücklich  gewählt  —  sonst  aber  das 
ganze  werk  warm  empfiehlt. 

3.  M.  Heyne,  Deutsches  Wörterbuch,  kleine  ausgäbe  (in 
20  lief.).    1.— 16.  lief.,  1024  sp.     L.  S.  Hirzel.    lief.  0,50  m. 

4.  H.  Paul,  Deutsches  Wörterbuch.  Halle,  Niemeyer  1896. 
—  vgl.  jsb.  1895,  1,  3.  —  angez.  von  W.  Golther,  Blätter  f.  d. 
gymnasialschul w.  32  (3'4\  —  von  A(rthur)  C(huquet),  Revue  criti- 
que  1896  (28).  —  von  W.  Braune,  Lit.  cbl.,  der  über  anläge  und 
zweck  berichtet,  erklärt,  warum  häufige  Wörter,  wie  arm^  bäum 
nicht  aufgenommen  sind,  Vorzüge,  wie  die  abgrenzung  des  gebrauchs 
mundartlicher  ausdrücke  hervorhebt  und  das  buch  nicht  bloss 
denen,  die  kurze  und  zuverlässige  belehrung  suchen  empfiehlt,  son- 
dern auch  den  fachmann  auf  das  viele  lehrreiche,  das  es  bietet, 
hinweist.  —  ferner  sind  erschienen  lief.  2,  s.  161 — 320.  *ge- 
bühren — name'  und  lief.  3  4  ^namenlos — zwölf,  VII  s.  und 
8.  321 — 576.  die  vorrede  setzt  kurz  die  absichten  des  vfs.  aus- 
einander; der  schnelle  abschluss  des  an  mannigfaltiger  belehrung 
überreichen  werkes  war  sehr  erwünscht,  es  sei  noch  einmal 
darauf  hingewiesen,  dass  Paul  namentlich  auf  den  abweichenden 
wortgebrauch  der  klassischen  und  lutherischen  Schriften  achtet  und 
alles  hier  auffallige  in  knapper,  klarer  weise  bespricht,  nebenbei 
finden  sich,  namentlich  bei  den  partikeln,  nicht  nur  darlegungen 
über  die  bedeutungsentwicklung  ganzer  Wörtergruppen,  sondern  auch 
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Zusammenstellungen  über  einzelheiten  der  Wortbildung,    viel  Sorg- 
falt ist  auf  die  Verzeichnung  landschaftlicher  ausdrücke  verwendet. 

5.  Chr.  Wenig' s  Handwörterbuch  der  deutschen  spräche,  mit 
bezeichnung  der  ausspräche  und  betonung,  nebst  angäbe  der  nächsten 
sinnverwandten  und  der  gebräuchlichsten  fremdwörter  und  eigen- 
namen.  neu  bearb.  von  G.  Schumann.  8.  aufl.  (in  10  lief.)- 
1.— 5.  lief.,  s.  1—480.  Köln,  M.  Du  Mont-Schauberg.  die  lief.  0,90  m. 

G.  P.  F.  L.  Hoff  mann,  Wörterbuch  der  deutschen  spräche, 
nach  dem  Standpunkt  ihrer  heutigen  ausbildung.    4.  aufl.    Leipzig, 

F.  Brandstetter.     VI,  705  s.     3,60  m. 

7.  Eberhards  Synonymisches  handwörterbuch.  —  vgL  abt. 
4,  47.  —  der  herausgeber  arbeitet  unablässig  an  der  bereicherung 
des  buches,  dessen  brauchbarkeit  durch  die  häufigen  neuauflagen 
erwiesen  und  dessen  Verbreitung  zur  belörderung  der  aufinerk- 
samkeit  auf  angemessenen  und  treffenden  ausdruck  nur  warm 
empfohlen  werden  kann,  nicht  überall  Zustimmung  verdient  die 
einleitende  abhandlung  über  die  vor-  und  endsilben  der  deutschen 
spräche,  für  die  die  alphabetische  anordnung  natürlich  sehr  unbe- 
quem ist,  und  die,  wenn  sie  nicht  überhaupt  fortfallen  soll,  auf 
grund  der  neueren  die  Wortbildung  behandelnden  forschung  gründ- 
lich umgearbeitet  werden  sollte,  man  vergleiche  z.  b.  den  artikel 
ge'  bei  Paul. 

8.  P.  Tetzner,  Wörterbuch  sinnverwandter  ausdrücke.  Uni- 
versalbibliothek no.  3506—3510.     472  s.     1  m. 

9.  John  Meier,  Eine  populäre  Synonymik  des  16.  jahrhs.  in: 
Philologische  Studien,  festgabe  für  Eduard  Sievers.  Halle,  Nie- 
meyer.    441  s. 

10.  L.  Goldstein,  Beiträge  zu  lexikalischen  Studien  über 
die  Schriftsprache  der  Lessingperiode,  in:  Festschrift  zum  70.  ge- 
burtstage  Oskar  Schade  dargebracht.     Königsberg,   Härtung  1896. 

11.  M.  Goldschmidt,  Allerlei  beitrage  zu  einem  germano- 
romanischen  Wörterbuch.  in:  Abhandlungen  prof.  Tobler  dar- 
gebracht.    Halle,  Niemeyer. 

12.  Rud.  Kleinpaul,  Das  fremd  wort  im  deutschen.    Leipzig, 

G.  J.  Göschen.    176  s.    Sammlung  Göschen.     55.  bdchen.     0,80  m. 

vf.  verfelgt  die  ^naturgeschichte'  von  etwa  tausend  fremdwörtem 
in  seiner  bekannten  geistreichen  weise,  doch  finden  sich  unter  den 
gegebenen  wortdeutungon  auch  wieder  haarsträubende,  wie  Beli- 
aar  =  der  weisse  Zar,  kaviar  von  ovarium^  torso  von  dorsch ;  auch 
die  verdeutschunfijen  sind  nicht  immer  glücklich,  immerhin  wird 
das  buch  mit  interesse  und  vorteil  von  vielen  gelesen  werden. 
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Wortkuodc.     13.     Schlessing,  Deutscher  Wortschatz, 
angez.  Revue  crit.  1896  (37/38)  von  A.  Bauer. 

14.  P.  Sehr  ad  er,  ^Deutsches  reich'  und  'deutscher  kaiser*, 
eine  sprachlich-geschichtliche  betrachtung  zum  18.  jan.  1896.  — 
Wiss.  beih.  z.  zs.  d.  allg.  d.  Sprachvereins,  heffc  10,  s.  153 — 172. 

weist  darauf  hin,  dass  'reich',  *kaiser'  und  selbst  'deutsch'  in 
gewissem  sinne  fremdwörter  seien,  aber  auf  deutschem  boden  einen 
eigentümlichen  gefühlswert  erhalten  haben,  in  der  Verbindung 
deutscher  kaiser  und  deutsches  reich  sogar  schon  lange  vor  der 
auflösung  des  alten  'römischen'  reiches  1806. 

15.  0.  Schrader,  Die  deutschen  und  das  meer,  eine  sprach- 
lich-geschichtliche betxachtung.  Festvortrag,  gehalten  auf  der 
9.  hauptversammlung  des  allgem.  deutschen  Sprachvereins  zu  Olden- 
burg. —  Wiss.  beih.  z.  zs.  d.  allg.  d.  sprv.  heft  11.    s.  1 — 24. 

untersucht  eine  anzahl  auf  das  meer  und  das  Seewesen  bezüg- 
licher ausdrücke  auf  ihre  herkunft  und  sucht  an  der  entwicklung 
des  Wortschatzes  auf  diesem  gebiete  die  entwickelung  des  See- 
wesens zu  zeigen. 

16.  Gl  öde,  Zur  neuhochdeutschen  seemannssprache.  —  vgl. 
abt.  4,  37. 

17.  H.  Gloel  verzeichnet  einige  tautologien,  in  ergänzung  zu 
einem  aufsatz  von  E.  Wasserzieher  7,  606 — 608.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10  (1)  76. 

Wortforschung«  18.  F.  Härder,  Werden  und  wandern  unserer 
Wörter.  Etymologische  plaudereien.  2.  aufl.  R.  Gärtner.  III, 
204  8.     3  m. 

18a.  Konrad  Duden,  Etymologie  der  nhd.  spräche.  München, 
Beck  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  1,  7.  —  angez.  von  G.  Roethe, 
Litztg.  1896  (4)  111 — 113,  der  den  grammatischen  teil  veraltet,  die 
-bemerkungen  des  Wörterbuches  zu  knapp  findet. 

18b.  Fr.  Haberland,  Krieg  im  frieden.  HI.  teil,  ritter 
und  tumiere  im  heutigen  deutsch,  eine  sprachlich-kulturgeschicht- 
liche skizze.     progr.  des  realprog.  zu  Lüdenscheid  [no.  380].    76  s. 

eingehende,  von  Sachkenntnis  zeugende  nachweise  der  im 
gprachbewusstsein  vielfach  geschwundenen  beziehungen  unserer 
Schriftsprache  zum  rittertum.  manches  erscheint  etwas  gesucht, 
aber  das  ganze  ist  eine  wertvolle,  interessant  geschriebene  be- 
reicherung  der  etymologischen  litteratur.  —  vgl.  jsb.  1895,  1,  13. 

19.  Alfred  Bauer,  Radfahren,  radfahrer,  radfahrt,  radreiter, 
reitrad.     Zs.  f.  d.  spr.  10  (10)  390  f. 
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bemängelt  die  üblich  gewordenen  ausdrücke  und  schlägt  rad- 
reiten, radritt,  radreiter,  auch  radeln,  radler,  radlerin  vor. 

20.  J.  W.  Bruinier,  Rätzel  *einer  dem  die  augenbrauen  zu- 
sammenwachsen'.    Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (3)  219  f. 

hochdeutsch  ratz  sei  ursprünglich  bezeichnung  des  Iltisses,  die 
ratte  behielt,  weil  von  der  see  aus  eingewandert,  auch  hochd. 
ihren  ndd.  namen.  auch  der  marder  wird  zur  bezeichnung  von 
menschen  mit  zusammengewachsenen  augenbrauen  verwendet. 

21.  J.  Peters,  Rätzel  (zu  X,  219  flg.).  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10  (7)  511  f. 

JRätzel  sei  identisch  mit  schrätzel,  alb,  nachtmar,  zu  dem  es 
sich  wie  mhd.  rimpfen  zu  schrimpfen  verhalte. 

22.  Max  Busse,  In  die  pilze  gehen.  Zu  jahrg.  VII,  492; 
Vn,  573;  Vin,  198.    Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (5/6)  446. 

*in  die  binsen'  und  'in  die  brüche'  (—  in  gefthrUche  moor- 
strecken) sei  volkstümlich  und  wohl  auch  ursprünglich,  Hn  die 
pilze'  gedankenlose  Umbildung. 

23.  L.  Fränkel,  Materialien  zur  begriffsentwickelung  von 
nhd.  ^fräulein'.     Zs.  f.  d.  phü.  29  (4)  561-563. 

verfolgt  die  Übertragung  der  benennung  von  adligen  jungen 
mädchen  auf  mädchen  jedes  Standes  durch  die  beiden  letzten  Jahr- 
hunderte und  weist  belege  für  den  letztgenannten  gebrauch  schon 
für  1706,  für  den  zuerst  erwähnten  noch  aus  1816  nach. 

24.  A.  Jeitteles,  Aar  und  adler.  Zs.  £  d.  phlL  29  (2) 
177-179. 

giebt  belege  für  ar^  artit  aus  dem  fünfzehnten  und  sechzehnten 
jahrh.,  um  die  im  Heyneschen  Wörterbuch  vorgetragene  auffassung, 
dass  das  wort  erst  durch  die  beschäftigung  mit  dem  mhd.  wieder 
aufgelebt  sei,  zu  widerlegen. 

25.  E.  Mogk,  Werwolf.     P.-Br.  beitr.  21  (3)  575  f. 

weist  gegen  Kögel  nach,  dass  die  Schreibung  ae.  werewulf 
unerheblich  ist  und  hält  daher  an  der  deutung  *mannwolf  fest. 

2G.  Carl  Müller,  Politisch.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (11) 
777—781. 

verfolgt  die  geschieh te  der  bedeutung  besonders  im  17.  jahrh. 

27.  F.  Polack,  *Es  bricht  wie  ein  irres  rind\  Zs.  f.  d.  cL 
unterr.  10  (5/6)  508 — 511.  dass  brechen  nicht,  wie  ebendort 
9  (8)  556  vermutet  wurde,  zu  mhd  brehen  'brüllen'  gehört,  son- 
dern 'hervorbrechen'  bedeutet,  wird  aus  dem  Sprachgebrauch  der 
dichterin  A.  v.  Droste  HülshoiF  überzeugend  nachgewiesen,    ebenso: 
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28.  Gustaf  Es ch mann,  Zu  Annette  Drostes  knaben  im  moor. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (9)  624. 

29.  A.  Pick,  Zum  zeitwort  'eichen'.    Zs.  f.  d.  phil.  29  (3)  374. 
weist   die   gleichsetzung  von  eichen  mit  aeqtiare  aus  Scheler, 

dictionnaire  d'^tymologie  fran9aise  1873  nach.  —  vgl.  abt.  3,  no.  128. 

30.  D.  Sanders,  Hunde  nach  Bautzen  tragen.  Zs.  f.  d.  spr. 
10  (1)  25—28. 

bedeute  in  Sachsen  *bei  einem  geschäft  geld  zusetzen'. 

31.  D.  Sanders,  Geiste(r)n  und  Zusammensetzungen.  Zs.  f. 
d.  spr.  10  (7)  259  f. 

ein  beispiel  für  'durchgeistern'. 

32.  D.  Sanders,  GVächte  f.     Zs.  f.  d.  spr.  10  (8)  299  f. 
heisst  Schneewehe,  wofür  auch  schneewecht  vorkommt. 

33.  D.  Sanders,  Bombenhaus.    Zs.  f.  d.  spr.  10  (8)  300—302. 
heisßt  bei  Wilbrandt,  Vater  und  söhn,  ein  dichtgefülltes  theater. 

34.  D.  Sanders,  Dufte.     Zs.  f.  d.  spr.  10  (10)  389  f. 
citiert  dvfte  aus  P.  Lindaus  'Spitzen'  in   der  bedeutung  Ver- 

&nglich',    während    es    sonst    berlinisch    nur    'schön,    fein,    ange- 
nehm' heisse. 

35.  D.  Sanders,  Verfahren  (n.  und  pl.).  Zs.  f.  d.  spr. 
10  (10)  391  f. 

belegt  den  pluralis. 

36.  D.  Sanders,  Zu  meinem  ergänzungs Wörterbuch.  Zs.  f. 
d.  spr.  10  (11)  417—431. 

eine  anzahl  seltener  Wörter  belegt. 

37.  D.  Sanders,  Bis  in  die  puppen.  Zs.  f.  d.  spr.  10  (11) 
412—415. 

schliesst  sich  der  auffassung  an,  dass  'puppen'  die  garben 
seien  und  dass  'bis  in  die  puppen  regnen'  heisse:  es  regnet  durch 
die  zum  schütz  aufgesetzte  garbe  durch. 

38.  D.  Sanders,  Die  balligen.  Zs.  f.  d.  spr.  10  (11)  415—417. 
Eeuleaux    macht    darauf  aufmerksam,    dass,    wie    pfennige    zu 

pfenning,  helgen  zu  helling,  so  auch  hallige  zu  halling  gehöre,  wie 
norddeutsch  allgemein  gesagt  werde. 

39.  D.  Sanders,  Wort-  und  Sprachreichtum.  Zs.  f.  d.  spr. 
10  (12)  456—464. 

nicht  die  menge  der  Wörter,  sondern  die  fähigkeit  die  ge- 
danken  in  allen  abstufungen  und  abschattungen  auszudrücken  mache 
den  reichtum  aus. 


0  I.  Allgemeine  lexikographie. 

40.  H.  Schmidt,  Windsbraut    P.-Br.  beitr.  21  (1)  111—124. 
berührt  ältere  erklärungen,  rationalistische  wie  mythologische, 

und  erklärt  auf  grund  von  dialektischen  formen  wie  unndspreWy 
mntgsprauder,  windsprauss,  spreysswind,  den  zweiten  teil  für  ver- 
wandt mit  spriessefiy  sprützen.  dazu  engl  spouty  wodurch  auch 
wttsserbraut  =  waterspout  erwiesen  wird,  auch  mhd.  snSgeUe  und 
hd.  toindgelle  werden  behandelt. 

41.  J.  P.  Schmitz,  Das  'fechten'  der  handwerksburschen. 
(vgl.  Jahrg.  5,  s.  118  und  271  d.  zs.)  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (12) 
829—831. 

wird  mit  dem  fest  der  Berhta  zusammengebracht  und  als 
'bechten'  gedeutet. 

42.  J.  P.  Schmitz,  Stein  und  bein  schwören.  (Zu  zs.  IX, 
774  flg.)     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (12)  831—836. 

stein  bezeichne  den  altar,  bein  sei  tautologische  Verstärkung, 
das  ganze  ein  alter  formelhafter  rechtsausdruck,  der  den  leiblichen 
eid  bezeichnet. 

43.  H.  Schrader,  Kiesätig.    Zs.  f.  d.  spr.  10  (11)  408—412. 

44.  Edward  Schröder,  Zu  zs.  XXVIII,  423  {(srdisen).  Zb. 
f.  d.  phil.  29  (2)  223. 

trägt  nach,  dass  die  a.  a.  o.  begründete  erklärung  schon  Ger- 
mania 33,  372  von  Ehrismann  gegeben  ist,  der  auch  hart  eisen  bei 
Helbling  als  artlsen  auffasst. 

45.  N.  A.  Schröder,  Nachträge  zu  dem  ausdruck  'schau 
haben\  (jahrg.  VII,  s.  567  flg.  und  VIII,  s.  775  flg.)  Zs.  £  d. 
d.  unterr.  10  (4)  283  f. 

46.  R.  Sprenger,  Sattelhof,  sattelmeier.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10  (4)  290  f. 

sattelhöfe  sind  höfe,  die  ehemals  adliger  besitz  waren,  daher 
sedelhöfe,  sedelmaier  in  Bayern,  sattelfrei;  mit  sattel  habe  das  wort 
nichts  zu  thun. 

47.  R.  Sprenger,  Zu  Uhlands  Volksliedern.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10  (1)  71  f. 

^hachV  heisse  nicht  'hecht'  bei  Uhland  I,  3,  s.  84.  sondern 
eher  ^habicht'. 

48.  J.  Peters,  Hacht.  (Zs.  10,  71  flg.)  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10  (5/6)  445. 

verweist  auf  Grimms  Wörterbuch,  wo  hacht  auf  hach^  hacke 
zurückgeführt  wird. 


II.  Namenkunde. 

49.  R.  Sprenger,  ZHelose,    Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  121  £ 
nicht  Herbstzeitlose,  sondern  vielleicht  Colchicum  speciosum. 

50.  F.  A.  Wood,  Schnörkel.     Mod.  lang,  notes  9  (2). 

Felix  Hartmann. 


n.  Namenkunde. 

P6rSOn6Dnain6n.  l.  H.  Schuchardt,  Sind  unsere  personen- 
namen  übersetzbar?    Graz,  Selbstverlag.     11  s. 

Schuchardt  verneint  die  frage  natürlich,  er  begründet  seine 
antwort  damit,  dass  die  namen  nur  dem  individuum  zukommen 
und  demnach  sich  einer  definition  entziehen,  die  Stellung  der  frage 
ist  durch  einen  ungarischen  ministerialerlass  hervorgerufen,  wonach 
in  den  staatlichen  matrikeln  auch  die  vomamen  in  ungarischer 
Sprache  aufgeführt  und  daher  auf  grund  eines  eigens  dazu  ver- 
öffentlichten büchleins  übersetzt  werden  müssen.  —  angez.  von 
W.  Streitberg,  Lit.  cbl.  189G  (5)  157  f. 

2.  Th.  Gärtner,  Die  übersetzbarkeit  der  personennamen. 
vertrag,  (aus:  Bukowiner  nachrichten.)  Czernowitz.  R.  Schally. 
8  8.     0,20  m. 

wendet  sich  gegen  Schuchardt  (vgl.  no.  1);  vomamen  drücken 
nach  dem  vf.  meist  die  beziehung  zu  einem  heiligen,  dem  namens- 
patron  aus;  insofern  sei  die  Übersetzung  möglich.  —  angez.  von 
W.  Streitberg,  Lit.  cbl.  1896  (2G)  944. 

3.  H.  Hirt,  Nochmals  die  deutung  der  germanischen  völker- 
namen.     P.-Br.  beitr.  21  (1)  125—159.     vgl.  abt.  7,  7G. 

antwort  auf  Muchs  aufsatz  ebd.  20  (1)  1  ff.  (vgl.  jsb.  1895, 
2,  9).  H.  erörtert  die  prinzipien  der  namendeutung,  mahnt  zu 
grösserer  vorsieht  und  bestreitet  die  möglichkeit  für  alle  die  fälle, 
wo  sie  altererbte  stammesnamen,  nicht  erst  im  sonderleben  der 
Germanen  mit  bestimmter  absieht  gewählte  bezeichnungen  sind, 
besonders  betont  er  die  Unsicherheit  der  Überlieferung  und  das 
vorkommen  gleicher  namen  bei  Kelten  und  Italikern. 

4.  G.  Kossinna,  Zur  geschieh te  des  volksnamens  'Griechen'. 
in:  Festschrift  zur  50jährigen  doktorjubelfeier  Karl  Weinholds. 
Strassburg,  Trübner.     s.  27 — 42. 

ausführliches  referat  Anz.  f.  idg.  sprachk.  7  (1)  102  f. 

5.  W.  Reeb,  Germanische  namen  auf  rheinischen  Inschriften. 
—  vgl.  jsb.  1895,  2,  13.  A.  Riese,  Berl.  phil.  wschr.  1896 
(11)  341  f.,   bemängelt  die    etymologien,    lobt  aber  den  eifer  und 
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erklärt  manche  abschnitte  für  wohlgelungen.  —  R.  Bethge,  Litztg. 
1896  (41)  ^höchst  dankenswertes  büchlein'.  —  A.  So  ein,  Litbl. 
1896  (8)  257  f.,  lässt  nicht  viel  gutes  daran.  —  C.  Giambelli^ 
La  cultura  15  (4)  ^nützliche  arbeit,  nur  ein  weiterer  gesichtskreis 
wäre  wünschenswert'. 

6.  R.  Needon,  Vornamen  als  gattungsnamen.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  10  (3)  198—210. 

verfolgt  eine  reihe  von  namen^  wie  Hinz,  Kunz^  Hans^  Matz, 
Jan,  Jockei,  Nickel,  Büpel,  Michel,  Stoffel  in  ihren  Verwendungen 
zur  bezeichnung  von  personen  mit  bestimmten  eigenschaften.  die 
Verwendung  der  namen  zu  bezeichnung  von  tieren  und  sacken  wird 
nur  gestreift.  —  vgl.  0.  Gorges,  ebd.  10  (10)  707  f. 

7.  Adamek,  Die  rätsei  unserer  deutschen  sckülemamen. 
Wien  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  2,  1.  R.  Müller,  Österr.  litbL 
1896  (7).  —  J.  Schatz,  Litztg.  1896  (40)  1260  f.,  erkennt  fleiss 
und  anregende  Wirkung  an,  tadelt  die  methode  dagegen  \ielfach 
und  sieht  keinen  fortschritt  in  den  ergebnissen. 

8.  V.  Burckas,  Die  Ohrdrufer  familiennamen  nach  herknnft 
und  bedeutung.  teil  I.  progr.  no.  721.  Ohrdruf,  druck  von  Her- 
mann Lucas.     12  s.     4®. 

behandelt  werden  deutsche  personennamen  nach  einer  kuiven 
darlegung  der  wichtigsten  für  die  namengebung  giltigen  gesetze; 
doch  ist  die  anzahl  (A — H  werden  behandelt)  gering  und  die  Be- 
handlung der  koseformen  vielfach  sehr  willkürlich. 

9.  Selmar  Kleemann,  Die  familiennamen  Quedlinburgs  und 
der  Umgegend.  Quedlinburg,  Huch  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  2,  3. 
0.  Glöde,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (12)  844—847,  empfiehlt  das 
buch  warm. 

10.  J.  Blum  er.  Die  familiennamen  von  Leitmeritz  und  Um- 
gebung. I.  teil,  entstehung,  ausbildung  und  festsetzung  der 
familiennamen  bis  zur  zeit  des  30  jährigen  krieges.  progr.  d.  st.- 
realsch.  in  Leitmeritz,  1895.     35  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  21,  035. 

11.  E.  H.  Lind,  Nugra  anmärkningar  om  nordiska  person- 
name  3.    Arkiv  for  nord.  filol.   13  (1). 

12.  H.  F.  Feilberg,  Navneskik.     Dania  3  (6). 

Ort^Oamcn.  13.  J.  Schmidkontz,  Ortskunde  und  ortsnamen- 
forschung.  Halle  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  2,  24.  —  angez.  LitbL 
1896  (7)  225  f.  von  A.  Socin,  der  dem  vf.  mangel  an  gramma- 
tischer Schulung  vorwirft  und  dafür  bedenkliche  beispiele  anführt^ 
aber  auch  hervorhebt,  dass   sein   buch  stellenweise  gute  gedankt 
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ausspreche.  —  G.  Meyer,    Lit.  cbl.   1896    (33)   1198    'muster   un- 
freiwilliger komik'. 

1'4.  W.  Wick,  Geographische  Ortsnamen  und  Sprichwörter. 
Jahresbericht  der  kantonsindustrieschule  in  Zug.     98  s. 

15.  H.  Jellinghaus,  Die  westfälischen  Ortsnamen  nach  ihren 
grundwörtern.     Kiel,   Lipsius   und  Tischer.     VIII  u.  163  s.     4  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1896  (19)  707;  im  einzelnen  sei  manches  an- 
fechtbar; der  vf.  hätte  Grimms  Wörterbuch  benutzen  sollen. 

16.  Erich  Volckmar,  Die  Ortsnamen  des  kreises  Höxter, 
progr.  no.  364.     Höxter.     44  u.  III  s. 

der  vf.  ordnet  nach  einer  kurzen  einleitung  die  namen  nach 
dem  *grundwort',  dem  zweiten  element;  er  sucht  namentlich  auf 
grund  der  Corveyer  güterverzeichnisse  die  älteste  namensform  fest- 
'zustellen  und  bietet  somit  brauchbares  material  auch  für  die  laut- 
geschichte.  die  deutungen  sind  vielfach  recht  unsicher,  zeugen 
-aber  von  guter  Schulung. 

17.  G.  Jacob,  Die  Ortsnamen  des  herzogtums  Meiningen. 
Hildburghausen  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  2,  21.  Heinr.  Meyer, 
Anz.  f.  d.  altert.  22  (4)  385 — 389.  ^bei  aller  anerkennung  für  den 
fleiss,  den  guten  willen  und  die  sehr  schätzenswerten  geographischen 
und  historischen  kenntnisse  der  hauptsache  nach  verfehlt'. 

18.  Chr.  Schneller,  Beiträge  zur  Ortsnamenkunde  Tirols, 
drittes  heft.  herausgegeben  vom  zweigverein  der  Leo-gesellschaft 
für  Tirol  und  Vorarlberg.  Innsbruck,  vereinsbuchhandlung.  (III  u.) 
98  s.     2  m. 

umfasst  das  XI.,  *die  flur'  überschriebene  kapitel,  in  dem  die 
vom  garten,  felde,  obst-  und  weinbau,  nach  bestimmten  pflanzen 
und  anlagen,  nach  feldmassen,  wiesen,  weiden,  wäldern,  bäumen, 
ganzen,  wegen  benannten  Ortschaften  in  zuverlässiger  und  um- 
sichtiger weise  behandelt  sind,  echt  deutsches  material  ist  nur 
•ganz  vereinzelt  darunter,  ein  exkurs  behandelt  den  namen  des 
Ortlers. 

19.  Joseph  Schatz,  Über  die  Schreibung  tirolischer  Orts- 
namen. Ferdinandeums-zeitschrift  III.  folge.  40.  heft.  3^  s. 
'Innsbruck,  Wagn ersehe  universitäts-buchdruckerei. 

sucht  die  vielfach  irrtümliche  und  irreführende  Schreibung  von 
namen  des  Oberinnthals  auf  grund  der  lautgesetze  der  mundart  zu 
berichtigen  und  tritt,  soweit  der  wertschätz  der  Schriftsprache  es 
erlaubt,  für  eine  der  nhd.  Orthographie  sich  anpassende  Schreibung 
ein.  der  schluss  behandelt  das  schliessende  s  in  Taufers,  Zams  u.  a., 
das  die  ableitungen  nicht  aufweisen. 
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20.  J.  J.  Hoff  mann,  Schapbach  und  seine  bewohner.  Ale- 
mannia 23  (1)  1  ff. 

erörtert  s.  1  f.  den  Ortsnamen,  s.  2 — 4  die  flumamen,  s.  4 — 6 
die  familien-  und  taufnamen  der  gemeinde. 

21.  A.  Bohnenberg  er,  Zu  den  flurnamen.  in:  Philologische 
Studien,     festgabe  für  Eduard  Sievers.     Halle,  Niemeyer. 

22.  Th.  Siebs,  Flurnamen,  in:  Germanistische  abhand- 
lungen,  begründet  von  Karl  Weinhold.  hrsg.  von  Fr.  Vogt. 
12.  heft.  —  210  flurnamen  des  Saterlandes  mit  etymologischem 
kommentar. 

23.  0.  Glöde,  Mecklenburgische  strassennamen:  Sackgassen, 
bergstrassen,  diebsstrassen,  Hegede,  an  der  Hege.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  10  (11)  753—756. 

der  ursprüngliche  sinn  einiger  benennungen  wird  festgestellt 

24.  G.  Weisker,  Slavische  sprachreste,  insbesondere  Orts- 
namen, aus  dem  Havellande  und  den  angrenzenden  gebieten.  IL  teiL 
progr.,  Rathenow  (no.  110).     s.  45 — 76. 

behandelt  benennungen  nach  tieren,  fischfang,  bienenzucht, 
siedlungs Verhältnisse,  menschliche  beziehungen,  beziehtmgen  sa 
höheren  wesen,  färben,  sonstige  eigenschaften;  ein  nachtrag  enth&lt 
eine  grössere  anzahl  von  besserungen  zum  ersten  teile.  —  der  vf. 
geht  zwar  nicht  selten  im  suchen  nach  slavischen  anklängen  za 
weit,  giebt  aber  eine  grosse  anzahl  zweifellos  treffender  erklärungen 
für  Ortsnamen.  Felix  Hartmann. 


in.  Allgemeine  und  vergleichende  spraohwissenschafL 

Phonetik,  l.  W.  Vietor,  Elemente  der  phonetik,  Leipzig  1895. 
—  vgl.  jsb.  1895,  3,  5.  Fr.  Beyer,  Zs.  f.  franz.  spr.  u.  litt 
1894. —  L.  Sütterlin,  Litbl.  1896  (7)  240—244  verzeichnet  und 
rühmt  die  Wandlungen  und  fortschritte  der  neuen  aufläge  und  ver- 
breitet sich  über  Verschiedenheiten  in  der  bezeichnung  der  firan* 
zösischen  ausspräche  zwischen  V.  und  P.  Passy.  —  V.  Henry, 
RevAie  crit.  189G  (39). 

2.  0.  Bremer,  Deutsche  phonetik.  Leipzig  1893.  —  vgL 
jsb.  1895,  3,  4.  —  Fr.  Kauffmann,  Zs.  f.  d.  phil.  29  (4)  544  f. 
der  die  vorzüglich keit  der  tafeln  lobt  und  in  dem  werke  die  erste 
Untersuchung  begrüsst,  die  die  norddeutsche  normalsprache  der 
forschung  zugänglich  mache,  anderseits  aber  die  Schwierigkeit  von 
B.'s  darstellungsweise  hervorhebt,  die  das  buch  nur  für  geschalte 
phonetiker  wahrhaft  brauchbar  und  forderlich  erscheinen  lasse.  — 
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J.  Schatz,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47  (8/9)  758.  —  H.  Hirt, 
Axiglia  beibl.  4  (1893)  167—169.  —  0.  Br[enner],  Bayerns  mund- 
airlycn  2  (2)  296  f.  —  0.  Kipping,  Vom  büchertisch,  monatebelL 
z.  d.  deutschen  blätt.  f.  erz.  unterr.  1895  (1)  1 — 3.  —  J.  Jent, 
BlSLtt.  f.  d.  bayr.  gymn.  32,  90—92.  —  E.  Koschwitz,  Krit.  jsb. 
d.      xom.  phil.  2,  31  f. 

3.  J.  Beaudouin  de  Courtenay,  Theorie  phonetischer 
al't^mationen.  Strassburg  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3.  3.  —  angez. 
vöxiR.  J.  Lloyd,  Die  neueren  sprachen  3  (10). —  von  Ph.  Wagner, 
Zs.    f.  franz.  spr.  u.  litt.  18  (4). 

4.  H.  Klinghardt,  Artikulations-  und  hörübungen.  Prak- 
tietcshes  hilfsbuch  der  phonetik.  Cöthen,  Schulze.  VIII,  254  s.  mit 
7     Abbildungen.     5,50  m. 

5.  H.  Schmidt-Wartenberg,  Rousselots  phonetical  appa- 
rÄ.^118.     Transactions  of  the  americ.  philol.  association  26. 

6.  TAbbe  Rousselot,  Recherches  de  phon^tique  expörimen- 
sur   la    marche    des    evolutions    phonetiques  d'apres   quelques 

<^«^lectes  bas-allemands.  Compte  rendu  du  congr^s  scientiiique  des 
<Ä-tiloUque8  6,  s.  175—192. 

von  Interesse  sind  namentlich  die  Untersuchungen  über  aus- 
sp^x^ache  von  p^  b,  referat  Anz.  f.  idg.  sprachk.  7  (1)  3. 

7.  Meringer  und  Mayer,  Versprechen  und  verlesen.    Stutt- 
1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  10.  —  angez.  Österr.  litbl.  1896  (4) 

voxa  Bohatta.  —  Lit.  cbl.  1896  (1)  23  von  W.  Streitberg,  der 
^^^^r  zweck  und  ergebnis  der  Untersuchung  kurz  berichtet  und  für 
'^  eitere  forschung  auf  den  weg  des  experiments  hinweist.  —  von 
^^-  PoUe,  Wschr.  f.  kl.  phil.  1895  (49)  1349  *mit  solcher  haar- 
*F^«iJterei  ist  der  Wissenschaft  nicht  gedient'.  —  von  Gustav  Meyer, 
^^»L  phil.  wschr.  1896  (2)  52  f.  hält  den  wissenschaftlichen  ge- 
^'"^^-^m  für  sehr  geringfügig.  —  dazu  entgegnung  von  E,.  Meringer 
»1>-    351  f. 

8.  Gaarenstroom,  Klemtoon.     Noord  en  zuid  19  (5). 

9.  W.    Vietor,    Wie   ist   die    ausspräche    des    deutschen  zu 
^n?    ein    vertrag.     2.    aufl.     Marburg,    N.    ö.    Elwerts    verlag. 

,.  8.  0,50  m.  —  vgl.  jsb.  1893,  3, 17.  —  angez.  von  R.  Pfiffl,  Österr. 
""^tiL  1896  (13). 

,  9a.     Aug.  Lange,  Vom  sprechen,  lesen  und  schreiben,    progr. 

^^^  Johanneums  (no.  748).  Hamburg,  Herolds  verlag.  28  s.  4®. 
-"^»^0  m. 

,  der  grösste  teil  der  arbeit  enthält  eine  eigenartige,  wohldurch- 

*^^^hte   darstellung   der  deutschen  aussprachegesetze  und  hinweise 
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auf  die  abweichungen  der  deutschen  lautgebung  von  der  firan- 
zösischen  und  englischen;  das  ganze  verfolgt,  besonders  die  kurzen 
bemerkungen  über  das  lesen  und  schreiben,  pädagogische  zwecke.  — 
erwähnt  sei,  dass  der  vf.  für  trennungszeichen  bei  langen  compo- 
sitis  eintritt. 

10.  W.  Vietor,  1.  nochmalige  erklärung.  2.  die  ausspräche 
des  auslautenden  ng.   Süddeutsche  blätter  f.  höhere  unterrichtsanst. 

4  (7/8). 

11.  A.  Grabe w,  Aussprache  der  lautverbindungen  5p,  $t  u.  a. 
Mitt  d.  d.  sprach ver.  Berlin.     VI,  21 — 23. 

12.  A.  örabow.  Die  mustergiltige  ausspräche  des  g.  Ebd. 
VI,  137—164. 

beide  aufsätze  werden  zustimmend  besprochen  von  Th.  Gärt- 
ner, Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (8)  586 — 589,  der  aber  die  bestim- 
mungen  der  Berliner  bühnenvorschrift  verteidigt. 

13.  A.  Gutzmann,  Medizinisch-pädagogische  monatsscbrift 
für  die  gesamte  Sprachheilkunde.  —  vgl.  jsb.  1891,  3,  22.  —  die 
erste  nummer  angez.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (2)  164  von  Carl  Franke. 

Bibliographisehes.  14.  K.  Breul,A  handy  bibliographical  goide 
to  the  study  of  the  german  language  and  literature.  LondoOf 
Hachette  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  21,  2;  3,  11.  H.  Jellinek,  Zs. 
f.  d.  österr.  gymn.  46  (12).  —  M.  Roediger,  Archiv  i  stud.  d. 
n.  spr.  97  (1/2). 

15.  Kritischer  Jahresbericht  über  die  fortschritte  der  roman. 
philol.  II  (1891—1894)  1. 

enthält:  L.  Sütterlin,  Die  allgemeine  und  die  indogermanische 
Sprachwissenschaft  1889 — 1894.  E.  Ko schwitz.  Allgemeine  phone- 
tik,  F.  Gentsch,  Indogermanische,  altitalische  und  vorlii8t.-lata- 
nische  forschung.  —  warm  empfohlen  von  Gustav  Meyer,  BerL 
phil.  wschr.  1896  (46)  1464—1467. 

16.  n.  Ziemer,  Jahresbericht  über  allgemeine  und  ver- 
gleichende Sprachwissenschaft  mit  besonderer  rücksicht  auf  die 
alten  sprachen,  umfassend  die  jähre  1888 — 1893.  =  Jahresbericht 
über  die  fortschritte  der  klassischen  altertumswissenschafb  bd«  85, 
s.  1—38. 

17.  Anzeiger  für  neuere  sprachen  und  litteraturen.  red.: 
F.  H.  Ehlers.  1.  jahrg.  april  1896  bis  märz  1897.  6.  no.  Dies- 
den,  C.  A.  Koch.     no.  1,  16  s.     1,50  m. 

Allgemeines.  18.  G.  de  Gregor io,Glottologia.  Mailand,  HoeplL 
XXXII  u.  378  s.     2,40  m. 
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obwohl  der  vf.  den  versuch  ein  so  umfassendes  gebiet  in 
einem  abriss  zu  behandeln  entschuldigt  und  obwohl  er  seinem 
gegenstände  mit  einer  übersieht  nach  den  verschiedensten  rich- 
tungen  hin  gerecht  zu  werden  versucht,  darf  doch  nicht  ver- 
schwiegen werden,  dass  die  benutzten  quellen  und  die  litteratur- 
angaben  starke  mängel  zeigen,  und  dass  seine  darstellung  in  einer 
auch  für  ein  populäres  handbuch  zu  weit  gehenden  weise  an  der 
Oberfläche  bleibt,  bedenklich  sind  namentlich  die  ausführungen 
über  phonetik,  wo  der  vf.  über  den  wert  von  Techmers  zs.  im  irr- 
tum  ist,  und  über  die  typen  des  Sprachbaus,  wo  er,  wie  auch  sonst 
vielfach,  ganz  veraltetes  lehrt.  —  angez.  von  A.  M(eillet),  Revue 
crit.  1896  (41).  —  von  Gustav  Meyer,  Berl.  phil.  wschr.  1896 
(35)  1110 — 1113  hebt  eine  anzahl  höchst  bedenklicher  fehler  hervor 
und  glaubt  sich  gerade  durch  das  verdiente  ansehen  der  Hoeplischen 
handbücher  zur  wamung  vor  dem  buche  verpflichtet. 

19.  A.  graf  von  der  Schulenburg,  Über  die  Verschieden- 
heiten des  menschlichen  Sprachbaues,  eine  Studie  über  das  werk 
von  J.  Byrne  Principles  of  the  structure  of  language.  Leipzig, 
Harassowitz.     20  s.     1,20  m. 

20.  A.  Giesswein,  Die  hauptprobleme  der  Sprachwissen- 
schaft. Preiburg,  Herder  1892.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  14.  —  angez. 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (1/2)  1  £  von  Klaudius  Bojunga, 
'krasse  fehler,  wirkliche  fordern ng  bietet  er  nicht'. 

21.  Holger  Pedersen,  Sprogbygning,  Nord,  tidskrift  f.  fil. 
4  (1/2)  50—61. 

wendet  sich  gegen  den  mysticismus  der  mit  dem  begriffe 
Sprachbau  getrieben  wird,  kurzes  referat  Anz.  f.  idg.  forsch. 
7  (1)  2. 

22.  Rudolf  Salpeter,  Sprache  und  sprachen,  progr.  no.  79. 
Königsberg  in  der  Neumark,   druck  von  J.  G.  Striese.     20  s.     4®. 

Phantasien  ohne  wissenschaftlichen  wert. 

23.  Heymann  Steinthal,  Dialekt,  spräche,  volk,  staat,  rasse. 
in:  Pestschrift  für  Adolf  Bastian.     Berlin,  Reimer. 

24.  Behaghel,  Schriftsprache  und  mundart.  —  vgl.  abt.  5,  6. 

25.  W.  Streitberg,  Schleichers  auffassung  von  der  Stellung 
der  Sprachwissenschaft.     Idg.  forsch.  7  (3/4)  360 — 372. 

richtet  sich  gegen  Delbrücks  darstellung  in  der  Einleitung  in 
die  Sprachwissenschaft,  dass  der  einfluss  der  neueren  naturwissen- 
schaft  auf  Schleicher  von  grossem  einfluss  gewesen  sei  und  sucht 
vielmehr  Schleichers  denkweise  aus  Hegeischen  ideen  zu  erklären. 
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2G.  W.  Münch,  Gedanken  über  Sprachschönheit.  Preassische 
Jahrbücher  1896,  febr.,  s.  236—267. 

der  vf.  behandelt  seinen  sto£P  von  sehr  vielen  selten  aas  mit 
weiser  mässigung  und  aufrichtigem  streben  nach  objektivit&t.  seiner 
ansieht,  dass  das  deutsche  am  sorgfältigsten  und  schönsten  von 
den  Deutschen  im  auslande  und  nächstdem  in  Posen  gesproclien 
werde,  möchte  ich  indes  nicht  ohne  einschränkong  beistimmen;  ich 
erinnere  nur  an  das  deutsch  der  russischen  Ostseeprovinzler  and  an 
das  der  französischen  Schweizer,  dagegen  wünsche  ich  der  so 
massvoll  und  doch  überzeugend  vorgetragenen  mahnong  za  be- 
stimmter und  klarer  ausspräche  und  zu  allgemeiner  annähme  der 
bühnensprache  recht  eindringende  Wirkung. 

27.  0.  Jespersen,  Progress  in  language.  New  York,  Mac- 
millan  and  co.  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  22.  —  angez.  Americ. 
journ.  of  philol.  16  (3).  —  Anglia  beibl.  6  (10)  von  Hoops.  — 
Journal  des  savants  1896  (7/8)  von  M.  Br6al. 

28.  W,  Swoboda,  Fortschritt  in  der  spräche.  Zs.  f.  d. 
realschulw.  20,  10. 

29.  0.  Jespersen,  Berichtigungen  zu  prof.  W.  Swobodas 
^Fortschritt  in  der  spräche'.     Zs.  f  d.  realschulw.  21  (1). 

30.  E.  Wasserzieher,  Warum  verändert  sich  die  spräche? 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (4)  270—274. 

hauptsache  sei:  ungenaue  auffassung  mit  dem  ohre  und 
mangelnde  wiedergäbe  mit  den  Sprechwerkzeugen,  dazu  komme  be- 
quemlichkeit.  der  deutlichkeit  wegen  entstehen  neubildungen,  doppel- 
Setzungen,  gering  sei  das  eingreifen  der  gelehrten,  wichtig  die  ent- 
lehn ung  und  neuschöpfung  von  ausdrücken  für  neue  dinge. 

31.  Weise,  Geschwundenes  sprachbewusstsein.  —  vgL  abt 
4,  33. 

32.  0.  Jespersen,  Ensprogligvaerdiforskydning.  Daiüa3(4). 

33.  0.  Siesbye,  Bemaerkninger  til  ovenstaende  afhandling 
Dania  3  (4). 

34.  F.  A.  March,  Time  and  space  in  word-concepts.  Am. 
phil  ass.  proceedings  1894.  LIII  f. 

behandelt  den  psychologischen  faktor,  den  bei  der  äassemng 
eines  Wortes  seine  Zeitdauer  oder  das  geschriebene  wortbild  aus- 
macht. 

35.  A.  Ludwig,  Über  den  begriff  %utgesotz'.  Sitzangsber. 
d.  k.  böhm.  ges.  d.  wiss.     Prag,  Fr.  Rivn&c  1894.     54  s.     0,80  hl 


III.  Allgemeine  und  vergleichende  Sprachwissenschaft.  15 

der  berühmte  sanskritforscher  polemisiert  hier,  wie  auch  sonst 
häufig,  in  scharfer,  persönlich  gefärbter  weise  gegen  die  lehre  von 
der  ausnahmslosigkeit  der  lautgesetze,  die  ihm  um  so  bedenklicher 
erscheint,  als  er  fürchtet,  dass  die  betonung  dieses  nach  seiner  an- 
sieht unhaltbaren  dogmas  das  ansehen  der  Sprachwissenschaft  diskre- 
ditieren muss.  er  fordert  anerkennung  der  ansieht,  dass  bei  jedem 
lautwandel  der  ursprüngliche  und  der  veränderte  laut  lange  zeit 
nebeneinander  bestanden  haben  und  dass  erst  zeit  und  gewohnheit 
und  vor  allem  der  wille  des  menschen  eine  der  beiden  lautformen, 
und  zwar  nicht  immer  der  neuen,  zum  siege  verhelfen  haben. 

36.  Edwin  W.  Fay,  The  invariability  of  phonetic  law. 
Transactions  of  the  american.  philol.  association.     26. 

37.  Edwin  W.  Fay,  Agglutination  and  adaptation  II.  Americ. 
joum.  of  philol.  16  (1)  1 — 27. 

fortsetzung  des  jsb.  1895  (3)  33  verzeichneten  aufsatzes. 

38.  Anton  Krause,  Entstehung  der  deklination  in  den  flek- 
tierenden sprachen.  1.  teil,  nominativ  und  accusativ.  progr.  no.  187. 
Gleiwitz,  Neumanns  stadtbuchdruckerei.     23  s.     4®. 

im  hebräischen  gab  es  ein  pronomen  hu  er,  das  die  tiefe 
stimme  des  mannes,  hi  sie,  das  die  helle  des  frau  bezeichnet; 
griechisch  entsprechen  der  artikel  o,  7j  und  die  vokale  der  en düngen 
ogy  iov  einerseits,  ij  anderseits  u.  s.  w. 

Semasiologie.  39.  K.  Schmidt,  Die  gründe  des  bedeutungs- 
wandeLs.  Leipzig  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  33.  J.  Ellinger, 
Engl  stud.  22  (2). 

40.  R.  Thomas,  Über  die  möglichkeiten  des  bedeutungs- 
-wandels  IL     Blätter  f.  d.  gymnasialschulw.  32  (3/4). 

41.  Stöcklein,  Untersuchungen  zur  bedeutungslehre.  Dillingen, 
angez.   von   K.   Schmidt,    Wschr.    f.    kl.    phil.    1896    (1)    19. 

'lesenswert'. 

42.  R.  Otto  Franke,  Einiges  über  die  beziehung  der  Wort- 
bedeutung zur  wortform,  in:  Gurupüjäkaumudi,  Festgabe  für 
Albrecht  Weber.     Leizig,  Harrassowitz.     10  m. 

43.  Karl  Hiecke,  Der  begriff  vom  wort.  Festschrift  d.  d. 
akad.  philol.-ver.  in  G-raz.  Graz,  Leuschner  u.  Lubenski.  8  s.  0,40  m. 

Syntax.  44.  J.  Ries,  Was  ist  syntax?  —  vgl.  jsb.  1895, 
3,  38.  J.  Golling,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  XL  VI  (8  9)  ^die  schärfe 
und  konsequenz  der  polemik  wird  sicherlich  klärend  auf  die  an- 
schauungen  der  syntaktiker  wirken'.  —  anerkennende  beurteilung 
von  E.  P.  Morris,    The    americ.   journ.    of.    phil.    16   (6)    241.  — 
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Ed.  Hermann,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (1/2)  2  f.     skizziert  den  ge- 
dankengang,  stimmt  aber  nicht  unbedingt  zu. 

45.  G.  Hau  b er,  Zum  streit  über  das  wesen  des  satzes.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  10  (10)  694—700. 

knüpft  an  den  jsb.  1895,  3,  40  verzeichneten  artikel  an; 
Müllers  *ursatz'  sei  in  Wirklichkeit  das  verbum  £nitum,  wo  dieses 
verbanden  oder  mit  notwendigkeit  zu  ergänzen  ist,  sei  ein  satz;  das 
verbum  finitum  wahre  die  satzeinheit.  satz  ist  *ein  wortgebilde^ 
welches  eine  aussage  enthält',  wo  bleiben  bei  dieser  definition 
frage,  befehl,  wünsch,  empfindung,  Vorstellung,  anifuf? 

46.  E.  Hoffmann-Krayer,  Zu  zs.  9,  18^.  Zs.  £  d,  d. 
unterr.  10  (5/6)  445  f. 

verweist  auf  eine  stelle  in  Pauls  prinzipien,  die  vom  wesen  des 
Satzes  handelt. 

47.  A.  Marty,  Über  subjektlose  sätze  und  das  Verhältnis  der 
grammatik  zur  logik  und  psychologie.  Vierteljahpschrift  f.  wies. 
phil.  19  (3)  263—334.  —  vgl  jsb.  1895,  3,  39;  sohlussartikeL  — 
zusammenfassende  übersieht  über  den  gedankengang  von  P.  Schrö- 
der, Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (10)  715—719. 

48.  F.  X.  Prochdzka,  Über  subjektlose  sätze  (böhmisch). 
Listy  filol.  22,  190—211. 

Vergleichende  grammatik.    49.    P.  Giles,  A  short  manual  of 

comparative  philology  for  classical  students.  —  vgL  jsb.  1895, 
3,  55.  —  Gustav  Meyer,  Berl.  phil.  wschr.  1896  (6)  182  f.  *da8 
beste  unter  ähnlichen  englischen,  handbüchem,  wissenschaftlich 
zuverlässig  und  didaktisch  sehr  gut  angelegt'.  —  eine  deutsche 
Übersetzung,  besorgt  von  Joh.  Hertel,  ist  erschienen  bei  Reisland, 
Leipzig.     VII  u.  493  s.     9  m. 

50.  C.  Abel,  Ägyptisch  und  indogermanisch.  Vorlesung  des 
Freien  deutschen  hochstifts.  2.  verm.  aufl.  Frankfurt,  Knaaer. 
22  s.     0,80  m.    -  vgl.  jsb.  1892,  3,  45. 

51.  £*aoul  de  la  Grasserie,  De  la  parent^  entre  la  langne 
^gyptienne,  les  langues  s^mitiques  et  les  langues  indo-europ^ennee 
d'aprfes  les  travaux  de  M.  Carl  Abel.  6tudes  de  grammaire  com- 
paree.     Mus^on. 

auch  sep.  Louvain.     92  s.     Leipzig,  W.  Friedrich.     2  m. 

52.  Herman  von  Jacobs,  Das  volk  der  „siebener-zähler". 
rückschluss  aus  der  form  der  „arabischen  Ziffern"  auf  ihre  herknnft. 
Berlin,  Jacobsche  buchhandlung.     45  s.     1,60  m. 

ein  reines  phantasiegebilde.  der  vf.  verwendet  seinen  scharf* 
sinn  darauf,  nachzuweisen,  dass  die  ziffem  aus  Stäbchen,  die 
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in  den  sand  legte,  gebildet  und  dass  die  null  das  band  bedeute, 
welches  sieben  solcher  Stäbchen  zusammenhielt,  er  weiss  auch,  dass 
die  keilschrift  aus  den  mit  einem  solchen  Stäbchen  gemachten  Ver- 
tiefungen entstand  u.  s.  w.  sprachliches  material  ist  nur  wenig 
verwendet;  das  verwendete  aber  lässt  tief  blicken,  alles  ernstes 
wird  zweimal  behauptet,  dass  die  Germanen  ihr  Zahlensystem  von  den 
Kömem  bekommen  hätten;  besonders  komisch  wirkt  der  versuch 
die  namen  der  ersten  apices  entweder  aus  dem  deutschen  oder 
aus  dem  griechischen  oder  aus  allen  sprachen  der  weit  zu  deuten, 
dazwischen  finden  sich  ausführungen  über  bibelkritik  und  hebräische 
geschichte,  darlegungen  über  den  pythagoreischen  lehrsatz  und 
bilder  assyrisch-babylonischer  funde;  den  schluss  macht  eine  er- 
klärung  fremdartiger  Wörter,  worin  etwa  atome,  Cortez,  Gothen, 
karte,  kultur,  papyrusstengel,  positiv  u.  dgl.  erläutert  werden. 

53.  G.  de  Harlez,  Les  affinit^s  linguistiques  du  Hongrois. 
Bull,  de  la  soc.  de  Ungu.  39  s.     XXVI— XLI. 

sucht  in  der  ableitung  und  in  den  wurzeln  entsprechungen  mit 
dem  idg. 

54.  AI.  Giesswein,  Les  ^l^ments  localo-d^monstratifs  du 
type  t-,  n-,  i-,  dans  les  langues  ouralo-alta'iques,  indo-germaniques 
et  chamito-s^mitiques.  Compte  rendu  du  congr^s  scientifique  des 
catholiques  6,  s.  141—153. 

55.  Jacob  Wackernagel,  Altindische  grammatik.  1.  teil, 
laatlehre.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  LXXIX,  343  s. 
10  m. 

das  werk  ist  die  erste  nach  sprachwissenschaftlicher  methode 
bearbeitete  altindische  grammatik,  aber  nicht  nur  als  solche  eine 
höchst  erfreuliche  erscheinung,  sondern  in  der  art  ihrer  ausführung, 
durch  die  bewältigung  eines  immensen,  weitverstreuten  materials, 
durch  die  ausserordentlich  klare  darstellung,  durch  die  steten  hin- 
weise auf  parallele  erscheinungen  in  den  verwandten  sprachen, 
durch  die  sichere  kritik  bei  der  annähme  von  etymologischen  oder 
grammatischen  entsprechungen  hervorragend  wie  selten  eines,  ganz 
besonders  dankenswert  ist  die  ausführliche  einleitung,  die  die  ge- 
schichte der  indischen  spräche  und  grammatik  behandelt,  alle  an- 
gaben sind  mit  genauen  Verweisungen  versehen,  das  werk  ist  für 
alle  sprachwissenschaftliche  beschäftigung  unentbehrlich;  hoffentlich 
lässt  die  wortlehre  nicht  lange  auf  sich  warten.  —  angez.  v. 
C.  C.  ühlenbeck,  Museum  4  (2).  —  von  F.  Kluge,  Litbl.  1896 
(9)  289 — 291,  der  das  buch  dem  studium  der  germanisten  warm 
empfiehlt.  —  von  B.  Liebich,  Litztg.  189G  (47)  1483,  der  das  er- 
scheinen des  Werkes  lebhaft  begrüsst,  die  staunenswerte  arbeitskraft 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVllI.  (1896 )  2 
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des  vfs.  und  die  geschickte  darstellung  rühmt  und  besonders   den 
wert  der  einleitung  gebührend  hervorhebt. 

56.  Paul  Kretschmer,  Einleitung  in  die  geschichte  der 
griechischen  spräche.  Göttingen,  Vandenhoeck  \u  Ruprecht  IV  u. 
428  s.     10  m. 

das  buch  gehört  zu  den  eigenartigsten  und  erfreulichsten  Ver- 
öffentlichungen der  letzten  zeit,  der  vf.  betrachtet  seinen  gegen- 
ständ von  den  verschiedensten  punkten  und  erörtert  ihn  in  selbst- 
ständiger  weise,  er  benutzt  dabei  nicht  nur  die  hilfsmittel  der 
philologischen  forschung,  sondern  beherrscht  auch  die  ergebnisse 
der  archäologischen  Untersuchungen,  für  das  Germanische  wird 
sein  werk  dadurch  wertvoll,  dass  eine  ganze  anzahl  prinzipieller 
fragen,  über  die  rekonstruktion  der  idg.  Ursprache,  über  die  aus- 
dehnung  und  die  kultur  der  ältesten  Indogermanen,  über  die  gegen- 
seitigen beziehungen  der  einzelnen  glieder  des  idg.  Sprachstamms,  in 
neuer,  vielfach  durchaus  überzeugender  weise  behandelt  werden,  ftr 
die  geschichte  des  idg.  Sprachstamms  entfällt  reicher  gewinn  aus  den 
eingehenden  Untersuchungen  über  die  Stellung  der  Phryger,  Thraker, 
Illyrier  und  der  Kleinasiaten  teils  innerhalb,  teils  ausserhalb  des 
Sprachstamms  und  über  die  Urbevölkerung  von  Hellas.  —  die  weit- 
gehende Skepsis  des  vfs.  den  bisherigen  ansichten  über  Sprachver- 
wandtschaft und  den  rekonstruktionen  der  idg.  urkultur  gegenüber 
ist  gewiss  nicht  immer  berechtigt  und  steht  im  gegensatz  zu  dem 
gelegentlich  zu  weit  gehenden  bestreben  vorgeschichtliche  laut- 
neigungen  bei  mehreren  Völkern  als  übereinstimmend  zu  erweisen. 
eine  tiefe,  die  forschung  auf  vielseitige  weise  anregende  und  be- 
fruchtende Wirkung  des  buches  kann  indes  nicht  ausbleiben.  — 
anzeigen:  Lit.  cbl.  1896  (30)  1070  f.  von  R.  M.  BerL  phiL  wschr. 
1896  (44)  1394—1399  von  Jakob  Wackernagel,  der  der  impo- 
santen gelehrsamkeit  des  vfs.  das  gebührende  lob  zollt  nnd  meist 
zustimmt.  Litztg.  1896  (49)  1540—1549  von  0.  Schrader,  der 
seine  zum  teil  abweichenden  ansichten  ausfilhrlich  begründet. 

57.  K.  Brugmann,  Zur  transskriptionsmis^re.  Idg.  forsch. 
6  (1/2)  167—177. 

schlägt  für  die  verschiedenen  sprachen  verschiedene  anerkannte 
werke,  für  die  rekonstruktion  der  idg.  formen  seinen  grundriss  als 
muster  vor. 

58.  H.  D.  Darbishire,  Eelliquiae  philologicae  or  essays  in 
comparative  philology.  Edited  by  R.  S.  Conway.  With  a  biographical 
notice  by  J.  E.  Sandys.    London,  Clay  and  sons.    XVI  u.  279  s.    7  ah. 

für  die  germanische  grammatik  sind  von  interesse  nur  zwei 
rezensionen  über  Fennels  Vokalsystem,  vgl.  jsb.  1892,  3,  57,  und  die 
arbeiten  der  Göttinger  schule,  Ficks  Wörterbuch  I**,  vgl.  jsb.  1892| 
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3,  51,  und  Bechtels  hauptprobleme,  vgl.  jsb.  1895,  3,  57.  —  angez. 
von  W.  Streitberg,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (3)  170—173. 

59.  A.  Lepitre,  La  phon^tique  indo-europ^enne  et  ses  pro- 
grhs  depuis  trente  ans.  Compte  rendu  du  congrfes  scientifique  des 
catholiques.     Bruxelles,  Soci6t6  de  librairie,  section  6. 

im  wesentlichen  bericht  über  Bechtels  hauptprobleme,  vgl. 
jsb.  1895,  3,  57. 

60.  Johannes  Schmidt,  Kritik  der  sonantentheorie.  Weimar, 
Böhlau  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  63,  H.  Hirt,  Litbl.  1896  (5) 
145 — 148,  der  den  ausführungen  Schmidts  in  wichtigen  stücken 
zustimmt,  allerdings  aber  für  nachtonige  silben  vor  konsonant  den 
Sonorlaut  als  ursprachliche  entwicklung  zu  retten  sucht.  — van  Hol- 
ten, Museum  4,  4.  —  V.  Henry,  Revue  critique  1896  (4)  58 
'sehr  lehrreich  und  anregend  auch  für  den,  der  die  Schlussfolgerungen 
nicht  annimmt',  —  A.  Bezzenberger,  Gott.  gel.  anz.  1896 
(12)  944 — 968,  im  wesentlichen  zustimmend,  zum  teil  eigne  auf- 
steUungen  verteidigend.  —  vgl.  auch  no.  61,  63 — 65,  79. 

61.  H.  Schmidt- Wartenberg,  A  physiological  criticism  of 
the  liquid  and  nasal  sonant  theory.  Americ.  journ.  of  phil.  17  (2) 
217—223. 

der  vf.  bestätigt  Joh.  Schmidts  theorie  durch  experimente  mit 
dem  Bousselotschen  apparate.  er  weist  nach,  dass  im  allgemeinen 
zwischen  explosiva  und  nasal  in  silben  wie  gnä  ein  vokalisches 
element  von  der  hälfte  der  dauer  des  vokals  in  gen  steht. 

62.  C.  A.  M.  Fennel,  Indo-germanic  sonants  and  consonants: 
chapters  on  comparative  philology,  comprising  contributions  towards 
a  scientific  exposition  of  the  Indo-Germanic  vowel  System.  Cam- 
bridge, E.  Johnson.     London,  D.  Nutt.     136  p.     5  sh. 

vf.  bekämpft  zuerst  den  lehrsatz  von  der  ausnahmslosigkeit  der 
Lautgesetze,  die  er  trotzdem  als  prinzipielle  f orderung  anerkennt;  er 
leugnet  sodann  wiederholt  (vgl.  jsb.  1892,  3,  61)  die  existenz  silbe- 
bildender nasale  und  liquidae  und  konstruiert  ferner  unter  wesent- 
licher abänderung  früherer  aufstellungen  ein  eigenartiges  lautsystem, 
bei  dem  musikalischer  und  expiratorischer  accent  eine  grosse  rolle 
spielen;  die  hauptpunkte  sind:  i,  u  gehören  derselben  ablautstufe 
an  wie  ci,  eu;  unaccentuiertes  Ö,  e,  9  giebt  accentuiert  (musikalisch) 
e;  unter  dem  hoch  ton  (expiratorisch)  geben  erstere  o,  letzteres  &; 
in  den  einzelsprachen  wird  o  durch  besondere  Verstärkung  zu  ö. 
bewiesen  ist  nichts,  weil  man  nicht  sieht,  wo  und  warum  ton  oder 
tonlosigkeit,  accent  oder  accentlosigkeit  eintritt.  —  ausserdem  wird 
wiederum  Verners  gesetz  und  die  lautverschiebung  behandelt,  den 
schluss  bilden  griechische  etymologien.  —  angez.  The  AthensBum 
3586.  —  Berl.  phil.  wschr.  von  Gustav  Meyer,  den  der  polemische 

2» 
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teil  nicht  beunruhigt  und  die  positiven   aufstellnngen  nicht  über- 
zeugen. 

63.  Chr.  Bartholomae,  Idg.  e  +  n^aeA  im  tiefbon.  Idg.  forsch. 

6  (1/2)  82—111. 

polemisiert  gegen  einige  ausführungen  Joh.  Schmidts  in  der 
sonantentheorie,  namentlich  gegen  den  ansfiedl  von  en  unter  der  ein- 
Wirkung  doppelter  Schwächung.  Bartholomae  nimmt  namentlich 
auch  für  alle  reduplicierten  formen  doppelbetonung  an  und  betont, 
dass  in  den  entsprechungen  der  doppelt  and  einfach  geschwächten 
er,  el,  emj  en  kein  unterschied  erweislich  sei. 

64.  H.  Hirt,  Der  indogermanische  accent.  Strassburg  1895. 
—  vgl.  jsb.  1895,  3.  58.  A.  Bezzenberger,  Beitr.  z.  knnde  d.  idg. 
spr.  21  (4)  289  £P.  —  R.  Meringer,  österr.  UtbL  1896  (12).  — 
Chr.  Bartholomae,  Berl.  phil.  wschr.  1896  (11)  343  f  mahnt  die 
leser  und  benutzer  dringend  zur  vorsieht,  da  manche  noch  zu  neuen 
und  zu  wenig  abgeklärten  ansichten  als  sicher  übernommen  seien. 

—  selbstanzeige  Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (1/2)  15 — 19  mit  kurser  Zu- 
sammenstellung der  ergebnisse  der  Untersuchung. 

65.  H.  Hirt,   Accentstudien.    Idg.  forsch.    6    (5)  344—349, 

7  (1/2)  111—160,  (3/4)  185—210. 

1.  'Germ.  got.  püsundi^  richtet  sich  gegen  Kluges  erklärung  des 
Wortes  aus  tüs-kmtl  und  nimmt  an,  dass  die  slavischen  ent- 
sprechungen  aus  dem  deutschen  entlehnt  seien.  —  2.  'Die  n-stämme 
im  Germanischen',  es  giebt  nur  zwei  alte  n-stämme  im  Germanischen, 
g.  aühsa  und  ahd.  gumaj  die  übrigen  sind  Schlussglieder  von  Zu- 
sammensetzungen in  der  bedeutung  eines  nomen  agentis,  wovon 
das  erste  glied  abhängig  ist,  sie  entsprechen  den  reinen  wunel- 
stammen  des  ai.  —  3.  'Zum  grammatischen  Wechsel  der  o-st&mme'. 
Hirt  fährt  aus,  dass  nur  die  neutralen  o-stämme  im  pluralis  anders 
betont  gewesen  seien  als  im  singularis,  für  die  femininen  ^-stamme 
sei  accentwechsel  möglich,  aber  wie  bei  den  masculinen  unerweis- 
lich. —  4.  behandelt  die  dehnstufe  im  Serbischen,  —  5.  *Zur 
sonantentheorie'  nimmt  in  sehr  beachtenswerter  weise  Stellung  zu  den 
darlegungen  Job.  Schmidts  in  no.  60;  er  sucht  zwischen  der  an- 
sieht Job.  Schmidts  und  Bechtels  einerseits  und  der  Brugmanns 
und  seiner  schüler  anderseits  in  der  weise  zu  vermitteln,  dass  er 
ausführt:  der  sonant  der  ersten  silbe  eines  Wortes  im  satz-  oder 
htprechtaktanlaut  ist  nicht  geschwunden,  wenn  der  accent  auf  der 
folgenden  silbe  lag:  von  zwei  vortonigen  silben  schwindet  bald  die 
erste,  bald  die  zweite;  bei  den  gruppen  ere,  ele,  eme,  ene  giebt  es 
zwei  stufen  der  Schwächung,  er  und  re  u.  s.  w.  Hirt  bespricht 
die  Wortklassen,  welche  den  ersten  grad  der  Schwächung  zeigen. 
voller  vokalausfall  tritt  nach  dem  hauptaccent  ein;   dieser  teil  der 
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aasföhrangen  begründet  Streitbergs  dehnstufentheorie.  die  aufge- 
stellten gesetze  werden  dann  noch  an  den  iautverhältnissen  von 
ei,  eu  vor  vokal  und  c  vor  konsonant  geprüft  und  durch  die  an- 
nähme geflüsterter  vokale  in  vortoniger  silbe  gestützt.  —  6.  *Die 
abstufung  zweisilbiger  stamme',  vf.  geht  aus  von  der  basis  erö, 
elä,  emä^  enä;  bei  betonung  des  e  wird  ä  zu  a,  bei  betonung  des 
ä  ist  e  meist  geschwunden,  bei  betonung  einer  dritten  silbe  treten 
eb,  er9  u.  s.  w.  ein. 

66.  M.  H.  J ellin ek,  Die  accentabstufung  eine  natumot- 
wendigkeit?  Idg.  forsch.  "^  (1/2)  160—163.  —  vgl.  no.  67.  ^ 

67.  V.  Michels,  'Vgl.  Wundf.    Idg.  forsch.  ^(1/2)  163— 167.      7 
Jellinek  behauptet,    Michels  bestreitet  die  möglichkeit  gleich 

starker  betonung  von  zwei  aufeinander  folgenden  silben. 

68.  Axel  Kock,  Zur  frage  nach  den  verbalendungen  und  den 
nebenaccenten  der  idg.  Ursprache.  Zs.  f.  vgl.  sprachf.  34  (4) 
576—582. 

sucht  durch  parallelen  aus  den  neunordischen  sprachen  die 
Zimmersche  hypothese  dahin  abzuändern,  dass  der  Wechsel  der 
endongen  in  bhereti:  e  hheret  von  der  Stellung  und  dem  fehlen  des 
haupt-  und  nebenaccents  abhängt 

69.  F.  Fortun atov.  Über  den  accent  und  die  quantität  in 
den  baltischen  sprachen.  I.  Der  accent  im  Preussischen.  Buss. 
filolog.  v^stnik,  32,  252—297. 

der  vf.  behandelt  in  russischer  spräche  ausführlich  das  problem 
des  Verhältnisses  von  accent  und  quantität  in  der  Ursprache. 
Inhaltsangabe  Anz.  f.  idg.  sprachk.  7  (1)  174  f. 

70.  H.  Schmidt- Wartenberg,  Zur  physiologie  des  litauischen 
accents.     Idg.  forsch.  7  (3/4)  211—223. 

sucht  der  frage  nach  der  ausspräche  des  stoss-  und  schleifbons 
im  Litauischen  mit  den  Bousselotschen  apparaten  beizukommen, 
der  schleifton  ist  zweigipflig  und  der  zweite  gipfel  übertrifft  den 
ersten  an  stärke;  über  die  tonhöhe  konnte  der  vf.  nichts  kon- 
statieren; den  stosston  beschreibt  er  als  einfach  fallend. 

71.  H.  Zimmer,  Zur  angeblichen  ^gemein westeuropäischen 
accentregelnng'.  in :  Gurupt\jäkaumudl,  festgabe  zum  fünfzigjährigen 
doktorjubiläum  Albrecht  Weber  dargebracht. 

das  Germanische  und  Italische  haben  im  nomen  anfangs- 
betonang  durchgeführt,  in  der  verbalbetonung  aber  weichen  sie 
Yon  einander  ab;  das  urkeltische  hatte  den  idg.  accent. 

72.  M.  Bloomfield,  On  professor  Streitbergs  theorie  as  to 
the  origin  of  certain  Indo-european  long  vowels.  Transactions  of 
the  americ.  philol.  association  26,  5 — 15. 
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73.  K.  Bohnenberger,  Zur  frage  nach  der  ausgleichung 
des  Silbengewichts.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (4)  515 — 524. 

behandelt  die  frage,  wie  weit  der  abfall  des  endungsvokals 
durch  dehnung  der  vorletzten  silbe  ersetzt  worden  sei.  der  auCsatz 
richtet  sich  in  erster  linie  gegen  die  ansieht  Brenners  (Idg. 
forsch.  3.  295  ff.,  vgl.  jsb.  1894,  5,  26),  geht  jedoch  auch  auf 
Streitbergs  dehnstufentheorie  (vgl.  jsb.  1895,  3,  62)  ein.  nicht 
der  abfall  oder  die  Schwächung  der  endsilbe  habe  die  dehnung  der 
vorletzten  veranlasst,  sondern  die  grössere  expiratorische  kraft  des 
accents  auf  dieser  habe  deren  dehnung  auf  kosten  der  folgenden 
verursacht. 

74.  Maurice  Grammont,  De  liquidis  consonantibus  indaga- 
tiones  aliquot.     Dijon,  Daran ti^re  1895.     63  s. 

angez.  Lit.  cbl.  1896  (45)  1642  f.  W.  Streitberg  nennt  die 
argumentation  des  vfs.  gegen  Seelmann,  der  silbische  nasale  nach 
verschlusslauten  leugnete,  treffend,  erhebt  aber  einspruch  gegen  die 
folgerungen,  die  aus  einem  falsch  konstruierten  gesetz  über  die 
Silbentrennung  gezogen  werden. 

75.  M.  Grammont,  La  dissimilation  consonantique  dans  las 
langues  indoeurop6ennes  et  dans  les  langues  romanes.  Dijon,  Daran- 
ti^re.     215  s. 

lehrreiche  anzeige  von  W.  Meyer-Lübke,  Litbl.  1896  (12) 
409 — 413,  der  indes  nur  auf  den  romanischen  teil  der  ausftLhrongen 
genauer  eingeht,  die  frage  nach  dem  wesen  und  dem  eintritt  der 
dissimilation  sei  nicht  erschöpft,  aber  die  richtigen  grundhigen  und 
wege  gegeben.  —  von  W.  Streitberg,  Lit  cbl.  1896  (45)  1642; 
das  buch  sei  trotz  aller  reserve,  die  man  im  einzelnen  machen 
müsse,  als  wirkliche  bereicherung  der  sprachwissenschaftlichen  litte- 
ratur  zu  betrachten. 

76.  K.  Brugmann,  Die  Verbindung  dentaler  verschlnsa- 
laut  -(-  5  4"  ^  i^  Lateinischen  und  Germanischen.  Idg.  forsch. 
6  (1/2)  102—104. 

ahd.  gan-eista,   rost,   last,  quist,   got   beist  ergeben   das  re- 

sultat  st 

77.  Alois  Walde,  Die  Verbindungen  zweier  dentale  und 
tönendes  e  im  Indogermanischen.  Zs.  £  vgl.  sprachf.  34  (4)  461 — 536. 

die  arbeit  verrät  gute  kenntnisse,  sowie  grosse  Selbständigkeit 
des  denkens  und  ist,  trotzdem  ihre  resultate  wenig  gesichert  er- 
scheinen, durchaus  beachtenswert,  vf.  sucht  zu  beweisen:  1.  an 
stelle  von  tönenden  und  tonlosen  aspiraten  sind  für  das  Idg. 
Spiranten  anzusetzen ;  2.  tönende  spirans  wird  vor  s  oder  tenois  wie 
tenuis  behandelt,  nur  ist  macht  germ.  ausnähme.  3.  z  begegnet  idg. 
nur  vor  tönenden  lauten,  zum  teil  in  vokalischer  funktion. 
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78.  Maurice  Bloom field,  On  assimilation  and  adaptation  in 
congeneric  classes  of  words.   Americ.  journ.  of.  philol.  16  (4)  409  ff. 

79.  Chr.  Bartholomae,  Die  neunte  präsensklasse  der  Inder. 
Idg.  forsch.  7  (1/2)  50—82. 

richtet  sich  gegen  Joh.  Schmidts  annähme  des  zusammenfallens 
von  äi  und  ä  in  dieser  klasse;  hierbei  wird  auch  eine  an- 
zahl  schwierigster  fragen  der  Stammabstufung  mit  hinblick  auf 
Joh.  Schmidts  sonantentheorie  eingehend  erörtert. 

80.  E.  Leumann,  Die  herkunft  der  sechsten  präsensklasse 
im  Indischen.  Actes  du  dixieme  congrfes  intern,  des  Orientalistes. 
Session  de  öeneve  1894.     Leiden,  Brill,  Sektion  I  bis. 

eine  berichtigung  dazu,  Zs.  f.  vgl.  sprachf.  34  (4)  587  f.  fasst 
das  resultat  so  zusammen:  ^Ursache  ist,  dass  im  verlauf  der  Rg-Veda- 
zeit  zu  thematischen  aoristformen  ein  präsentischer  indikativ  hinzu- 
gebildet wurde,  der  mit  jenen  zusammen  ein  neues  präsenssystem 
zu  bilden  anfing.  Wirkung  dagegen  ist,  dass  dieses  System  .  .  . 
momentane  bedeutung  hatte'. 

81.  H.  Hirt,  Griech.  q)SQ6vTcoVj  got.  bairandau  ai.  bharantäm. 
Idg.  forsch.  7  (1/2)  179—182. 

sucht  diese  drei  formen  als  altererbt,  ursprünglich  und  iden- 
tisch zu  erweisen. 

82.  J.  V.  Rozwadowski,  Das  angebliche  idg.  präsens 
*si-ad'0.     Beitr.  z.  künde  d.  idg.  spr.  21  (2)  147—160. 

sucht  ein  idg.  präs.  sidiö  nachzuweisen,  auf  grund  dessen  dann 

auch  lat.  sido  ai.  sidatij    i^co  anders  als  bisher  beurteilt  werden 
müssen. 

Idg.  Syntax.  83.  B.  Delbrück,  indogermanische syntax.  Strass- 
burg, Trübner  1893.  —  vgLjsb.  1895,3,  69.  —  angez.  von  W.Schulze, 
Berl.  phiL  wschr.  1896  (42)  1330—1337  und  (43)  1362—1368 
der  die  weise  beschränkung  des  vfs.  auf  die  darstellung  der  erreich- 
baren thatsachen  und  seine  enthaltsam keit  in  glottogonischen  Speku- 
lationen lobt,  sein  werk  und  seine  Wissenschaft  den  philologen 
warm  empfiehlt  und  auf  mehrere  einzelheiten,  besonders  der  casus- 
lehre eingeht.  —  von  M.  Breal,  Journal  des  savants,  3  artikel, 
aug. — nov. 

84.  G.  Herb  ig,  Aktionsart  und  zeitstufe,  beitrage  zur  funk- 
tionslehre  des  idg.  verbums.  Idg.  forsch.  6  (3/4)  157 — 269.  —  auch 
als  Münchener  diss.     Strassburg,  Trübner  1895. 

vf.  legt  zuerst  dar,  dass  die  idg.  sprachen  morphologische  ele- 
mente  zur  Unterscheidung  der  tempora  nicht  besessen  zu  haben 
scheinen,  giebt  dann  eine  geschieh te  des  grammatischen  begriffes 
'aktionsart^    eine    darlegung  der  Verhältnisse  beim  slavischen  ver- 
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bum,  nimmt  Stellung  zu  der  forderung  Streitbergs,  dass  der  be- 
deutungsinhalt  eines  wertes  auch  durch  objektive  äussere  mittel 
gekennzeichnet  sein  müsse,  untersucht  das  Verhältnis  der  perfek- 
tiven aktionsart  zur  resultativen,  aoristischen,  präsentischen,  zu  den 
tempora,  bespricht  den  einfluss  der  Zusammensetzung  mit  prapo- 
sitionen,  die  präsensklassen  als  träger  perfektivischer  bedentung 
und  kommt  zu  dem  schluss,  dass  die  Unterscheidung  der  aktionsart 
älter  sei  als  die  der  subjektiven  zeitstufen.  der  Übergang  erfolge 
allmählich,  zuweilen  liegen  beide  Unterscheidungen  nebeneinander. 
die  arbeit  zeugt  von  umfangreicher  kenntnis  der  einschlägigen 
litteratur,  eindringendem  urteil  und  vorsichtiger  betrachtungsweise; 
die  ergebnisse  sind  indes  nur  teilweise  richtig,  besonders  deswegen, 
weil  der  vf.  die  iterativa  nur  nebenbei  behandelt  und  zu  glauben 
scheint,  dass  die  entwickelung  der  zeitstufen  die  unterscheidong 
der  aktionsart  ersetzen  könne,  ich  will  nur  darauf  verweisen, 
dass  das  griechische  imperfectum  ausserordentlich  häufig  perfektiv 
ist, '  und  zwar  ingressiv,  im  gegensatz  zum  effektiven  aorist  {Jkpevyov^ 
e(pvyov).  angez.  Lit.  cbl.  1896  (33)  1193  f.  'gründliche  und  metho- 
disch wohlgelungene  Untersuchung.  —  von  K.  Bruchmann,  BerL 
phil.  wschr.  189G  (20)  627 — 629,  der  über  die  ergebnisse,  zu  denen 
der  vf.  kommt,  kurz  berichtet.  —  von  H.  Ziemer,  Wschr.  £  kL 
phil.  1896  (27)  741  'musterhaft  durchgeführte  Untersuchung'.  — 
von  L.  Job,  Revue  critique  1896  (26)  502  immerhin  glückliohe 
anfängerarbeit'. 

Deutsche  grammatik.  85.  Pauls  grundriss.  —  vgl.  jsb.  1894, 
3,  76.   2.  aufl..   1.  bd.,  1.  lief.    s.  1—256.    Strassburg,  Trübner.    4  m. 

86.  W.  Wilmanns,  Deutsche  grammatik.  zweite  abteilnng: 
Wortbildung.  1.  hälfte.  352  s.,  2.  hälfte  XVI  s,  u.  s.  353—363. 
Strassburg,  Trübner.     12  m. 

die  seit  Jakob  Grimm  nicht  wieder  im  zusammenhange  darge* 
stellte  Wortbildung  behandelt  Wilmanns  in  der  weise,  dass  er  Voll- 
ständigkeit der  erörterten  bildungen  vor  allem  für  das  nhd.  er- 
strebt, während  die  älteren  perioden  etwas  zurücktreten,  die  an- 
Ordnung  der  an  die  stamme  tretenden  suffixe  wird  man  vielleicht 
etwas  äusserlich  finden,  sie  bietet  aber  den  Vorzug  der  übersicht- 
keit.  W.  geht  vom  verbum  und  den  verbalen  zusammensetsnngen 
zum  substantivum,  adjektivum,  pronomen,  zahlwort,  adverbium  über; 
hinter  dem  adjektivum  werden  die  nominalen  zusammensetsangen 
behandelt,  besondere  hervorhebung  verdient  die  eingehende  anf- 
merksamkeit,  die  beim  verbum  dem  einfluss  der  präposition 
auf  die  Überführung  der  durativen  bedeutung  in  die  perfektive 
gewidmet  ist.  die  menge  des  verarbeiteten  und  übersichtlich  ge- 
ordneten Stoffes  ist  ganz  erstaunlich;  durch  diesen  teil  allein  wird 
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die  Deutsche  grammatik  ein  monumentum  aere  perennius  werden, 
und  besonders  kann  .  eine  nachhaltige  einwirkung  auf  die  lexi- 
kalische und  semasiologische  forschung  gar  nicht  ausbleiben.  W.  be- 
tont ausdrücklich,  dass  er  der  etymologie  nur  geringere  aufmerk- 
samkeit  geschenkt  habe  und  dass  man  von  seinem  buche  genauere 
ausfuhrungen  über  die  bedeutungsentwicklung  nicht  verlangen  dürfe. 
in  beiden  beziehungen  aber  dient  die  gliederung  des  stofPes  in  be- 
deutungs-  und  formgruppen,  sowie  die  aussonderung  der  isoHerten 
bildungen  ganz  besonders  der  erkenntnis  der  altertümlichen  bil- 
dungen  und  der  ursprünglichen  bedeutungen;  übrigens  bürgt  die 
mitarbeit  Franks  dafür,  dass  die  etymologie  nicht  zu  kurz  ge- 
kommen ist.  —  anzeigen:  V.  Henry,  Revue  crit.  1896  (35/36). 
W.  Braune,  Lit.  cbl.  1896  (47)  1708  f.  der  zweite  band  teile  die 
Vorzüge  des  ersten  und  komme  einem  noch  dringenderen  bedürf- 
nisse  entgegen,  doch  sei  nur  das  jetzt  geltende  nhd.  berücksichtigt, 
zwischen  Luther  und  Goethe  klaffe  eine  empfindliche  lücke.  S.Burg- 
hauser,  Zs.  f.  realschulw.  21  (470). 

87.  H.  Lichtenberger,  Histoire  de  la  langue  allemande. 
Paris  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  77.  Wilh.  Streitberg,  Anz.  f. 
idg.  sprachk.  6  (1/2)  102  f.  lobt  klarheit  der  darstellung  und  Über- 
sichtlichkeit der  anläge. 

88.  W.  Streitberg,  Urgermanische  grammatik.  Strassburg 
1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  80.  —  V. Henry,  Revue  critique  1896  (11). 
P.  Kluge,  Litbl.  1896  (6)  185—188,  der  dem  vf.  vorwirft  durch 
einmischung  zu  viel  vager  hypothesen  über  die  entstehung  der 
indogermanischen  und  der  germanischen  grundsprache  die  klare 
darstellung  der  wichtigsten  thatsachen  der  urgermanischen  lautlehre 
unnötig  getrübt  zu  haben  und  mancherlei  einzelheiten  beanstandet. 
P.  N.  Finck,  Die  neueren  spr.  4  (1).  M.  H.  Jellinek,  Zs.  f.  d. 
phiL  29  (3)  374 — 384  der  Streitbergs  Stellung  zu  den  wichtigsten 
grammatischen  problemen  übersichtlich  darlegt  und  von  der  aUge- 
meinen  anerkennung,  die  er  trotz  zahlreicher  ausstellungen  dem 
buche  zollt,  zwei  kapitel  ausnimmt,  das  über  den  germanischen 
nebenaccent  und  über  ^2-  H.  Hirt,  Lit.  cbl.  1896  (9)  194—196, 
der  über  den  plan  des  buches  und  der  Sammlung,  zu  der  es  ge- 
hört, kurz  berichtet  und  besonders  hervorhebt,  dass  darin  der 
neueste  stand  der  Wissenschaft  im  gegensatz  zu  Brugmanns  Grund- 
riss  und  Kluges  Vorgeschichte  in  Pauls  Grundriss  vertreten  sei. 
Hirt  meint,  dass  den  neuen  ausblicken  gegenüber  weniger  gries- 
grämige kritik  als  freudige  mitarbeit  am  platze  sei.  —  kurze  em- 
pfehlung  Berl.  phil.  wschr.  1896  (22)  701  f.  — vgl.  auch  no.  99  u.  100. 

89.  Friedr.  Kauffmann,  Deutsche  grammatik.  2.  aufl.  Mar- 
burg 1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,   75.  —  Lit.  cbl.   1896  (8)  267  f., 
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wo  die  veränderuDgen  gegen  die  erste  aufläge  zosainmengestellt 
und  sämtlich  als  besserungen  bezeichnet  werden.  W.  Streitberg, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (2)  206 — 209,  dem  das  büchlein  namentlich 
noch  zu  knapp  ist  und  der  einige  Unebenheiten  und  fehler  be- 
mängelt. Joseph  Schatz,  Litztg.  1896  (31)  973  £,  der  ebenfalls 
die  kürze  tadelt  und  einige  versehen  namhaft  macht. 

90.  A.  F  ritsch,  German  grammar,  based  on  Trauts  Oerman 
grammar.     vol.  I.     C.  Jügel,    Frankfurt  a.  M.     VII,  681  s.     5  m. 

davon  auch  besonders:  Introductory  to  Fritsch's  german 
grammar.  Systematic  exposition  of  German  pronounciation  and 
orthography.     IV,  LXXX  s. 

91.  0.  Brenner,  Grundzüge  der  geschichtlichen  grammatik 
der  deutschen  spräche,  zugleich  erläuterungen  zu  meiner  mittel- 
hochdeutschen grammatik  und  zur  mittelhochdeutschen  Verslehre,  mit 
einem  anhang:  sprachproben.  München,  J.  Lindauersche  bnchhand- 
lung.     VIII,  113  s. 

das  buch  ist  der  vorrede  zufolge  für  lehrer  des  deutschen  an 
oberdeutschen  schulen  bestimmt,  der  vf.  geht  daher  nicht  nar  auf 
die  entwickelung  der  spräche  aus  dem  mhd.  und  ahd.  cum  schrift- 
deutschen ein,  sondern  behandelt  gleichzeitig  die  laut-  und  flexions- 
geschichte  der  oberdeutschen  dialekte.  ist  es  auch  bei  der  wenig 
zusammenhängenden  darstellung  nicht  leicht,  dem  gedankengange 
zu  folgen,  so  ist  doch  diese  Zusammenstellung  in  mancher  hinsieht 
dankenswert;  nicht  nur,  weil  zusammenfassende  darstellungen  der 
grammatischen  eigentümlichkeiten  modemer  dialektgruppen  fehlen, 
sondern  namentlich,  weil  der  vf.  in  beziehung  auf  die  phonetische 
deutung  der  älteren  Schreibungen,  in  accentfragen  und  im  zu- 
sammenhange damit  auf  metrischem  gebiete  eigenartige  und  sehr 
beachtenswerte  ansichten  entwickelt.  —  an  gez.  von  0.  Weise, 
Die  neueren  sprachen  4  (3). 

92.  0.  Weise,  Unsere  muttersprache,  Leipzig  1895.  —  vgl. 
jsb.  1895,  3,  78;  4,  49.  Howard,  Mod.  lang,  not^s  9  (3). 
0.  Brenner,  Blätter  für  das  gymnasialschulwesen  1896,  32  (3/4). 
R.  M.  Meyer,  Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97  (1/2).  G.  Barg- 
haus er,  Zs.  f.  d.  realschul w.  21,  83.     Revue  critique  1896,  47. 

93.  H.  Hirt,  Die  Stellung  des  Germanischen  im  kreise  der 
verwandten  sprachen.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (3)  289 — 305. 

bestreitet  nähere  Zusammengehörigkeit  mit  dem  Baltisch^Sla- 
vischen,  dessen  formenlehre  keine  und  dessen  wortschats  nur 
wenige  Übereinstimmungen  biete  —  eine  anzahl  von  vergleichnngen 
die  Kluge  im  Etymol.  wörterb.  und  Kretschmer  (vgl.  no.  56)  auf- 
stellen, werden,  weil  nicht  aufs  Germanische  und  Baltisch-Slavische 
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beschränkt,  als  unzutreffend  beseitigt  —  und  betont  demgegenüber 
die  grosse  zahl  der  Übereinstimmungen  im  Wortschatz  mit  den  ita- 
lischen sprachen  und  dem  Keltischen,  sowie  auch  die  ähnlichkeit 
in  der  bildung  des  perfektums  in  beiden  sprachgruppen. 

94.  W.  Brückner,  Die  spräche  der  Langobarden.  Strass- 
burg,  Trübner  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  79.  —  angez.  Museum 
3  (11)  von  Van  Helten.  —  Österr.  Utbl.  1896  (11)  von  E.  Schön- 
bach. —  von  W.  Streitberg,  Lit  cbL  1896  (12)  430  ^tüchtige 
leistung'.  —  F.  Wrede,  Litztg.  1896  (52)  1641—1643  misst 
B.'s  arbeit  an  den  ihm  selbst  von  Kögel  gemachten  vorwürfen, 
vgL  jsb.  1892,  11,  5,  und  empfiehlt  bei  der  benutzung  der  lango- 
bardischen  grammatik  sorgfältigste  nachprüfung  seiner  angaben. 
die  brauchbarkeit  des  ganzen  sowie  manche  einzelheiten  werden 
anerkannt. 

95.  R.  Loewe,  Die  reste  der  Germanen  am  Schwarzen  meere. 
eine  ethnologische  Untersuchung.  Halle,  Niemeyer.  XII,  271  s.  8  m. 

der  vf.  hat  mit  grosser  belesenheit  und  mit  viel  glück  alles 
zusammengestellt,  was  wir  von  nachrichten  über  Germanen  am 
Schwarzen  meere  besitzen,  er  prüft  diese  auf  ihren  wert  und  be- 
handelt in  den  ersjben  drei  abschnitten  die  kleinasiatischen  Ger- 
manen, die  Kaukasusgermanen  und  etwaige  Germanen  am  kaspi- 
sclien  meere.  es  ist  natürlich,  dass  diese  Untersuchungen,  die  ge- 
schichtlich manches  interessante  ergebnis  liefern,  sprachlich  re- 
saltaÜos  verlaufen.  —  über  den  vierten  und  fünften  abschnitt,  die 
die  Krimgoten  und  die  Gothi  minores  behandeln,  ist  abt.  11  zu  ver- 
gleichen. —  angez.  von  Uhlenbeck,  Museum  4,  no.  10. 

96.  B.  M.  Meyer,  Bunenstudien.  I.  Die  urgermanischen 
ronen.     P.-Br.  beitr.  21  (1)  162—184. 

vf.  betont,  dass,  wenn  Wimmers  ansatz,  der  die  erfindung  der 
ninen  ins  3.  jahrh.  verlegt,  richtig  ist,  schon  ältere  runen  be- 
standen haben  müssen,  die  Schwierigkeit  einige  runenzeichen  aus 
dem  lat.  aiphabet  abzuleiten,  lässt  ihn  eine  gruppe  von  neun  runen 
aussondern,  die  er  für  urgermanisch  in  anspruch  nimmt,  diese  ur- 
germanischen runen  seien  nicht  in  stäbe  geritzt,  sondern  aus  dürren 
reisem  gesammelt  oder  zurechtgeschnitten  worden. 

97.  Th.  von  Grienberger,  Die  germanischen  runennamen. 
1.  Die  gotischen  buchstabennamen.    beitr.  P.-Br.  21  (1)  185 — 224. 

VgL  abt    11. 

98.  W.  van  Helten,  Grammatisches.  P.-Br.  beitr.  21  (3) 
437—498. 
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forts.  der  jsb.  1895,  3,  83  (wo  ich  P.-Br.  beitr.  20  (3)  506—525 
nachzutragen  bitte)  verzeichneten  aufsätze.  XLIL  'Zur  westgerm. 
konsonantendehnung  nach  langer  silbe'  as.  bed,  ßet,  net  n.  s.  w.  haben 
erst  konsonantendehnung,  dann  abfall  von  %  erlitten,  sor  zeit  der 
konsonantendehnung  herrschte  noch  silbische  ausspräche  des  j  nach 
langer  silbe;  ahd.  lössan^  leitfan  u.  s.  w.  haben  daher  analogisch 
gebildete  geminata.  das  gleiche  wird  für  fränkisch  rr  nach  kürze 
angenommen.  —  XLIIL  ^Zum  germanischen  ^.  XLIV.  'Zur  ent- 
stehung  der  sogenannten  reduplicierten  praeterita  im  westgerm.  und 
altnord.'  XLV.  Zur  pronominalen  flexion  im  westgerm.'  richten  sich 
gegen  den  aufsatz  von  Franck  (vgl.  abt.  13).  v.  Helten  unterscheidet 
e^  =  e  (offen)  von  e^  ssm  ä  (sehr  offen);  aus  ^  sei  e  (geschlossen) 
entstanden,  spätestens  in  der  zeit,  wo  ai  zu  e  kontrahiert  wurde; 
auch  nordisch  und  gotisch  sei  ^^  in  der  zeit  aus  der  unsere  denk- 
mäler  stammen,  geschlossen  gewesen,  die  reduplicierten  praeterita 
des  westgerm.  und  nord.  erklärt  er  ähnlich  wie  Eranck,  nur  werden 
namentlich  die  formen  mit  i  aus  geschlossenem  B  abgeleitet  und 
as.  giheUj  s^  anders  aufgefasst  die  ahd.  und  as.  formen  des 
n.  a.  pl.  des  demonstrativums  ther,  erklärt  er  aus  ths  mit  ^  aus 
pai  wie  früher.  XL  VI.  'Zur  schwachen  deklination  im  ahd.  as. 
und  aonfrk.'  sucht  den  satz  zu  erweisen,  dass  nebentoniges  o  der 
paenultima  vor  u  der  ultima  zu  u  wird;  o  sei  aus  dem  nom.  sg. 
masc.  übertragen,  die  häufigen  -an  im  as.  werden  etwas  anders  als 
von  Schlüter  durch  Vermischung  schwacher  und  starker  deklination 
gedeutet.  XLVTI.  'Zur  behandlung  von  *-öM^,  *öw^  und  ante- 
vokalischem  5  im  vorgotischen'  knüpft  an  analoge  lautüberginge 
eines  nl.  dialekts  an  und  nimmt  an:  iaujan  sei  nach  ^tamda  ge- 
bildet, Hauida  nach  strawida  geändert,  ;  im  scdjands  hiatustilgend 
nach  echtem  ai;  ö  in  waiwöun  nicht  berührt,  weil  nicht  hochtonig. 
XLVin.  ^Noch  einmal  zur  geschichte  der  /o-  und  io-stämme  im 
germanischen'  erklärt  die  nom.  masc.  neutr.  got  auf  -eis,  fis  und  -j 
als  analogiebildungen,  westgerm.  könne  von  *'fa£j  *-jan  oder  von 
^-t>,  *'in  ausgegangen  werden;  fär  die  kurzsilbigen  feminina  sei  -r 
anzusetzen.  XLIX.  'Zur  behandlung  von  i  und  u  im  auslaut  im 
vorgotischen'  stimmt  mit  Kock  (vgl.  abt.  13)  gegen  Streit- 
berg und  Hirt  darin  überein,  das  ausl.  u  got  auch  nach  langer 
Wurzelsilbe  in  zweisilbigen  Wörtern  erhalten  bleibt.  L.  'Zur  be- 
handlung des  gedeckten  endungsvokals  aus  *ai  und  aus  *€  (in  der 
2.  3.  sg.  praes.  ind.  nach  dritter  schwacher  conj.)  im  as.  aonfrk. 
amfrk.  ags.  afries.'  verteidigt  die  lautregel  *ai  wird  in  der  endnng 
in  ungedeckter  Stellung  zu  e,  in  gedeckter  zu  a'  gegen  Jellinek, 
der  Anz.  f.  d.  altert.  20  (1)  22  vor  s  e  als  das  regelmässige  an- 
sieht, und  überträgt  sie  auch  auf  das  unerklärte  e  der  dritten 
schwachen    conj.     LV.   Zur   behandlung   der   langen   auslautenden 
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Yokale  im  urgermanischen'  f^lhrt  aus,  dass  die  Hirt-Streitbergsche 
accenttheorie  nicht  zum  ziele  führe  und  sucht  die  alte  lehre  von 
der  erhaltung  der  länge  durch  einwirkung  eines  konsonanten  oder 
eines  nasalklanges  wieder  zu  ehren  zu  bringen. 

99.  W.  Streitberg,  Zur  germanischen  grammatik.  Idg. 
forsch.  6  (1/2)  140—155. 

behandelt  1.  Die  langen  silbischen  nasale  und  liquiden  im 
germanischen;  diese  seien  wie  im  litauischen  mit  den  kurzen  zu- 
sammengefallen, daher  durch  un,  um,  ur^  ul  urgerm.  vertreten.  2.  Zwei- 
und  dreimorige  vokale  im  ahd.;  lüer  betont  der  vf.,  dass  er  jetzt 
mit  Hirts  auffassung  der  auslautgesetze  übereinstimme;*)  got.  dagoSy 
ffibos  haben  dreimorige,  sniumundos^  ivileis  zweimorige  länge;  wie 
geba  sicher  langes  ä  zeige,  so  sei  auch  tagd  ahd.  wahrscheinlich 
mit  länge  aufzusetzen,  die  kürze  von  ahd.  wili  daneben  beweise, 
dass  auch  das  Westgermanische  den  unterschied  der  accent- 
qualitäten  bewahrt  habe.  3.  Die  got.  /a-stämme  in  der  kompo- 
mtion.  andi'laus  neben  lübja-leis  beweise  eine  Silbentrennung  lu- 
hjo'.  4.  Ahd.  gBn  könne  als  durativum  nicht  mit  ga,  wie  Kluge 
annimmt,  zusammengesetzt  sein;  auch  bei  gautnjan,  in  dem  die 
komposition  vergessen  ist,  sei  perfektive  bedeutung  erhalten.  5.  Die 
herkunft  des  S  im  perf.  plur.  der  vierten  und  fünften  ablautreihe. 
€%  findet  sich  nur  im  plural  der  germanischen  perfekta  vor  ein- 
&cher  konsonanz;  es  erkläre  sich  durch  die  dehnstufentheorie, 
wenn  man  annehme,  dass  die  reduplikationssilbe  den  accent  gehabt 
habe.  6.  Die  ;an-verba  und  ihre  verwandten.  Streitberg  unter- 
scheidet starre  bildungen,  abstufende,  kausativa  und  -Bi  verba. 

100.  H.  Hirt,  Zu  den  germanischen  auslautsgesetzen.  Idg. 
forsch.  6  (1/2)  48—79. 

der  aufsatz  wendet  sich  nicht  ohne  schärfe  gegen  die  aus- 
f&brangenvon  M.  H.  Jellinek  (Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  1893,  s.  1092  ff. 
und  Zs.  l  d.  altert.  39  (1)  125  ff.  (vgl.  jsb.  1894,  3,  77  und  1895, 
3|  84)  und  untersucht  1.  ob  die  gestalt  der  urgerm,  auslaute  eine 
Unterscheidung  von  ä  und  ö  noch  fordere,  2.  ob  die  nasalierten 
l&ngen  anders  behandelt  seien,  als  3.  die  längen  im  absoluten  aus- 
laut,  4.  als  die  gedeckten  längen,  und  sucht  endlich  unter  5.  4dg. 
ai  und  oV,  6.  *ahd.  gebä^  zu  beweisen,  dass  gotisch  kürzen,  zwei- 
morige und  vor  8  dreimorige  längen  erhalten,  ahd.  alle  auslaute 
um  eine  more  gekürzt  seien,  nur  bleibt  die  kürze  nach  kurzer 
Stammsilbe  erhalten. 


*)  worauf  ich  hiermit,  auf  seinen  ausdrücklichen  wunscb,  zur  berichtigung 
der  scblusBbemerkung  jsb.  1895,  3,  80  besonders  hinweise. 
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101.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismas.  Zs.  z.  bearb. 
d.  mundartl.  materiales.  hrsg.  von  J.  W.  Na  gl.  Wien,  Fromme  I  (1). 

102.  0.  Brenner,  Zum  deutschen  vokalismus.  nachtrag. 
P.-Br.  beitr.  21  (3)  569—574. 

auseinandersetzung  mit  Nagl,  vgl.  abt.  5,  35;  hält  seine  auf- 
stellungen  aufrecht. 

103.  Hempl,  The  stress  of  german  and  english  Compounds 
in  geographica!  names.     Mod.  lang,  notes  11  (4). 

104.  E.  Mackel,  Die  ausspräche  der  altgermanischen  langen 
e  und  0  laute.     Zs.  f.  d.  phil.  40  (3)  254—269. 

bespricht  die  Vertretung  von  roman.  ae,  e,  ^  in  deutschen  und 
von  deutsch  ^  in  romanischen  lehnwörtem  sowie  von  offenem  nnd 
geschlossenem  ö  wesentlich  in  Übereinstimmung  mit  dem  aafsatz 
von  Franck  (vgl.  abt.  13)  und  mit  dem  resultat,  dass  ^  nnd  0| 
ahd.  offne  laute  gewesen  sein. 

105.  F.  Regnaud,  Expose  succinct  des  lois  qui  ont  pr^side 
aux  modifications  des  explosives  initiales  dans  les  anciens  dudectes 
germaniques.  —  Actes  du  dixi^me  congr^s  intern,  des  Orientalistes. 
Session  de  Geneve  1894.   IL   Leiden,  Brill  1895.    Section  I  bis. 

106.  E.  Zupitza,  Die  germanischen  gutturale.  Schriften  zur 
germ.-philol.  hrsg.  von  M.  Roediger.  achtes  heft.  Berlin,  Weid- 
mann. Vni  und  262  s.  davon  teil  1,  Kritik  der  lehre  vom  Über- 
gang idg.  labiovelarer  geräuschlaute  in  germanische  reine  labiale. 
47  s.  als  Berliner  diss.  besonders  erschienen. 

die  sorgfältige  und  umfangreiche  arbeit  bietet  eine  sehr  voll- 
ständige Zusammenstellung  aller  auf  labiale  bezüglichen  germa- 
nischen etymologien,  die  auf  ihren  wert  geprüft  werden,  nnd  ani 
grund  deren  der  vf.  erstens  die  Bezzenbergsche  these  von  der 
existenz  dreier  gutturalreihen  im  idg.  bestätigt  findet,  zweitens  die 
lautgesetzliche  entwickelung  von  labialen  aus  labiovelaren  im  Ger- 
manischen ablehnt  und  endlich  die  Vertretung  der  drei  reihen  im 
Germanischen  feststellt,  das  buch  bewältigt  ein  enormes  materiaL 
leidet  aber  dadurch  teilweise  an  Unübersichtlichkeit;  der  vfl  ist 
auch  keineswegs  immer  glücklich  in  der  beurteilung  der  etymolo- 
gischen gleichungen,  er  giebt  aber  jedem  gelegenheit  zur  gründ- 
lichen nachprüfung  seiner  aufstellungen. 

107.  F.  A.  Wood,   Final  s  in  germanic.     Mod.  lang,   notes 

11  (6). 

108.  W.  Streitberg,  Urgerm^rm.  Idg.  forsch.  7  (1  2)  177 — 179. 
verteidigt  die  behauptung,  dass  -zm-  schon  im  urgerm.  zu  fimi 

geworden,  gegen  Kluge,  dem  er  sie  als  seine  eigene  frühere  ansieht 
nachweist. 
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109.  J.  Mikkola,  Zum  Wechsel  von  ]}  und  f  im  Germa- 
nischen.    Idg.  forsch.  6  (3/4)  311  f. 

bei  an.  pil  'geronnene  milch'  neben  schwed.  /SZ-,  nndd.  dime 
neben  ahd.  flma^  ßn  'kornhaufen',  an.  piös:  fiös  'walfischfleisch' 
sei  dissimilation  mit  altem  geschwundenen  h  die  veranlassung  des 
Übergangs;  bei  an.  pel,  fei  ahd.  fthala  und  an.  fiql  'dielung'  neben 
püe,  ahd.  diu  seien  verschiedene  wurzeln  vorliegend. 

110.  Fr.  Kluge  und  G.  Baist,  Altfranz,  dh  (8)  in  ae.  und 
ad.  lehnworten.     Zs.  f.  roman.  phil.  20  (2/3). 

111.  Menger,  German  w-  into  french  öu-.  Mod.  lang,  notes 
11  (4). 

112.  V.  Grienberger,  Pronominale  lokative.  —  vgl.  abt.  5,  2. 

113.  F.  Kluge,  Deutsche  suffixstudien.  in:  Festschrift  zur 
fünfzigjährigen  doktorjubelfeier  Weinholds  am  14.  jan.  1896.  Strass- 
bnrg,  Trübner. 

114.  F.  Kuntze,  Das  verbum  substantivum  im  Germanischen. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (5/6)  314—331. 

überblick  über  die  geschichte  der  bildungen,  die  in  gedrängter 
form  das  leben  der  gesamtsprache  darstelle. 

115.  K.  Brugmann,  Der  präteritale  bildungstypus  ahd.  hiae, 
aisL  het  und  ahd.  liof   aisl.  Jiliöp,     Idg.  forsch.  6  (1/2)  89 — 100. 

auf  grund  der  annähme,  dass  das  urgerm.  geschlossene  ^i  aus 
Bi  entstanden  sei  und  dass  in  der  Ursprache  ein  nicht  redupliciertes 
perfekt  mit  langer  Wurzelsilbe  existiert  habe,  wird  bei  verben  wie 
ahd.  heizan,  meizait,  sceidan  ein  perfektstamm  mit  ci  konstruiert, 
dies  Si  soll  dann  das  lautgesetzliche  öi  von  fähan^  faUan^  wallan  u.  s.  w. 
nachgezogen  haben;  die  verba  mit  stammhaften  6,  hatten  im  perfek- 
tum  wohl  Si  und  Ö  nebeneinander,  die  mit  eu  hatten  öu,  davon 
ahd.  io. 

116.  Fr.  Loren tz,  Über  das  schwache  präteritum.  Leipzig, 
Harrassowitz  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  97.  —  angez.  von 
Victor  Michels,  Anz.  f.  idg.  sprachk.  6  (1/2)  85 — 91.  'sehr  sorg- 
fiütige  Untersuchung,  die  Loren tzsche  hypothese  kann  als  die  am 
konsequentesten  durchgeführte  gelten'.  Michel  hebt  aber  die  grossen 
unWahrscheinlichkeiten,  die  sie  noch  hat,  gebührend  hervor. 

117.  Heinrich  Winkler^  Germanische  casussyntax.  L  der 
dativ,  instrumental,  örtliche  und  halbörtliche  Verhältnisse.  Berlin, 
P.  Dümmlers  verlag.     VIII,  551  s.     15  m. 

118.  Ernst  Walbe,  Die  spuren  älterer  sprachstufen  im  Neu- 
hochdeutschen, lautlehre  und  deklination.  progr.  (no.  47G)  des  kgl. 
gymn.  zu  Wesel.     24  s.     4<*. 
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um    den    schülem  höherer  lehranstalten  einen  einblick  in  di& 
geschichte  der  deutschen  spräche  geben  zu  können,  hat  der  y£  ein^ 
scheinbar   gedrängte,    in    Wirklichkeit    sehr    eingehende    übersich^:^ 
solcher   erscheinungen   gegeben,    in    denen    etwa    dialektische   er — 
scheinungen  anlass  zu  geschichtlicher  erklärung  geben  können,    be — 
handelt  ist  die  lautlehre  und  die  deklination. 

119.  C.  C.  Uhlenbeck,    Over  de  etymologische  wetenschai^ 
Taal  en  lotteren  6  (4), 

120.  Th.  Braune,  Narr.     Zs.  f.  d.  phü.  29  (1)  118—121. 
verfolgt  den  stamm  durch  die  germanischen   sprachen,    such    ^ 

verwandte  im  Idg.  und  ausserhalb  desselben  aufzuweisen  und  di< 
Wurzel  als  eine  den  schall  des  knurrens,  brummens  nachahmend« 
nachzuweisen,     ähnliche  bildungen  werden  verglichen. 


121.  Th.  Braune,  Über  einige  schallnachahmende  stamme  ii 
den  germanischen  sprachen,    progr.  (no.  62)  des  kgL  Luisengymnc    ^ 
zu  Berlin.     18  s.    4^  u.  ein  lithographisches  blatt. 

mit  knahen,  knabbern  vergleicht  der  vf.  unter  vielem  andenc=3 
z.  b.  snabul,  knebel,  knie^  neffe,  nichte^  knoten,  NeptunuSy  viccto^'ra 
veiü),  kneifen,  ndhe^  knöpf,  not,  ahd.  cnäan,  ntuunm  'stossen'  ai  ^ 
nabhis,  vavg,  knödel  G.  Ehrismann,  LitbL  189G  (12)  402  möeht^^ 
daher  die  abhandlung  fast  als  einen  scherz  auf  die  wau-waa-theori^^ 
nehmen. 

122.  Th.  Braune,  Neue  beitrage  zur  kenntnis  einiger  roma 

nischer  Wörter  deutscher  herkunft.    Zs.  f.  roman.  phil.  20  (2/3). 


123.  S.  Bugge,  Germanische  etymologien.    P.-Br.  beitr  21  (3' 
421—428. 

behandelt  got.  basi,  nhd«  beere]  mhd.  brüelen;  an.  dSU]  norw-^-' 
dial.  eil;  anorw.  hfdfir]  an.  jarfr;  Scculinavia]  nnorw.  dial.  skvetta  ^ 
norw.  tira;  anorw.  topt;  an.  troda,  röda,  nhd.  tute]  germ.  *w9im-M^ 

124.  H.  Collitz,  The  aryan  name  of  the  tongue.   Studies  o^ 
the  oriental  club  of  Philadelphia,     pp.  1 — 27.     Philadelphia  1894» 

Urform  dlnghvä,  dlnghu, 

125.  E.  W.  Fay,    Some   linguistic    suggestions.     Mod.  lang. 
notes  11  (4). 

behandelt  nach  Litbl.  s.  207,  deutsch  mich]  engl,  spray  »>  dentsch 
spreu]  deutsch  streu. 

12G.     E.   Hoffmann -Krayer,   Got.  fains,   ahd.   jener,   ener^ 
mhd.  ein  und  verwandtes.     Zs.  f.  vgl.  sprachf.  34  (1)  144 — 152. 
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sorgfältige  Zusammenstellung  und  nachprüfung  der  bisher  über 
die  herkunft  des  pronomens  veröffentlichten  ansichten.  eine  einheit- 
liche erklärung  giebt  auch  H.  nicht,  er  will  hauptsächlich  die  mhd. 
und  nhd.  formen  mit  ei  herangezogen  wissen  und  verweist  für  die 
deutung  des  Ursprungs  glücklich  auf  ai.  anya-  und  die  mundart- 
lichen deutschen  formen  mit  doppeltem  «.  weniger  gelungen  ist 
der  Hinweis  auf  e-X££,  umbr.  e-sto-,  e-tantUj  ai.  a-säu  zur  erklärung 
des  anlautenden  j, 

127.  Otto  Hoffmann,  Etymologien.  Beitr.  z.  künde  d.  idg. 
spr.  21  (2)  137—144. 

behandelt  u.  a.  1.  germ.  bauan:  gr.  waveiv  {baaan  'wohnen*  ist 
zu  trennen).  5.  got.  sparwa:  gr.  anaqaaiov.  6.  an.  pyttr,  ahd. 
put  ^fütze':  lit.  güd  sumpf. 

128.  Fr.  Kluge,  Eichen.     Zs.  f  d.  phil.  29  (1)  117  f 

hält  gegen  Lucae  (ebenda  18,  405)  seine  deutung  an  aequare 
aufrecht,     vgl.  abt.  1,  no.  29. 

129.  E.  Lid6n,  Vermischtes  zur  wortkunde  und  grammatik. 
Beitr.  z.  künde  d.  idg.  spr.  21  (2)  93 — 118.  =  Sprakvetenskapliga 
B&llskapets  i  Upsala  forhandlingar.  sept.  1891  bis  mai  1894. 
1.  got.  fani,  ahd.  fuhti,  2.  aisl.  sigg  *harte  haut',  ahd.  wand  ^nsel', 
3.  aisl.  fimr  *rasch',  4.  ahd.  chebts,  5.  nnorw.  gand  'pflock',  6.  ahd. 
mahhön,  7.  aisl.  ncejfr,  9.  aisl.  ktield  ^abend',  10.  aisl.  hinna  werden 
t)esonders  mit  keltischen  Wörtern  verglichen. 

130.  J.  J.  Mikkola,  Etymologische  beitrage.  Beitr.  z.  künde 
L  idg.  spr.  21  (3)  218—225. 

behandelt  1.  ahd.  bah,  2.  ags.  hweohl,  4.  deutsch  linde,  5.  got. 
lamb,  6.  nhd.  rocken,  wocken,  8.  got.  saiwala,  9.  deutsch  heim 
[griff  des  Steuerruders),  10.  an.  valr,  sgs.  wcel,  ahd.  umol,  1 1.  got. 
iilpei. 

131.  J.  J.  Mikkola.  Ett  par  sprakliga  fomminnen.  Finskt 
nuseum  1895  (9/10). 

enthält  nach  Litbl.  1895,  283  die  vergleichung  von  finn. 
kaahla  mit  ahd.  hdhala,  und  die  erklärung  von  Ann.  marhaminta 
lus  einem  urgerm.  compositum  *marhaminpa-fsarna  oder  -banda. 

132.  W.  Prellwitz,  Idg.  bhemshüs:  bhenzhüs  *dick'.  Beitr. 
B.  künde  d.  idg.  spr.  21.  (4)  286  f. 

133.  W.  Prellwitz,  Studien  zur  idg.  etymologie  und  wort- 
3ildung.  L  Idg.  bheti  ^scheint',  bhB  ^schein,  aussehen,  wie',  bhBS 
schein,  licht'.  II.  bhe  ^scheinen',  &Äß,  bhi^s  'schein,  aussehen'  im 
sweiten  gliede  einer  Zusammensetzung  oder  als  ^suffix'.  Beitr.  z. 
tunde  d.  idg.  spr.  22  (1/2)  76  ff. 
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134.  Otto  Schrader,  LiDguistisch-historisches.  —  in:  Sym- 
l)ola  doctorum  ienensis  gymcasii  in  honorem  gymnasii  isenacensis 
collecta.  ed.  G.  Richter.  Jena,  Neuenhahn  in  komm.  III,  n.  70  s. 
4«.  2,50  m.. 

135.  Otto  Schrader,  Etymologisch-kulturhistorisches.  —  in: 
Philologische  Studien.  Festgabe  für  Eduard  Sievers.  Halle,  Nie- 
meyer.    441  s. 

136.  C.  C.  ühlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr.  21  (1) 
98—106. 

behandelt  1.  habicht,  2.  hüpfen,  3.  kegel,  4.  nl.  Jcol^  5.  ae. 
fdlod  (hierzu  und  zu  ags.  fala  eine  die  angesetzten  bedentongen 
berichtigende  anmerkung  von  Sievers),  6.  apr.  gemnna,  7.  got 
haifsts,  8.  ags.  hasu,  9.  nl.  sannmr,  10.  nl.  sluiken,  11.  ahd.  sparrOj 
12.  and.  mlgia. 

137.  Elis  Wadstein,  Beiträge  zur  westgermanischen  wort- 
kunde  L     Zs.  f.  d.  phil.  29  (4)  525—530. 

behandelt  nhd.  gären;  gaul;  geifern,  geifer,  geifelnj  geifd] 
haschen]  hode-,  kracke;  schenken,  schenket,  schinJcen;  warej  die  sämt- 
lich mit  nordischen  verwandten  in  tiberzeugender  weise  verknüpft  und 
zum  teil  gedeutet  werden. 

138.  August  Zimmermann,  Etymologisches  aus  dem  be- 
reiche  der  germanistik.  in:  Festschrift  zum  70.  geburtfltage  Oskar 
Schade  dargebracht  von  seinen  schülem  und  Verehrern.  KönigB- 
berg,  Härtung. 

auch  einzeln.     3  s.     0,10  m. 

139.  August  Zimmermann,  Etymologien.  Zs.  £  vgL  spraoUl 
34  (4)  589  f.  ^^ 

amme:  amare;  aralog,  atiToXku):  odäL 

140.  Josef  Zubaty,  Zu  ai.  krmis,  lat.  vermis  u.  s.  w.  Idg. 
forsch.  6  (1/2)   155  f. 

unterstützt  durch  slavische  beispiele  Wiedemanns  ausfuhnmgen 
Idg.  forsch.  I,  255  £P.,  der  die  mit  k  anlautenden  Wörter  von  den 
mit  V'  beginnenden  trennt. 

NotriL  141.  Rud.  Westphal,  Allgemeine  metrik.  Berlin 
1892.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  120.    Rud.  Meringer,  Zs.  f.  d.  österr. 

gymn.  45  (8/9). 

142.  Friedr.  Kauffmann,  Deutsche  metrik  nach  ihrer  ge- 
schichtlichen entwickelung.  neue  bearbeitung  der  aus  dem  nach- 
lass  dr.  A.  F.  C.  Vilmars  von  dr.  C.  W.  Grein  hrsg.  deutschen 
verskunst.  —  vgl.  abt.  4,  57. 
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.143.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  —  vgl  jsb. 
95,  3,  126.     M.  Trautmann,  Anglia,  beibl.  6  (10). 

144.  Friedr.  K auf f mann,  Metrische  Studien.  1.  Zur  reim- 
ohnik  des  allitterationsverses.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  1 — 17. 

wendet  sich  gegen  R.  M.  Meyers  aufsatz  (vgl.  jsb.  1893,  3, 
l)'tR)er  die  allitterierende  doppelkonsonanz,  untersucht  die  häufig- 
it  des  allitterierenden  silbenreims  und  sucht  die  gesetze,  nach 
nen  einfacher  und  doppelter  Stabreim  im  ersten  halbverse  gesetzt 
irde,  zu  ermitteln,  er  betont,  dass  die  reimtechnik  der  a^.  ge- 
bzessprache  grundverschieden  sei  und  wiederholt  Snorris  grundsatz 
)r  hauptstab  regiert  den  reim.' 

145.  Friedr.  K auf f mann,  Metrische  Studien.  2.  Dreihebige 
rse  in  Otfrids  evangelienbuch.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  17 — 49. 

vgl.  abt.  13. 

146.  Max  Kaluza,  Der  altenglische  vers  I,  IL  Berlin, 
ilber  1894. 

vgl  jsb.  1895,  3,  130  und  16,  99.  —  H.  Hirt,  Litbl.  1896 
I  7 — 9  lehnt  K.s  aufstellungen  ab,  die  nicht  eine  neugestaltung 
r  Vierhebungstheorie,  sondern  nur  eine  geschickte  zustutzung  der 
»verschen  seien,  entgegnung  Kaluzas  und  er  widerung  Hirts 
enda  (5)  182—184. 

147.  Oskar  Fleischer,  Abhandlungen  über  mittelalterliche 
sangs-tonschriften.  teil  I  Über  Ursprung  und  entzifPerung  der 
itunen.     Leipzig,  Fleischer  1895. 

angez.  Lit.  cbl.  1895  (52)  1880.  ^fördert  die  Wissenschaft  um 
1  ausserordentliches  stück'.  Felix  Hartmann. 
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Fr6nidwort6r.  l.  Th.  Matthias,  Ein  sprachreinigender  Jurist 
8  vorigen  Jahrhunderts.     Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896,  18 — 20. 

Karl  Ferdinand  Hommel,  gerichtsrat  und  prof.  der  rechte,  ver- 
3ste  den  ^Teutschen  Flavius',  eine  anleitung  zur  Urteilsabfassung 
gutem  deutsch,  mit  einem  *antibarbarischen  Wortverzeichnis', 

2.  K.  Scheffler,  Die  schule,  Verdeutschung  der  hauptsach- 
hsten  entbehrlichen  fremdwörter  der  schulsprache  [verdeutschungs- 
icher des  allg.  d.  sprachver.  VIT].   Berlin,  Jahns  u.  Ernst.    67  s. 

übersichtliche  Zusammenstellung  in  wörterbuchform  (etwa 
00  ausdrücke),  oft  freilich  nicht  einwandfrei. 

8* 
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3.  L.  Kiesewetter,  Neuestes  vollständiges  fremdwörterbuch. 
8.  aufl.     Glogau,  Flemming.     IV,  771  s.    7,50  m. 

Granunfttik.  ^*  Pfeifer,  über  deutsche  deminutivbilduiig  im 
17.  jahrh.  1.  teil,  grammatiker  und  lexikographen.  progr.  Mei- 
ningen [no.  723]  1896. 

stellt  die  Wandlung  der  bedeutung  der  deminutivsuffixe  dar, 
besonders  chen  im  Verhältnis  zu  lein  und  zwar  in  diesem  ersten 
teile  aus  den  Äusserungen  der  grammatiker  und  lexikographen  Schottel, 
Stieler,  Kempe,  Bödiker,  Henisch. 

5.  Die  deutsche  grammatik  von  Joh.  Clajus,  hrsg.  von  Weid- 
ling.  Strassburg  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  4,  17.  als  eine  in  vieler 
beziehung  mangelhafte  arbeit  nachgewiesen  Anz.  f.  d.  altert  22, 
72—78  von  AI.  ßeifferscheid. 

6.  K.  Böhme,  Sprachbilder  zur  einfiihrung  in  das  leben  der 
spräche.     Zs.  f.  d.  unterr.  10,  793—802. 

behandelt  die  Verschiebung  in  den  bezeichnungen  des  weib- 
lichen und  männlichen  geschlechts  (fräulein,  fiuu,  weib,  magd, 
knabe  u.  s.  w.). 

7.  H.  Gloel,  Verdoppelungen  in  der  Wortbildung.  Zs.  £  d. 
unterr.  10,  76. 

nachtrage    zu    den   aufzeichnungen  Wass  erzieh  er  s.     Zs.   7, 

606—608. 

8.  A.  Zwitzers,  Was  ist  rechtens  in  unserer  substantiv- 
komposition?    Zs.  f.  d.  unterr.  10,  124 — 133. 

allgemeine  Übersicht  über  eigentliche  und  uneigentliche  Zu- 
sammensetzung nach  Qrimm  und  Tobler  mit  besonderer  berück- 
sichtigung  der  s-bildungen.  denselben  gegenständ  behandelt 
K.  Scheffler,  Einiges  über  Zusammensetzungen.  Zs.  d.  a.  d. 
sprachver.  1896  (6)  104—108. 

9.  A.  Bauer,  Die  Khone  nicht  der  Bhone.   Zs.  f.  d.  unterr. 

10,  220—221. 

ansieht  über  den  geschlechtswechsel  mancher  lehnwörter 
(z.  b.  die  rolle  von  le  röle). 

10.  M.  Grabow,  Aussprache.  —  vgl.  abt.  3,  11.  12. 

11.  P.  Merkes,  Beiträge  zur  lehre  vom  gebrauch  des  infini- 
tivs.     Leipzig  1895. 

s.  jsb.  1895,  4,  20a  —  angez.  Litbl.  1896,  262—264  von 
H.  Reis  gänzlich  ablehnend,  besonders  wegen  der  nichtberück- 
sichtigung  der  mundarten;  dagegen  im  wesentlichen  anerkennend 
Zs.   f.   d.   phil.  29,   134—137   von   0.   Mensing,   doch   wird   die 
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mangelhafte  benutzucg  der  vorhandenen  litteratur  gerügt.  —  im 
ganzen  anerkennend  auch  Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896,  90 — 91  von 
Th.  Matthias.  Zs.  f.  d.  unterr.  10,  839 — 844  von  Arens  mit 
uneingeschränkter  anerkennung. 

IIa.  R.  Hart  mann,  Über  den  gebrauch  des  infinitivs  im 
deutschen  und  französischen,    progr.    Heilbronn.    42  s.    4^. 

Fr.  Kauffmann,  Deutsche  grammatik,  —  s.  abt.  3,  89. 

12.  D.  Sanders  (f),  Satzbau  und  Wortfolge  in  der  deutschen 
spräche,  dargestellt  und  durch  belege  erläutert.  2.  um  ein  voll- 
ständiges abeced.  Inhaltsverzeichnis  vermehrte  aufl.  Weimar,  Felber, 
XVI,  260  s.     2,60  m. 

13.  J.  Minor,  Ein  kapitel  über  deutsche  spräche.  Zs.  f. 
österr.  gymn.  47,  7. 

Schliftspraehe.  14.  E.  Sprenger,  Zu  Th.  Matthias,  Sprach- 
leben und  Sprachschäden.  Zs.  f.  d.  unterr.  10,  626  —  627.  über 
jagt  und  jug  von  jagen. 

15.  0.  Schröder,  Vom  papiemen  stil.  4.  aufl.  Berlin, 
Walther.     VIII,  102  s.     2  m. 

s.  jsb.  1892,  4,  29.  auch  unter  den  zahlreichen,  viel  umfang- 
reicheren sprachreinigenden  werken  der  letzten  jähre  nimmt  Schrö- 
ders buch  noch  einen  hervorragenden  platz  ein. 

16.  A.  Brunner,  Schlecht  deutsch.    Wien  1895. 

s.  jsb.  1895,  4,  43.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896,  27-28  (ab- 
lehnend).  Zs.  d.  a.  d.  sprachver.   1896  (3)  54 — 55  von  Matthias. 

17.  O.  Bornscheuer,  Deutsch.     Bonn,  Hannstein. 

s.  jsb.  1895,  4,  42  (wo  irrtümlich  Bomscheuer  steht)  wird 
Lit.  cbl.  1896,  166 — 167  als  ein  werk  unglaublichster  Unwissenheit 
gekennzeichnet,  ebenso  Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896,  54 — 55  von 
Th.  Matthias. 

18.  A.  Weise,  Unsere  muttersprache.  —  vgl.  abt.  3,  92. 

19.  G.  Wustmann,  Allerhand  Sprachdummheiten.  2.  aufl. 
Leipzig,  Grunow.     XH,  410  s.     geb.  2,50  m. 

8.  jsb.  1891,  4,  14.  der  stoff  ist  von  neuem  um-  und  durch- 
gearbeitet, bequemer  und  durchsichtiger  geordnet  und  um  ein 
drittel  vermehrt,  auch  ein  Wörterverzeichnis  ist  hinzugekommen,  das 
den  gebrauch  des  buches  wesentlich  erleichtert,  leider  hat  es  der 
v£  aber  verschmäht,  die  ausstellungen,  die  von  wissenschaftlicher 
Seite  an  der  1.  aufl.  gemacht  waren,  zu  beherzigen,  er  spricht 
darüber  sehr  wegwerfend  und  ist  zufrieden  mit  dem  beifaD  der 
'Journalisten,  Juristen  und  schriftsteiler'. 
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20.  J.  Erler,  Die  spräche  des  neuen  bürgexüchen  gesetz- 
buches.   Verlag  des  Allg.  d.  sprachver.   Berlin,  Jahns  u.  Ernst.  20  8. 

die  sprachliche  reinheit  und  richtigkeit  des  neuen  gesetzbuches 
gegenüber  dem  alten  Juristen-deutsch  wird  eingehend  nachgewiesen. 

21.  G.  Glanz,  Gut  deutsch  ohne  lehrer  für  jedermann  leicht 
zu  erlernen.     Berlin,  Neufeld-Xenius.     XII,  153  s.     1  m. 

22.  K.  Scheffler,  Ein  wort  fär  —  monatig  und  —  wöchig. 
Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896  (3)  34—36. 

vf.  spricht  für  die  allmähliche  durchfahrung  der  bezeichnong 
'ig  für  die  dauer  einer  handlung  und  -lieh  fOb:  die  Wiederholung 
auch  bei  den  von  monat  und  woche  abgeleiteten  adjektiven,  also 
dreimonatiges  krankenlager,  aber  dreimonatliche  Zahlung,  daneben 
werden  auch  die  bildungen  von  jähr  und  tag  behandelt. 

23.  Übungssätze  zur  schärfung  des  Sprachgefühls.  Zs.  d.  a. 
d.  sprachver.  1896  (11)  215—218,  (12)  234—235. 

beispiele  eines  Versuches,  den  richtigen  Sprachgebrauch  durch 
gutachten  vieler  massgebender  kenner  festzustellen  an  bestimmten 
beispielen,  in  denen  falsches  und  richtiges  nebeneinandergestellt 
werden  (nach  einem  antrage  H.  Dungers  auf  der  hauptversamm- 
lung  des  Vereins). 

24.  B.  Foss,  Schweizer  Schriftdeutsch.  Zs.  d.  a.  d.  sprachver. 
1896,  1—5. 

Zusammenstellung  einiger  eigentümlichkeiten  bei  den  Schweizer 
Schriftstellern  C.  F.  Meyer,  Meyer  v.  Knonau,  HafiPter,  Wirz. 

25.  0.  Weise,  Überblick  über  die  entwicklung  der  nhd. 
Schriftsprache,   für  laien.   Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896  (6)  98 — 104. 

26.  Matthias,  Mundart.  —  vgl.  abt.  5,  9. 

27.  H.  Schrader,  Unausrottbare  Unrichtigkeiten  der  spräche. 
Zs.  f.  d.  spr.  1896,  58—63. 

ilherthor,  Mrchhof,  Vorlesungen^  minister,  magister^  hugdf  ent- 
zwei, mond  und  kalender. 

28.  W.  Behaghel,  Schriftsprache  und  mundart  —  v^ 
abt.  3,  24. 

29.  H.  Wunderlich,  Unsere  Umgangsprache  n.  s.  w. 
Weimar  1894. 

s.  jsb.  1895,  4,  52.  —  angez.  Zs.  f.  d.  phiL  29,  138—139  von 
J.  W.  Bruinier  mit  einer  längeren  ausführung  über  'mein  herr*. 
Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96,  2  von  F.  Vogt,  Zs.  f.  d.  onterr. 
10,  855—857  V.  0.  Lyon. 
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30.  K.  Hildebrand,  Vermischte  kleinigkeiten,  aus  seinem 
nachlasse.     Zs.  f.  d.  unterr.  10,  734—738. 

eine  reihe  von  betrachtungen  über  bedeutungswandel. 

31.  Studentensprache  und  studentenlied.  J.  Meier,  Hallische 
Studentensprache.     Fr.  Kluge,  Deutsche  Studentensprache. 

8.  jsb.  1894,  4,  52a — c.  —  angez.  mit  vielen  berichtigungen 
und  nachtragen  Zs.  f.  d.  phil.  29,  428 — 431  von  J.  Schmedes, 
ebenso  Anz.  f.  d.  a.  22,  253 — 258  von  M.  Heyne.  Zs.  d.  a.  d. 
sprachver.  1896,  7 — 8  von  H.  Dunger. 

32.  A.  Heintze,  Die  revidierte  bibel.  Zs.  f.  d.  unterr.  10, 
134—144. 

eine  rechtfertigung  der  revisionsarbeit  gegen  M.  Heynes  kritik 
(Anz.  f.  d.  a.  38,  350 — 352),  zugleich  Zusammenstellung  einiger  noch 
vorhandener  desiderien.  der  begriff  nhd.  Schriftsprache  wird  dabei 
wiederholt  berührt. 

33.  0.  Weise,  Geschwundenes  sprachbewusstsein.  Zs.  f.  d. 
unterr.  10  144 — 151. 

Zusammenstellung  einer  reihe  von  beispielen  scheinbar  wider- 
sinniger Wortbildungen  wie  leit faden  für  buch,  i&nst&rscheibe^  alte 
ßmgfraUj  silbernes  huf eisen;  und  solcher,  deren  Ursprung  völlig  ver- 
gessen ist,  wie  zupfen  (zopf),  taufen  (tiefe)  u.  s.  w. 

34.  Fr,  Spalter,  Er  hilft  uns  frei  aus  aller  not.  Zs.  f.  d. 
unterr.  10,  581—582. 

versucht  frei  als  phraseologisches  ethisches  adverb  aus  ähn- 
lichen Wendungen  bayrischer  und  fränkischer  Umgangsprache  zu 
erklären.  —  vgl.  jsb.  1895,  4,  27. 

35.  C.  Müller,  Politisch.  Zs.  f.  d.  unterr.  10,  777—781. 
vgl.  IX,  26  ff. 

vgl  abt  1,  26. 

36.  Ebrard,  Zur  allitteration  bei  Goethe  (allitteration  in 
Goethes  Götz  v.  Berlichingen).     Zs.  f.  d.  spr.  1896,  179—188. 

zeigt,  dass  Goethe  die  allitterationen  bei  den  späteren  be- 
arbeitungen  besonders  berücksichtigt  hat. 

37.  0.  Gl  öde.  Zur  nhd.  seemannsprache.  Zs.  f.  d.  unterr. 
10,  72—74. 

erklärung  einer  reihe  von  seemannsausdrücken,  die  vom  marine- 
pfarrer  Gödel  in  zwei  aufsätzen  der  Marine-rundschau  'die  nhd. 
seemannsprache'  und  'hochd.  Verdunkelungen  ndd.  seemannsaus - 
drücke'  zusammengestellt  waren,  vgl.  dazu  Gödel,  Etwas  von 
der  deutschen  seemannsprache.  Zs.  d.  a.  d.  sprachver.  1896  (5) 
82—85. 


40  ^^'  Neuhochdeutsch. 

38.  Es  sei  hingewiesen  auf  die  'vereinzelten  beim  lesen 
niedergeschriebenen  bemerkungen'  von  D.  Sanders  (f)  in  der  Zs. 
f.  d.  spr.,  unter  denen  sich  viele  eigentümlichkeiten  der  nhd.  Schrift- 
sprache finden,  die  einzeln  aufzuzählen  hier  nicht  angeht,  auch 
metaphorische  rede  Wendungen,  Volksetymologien,  volkskundliches 
und  grammatische  besonderheiten  werden  behandelt. 

38a.  R.  M.  Meyer,  Studien  zu  Goethes  wortgebrauch.  Archiv 
f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96,  1.  2. 

Rechtsehreibung  und  zeiehensetzung.  39.  w.  Bleich,  Verein- 
fachte deutsche  rechtschreibung  und  richtige  ausspräche.  Berlin, 
Schildberger.     42  s. 

vf.  empfiehlt  beseitigung  aller  dehnungszeichen,  klare  anfangs- 
buchstaben,  nur  2  s-laute  und  einige  andere  der  ausspräche  ent- 
sprechende änderungen  der  doppellaute.  von  geschichtlicher  Be- 
trachtung sieht  er  grundsätzlich  ab. 

40.  K.  Erbe,  Zu  der  abhandlung  von  E.  Wülfing,  Die  Ver- 
wirrung in  der  Schreibung  unserer  strassennamen  (Grenzboten 
1896,  heft  7  u.  9).     dazu  erwiderung  von  Wülfing. 

betrifft  auch  die  bildung  der  strassennamen. 

41.  G.  Saalfeld,  Katechismus  der  deutschen  rechtschreibiing. 
Leipzig,  Weber.  —  s.  jsb.  1895,  4,  64.  —  angez.  Zs.  f.  d.  unterr. 
10,  80  von  0.  Lyon. 

42.  K.  Stejskal,  Vorschläge  zur  ergänzung  und  Ver- 
besserung der  amtlich  festgestellten  regeln  für  die  deutsche  recht- 
schreibung. als  manuskript  gedruckt.  Wien,  Manz'sche  hof-  und 
Universitätsbuchhandlung  (J.  Klinkhardt  u.  co.).     XX,  76  s. 

vf.  weist  die  zahlreichen  lücken  und  Inkonsequenzen  des  Öster- 
reichischen regelbuchs  nach  (vorwort)  und  giebt  vorschlage  bot 
Verbesserung  in  form  eines  vollständig  neubearbeiteten  regelbuchs, 
das  sich,  soweit  thunlich,  an  das  preussische  regelbuch  anlehnt. 
im  Vorwort  werden  die  abweichungen  der  'vorschlage'  von  dem  vom 
vf  früher  bearbeiteten  regelbuche  beleuchtet,  das  ganze  ist  eine 
selbständig  durchgearbeitete,  wertvolle  behandlung  der  gesamten 
deutschen  rechtschreibung. 

43.  F.  Haberstock,  Populäres  orthograph.  Wörterbuch  der 
deutschen  spräche,  nebst  einer  beigäbe  der  gebräuchlichsten  fiemd- 
wörter  und  deren  Verdeutschung  zum  gebrauch  für  schule  und  leben. 
208  8.    12®.    München,  Kellerer.     geb.  1,50  m. 

44.  A.  M eurer,  Die  lehre  von  den  deutschen  satiaeichen, 
systematisch  dargestellt  und  auf  die  klassen  sexta  bis  tertia  ver- 
teilt,  progr.  des  realgymn.  zu  Aachen.    Aachen,  Jacobs  u.  co.   32  •• 
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45.     A.    Stamm,    Grundsätze    für   die    interpunktion.     progr. 
[no.  378.]  des  realgymn.     Iserlohn.     9  s. 
elementare  übersichtliche  darstellung. 

SynODfniik.  46.  D.  Sanders,  Deutsche  synonymen,  gesamt- 
ausgabe  der  Neuen  beitrage  zur  deutschen  Synonymik  und  der  Bau- 
steine zu  einem  Wörterbuch  der  sinnverwandten  ausdrücke  im 
deutschen.  Weimar,  Telber.  VII,  239—375  s.  (1881.  1889.) 
8  m.,  geb.  9  m. 

47.  J.  A.  Eberhards  Synonymisches  hand Wörterbuch  der 
deutschen  spräche,  mit  Übersetzung  der  Wörter  in  die  englische, 
französische,  italienische  und  russische  spräche  und  einer  ver- 
gleichenden darstellung  der  deutschen  vor-  und  nachsilben  unter 
erläuternder  beziehung  auf  die  englische,  französische,  italienische 
und  russische  spräche.  15.  aufl.  nach  der  von  Friedr.  Rückert  be- 
sorgten 12.  ausgäbe  durchgängig  umgearbeitet,  vermehrt  und  ver- 
bessert von  Otto  Lyon.    Leipzig,  Grieben.    XLIV  u.  1010  s.    12  m. 

die  neue  aufl.,  die  verhältnismässig  schnell  gefolgt  ist  (14*®  1888), 
beweist,  dass  das  verdienstliche  werk  in  Lyons  kundiger  be- 
arbeitung  festen  fuss  gefasst  hat.  abermals  ist  es  durch  mehrere 
hundert  Wörter  und  artikel  bereichert  worden,  so  dass  es  von 
943  8.  auf  1010  angewachsen  ist.  der  ausführliche  titel  giebt  den 
Inhalt  an.  die  besprechungen  der  fi'üheren  auflagen  waren  durch- 
weg anerkennend.  —  angez.  Österr.  Litbl.  1896,  19  von  Jarnik. 
—  vgl.  abt.  1,  7  und  jsb.  1888,  4,  4. 

48.  M.  Meier,  Eine  populäre  Synonymik.  —  vgl.  abt.  1,  9. 

Unterricht  49.  C.  Böttcher,  Die  Schreibung  der  s-laute.  Zs. 
£  d.  unterr.  10,  470—472. 

Zusammenstellung  von  regeln  nach  ^Begeln  und  Wörterver- 
zeichnis' §  11  u.  12. 

50.  L.  Fränkel,  Ein  blick  in  den  deutschen  Unterricht  der 
Siebenbürger  Sachsen.  Zs.  f.  d.  unterr.  10,  473 — 478.  haupt- 
sächlich empfehlung  des  lesebuches  von  Netoliczka  u.  Wolf  f. 

51.  J.  V.  Hürbin,  Mundart,  Sprachunterricht  und  recht- 
schreibung.     Aarau,  Sauerländer  1895.     IV,  57  s.     0,80  m. 

zwei  Programme  der  bezirksschule  Muri  von  1867  und  1871, 
als  broschüre  neu  herausgegeben,  enthält  beachtenswerte  er- 
örtenmgen  über  die  Verwendung  der  mundart  beim  sprach- 
unterridite  in  der  Schweiz,  mit  hin  weis  auf  die  wichtigsten  ab- 
weichungen  der  Schweizer  mundarten  von  der  Schriftsprache. 
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52.  Th.  Matthias,  Kleiner  Wegweiser  durch  die  Schwan- 
kungen und  Schwierigkeiten  des  deutschen  Sprachgebrauchs.  Leipzig 
Eichter.     144  s. 

auszug  aus  ^Sprachleben  und  Sprachschäden'.  —  anges.  Zs.  fl 
d.  unterr.  10,  854  von  0.  Lyon. 

52a.  0.  Schmecke  hier,  Abriss  der  deutschen  wort-  und 
Satzlehre  zum  gebrauch  beim  Unterricht.  Berlin,  Osellius.  48  a. 
0,00  m. 

52b.  W.  Wilmanns,  Deutsche  schulgrammatik,  nebst  regeln 
und  Wörterverzeichnis  für  die  deutsche  rechtschreibung  nach  der 
amtlichen  festsetzung.  2.  teil  für  quinta  bis  tertia.  9.  aufl. 
Berlin,  Weidmann.     VI,  147  s. 

53.  J.  Sachse.  Die  deutsche  grammatik  in  ihren  grand- 
Zügen.  4.  kursus:  allgemeine  Stilistik  und  poetik.  2.  anfi«  Frei- 
burg i.  Er.,  Herder.     IV,  82  s.     0,60  m. 

54.  Fr.  Kern,  Grundriss  der  deutschen  Satzlehre.  3.  aufi. 
Berlin,  Nicolai.     XIT,  91  s.     geb.  1  m. 

s.  jsb.  1888,  4,  45. 

55.  Fr.  Kern,  Lehrstoff  für  den  deutschen  Unterricht  in 
prima.     2.  aufl.     Berlin,  Nicolai.     1,80  m. 

Walbe,  Die  spuren  älterer  sprachstufen  im  nhd.  —  vgL 
abt.  3,  118. 

Hotrik*  56.  0.  Schmeckebier,  Abriss  der  deutschen  Vers- 
lehre.    3.  aufl.     Berlin,  Weidmann. 

s.  jsb.  1893,  4,  34.  —  angez.  Zs.  f.  österr.  gymn.  von  J.  Minor. 

57.  F.  Kauf f mann,  Deutsche  metrik  nach  ihrer  gesohicht- 
lichen  entwicklung.  neue  bearbeitung  der  aus  dem  «fc^lil^iyf 
dr.  A.  F.  C.  Vilmars  von  dr.  C.  W.  Grein  hrsg.  deutschen  vers* 
kunst.     Marburg,  Elwert.     VIII,  235  s.     3,60  m. 

K.  hat  die  bedeutenden  arbeiten  der  neuzeit  von  Sievers,  Paml, 
Wilmanns,  Minor  übersichtlich  im  rahmen  des  Vilmar-GhreinsQlieii 
buches  zusammenzufassen  gesucht,  wer  über  die  hauptergebnisse 
dieser  Untersuchungen  übersichtlich  unterrichtet  sein  will,  findet 
hier  einen  vortrefflichen  führer.  besonders  in  der  darstellimg  der 
nhd.  metrik  zeigt  sich,  wie  sehr  jetzt  die  bestimmung  des  metmms 
eines  gedichts  vom  subjektiven  empfinden  abhängig  ist.  vemüssi 
wird  eine  klare  erörterung  der  frage,  ob  der  grundriiytliiniis 
des  nhd.  verses  als  trochäisch,  mithin  beginnende  Senkung  als  auf* 
takt  zu  fassen  sei.    die  einteilung  in  jambische,  trochäische  vu  m,w» 
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verse  ist  beibehalten,  auffällig  ist  die  beibehaltung  der  termini 
'männliche'  und  leibliche'  reime  statt  der  sachgemässen  'klingende' 
und  'stumpfe*.  Bötticher. 


V.  Deutsche  mundartenforschung. 

(ausser  niederdeutsch.) 

AlIgM6iD6S.  1.  Mentz,  Bibliographie.  —  vgl.  jsb.  1895,  5,  1. 
anz.  Nagl,  österr.  litbl.  5  no.  11;  F.  Kauffmann,  Zs.  f.  d.  phil. 
28,  545.     Binz,  Idg.  forsch.  8,  94  f. 

2.  Deutsche  mundarte n.  Zeitschrift  für  bearbeitung  des 
mundartlichen  materials.  hrsg.  von  J.  W.  NagL  bd.  1,  heft  1. 
(=  8.  1—82).     Wien,  Fromme.     3,40  m. 

darin:  v.  Grienberger,  Pronominale  lokative;  Nagl,  Der 
name  Wien;  Landau,  Das  deminutivum  in  der  galizisch-jüdischen 
mundart;  ders.,  Ein  drei,  ein  vier,     ausserdem  bücheranzeigen. 

Sprachatlas.  3.  F.  Wrede,  Berichte  über  G.  Wenkers  Sprach- 
atlas des  deutschen  reichs.     Anz.  f.  d.  altert.  22,  322 — 336. 

vgl  jsb.  1895,  5,  2.  betr.  die  Wörter:  68)  beissen.  69)  hof. 
70)  tische.     71)  nähen.     72)  mähen. 

Wenker,  Über  den  Sprachatlas  des  deutschen  reiches.  Ver- 
handlungen d.  43.  vers.  d.  philologen  in  Köln.     s.  35 — 43. 

bericht  über  den  stand  der  arbeiten,  hervorhebung  des  Zu- 
sammenhanges zwischen  Ortsnamenforschung  und  mundartforschung. 

Wrede,  Eine  karte  des  deutschen  Sprachatlas.  Verhandlungen 
d.  43.  vers.  d.  philologen  in  Köln.     s.  134  f. 

kurzer  bericht  über  den  vorstehend  bezeichneten  vertrag. 

4.  Bremer,  Beiträge,  vgl.  jsb.  1895,  5,  3  und  Wenker- 
Wrede,  Sprachatlas,  vgl.  jsb.  1895,  5,  4.  —  angez.  von  F.  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  phil.  29,  273  —  281  (dagegen  Wrede,  Anz.  f.  d. 
altert  23,  120);  J.  Franck,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  1—12;  E.  Mackel, 
Archiv  f.  stud.  d.  neueren  spr.  98,  142 — 145;  Nagl,  Österr.  litbl. 
5|  HO.  11;  Ph.  Wagner,  Die  neueren  sprachen  IV,  heft  5. 
A.  Heusler,  Idg.  forsch.  8,  96—98. 

5.  0.  Bremer,  Zur  kritik  des  Sprachatlas.  P.-Br.  beitr.  21, 
27—97  (nebst  einer  karte). 

vgl.  jsb.  1895,  5,  4.  B.  giebt  einige  versehen  bei  der  be- 
nutzung  der  karten  zu,  führt  aber  aus^  dass  diese  ohne  belang  für 
das  gesamturteil  und  die  prinzipiellen  fragen  seien,     beigefügt  ist 
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eine  karte  der  schwäbisch-alem.  diphthongierung,  die  zusammen- 
fasst,  was  verschiedene  karten  aus  Fischers  atlas  darbieten.  —  vgl. 
Heu  sie  r,  Idg.  forsch.  8,  98  f. 

TonnischtOS.  6.  0.  Behaghel,  Schriftsprache  und  mandart. 
akademische  rede  zur  feier  des  jahresfestes  der  Universität  Oiessen 
am  1.  juü  1896.     4^.     s.  3—15.  26—39. 

hinweis  auf  die  beeinflussung  des  älteren,  besonders  md.  und 
nd.  Schrifttums  durch  das  oberdeutsche  bezw.  die  Schriftsprache, 
beachtungswert  sind  die  beigegebenen  anmerkungen  wegen  der  zahl- 
reichen, wenn  auch  nicht  immer  richtig  beurteilten  belegstellen  für 
die  diphthongierung  bei  mhd.  Schriftstellern,  für  das  vorkommen 
diminutiver  -lin  und  hochdeutscher  formen  in  mnd.  werken  n.  a. 

7.  0.  Brenner,  Etwas  über  mundartforschung  in  der  schule. 
Mitt.  z.  bayer.  volksk.  1,  no.  3. 

8.  Hürbin,  Mundart.  —  vgl.  abt.  4,  51.     80  c. 

9.  Th.  Matthias,  Die  mundart  im  Spiegel  der  Schriftsprache. 
Wiss.  beihefte  z.  zs.  d.  allg.  d.  sprachver.  10,  173 — 200.  (die  im 
Verlage  des  Sprachvereins  erschienene  Sonderausgabe  ist  durch 
einen  anmerkungen  bietenden  anhang  erweitert).  Berlin,  Jahns 
u.  Ernst. 

Verhältnis  der  nhd.  Schriftsprache  zum  mhd.  und  den  dialekten 
in  bezug  auf  den  lautstand,  einfluss  der  mundart  auf  die  Ver- 
mehrung und  Veränderung  des  nhd.  Wortschatzes. 

10.  H.  Schreiber,  Die  Wichtigkeit  des  sammelns  volkstüm- 
licher pflanzennamen.     Zs.  f.  österr.  volksk.  1,  36 — 43. 

11.  J.  Win te  1er,  Über  Volkslied  und  mundart  ein  wort  an 
die  aarg.  lehrerschaft.     Brugg,  Effingerhof.     16  s.     25  c. 

12.  n.  Wunderlich,  Die  deutschen  mundarten  in  der  Frank- 
furter nationalversammlung.  Festschrift  z.  doktorjubelfeier  K.  Wein- 
holds.     s.  134—156. 

Zusammenstellung  mundartlich  gefärbter  ausdrücke  o.  s.  w.  ans 
den  stenographischen  berichten. 

Schweiz.  13.  Schweizerisches  Idiotikon.  Wörterbuch  der 
schweizerdeutschen  spräche,  gesammelt  auf  Veranstaltung  der  Anti- 
quarischen gesellschaft  in  Zürich  .  .  .  (heft  31 — 33  ^)  bd.  4, 
sp.  1 — 464.  bearb.  von  Fr.  Staub,  R.  Schoch,  A.  Buchmann  und 
H.  Bruppacher.     Prauenfeld,  J.  Huber.     k  heft  2  m. 

darin  die  mit  Ma — Mas,  Mes  u.  s.  w.  beginnenden  stamme.  — 
heft  21—30.  angez.  Lit.  cbl.  1896  (15). 
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14.  Zimmerli,  Sprachgrenze  in  der  Schweiz.  —  vgl.  jsb. 
1895,  5,  6.  —  angez.  von  H.  Suchier,  Zs.  f.  d.  phiL  29,  283—285; 
Gilli^ron,  Litbl.  17,  197—200;  L.  Gauchat,  ebd.  17,  417—419; 
Str(eitberg),  Lit.  cbl.  1896,  no.  16.^ 

15.  J.  Hunziker,  Die  Sprachverhältnisse  der  Westschweiz, 
(aus:  Schweizer,  rundschau  5.)     Aarau,  Sauerländer  u.  co.    0,80  m. 

16.  A.  Socin,  Basler  mundart  und  Basler  dichter,  (neu- 
jahrsblatt  d.  ges.  z.  beförderung  d.  guten  n.  74.)  Basel,  Eeich. 
63  8.,  1  tat    40.    1,  35  m. 

17.  H.  Stickelberger,  Die  deminutiva  in  der  Bemer  mund- 
art.    Philol.  Studien  für  Sievers.     s.  319—335. 

£ur  die  verschiedenen  wortendungen  sind  beispiele  zusammen- 
gestellt. 

Elsass.  18.  E.  Martin,  Das  Wörterbuch  der  elsässischen 
mundarten.  vertrag,  sonderabdruck  der  Strassburger  Neuesten 
nachrichten.   Strassburg,  Druckerei  der  Neuesten  nachrichten.    15  s. 

bericht  über  die  geschichte  und  den  stand  der  arbeiten  für 
das  Wörterbuch. 

19.  J.  Spieser,  Die  mundartlichen  formen  der  Ortsnamen  der 
lungegend  von  Waldhambuch.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothringens  11, 
211—224. 

alphab.  Verzeichnis  mit  beifugung  der  mundartlichen  und 
älterer  urkundlichen  namensformen. 

20.  Ch.  Schmidt,  Wörterbuch  d.  Strassburger  ma.  —  vgl. 
jsb.  1895,  5,  7.  —  angez.  H.  Menges,  Zs.  f.  d.  phil.  29,  262—269: 
ein  beträchtlicher  teil  gebräuchlicher  ausdrücke  fehle,  in  vereinzelten 
flUlen  sei  die  bedeutung  nicht  richtig  angegeben,  die  schwächste 
Seite  sei  die  etymologie;  B.  Stehle,  Alemannia  24,  90 — 94. 
282—287;    M.  Eödiger,    Archiv  f.  stud.  d.  n.  spr.  98,  146—148. 

21.  Strassburger  redensarten«  eine  kleine  ergänzung  des 
bereits  gesammelten  und  publizierten  materials,  mitgeteilt  von  einem 
einheimischen  sprachkundigen.  Jahrb.  f.  gesch.  Elsass-Lothr.  11, 
110—131. 

22.  L.  Schneegans,  Über  die  orthographische  anarchie  im 
Schrifttum  des  Strassburger  dialekts  und  der  nächstverwandten 
elsässischen  mundarten.  ein  Vorschlag  zur  abhilfe.  Strassburg, 
Heitz.     54  s.     1,50  m. 

Sekwaben.  Württemberg.  23.  H.  Fischer,  Geographie  der 
Bchwäb.  ma.  —  vgl.  jsb.  1895,  5,  9.    Heusler,  Litbl.  17,  148—151. 
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24.  H.  Fischer,  Geographie  der  schwäb.  mundart  Wdrttemb. 
vierteljahrsschr.  f.  landesgesch.     n.  f.  4,  114 — 125. 

selbstanzeige  über  die  entstehung,  das  verfahren  und  die  er- 
gebnisse  der  arbeiten  für  da»  gleichnamige  werk.     s.  vorige  no. 

25.  K.  Bohnenberger,  Über  H.  Fischers  geographie  der 
schwäbischen  mundart.     Alemannia  24,  23 — 50. 

eine  kritische  auf  einzelheiten  eingehende  und  abweichende  an- 
schauungen  einflechtende  darstellung  der  ergebnisse  des  aüas. 

26.  Frz.  Jacob i,  Schwäbische  und  schwäbisch  -  neuhoch- 
deutsche lehnwörter  mit  lateinischer  und  lateinisch-romanischer 
grundlage.     Alemannia  24,  252 — 261. 

Zusammenstellung  der  aus  30  lat  Wörtern  hervorgegangenen 
schwäbischen  wortformen. 

27.  A.  Holder,  Pflege  der  Volkskunde  und  mundartlichen 
dichtung  in  württembergisch  Franken.     Alemannia  24,  261 — 265. 

hinweis  auf  vier  dialektschriftsteller  dieses  jahrhs. 

28.  A.  Holder,  Geschichte  der  schwäbischen  dialektdichtang 
mit  vielen  bildnissen  mundartlicher  dichter  und  forscher.  Offen- 
barungen unseres  stammheiÜichen  volks-  und  Sprachgeistes  ans 
drei  Jahrhunderten  kulturgeschichtlich  beleuchtet.  Heilbronn,  Kiel- 
mann 1896.     245  s.  —  erster  nach  trag.    Alemannia  24,  279 — 282. 

angez.  R.  Krauss,  Litztg.  1896  no.  14;  Lit  cbl.  1896  no.  19; 
Bohnenberger,  Euphorien  3,  784  erkennt  an,  dass  erhebliches 
material  mit  viel  mühe  zusammengetragen  sei,  wissen  und  nrteil 
fehle  oft;  F.  Pfaff,  Alemannia  24,  190;   Deutsche  ma.  1  no.  1. 

29.  Joh.  Bolte,  Schwäbische  hochzeitsabrede.  Alemannia  24, 
167—169. 

abdruck  des  Alemannia  8,  84  mitgeteilten  gedichtes  in  dem 
von  einem  kupferstich  des  17.  jahrhs.  gebotenen  texte,  der  einige 
abweichungen  bietet. 

30.  P.  Beck,  Seb.  Sailer  [1763—1841],  kanzelredner,  schwä- 
bischer humorist,  volks-  und  dialektdichter.  Württemb.  viertel- 
Jahrshefte  für  landesgeschichte,  n.  f.  3,  s.  236 — 250. 

31.  P.  Beck  und  A.  Holder,  Eine  unbekannte  lesart  von 
Seb.  Sailers  Schöpfung.     Alemannia  24,  158 — 167. 

nachweis  und  proben  einer  handschriftlich  erhaltenen  iasBang, 
welche  von  der  gedruckten  erheblich  abweicht. 

Baden.  32.  0.  Heilig,  Die  ausspräche  der  e-laute  im  gross- 
herzogtum  Baden.  Süddeutsche  blätter  für  höhere  Unterrichts- 
anstalten  1,  9. 
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33.  0.  Heilig,  Zum  vokalismus  des  Alemannischen  in  der 
mundart  von  Porbach  im  Murgtal.     Alemannia  24,  17 — 23. 

bei  den  einzelnen  vokalen  wird  unter  beifügung  einiger  belege 
angemerkt,  welchen  mittelhochdeutschen  sie  entsprechen. 

34.  0.  Heilig,  Beiträge  zur  mundart  des  Taubergrundes.  — 
vgL  jsb.  1894,  5,  23.  —  angez.  Korr.-bl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk. 
18  no.  2,  s.  27  f. 

Bayeni.  Osterreieh.  35.  O.  Brenner,  Zum  deutschen  voka- 
lismus.    P.-Br.  beitr.  21,  569—574. 

gegen  Nagl  bemerkungen,  Dtsch.  ma.  1,  75  ff,  betr.  einzelheiten 
der  österr.-bayer.  mundart.  —  vgl.  abt.  3,  101.  102. 

36.  R.  Sprenger,  Zu  Schmeller-Frommanns  bayer.  Wörter- 
buch n,  265.     Zs.  f.  d.  phil.  29,  122. 

betr.  *selbsterer\ 

37.  A.  Kubier,  Die  mundart  der  Kissinger  gegend.  ein  bei- 
trag  zur  kenntnis  des  lautstandes  der  dialekte  Unterfrankens,  fest- 
schrifL     Kissingen.     9  s. 

38.  Georg  Heeger,  Der  dialekt  der  Südost-Pfalz.  I.  teil  die 
laute,  mit  einer  lautkarte,  progr.  d.  gymn.  zu  Landau,  Lang. 
40  8.  u.  karte.     1,20  m. 

behandelt  wird  auf  grund  persönlicher  in  mehr  als  hundert  Ort- 
schaften gemachter  beöbachtungen  das  gebiet  zwischen  Rhein  und 
Vogesen  von  der  südgrenze  der  Pfalz  bis  nördlich  über  die  Queich. 
Schandeins  darstellung  gebe  vielfach  ein  falsches  bild.  der  laut- 
stand  wird  nach  mhd.  Schema  dargestellt,  s.  31  ff.  lautgeographisches 
und  besondere  abschnitte  über  die  ma.  von  Neuburg  am  Rhein  und 
Büchelberg.  ersteres,  das  seit  1570  durch  änderung  des  strom- 
laufes  vom  rechten  auf  das  linke  Rheinufer  versetzt  ist,  habe  rechts- 
riieinischen  dialekt  bewahrt,  Büchelberg,  das  man  für  eine  franz. 
siedelang  des  17.  jahrhs.  halte,  weise  keine  hierauf  deutenden 
eigentümlichkeiten  auf.  die  karte  scheidet  das  monophth.  und 
diphth.  gebiet  und  kennzeichnet  die  orte  mit  Zäpfchen  r  und  aa  aus 
mhd.  oo. 

39.  H.  L am  b e  1,  Plan  und  anleitung  zu  mundartlicher  forschung 
in  Deutsch-Böhmen.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen 
35,  1—21. 

der  verein  beabsichtigt  unter  Lambels  leitung  Stoffsammlungen 
för  mundartliche  grammatiken  und  Wörterbuch,  weshalb  anweisungen 
sur  Sammlung  und  zur  mundartlichen  lautbezeichnung  gegeben 
werden. 
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40.  H.  Gr.adl,  Die  mundarten  Westböhmens.  laatlehre  des 
Dordgauischen  dialektes  in  Böhmen.  München,  Ch.  Kaiser  1895. 
VII,  176  s.     3  m. 

besonderer  abdruck  aus  ^Bayerns  ma.'  (s.  jsb.  1896,  5,  16),  ver- 
mehrt um  ein  Vorwort  und  'ergänzungen  und  besserungen'.  —  angez. 
von  H.  L  am  bei,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  35, 
beilage  18—20. 

41.  Neubauer  (nicht:  Neubronner),  Zur  Egerl&nder  Wort- 
forschung. —  vgl.  jsb.  1895,  5,  28. 

42.  J.  Schiepek,  Untersuchungen  über  den  satzbau  der 
Egerländer  mundart.  II.  progr.  des  staats-ober-gymnasiunis  zu 
Saaz  (Böhmen).     46  s. 

behandelt  werden  die  modi  mit  ausnähme  der  indirekten  rede. 
—  angez.  H.  L  am  bei,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in 
Böhmen  35,  beilage  66—70. 

43.  Val.  Schmidt,  Geschichtliches  von  der  Stritschitzer 
deutschen  Sprachinsel.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in 
Böhmen.     34,  380—400. 

die  ältesten  deutschen  ansiedier  kamen  im  13. — 14.  jahrh.  aus 
dem  bayer.  Sprachgebiet. 

44.  Frz.  Held,  Das  deutsche  Sprachgebiet  von  Mähren  und 
Schlesien  i.  j.  1890.  mit  2  karten,  (aus  Schriften  d.  ver.  f.  gesch« 
Mährens  bd.  31.)     Brunn,  Winiker.     21  s.  .  1,80  m. 

angez.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  35,  bei- 
lage 75  f. 

Ungarn.  45.  Andr.  Scheiner,  Die  mundart  der  Siebenbüiger 
Sachsen.     Forschgn.  z.  dtsch.  landeskde.  9,  129 — 184. 

die  arbeit  beruht  grossenteils  auf  eigenen  reichen  stofiEsamm- 
lungen  des  vfs.,  der  ihretwegen  an  einzelnen  orten  der  verschiedenen 
teile  Siebenbürgens  auf  einer  ferienreise  aufenthalt  genommen  hat| 
sie  beschränkt  sich  also  nicht  auf  irgend  eine  lokalmundart.  die 
lautlehre  stellt  er  nach  westgerm.  Schema  dar,  die  palatalisierong  n.  &. 
behandelt  er  zusammenhängend,  ebenso  den  durch  das  ram&nieche 
beeinflussten  accent  u.  a.  phonetische,  s.  185  ff.  ^einiges  zur  sieben- 
bürgischen  formenlehre\  die  einleitung  giebt  einen  überblick  über 
die  geschichte  der  siebenbürgischen  mundartforschung.  —  angez. 
V.  J.  Schatz,  Deutsche  litztg.  1897  no.  9. 

46.  A.  Scheiner,  Die  siebenbürgische  vokalkürzung.  PhiloL 
Studien,  festgabe  für  Sievers.    336 — 348. 

ermittlung  der  konsonantverbindungen  u.  s.  w.,  welche  verkürzong 
erwirken  und  folgerungen  über  das  alter  der  Verkürzungen. 
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47.  V.  Lumtzer,  Die  Leibitzer  mundart  II.  Beiträge  21, 
499—539. 

darstellung  der  formenlehre,  in  die  einzelnes  syntaktische  ein- 
gefügt ist.  —  vgl.  jsb.  1894,  5,  34.  —  angez.  Scheiner,  Korr.-bl. 
£  siebenb.  landeskde.  19,  no.  7.  8. 

48.  Jänos  Ebenspanger,  Die  in  den  Hienzendialekt  auf- 
genommenen magyarischen  Wörter,  progr.  der  ev.  schulanstalten 
von  Ober-Schützen  (Pelsö-lövo).  1892/1893.  4».  s.  3—6.  (magya- 
risch geschrieben.) 

aufzählong  und  kurze  besprechung  von  etwa  40  magyarischen 
lehn  Wörtern.  —  angez.  von  A.  Schullerus,  Korr.-bl.  d.  ver.  f. 
siebenb.  landeskde.  1895,  no.  4. 

Rll6iolaDd.  49.  Bemh.  Schmidt,  Siegerländer  ma.  —  vgl. 
jsb.  1895,  5,  38.  —  angez.  v.  G.  Binz,  Zs.  f.  d.  phil.  29,  269—271: 
eine  wenig  erfreuliche  leistung;  Gall^e,  Museum  4,  157. 

49a.  J.  Koulen,  Der  Stabreim  im  munde  des  Volkes  zwischen 
Rhein  und  Ruhr,     progr.  (no.  446)  d.  gymn.  zu  Düren.     38  s. 

Sammelgebiete  sind  der  reg.-bez.  Aachen  und  angrenzende  teile 
der  reg.-bez.  Köln  und  Düsseldorf,  eine  Vorbemerkung  belehrt  über 
die  angewandte  lautbezeichnung.  angeführt  werden  ausser  redens- 
arten  auch  einzelwörter,  sogar  komkomer  *gurke',  zizis  *saucis- 
chen'  u.  ä. 

50.  Schmitz,  Mischmundart  in  Geldern.  —  vgl.  jsb.  1894, 
5,  42.  —  anz.  v.  A.  Hauff en,  Euphorien  3,  782  f. 

H^SS6D.  51.  Pfister,  Idiotikon  von  Hessen.  —  vgl.  jsb.  1894, 
5,  40.  —  anz.  v.  J.  W.  Nagl,  Österr.  litbl.  5,  no.  7. 

SehloSiOD-  52.  P.  Pietsch,  Zur  behandlung  des  nachvoka- 
lischen  -n  einsilbiger  Wörter  in  der  schlesischen  mundart.  Fest- 
schrift zur  doktorjubelfeier  K.  Weinholds.     s.  84 — 117. 

wie  in  andern  md.  mundarten  sei  im  schlesischen  der  abfall 
des  n  unabhängig  von  dem  umstände,  ob  es  ursprünglich  auslautete 
oder  erst  in  jüngerer  entwicklung  in  den  auslaut  trat,  nirgends 
sei  aber  der  abfall  so  deutlich  als  in  der  schles.  ma.  von  dem  min- 
deren ton  oder  der  unbetontheit  beherrscht. 

0stpr6nSS6D.  53.  Stuhrmann,  Das  mitteldeutsche  in  Ost- 
preussen.    2.  teil,    progr.  (n.  25)  d.  gymn.  zu  Deutsch-Krone.    33  s. 

die  einzelnen  laute  der  heutigen  *breslauschen'  mundart  der 
östlichen  dörfer  werden  verzeichnet  unter  beifügung  zahlreicher 
heutiger  wortformen  und  mhd.  entsprechungen.  1.  teil  ist  angez. 
von  Wrede,  Anzeiger  22,  392.  Seelmann. 
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1.  K.  Goedeke,  Grundriss  V  u.  VI,  bog.  1  —  7.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1896,  307 — 308  mit  vielen  ergänzungen  und  zum  teil 
auch  berichtigungen. 

2.  K.  Burdach,  Vom  mittelalter  zur  reformation.  Halle  1893. 
—  vgl.  jsb.  1894,  8,  187.  15,  2.  1895,  15,  2.  —  Litbl.  189G 
(1)  1 — 3.  angez.  von  Wunderlich;  hat  auch  indirekte  bezdebung 
zur  nhd.  schriftensprache. 

3.  J.  Kelle,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  von  den 
ältesten  zeiten  bis  zum  13.  jahrh.  2.  bd.  Berlin,  Wilhelm  Hertz. 
IV,  403  s.     8  m.  —  vgl.  jsb.  1893,  6,  3. 

der  zweite  band  von  Keiles  litteraturgeschichte  ist  wie  der 
erste  keine  litteraturgeschichte  im  eigentlichen  sinne,  er  ist  eine 
geschichte  der  geistlichen,  genauer  eine  geschichte  der  theologischen 
litteratur  der  jähre  1150 — 1190.  bei  den  theologischen  werken 
interessierte  den  vf.  wiederum  lediglich  ihr  Inhalt,  sehr  selten 
spricht  er  über  ihre  mundart,  ihren  versbau,  ihre  stilart,  ihren 
künstlerischen  wert  und  unwert,  diesen  Inhalt  aber  will  K.  in  den 
rechten  Zusammenhang  mit  der  ganzen  zeit,  ihrer  politischen  ge- 
schichte wie  ihren  religiösen  bestrebungen  bringen,  darum  ver- 
folgt er  mit  grosser  aufmerksamkeit  die  äusseren  Schicksale  Deutsch- 
lands, mit  noch  grösserer  die  entwicklung  der  philosophie  und 
theologie.  ihm  gelingen  dabei  einige  neue  quellenfunde;  auf  seine 
reiche  belesenheit  gestützt,  bekämpft  er  die  ansieht,  dass  Honorius 
Augustodunensis  ein  weitreichendes  ansehen  genoss,  er  will  an  die 
Verbreitung  des  Ezzoliedes  in  der  folgenden  zeit  nicht  glauben, 
ebensowenig  an  die  Wirkung  der  predigt  auf  die  deutsche  poesie. 

weiter  achtet  K.  auf  die  Wirkung  der  geistlichen  litteratur. 
er  gellt  den  Schicksalen  der  handschriften  nach,  und  entreisst 
manche  der  verschollenheit.  —  ihn  interessieren  ebenso  die  lebens- 
umstände  der  geistlichen  Verfasser,  dabei  vertieft  er  sich  in  die  ge- 
schichte der  klöster  und  entwirft  ein  bild  von  der  Wirksamkeit  der 
geistlichen  orden,  von  ihrem  einfluss  auf  die  geistliche  litteratur, 
das  in  allem  wesentlichen  wohl  neues  und  überraschendes  sagt. 

eben  darum  muss  man  die  grosse  Ungleichheit  in  Keiles  dar- 
stellung  lebhaft  bedauern,  er  behandelt  die  denkmäler  nicht  nach 
ihrem  objektiven  wert,  sondern  nach  dem  wert,  den  sie  für 'ihn  be- 
sitzen, er  spricht  über  sie  kurz  oder  lang,  je  nachdem  er  neues 
über  sie  zu  sagen  weiss  oder  nicht.  —  auch  die  reichhaltigen  an- 
merkungen  von  K.  sind  in  ihren  litteraturangaben  und  nachweisen  oft 
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•willkürlich;  text  und  anmerkungen  vernachlässigen  bisweilen  die 
moderne  forschnng,  so  dass  behauptungen  aufgestellt  werden,  die 
leicht  hätten  vermieden  werden  können.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896, 
1880 — 1881  mit  einer  reihe  von  ausstellungen ,  die  eingehend 
begründet  werden.    [Fr.  v.  d.  Leyen.] 

4.  Fr.  V.  d.  Leyen,  Kleine  beitrage  zur  deutschen  litteratur- 
geschichte  im  11.  u.  12.  jahrh.     Halle,  Niemeyer.     83  s.     2  m. 

diese  der  Gesellsch.  f.  deutsche  phil.  gewidmete  schrift  ist 
eine  eingehende  und  selbständig  weiterführende  kritik  des  2.  bds. 
von  Keiles  litteratnrgeschichte  (no.  3).  die  einleitung  (s.  1 — 9) 
hebt  ganz  kurz  hervor,  was  KeUes  buch  für  die  denkmäler  des 
11.  u.  12.  jahrh.  bedeutet  und  welche  neuen  aufgaben  es  stellt. 
dies  wird  dann  im  einzelnen  beleuchtet,  und  zwar  am  Ezzolied 
(s..  9 — 40)  an  der  summa  theologiae  (s.  40 — 56),  am  Friedberger 
Christ  und  Antichrist  (s.  56 — Gl),  am  Arnsteiner  Marienieich,  Melker 
Marienlied,  Marien  Lob,  Sequentia  d.  S.  Maria  aus  S.  Lambrecht, 
Sequentia  de  S.  Maria  aus  Muri  (s.  62 — 72),  endlich  an  Trost  in 
Verzweiflung  (s.  73 — 83).  am  einschneidendsten  sind  die  erörterungen 
über  das  Ezzolied,  in  denen  es  vf.  unternimmt,  Keiles  ansieht  von 
der  genauen  abhängigkeit  des  liedes  von  Hraban  strophe  für 
Strophe  zu  widerlegen,  und  im  wesentlichen  auf  MüUenhoffs  an- 
sieht zurückkommt,  auch  in  den  folgenden  abschnitten  polemisiert 
er  wiederholt  gegen  Kelle,  aber  er  hat  schliesslich  ein  grösseres 
fiel  im  äuge,  er  ynll  die  bedeutung,  die  alle  diese  denkmäler  für 
die  grossen  kulturgeschichtlichen  fragen,  besonders  für  wesen  und 
art  des  Christentums  in  dieser  zeit  haben,  klar  machen  und  damit 
der  weiteren  forschung  ziele  stecken. 

5.  Fr.  Vogt  u.  M.  Koch,  Geschichte  der  deutschen  litte- 
ratur  von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  gegen  wart.  14  lief,  zu  je 
1  m.  (gesamtpreis  14  m.)  mit  170  abb.  im  text,  25  taf.  in  farben- 
druck,  kupferstich  und  holzschnitt  mit  23  facsimile-beilagen.  Leipzig 
und  Wien,  Bibliogr.  inst.  1. — 5.  lief. 

der  schätzenswerte  vorzug  dieser  neuen  populären  litteratur- 
geschichte  in  der  art  der  werke  von  König  und  Leixner  besteht 
darin^  dass  hier  die  ältere  litteratur  von  sachkundigster  hand  be- 
arbeitet worden  ist.  sie  übertrifft  alle  ähnlichen  an  lichtvoller, 
klarer  entwicklung,  an  schärfe  der  Charakteristik  und  an  geschickter 
und  geistreicher  hineinarbeitung  der  neuesten  wissenschaftlichen 
ergebnisse.  manches,  wie  Rödigers  ausgäbe  des  Annoliedes,  ist 
noch  nicht  verwertet;  zu  anfang  wäre  vielleicht  eine  Orientierung 
über  die  germanischen  Völkerschaften  und  die  abgrenzung  des 
deatschen  gebietes  wünschenswert  gewesen;  auch  beispiele  ver- 
misst  man  mitunter  z.  b.  für  den  parallelismus  der  ältesten  poesie, 
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aber  das  und  noch  mehr  fällt  nicht  ins  gewicht  gegen  die  so  glück- 
lich getroffene  Verbindung  wissenschaftlichen  inhalts  mit  allgemein 
interessanter  form,  die  das  ganze  beherrscht,  besonders  hervor- 
zuheben ist  die  geschichte  der  Nibelungensage,  sowie  die  vor- 
zügliche Übersetzung  der  als  proben  eingeflochtenen  stellen  aus 
mhd.  gedichten. 

6.  H.  Jantzen,  Geschichte  des  deutschen  Streitgedichtes  im 
mittelalter  mit  berücksichtigung  ähnlicher  erscheinungen  in  anderen 
litteraturen.  [Germanist.  abhandL  begr.  von  K.  Weinhold,  hrsg. 
von  Fr.  Vogt  XIII.]     Breslau,  Koebner.     98  s.     3  m. 

s.  1 — 26  Übersicht  über  die  mittelalterlichen  lateinischen, 
französischen  und  provenzalischen,  skandinavischen  und  altenglischen 
Streitgedichte,  s.  34 — 96  behandlung  der  deutschen  Streitgedichte, 
der  Sängerkriege,  rätselspiele  und  anklänge  in  den  fastnachtsspielen. 
überall  wird  der  inhalt  kurz  erörtert,  zum  schluss  wird  das  er- 
gebnis  zusammengefasst,  das  allerdings  keine  besondere  bedentnng 
für  die  litteraturgeschichte  hat.  aber  der  gegebene  überblick  über 
die  gattung  ist  dankenswert. 

7.  R.  Kögel,  Geschichte  der  deutschen  litteratur.  —  s.  jsb. 
1895,  6,  1.  —  angez.  Euphorien  3,  482—490  von  J.  Seemüller,  Zs. 
f.  d.  phil.  29,  394 — 414  von  Th.  Siebs  mit  eingehender  behandlang, 
zum  teil  bekämpfung  der  einzelnen  teile,  im  wesentlichen  aber  das 
werk  als  bedeutende  leistung  anerkennend,  ebenso  Anz.  f.  d.  altert 
22,  241 — 252  von  A.  Heusler,    der  es  noch  rückhaltloser  rühmt 

8.  R.  Wolkan,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  in 
Böhmen.  Prag  1894.  —  s.  jsb.  1895,  6,  3.  15,  3.  —  lobend  und  mit 
einer  eingehenden  Übersicht  über  den  inhalt  des  werkes  angez. 
Zs.  f.  d.  phil.  29,  236—243  von  A.  Jeitteles. 

9.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas.  Halle  1893. 
—  s.  jsb.  1895,  6,  11.  —  angez.  Zs.  f.  österr.  gymn.  46,  no.  12. 
Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96,  208 — 210  von  Cloetta. 

1 0.  W.  Bottermann,  Die beziehungen  des dramatikers  Achim 
von  Arnim  zur  altdeutschen  litteratur.  diss.  Göttingen  ^  Pepp- 
müller  1895.     87  s.     1,20  m. 

11.  Elster,  Die  aufgaben  der  litteraturgeschichte.  TTaII« 
1894.  —  s.  jsb.  1894,  6,  29.  —  angez.  Euphorien  3,  124—126  von 
Wetz.   Zs.  f.  vergl.  litteraturgesch.  9,  414—417  von  H.  Roetteken. 

12.  Könnecke,  Bilderatlas.  2.  aufl.  Marburg  1895.  — 
s.  jsb.  1895,  6,  12.  —  angez.  Euphorien  3,  218  f.  G.  Wendt, 
Zs.  f.  gymn.-wesen  50,  230—232. 
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13.  A.  Philippi,  Die  kunst  der  rede,  eine  deutsche  rhetorik. 
Leipzig,  Grunow.     XÜI,  256  s.     2  m. 

der  grössere  teil  des  buches  enthält  eine  geschichte  der  prosa 
bei  den  Eömem,  Italienern,  Franzosen,  Engländern  und  Deutschen, 
von  Klopstock  bis  auf  die  neueste  zeit  die  kunst-theorie  wird  nur 
auf  den  letzten  72  selten  entwickelt,  das  ganze  ist  zwar  sehr 
weitschweifig,  aber  doch  vielseitig  anregend.  —  angez.  Lit  cbL  1896, 
1476— U77. 

14.  H. Roetteken,Diedichtungsarten.  Euphorien  3,  336 — 350. 

15.  Litteraturgeschichten  und  litterargeschichtliche  hilfsmittel 
für  den  schulgebrauch:  G.  Klee,  Grundzüge  der  deutschen  litte- 
raturgeschichte.  —  s.  jsb.  1895,  6,  13.  —  angez.  Euphorien  3,  242  f. 
Zs.  f.  d.  unterr.  10,  722  von  0.  Lyon.  2.  aufl.  1896.  — 
G.  Boetticher  u.  K.  Kinzel,  Gesch.  d.  d.  litt.  u.  spr.  Halle, 
Waisenhaus.  —  s.  jsb.  1895,  6,  13.  —  angez.  Zs.  d.  a.  d.  sprachver. 
von  G.  A.  Saalfeld.  2.  aufl.  1896.  — G.  Boetticher  u.  K.  Kinzel, 
Denkmäler  u.  s.  w.  Halle,  Waisenhaus.  I,  1  Hildebrandlied  und 
Waltherlied  mit  Muspilli  u.  Zaubersprüchen.  4.  aufl.  11,  1  Walther 
V.  d.  Vogelweide  u.  Minnesangs  frühling.  5.  aufl.  F.  Kummer 
u.  K.  Stejskal,  Einführung  in  die  geschichte  der  deutschen  litte- 
ratur.  3.  aufl.  Wien,  Manz.  —  s.  jsb.  1895,  6,  13.  —  angez. 
Österr.  litbl.  1896,  no.  4. 

16.  P.  Cauer,  Deutsche  litteratur  und  litteraturgeschichte  in 
prima.  Zs.  f.  gymn.-wesen  50,  209  —  228.  enthält  eine  besprechung 
der  bekannteren  schul-  und  litteraturgeschichten,  Kluge,  Boetticher- 
Kinzel  u.  a.  Bötticher. 
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fi^SChiehtslitteratur.  l.  Jahresberichte  der  geschichtswissen- 
schaft,  hrsg.  von  J.  Jastrow.  17.  jahrg.  [1894.]  Berlin,  R.  Gärtner. 
XX,  135,  436,  338  u.  268  s.     30  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  1.  —  anerkennende  anz. 
Berl.  phil.  wochenschr.  47,  1502;  auch  von  Frank,  Zs.  f.  realschulw. 
1896  no.  5  als  ein  bedeutendes  werk  anerkannt.  —  Wurm,  Lit. 
handw.  1896  no.  1  vermisst  zum  teil  Objektivität.  —  kurze  anzeigen 
des  Werkes  finden  sich  Hist.  zs.  77,  157  (der  letzte  abschnitt  über 
deutsche  geschichte  ist  wenig  befriedigend);  Voss.  ztg.  1896, 
sonntagsbeil.  no.  31  (lobend);  Lit.  cbl.  1896  (25)  899  f.  und  Hist. 
Jahrb.  16,  451  (in  dem  abschnitt  über  reformation  und  gegen- 
reformation  wird  Objektivität  vermisst).  —  lobende  anz.  des  17.  bds. 


54  ^n.  Altertumskunde. 

von  Löschhorn,  Mitt.  a.  d.  hist  litt.  24,  257 — 260.  in  der  anz. 
des  13.— 16.  bds.  Litztg.  1895  (20)  618  ff.  und  des  17.  bds.  das. 
1896  (16)  504  ff.  wünscht  P.  Hinneberg,  dass  zwischen  dem 
berichtsjabre  und  dem  jähre  der  Veröffentlichung  ein  Zeitraum  von 
etwa  zwei  jähren  liege.  —  eine  lobende  anz.  des  15.  bds.  mit 
kleinen  ausstellungen  giebt  H.  Simonsfeld,  Bl.  f.  bayr.  g3rmnasialw. 
80,  560  ff.;  in  dem  16.  u.  17.  Jahrgang  findet  manche  ungenauig- 
keiten  ders.    das.  32,  771  f. 

2.  Deutsche  Zeitschrift  für  geschichtswissenschaft.  (neue  folge.) 

1.  Jahrg.  1896.  im  verein  mit  G.  Buchholz,  K.  Lamprecht,  E.  Marcks 
hrsg.  von  G.  Seeliger.     Freiburg  u.  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr. 

enthält  jährlich  bibliographische  Übersichten. 

3.  K.  Kelle r,  Die  historische  litteratur  des  Niederrheins  für  die 
jähre  1892  u.  1893.    Ann.  d.  bist.  ver.  f.  d.  Niederrh.  61,  187—236. 

4.  F.  X.  Kraus,  Badische  litteratur  1890 — 1893.  geschichte 
und  altertümer.    Zs.  d.  ges.  f.  gesch.  zu  Freiburg  11,  118 — 132, 

5.  Badische  geschichtslitteratur  des  Jahres  1893.  Zs.  f.  gesch. 
d.  Oberrh.,  n.  f.  9,  350—377. 

6.  H.  Isenbart,  Badische  geschichtslitteratur  des  Jahres  1894. 
ebdas,  10,  302—320. 

7.  W.  Heyd,  Bibliographie  der  württembergischen  geschichte. 

2.  bd.     VIII,  794  s.     5  m. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  2.  —  die  fülle,  brauchbarkeit  und  Zuver- 
lässigkeit des  im  1.  bde.  gebotenen  hebt  hervor  G.  Mehring, 
Litztg.  1895  (12)  371  f ;  ähnlich  die  kurze  anz.  Hist.  jahrb.  16,  451. 

8.  0.  Dobenecker,  Übersicht  der  neuerdings  erschienenen 
litteratur  zur  thüringischen  geschichte  und  altertumskunde.  Zs.  d. 
ver.  f.  thüring.  gesch.  10. 

9.  W.  Haas,  Bibliographie  zur  landeskunde  von  Nieder- 
österreich i.  ]'.  1894.  Bl.  d.  ver.  f.  landeskde.  v.  Niederösterr.  28, 
492—528. 

10.  H.  Jentsch,  Litteraturbericht  betreffend  altertümer  und 
geschichte  der  Niederlausitz.     Niederlaus.  mitt.  1893,  155 — 160. 

11.  A.  Po  eich  au,  Die  livländische  geschichtslitteratur  i.  j. 
1894.     Riga,  N.  Kymmel.     90  s.    12*».    1895.    1  m. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  4 

Der  seilte.    Die    livländische    geschichtslitteratur   i.   j.    1895. 
Riga,  N.  Kymmel.     III,  76  s.     120.     1  m. 
vgl.  auch  abt.  7  no.  22,  23. 
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Arior,  GonnanCD.  12.  V.  Hehn,  Kulturpflanzen  und  haus- 
tiere.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  16.  —  H.  Hirt,  Anz.  f.  idg.  sprach-  u. 
altertumsk.  G,  173  ff.  wünscht  eine  andere  anordnung  und  verwirft 
u.  a.  Schraders  ansieht  von  einer  zweiten  heimat  der  europäischen 
Indogermanen  in  Russland. 

13.  R.  V.  Jhering,  Vorgeschichte  der  Indoeuropäer.  —  vgl. 
jsb.  1895,  7,  6.  A.  G.  Meyer,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  37—43: 
ein  mehr  grossartiger  und  kühner  als  wohlbegründeter  und  sicherer 
anfbau.  W.  Streitberg,  Hist.  jahrb.  16,  342 — 353:  Widerspruch 
und  bewunderung  erregend;  arm  an  bleibenden  resultaten,  reich  an 
fruchtbarer  anregung.  Post,  Cbl.  f.  rechtswiss.  14,  8  ff.:  auf  mini- 
malster thatsächlicher  basis  entstanden;  fast  mehr  dichtung  als 
Wissenschaft  zu  nennen.  A.  Foucher,  Rev.  hist.  60  (21.  bd,), 
153  f.:  dem  stoffe  nach  ist  nur  eine  theoretische  konstruktion 
möglich.  J.  Van  den  Gheyn,  Bull.  crit.  17,  41  ff.:  die  gelehr- 
samkeit  des  vfs.  ist  zu  bewundern;  doch  sind  viele  seiner  schluss- 
folgerungen  skeptisch  aufzunehmen. 

14.  F.  Seiler,  Die  heimat  der  Indogermanen.  —  vgL  jsb. 
1895,  7,  7.  —  kurz  angez.  Litztg.  1895  (8)  235  f.  von  0.  Schra- 
der,  mit  dessen  annähme  einer  südeuropäischen  Urheimat  der  Indo- 
germanen Seiler  im  wesentlichen  übereinstimmt;  und  von  0.  Weise, 
Zs.  f.  gymnasial w.  49,  217  f.  (im  ersten  teil  ist  die  Unmöglichkeit 
der  skandinavischen  Urheimat  überzeugend  dargethan).  —  kurze 
referierende  anz.  Bl.  f.  bayr.  gymnasiahv.  32,  510. 

15.  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  premiers  habitants  de 
FEurope.  — vgl.  jsb.  1895,  7,  200.  — angez.  von  A.  Meillet,  Rev. 
celt  17,  70 — 75  (vielfach  in  den  resultaten  zweifelhaft,  aber  sehr 
interessant;  namentlich  erweist  d'A.  enge  beziehungen  zwischen  dem 
keltischen  und  dem  germanischen  Wortschatz);  und  von  F.  Lot, 
BibL  de  l'^cole  des  Chartes  55,  no.  1  u.  2  (ablehnend). 

16.  J.  Taylor,  The  European  origin  of  the  Aryans.  Acad. 
1068,  366. 

wendet  sich  gegen  die  behauptung  Brintons  (The  Prehistoric 
Ethnography  of  Western  Asia),  dass  Omalins  d'Halloy  schon  vor 
Latham  in  den  jähren  1839 — 1844  die  asiatische  herkunft  der 
Germanen  bestritten  habe. 

17.  Schwerdt feger.  Die  heimat  der  Homanen.  Cruttinnen 
(Leipzig,  L.  E.  Rust).     2.  teil.     31  s. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  10.  —  der  vf.  sucht  seine  ansieht,  dass  die 
weidegebiete  an  der  Nordsee  und  in  Ungarn  sich  als  die  Urheimat 
der  Homanen,  d.  h.  der  Arier,  darstellen,  weiter  zu  stützen,  da 
er  sich  diesmal  auf  schlüpfrigem  gebiete,  wie  dem  des  mythus,  der 
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sage  und  der  Urgeschichte,  bewegt,  so  ist  es  nicht  zu  verwandem, 
dass  er  zuweilen  bedenklich  ausgleitet,  ganz  besonders  auf  dem 
schlüpfrigsten  aller  gebiete,  dem  etymologischen,  es  will  wenig 
sagen,  dass  Msrs  (vgl.  Mävors)  und  märe,  prstum  und  prStinm, 
Flevo  und  flÜvius  zusammengebracht  werden;  welche  Verworrenheit 
spricht  sich  aber  z.  b.  in  folgendem  satze  aus:  'den  namen  vnltur 
beziehe  ich  nicht  auf  volere,  stehlen,  sondern  auf  volare,  fliegen; 
doch  mag  dabei  eine  niederdeutsche  benennung  wold-or,  wald-aar, 
Waldvogel  in  hohem  masse  mitwirken!'  die  versuchten  nachweise, 
dass  die  flutsagen  arischer  Völker,  der  Poseidonkultus,  die  bedeutung, 
welche  Vogelschau,  adler,  geier,  gans  bei  den  Römern  haben,  u.  v.  a. 
gerade  auf  die  Nordseeküste  hinweisen  müssen,  sind,  milde  ausge- 
drückt, nicht  überzeugend,  für  die  günstige  meinung  über  Schafarik 
wird  der  vf.  bei  deutschen  gelehrten  schwerlich  viel  zustimmang 
finden,  den  namen  *Homanen'  hat  Seh.  gewählt,  weil  jede  der 
alten  bezeichnungen  ihren  mangel.hat  und  weil  er  eine  'einfache 
und  charaktervolle  bezeichnung'  gewinnen  wollte;  da  er  über  die 
ableitung  nichts  angiebt,  so  scheint  er  ihn  frei  erfunden  za  haben. 

18.  L.  Wilser,  Stammbaum  der  Germanen.  —  vgl.  jsb. 
1895,  7,  13.  als  durchaus  unwissenschaftlich  abgelehnt  von 
K  Bethge,  Litztg.  1896  (26)  817  f.  —  kurz  angez.  Hist  zs.  76, 
355  f.  (wegen  des  mangels  an  methodischer  kritik  wissenschaftlich 
wertlos).  —  angez.  von  L.  von  Borch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24, 
265  f.  (im  gegensatz  zu  der  meinung  des  vf.  spricht  re£  seine 
eigene  ansieht  dahin  aus,  dass  die  Germanen  eingeboren  und  keine 
Arier  waren),  und  von  A.  Biese,  Berl.  phil,  wochenschr.  16  (19) 
586  f.  (vf.  besitzt  eine  leichte  und  zuweilen  glückliche  kombinations- 
gäbe,  wendet  aber  zu  wenig  Sorgfalt  an). 

19.  J.  W.  Bruinier,  Die  heimat  der  Germanen.  Umschau 
1  (1)  14  ff.  mit  dem  tone  völliger  Sicherheit  wird  folgendes 
verkündet:  süden  ==>  dem  sunde  zu,  norden  a»  der  erde  (dem  lande) 
zu;  also  wohnten  alle  Germanen  ursprünglich  im  norden  eines 
meeres,  nämlich  in  Skandinavien,  ihr  ältester  name  ist  Skadines, 
d.  h.  die  ausgezeichneten,  derselbe  stamm  findet  sich  in  Kattegat, 
Katten  {=  Hessen),  wie  man  sieht,  versteht  es  der  vf.  die 
schwierigsten  fragen  mit  spielender  leichtigkeit  und  ohne  gelehrten 
bailast  zu  beantworten,  noch  nicht  völlig  sicher  scheint  er  über 
folgende  gleichung  zu  sein :  blinder  Hesse  =  blonder  Germane,  Us 
Schimpfwort  gedacht  mit  für  uns  jetzt  unverständlicher  spitzet 

20.  J.  Bryce,  The  Migrations  of  the  Races  of  Men  considered 
historically.     Contemp.  Rev.  319. 

behandelt  u.  a.  Wanderungen  der  Germanen. 
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21.  Vogt,  Zur  geschichte  der  Westgermanen.  Rhein,  ge- 
schichtsbl.  1,  169—177. 

untersucht  die  Schicksale,  Wanderungen  und  Wandlungen  der 
Germanen  am  Niederrhein  bis  zum  jähre  100  n.  Chr. 

vgl.  auch  abt.  7  no.  26,  30, 56,  76,  86,  100,  161;  abt.  9  no.  2,  3,  22. 


Torgesehiehtliehes,  altertümer.  22.  J.  Naue,  Litteratur  betreffend 
prähistorie.     Präh.  bl.  5,  28—32  u.  45  £f. 

23.  F.  Moewes,  Bibliographische  Übersicht  über  deutsche 
altertumsfunde.     Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  4,  1  —  30;  5,  1 — 28. 

24.  A.  Baransky,  Die  vorgeschichtliche  zeit  im  lichte  der 
haustierkultur.  Wien,  M.  Perles.  IV,  296  s.  9  m.  —  nicht  ge- 
liefert. 

25.  F.  Senf,  Germanisch  oder  slavisch?  Arch.  f.  anthrop.  22, 
354—369. 

behandelt  die  charakteristischen  kennzeichen  der  germanischen 
wie  der  slavischen  vorgeschichtlichen  gefässe. 

26.  J.  Hampel,  Neuere  Studien  über  die  kupferzeit.  Zs.  f. 
ethn.  28,  57—91. 

vf.  ergänzt  die  Untersuchungen  Muchs  und  v.  Pulskys  über 
die  kupferzeit  in  Ungarn,  der  (nur  teilweise  erfolgende)  Übergang 
zur  bronzezeit  vollzog  sich  nach  ihm  in  ganz  Europa  ungefähr  um 
den  anfang  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr. 

27.  Teich,  Die  prähistorische  metallzeit  und  ihr  Zusammen- 
hang mit  der  Urgeschichte  Deutschlands.  Korrbl.  d.  Berl.  ges.  f. 
anthrop.  24,  10—14. 

28.  K.  Schumacher,  Germanische  waffen  aus  vormerowingi- 
scher  zeit.     Korrbl.  d.  westd.  zs.  15  (4)  65  ff. 

29.  A.  Rabe,  Drei  steine  mit  runenalphabeten.  Gesohichtsbl. 
f.  Stadt  u.  land  Magdeburg  29,  152  f. 

30.  Archiv  f.  anthropologie.     24.  bd.    1896. 

jede  einzelne  nummer  des  archivs  enthält  ausser  abhandlungen 
(vgl.  abt.  7,  no.  35  u.  43)  zahlreiche  referate  und  zwar  nicht  nur 
aus  der  deutschen  (vgl.  abt.  7,  no.  37),  sondern  auch  aus  der 
fremdsprachlichen  litteratur  (vgl.  no.  70  dieser  abt.),  femer  ein  um- 
fassendes Verzeichnis  der  neu  erschienenen  anthropologischen  werke, 
aus  dem  24.  bde.  sind  hier  zu  erwähnen:  J.  Mestorf,  Das  vor- 
historische eisenalter  im  skandinavischen  norden  (s.  339 — 346). 
die  vf.  giebt  eine  gedrängte  übersieht,  indem  sie  in  erster  reihe 
S.  Müller,  *Die  prähistorischen  kulturperioden  in  Dänemark'  und 
an  zweiter  stelle  das  werk  von  0.  Montelius  (von  S.  E  ein  ach 
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übersetzt  als  ^Les  temps  prehistoriques  en  Su^de  et  dans  les  autres 
pays  scandinaves'  zu  gründe  legt  und  die  darin  gemachten  angaben 
speziell  für  Schleswig-Holstein  vervollständigt.  —  H.  Bulle,  Die 
ältesten  darstellungen  von  Germanen  (s.  613 — 620).  diese  finden 
sich  auf  dem  monument  von  Adamklissi,  welches  nach  Furtwängler 
bald  nach  29 — 28  v.  Chr.  errichtet  worden  ist.  die  hieraus  ge- 
wonnenen kenntnisse  sind  wichtig  für  die  erkennung  und  beur- 
teilung  von  Germanen  auf  andern  denkmälern,  so  an  der  Tngans- 
und  Markussäule,  auf  grabsteinen,  münzen,  bronzereliefs,  cameen 
und  gemmen.  —  von  den  besprochenen  Schriften  sind  zu  erwähnen: 
S.  Müller,  Vor  Oldtid  s.  675  f.  —  J.  Steenstrup,  Der  grosse 
silberfund  bei  Gundestrup  in  Jütland  1891  s.  676  f.  —  E.  Brate, 
De  nya  runverken.  Svenska  Fornminnesföreningen  Tidskr.  IX,  heft  3, 
no.  27.  s.  677  f.  (Er.  hält  die  Goten  an  der  Weichselmündung  für 
eine  von  Gotland  ausgegangene  kolonie,  wie  die  von  Bomholm 
ausgegangenen  Burgunder).  B.  Salin,  Die  nordischen  goldbrak- 
teaten,  deren  örtliche  Verbreitung  und  kulturgeschichtliche  be- 
deutung.  Antiqv.  Tidskr.  XIV  2.  s.  679  f.  Ders.,  Omament- 
studien  zur  beleuchtung  einiger  fundsachen  aus  den  gräbem  von 
Vendel.  Tidskr.  XVIII,  1896  s.  680  f.  —  H.  Hildebrand, 
2  Silberfunde.  Manadsbl.  1892,  s.  167—185.  s.  681  f.  —  R.  Ser- 
nander,  Ein  interessanter  moorfund.  Ant.  Tidskr.  XVI  2.  3. 
s.  682.  —  H.  Stolpe,  Die  Vendelgräber  in  üppland.  üpplands 
Fornminnesföreningens  Tidskr.  XVI.  1894.  s.  682  f.  —  Ders^  Die 
bootgräber  bei  Tana  (Uppland).     s.  683. 

31.  Prähistorische  blätter,  hrsg.  von  J.  Naue.  München, 
Th.  Riedel  in  komm. 

der  8.  jahrg.  (1896)  enthält  u.  a.  J.  Naue,  Neue  grabhügel- 
funde  in  Oberbayern,  s.  1—9,  17—25,  33—38,  49—57,  81—89: 
die  beschreibung  von  ausgrabungen  zu  Wengen  in  Mittelfranken, 
Wiessen  in  Böhmen,  Wattendorf  in  Oberfranken,  Garvsmühlen  bei 
Neu-Bukow,  Blengow,  Sarmstorf,  Stemberg  und  Krebsförden  in 
Mecklenburg,  Brombach  (amt  Lörrach),  Bühl  (amt  Waldshut), 
Zischingen,  Gross -Czemosek,  Leitmeritz,  Mlikojed,  Nimburg  in 
Böhmen,  Wachenzell  bei  Altdorf;  eine  besprechung  von  B.  Salin, 
De  nordiska  guldbrakteaterna  (Antiqvarisk  tidskrift  för  Sverige  14, 
no.  2),  durch  Beltz;  in  der  beilage  berichte  über  vortrage:  J.  Naae, 
Die  bronze-  und  Hallstattzeit  in  Bayern  (s.  1 — 4)  und  Schirmer, 
Die  Stämme  Mittelfrankens  (s.  5 — 10).  in  diesem  vortrage,  der 
einiges  unrichtige  und  vieles  unsichere  enthält,  werden  (nebst  ver- 
einzelten fränkischen  und  sächsischen  bestandteilen)  5  stamme 
unterschieden,  denen  die  bewohner  Mittelfi^nkens  angehören:  der 
suevische,  thüringische,  alemannische,  wendische  und  bayrische. 
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32.  Verhandlungen  der  Berliner  gesellschaft  für  anthropologie. 
Berlin,  Asher. 

nachrichten  über  wichtige  ausgrabungen  finden  sich  im  Jahr- 
gang 1895,  s.  26  (Eifel,  an  der  Lippe),  97  (Heidelberg  bei  Dahns- 
dorf,  kr.  Zauche-Belzig),  141  (hacksilberfund  aus  der  Odergegend), 
146  fNeuhaldensleben),  328  (depotfund  von  Wollin  bei  Penkum), 
454  (Nächst-Neuendorf,  Stucken,  Wilmersdorf,  kr.  Beeskow-Stor- 
kow),  484  (Behrent),  557  (MützHtz),  558  (Brunn),  571  (Martins- 
kirche), 680  (Bilstein),  684  (Czernosek),  691  (Ober- Johnsdorf), 
698  (Bornholm),  708  (die  gräfte  bei  Driburg),  vgl.  jsb.  no.  168), 
760  (Kromau).  im  jahrg.  1896  finden  sich  fundberichte  aus  Is- 
land (28  f.),  über  Thüringer  wallburgen  (115 — 119),  feuerstein- 
werkstätten  in  Thüringen  (119—122)  und  in  Posen  (346—350), 
im  kreise  Beeskow-Storkow  (126 — 130;  vgl.  jsb.  no.  46  u.  47),  in 
Ostpommem  (130 — 137),  in  Schlesien,  der  Mark  und  Pommern 
(190  f.),  in  der  Niederlausitz  (240  f.),  in  Bayern  (243—246),  in 
Posen  (246—251),  im  Mitterberge  in  Salzburg  (292  —  297),  in 
Böhmen  (331  f.,  541  ff.),  über  prähistorischen  zinkguss  in  Sieben- 
bürgen (338  f.),  über  funde  auf  Rügen  (350 — 361),  in  Westpreussen 
(374—379),  Buckau  bei  Magdeburg  (405),  in  der  Lausitz  (406  f.), 
im  kr.  Beizig  (408—411),  die  gräfte  bei  Driburg  (600—614, 
siehe  oben). 

33.  Koenen,  Gefässkunde.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  172.  — 
fleissig  und  von  grosser  Sachkenntnis  zeugend  nach  der  anz.  Korrbl. 
des  gesamtver.  d.  d.  altertumsver.  1895  (10)  120;  verdienstvoll, 
aber  nicht  abschliessend  nach  F.  Hang,  Berl.  phil.  wochensch. 
16  (22)  692  £ 

34.  R.  Engelhard,  Das  steingrab  zu  Thuine  nebst  beitragen 
zu  den  prähistorischen  altertümem  des  kreises  Lingen.  progr. 
(no.  318)  des  kgl.  gymn.  Georgianum  zu  Lingen.     18  s.    AP.    2  m. 

auf  eine  Vorbemerkung  *über  dolmenbauten  im  allgemeinen' 
folgt  die  beschreibung  der  steingräber  zu  Thuine  und  zu  Glesen;  in 
einem  anhange  werden  prähistorische  altertümer  aus  dem  kreise 
Lingen  in  museen  und  privatsammlungen  aufgezählt. 

35.  L.  Lein  er,  Bildnereien  und  Symbole  in  den  pfahlbauten 
des  Bodensees,     mit  abb.     Arch.  f.  anthrop.  23^  181  f. 

36.  Pr.  Weber,  Bericht  über  neue  vorgeschichtliche  funde  in 
Bayern,  Beitr.  z.  anthrop.  u.  urgesch.  Bayerns  11,  90 — 99  und 
297—309  (für  die  jähre  1892  und  1893). 

37.  J.  Naue,  Die  bronzezeit  in  Oberbayern.  —  vgl.  jsb.  1895, 
7,  192.  —  angez.  von  R.  Virchow,  Zs.  f.  ethnol.  27,  182  f  (wirk- 
liche befriedigung  erregend);  von  W.  M.  Schmid,  Arch.  f.  anthrop. 
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23,  202  (lobend);  von  Szombathy,  Mitt.  d.  anthrop.  ges,  za  Wien 

24,  266  (das  werk  stellt  sich  den  bedeutendsten  Veröffentlichungen 
aus  der  prähistorischen  litteratur  ebenbürtig  an  die  seite);  von 
P.  Orsi,  Bull,  di  pal.  it.  20,  91;  Monatsschr.  d.  hist  ver.  f.  Ober- 
bayern 3,  117  f.;  von  A.  E.  Evans,  Acad.  1199,  362  f.  (auch  für 
die  klassische  archäologie  bedeutungsvoll). 

38.  J.  Fink,  Tlachgräber  der  mittel-La  Tfene-periode  bei  Man- 
ching  (bezirksamt  Ingolstadt).  Beitr.  z.  anthrop.  u.  urgesch.  Bayerns 
11,  34  ff.,  mit  einer  beschreibung  der  fände  von  W.  Schmidt,  das. 
37 — 42,  und  chemischen  analysen  von  G.  Krüss,  das.  43  £ 

39.  K.  Popp,  Wallburgen,  burgstalle  und  schanzen.  L  (aus: 
Oberbayr.  arch.  f.  vaterländ.  gesch.).  München,  G.  Franz  in  komm. 
39  s.    mit  abb.     0,70  m. 

inh.  Herren-Chiemsee  und  Langenbürgner  see.  der  Specker 
türm  am  Ratzinger  berg.  das  Römerkastell  bei  Grünwald,  ver- 
trag. —  nach  einer  einleitung,  welche  die  charakteristischen  formen 
und  die  Unterscheidungszeichen  der  wallburgen,  burgstalle  (Über- 
reste von  holz-  und  mauerwerksburgen),  Römerkastelle  und  der 
augenblicklichen  zwecken  dienenden  schanzen  behandelt,  schil- 
dert der  vf.  die  vorerwähnten  befestigungen.  er  nimmt  an,  dass 
wallburgen  auch  neben  den  aus  holz-  und  mauerwerk  errichteten 
bürgen  noch  bis  ins  10.  und  11.  Jahrhundert  gebaut  wurden,  an 
den  befestigungen  bei  Grünwald,  deren  römischen  Ursprung  die  ge- 
machten, bei  Popp  zum  grossen  teil  abgebildeten  funde  zu  er- 
weisen scheinen,  ist  besonders  bemerkenswert,  dass  diese  nicht 
rechteckig  sind,  sondern  dass  der  grundriss  die  form  eines  kieis- 
ausschnittes  hat  und  in  diesem  die  wälle  und  graben  konzentrische 
kreise  bilden. 

40.  A.  Götze,  Die  merowingischen  altertümer  Thüringens. 
Zs.  f.  ethnol.  26,  49—50. 

41.  A.  Götze,  Thüringer  wallburgen.  VerhandL  d.  BerL 
ges.  f.  anthrop.  1896,  115 — 119.  (referat  über  einen  Vortrag.)  bei 
besprechung  der  Himmelsburg  weist  der  vortragende  auf  einige 
auffallende  analogieen  mit  der  Himienbiörg  der  Edda  hin. 

42.  Förtsch,  Thongefässe  der  bronzezeit  aus  der  provinx 
Sachsen,  (aus  Zeitschrift  für  naturwissenschaften,  69.  bd.)  Leipiig, 
C.  E.  M.  Pfeffer.  3  s.  mit  3  lichtdr.-taf.  u.  1  bl.  erklärungen. 
0,40  m. 

bericht  über  gefässe,  die  beim  bau  der  kohlenbahn  Buig- 
kemnitz-Golpa  gefunden  wurden,  die  funde  stellen  teils  einge- 
führte wäre  dar,  die  an  den  Lausitzer  typus  erinnert,  teils  sind  si 
inländisches  fabrikat. 


W 
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43.  G.  Jacob,  Vorgeschichtliche  wälle  und  wohnplätze  in 
den  fränkischen  gebietsteilen  der  herzogtümer  Sachsen-Meiningen 
und  Coburg.     Arch.  f.  anthrop.  23,  77 — 95. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  175.  —  behandelt  den  ringwall  des  grossen 
Gleichbergs  bei  Römhild,  den  wallbezirk  der  Altenburg  daselbst 
(zu  beidem  vgl.  jsb.  1895,  7,  175)  und  15  andere  alte  anlagen. 

44.  A.  Brinkmann,  Die  burganlagen  bei  Zeitz  in  tausend- 
jäimger  entwickelung.  mit  14  Originaldarstellungen.  Halle,  0.  Hen- 
deL     V,  55  s.     2  m. 

die  arbeit  ist  ursprünglich  als  programm  (no.  262)  des  gym- 
nasiums  zu  Zeitz  erschienen,  behandelt  werden  wallburgen,  die 
wohl  schon  dem  anfang  der  christlichen  Zeitrechnung  angehören, 
kegelburgen,  die  der  vf.  als  eine  Zwischenstufe  zwischen  den  alten 
ringwällen  und  den  mittelalterlichen  steinburgen  ansieht,  wasser- 
und  höhenburgen  späterer  zeit. 

45.  H.  Jentsch,  Das  gräberfeld  bei  Sadersdorf  im  kreise 
Guben  und  die  jüngste  Germanenzeit  der  Niederlausitz.  —  vgl. 
jsb.  1895,  7,  150.  —  kurz  angez.  von  A.  R.,  Lit.  cbl.  1896  (19) 
709  f.  (manches  spricht  für  eine  noch  etwas  ältere  entstehüngszeit 
der  dargestellten  funde). 

46.  Buchholz,  Das  brandgräberfeld  von  Wilmersdorf,  kreis 
Beeskow.  Nachr.  üb.  d.  altertumsf.  4,  89 — 92;  vgl.  die  mitteilung 
desselben  das.  38  f. 

aus  dem  ende  der  jüngsten  bronzezeit,  also  etwa  aus  der  zeit 
von  1000 — 400  v.  Chr.,  stammend. 

47.  H.  Busse,  Das  frühgermanische  gräberfeld  in  Wilmers- 
dorf (kr.  Beeskow-Storkow).    Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  Berl.  1896  (5)  5  f. 

48.  R.  Baier,  Die  goldgefässe  von  Langendorf.  Zs.  f.  ethnol. 
28,  92—96. 

eine  kurze  besprechung  der  in  Langendorf  gefundenen  goldenen 
gefasse  findet  sich  auch  Verhandl.  d.  Berl.-ges.  f.  anthrop.  1896,  114  f. 

49.  M.  Much  u.  H.  Fischer,  Vor-  und  frühgeschichtliche 
denkmäler  aus  Österreich-Ungarn.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  183.  — 
angez.  von  K.  Masner,  Zs.  f.  österr.  gymn.  46,  439  f.  (einen 
grossen  fortschritt  bedeutend,  wenn  auch  noch  verbesserungsfähig) ; 
von  W.  Schwartz,  Zs.  £  gymnasialw.  49,  351  f.  (wohl  gelungen; 
auch  für  höhere  schulen  zu  empfehlen). 

« 

50.  Gh.  Calliano,  Prähistorische  funde  in  der  Umgebung  von 
Baden.  —  vgl.  jsb.  1894,  4,  29.  —  angez.  von  J.  Szombathy, 
Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien,  25,  22  (der  ausgräber  Calliano  ist 
zu  loben,  nicht  aber  der  Schriftsteller). 
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51.  F.  V.  Wies  er,  Die  wichtigsten  ergebnisse  der  urge- 
schichtsforschung  in  Tirol.  Mitt.   d.   anthrop.   ges.  in  Wien  24  (4) 

189  ff. 

52.  R.  Kulka,  Vorgeschichtliche  funde  aus  Österreichisch - 
Schlesien.  Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  24,  sitzungsber.  (1)  3  f. 
(vgl.  das.  (2)  16  f.). 

53.  H.  Richly,  Die  bronzezeit  in  Böhmen.  —  vgL  jsb.  1894, 
7,  30.  —  angez.  von  J.  Naue,  Prähistor.  bl.  G,  31;  von  J.  Ranke, 
Korrbl.  d.  ges.  f.  anthrop.  25,  16;  von  J.  SzomlDathy,  Mitt.  d. 
anthrop.  ges.  in  Wien  25,  184  f.  (lobend;  doch  lege  R.  zu  viel 
gewicht  auf  die  depotfunde,  zu  wenig  auf  die  grabfande). 

54.  B.  Jelinek,  Materialien  zur  Vorgeschichte  und  Volks- 
kunde Böhmens.  2.  teil,  mit  71  textill.  Mitt  d.  anthrop.  ges.  zu 
Wien,  24,  57—83. 

Jelinek  berichtet  über  die  ausgrabungen  in  der  gräberstatte 
zu  Vorder-Ovenec,  über  die  wallburg  bei  Komofan,  einzelfande  bei 
Königsaal,  die  burgstätte  bei  Hostim  -und  die  wallburg  von  Kodys. 
bei  besprechung  der  funde  von  Hostim,  die  einer  älteren  periode 
als  der  des  sogenannten  burgwalltypus  angehören,  sucht  der  vf.  zu 
erweisen,  dass  der  letztere  eine  unter  römischem  einfluss  ent- 
standene fortbildung  der  La  T^ne-kultur  sei. 

55.  B.  Jelinek,  Bericht  über  verschiedene  prähistorische 
funde  in  Böhmen  im  jähre  1893.  Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  24, 
sitzungsber.  (2)  26  ff. 

56.  L.  Niederle,  Über  die  jüngere  Steinzeit  in  Böhmen. 
Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  24,  sitzungsber.  (1)  4  ff. 

vf.  nimmt  für  Böhmen  die  neolithische  periode  als  erwiesen 
an.  in  der  paläolithischen  zeit  war  Böhmen  spärlich  bewohnt. 
während  der  neolithischen  zeit  Europas  kam  ein  neuer,  zahlreicher 
arischer  stamm  aus  den  sächsischen  und  thüringischen  gauen  durch 
den  Elbepass  und  siedelte  sich  in  ganz  Nordböhmen  längs  der 
grösseren  llüsse  an.  er  brachte  die  neolithische  kultur  mit  und 
lebte  mit  ihr  noch  eine  zeit  lang  in  Böhmen,  die  bronzekultor 
wurde  später  durch  handelsbeziehungen  nach  Nordböhmen  ge- 
bracht und  entwickelte  sich  hier  und  in  Centralböhmen  langifftm 
aus  der  kultur  der  neolithischen  ansiedier. 

57.  R.  V.  Weinzierl,  Die  neolithische  ansiedlung  bei  Oross- 
Czernosek  a.  d.  Elbe.  Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  25,  29 — 49 
u.  189—193. 

58.  R.  V.  Weinzierl,  Neolithische  gräber  einer  nekropole 
aus  verschiedenen  epochen  bei  Lobositz.     Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in 
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Wien  24,  144 — 152.  —  vgl.  desselben  vfs.  ausführlicheren  bericht: 
Der  prähistorische  wohnplatz  und  die  begräbnisstätte  auf  der  löss- 
kuppe  südöstlich  von  Lobositz  a.  d.  Elbe.  Zs.  f.  ethnol.  27, 
49—81  (mit  abb.). 

59.  de  Baye,  Antiquites  franques  trouv^es  en  Boheme.  Bull, 
monumental  1893,  no.  3. 

vf.  will  an  der  hand  der  grabfunde  aus  der  fränkischen  zeit 
die  ausbreitung  der  Germanen  in  Böhmen  feststellen. 

60.  van  Bastelaer,  Le  cimetiere  franc  de  Fontaine-Valmont. 
Bull,  de  Tac.  d'arch.  de  Belg.  32,  no.  8. 

61.  E.  de  la  Roche,  Le  cimetiere  franc  d'Harvengt.  Ann. 
de  la  soc.  arch.  de  Brux.  1893,   no.  1. 

62.  H.  Schuermanns,  D^couvertes  d^antiquit^s  en  Belgique. 
Westd.  zs.  13,  319  ff. 

63.  Th.  Eck,  Note  sur  un  cimetiere  mixte  decouvert  k  Cha- 
landry  (Aisne).  Le  cimetiere  franc  de  Ribemont  (Aisne).  Paris, 
Leroux  1894.     12  s. 

64.  H.  Coulon,  Le  cimetiere  merovingien  de  Chörisy  (Pas 
de  Calais).     Mem.    de   la  soc.   d'emulation  de  Cambrai  48,  27 — 59. 

65.  H.  Coulon,  Fouilles  de  Cherisy.  Rev.  arch.  24,  95  ff. 
(vgl.  Barth^lemy,  Polybibl.  1894,  366  f.) 

66.  C.  Barriere-Flavy ,  Note  sur  six  stations  barbares  de 
r^poque  merovingienne  r^cemment  d^couvertes  dans  le  sud-ouest. 
Toulouse,  Chauvin.     19  s. 

67.  J.  Gauthier,  S^pultures  dites  burgondes.  contribution 
k  leur  Classification.  M6m.  de  la  soc.  d'emulation  d.  Doubs  1894, 
no.  8,  6.  s^rie. 

68.  A.  Bequet,  Les  bagues  franques  et  m^rovingiennes  du 
mus6e  de  Namur.     Ann.  de  la  soc.  arch.  de  Namur  20,  209 — 241. 

69.  S.  Müller,  Nordische  altertumskunde.  nach  funden  und 
denkmälern  aus  Dänemark  und  Schleswig  gemeinfasslich  darge- 
stellt, deutsche  ausgäbe,  unter  mitwirkung  des  vf.  besorgt  von 
O.  L.  Jiriczek.  mit  mehreren  taf.,  250  abb.  im  text  und  einer 
archäol.  karte.  1.  u.  2.  lief.  Strassburg,  K.  J.  Trübner.  s.  1 — 96. 
&  1  m. 

nicht  geliefert. 

70.  J.  Mestorf,  Aus  der  skandinavischen  litteratur.  Arch. 
f.  anthrop.  22,  404—485  u.  23,  637—649.  Fräulein  Mestorf  be- 
spricht in  bd.  22  u.  a.  Chr.  Bahnson,  Das  steinalter  (Aarböger 
1892,   heft  3).     C.  Neergard,    Das   eisenalter.     S.  Hansen,   Das 
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bronzealtervolk  in   Dänemark    (das.    1893,    heft  1).      A.  Hamme- 
rich,    Studien  über  die  bronzenen  blasehömer  im  nationalmasetun 
zu  Kopenhagen  (das.  1893,  heft  2).    S.  Müller,  Das  grosse  silber- 
gefäss    von   Gundestrup    in    Jütland    (vgl.    abt.    1893,    12,    285). 
H.  Möller,    Die   zeit   der   ronensteine    von  Wedelspang  und  die 
beiden    Gnupa    (Verhandl.    d.   kgl.    dän.    Vidensk.    Selskab    1893). 
L.  Zinck,  Steinalterstudien.    II.  Jahresbericht  für  1891  der  Pore- 
ning  til  Norske  Fortidsmindesmärkers  Bevaring    (Kristiania  1892). 
J.  Undset,  Weiteres  über  norwegische  altsachen  im  Kopenhagener 
museum.      Ders.,     Die    nordischen    kleeblattformigen     fibeln    der 
jüngeren  eisenzeit,  ihre  entstehung  und  entwickelung.    mit  3  lithogr. 
taf.    (Elristiania,    Vidensk.    Selsk.    Forhandlinger   f.    1891,    no.   3). 
Hazelius,  Abbildungen  aus  dem  nordischen  museum.   KgL  Vitter- 
hets  etc.   Akademiens  Mänadsblad  1890,  okt. — dez.  (vgL  jsb.  no.  72). 
0.  Montelius,  Findet  man  spuren  eines  kupferalters  in  Schweden? 
Svenska    Fornminnes-foreningens    Tidskrift,    bd.    8,    hefk    3    (24) 
203—238  (vgl.  jsb.  1895,  7,  123).    S.  Söderberg,  Tieromamentik 
in    der    Völker wanderungszeit   (vgl.  jsb.    1895,   7,   120).     A.  Rud- 
berg,     Opferquellen    in    Westgotland    (vgl.  jsb.    1893,    12,    281). 
S.  Bugge,  Der  runenstein  zu  Bök  und  die  spange  zu  Fonnäs  (v^. 
jsb.  1893,  12,  106).    v.  Rydberg,  Die  heldensage  auf  dem  ninen- 
steine  zu  Rök  (vgl.  jsb.  1893,  12,  107).    in  bd.  23:  L.  F.  A.  Wim- 
mer, De  tyske  Runemindesmärker  (Aarb0ger  f.  Nord.  Oldk.  1894, 
1 — 83).     A.  Olrik,    Sköldungasaga   nach    dem   auszuge   von  Am- 
grim  Jonsson.     C.  Neergard  u.  A.  P.  Madsen,  Gräberfelder  aus 
dem  vorrömischen   eisenalter  in  Jütland.     S.  Müller,    Vor  Oldtid. 
eine  populäre  darstellung  der  vorzeit  Dänemarks.    H.  Möller,  Be- 
merkungen zu  prof.  Wimmers  Schlussbemerkungen  über  die  runen- 
steine   von  Vedelspang.     B.  Salin,    Schatzfund  von   Djurgärdsäng 
in    Westgotland.      0.    Montelius,    Der    Orient    und    Europa.    I. 
(Antiqv.  Tidskr.  f.  Sverige  13,  1).     Ders.,   Särge  aus  gespaltenen 
und    ausgehöhlten    baumstämmen.     C.    0.    E.    Arbo,    Die    anthro- 
pologischen  Verhältnisse  im  südwestlichen  Norwegen    (sonderabdr. 
aus    Ymer    1894).     B.    E.    Bendixen,    Ausgrabungen    und    Unter- 
suchungen    in    Röldal    (sonderabdr.     aus    Aarsberetninger    1893). 
Foreningen  til  Norske  Fortidsmindesmärkers  Bevaring   (Aarsberet- 
ning    1892).      N.    Nicolaysen,    Foreningen    til    Norske    Fortids- 
mindesmärkers Bevaring.    1844 — 1894.    Kristiania,  Gundersen  1894. 
14    s.     Kunst    og    Haandverk    fra    Norges    Fortid,     hrsg.    durch 
N.  Nicolaysen. 

71.  M.    Lehmann-Filh^s,    Eine    altisländische    thingstätte. 
Verhandl.  d.  Berl.  ges.  f.  anthrop.  1895,  358—363. 

72.  Kongl.   Vitterhets  Historie    och  Antiqvitets  Akademiens 
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MSnadsblad.     21.  ärgangen.     med    108  figurer   [1892].     Stockholm, 
akademiens  förlag  1896. 

hier  sind  zu  erwähnen  die  zahlreichen^  durch  vorzügliche  ab- 
bildungen  erläuterten  fundberichte  aus  vorgeschichtlichen  und 
späteren  zeiten,  die  beschreibung  von  altertümern,  die  in  Samm- 
lungen vereinigt  sind,  und  H.  H(ildebran)ds  besprechungen  von 
S.  Bugge,  Norges  Indskrifter  med  de  seldre  Runer  (vgl.  jsb.  1895, 
12,  103)  und  S.  Müller,  Nordiske  Fortidsminder  udgivne  af  det 
kgL  Nordiske  Oldskriftselskab.  2.  hefte.  Det  störe  S0lvkar  fra 
Gundestrup  i  Jylland. 

73.  H.  Hilde brand,  Zur  Vorgeschichte  Schwedens.  Mitt. 
d.  anthrop.  ges.  in  Wien  24,  sitzungsber.  (4)  174  ff. 

die  einzelnen  vorgeschichtlichen  perioden  werden  abgegrenzt 
und  näher  gekennzeichnet. 

74.  0.  Montelius,  Über  die  kupferzeit  in  Schweden.  Mitt. 
d.  anthrop.  ges.  in  Wien  24,  sitzungsber.  (4)  118 — 121. 

kurzer  bericht  über  den  in  der  Versammlung  der  deutschen 
anthropologischen  gesellschaft  zu  Innsbruck  im  august  1894  ge- 
haltenen Vortrag  nebst  der  sich  daran  schliessenden  debatte  (der 
Vortrag  ist  im  Arch.  f.  anthrop.  23,  425 — 449  erschienen;  s.  jsb. 
1895,  7,  123).  —  vgl.  Korrbl.  d  ges.  f.  anthrop.  25,  128—131. 
vgl.  auch  abt.  7  no.  10,  16,  115,  183. 


StälDID6.  75.  F.  Stein,  Die  Völkerstämme  der  Germanen  nach 
römischer  darstellung.  ein  kommen tar  zu  Plin.  Nat.  hist.  IV,  28  und 
Tac.  Germ.    cap.  2.    Schweinfurt,  Ernst  Stoer.    VII,  103  s.    1,80  m. 

Stein  hofft,  indem  er  die  germanischen  Völkerstämme  im  lichte 
römischer  darstellung  betrachtet,  auf  eine  ausbeute  auch  für  unsere 
eigene  erkenntnis.  einiges  aus  dem  Inhalt:  in  vorgeschichtlicher 
zeit  bestehen  bei  den  Germanen  die  grossen  kultgemeinschaften 
der  Marsen,  Gambrivier,  Sueven,  Vandalen,^  deren  namen  zugleich 
auch  einzelstämme  bezeichnen,  zur  zeit  des  Plinius  sind  die  einzel- 
stämme  der  Marsen  und  Gambrivier  schon  im  verschwinden  be- 
griffen, und  er  nennt  daher  die  grösseren  gemeinschaften  mit  den 
namen  der  Ingyaeonen,  Istriaonen  und  Hermionen,  diese  namen 
gehen  nicht  auf  alte  göttersagen  zurück,  vielmehr  ist  durch  die 
gesandtschaft,  die  Nero  im  interesse  des  bernsteinhandels  nach  der 
Ostsee  entsandte,  die  erste  genauere  kenntnis  Skandinaviens  ver- 
breitet worden;  auf  dieser  fahrt  hat  man  den  nordischen  namen 
Yngwi  kennen  gelernt  und  Yngwi,  sowie  seine  brüder  zu  Stamm- 
vätern der  hauptgruppen  der  Germanen  gemacht,  von  den  Ingae- 
vonen  (Gambriviern)  stammen  die  Friesen,  von  den  Istaevonen 
Jahresbericht  für  germanische  phUologie.  XVIII.   (1806.)  5 
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(Marsen)  die  Niederfranken,  von  den  Herminonen  (Sneven)  die 
Oberdeutschen;  aus  diesen  und  den  nordgermanischen  Sachsen 
setzt  sich  das  deutsche  volk  (mit  einschluss  der  Niederländer  und 
Flamländer)  zusammen,  die  fünfteilung  des  Flinios,  die  drei- 
teilung  des  Tacitus  und  die  vierteilung,  die  er  (Germ.  2)  als  an- 
sieht einiger  anführt,  stimmen  überein;  nur  hat  Tacitus  irrtümlich 
die  Ostgermanen  unter  die  Sueven  mit  einbegriffen,  schon  dieser 
kurze  auszug  zeigt,  dass  Stein  manche  neuen  hypothesen  aufstellt; 
diese  überzeugend  zu  erweisen  ist  ihm  noch  nicht  gelungen. 

76.  H.  Hirt,  Nochmals  die  deutung  der  germanischen  völker- 
namen.     P.-Br.  beitr.  21,  125—159. 

vgl.  abt.  2,  3.  —  Hirt  begründet  das  ablehnende  urteil, 
welches  er  Muchs  ansichten  gegenüber  (vgl.  jsb.  1892,  7,  51) 
ausgesprochen  hat  (P.-Br.  beitr.  18,  511  ff.),  er  hegt  gegen  Muchs 
ausführungen  die  grössten  methodischen  bedenken;  dieser  habe  sich 
an  seine  aufgäbe  mit  unzulänglichen  mittein  gewagt,  es  sei  mög- 
lich, einzelne  volksnamen  auf  lebende  Wörter  anderer  sprachen  zu 
beziehen,  wobei  aber  ihre  bedeutung  nur  erraten  werden  könne; 
wichtiger  aber  sei  es,  die  Verbreitung  einzelner  volksnamen  zu  be- 
stimmen, das  vorkommen  derselben  namen  bei  Kelten  und  GKer- 
manen,  Germanen  und  Italikem,  Germanen  und  Griechen  weise 
darauf  hin,  dass  einige  namen  älter  seien  als  die  sprachliche 
sonderentwickelung.  die  namen  dürften  somit  von  denen  ver- 
wandter sprachen  nicht  losgerissen,  sondern  es  müsse  ihre  er- 
klärung  im  weitesten  umfange  versucht  werden, 

77.  G.  Holz,  Über  die  germanische  völkerschaftstafel  des 
Ptolemäus.     Halle  1894. 

vgl.  jsb.  1895,  7, 18.  —  angez.  von  A.  Häbler,  Berl.  phil.  wocheD- 
schr.  16  (3)  71 — 74  (die  arbeit  ist  reich  an  wertvollen  einzelheiten, 
doch  glaubt  ref.  nicht  an  die  mosaikartige  arbeitsweise  des  Ptole- 
mäus, welche  Holz  annimmt).  —  R,  Much,  Zs.  f.  d.  altert.  41, 
28 — 38  findet  bei  anerkennung  der  methode  die  resultate  wenig 
zufriedenstellend.         • 

78.  S.  Muller,  De  germaansche  Volken  bij  Julius  Honorins 
en  anderen.  Verhandl.  d.  kgl.  akad.  d.  wiss.  zu  Amsterdam.  Amster- 
dam, J.  Müller  1895.     39  s.     4".     mit  karte. 

nach  der  nur  zum  teil  zustimmenden  anzeige  von  A.  Riese, 
Berl.  phil.  wochenschr.  16  (10)  302  f.,  nimmt  der  vf.  an,  dass  die 
listen  germanischer  Völkerstämme,  die  sich  auf  der  Peutingerschen 
tafel,  in  dem  cod.  Veronensis  und  bei  Julius  Honorius  finden, 
einer  vor  der  zeit  des  Gallienus  hergestellten  weitkarte  entstammeD, 
dass  diese  aber  nach  260  einige  änderungen  erfahren  hatte;  nach 
diesen  habe  das  gemeinsame  original  längs  des  Rheines  die  namen 
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Presii,  Chamavi,  Chattuvarii,  Francia,  Suevia  und  Alamannia  ent- 
halten, hinter  denen  eine  zweite  reihe  die  Chauci,  Amsivarii,  Angri- 
varü,  Burcturi  und  Chatten  gebildet  hätten,  eine  jüngere  redaktion 
habe  noch  Burgundiones  und  Juthungi  hinzugefügt,  die  in  der 
älteren  noch  an  der  mittleren  Donau  verzeichnet  gewesen  seien. 

79.  E.  Schweder,  Über  den  Ursprung  und  die  ältere  form 
der  Peutingerschen  tafel.  N.  jahrb.  f.  phil.  (63.  bd.  147/148) 
485—512. 

vf.  sucht  namentlich  nachzuweisen,  dass  die  Peutingersche 
tafel  aus  einer  gerundeten  form  hervorgegangen  und  gleich  allen 
andern  itinerarkarten  ein  (sehr  entstelltes)  abbild  der  römischen 
w^eltkarte  des  Augustus  gewesen  sei. 

80.  Vogt,  Die  Ortsnamen  auf  scheid  und  auel  (ohl).  — 
vgl,  jsb.  1895,  7,  19.  —  kurz  angez.  von  R.  Foss,  Mitt.  a.  d. 
hist.  litt.  24,  25  (sehr  eingehende  und  sorgfältige  Untersuchung). 

81.  Schiber,  Die  fränkischen  und  alemannischen  Siedlungen 
in  Gallien.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  25.  —  angez.  von  E.  Heyck, 
XiitbL  f.  g.  u.  r.  ph.  17  (6)  195  ff.  (enthält  ein  geradezu  erlösendes 
ergebnis  über  die  Verteilung  von  Alemannen  und  Franken  und  zu- 
gleich eine  einschneidende  Umgestaltung  und  Verbesserung  der 
methode,  die  Ortsnamen  als  quellen  allgemeiner  geschichte  zu  ver- 
werten). —  ferner  angez.  von  Duvau,  Moy.  Age  7,  103. 

82.  P.  J.  Blök,  Geschiedenis  van  het  nederlandsche  volk. 
derde  deel.     Groningen,  Wolters.     6,25  fr. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  70.  —  anz.  der  früheren  teile  von 
Edmundson,  Engl.  hist.  rev.  9,  736 — 740  und  von  P.  L.  Muller, 
NederL  spect.  1892,  151  ff. 

83.  Bangert,  Die  Sachsengrenze  im  gebiete  der  Trave.  — 
vgL  jsb.  1895,  7,  32.  —  angez.  von  Gloy,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt. 
22,  12  (bahnbrechend);  von  A.  Kirchhoff,  Petermanns  mitt.  39, 
lit.-ber.  149;  von  Wetzel,  Zs.  f.  Schlesw.-Holst-Lauenb.  23,  316; 
AUg.  ztg.  1893,  no.  108  beil.;  für  *so  gut  wie  zweifellos'  erklärt 
Bangerts  aufstellungen  R.  Hansen,  Globus  64,  178  f. 

84.  R.  Thurneysen,  Wann  sind  die  Germanen  nach  Eng- 
land gekommen?  Engl.  stud.  22,  163—179. 

hauptsächlich  nach  brittischen  quellen  kommt  vf.  zu  folgendem 
ergebnis:  um  410  fielen  die  germanischen  piraten,  die  man  unter 
dem  namen  Saxones  zusammenfasste,  in  Brittannien  ein«  um  428 
nahm  könig  Guorthigim  eine  schar  Germanen  (Juten?)  unter  Hen- 
gist  und  Horsa  zur  landesverteidigung  in  sold.  von  den  durch 
Zuzug  stark  angewachsenen  Germanen  wurden  die  Britten  441 — 442 
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überwältigt,    trotz  eines  446  beginnenden  rückschlages  schritt  doch 
die  besetzung  des  landes  durch  die  Germanen  stetig  fort. 

85.  L.  V.  Heinemann,  Geschichte  der  Normannen  in  Unter- 
italien  und  Sicilien.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  34.  —  kurz  angez.  von 
C.  Sutter,  Hist.  zs.  77,  515.  —  ferner  besprochen  von  K.-L^ 
Lit.  cbl.  1895  (21)  749  f.  (eigene  forschung  und  geschickte  anord- 
nung  des  Stoffes  sind  zu  loben).  —  im  ganzen  zustimmend  äussert 
sich  G.  Meyer  von  Knonau,  Gott,  gel  anz.  1895,  229—233. 

86.  Loewe,  Die  reste  der  Germanen  am  schwarzen  meer.  — 
vgl.  abt.  3,  95. 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  21,  31,  100,  109—113,  121,  126,  136, 
183;  abt.  9,  no.  23,  25,  26—41,  44—48. 

Deutsche  geschiehte.  87.  K.  Lamprecht,  Deutsche  geschichte. 
Berlin,  R.  Gaertner.  4.  bd.  2.  aufl.  XV,  488  s.  6  m.  5.  bd., 
1.  hälfte.     2.  aufl.     XIII,  358  s.     6  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  35.  —  Rachfahl  giebt  eine 
ungünstige  beurteilung  von  Lamprechts  werk,  und  zwar  von  bd.  4 
Litztg.  1895  (27)  840 — 851  (es  fehlt  hingebung  an  den  stoff.und 
Sorgfalt  der  arbeit),  von  bd.  5  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsü  17. 
468  ff.;  er  kritisiert  eingehend  Lamprechts  methode  Preuss.  jahrb. 
83,  48 — 90.  Lamprecht  erwidert  darauf  in  'Alte  und  neue  rich- 
tungen  in  der  geschichtswissenschaft'  (Berlin,  Gaertner.  IV,  79  s. 
1,50  m.:  angez.  Hist.  jahrb.  17,  385).  auf  die  replik  Rachfahls 
Preuss.  jahrb.  84,  542  f.  erwidert  Lamprecht  in  einem  aufisatz: 
*Was  ist  kulturgeschichte?'  D.  zs.  f.  geschichtsw.  n.  f.  1,  146 — 150 
(vgl.  Hist.  jahrb.  17,  845  und  Litztg.  1895  (29)  926).  —  ablehnend 
ist  die  kritik  des  5.  bds.  von  L.'s  Deutscher  geschichte  durch 
M.  Lenz,  Hist.  zs.  77,  385 — 477  (der  band  enthält  fast  so  ^-iele 
Irrtümer  wie  Sätze).  —  vgl.  auch  Lamprecht,  das.  77,  257 — 261 
und  Fr.  Mein  ecke,  das.  262 — 266.  —  in  der  sonst  anerkennenden 
besprechung  von  bd.  5,  2  Lit.  cbl.  1896  (9)  295  f  wird  gerügt« 
(lass  es  im  einzelnen  zuweilen  an  genauigkeit  gebricht  und  dass 
manches  für  das  Verständnis  notwendige  fehlt.  —  eine  scharfe 
kritik  einzelner  teile  des  werkes  giebt  H.  Finke,  Römische 
([uartalsschr.  f.  christl.  altertumsk.,  4.  supplementheft,  unter  dem 
titel:  Die  kirchenpolitischen  und  kirchlichen  Verhältnisse  zu  ende 
des  mittolalters.  136  s.  (vgl.  Hist.  jahrb.  17,  659  O  —  dagegen  sind 
f]fünstig  die  anz.  des  4.  bds.  von  K.  Fischer,  Zs.  f.  gymnw.  49, 
358  ff.  (im  wesentlichen  wohl  gelungen;  nach  form  und  inhalt  er^ 
treulich);  des  5.  bds.  von  demselben  das.  50,  488  ff.  (der  band 
gehört  trotz  der  zum  teil  zu  sehr  zusammengedrängten  und  skizzen- 
haften darstellung  doch  xu  den  besten  des  werken).  —  die  anz.  von 
R.    Bendixen,    Theol.    litbl.    17    (11)    186  f.,    die   besonders   anf 
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Luther  eingeht,  findet  das  geheimnis  der  anerkannten  meisterschaft 
Lamprechts  in  seiner  feinsinnigen  auffassung,  scharfen  beobachtung 
und  starken  betonung  der  kultu^bedingenden  Verhältnisse.  —  die 
lobende  anz.  von  R.  Foss,  Centralorgan  24  (4)  246 — 251  geht  auf 
viele  punkte  näher  ein;  ders.  weist  das.  23,  530 — 538  darauf  hin, 
dass  der  lehrer  der  geschichte  aus  dem  werke  reiche  anregung 
schöpfen  könne;  günstig  ist  auch  die  anz.  von  J.  P.  Jörgensen 
(über  bd.  4)  das.  23,  504  f.  (eigenartig  und  original).  —  fernere 
anzeigen  des  1.  bds.  von  Tait,  Engl.  Hist.  Rev.  7,  547 — 550, 
des  4.  u.  5.  bds.  von  Blök,  Museum  4,  no.  6. 

88.  L.  Stacke,  Deutsche  geschichte.  7.  aufl.  Bielefeld,  Vel- 
hagen  u.  Klasing.     1.  lief.  1.  bd.  s.  1 — 48.    k  0,50  m. 

89.  Th.  Lindner,  Geschichte  des  deutschen  volkes. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  30.  —  kurze  lobende  anz.  ,von  J.  Loserth, 
Zs.  f.  österr.  gymn.  46,  949  f.  —  ferner  angez.  von  Koedderitz, 
Mitt  a.  d.  hist.  litt.  24,  208  ff.  (das  werk  wird  dem  lehrer  gute 
dienste  leisten);  von  E.  Stutzer,  Zs.  f.  gymnw.  49,  352 — 356 
(wohl  gelungen;  nur  hätten  die  letzten  zeiten  ausführlicher  be- 
handelt und  der  ausdruck  mehr  gefeilt  werden  müssen);  Korrbl. 
d.  gesamtver.  d.  d.  altertumsver.  1895  (5)  04  (die  aufgäbe  ist 
trefflich  gelöst);  von  M.,  Saaleztg.  1894,  no.  563;  D.  zs.  f.  ge- 
schichtsw.  11,  386  f 

90.  S.  Widmann,  Geschichte  des  deutschen  volkes.  —  vgl. 
jsb.  1895,  7,  37.  —  kurz  angez.  von  F.  Ruhle,  Lit.  rundsch. 
21  (1)  19  f.  (katholischen  kreisen  zu  empfehlen).  —  die  anz.  von 
J.  W(eiss),  Hist.  jahrb.  16,  656  ff.  rechnet  das  buch  zu  den 
besten  seiner  art,  findet  aber  die  preussische  geschichte  zu  sehr  be- 
tont und  giebt  eine  anzahl  von  berichtigungen.  —  ferner  angez. 
von  M.  Hoff  mann,  Zs.  f.  gymnw.  49,  356  ff.  (geschickt  und 
sprachgewandt;  doch  wegen  der  ultramontanen  denkweise  des  vfs. 
nicht  zu  loben). 

91.  Bibliothek  deutscher  geschichte,  hrsg.  von  H.  v.  Zwie- 
dineck-Südenhorst.     Stuttgart,  J.  G.  Cotta  nachf. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  38.  —  von  den  ferner  er- 
schienenen teilen  ist  zu  erwähnen:  0.  Gutsche  und  W.  Schnitze, 
Deutsche  geschichte  von  der  urzeit  bis  zu  den  Karolingern. 
2.  bd.  XII,  548  s.  6  m.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  38.  —  der  1.  bd. 
wurde  angez.  von  R.  Bethge,  Hist.  zs.  76,  288 — 295  (nur  der 
von  Schnitze  herrührende  teil  hat  wissenschaftlichen  wert,  dem 
jedoch  u.  a.  die  Vorliebe  für  geschichtliche  konstruktionen  und 
namentlich  der  völlige  mangel  germanistischer  kenntnisse  eintrag 
thun).     gegen    Bethges    kritik    wendet   sich    W.    Schnitze,   Litztg. 
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1896  (10)  318;  vgl.  Bethges  erwiderung  das.  (14)  443—446.  — 
M.  Ritter,  Deutsche  geschichte  im  Zeitalter  der  gegenreformatioii 
und  des  dreissigjährigen  kriegQs.  2.  bd.  [1586 — 1618].  1895. 
X,  482  s.  6  m.  —  A.  Chroust,  Hist.  zs.  77,  477— 484  weist  auf 
eine  anzahl  von  mangeln  hin,  namentlich  auf  die  ungleichm&ssig- 
keit  der  behandlung,  die  zum  teil  auf  der  einseitigen  benntzung 
von  akten  protestantischer  stände  beruhe.  —  femer  angez.  von 
V.  Bezold,  Gott.  gel.  anz.  1896,  552 — 564  (der  vf.  vereint  wie 
wenige  mit  gründlicher  Sachkenntnis  Selbstbeherrschung  und  gerech- 
tigkeitsliebe in  beobachtung  und  darstellung).  —  referierende  anz.  von 
J.  Pistor,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  311 — 314.  —  von  den  früher  er- 
schienenen teilen  wurde  besprochen:  E.  Mühlbacher,  Deutsche 
geschichte  unter  den  Karolingern  Lit.  cbl.  1896  (35)  1261  (sach- 
verständig, mit  ausgiebigster  Verwendung  der  Urkunden  geschrieben); 
von  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  397  f.  (eine  breitere,  ja 
vielleicht  zu  breite,  und  saftigere  ausführung  der  ersten  darstellung) ; 
von  demselben  Hist.  zs.  77,  466 — 471  (das  buch  kommt  dem  be- 
dürfnis,  die  fruchte  gelehrter  arbeiten  leicht  und  behaglich  zu 
pflücken,  in  vorzüglicher  weise  entgegen).  —  die  in  sachlicher  hin- 
sieht höchst  anerkennende  anz.  von  F.  Kurze,  Litztg.  1896  (35) 
1107 — 1110  weist  auf  einzelne  mängel  des  ausdrucks  hin.  — 
Th.  Lindner,  Deutsche  geschichte  unter  den  Habsburgem  und 
Luxemburgern  (vgl.  jsb.  1893,  7,  56)  von  Froboese,  N.  jahrb.  £ 
phil.  u.  päd.  151  -  152,  no.  10  u.  11. 

92.  Dahlmann-Waitz,  Quellenkunde  zur  deutschen  ge- 
schichte. —  vgl.  jsb.  1895,  7,  45.  —  die  bei  der  ausgäbe  von 
Steindor£F  angewendete  Sorgfalt  lobt  J.  Loserth,  Zs.  £  österr. 
gymn.  46,  440  f.  —  die  kurze  anz.  von  D.,  österr.  litbl.  5  (7)  200  £ 
hebt  die  vortrefFlichkeit  der  6.  aufläge  hervor  und  weist  auf  eine 
anzahl  kleiner  versehen  hin.  —  ferner  angez.  von  E.  Bernheinif 
Arch.  f.  ö£F.  r.  10,  487;  D.  zs.  f.  geschichtsw.  11,  381—384;  von 
—  ng,  Litztg.  1894  (35)  1114  if.  (lobend;  nur  das  register  ist 
nicht  sorgfältig  genug  angefertigt). 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  183. 


EinzelDe   Zeitalter.     93.     Die    geschlchtschreiber   der    deutschen 

Vorzeit.     Leipzig,  Dyk.     2.  gesamtausgabe. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  46.  —  nicht  geliefert.  —  69.  bd.  Die  Kölner 
königschronik.  nach  der  ausgäbe  der  Monumenta  Germaniae  übeis. 
von  C.  Platner.  2.  aufl.,  neu  bearb.  u.  verm.  von  W.  Watten- 
bach. XV,  416  s.  5,40.  m.  70.  bd.  Die  Jahrbücher  von  St.  Jacob 
in  Lüttich.  Die  Jahrbücher  Lamberts  des  kleinen.  Die  Jahrbücher 
Reiners.    nach  der  ausgäbe  der  Mon.  Germ,  übers,  von  C.  Platner. 
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X,  121  8.  1,80  m.  —  71.  bd.  Die  chronik  Arnolds  von  Lübeck, 
nach  der  ausg.  der  Mon.  Germ,  übers,  von  J.  C.  M.  Laurent, 
mit  einem  vorwort  von  J.  M.  Lappenberg.  2.  aufl.  neu  bearb. 
von  W.  Wattenbach  XII,  373  s.  4,80  m.  —  72.  bd.  Die 
chronik  des  Albert  von  Stade,  übers,  von  F.  Wächter.  VIII, 
133  s.  1,80  m.  —  73.  bd.  Auszüge  aus  der  grösseren  chronik 
des  Matthaeus  von  Paris,  nach  der  ausg.  der  Mon.  Germ,  übers, 
von  G.  Grandaur  und  W.  Wattenbach.  IX,  311  s.  4  m.  — 
74.  bd.  Die  Jahrbücher  von  Marbach.  nach  der  ausg.  der  Mon. 
Germ,  übers,  von  G.  Grandaur.  VIII,  64  s.  Im.  —  von  früher 
erschienenen  bänden  wurden  besprochen  von  E.  H.  bd.  G4  Theol. 
Htbl.  17  (11)  210  f.,  bd.  65  u.  66  das.  (6)  76  f.,  bd.  67  u.  68  das. 
(27)  331  f.,  bd.  69  das.  (29)  354  f.  —  auf  den  wert  des  Werkes 
und  die  Verdienste  Wattenbachs  weist  im  einzelnen  hin  die  anz. 
des  20.— 55.  bds.  von  0.  Holder-Egger,  Litztg.  1896  (18) 
560—564. 

94.  R.  Bethge,  Die  altgermanische  hundertschaft.  festgabe 
an  K.  Weinhold  von  d.  ges.  f.  d.  phil.  in  Berlin.  (Leipzig,  Eeis- 
land.     VI,  135  s.     2,40  m.)     s.  1—19. 

Bethge    sucht   den    Zusammenhang    zu   erweisen   zwischen   der 
nailitärischen  hundertschaft  der  gemischten  elitetruppe  (Tac.  Germ. 
6,    Caes.  Bell.   Gall.   I,  48),  der    landverteilenden    behörde    Caesars 
(Bell.  Gall.  VI,  22)  und  der  richterlichen  hundertschaft  des  Tacitus 
(Germ.  12).     in   der  wanderzeit   waren  die  stamme  in  abteilungen 
gegliedert,    deren   jede    ein    geschlossenes    gebiet,    einen    gau,    ein- 
nehmen   sollte    und    rund    tausend   kampffähige   männer  mit  ihren 
familien  umfasste.  jede  abteilung  war  von  einer  hundertschaft  aus- 
erlesener männer  umgeben,    die   während   des   zuges  zugleich  mili- 
tärische   und    polizeiliche    funktionen    ausübte,    im   falle   dauernder 
niederlassung    die    ackerverlosung    leitete    und    bei    den    kleineren 
rechtsstreitigkeiten    als    richtende   behörde    entschied,     die    frühere 
elitetruppe  lebte  zwar  später  im  frieden  nicht  tiberall  und  dauernd 
als   richterliche    hundertschaft    fort,    doch    finden    sich    eben    ihre 
sparen  noch  als  ein  rest  aus  früherer  zeit  (Tac.  Germ.  12).    Bethge 
nimmt    an,    dass   die    den   Germanen   eigentümliche   mischung    von 
fussvolk  und   reiterei    dem    wagenkampf  der    Kelten    nachgebildet 
-war  und  dass,    während  die   kriegswagen   bei  den  Galliern  in  den 
letzten   Jahrzehnten   des  4.   jahrhs.   aufgekommen  waren,    die    Ger- 
manen in  der  zeit,  als  sie  (nach  Kossinna)  allmählich  das  tiefland 
von  der  Weser  bis  zum  Rhein  besetzten  und  die  gallische  kampf- 
art  ihnen   oft  gefährlich   wurde,    also    etwa    um    250,    die    letztere 
durch  die   neuerfundene  taktik   der  parabatenreiterei   nachzuahmen 
versuchten. 
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95.  H.  F.  Heimol t,  Die  entwickelung  der  grenzlinie  aus  dem 
grenzsaume  im  alten  Deutschland.     Hist.  jahrb.  17,  235 — 264. 

'jede  deutsche  siedelung  hat  ihre  mark\  nach  den  aus- 
führungen  des  vf.  waren  im  8.  und  9.  jahrh.  im  Innern  des  reiches 
wie  nach  aussen  nicht  grenzlinien,  sondern  nur  grenzsäume  vor- 
handen; erst  bei  dem  zunehmen  der  bevölkerung  entwickelten  sich 
die  ersteren  aus  den  letzteren. 

96.  H.  Kö stier,  Handbuch  der  gebiets-  und  ortskunde  des 
königreiches  Bayern.  2.  (schluss-)band  des  1.  abschnittes.  Mün- 
chen, Lindauer.     190  s.     4®. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  176.  —  über  zweck  und  anläge  dieses  nach- 
Schlagewerkes  ist  bereits  berichtet  worden,     der  schwierige  gegen- 
ständ bringt  es  mit  sich,  dass  versehen  und  lücken  sehr  leicht  vor- 
kommen   können;    gegen    diese    wird    man    also    nachsichtig   sein 
müssen;  dagegen  kann  man  erwarten,   dass  ein  solches  werk  einen 
streng  wissenschaftlichen  Charakter  hat.     was   soll  man   aber  dazu 
sagen,    wenn  in   diese  Sammlung  alles  seit  Jahrhunderten  veraltete 
geschwätz,  jede  müssige  erfindung  eines  mittelalterlichen  chroniken- 
schreibers  aufgenommen  wird?  einige  beispiele  werden  genügen,  um 
die    art    dieser    schriftstellerei  zu  erläutern,     zu  Begensburg  wird 
bemerkt    (mit  quellenangaben):    'angeblich  1890  v.  Chr.  von  Her- 
mann, dem  5.  könige  der  Germanen  und  söhn  Istävons  gegründet, 
dann  von  Ingram,    söhn   des  Bojos  und  enkel  des  Alamanus  Her- 
cules Ingramsheim  genannt',    '10.  oder  13.  Jahrhundert  als  kolonie 
Reginum    gegründet',     eine    chronologische    Übersicht,    die    in    die 
beiden    rubriken    'Kelten'    und    'Germanen'   zerfällt,   beginnt  unter 
'Kelten':  '3000 — 2000  v.  Chr.  einwanderung  in  Europa  v.  Pamir'; 
unter  'Germanen'    werden   die  vier  söhne   des  Mannus  mit   namen 
aufgezählt;    dann  ist  von  den  Hermmionen  (nach  dem  5.  jahrh.  in 
Deutschland  eingewandert)  und  den  Istävonnen  die  rede,    von  den 
beiden  vorstehenden  druckfehlem  ist  in  dem  Verzeichnis  der  enrnta, 
deren  grosse  zahl  der  vf.  zu  entschuldigen  bittet,  keiner  verbessert. 
dass  Petrus  als  papst  25  jähre  2  monate  3  tage  regiert  hat  (firei- 
lich  mit  dem  zusatz  'auch  20,   22,   32   u.  35  j.')   wird  uns  ebenso 
wenig  erspart  wie  irgend   einer   der  zahlreichen  Priamus,   HektoFi 
Helenus,  Antenor,  die  je  über  die  Franken  regiert  haben  sollen ;  auch 
ist  gewissenhaft  angeführt,  dass  Basan  während  eines  gewitters  Ton 
den  göttern  entführt  worden  ist.  —  referierende  anz.  von  Ch.  Ruep- 
precht,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  384.  —  nach  F.  Ohlenschlageri 
Bl.  f.  bayr.  gj^mnw.  32,  77G — 782  ist  das  buch  nicht  zu  empfehlen 
wegen    zahlloser   ungenauigkeiten   und    weil   der   bailast  wertloser 
Schriften  nicht  beseitigt  worden  ist. 

97.     Scriptores   rerum    germanicarum   in  usum    scholarum 
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Mon.  Germ.  Histor.  separatim  editi.  Annales  regni  Francorum 
inde  ab  a.  741  usque  ad  a.  829,  qui  dicuntur  Annales  Laurissenses 
maiores  et  Einhardi.  post  edit.  G.  H.  Pertzii  recogn.  F.  Kurze, 
XX,  204  s.     Hannover,  Hahn.     2,40  m. 

lobende  anz.  von  H.  Hahn,  Litztg.  1896  (30)  945—949. 

98.  Monumenta  Germaiiiae  historica.  (neue  quartausgabe.) 
Scriptorum,  qui  vemacula  lingua  usi  sunt,  tomi  I,  pars  II. 
Hannover,  Hahn.     VI,  145  s.     5  m. 

inh.:  Der  Trierer  Silvester,  hrsg.  von  C.  Kraus.  Das  Anno- 
lied,    hrsg.  von  M.  Roediger.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  21.  82. 

99.  R.  Siebert,  Untersuchungen  über  die  Nienburger  anna- 
listik  und  die  autorschaft  des  annalista  Saxo.  ein  beitrag  zur 
kritik  der  deutschen  geschichtsquellen  des  mittelalters.  nebst  einer 
Stammtafel.  Rostocker  dissertation.  Rostock,  Selbstverlag.  84  s. 
3  m.  —  nicht  geliefert. 

100.  E.  Mogk,  Kelten  und  Nordgermanen  im  9.  u.  10.  jahrh. 
Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  27  s.  4®.  1  m.  (progr.  der  städt.  real- 
gymn.  in  Leipzig  no.  56G.) 

Mogk  behandelt  eingehend  den  handel  und  den  sonstigen  ver- 
kehr der  Nordgermanen,  namentlich  mit  den  Iren,  welche  im 
mittelalter  allein  die  griechisch-römische  kultur  bewahrt  haben. 
die  nordische  litteratur  hat  nach  ihm  nur  auf  Island  eine  hohe 
blute  erreicht,  und  diese  blute  ist  gezeitigt  worden  durch  den  engen 
verkehr  mit  den  Kelten,  die  die  phantasie  der  Nordgermanen  be- 
fruchtet haben,  die  eddischen  gedichte  sind  in  der  erhaltenen  ge- 
stalt  wahrscheinlich  erst  auf  Island  entstanden,  und  irischer  ein- 
fluss  auf  sie  ist  sehr  wahrscheinlich.  —  angez.  von  R.  Wust- 
mann, Bl.  f.  Utt.  unterh.  1896  (3G)  567  f.  (die  kleine,  reiche 
Schrift  wirkt  stofflich  wie  methodisch  über  die  grenzen  der  deut- 
schen altertumskunde  hinaus).  —  beweise  vermisst  für  die  aufge- 
stellten behauptungen  M.  Roediger,  Litztg.  1896  (42)  1326  if. 

101.  F.  Kurze,  Deutsche  geschichte  im  mittelalter.  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  79.  —  die  anz.  Litztg,  1895  (14)  438  spricht  trotz  der 
wärmsten  anerkennung  des  gebotenen  doch  eine  reihe  von  wünschen 
aus.  —  nach  Th.  Sorgenfrey,  Zs.  f.  gymnw.  49,  240  f.  ist  die 
aufgäbe,  eine  politische  geschichte  des  mittelalters  zu  liefern,  ge- 
lungen; doch  ist  nicht  recht  klar,  für  welche  leser  das  buch  be- 
stimmt ist.  —  kurz  angez.  von  Reissermayer,  Bl.  f.  bayr. 
gymnw.  32,  163  f. 

102.  J.  F.  Böhmer,  Regesta  imperii.  IL  Die  regesten  des 
kaiserreichs  unter  den  herrschem  aus  dem  sächsischen  hause,  neu 
bearb.  von  E.  v.  Ottenthai. 
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nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1893,  20,  24.  —  die  im  ganzen 
vortrefPliche  lösung  der  aufgäbe  erkennt  trotz  kleiner  ausstellongen 
an  P.  Kehr,  Gott.  gel.  anz.  1895,  799—804. 

103.  G.  Meyer  v.  Knonau,  Jahrbücher  des  dentschen 
reiches  unter  Heinrich  IV.  und  Heinrich  V.     I.  u.  IL  bd. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  51.  —  angez.  von  Lampel,  österr.  litbL 
5  (3)  74  ff.  (der  hohe  wert  des  buches  wird  durch  den  schwer- 
fälligen Stil  nur  wenig  beeinträchtigt). 

104.  A.  Eigenbrodt,  Lampert  von  Hersfeld,  der  geschieht- 
Schreiber  könig  Heinrichs  IV.  progr.  (no.  391)  des  kgL  Wilhelms- 
gymn.  zu  Cassel.     34  s.     4^. 

Eigenbrodt  sucht  Lampert,  ohne  dessen  schwächen  zu  ver- 
kennen, doch  von  der  beschuldigung,  ein  tendenzlügner  gewesen 
zu  sein,  zu  reinigen. 

105.  A.  Eigenbrodt,  Lampert  von  Hersfeld  und  die  neuere 
quellenforschung.  eine  kritische  studie.  Cassel,  E.  Huhn.  137  s.  3  m. 

nicht  geliefert.  —  die  abhandlung  enthält  das  vorstehend 
(no.  104)  genannte  schulprogramm  nebst  weiteren  ausfiihrlichen 
einzelbegründungen.  —  gegen  die  ablehnende  anz.  von  0.  Holder- 
Egger,  Litztg.  1896  (22)  G88  ff.  wendet  sich  Eigenbrodt  in: 
Lampert  von  Hersfeld  und  die  wortauslegung.  Leipzig,  G.  Fock. 
33  s.  mancherlei  ausstellungen  erhebt  die  anz.  Lit  cbl.  1896 
(20)  732  f. 


106.  G.  Juritsch,  Geschichte  der  Babenberger  und 
länder.  —  vgl.  1895,  7,  54.  —  angez.  von  A.  Starzer,  österr. 
litbL  5  (13)  393  (vf  hat  die  geschieh te  des  deutschen  reiches  za 
sehr  betont;  andererseits  vermisst  man  eine  zusammenfassende  be- 
handlung  der  inneren  Verhältnisse  und  ein  eingehen  auf  die 
Stellung  der  markgrafen  zu  den  bayrischen  herzögen),  und  Ton 
K.  Uhlirz,  Hist.  zs.  77,  287  —  293  (da  zum  teil  die  vorarbeiten 
fehlen,  so  ist  dem  vf.  die  lösung  der  aufgäbe  noch  nicht  gelungen; 
die  aus  wähl  der  ereignisse  und  die  streng  chronologische  behand- 
lung  derselben  sind  nicht  zu  loben). 

107.  W.  von  Giesebrecht,  Geschichte  der  deutschen  kaiser- 
zeit.     6.  (schluss-)band.     hrsg.  von  B.  v.  Simson. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  52.  —  die  verdienstvolle  arbeit  Simsons 
wird  voll  anerkannt  von  H.  Kohl,  Bl.  f.  lit.  unterh.  1896  (1)  4  fil 
—  die  thätigkeit  Simsons  lobt  die  anz.  Lit  cbl.  1896  (31)  1101  £; 
B.  Kugler,  Litztg.  1896  (15)  462 — 465  wünscht,  derselbe  hätte 
in  der  beurteilung  der  mittelalterlichen  zahlen  schärfere  kritik 
walten  lassen. 
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108.  J.  Kempf,  Geschichte  des  deutschen  reiches  während 
des  grossen  interregnums.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  56.  —  kurz  angez. 
von  Gottlob,  Lit.  rundsch.  21  (1)  20  f.  (über  den  stand  der 
forschungen  gut  unterrichtend  und  beachtenswerte  versuche  zur 
lösung  bietend). 

109.  Th.  Rudolph,  Die  niederländischen  kolonieen  der  Alt- 
mark. —  vgl.  jsb.  1892,  7,  107.  —  angez.  von  Kupke,  Zs.  d. 
hist.  ges.  V.  Posen,  7,  104;  ferner  Arch.  f.  landeskde.  v.  Sachs.  2,  254. 

110.  W.  Salow,  Die  neubesiedelung  Mecklenburgs  im  12.  u. 
13.  jahrh.     progr  (no.  677)  des  gymn.  zu  Friedland.     20  s.     4^. 

nach  einer  allgemeineren  Schilderung  der  neubesiedelung,  die 
nichts  neues  enthält,  giebt  der  vf.  genauere  einzelheiten. 

111.  0.  Schulze,  Die  kolonisierung  und  germanisierung  der 
gebiete  zwischen  Saale  und  Elbe.  Leipzig,  Hirzel.  XIV,  421  s. 
20  m.  —  nicht  geliefert. 

112.  W.  V.  Sommerfeld,  Geschichte  der  germanisierung  des 
herzogtums  Pommern  oder  Slavien  bis  zum  ablauf  des  13.  jahrhs. 
(Staats-  und  sozial  wissenschaftliche  forschungen.  bd.  13,  heft  5). 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.     VIII,  234  s.     5,20  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  K.-L.,  Lit.  cbl.  1896  (27)  964  f. 
(durch  sichere  und  gewandte  behandlung  hat  S.  schöne  und  wich- 
tige ergebnisse  erreicht);  ferner  Monatsbl.  d.  ges.  f.  pomm.  gesch. 
1896  (5)  71 — 76  (klar  und  sorgfältig;  in  einzelheiten  kann  man 
anderer  meinung  sein). 

113.  Heil,  Die  gründung  der  nordostdeutschen  kolonialstädte 
und  ihre  entwickelung  bis  zum  ende  des  dreizehnten  jahrhs. 
progr.  (no.  408)  des  königl.  gj^mn.  zu  Wiesbaden.  Wiesbaden, 
H.  Lützenkirchen.     38  s.     0,80  m. 

die  arbeit  bietet  nichts  neues,  erfüllt  aber  den  zweck,  das 
wichtigste  über  gründung  und  entwickelung  der  nordostdeutschen 
kolonialstädte  in  knapper  und  klarer  form  zusammenzustellen. 

114.  J.  Janssen,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  seit  dem 
ausgang  des  mittelalters.     8.  bd. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  58.  —  angez.  von  D.,  Österr.  litbL  5  (4) 
104  f.  (der  band  steht  an  wert  dem  epochemachenden  1.  bde. 
gleich).  —  der  7.  u.  8.  bd.  wurde  angez.  Hist.  jahrb.  17,  no.  1  von 
Schmid  (auch  an  Pastor  sind,  wie  an  Janssen,  unermüdliche  lust 
und  arbeitskraft  sowie  die  gestaltungsgabe  zu  rühmen).  —  anz. 
des  8.  bdfi.  von  G.  E.  Haas,  Lit.  rundsch.  21  (4)  114  £f.  (Pastor 
zeigt  sich  als  ein  Janssen  ebenbürtiger  schöpferischer  genius);  von 
Li.  Frey  tag,  Centralorgan  23,  97  ff.  (bewundernswert,  die  protestan- 
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tische  darstellung  an  Objektivität  bei  weitem  übertreflfend).  — 
J.  Janssen,  L'AUemagne  et  la  r^forme.  tome  4.  Trad.  de  l'alle- 
mand  sur  la  13®  Edition  par  E.  Paris.  Paris,  Plön  et  Nourrit  1895. 
XXIV,  560  s.  Übertragung  des  deutschen  Werkes.  —  vgL  jsb. 
1887,  7,  37  u.  1888,  7,  48.  —  A.  Baudrillart,  Bu^  crit  17  (9) 
171  ff.  spricht  seine  bewunderung  über  das  werk  aus,  erhebt  aber 
doch  kleine  bedenken  gegen  die  einseitigkeit  der  darstellung 
und  die  auswahl  der  quellen.  —  schärfer  ist  der  tadel  von 
Ch.  Dejob,  Rev.  crit.  29  (31.  32)  96  f.,  der  das  buch  äIs  parteiisch 
und  als  ermüdend  bezeichnet. 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  125,  183,  abt.  9,  no.  42,  43,  47  u.  49—63. 


Einzelne  landsehaften.     115.     H.   Schliep,    Ur-Luxemburg.     ein 

beitrag  zur  Urgeschichte  des  landes,  des  Volkes  und  der  spräche, 
der  urreligion,  sitten  und  gebrauche.  Luxemburg,  Selbstverlag. 
408  s.     mit  bildn.  u.  2  karten.     5  m.  —  nicht  geliefert. 

116.  B.  Schönneshöfer,  Geschichte  des  bergischen  landes. 
Elberfeld,  Baedeker.     Vni,  543  s.     mit  titelbl.     4,50  m. 

so  viel  sich  durch  nachprüfung  erkennen  liess,  ist  es  dem  vf. 
mit  seinem  streben,  zuverlässig  zu  sein  und  auszuschliessen,  was 
sich  nicht  durch  Urkunden  oder  andere  sichere  quellen  nachweisen 
lässt,  ernst  gewesen,  wenngleich  bei  der  darstellung  der  vorge- 
schichtlichen zeit  auch  einiges  unsichere  aufnähme  gefunden  hat. 
wie  es  gewöhnlich  bei  kleineren  lokalgeschichten  der  fisdl  ist, 
verleitet  auch  hier  der  stoff  den  vf.,  sich  im  wesentlichen  auf  die 
politische  geschichte  zu  beschränken;  wer  z.  b.  erwartet,  über  die 
innere  entwickelung  der  städte  des  niederrheinischen  gebietes,  über 
ihre  sozialen  und  rechtlichen  Verhältnisse,  über  die  Wichtigkeit  des 
alten  handelsweges  Köln-Dortmund-Soest- Weser  für  die  bergischen 
lande,  über  die  teilnähme  derselben  an  der  (gerade  am  Rhein  zu- 
erst entstehenden)  neuen  wirtschaftlichen  bewegung,  oder  auch  nur 
über  die  engeren  beziehungen  zu  Köln  genaueres  zu  erfEihren« 
sieht  sich  getäuscht,  diese  einschränkung  muss  bei  der  aner- 
kennung  des  sonstigen  wertes  des  buches  gemacht  werden. 

117.  F.  V.  Weech,  Badische  geschichte.  neue  billige  (titel-) 
ausgäbe.  Karlsruhe,  A.  Bielefeld  (1890).  1.  lief.  Xu  u.s.  1—160.  Im. 

118.  W.  Schnitze,  Die  gaugrafschaften  des  alamannischen 
Badens.     Stuttgart,  Strecker  u.  Moser.     CXVI,  324  s. 

nicht  geliefert.  —  als  unmethodische,  der  akribie  ermangelnde 
arbeit  abgelehnt  von  Tumbült,  Litztg.  1896  (31)  975—978. 

119.  E.  Schneider,  Württembergische  geschichte.  Stutt* 
gart,  J.  B.  Metzler.     VI,  590  s.     7  m. 
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yf.  will  eine  zusammenfassende  darstellung  der  bisher  schon 
ausführlich  behandelten  abschnitte  der  württembergischen  ge- 
schichte  und  einen  den  weg  weisenden  überblick  über  unbekannte 
gebiete  geben,  die  ganze  Vorgeschichte  ist  auf  ungefähr  drei  selten 
abgehandelt,  die  zeit  bis  1496  nimmt  100  selten  in  anspruch;  erst 
dann  beginnt  die  ausführlichere  darstellung.  schon  daraus  geht 
hervor,  dass  über  die  schrift  in  diesem  Jahresbericht  wenig  zu  ver- 
melden ist.  es  ist  weniger  eine  württembergische  geschichte  als 
vielmehr  eine  geschichte  der  württembergischen  landesherren;  wenn 
man  jeden  absatz,  in  dem  nicht  von  den  fürsten  Württembergs  die 
rede  ist,  herausnähme  und  das  so  gewonnene  aneinander  reihte,  so 
würde  sich  dies  auf  ganz  knappem  räum  unterbringen  lassen. 
Uhland  ist  immer  nur  als  politiker,  die  übrigen  württembergischen 
dichter  sind  überhaupt  nicht  erwähnt;  kurz,  Schneider  giebt  nur 
eine  einseitig  politische  darstellung.  ein  aufbau  auf  erweiterter 
basis  und  eine  durchtränkung  mit  sozialgeschichtlichen  und  kultur- 
geschichtlichen dementen  würde  den  wert  des  buches  erhöht 
haben.  —  angez.  von  Th.  S.,  Lit.  cbl.  1896  (21)  768  £F.  (lebendig 
geschrieben;  auf  gründlichen  archivalischen  forschungen  beruhend); 
femer  Grenzboten,  55,  22. 

120.  Württembergische  geschichtsqu eilen,  hrsg.  von  D.  S  c h  ä f  e  r. 
2.  bd.    Stuttgart,  Kohlhammer  1895.    III,  614  s.    mit  1  karte.    6  m. 

Inhalt:  Württembergisches  aus  dem  codex  Laureshamensis,  den 
traditiones  Fuldenses  und  aus  Weissenburger  quellen,  bearb.  von 
G.  Bessert.  Württembergisches  aus  römischen  archiven.  bearb. 
von  E.  Schneider  und  K.  Käser.  3.  bd.  XXIX,  788  s.  6  m. 
Inhalt:  Urkundenbuch  der  Stadt  Rottweil.  1.  bd.  bearb.  von 
H.  Günter.  —  die  gediegenheit  des  Inhalts  des  2.  bds.  der  geschichts- 
quellen  hebt  hervor  G.  Mehring,  Litztg.  1895  (11)  336—340.  — 
ferner  angez.  von  Bau  mann,  Hist.  jahrb.  16,  794 — 804  (allen 
anforderungen  entsprechend,  die  man  an  eine  quellenpublikation 
stellen  darf). 

121.  K.  Weller,  Die  ansiedlungsgeschichte  des  württem- 
bergischen Frankens,  rechts  vom  Neckar.  Württemb.  vierteljahrschr. 
1894,  1 — 93.     berichtigungeii  ebendas.  455. 

122.  F.  L.  Baumann,  Geschichte  des  AUgäus.  3  bde. 
39,60  m. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  61.  —  angez.  Augsb.  postztg.  1894,  no.  284; 
Jsb.  d.  geschieh tsw.  17,  2,  164  von  Glasschröder  ais  muster 
einer  provinzialgeschichte  bezeichnet;  ähnlich  J.  Hirn,  Österr.  litbl. 
5  (17)  522  f.  und  A.  Schröder,   Hist.  jahrb.  17,  180  f. 

123.  K.  Dändliker,  Geschichte  der  Schweiz.     1. — 3.  bd.  — 
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vgl.  jsb.  1895,  7,  78.  —  M(eyer)  v.  K(nonau),  Hist.  zs.  77,  146  flf. 
hebt  einerseits  die  Verbesserungen  in  den  späteren  auflagen  hervor 
und  tadelt  andererseits  die  nachgiebigkeit  gegen  die  au£stellungen 
Bürklis  in  seinem  ^Ursprung  der  eidgenossenschaft  aus  der  mark- 
genossenschaft\ 

124.  W.  Oechsli,  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte,  neue 
folge.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  79.  —  angez.  N.  Zur.  ztg.  1893,  no.  229; 
Schweiz,  rundsch.  2,  356;  Päd.  jsb.  45,  311;  Schweiz.  bibL  no.  4. 

125.  K.  V.  Hauser,  Kärntens  Karolingerzeit.  —  vgL  1895, 
7,  77.  —  sehr  ungünstig  beurteilt  österr.  litbl.  1895,  145  fF.  und 
Jsb.  d.  geschichtsw.  17,  2,  105. 

126.  G.  Strakosch-Grassmann,  Geschichte  der  Dentschen 
in  Österreich-Ungarn.  1.  bd.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  76.  —  anges. 
Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  25,  22;  femer  von  Jung,  Mitt 
d.  inst.  f.  österr  gesch.  16,  352 — 358  (mancherlei  aussteUnngen 
werden  erhoben).  —  die  anz.  von  X.,  österr.  litbl.  5  (9)  267  £ 
weist  darauf  hin,  dass  die  Schwierigkeiten  der  aufgäbe  erst  in  den 
noch  in  aussieht  stehenden  bänden  beginnen.  —  G.  Kaufmann, 
Gott  gel.  anz.  1895,  270  ff.  findet,  dass  ein  bild  von  der  all- 
mählichen germanisierung  der  österreichischen  länder  nicht  ge- 
geben, die  Stellung  der  Germanen  zur  römischen  kultur  nicht 
richtig  gezeichnet  ist.  —  am  ausdruck  wie  am  Inhalt  macht  sehr 
erhebliche  ausstellungen  Hirn,  Lit.  rundsch.  21  (10)  301  ff.  —  die 
Unwissenheit  des  vf.  in  prähistorischen  dingen  tadelt  M.  Hoernes, 
Mitt.  d.  anthrop.  ges.  in  Wien  25,  22  f.  —  nach  P.  v.  Krones, 
Litztg.  1896  (20)  620—623  fehlt  dem  buche  durchsichtige  gliedenmg 
und  klare  fasslichkeit,  dem  vf.  selbstbescheidung  und  Selbst- 
erkenntnis. 

128.  B.  Bretholz,  Geschichte  Mährens.  —  vgl.  jsb.  1895,  7, 
75.  —  kurze  lobende  anz.  von  v.  Helfert,  österr.  litbL  5  (12) 
363.  —  W.  Erben,  Hist.  zs.  77,  140 — 145  hebt  neben  dem  werte 
des  buches  kleinere  mängel  hervor,  u.  a.  die  vermengung  der 
wissenschaftlichen  Untersuchung  mit  der  darstellung.  —  lobende 
anz.  von  A.  Hub  er,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  15,  138.  — 
die  anz.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  32,  lit 
beil.  34  if.  findet  einzelne  partieen  zu  knapp  zugeschnitten. 

129.  J.  Bühring  u.  L.  Hertel,  Der  rennsteig  des  Thüringer 
Waldes,  führer  zur  bergwanderung,  nebst  geschichtlichen  Unter- 
suchungen, mit  einer  wegekarte,  einem  höheplan,  einer  sprach- 
karte und  einer  abbildung  von  Oberhof.  Jena,  G.  Fischer.  VIII, 
200  s.     2,50  m.  —  nicht  geliefert. 
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130.  Die  Chronica  Jeuerensis.  Geschreuen  tho  Varel  dorch 
Eilert  Springer  Anno  1592.  besprochen  und  herausgegeben  von 
Fr.  W.  Riemann.     progr.  (no.   684)  des  gymn.    zu  Jever.     82  s. 

Riemann  hält  Springer  nicht  für  den  eigentlichen  Verfasser  der 
Chronik ,  sondern  nimmt  an,  dass  er  im  wesentlichen  die  reim- 
chronik  des  Laurentius  Michaelis  wiedergegeben  habe. 

131.  G.  Sello,  Saterlands  ältere  geschichte  und  Verfassung. 
mit  einer  nachbildung  der  karte  des  Saterlandes  von  1588.  Olden- 
burg, Schulze.     XII,  64  s.     1,60  m.  —  vgl.  abt.  18. 

132.  Hansisches  urkundenbuch.  im  auftr.  d.  ver.  f.  hans. 
gesch.  hrsg.  von  K.  Höhlbaum.  Halle,  buchhandlung  des  Waisen- 
hauses. 4.  bd.  [1361—1392.]  bearb.  von  K.  Kunze.  XIV,  522  s. 
49,     16  m.  —  nicht  geliefert. 

133.  A.  Gloy,  Beiträge  zur  siedelungsurkunde  Nordalbingiens. 
—  vgl.  jsb.  1894,  8,  18.  —  angez.  Ausland  66,  237;  Verhandl.  d. 
ges.  f.  erdkde.  zu  Berlin  20,  368. 

134.  H.  Zander,  Sieben  jähre  nordalbingischer  geschichte 
nach  der  schlacht  bei  Bomhöved  1227 — 1234.  Berliner  disser- 
tation.     Berlin,  Thümecke  1894.     82  s. 

angez.  Hist.  jahrb.  15,  893. 

135.  H.  Bonk,  Die  städte  und  bürgen  in  Altpreussen  in 
ihrer  beziehung  zur  bodengestaltung.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  20.  — 
angez.  von  P.  Simon,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  375  ff.  (gelungen, 
anregend  und  dankenswert). 

136.  F.  Tetzner,  Zur  besiedelung  und  germanisierung 
Deutsch-Litauens  Geogr.  zs.  1,  679 — 685. 

137.  E.  Seraphim,  Geschichte  Liv-,  Esth- und  Kurlands. — 
vgl,  jsb.  1895,  7,  72.  —  an  dem  1.  bde.  vermisst  die  anz.  Hist.  zs. 
77,  523  f.  akribie  und  kunst  der  darstellung;  auch  werden  die 
vielen  druckfehler  getadelt.  —  ähnliche  ausstellungen  erhebt  die  sonst 
im  ganzen  anerkennende  anz.  von  A.  Bergengrün,  Litztg.  1895 
(10)  304  ff.,  während  derselbe  das.  1896  (38)  1203  ff.  dem 
2.  bde.  das  zeugnis  giebt,  dass  er,  abgesehen  von  stilistischen  nach- 
lässigkeiten,  gut  geschrieben  sei  und  eine  Iticke  ausfülle.  —  ferner 
angez.  von  J.  Girgensohn,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  481  ff.  (ge- 
schickt geschrieben  und  einem  bedürfnis  entgegenkommend). 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  106,  183;  abt.  9,  no.  102—110. 
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138.  Urkunden  und  akten  der  Stadt  Strassburg.  bearb. 
von  H.  Witte  und  G.  Wolfram.  Strassburg,  K.  J.  Trübner. 
1.  abt.  Urkundenbuch  der  stadt  Strassburg.  5.  bd.,  1.  hälfte. 
[Politische  Urkunden  von  1332—1365].  520  s.  —  2.  hälft»  [Poli- 
tische Urkunden  von  1360—1380].  VIII  u.  s.  521—1128.  4». 
26  m. 

139.  R.  Pick,  Aus  Aachens  Vergangenheit.  Beiträge  znrge- 
schichte  der  alten  kaiserstadt.  Aachen,  A.  Creutzer  1895.  VIIL 
032  8.     15  m. 

von  den  33  aufsätzen,  welche  zum  grossen  teil  Aachener  bau- 
werke  behandeln,  fallen  in  das  gebiet  dieses  Jahresberichtes  nament- 
lich: s.  1 — 20.  Die  kirchlichen  zustände  Aachens  in  vorkarolingischer 
zeit,  hierin  führt  der  vf.  u.  a.  aus,  dass  in  Aachen  zur  Kömerzeit 
an  ein  kp^tell  sich  eine  bürgerliche  ansiedlung  von  ziemlicher  be- 
deutung  schloss  und  dass  die  letztere  fortdauerte;  femer  dass  Aachen 
früher  zur  Kölner  diözese  gehörte,  s.  113 — 171.  Aachens  be- 
festigung  im  mittelalter.  die  genannten  beiden  aufsätze  werden 
von  H.  Keussen,  Litztg.  1896  (41)  1298  f.  als  wertvoll  hervor- 
gehoben, der  letztere  wird  auch  Lit.  cbl.  1896  (45)  1631  als  efner 
der  bedeutungsvollsten  der  Sammlung  genannt,  s.  30 — 35.  Hat 
Karl  d.  gr.  Sachsen  nach  Aachen  verpflanzt?  Die  gestellte  firage 
wird  verneint. 

140.  H.  Averdunk,  Geschichte  der  stadt  Duisburg.  —  vgl 
abt.  8,  12  und  jsb.  1895,  7,  84.  —  angez.  von  Knipping,  KorrbL 
d.  westd.  zs.  13,  130;  von  Eschbach,  Jahrb.  d.  Düsseldorfer 
geschichtsver.  10,  225;  von  W.  V arges,  Mitt.  a.  d.  bist,  litt,  24, 
176 — 180  (wertvoll,  wenn  auch  vieles  an  der  form  der  darstellung 
und  einzelnes  am  Inhalt  auszusetzen  ist);  Beitr.  z.  gesch.  d.  Niederrh. 
8,  240  f ;  von  H.,  Hist.  zs.  77,  491  f.  (die  anordnung  des  Btoffes 
ist  etwas  zu  kompliziert);  von  E.  Liesegang,  Litztg.  1896  (9) 
267  £F.  (trotz  einzelner  mängel  bedeutet  das  buch  einen  gaten 
schritt  vorwärts  in  der  erforschung  der  niederrheinischen  geschichte); 
ferner  voa  0.  Redlich,  Westd.  zs.  f.  gesch.  u.  kunst  15,  106 — 109 
(die  aufgäbe  ist  mit  hingebung,  liebe  und  gründlichkeit  musterhaft 
gelöst). 

140a.  F.  W.  S  trau  SS,  Geschichte  der  stadt  M.-Gladbach. 
M.-Gladbach,  F.  Strauss.     VI,  89  s. 

der  vf.  stellt  sich  die  aufgäbe,  ^Gladbach  nur  vom  historischen 
Standpunkte  aus  zu  betrachten,  die  inneren  und  sozialen  zustände 
dagegen  so  viel  als  möglich  beiseite  zu  lassen  und  dasselbe  in  be- 
Ziehungen  zur  deutschen  und,  wo  es  nötig  ist,  zur  Weltgeschichte 
zu  setzen',  dabei  wollte  er  nur  *für  das  grosse  publikum  ver- 
ständlich,   in    kurzen    umrissen   zusammengefasst,    die   interessante 
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geschichte  Gladbachs  dem  leser  vorführen\  für  die  ältere  zeit 
fallt  die  geschichte  der  stadt  im  wesentlichen  mit  der  der  abtei  zu- 
sammen; rechtliche  und  kulturelle  Verhältnisse  werden  in  den 
kapiteln  *die  schirmvogtei  der  grafen  von  Kessel,  Jülich  und  der 
pfalz',  *das  amt  Gladbach',  'das  raubrittertum  im  Mühlgau',  ^hexen- 
verfolgungen'  u.  a.  behandelt,  zu  bedauern  ist  es,  dass  der  v£  bei 
seinem  alter  ego,  dem  Verleger,  nicht  einen  die  äugen  weniger  an- 
strengenden druck  und  eine  bessere  ausstattung  durchgesetzt  hat. 

141.  H.  Hess,  Zur  geschichte  der  stadt  Ems.  progr. 
(no.  413)  des  realprogymn.  in  Ems  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  83. 
—  angez.  von  Bodewig,  Korrbl.  d.  westd.  zs.  15  (7)  147  f.  (ein 
trefflicher  beitrag  zur  Emser  geschichte).  —  kurze  anz.  von 
F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  26. 

142.  Die  Chroniken  der  westfälischen  und  niederrheinischen 
Städte.  3.  bd.:  Soest  und  Duisburg.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  91.  —  von 
den  beiden  chronikalischen  aufzeichnungen,  den  auszügen  aus  den 
Soester  stadtbüchern  und  der  Duisburger  chronik  des  Johann 
Wassenberch,  wird  namentlich  die  letztere  als  nicht  unwichtig 
hervorgehoben  in  der  anz.  von  (G.)  v.  B(elow),  Lit.  cbl.  1896  (34) 
1223  f. 

143.  Die  Chroniken  der  schwäbischen  städte  vom  14.  bis 
ins  16.  jahrh.  Leipzig,  S.  Hirzel.  23.  bd.:  Die  Chroniken  der 
schwäbischen  städte.     Augsburg.     4.  bd. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  91.  15,191.  —  angez.  von  Hollaender,  Hist. zs. 
77,  128 — 131  (die  chronik  Senders  ist  bedeutsam,  die  edition  Roths 
musterhaft).  —  auch  F.  Frensdorff,  Gott.  gel.  anz.  1895,  527 — 541, 
der  auf  den  Inhalt  näher  eingeht,  erkennt  die  arbeit  des  heraus- 
gebers  als  reiche  belehrung  bietend  an.  —  referierende  anz.  von 
A.  Schulte,  Litztg.  1896  (16)  496  f. 

144.  F.  V.  Weech,  Karlsruhe,  geschichte  der  stadt  und 
ihrer  Verwaltung.     Karlsruhe,  Macklot.     8.  u.  9.  lief,     ä  1  m. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  82.  —  anz.  der  finiheren  lieferungen 
Karlsr.  ztg.  1893,  beil.  no.  315;  1894,  no.  53,  182,  212,  288;  Bad. 
landesztg.  1893,  no.  271;  Karlsr.  nachr.  1893,  no.  137. 

145.  H,  Soldau,  Beiträge  zur  geschichte  der  stadt  Worms. 
Worms,  H.  Kräuter.     228  s.     geb.  2,60  m.  —  nicht  geliefert. 

146.  G.  Reicke,  Geschichte  der  reichsstadt  Nürnberg  von 
dem  ersten  urkundlichen  nach  weis  ihres  bestehen  s  bis  zu  ihrem 
Übergang  an  das  königreich  Bayern,  (bisher  u.  d.  t.  J.  P.  Priem, 
Geschichte  der  stadt  Nürnberg.  2.  aufl.,  hrsg.  von  G.  Reicke.) 
Nürnberg,  J.  Ph.  Raw.     IX,  1078  s.     10  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  89. 

Jahrasbericht  für  germanische  philologie.    XVIII.  (1896.)  6 


82  ^n.  Altertumskunde. 

147.  K.  Steiff,  Beitrag  zur  geschichte  der  ehemaligen  reichs- 
Städte  Ulm,  Biberach,  Gmünd,  Esslingen  und  Reutlingen.  Württ. 
vierteljahrschr.  1894,  213  ff. 

148.  J.  Laub,  Geschichte  der  vormaligen  fünf  Donaustädte 
in  Schwaben  (Mengen,  Munderkingen,  Riedlingen,  Saulgao,  Wald- 
see).    Mengen,  Gruber  1894.     240  s.     2,50  m. 

auf  eine  einzelbeschreibung  der  'Donaustädte'  folgt  die  dar- 
stellung  der  geschichtlichen  entwickelung.  nachdem  diese  bis  zum 
Übergang  der  städte  an  das  haus  Österreich  (um  1300)  behandelt 
worden  ist,  wird  ein  überblick  über  die  politischen  verh&ltnisse 
Vorderösterreichs  eingeflochten,  bei  der  behandlung  der  nächsten 
Zeitabschnitte  kommt  auch  das  kulturgeschichtliche  zu  'seinem 
recht;  namentlich  in  den  abschnitten:  bündnisse,  der  bürger,  land- 
wirtschaft,  gewerbe  und  handel,  das  schul-  und  erziehongswesen, 
kriegswesen,  armen-  und  krankenpflege,  die  städtische  Wirtschaft; 
während  in  andern  abschnitten  die  rechtsverhältnisse  behandelt 
werden.  —  s.  29  1.  1070  statt  1170,  s.  191  bekleideten  statt  be- 
gleiteten. —  angez.  Staatsanz.  1894,  1217;  Bl.  i  schw&b.  Albver. 
1894,  175. 

149.  W.  Brüll,  Chronik  der  Stadt  Düren. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  33.  —  angez.  von  H.  Koch, 
Lit.  rundsch.  22  (6)  181  ff.  (zu  einer  umfassenden  and  abge- 
schlossenen lokalgeschichte  ist  ein  guter  grund  gelegt). 

150.  Hans  Widmann  von  Mieringen,  Chronica  der  für- 
nemben  fürstlichen  Vestung  Hochen-Saltzpurg  von  der  Römer 
Zeiten   bis    auf  gegenwärtiges  jähr    1650.     Salzburg,    H.   Kerber. 

20  s.     4<>.     0,90  m.  —  nicht  geliefert. 

151.  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Wien.  hrsg.  mit  Unter- 
stützung des  gemeinderates  vom  altertnmsverein  zu  Wien,  redi- 
giert von  A(nt.)  Mayer.  1.  abt.  Regesten  aus  in-  und  ausl&n- 
dischen  archiven  mit  ausnähme  des  archives  der  Stadt  Wien. 
1.  u.  2.  bd.  Wien,  C.  Konegen  in  komm.  1895—1896.  X,  363  u. 
VI,  388  s.    je  20  m. 

nicht  geliefert.  —  die  schrift  ist  kritisiert  worden  in:  Quellen 
zur  geschichte  der  stadt  Wien,  besprochen  von  K.  Uhlirz.  Inns- 
bruck, Wagner.  42  s.  1,20  m.  Uhlirz  tadelt  es,  dass  die  regesten 
nicht  in  einer  chronologischen  reihenfolge  veröffentlicht  werden 
und  dass  nur  eine  auswahl  nach  äusserlichen  gesichtspunkten  ge- 
troffen worden  ist,  dass  auch  akten  registriert  sind,  grosse  an* 
gleichmässigkeit  hervortritt  und  vor  allem,  dass  nicht  ein  or- 
kundenbuch  herausgegeben  worden  ist  dieser  streit  hat  noch 
folgende  Schriften  veranlasst:  A.  Mayer,  Antwort  auf  dr.  Uhlin* 
besprechung  der  Quollen  zur  geschichte   der   stadt  Wien.     Wien, 
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Konegen.  24  s.  0,50  m.  K.  Uhlirz,  Nachtrag  zu  meiner  kritik 
der  Quellen  zur  geschichte  der  stadt  Wien,  zur  abwehr  und 
klärung.  Wien,  Schworella  u.  Heick.  35  s.  0,80  m.  — vgl  F.  Ilwof, 
Mitt.  a.  d.  bist.  Utt  25,  70—73. 

152.  G.  Trautenberger,  Die  chronik  der  landeshauptstadt 
Brunn.     4.  bd.    Verlag  des  Vereins  ^Deutsches  haus'.    244  s.     3  fl. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  92.  auch  in  dem  vorliegenden  schlussbande, 
der  die  geschichte  von  Brunn  in  chronikartiger  form  bis  zur  auf- 
lösnng  des  römischen  reiches  fortführt,  ist  vieles  kulturgeschichtlich 
wertvolle  enthalten.  —  gegen  einzelne  ausführungen  wendet  sich 
C.  Janetschek,  Teilweise  besprechung  der  chronik  der  landes- 
hauptstadt Brunn  von  dr.  G.  Trautenberger.  Olmütz,  Selbst- 
verlag.    22  s. 

153.  G.  Wustmann,  Quellen  zur  geschichte  Leipzigs.  Ver- 
öffentlichungen aus  dem  archiv  und  der  bibliothek  der  stadt 
Leipzig.  2.  bd.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1895.  VI,  548  s. 
mit  7  abb.     10  m. 

nicht  geliefert.  —  die  empfehlende  anz.  von  F.,  Lit.  cbl.  1896 
(10)  336  f.  hebt  ans  der  Sammlung  das  älteste  Leipziger  urfehde- 
buch [1390 — 1480]  und  die  Urkunden  und  aktenstücke  zur  ge- 
schichte des  Leipziger  rates  vom  ende  des  15.  bis  zum  18.  jahrh. 
hervor.  —  femer  angez.  von  H.  Ermisch,  N.  arch.  f.  sächs.  gesch. 
17,  no.  1  u,  2. 

154.  G.  F.  Hertzberg,  Geschichte  der  stadt  Halle  a.  S.  — 
vgl.  jsb.  1894,  7,  159.  —  angez.  von  K.  Uhlirz,  Mitt.  d.  inst.  f. 
österr.  geschieh tsf  17,  316  ff.  (musterhaft  angelegt  und  durchgefährt; 
vgL  abt.  9  no.  99)  und  Arch.  f.  landeskde.  d.  prov.  Sachsen  3,  200. 

155.  C.  Beyer,  Geschichte  der  stadt  Erfurt  bis  zur  Unter- 
werfung unter  die  mainzische  landeshoheit  im  jähre  1664.  Halle, 
Hendel  1893.     52  s.     Im.  —  nicht  geliefert. 

156.  Urkundenbuch  der  stadt  Goslar  und  der  in  und  bei 
Goslar  belegenen  geistlichen  Stiftungen,  bearb.  von  G.  Bode. 
2.  teil  [1251—1300].  mit  18  siegeltafeln,  (a.  u.  d.  t.  Geschichts- 
quellen der  provinz  Sachsen  und  angrenzender  gebiete.  30.  bd.) 
Halle,  0.  Hendel.  IX,  699  s.  16  m.  —  nicht  geliefert  —  vgl. 
jsb.  1894,  7,  151. 

157.  Urkundenbuch  der  stadt  Braunschweig,  hrsg.  von 
L.  Hänselmann.  2.  bd.,  1.  abt.  [1031—1299.]  Braunschweig, 
Schwetschke.     225  s.     4^.     12  m.  —  nicht  geliefert. 

158.  W.  V.  Bippen,  Geschichte  der  stadt  Bremen.  Bremen, 
C.  E.  Müller.     5.  lief,  2.  bd.     s.  129—240.     1  m. 

vgl  jsb.  1895,  7,  86.  —  K.  Uhlirz,   Mitt.    d.  inst  £  österr. 

6* 
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geschichtsf.  17,  316  ff.:  musterhaft  angelegt  und  durcligefuhrt   vgL 
abt.  9,  99. 

159.  E.  H.  Wichmann,  Gescliiclite  Altonas.  2.  (titel-)aiifl. 
Altena  (1865),  J.  Härder.  287  s.  mit  3  ans.  u.  2  planen.  5  m. 
—  nicht  geliefert. 

160.  C.  Mettig,  Geschichte  Eigas.  Riga,  Jonck  u.  P.  1. — 3. 
lief,     k  1,20  m. 

vgl.  auch  abt.  9,  no.  69,  71—99. 

Romer  (answahl).     161.     Gh.  Kingsley,  Eömer  und  Oermanen. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  93.  —  angez.  von  P.  Hinneberg,  Litztg. 
1895  (8)  236  f.  (es  fehlt  dem  vf.  an  tieferen  kenntnissen;  mit  der 
Veröffentlichung  der  schrifb  ist  niemand  gedient).  —  ähnlich  die 
anz.  von  A.  E(ie8e),  Lit.  cbl.  1895  (20)  718  £  —  femer  angei. 
von  E.  Heydenreich,  Zs.  f.  gymnw.  49,  552 — 557  (lesenawert, 
wenn  auch  im  inhalt  nicht  einwandsfrei). 

162.  0.  Kemmer,  Arminius.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  95.  — 
angez.  von  E.  Bitterling,  Litztg.  1895  (48)  1514—1517  (eine  ans 
antiken  nachrichten  zusammengeschweisste  erzahlong,  welche  die 
Wissenschaft  nicht  fördert). 

163.  F.  W.  Fischer,  Armin  und  die  Eömer.  —  vgL  jsb. 
1894,  7,  164.  —  abgelehnt  von  A.  Bauer,  Zs.  f.  österr.  gymn.  46, 
520 — 523.  —  femer  besprochen  von  Rottmanner,  Bl.  fc  bayr. 
gymnschulw.  30,  759  (liest  sich  leicht  und  angenehm,  doch  ist  der 
inhalt  zum  teil  auf  blosse  Vermutungen  angebaut). 

164.  F.  Knoke,  Die  römischen  moorbrücken  in  Deutsdi- 
land.  —  vgl.  jsb.  1895,  7,  169.  —  G.  Wolff,  BerL  phiL  wochensch. 
16  (9)  272 — 277  glaubt  mit  Knoke  an  römischen  und  militärischen 
Ursprung  der  meisten  bohlwege,  zieht  aber  daraus  nicht  die  histo- 
rischen konsequenzen  wie  dieser.  —  femer  angez.  von  E.  Dünsel- 
mann,  N.  phil.  rundsch.  1896  (23)  366  ff.  (in  den  meisten  ans* 
führungen  nicht  überzeugend);  vonG.  Andresen,  Wochensch.  £  Umml 
phil.  13  (6)  145  ff.  (referierend);  von  Gratama,  Museum  4,  no.  4; 
von  F.  H(averfield),  Class.  Rev.  10,  404  f.  (die  zusammengetragenen 
thatsachen  bilden  noch  keinen  beweis  für  die  aufgestellten  be- 
hauptungen).  —  auch  das  werk  von  J.  B.  Nordhof,  Neue  römisolie 
funde  in  Westfalen  (Münster,  Eegensberg  1895)  enthält  in  an- 
läge m  eine  kritik  der  Knokeschen  schrift. 

165.  F.  Knoke,  Das  Varuslager  im  Habichtswalde  bei  stift 
Leeden.     Berlin,  Gaertner.     20  s.     49,     mit  2  taf.     4  m. 

abgelehnt  von  A.  R(iese),  Lit  cbl.  1896  (46)  1661  f.  (v^ 
die    entgegnung    Knokes   und    die    erwiderung    Rieses    das.    (50) 
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1822  f.)  und  von  F.  H(a verfiel d),  Engl.  Class.  Rev.  10,  404  f . — 
kurze,  zustimmende  anz.  von  Löschhorn,  Bl.  f.  bayr.  gymnw. 
32,  745. 

166.  E.  Meyer,  Über  die  schlacht  im  Teutoburger  walde. 
vgl.  jsb.  1895,  7,  96.  —  in  der  anz.  von  Rottmanner,  Bl.  f. 
bayer.  gymnschulw.  31  (2.  3)  168  werden  die  neuen  gesichts- 
punkte  hervorgehoben,  welche  das  werk  bringt. 

167.  Th.  v.  Stamford,  Das  Schlachtfeld  im  Teutoburger 
walde.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  166.  —  angez.  von  E.  Ritterling, 
Litztg.  1896  (6)  172—176  (das  gute  und  richtige  wird  völlig  über- 
wuchert durch  unbewiesene  und  falsche  hypothesen). 

168.  H.  v.  Stoltzenberg,  Die  gräfte  bei  Driburg,  Westf. 
Verhandl.  d.  Berlin,  ges.  f.  anthrop.  1896,  600—614. 

der  vf.  glaubt  in  den  schon  von  Hölzermann  untersuchten 
*gräften'  (=»  graben)  die  spuren  der  von  Germanicus  errichteten  ara 
Drusi  zu  finden  und  nimmt  somit  an,  dass  hier  das  ende  der  Varus- 
schlacht stattgefunden  habe. 

169.  Der  obergermanisch-rhätische  limes  des  Römerreichs. 
im  auftrage  der  reichs-limeskommission  hrsg.  von  0.  v.  Sarwey 
und  E.  Hettner.  Heidelberg,  0.  Petters.  1.  lief.  1894.  27,  13  u. 
8  8.  gr.  40  mit  abb.  u.  6  taf.  5  m.  2.  lief.  1895.  44  s.  gr.  4« 
mit  abb.  u.  7  taf.  4  m.  3.  lief.  22  s.  u.  15  s.  mit  abb.,  5  taf. 
u.  1  karte.  2,80  m.  4.  lief.  6,  9,  7  u.  10  s.  mit  abb.,  7  taf.  u. 
1  karte.     3,60  m. 

170.  F.  Hettner,  Bericht  über  die  vom  deutschen  reiche 
unternommenen  erforschung  des  obergermanisch-rhätischen  limes. 
Vortrag.     Trier,  F.  Lintz.     36  s.     Im. 

171.  Conrady,  Kastell Niedemberg.  aus:  Derobergermanisch- 
rhätische  limes  des  Römerreichs.  Heidelberg,  0.  Petters.  15  s. 
gr.  4®  mit  abb.  u.  2  taf.     2  m.  —  vgl.  no.  169. 

172.  G.  Helmreich,  Jahresbericht  überTacitus.  1892—1893. 
Jsb.  üb.  d.  fortschr.  d.  klass.  altertumsw.  89,  1 — 48. 

ausser  den  Tacitusausgaben  von  Tücking  (jsb.  no.  173)  und 
Stephenson  (jsb.  no.  177)  sowie  den  Untersuchungen  von  Wuensch 
(jab.  no.  180)  und  Holub  (jsb.  no.  181)  werden  u.  a.  besprochen: 
Ph.  Fabia,  Les  sources  de  Tacite;  vgl  jsb.  1894,  7,  171  (ref.  ist 
nicht  durchweg  überzeugt  worden;  doch  habe  Fabia  eine  ver- 
wickelte Untersuchung  mit  Scharfsinn  und  geschieh  durchgeführt); 
B.  Sepp,  Bemerkungen  zur  Germania  des  Tacitus,  vgl  jsb.  1892, 
7y  151  (den  aufstellungen  ist  nicht  durchweg  zuzustimmen); 
A.  Lückenbach,  De  Germaniae  quae  vocatur  fontibus,  vgl.  jsb. 
1892, 7, 147  (die  schrift  bietet  nichts  wesentlich  neues);  E.  Wölfflin, 
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Zum  titel  der  Germania  des  Tacitus,  vgl.  jsb.  .1893,  7,  123  (kurze 
anzeige). 

173.  Germania,  erklärt  von  K.  Tüoking.     8.  anfl. 

vgl.  jsb.  1895,  7,  100.  —  in  vielen  punkten  spricht  über  text 
und  anmerkungen  eine  abweichende  meinung  ans  F.  Zöchbaaer, 
Zs.  f.  österr.  gymn.  46,  498 — 507.  —  angez.  von  Ed.  Wolff, 
N.  phil.  rundsch.  6,  83  ff.  (die  8.  aufläge  weist  eine  viel  gründlichere 
durchsieht  auf  als  die  vorigen).  —  U.  Zernial,  Berl.  phil.  wschr. 
15  (2)  41 — 44  wünscht,  Tücking  hätte  für  das  aus  des  re£  aus- 
gäbe entlehnte  die  quelle  angegeben;  die  anz.  von  dems.  Wochenscli. 
f.  klass.  phil.  11  (48)  1312  ff.  geht,  wie  die  vorgenannte,  auf 
mehrere  einzelheiten  genauer  ein.  —  die  im  text  vorgenommenen 
änderungen  billigt  G.  Helmreich,  Jsb.  üb.  d.  forsch,  d.  klaes. 
altertumsw.  89, 32.  —  ferner  angez.  von  Ammon,  Bl.  f.  bayr.  gymnw. 
32,  471  f.  (aufzählung  der  änderungen). 

174.  Tacitus'  Germania,  för  den  schulgebranch  erkl.  von 
E.  Wolff.  Leipzig, Teubner.  XXVI,  110s.  mit  1  färb,  karte.  1,35  m. 

eine  namentlich  für  den  lehrer  sehr  brauchbare  ausgäbe,  der 
herausgeber  ist  zu  seinem  werke  wie  wenige  berufen:  die  ein* 
dringendste  beschäfügung  mit  dem  gegenstände  tritt  auf  jeder  aeQe 
hervor,  und  zu  gründlichen  kenntnissen  auf  allen  irgendwie  in  be- 
tracht  kommenden  gebieten  gesellen  sich  klare  einsieht  und  ver- 
ständige erkenntnis  des  für  den  vorliegenden  zweck  brauchbaren, 
so  reiht  sich  das  werk  den  besten  Schulausgaben  an  und  wird 
sicher  nach  dem  wünsche  des  herausgebers  auch  über  die  kreise 
der  schule  hinaus  anregend  und  belehrend  wirken,  ausserhalb 
der  schülerkreise  dürfte  es  sogar  am  nützlichsten  sein,  da  ans 
pädagogischen  gründen  den  schülem  wohl  solche  ausgaben  am  dien- 
lichsten sind,  die  nicht  allzu  viele  erklärungen  enthalten;  zu  dem, 
was  er  zur  ergänzung  hinzuzuthun  hat,  wird  der  lehrer  dann  ans 
der  Wolffschen  ausgäbe  manche  wertvolle  anregung  schöpfen,  der 
ansieht  Wolffs,  dass  der  Germania  keine  tendenz  zu  gründe  lieg«! 
und  den  dafür  angeführten  gründen  ist  durchaus  zuzustimmen; 
vielleicht  wäre  hier  noch  darauf  hinzuweisen  gewesen,  dass  Tacitiis 
den  in  der  Germania  verarbeiteten  stoff  wohl  ursprünglich  tOi  sein 
grösseres  geschichtswerk  gesammelt  hatte,  kleine  berichtigongen: 
s.  lY  1.  45,  22;  s.  25  1.  Bonifatius;  s.  47  1.  zweimal  behnot; 
s.  53  1.  muose;  für  s.  60  'der  anfänglich  sehr  niedrige  zinsfoss  war 
durch  gesetze  mehr  und  mehr  herabgesetzt  worden^  und  fiür  s.  94 
^früher  am  Main  und  Oberrhein,  wo  ihre  nachkommen  die  Ale* 
mannen  sind'  ist  der  ausdruck  zu  ändern;  a  109  ist  es  inkonse- 
quent, wenn  Wolff  annimmt,   dass  Tacitus  Hermiones  geschrieben 
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habe,  und  doch  Hermin ones  in  den  text  setzt.  —  angez.  von  U.  Zer- 
nial,  Berl.  phil.  wochenschr.  16  (33.  34)  1051—1056  (eine  sehr 
reichhaltige  und  erfreuliche  fundgrube);  von  W.  Schleusner,  Zs. 
f.  gymnw.  50,  790 — 794  (gegen  die  ausgäbe,  die  dem  ideal  einer 
Schulausgabe  nahe  kommt,  werden  im  einzelnen  manche  ein- 
wendungen  erhoben).  —  die  reichen  kenntnisse  und  die  besonnen- 
heit.des  vf.  rühmt  Ammon,  Bl.  f.  bayr.  gymnw.  32,  407 — 471. 

175.  Des  P.  Cornelius  Tacitus  Germania  und  Agricola.  für 
den  schulgebrauch  bearb.  u.  erl.  von  F.  Seiler.  Bielefeld  und 
Leipzig,  Velhagen  u.  Klasing  1895.  text  XXV,  84  s.,  komment. 
102  s.  mit  je  1  karte.    1  m.  und  0,90  m. 

die  äussere  erscheinung  der  ausgäbe  ist  musterhaft  gegen  die 
thätigkeit  des  herausgebers  lassen  sich  kleine  bedenken  nicht  unter- 
drücken; so  ist  es  fraglich,  ob  es  mit  methodischen  grundsätzen  zu  ver- 
einigen ist,  wenn  Seiler  für  den  text  aus  den  ausgaben  von  Halm, 
J.  Müller,  Andresen,  Zemial  das  'für  seine  zwecke  tauglichste'  ge- 
wählt hat.  der  kommentar  müsste,  um  zu  vollem  Verständnis  zu 
fuhren,  an  manchen  stellen  doch  wohl  etwas  ausführlicher  sein; 
jedenfalls  bleibt  dem  lehrer  noch  vieles  hinzuzufügen,  der  ansieht 
Seilers,  dass  Tacitus  in  der  Germania  darauf  habe  hinweisen 
wollen,  wie  gefährlich  und  bedeutsam  der  nordische  gegner  sei, 
kann  ref.  sich  nicht  anschliessen,  sondern  stimmt  dem  von  Ed.  Wolff 
(jsb.  no.  174)  s.  X  hierüber  gesagten  zu.  doch  sind  das  nur  kleine 
ausstellungen,  welche  neben  dem  überwiegend  günstigen  eindruck, 
den  die  ausgäbe  macht,  wenig  in  betracht  kommen.  —  0.  Friede  1, 
Zs.  f.  gymnw.  50,  448 — 457  begründet  zwar  im  einzelnen  ab- 
weichende ansichten,  lobt  aber  doch  die  gründlichen,  geschickt  ver- 
werteten Studien,  den  übersichtlichen,  lesbaren  text  und  die  klaren 
erläuterungen. 

176.  Cornelii  Taciti  de  Germania,  edited  with  introduction, 
notes  and  map  by  H.  Furneaux.  Oxford,  Clarendon  Press  1894. 
Vm,  123  s. 

vgl  jsb.  1895,  7,  101.  —  R.  Bethge,  Litztg.  1896  (34) 
1071  f.  bezeichnet  die  wähl  des  Halmschen  textes  als  einen  miss- 
griff, die  anmerkungen  als  in  sprachlicher  beziehung  ausreichend, 
für  die  sachliche  erklärung  aber  unzulänglich.  —  Athenseum  3517, 
374  f.  wird  die  ausgäbe  als  eine  gründliche  leistung  bezeichnet,  die 
wissenschaftlichen  Studien  zu  dienen  bestimmt  ist. 

177.  Agricola  and  Germania  ed.  by  H.  M.  Stephenson. 
vgl.  jsb.  1894,  7,  172.  —  als    Schulausgabe    im    ganzen  recht 

brauchbar  nach  der  anz.  Athenaeum  3517,  374  f.,  wo  jedoch  einige 
ausstellungen  erhoben  werden.  —  auch  von  Ph.  Fabia,  Rev.  de 
phiL    19    (1)    95    als   geeignete    Schulausgabe    empfohlen;    ähnlich 
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K.  Niemeyer,  Berl.  phil.  wochenschr.  15  (4)  112.  —  kurz 
angez.  von  G.  Helmreich,  Jsb.  ü.  d.  fortschr.  d.  klass.  altertumsw. 
89,  30  f. 

178.  Germania  ed.  by  R.  F.  Davis.   Methnen  and  comp.  1895. 
als  eine  im  ganzen  recht  brauchbare  Schulausgabe  bezeichnet 

Athenaeum  3517,  374  f. 

179.  Tacitus.  The  Agricola  and  Germania  edited  with  in- 
troduction  and  maps  by  A.  Grosvenor  Hopkins. 

vgl.  jsb.  1894,  7,  174.  —  kurz  angez.  von  Ph,  Fabia,  Eev. 
de  phil.  19,  1,  90  f.  (die  einleitung  ist  ungenügend;  sonst  ist  die 
ausgäbe  reichhaltig  und  nützlich). 


1 80.  E..  W  u  e  n  s  c  h ,  De  Taciti  Germaniae  codicibus  G^rmanicis. 
vgl.  jsb.   1895,   7,    98.  —  nach   G.  Helmreich,    Jsb.    üb.   d. 

fortschr.  d.  klass.  altertumsw.  89,  33  f.  liegt  das  verdienst  der  ar- 
beit darin,  dass  W.  die  autorität  von  AB  und  CD  wiederhergestellt 
hat.  —  ferner  angez.  von  H.  Schefczik,  Zs.  f.  Österr.  gynuL  46, 
1137  f.  (man  kann  dem  vf.  fast  in  allen  punkten  zustimmen). 

181.  J.  Holub,  Unter  den  erhaltenen  handschriften  der 
Germania  ist  die  Stuttgarter  handschrift  die  beste.  —  vgL  jsb. 
1895,  7,  99.  —  angez.  von  G.  Helmreich,  Jsb.  üb.  d.  fortschr. 
d.  klass.  altertumsw.  89,  34  ff.  (die  willkürlichen,  sprachwidrigen 
konjekturen  und  die  abenteuerlichen  einfalle  verdienen  keine  ernst- 
hafte kritik).  —  abgelehnt  auch  von  J.  P  ramm  er,  Zs.  f.  österr. 
gymn.  46,  282  und  47,  86. 

182.  J.   F.  Marcks,   Kleine    Studien  zur  Taciteischen  G^- 

mania.     festschrift.     Köln  1895.     20  s.     4**. 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  77—79,  183;  abt.  9,  no.  73. 


183.  Folgende  in  diese  abteilung  gehörigen  besprechongen 
mögen  kurz  erwähnt  werden,  es  wurden  angezeigt:  M.  Mach, 
Die  kupferzeit  in  Europa  (jsb.  1895,  7,  191)  von  W.  Streit- 
berg, Idg.  forsch.  5,  no.  2;  ferner  Präh.  bL  5,  60.  —  G.  Ditt- 
mar,  Geschichte  des  deutschen  Volkes  (jsb.  1894,  7,  78)  Zs.  f. 
österr.  gymn.  46,  459  f.  (der  3.  bd.  ist  nicht  voll  befriedigend).  — 
Er.  Gebhardt,  Handbuch  der  deutschen  geschichte  (jsb.  189&, 
7,  39)  von  Markhauser,  Bl.  f.  bayr.  gymnw.  30,  426—439.  — 
W.  Wattenbach,  Deutschlands  geschieh tsquellen  (jsb.  1895,  7,  44) 
Arch.  stör.  ital.  13,  ser.  5,  233.  —  A.  Malzacher,  Alamanniens 
heldensaal  und  ehrentempel  (jsb.  1895,  7,  29)  Schwab,  chron.  1894, 
2098.  —  G.  Zippel,  Deutsche  völkerbewegangen  in  der  Römer- 
zeit (jsb.  1895,  7,  43)  von  Dietrich,  Mitt.  a.  d.  bist  litt  24,  6 
(kurzes    referat).    —    W.    Busch,    Chlodwigs    Alamannenschlaoht 
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(jsb.  1895,  7,  30)  von  F.  Hirsch,   Mitt.   a.  d.  bist.  litt.  24,  8  f. 
(^referierend).  —  J.  Sass,  Deutsches  leben  zur  zeit  der  sächsischen 
kaiser  (jsb.  1894,  7,  98)  von  0.  v.  Zingerle,    A.  f.  d.  a.  22,   320 
(die  quellen  sind  nicht  genügend  ausgebeutet).  —  Eberhard  Win- 
deckes Denkwürdigkeiten  zur  geschichte  kaiser  Sigmunds,    hrsg. 
von   W.    Altmann    (jsb.    1895,    8,    11)    Kwart.   Hist.    8,    715.  — 
C.  Hirschberg,  Geschichte  der  grafschaft  Mors  (jsb.  1893,  7,  75) 
Korrbl.  d.  westd.  zs.  12,  123  f.  —  J.  Hartmann,  Die  besiedelung 
Württembergs  von  der  urzeit  bis  zur  gegen  wart  (jsb.  1894,  7,  114) 
Rentl.   geschichtsbl.    1894,    48.  —  J.    Dierauer,    Geschichte    der 
schweizerischen  eidgenossenschaft,   bd.  2  (jsb.  1894,   7,   139)  Hist. 
Jahrb.  13,  358  f.  —  P.  Reichardt,    Versuch  einer  geschichte  der 
meissnischen  lande  in  den  ältesten  zeiten   (jsb.  1895,  7,  73)  kurz 
angez.    von  F.  Hirsch,    Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  7  f.  (die  unter- 
Buchung   ist   mit   Sorgfalt  und    vorsieht   geführt).  —  H.  Künzels 
Grossherzogtum  Hessen.    2.  aufl.  von  F.  Soldan  (jsb.  1894,  7,  118) 
von  A.  R.,  Hessenland  10,  43  (einzelnes  wertlose  ist  aufgenommen 
worden).  —  H.   Detlefs en,    Geschichte   der   holsteinischen    Eib- 
marschen  (jsb.    1893,   7,    86)    Hamb.    korresp.    1893,   beibl.   4.  — 
B.  Nehlsen,    Dithmarsche  geschichte  nach  quellen  und  Urkunden 
(jsb.   1895,   7,  66)    kurz  angez.  Hist.  jahrb.  10,  414    (in    der   ein- 
leitnng   kommt   cQe  quellenkritik  nicht  ganz  zu  ihrem  rechte).  — 
B.  Beltz,  Zur  ältesten  geschichte  Mecklenburgs  (jsb.  1893,  7,  84) 
kurz   angez.   von    Volk  mar,    Mitt.    a.    d.    hist.    litt.    22,    15.    — 
H.  Kupfer,    Norwegen   und   seine  besiedelung  (jsb.   1895,  7,  70) 
von  F.  Hirsch,   Mitt.    a.    d.    hist.  litt.    24,  30  f.  —  G.  Marina, 
Bomania  e  Germania.    3.  ed.    Triest,  SchimpiF.   XIII,  280  s.    6  m. 
(jsb.  1894,  7,  170)  von  R.  Much,  Litztg.  1896  (35)  1098  f.  (völlig 
unwissenschaftlich).  Böhm. 

Vm.  Eulturgeschichte. 

1.  Anzeiger  des  germanischen  nationalmuseums.  Nürnberg. 
Verlagseigentum  des  germanischen  nationalmuseums.     1896. 

no,  1  (Januar  und  februar).  spricht  zunächst  über  einen  ver- 
gessenen Schüler  Dürers,  der  bisher  völlig  unbekannt  war.  in  dem 
aofsatze  'aus  der  plakettensammlung  des  germanischen  national- 
mnseoms'  werden  von  F.  Fuhse  verschiedene  piaketten  beschrieben 
und  behandelt  ein  aufsatz  über  'Oswald  und  Kaspar  Krell', 
originale  zu  2  Dürerporträts  macht  den  schluss. 

no.  2  (märz  und  april).  1.  *der  meister  der  Nürnberger  madonna'. 
2.  *das  gedenkbuch  des  Georg  Friedrich  Bezold,  pfarrers  zu  Wilden- 
thierbach  im  Bothenburgischen'.  3.  die  letzten  tage  des  maiers 
Georg  Pentz.     der   katalog  handelt  über  'gewebe  und  Wirkereien*. 
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no.  3  (mal  und  juni).  1.  initialen  in  holzschnitt  von  dem 
rechenmeister  Paulus  Frank  (um  1600).  2.  Albrecht  Dürer  and 
der  rahmen  des  allerheiligenbildes.  (mit  einem  facsimilierten  fragment 
desselben.)  3.  ein  sehr  interessanter  aufsatz  ^deutsche  pilgerfiüirten 
nach  Santiago  de  Compostella  und  das  reisetagebuch  des  Sebald 
Oertel'  (1521 — 1522).  1494  war  er  geboren,  interessant  ist  es,  ans  dem 
reisebuche  zu  ersehen,  was  den  Nürnberger  kaufmannssohn  hmupt- 
sächlich  fesselt,   im  zweiten  abschnitt  wird  das  tagebuch  abgedmdct 

no.  4  (juli  und  august).  giebt  zunächst  die  fortsetsong  des 
Veisetagebuches'  und  handelt  dann  ^über  ein  prosatrakt&tlein  Hans 
Folzens  von  der  pestilenz'. 

no.  5  (september  und  Oktober)  bespricht  weiter  einige  stücke 
der  Nürnberger  plakettensammlung  (mit  zahlreichen,  zum  teil  schön 
ausgeführten  illustrationen)  und  handelt  dann  über  'das  Nürn- 
berger münzkabinett  des  freiherm  von  Ejress'.  ein  au&atz  über 
'friesische  häuser  auf  den  Halligen',  ein  dankenswerter  beitrag  von 
Träger  schliesst  die  nummer. 

2.  Die  kunst-  und  kulturgeschichtlichen  denkmale  der  geima- 
nischen  nationalmuseums  in  Nürnberg,  eine  Sammlung  von  original- 
abbildungen  aus  den  verschiedenen  gebieten  der  kultar.  6  abt. 
Nürnberg,  Stein.  90  photographische  tafeln  mit  tezt  am  fiisse. 
gr.  folio.     in  4  mappen.     160  m. 

eine  reiche  auswahl  des  vorzüglichsten  und  besten  dieser 
Sammlung  in  vorzüglichen  Photographien,  alle  zelten  und  alle 
Stile,  die  verschiedensten  deutschen  stamme  und  länder  sind  durch 
hervorragende  stücke  vertreten. 

3.  F.  V.  Löher,  Kulturgeschichte  der  Deutschen  im  mittel- 
alter.   III.  bd.  kaiserzeit.   München,  J.  Schweitzer  1894.   VII,  383  s. 

vgl.  jsb.  1892,  8,  3.  1893,  8,  4,  wo  frühere  bände  besprochen 
sind,  an  fleiss  lässt  es  auch  dieser  band  nicht  fehlen  und  mit 
vieler  pietät  wird  das  vom  vater  gesammelte  material  vom  söhne 
ediert,  aber  strenge  methode  und  namentlich  zusammenfiissende 
Übersichten  des  gewaltigen  materials  vermisst  man  oft.  so  ist  aach 
der  Stil  häufig  breit ;  ein  fleissiger  forscher  wird  aber  auch  in  diesem 
bände  sehr  viel  schätzbares  material  finden. 

4.  F.   von   Hellwald,    Kulturgeschichte.     4.   aufl«     Leipii|^ 

Friesenhahn. 

5.  B.  Kleinpaul,  Das  mittelalter.  bilder  aus  dem  leben 
und  treiben  aller  stände  in  Europa,  mit  176  illustrationen,  8  yoU- 
bildertafeln  und  farbendrucken.  II.  bd.  Leipzig,  Heinrich  Schmidt 
und  Carl  Günther.  VIII,  s.  414—728.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  4,  wo  der 
erste  band  angezeigt  ist.  auch  der  zweite  zeichnet  sich  durch  reiche^ 
prächtige  ausstattung   aus,   wofür  man  der  verlagshandlnng  dank 
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wissen  mnss.  inhaltlich  bietet  er  aber  auch  noch  viele  mängel  des 
ersten,  wenn  auch  der  allzu  flotte,  stellenweise  burschikose  stil  etwas 
gemildert  erscheint  und  der  vf.  auch  im  urteilen  vielfach  vor- 
sichtiger und  zurückhaltender  geworden  ist.  auch  tier  zweite  band 
ist  für  ein  gebildetes  laienpublikum  recht  empfehlens-  und  lesenswert. 

6.  G.  Grupp,  Kulturgeschichte  des  mittelalters.  2.  bd.  mit 
35  abbildungen.  Stuttgart,  Roth  1895.  VII,  466  s.  6,80  m.  — 
vgL  jsb.  1894,  8,  5;  1895,  8,  3.  der  referent  im  Lit.  cbl.  1894 
(11)  348  wollte  trotz  seiner  im  ganzen  wenig  günstigen  beurteilung 
keine  abschliessende  meinung  geben,  bevor  nicht  der  zweite  band 
vorläge,  über  diesen  urteilt  er  nun,  dass  er  die  guten  selten  des 
v&,  fleiss,  klarheit,  umsieht  und  urteil  ftir  kulturelle  dinge  zeigt, 
dass  er  aber  auch  dieselben  schwächen,  wie  der  erste,  aufweist, 
trotzdem  er  bei  weitem  besser  ist  als  dieser,  der  stoff  ist  nicht 
erschöpft,  die  einteilung  des  ganzen  nicht  recht  glücklich.  vgL 
Lit  cbL  1896  (15)  533. 

7.  K.  V.  Reinhardstöttner,  Forschungen  für  kultur-  und 
litteraturgeschichte  Bayerns.  4.  buch  (1896).  Ansbach,  Eichinger. 
in,  299  s.  mit  6  figuren.     6  m.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  21. 

Landschaften.  S.  J.  Starey,  Beiträge  zur  geschieh te  der 
kultur  Österreichs  am  ende  des  13.  jahrhs.  nach  ^Seifried  Helbling'. 
I.  staatsgymnasial-programm.     Kaaden.     18  s. 

dieser  erste  teil  behandelt  die  abschnitte:  zum  österreichischen 
Volkscharakter,  tracht,  rüstung,  leibesnahrung,  badewesen,  ver- 
gnügen, Spielleute,  räuber,  Volkswohlstand,  landwirtschafk,  handele 
gewerbe,  bildung,  erziehung  und  Sittlichkeit. 

9.  Die  landgüterverordnung  Karls  des  grossen,  hrsg.  v.  Gar  eis. 
Berlin  1895.  —  vgl.  abt.  9,  42.  um  das  jähr  812  verfasst  hat  das 
capitulare  zum  wahrscheinlichen  Verfasser  den  abt  Ansegis  von 
St.  Wandrille,  der  kommentar  setzt  die  bedeutung  der  schrift  in 
sosdaler,  sozialpolitischer  und  landwirtschaftlicher  bedeutung  aus- 
einander,    die  kurze  Inhaltsübersicht  erleichtert  den  gebrauch. 

10.  Sommerfeld,  Geschichte  der  germanisierung  des  herzog- 
tums  Pommern.  —  vgl.  abt.  7,  112. 

Stadt6.  11-  Sieveking,  Die  rheinischen  gemeinden  Erpel 
und  XJnkel.  —  vgl.  abt.  9,  76. 

12.  H.  Averdunk,  Geschichte  der  stadt  Duisburg,  abt.  1 
und  2.     Duisburg,  Johann  Ewich  1894—1895.     776  s.     12  m. 

Vgl:  abt.  7,  140  und  jsb.  1895,  7,  84.  —  das  im  Duisburger 

ratsarchiv   befindliche  material  ist  nicht  überall  mit  gleichem  ge- 

,  schick  durchgearbeitet,  die  einzelnen  partien  sind  verschieden  und 

die  besten  abschnitte  sind  die,  welche  sich  mit  der  topographie  der 
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alten  pfalzstadt  befassen  und  ihre  waldmark  behandeln,  zusammen 
mit  den  'quellen,  bearbeitungen  und  beschreibungen  der  Stadt' 
machen  diese  wertvollen  betrachtungen  wohl  ein  drittel  des  ganien 
aus;  weniger  gelungen  sind  die  abschnitte  über  die  inneren  Ver- 
hältnisse der  Stadt,  hier  hätten  die  alten  rechnongen  der  Stadt 
mehr  ausgenützt  werden  können,  als  es  geschehen,  auch  ist  es  zu 
bedauern,  dass  das  buch  mitten  in  den  wirren  der  magistrats- 
wahlen  abbricht  (1666).     im  ganzen  ein  sehr  wertvolles  buch. 

13.  Heil,  Die  gründung  der  nordost-deutschen  kolonialstädte. 
-.  vgl.  abt.  7,  113. 

14.  B.  Eckart,  Geschichte  des  fleckens  und  der  bürg  Salz- 
derhelden, (geschichte  südhannoverscher  bürgen  und  klöster.  bd.  6.) 
Leipzig,  B.  Franke.     39  s.     0,60  m. 

15.  H.  Peter,  Die  alte  Stadtbefestigung  Eisenachs.  mit 
1  lagenplan  und  2  ansichten  (auf  1  tafel).  beitrage  zur  geschichte 
Eisenachs  I.     Eisenach,  H.  Kahle.     V,  34  s.     0,50  m. 

16.  L.  Hänselmann,  H.  Brandis'  diarium.  Hildesheiinische 
geschichten  aus  den  jähren  1471 — 1528.  Hildesheim,  G^rsten- 
berg'sche  buchhandlung.     III,  LI,  370  s.     13,50  m.,  geb.  16  m. 

17.  S.  Göbel,  Würzburg,  ein  kulturhistorisches  stftdtebild. 
mit  80  abb.,  nach  der  natur  aufgenommen.  Würzburg,  H.  StIIrti. 
Vm,  128  8.     1,50  m. 

18.  F.  Wibel,  Die  alte  bürg  Wertheim  am  Main.  Fr«i- 
burg  i.  Br.  und  Leipzig,  J.  C.  B.  Mohr  (P.  Siebeck)  1895. 
357  8.     40. 

in  ihren  ruinen  finden  sich  reste  von  bauten,  die  in  der  leit 
vom  12.  bis  17.  jahrh.  entstanden  sein  sollen;  im  fiinften  abschnitte 
des  buches  wurden  die  resultate  der  Untersuchung  zusammengefiuBt: 
ihre  gründung  geht  bis  ins  12.  jahrh.  zurück  und  aus  dieser  seit 
rühren  auch  der  hauptturm,  die  kapeile  und  der  palas  her.  TgL 
Litztg.  1896  (4)  115.     Lit.  cbl.  1896  (5)  167. 

19.  L.  Kösel,  Altnümberg,  geschichte  einer  deutschen  stmdt 
im  zusammenhange  der  deutschen  reichs-  und  volksgesohiohte. 
Nürnberg,  Korn.     X,  686  s.     7  m. 

angez.  Mitt.  d.  hist.  ver.  d.  stadt  Nürnberg  11,  246.    vg^  jsb. 

1895,  7,  90. 

21.  J.  Laible,  Geschichte  der  stadt  Konstanz  und  ihrer 
nächsten  Umgebung.  Konstanz,  Ackermann.  XXIII,  317  s.  mit 
47  abb.  und  2  planen.     4  m.,  geb.  4,50  m. 

22.  Wustmann,  Quellen  zur  geschichte  Leipzigs.  ^  v|^ 
abt.  7,  153. 
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23.  H.  Markgraf,  Die  Strassen  Breslaus  nach  ihrer  ge- 
schichte  und  ihren  namen.  mit  1  Stadtplane  (Mitt.  aus  dem  Stadt- 
archiv und  der  Stadtbibliothek  zu  Breslau.  2.  heft).  Breslau, 
£•  Morgenstern.     XII,  244  s.     4  m. 

Fsniffi^D.  24.  Jahrbuch  des  deutschen  adels.  hrsg.  von  der 
deutschen  adelsgenossenschaft.  1.  bd.  Berlin,  W.  T.  Bruer.  XVI, 
987  s.     10  m. 

25.  Genealogisches  handbuch  bürgerlicher  familien.  hrsg. 
unter  leitun^  eines  redaktionskomitees  des  Vereins  Herold.  4.  bd. 
Berlin,  W.  T.  Bruer.  VIII,  482  s.  mit  wappenbildem  und  8  zum 
teil  farbigen  tafeln.     6  m. 

26.  Vater,  Die  sächsischen  herrschen     Rudolstadt  1895. 
vgl  jsb.  1895,    8,  46.     eine  durchgängig   fehlerlose   Übersicht 

über  die  genealogie  der  sächsischen  herrscher,  giebt  eine  einleitung 
mit  überblick  über  die  territorialen  Veränderungen  der  sächsischen 
gebietsteile  und  sieben  chronologische  Übersichtstafeln. 

27.  H.  E.  F.  V.  Feilitzsch,  Zur  familiengeschichte  der  deut- 
schen, insonderheit  des  Meissnischen  adels  von  1570  bis  ca.  1820. 
kirchenbuch-auszüge  der  ganzen  ephorie  Grossenhain,  sowie  der 
orte  Annaburg,  Boritz,  Canitz  etc.  Grossenhain,  Starke.  XII, 
373  s.     12  m. 

28.  J.  B.  Witting,  Beiträge  zur  genealogie  des  Elrainischen 
adels.  Jahrbuch  der  heraldischen  gesellschaft  Adler,  n.  f.  4  und 
5,  162. 

im  ganzen  werden  die  genealogien  von  16  geschlechtem  be- 
handelt; die  ausführungen  sind  eingehend,  auch  die  wappen  ein- 
zelner, besonders  wichtiger  familien  werden  beschrieben. 

29.  0.  Redlich,  Zur  herkunft  der  Habsburger.  Mitt.  d.  inst. 
f.  österr.  geschichtsf.  10,  379. 

30.  H.  von  Schullern  zu  Schrattenhofen,  Über  einige  fami- 
lien des  tirolischen  beamtenadels.  ein  beitrag  zur  geschichte  der 
deutschen  familie.  Jahrbuch  der  heraldischen  gesellschaft  Adler. 
n.  £  5/6,  113. 

31.  A.  v.  Gernet,  Forschungen  zur  geschichte  des  baltischen 
adels.  2.  heft.  die  anfange  der  livländischen  ritterschaften.  Reval, 
F.  Kluge.     135  s.     4  m. 

32.  Th.  Pyl,  Pommersche  genealogien.  Greifs wald,  J.  Binde- 
wald in  komm.  bd.  4.  Die  genealogien  der  Greifswalder  rats- 
mitglieder  von  1250 — 1382  nach  den  Urkunden  und  stadtbüchem 
des  Greifswalder  ratsarchivs  hrsg.    XXIV,  180  s.     2,40  m.    bd.  5. 
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Die  genealogien  der  Greifswalder  ratsmit^lieder  von  1382 — 1647 
nach  der  ratsmatrikel  von  1382—1654  (lib.  civ.  XXT,  £  21 — 293 
und  ans  stadtbüchem  hrsg.  mit  einer  chronologischen  übersieht  der 
Greifswalder  ratsmitglieder  von  1648 — 1859  nach  den  verzeich- 
nissen  von  A.  G.  Schwarz  und  G.  Gesterding  und  den  akten  des 
ratsarchivs  (s.  185  —  191)  und  einem  alphabetischen  register  der 
ratsherren  von  1250—1895).     XII,  s.  181—440.     2,80  m. 

34.  Geschichtsquellen  des  bürg-  und  schlossgesessenen  ge- 
schlechts  von  Borcke.  im  auftrage  des  familienvorstandes  hrsg. 
von  G.  Sello.  1.  bd.,  1.  heft.  bis  zum  ausgang  des  13.  jahrhs. 
Berlin,  J.  A.  Stargardt.     150  s.     mit  Wappenabbildungen.     8  m. 

35.  H.  Türler,  Abriss  einer  bernischen  adelsgeschichte. 
Helvetia  14,  114. 

36.  A.  J.  Schmid,  Beiträge  zur  genealogie  OberpfUzischer 
adelsgeschlechter.     Verhandl.  d.  hist.  ver.  d.  Oberpfalz,  47,  157. 

Boeh-  lud   SehriftW6S6D.     37.     A.  von  Jaksch,   Zur  geschichte 

der  buchdruckerkunst  in  Kärnten.     Carinthia  85,  27. 

38.  W.  Wattenbach,  Das  schriftwesen  im  mittelalter. 
3.  aufl.     Leipzig,  Hirzel.     VI,  670  s.     14  m. 

39.  J.  J.  Tikkanen,  Die  psalterillustrationen  im  mittelalter. 
1.  bd.  die  psalterillustrationen  in  der  kunstgeschichte.  1.  heft. 
Leipzig,  Hiersemann.     gr.  4^     4  m. 

40.  Edm.  Braun,  Beiträge  zur  geschichte  der  Trierer  buch- 
maierei  im  früheren  mittelalter.   Westd,  zs.,  heft  9.   Trier,  F.  Lintz. 

41.  F.  Keinz,  Die  Wasserzeichen  des  14.  jahrhs.  in  hand- 
Schriften  der  königl.  bayr.  hof-  und  Staatsbibliothek.  München, 
Franz.     46  s.     mit  38  tafeln,     gr.  4^.     4  m. 

42.  Basler  büchermarken  bis  zum  anfange  des  17.  jaliriis. 
hrsg.  von  P.  Heitz  und  Chr.  Bernoulli.  Strassburg,  Hefts.  — 
vgl.  jsb.  1895,  8,  63.     Schmid,    Report,  f.  kunstwiss.    XVIH,  6. 

43.  Glarean's  briefe  an  Johannes  Aal,  Stiftspropst  in  Solo- 
thum  aus  den  jähren  1538 — 1550.  hrsg.  und  erläutert  von 
E.  Tatarinoff  (Mitt.  d.  Solothurner  histor.  ver.)  Solothnm, 
Jent  u.  CO.     60  s.     mit  2  facsimiletaf     1,50  m. 

44.  G.  Steinhausen,  4  frauenbriefe  aus  dem  endenden 
mittelalter.     Zs.  f.  kulturgesch.  3,  3. 

Chroniston  Ond  Orknnden.     45.     Urkundenbuch  der   Stadt 
bürg,     von  Witte  und  Wolfram.  —  vgl.  abt  7,  138. 
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46.  Basler  Chroniken.  5.  bd.  bearb.  von  A.  Bernoulli. 
Leipzig  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  72.  die  mitteilungen  des 
buches  berühren  sich,  nach  der  anzeige  im  Lit.  cbl.  1896  (6)  182 
vielfach  mit  Schönberg,  Basels  finanzverhältnisse ;  eine  direkte  er- 
^Lnzong  dazu  bilden  die  Verzeichnisse  der  ratsbesatznngen  für  die 
zweite  hälfte  des  14.  jahrhs. 

47.  Urkundenbuch  von  stadt  und  kloster  Bürgel.  1.  teil. 
1133—1454.  bearb.  von  P.  Mitzschke.  Gotha,  Perthes  1895. 
XXXVni,  568  s.  12  m.  (thüringisch-sächsische  geschichtsbibliothek, 
begründet  und  revidiert  von  P.  Mitzschke.     bd.  3). 

die  stattliche  ausgäbe  dieses  ersten  bandes  behandelt  nach  des 
heraosgebers  andeutung  erst  ein  drittel  des  gewaltigen  materials. 
in  der  einleitung  werden  die  geschichte  der  örtlichkeiten  und  die 
litteratur  sorgfältig  zusammengestellt.  —  vgl.  Lit.  cbl.  1896  (9)  293. 

48.  S.  Dietlers  chronik  des  klosters  Schönensteinbach,  auf 
wünsch  mehrerer  altertumsfreunde  hrsg.  von  J.  von  Schlum- 
berger.  Gebweiler,  J.  Boltze'scher  vorlag.  XXXVIII,  502  s. 
und  30  s.     mit  3  taf.     10  m. 

CitW6rb6  Ond  ZOnft.  49.  A.  Rooper,  Deutsche  Schmiedearbeiten 
aus  £unf  Jahrhunderten,  mit  einem  vorwort  versehen  von  H.  Bosch. 
München,  Albert.  50  tafeln  in  Photographie  und  lichtdruck  mit 
4  s.  text.     gr.  folio.     in  mappe  30  m. 

50.  Max  Flemming,  Die  Dresdner  innungen  von  ihrer  ent- 
stehong  bis  zum  ausgang  des  17.  jahrhs.  1.  teil.  Dresaen,  Baensch. 
XI,  308  s.     (Mitt.  d.  ver.  f.  d.  gesch.  Dresdens.     12. — 14.  heft). 

51.  K.  0.  Harz,  Die  seidenzucht  in  Bayern.  2.  periode.  die 
fireie  reichsstadt  Augsburg  und  das  fürstbistum  Würzburg.  Forsch, 
aur  kultur-  und  litteraturgesch.  Bayerns  3,  152.  —  vgl.  jsb. 
1895,  8,  80. 

52.  E.  Vopelius,  Entwicklungsgeschichte  der  glasindustrie 
Bayerns  (nach  seinem  heutigen  umfang)  bis  1806.  Stuttgart,  Cotta. 
XÖ,  96  s.     2,40  m.    [separat:  Münchener  volkswirtsch.  Studien,  11]. 

53.  H.  Zintgraf,  Landsberger  goldschmiede  des  15.  jahrhs. 
Monatsschr.  d.  hist.  ver.  f.  Oberbayern  4,  67. 

GottesdieDSt  nnd  kirehe.  54.  L.  Rösel,  Unter  dem  krummstab. 
zwei  Jahrhunderte  Bamberger  geschichte.  1430 — 1630.  ein  beitrag 
zargeschichte  Frankens.    Bamberg,  handelsdruckerei.  IV,  196  s.  3  m. 

55.  Johannes  Jaeger,  Die  cistercienser-abtei  Ebrach  zur  zeit 
der  reformation.  nach  den  Visitationsakten  des  Würzburger  bischofs 
Xonrad  von  Thüngen  vom   jähre   1531   und  anderen  urkundliches 
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quellen,     eine  kirchen-  und  kulturgeschichtliche  Studie.     Erlangen, 
Junge  1895.     VIII,  163  s.     2  m. 

im  ganzen  lobend  mit  ausstellungen  im  einzelnen  im  Lit.  cbl. 
1896  (16)  580  angezeigt. 

56.  Otto  Grillenberger,  Die  ältesten  totenbücher  des  cist^r- 
cienserstiftes  Wilhering  in  Österreich  ob  der  Enns  (quellen  u.  forsch., 
durch  die  Leo-gesellschaft  hrsg.  von  Hirn  und  WackemelL  2.  bd.). 
Graz,  Styria.     VIII,  282  s. 

die  einleitung  sagt,  dass  die  namensverzeichnisse  zum  gröasten 
teile  aus  einem  nekrolog  des  15.  jahrh.,  zum  kleinsten  ans  einem 
solchen  des  14.  jahrh.  geschöpft  sind;  eine  abschrift  des  17.  jahrh. 
blieb  unbenutzt,  es  folgen  2  Verzeichnisse  von  servitien  aas  den 
Jahren  1345  und  1462,  ein  Verzeichnis  der  jahrtage  und  ein  sehr 
sorgfältiges  register.  vgl.  die  anz.  von  A.  Schönbach  in  Litctg. 
1896  (12)  365. 

57.  H.  Türler,  Beerdigungswesen  der  stadt  Bern.  Intelligenz- 
blatt der  Stadt  Bern  1895,  74—78;  80—84. 

58.  Biezler,  Geschichte  der  hexenprozesse  in  Bayern.  — 
vgl.  abt.  9,  67. 

59.  Lochner  von  Hüttenbach,  Die  Jesuitenkirche  zu  Dillingen, 
ihre  geschichte  und  beschreibung  mit  besonderer  berücksichtigung 
desmeisters  ihrer  fresken,  Christoph  Thomas  ScheflFler  (1700 — 1756). 
mit  19  abb.  Stuttgart,  NeiF  1895.  76  s.  3,60  m.  —  anges. 
Lit.  cbl.  1896  (16)  592. 

Handel  nnd  verkehr.  60.  Bas  handlungsbuch  Vickos  von 
Geldersen.  hrsg.  von  Hans  Nirrnheim.  Hamburg,  Voss  1895. 
LXXIX,  194  8.     6  m. 

der  verein  für  hamburgische  geschichte  hat  zur  feier  seines 
fünfzigjährigen  bestehens  diese  für  die  geschichte  des  deutschen 
handeis  sehr  wichtige  handschrifb  herausgegeben,  sie  entstammt 
dem  ende  des  14.  jahrhs.  und  ist  in  mustergiltiger  weise  vom 
herausgeber  bearbeitet,  orts-,  personen-,  sach-  und  Wörterver- 
zeichnisse, sowie  zwei  lichtdruck tafeln,  —  proben  der  handschrift  — , 
erhöhen  den  wert  des  werkes.     vgl.  Lit.  cbl.  1896  (10)  333. 

61.  K.  Wutke,  Die  schlesische  OderschiflFahrt  in  vor- 
preussischer  zeit.  Urkunden  und  aktenstücke  (Codex  diplomatlcns 
Silesiae,  bd.  17).     VI,  336  s.     Breslau,  J.  Max.     7  m. 

62.  A.  Mordtmann,  Eine  deutsche  botschaft  in  Konstan- 
tinopel anno  1573 — 1578.  vertrag,  mit  einem  plan  von  Konstsn- 
tinopel  und  4  abb.     Bern  (Konstantinopel,  0.  Keil).    50  s.    2,50  m. 

63.  Fr.  Eulen  bürg,  Städtische  berufs-  und  gewerbestaüstik 
Heidelbergs  im  16.  jahrh.     Zs.  f.  gesch.  d.  oberrheins.    n!  £  11,  1). 
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64.  H.  Türler,  Peter  Schopfer  der  jüngere  gestorben  1485. 
Sammlung  Berner  biographien  2,  482. 

enthält  wichtige  notizen  zur  handelsgeschichte. 

65.  R.  Bettgenhäuser,  Die  Mainz-Frankfurter  marktschiif- 
fahrt  im  mittelalter.  [Leipziger  Studien  aus  dem  gebiete  der  ge- 
schichte.  hrsg.  von  Buchholz,  Lamprecht,  Marcks,  Seeliger.  IL.  bd., 
1.  heft],     Leipzig,  Duncker  und  Humblot.     VII,  105  s. 

66.  E.  Ribeaud,  Zur  geschichte  des  salzhandels  und  der 
salzwerke  in  der  Schweiz.  Jahresbericht  der  höheren  lehranstalten 
Luzems  1894—1895.     4».     50  s. 

die  geschichte  der  salzgrabungen  in  der  Schweiz  wird  gegeben; 
die  bedeutung  des  salzes  bei  abschlüssen  von  vertragen,  so  mit 
Frankreich,  Burgund  und  Österreich  wird  charakterisiert,  nach 
der  anz.  im  jahrb.  d.  geschichtswissenschaft  1895,  II,  123  (Tob  1er) 
aber  nicht  scharf  und  eingehend  genug. 

HsiDS*  67.  Fr.  Endl,  Studien  über  ruinen,  bürgen,  klöster 
and  andere  denkmale  der  kunst,  geschichte  und  litteratur  etc.  des 
Homer  bodens.    1.  bd.    Altenburg.    Wien,  St.  Norbertus  in  komm. 

68.  Brinkmann,  Die  burganlagen  bei  Zeitz.  —  vgl.  abt.  7,  44. 

69.  Fr.  W.  Cuno,  Plesse.  beschreibung  und  geschichte  der 
bürg  und  ihrer  dynasten.  (geschichte  südhannoverscher  bürgen 
und  klöster,  bd.  7).     Leipzig,  B.  Franke.     55  s.     1  m. 

70.  J.  Naeher  und  H.  Maurer,  Die  altbadischen  bürgen 
und  Schlösser  des  Breisgaues,  beitrage  zur  landeskunde.  2.  aufl. 
Emmerdingen,  H.  Dölter.  XI,  IIG  s.  mit  abb.  und  11  tafeln. 
3,50  m. 

71.  M.  J.  Lehner,  Mittelfrankens  bürgen  und  herrensitze. 
Nürnberg,  Büching.     IV,  322  s.     3  m. 

72.  B.  Mazegger,  Burgtürme  im  Vintschgau.  Mitt.  d.  k.  k. 
zentralkomm,  zur  erforschung  d.  denkm.     n.  f.  21,  69. 

die  Frölichsburg  bei  Mals  und  der  Trostturm  daselbst,  aus 
der  zeit  des  ausgehenden  ma.,  werden  besprochen. 

73.  0.  Erb  er,  Burgen  und  Schlösser  in  der  Umgebung  von 
Bozen,     mit  44  abb.     Innsbruck,  Wagner.     XX,  193  s.     2  m. 

74.  J.  Bär,  Das  Walserhaus,  mit  abb.  Jahrb.  des  vorarl- 
berger gesch.-ver.  1894,  23,  7. 

im  kulturell  interessanten  Walserthale  (bei  Oberstdorf  im  All- 
gäu)  wurde  bis  etwa  zum  ende  des  16.  jahrh.  das  haus  aus  unbe- 
hauenem rundholz  gebaut,  dann  aus  beschlagenen  balken;  später 
erst  kamen  zu-  und  anbau  hinzu. 
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Eri^  73.  G.  Liebe.  Dad  kriegswesen  der  Stadt  Erfnrt  von 
anbegizm  bü  znm  anfdl  an  Preoägen.  nach  archiTaliflcheii  quellen. 
Weimar,  E.  Felber.     VII,  101  a.     2  m. 

7«>.  W.  Boeheim,  Die  zeaghäuser  des  kaiser  MaTiiniliap 
I.  Jahrb.  der  krmsthisror.  sammlnngMi  des  aUerhöchsten  kaiseri&anfles 
15.  L  205. 

* 

bringe  wichtige  nachrichten  zur  waffenknnde  der  seit  Man- 
rnriian«  L 

77.  Löwe,  Die  organiäsdon  and  Verwaltung  der  wallen- 
dteinschen  heere.  —  vgL  jsb.  1S95,  8,  119.  eine  kurze  recension 
im  Lit.  cbL  1S96    2-  46  ist  günstig  gehalten. 

78.  A.  Köberlin,  Eine  heerfahrt  vor  400  jähren  und  ihre 
kosten.     Forsch,  zur  kultur-  and  litteraturgesch.  Bayerns  3,  1. 

7 9.  Th.  Vulpinus,  Ritter  Friedrich  Kappler,  ein  elsässischer 
feldhauptmann  aus  dem  15.  jahrh.  (separat:  beitrage  zur  landes- 
und  Volkskunde  von  ELsass-Lothringen.  21.  hefl).  Strassburg, 
J.  H.  Ed.  Heitz.     YHI,  111  s.     3  m. 

Kost.  so.  H.  Knackfuss,  Allgemeine  kunstgeschichte.  in 
Verbindung  mit  anderen  hrsg.  1.  bd.  kunstgeschichte  des  alter- 
tums  und  des  mittelalters  bis  zum  ende  der  romanischen  epoche 
von  Max  Georg  Zimmermann.  1.  abt.  Bielefeld,  Velhagen  und 
Klasing.     2  m. 

81.  H.  Semper,  Studien  zur  kunstgeschichte  Tirols.  Zs.  d. 
Ferdinandeums  39,  335. 

82.  J.  Xeuwirth,  Geschichte  der  bildenden  kunst  in  Böhmen. 
—  vgl.  jsb.  1894,  8,  143.  günstige  anzeige  von  Frey  in  Litztg. 
1890  (12)  370. 

83.  J.  Neuwirth,  Forschungen  zur  kunstgeschichte  Böhmens, 
veröffentlicht  von  der  gesellschaft  zur  forderung  deutscher  Wissen- 
schaft, kunst  und  litteratur  in  Böhmen.  L  mittelalterliche  Wand- 
gemälde und  tafelbilder  der  bürg  Karlstein  in  Böhmen,  mit 
50  lichtdrucktafeln  und  IG  abb.  im  texte.     Prag,  Calve.    114  s.   4*. 

die  blütezeit  der  böhmischen  kunst  unter  Karl  IV.  ist  in  einer 
früheren,  jsb.  1894,  8,  143  besprochenen  arbeit  in  ihrer  geschichte 
von  demselben  bekannten  Verfasser  behandelt;  ein  zweiter  band 
sollte  seinem  versprechen  nach,  plastik,  maierei  und  kunstgewerbe 
Böhmens  behandeln,  sowie  auch  den  einfluss  böhmischer  kunst- 
anschauungen  auf  die  kunstthätigkeit  anderer  länder  darlegen,  eine 
Vorbereitung  gleichsam  zu  diesem  zweiten  bände  liegt  nun  in 
diesem  werke  vor.     die  alten  kunstschätze  des  landes  werden  hier 
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ganz  systematisch  inventarisiert;  dann  wird  eine  geschichte  der 
1348  gegründeten  bürg  gegeben  (kap.  1).  von  kap.  2  an  werden 
die  bilderschätze  von  Karlstein  erörtert  and  analysiert;  sie  sind  so 
umfangreich,  dass  sie  mit  den  entsprechenden  italienischen  [Pisa 
(Camposanto),  Florenz  (Spagnuolikapelle)]  an  stoff  und  formengebung 
wetteifern  können.  C.  Bellmann  in  Prag  hat  die  trefflichen 
photographieen  nach  des  Verfassers  aufnahmen  besorgt.  —  kap.  7 
behandelt  die  frage  nach  den  meistern;  Verfasser  stellt  als  solche 
fest:  Tommaso  daModena,  Theodorich  von  Prag  (hofmaler  Karls  IV.) 
und  Nikolaus  Wurmser  aus  Strassburg  (gleichfalls  hofmaler  des 
kaisers).    vgl.  die  sehr  gute  anzeige  von  Frey,  Litztg.  1896  (12)  370. 

84.  J.  von  Schlosser,  Quellenbuch  zur  kunstgeschichte  des 
abendländischen  mittelalters.  ausgewählte  texte  des  4.  bis  15.  jahrh. 
[Quellenschriften  für  kunstgeschichte  und  kunsttechnik  des  mittel- 
alters und  der  neuzeit.  im  vereine  mit  fachgenossen  begründet 
von  R.  Eitelberger  von  Edelberg,  fortges.  von  A.  Ilg.  n.  f.  VIL  bd.] 
Wien,  Gräser.     6  m. 

85.  F.  Geiges,  Studien  für  baugeschichte  des  Freiburger 
münsters.  Freiburg  i.  Br.,  Herder.  64  s.  mit  abb.  und  1  taf. 
1  komm,    folio.    4  m. 

86.  Baugeschichte  des  Basler  münster.  hrsg.  vom  Basler 
münster  bau  verein.  Berlin,  Wasmuth.  VI,  416  s.  mit  25  licht- 
drucktafeln in  folio  und  29  tafeln  in  holzschnitt  und  kupferstich 
in  gr.  4^  und  gr.  folio.     40  m. 

87.  0.  Aufleger,  Mittelalterliche  bauten  Begensburgs,  photo- 
graphisch aufgenommen,  mit  geschichtlicher  einleitung  von  G.  Hager. 
25  lichtdrucktafeln.     1.  abt     München,  Werner,    fol.    20  m. 

88.  G.  Tobler,  Notizen  zur  kunst-  und  baugeschichte  ans 
dem  bernischen  Staatsarchive.  Anz.  für  Schweizer  altertum  1895,  447. 

89.  Piper,  Burgenkunde.  München  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,8, 
108  erst  seit  der  ersten  hälfte  dieses  jahrhs.  kann  man  von  wissen- 
schaftlicher erforschung  dieser  seite  deutscher  kulturgeschichte 
sprechen,  die  recension  Lit.  cbl.  1896  (15)  552  lobt  das  vor- 
liegende werk  als  ^eine  höchst  zeitgemässe  leistung,  einen  abschluss 
der  seitherigen,  eine  grundlage  der  weiteren  burgenforschung  und 
zugleich  als  ein  sehr  willkommenes  hilfsmittel  der  bau-  und  kultur- 
geschichte\ 

90.  Viktor  Schnitze,  Archäologie  der  christlichen  kunst. 
mit  120  abb.     München,  Beck  1895.     XII,  382  s.     10  m. 

ein  buch,  dessen  anläge  von  'umfassenden  gesichtspunkten  aus- 
geht   mit    mannigfaltigem    und    zuverlässigem    litteratumachweis'. 

7* 
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trotz  ausstellungen  im  einzelnen  ist  der  referent  im  Lit.  cbL  1896 
(1)  30  der  ansieht,  dass  das  buch  durchaus  den  an  ein  solches 
werk  zu  stellenden  anforderungen  entspricht. 

91.  Giemen,  Die  kunstdenkmäler  der  Bheinprovinz.  Düssel- 
dorf 1891—1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  120.  eine,  wie  zu  erwarten, 
lobende  anzeige  findet  sich  noch  im  Lit.  cbL  1896  (9)  310. 

92.  Büttner  Pfänner  zu  Thal,  Anhalts  bau-  und  kunstdenk- 
mäler nebst  Wüstungen,  mit  Illustrationen  in  heliogravüre,  lichtdrack 
und  phototypie.   ausgäbe  in  5  kreisen,    gr.  4®.    Dessau,  Kahle.  30  m. 

93.  A.  Ebner,  Quellen  und  forschungen  zur  geschichte  und 
kunstgeschichte  des  missale  romanum  im  mittelalter.  iter  itaÜcum. 
mit  einem  titelbilde  und  30  abb.  im  texte.  Freiburg  i.  B.,  Herder. 
XI,  489  s.     10  m.,  geb.  12  m. 

94.  Lucas  Cranach,  Sammlung  von  nachbildungen  seiner  vor- 
züglichsten holzschnitte  und  seiner  stiche,  hergestellt  in  der  reiohs- 
druckerei  in  Berlin  und  hrsg.  von  F.  Lippmann.  Berlin,  Ghrote. 
23  s.  mit  dem  bildnis  des  künstlers  in  heliogravüre  und  64  bildem 
auf  55  tafeln. 

95.  B.  Biehl,  Studien  zur  geschichte  der  bayerischen  maierei 
des  15.  jahrh.     Oberbayr.  archiv  49,  1. 

angez.  Hist.  jahrb.  17,  197.  auf  dem  bisher  wenig  behandelten 
gebiete  geht  vf.  zurück  bis  auf  die  bücherillustratiönen  und  kommt 
zu  dem  resultate,  dass  die  quellen  der  bayerischen  maierei  heimische 
sind,  wenn  auch  zahlreiche  anregungen  von  Tirol  und  Norditalien 
ausgegangen  sind. 

96.  Ludwig  Scheibler  und  Karl  Aldenhoven,  Oeschichte 
der  Kölner  malerschule.  100  lichtdrucktafeln  mit  erklärendem  text 
2.  lief.  (33  taf.).  (publikationen  der  gesellschaft  f&r  rheinische 
geschichtskunde  XIII,  2.  lief.).  Lübeck,  Johann  Nöhring.  in 
mappe  40  m. 

97.  E.  Firmenich-Richartz,  Wilhelm  von  Herle  und  Her- 
mann Wynrich  von  Wesel,  eine  Studie  zur  geschichte  der  alt> 
kölnischen  malerschule.     Düsseldorf,  Schwann.     4  m. 

98.  C.  Strompen,  Madonnenbilder  von  Lucas  Cranach  in 
Innsbruck.     Zs.  d.  Ferdinandeums  39,  303. 

über  des  maiers  beziehungen  zu  Tirol  handelt  der  au&ats.  er 
war  hofmaler  des  dort  gefangen  gehaltenen  kurfiirsten  Johmnn 
Friedrich  von  Sachsen  und  hat  viele,  in  Innsbruck  befindliche 
bilder  angefertigt. 
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99.  W.  Cl.  Pfau,  Das  gotische  steinmetzzeichen,  mit  2  taf. 
(Beiträge  zur  kunstgeschichte,  n.  f.  22).  Leipzig,  Seemann  1895. 
IV,  76  s.  2,50  m.  —  vgl  die  kurze  titelangabe  jsb.  1895,  8,  59. 
eine  recension  Lit.  cbl.  1896  (14)  506  erkennt  an,  dass  die  schrift 
in  Hhren  ausfähr ungen  und  monumentalen  belegen'  eine  erweiterte 
kenntnis  der  'spätmittelalterlichen  bauzeichenkunde'  bietet. 

100.  A.  Goette,  Holbeins  totentanz  und  seine  Vorbilder,  mit 
95  abb.  im  text,  2  beil.  und  9  taf.  Strassburg,  Karl  J.  Trübner. 
X,  291  s.     20  m. 

HunZCD.  101.  Numismatisch-sphragistischer  anzeiger.  zeitung 
für  münz-,  Siegel-  und  Wappenkunde,  hrsg.  von  Fr.  Tewes. 
27.  Jahrg.  1896.  12  no.  Hannover,  Schmorl  und  v.  Seefeld  nach£ 
3  m.,  mit  dem  litteraturblatt  4  m. 

102.  A.  Geigy,  Gedruckte  schweizerische  münzmandate.  ein 
beitrag  zur  geschichte  des  schweizerischen  münzwesens  bis  zum 
19.  jahrh.  Basel,  Alfred  Geigy.  mit  titel Vignette  und  2  tafeln. 
Vin,  120  8.     4  m. 

103.  Leodegar  Goraggioni,  Münzgeschichte  der  Schweiz. 
Gen£  (Basel,  A.  Geering).  XI,  184  s.  mit  50  lichtdrucktaf.  4". 
in  lein  wand  geb.  30  m. 

104.  A.  de  Beifort,  Description  g^n^rale  de  monnaies  m6ro- 
vingiennes.  tome  I  k  IV.  Paris,  soci^t^  fran9aise  de  numismatique. 
125  frcs. 

105.  G.  Pflümer,  Die  münzen  der  stadt  Hameln,  in  8  taf. 
zusammengestellt.    Hameln,  Adolf  Brecht.    IV,  20  s.  fol.  kart  16  m. 

106.  P.  Joseph  und  E.  Fellner,  Die  münzen  von  Frank- 
furt a.  M.,  nebst  einer  münzgeschichtlichen  einleitung  und  mehreren 
anhängen.  —  das  mittelalter.  —  die  neuzeit.  mit  75  tafeln  in 
lichtdruck  und  52  Zeichnungen  im  texte.  Frankfurt  a.  M.,  Carl 
Jügels  nachf.  und  J.  Baer  u.  co.     IX,   081  s.     60  m.,    geb.  70  m. 

107.  A.  Forster  und  R.  Schmid,  Die  münzen  der  freien 
reichsstadt  Augsburg  von  erlangtem  münzrecht  (1521)  an  bis  zum 
Verluste  der  reichsfreiheit  (1805),  beschrieben  nach  originalen. 
München,  Eugen  Merzbacher.  VI,  50  s.  mit  8  lichtdrucken.  4^. 
4,50  m. 

108.  H.  Grössler,  Mansfelder  münzen  im  besitze  des  Vereins 
f&r  geschichte  und  altertümer  der  grafschaft  Mansfeld  zu  Eisleben, 
beilage  zum  9.  jahrg.  der  'Mansfelder  blätter'.  Eisleben,  G.  Reichardt. 
IV,  72  8.     2  m. 
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109.  E.  Bahrfeldt;  Das  münzwesen  der  mark  Brandenburg 
(2.  bd.)  unter  den  HohenzoUem  bis  zum  grossen  kurfärsten,  von 
1415 — 1640.  mit  25  münztafehi  und  zahbreichen  abb.  im  texte. 
BerUn,  W.  H.  Kübl.     gr.  4».     VII,  570  s. 

Politik.  110.  F.  Priebatsch,  Politische  korrespondenz  des 
knrfürsten  Albrecht  Achilles.  1.  bd.  1470—1474  (Pablikationen 
aus  den  kgl.  preuss.  Staatsarchiven,  bd.  95).  Leipzig,  S.  Hirzel  1894. 
780  s.     25  m. 

mehr  als  1000  Schriftstücke,  von  denen  zwei  drittel  noch  nicht 
veröffentlicht  sind,  werden  gegeben,  die  publikation  wird  dnrch- 
geführt  nach  den  von  Weizsäcker  für  die  Veröffentlichung  der 
reichstagsakten  aufgestellten  normen,  das  meiste  material  lieferte 
das  königliche  kreisarchiv  zu  Nürnberg,  sodann  München,  w&hrend 
Weimar  und  Dresden  reich  waren  an  korrespondenz  Albrechts  mit 
den  sächsischen  herzögen.  —  auch  sprachlich  sind  die  briefe 
interessant.  —  vgl.  Litztg.  1896  (6)  176  von  Heidemann  angez. 

Sehoie  OOd  biidOHg.  m.  Burdach,  Vom  mittelalter  zur  re- 
formation.  —  vgl.  abt.  6,  2. 

112.  Köhler,  Luthers  schrift  an  den  christlichen  adeL  Halle 
1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  95.  als  gute  brauchbare  arbeit  ange- 
zeigt im  Lit.  cbl.  1896  (1)  7. 

113.  W.  Krampe,  Die  italienischen  humanisten  und  ihre 
Wirksamkeit  für  die  Wiederbelebung  gymnastischer  pädagogik.  ein 
beitrag  zur  allgemeinen  geschichte  der  Jugenderziehung  und  der  leibes- 
übungen.     Breslau,  Wilh.  Gottl.  Korn  1895.     VIII,     245  s.     3  m. 

gelegentlich  des  8.  allgemeinen  deutschen  tumfestes  in  Breslau 
veröffentlicht,  schildert  die  arbeit  in  den  abschnitten  4 — 11  leben 
und  wirken  des  Victorinus  von  Feltre,  Vorstehers  der  casa  giocosa 
zu  Mantua,  den  lebensgang  des  Petrus  Paulus  Vergerius^  den  des 
Maffeus  Vegius  und  anderes,  das  9  kap.  handelt  von  dem  be- 
kannten kardinal  Jacobus  Sadoletus  und  seiner  schrift  'de  liberis 
recte  instituendis',  im  10.  kap.  wird  nachgewiesen,  dass  der  be- 
rühmte, zu  Forli  geborene  und  gestorbene  arzt  Hieronymus  Merou- 
rialis  in  seiner  ars  gymnastica  zum  ersten  male  eine  Vorbereitung 
zu  gymnastischer  pädagogik  giebt,  und  fernere  kap.  berichten  über 
Hieronymus  Cardanus  (de  vita  propria),  kap.  7:  de  exercitatione, 
besonders  aber  de  subtilitate  und  de  rerum  varietate  (17  bücher). 

114.  J.  Loserth,  Aus  der  protestantischen  zeit  der  Steier* 
mark.   —  vgl.  jsb.  1895,  10,  426. 

der  auf  diesem  gebiete  bekannte  Verfasser  teilt  aus  dem  stamm- 
buche  eines  jungen  adligen  dessen  aufzeichnungen  mit,  die  er 
während    seiner   Studienzeit  in  Deutschland  gemacht  hat.     sie  be» 
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handeln    den   verkehr   der  steirischen  Protestanten  mit   den  hoch- 
schalen in  Wittenberg,  Rostock  und  Tübingen. 

115.  Fr.  Heinemann,  Geschichte  des  schul-  und  bildungs- 
lebens  im  alten  Freiburg  bis  zum  17.  jahrh.  (Freiburger  ge- 
schichtsbl.  2,  1).  sep.:  Freiburg,  Universitätsbuchhandlung.  3,50  frcs. 

die  mitteilungen  beginnen  mit  dem  jähre  1181  und  gewähren 
einblicke  in  die  einrichtungen  der  schulen,  die  methode,  die  lehr- 
mittel,  die  besoldungen,  Schulordnungen  u.  s.  w.  interessant  sind 
auch  angaben  über  die  Stellung  der  Juden  in  Freiburg,  den  kämpf 
der  deutschen  spräche  mit  fremden  idiomen,  besonders  dem  fran- 
zösischen, über  humanistische  bestrebungen,  einführung  der  buch- 
druckerkunst  und  anbahnungen  von  reformen  des  Schulwesens. 

116.  J.  N.  Hollweck,  Geschichte  des  Volksschulwesens  in 
der  Oberpfalz.     Regensburg,  Habbel  1895.     VII,  452  s.    3  m. 

der  ultramontane  Standpunkt  beeinträchtigt  den  wert  des  , 
buches  nicht.  Glasschröder  im  Jsb.  f.  geschichtswissenschaft 
1895,  II  138  bespricht  das  werk  als  eine  äusserst  wertvolle  ar- 
beit; die  litteratur  ist  eingehend  durchgearbeitet,  vgl.  die  rec.  im 
Lit.  handweiser  1895,  206;  Lit.  rundschau  für  das  katholische 
Deutschland  1895,  312. 

117.  J.  Hürbin,  Peter  von  Andlau,  der  Verfasser  des  ersten 
deutschen  reichsstaatsrechts.  ein  beitrag  zur  geschichte  des  huma- 
nismus  am  Oberrhein  im  15.  jahrh.  Strassburg,  J.  H.  Ed.  Heitz. 
Xn,  286  s.     6  m. 

Sozialos*  118.  L.  Löwenstein,  Beiträge  zur  geschichte  der 
Juden  in  Deutschland.  I.  Kurpfalz.  Frankfurt  a.  M.,  Kauffmann. 
329  s.     4  m. 

119.  M.  Brann,  Geschichte  der  Juden  in  Schlesien.  IV, 
40  s.  u.  Xm  s.     Breslau,  W.  Jacobsohn  und  co.     1,60  m. 

120.  F.  Danneil,  Geschichte  des  Magdeburger  bauemstandes, 
1.  teil,     heft  12—23.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  177. 

121.  W.  Bode,  Kurze  geschichte  der  trinksitten  und  mässig- 
keitsbestrebungen  in  Deutschland.  München,  J.  F.  Lehmann. 
IV,  227  s.     2,40  m. 

122.  E.  Welti,  Die  vier  ältesten  bernischen  stadtrechnungen. 
Arch.  d.  hist.  ver.  zu  Bern  14,  389. 

behandelt  die  finanzwirtschaft  der  stadt  um  1375 — 1377. 

123.  S.  Göbel,  Die  ratsschenke  und  der  *  Willkomm'  der 
Stadt  Würzburg,  mit  urkundlichen  beilagen.  Arch.  d.  hist.  ver. 
£  Unterfranken.     37,  103. 
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bietet  kulturell  interessante  einblicke  in  die  lebensgewohnheiten 
der  bürger,  geistlichen  und  beamten  zur  fOrstbischöflichen  zeit. 

124.  K.  Atz,  Kirchliche  gewänder  aus  der  romanischen  zeit 
im  benediktinerstift  Marienburg  im  Vintschgau.  Mitt.  d.  k.  k. 
Zentralkommission  zur  erforschung  der  denkmale  21,  189. 

reich  gestickte  gewänder,  welche  aus  der  zeit  der  gründang 
des  Stiftes  (12.  jahrh.)  herrühren  sollen  und  den  grossten  Selten- 
heiten auf  diesem  gebiete  zuzurechnen  sind. 

UDiversitäteD.  125.  G.  Kauffmann,  Die  geschichte  der  deut- 
schen Universitäten.  2.  bd.  entstehung  und  entwicklang  der 
deutschen  Universitäten  bis  zum  ausgang  des  mittelalters.  Stutt- 
gart, Cotta.     XVIII,  587  s.     12  m. 

12G.  Die  matrikel  der  Universität  Leipzig,  im  auftrage  der 
königlich  sächsischen  Staatsregierung  hrsg.  von  G.  Erler.  1.  bd. 
die  Immatrikulationen  von  1409 — 1559.  mit  8  tafeln  in  fsurben- 
druck.  Leipzig,  Giesecke  und  Devrient  1895.  XCVII,  752  s.  49. 
50  m.  (cod.  diplom.  Saxoniae  regiae.  im  auftrage  der  königlich 
sächsischen  Staatsregierung  hrsg.  von  Posse  und  Ermisch.  2.  haupt- 
teil.    IG.  bd.). 

die  aufgäbe  des  vfs.  wurde  durch  den  umstand  erschwert, 
dass  zwei  matrikeln  vorhanden  sind,  deren  Verhältnis  zu  einander 
überall  festzusetzen  war.  seine  aufgäbe  hat  er  glänzend  gelöst, 
auch  eine  längere,  sehr  gute  einleitung  geliefert.  —  viele  univer- 
sitätsrektoren  haben  ihren  eintragungen  künstlerischen  bildschmnck 
beigegeben,  von  welchem  im  ganzen  acht  stück  in  vorzüglicher 
Wiedergabe  reproduciert  sind.  —  vgl.  Lit.  cbL  1896  (8)  253. 

127.  Urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig,  hrsg.  von  Jos.  Forste - 
mann,  3.  bd.  Leipzig,  Giesecke  und  Devrient  1894.  4^  20  ql 
(cod.  diplom.  Saxoniae  regiae,  hrsg.  von  Posse  und  Ermisch. 
2.  hauptteil.     10.  bd.). 

dieser  schlussband  bringt  die  Urkunden  des  nonnenklosters  der 
benediktinerinnen  zu  St.  Georg,  des  dominikanerklosters  sa  St.  Paul 
und  des  Eranziskaner(barfiisser)-klosters,  im  ganzen  395  nommem. 
sehr  lobende  rec.  im  Lit.  cbl.  1896  (16)  577. 

128.  P.  W.  Ullrich,  Die  anfange  der  universit&t  Leipzig. 
1.  heft.  Personalverzeichnis  von  1409b — 1419a.  Leipzig,  M.  Spir> 
gatis  1895.     XV,  118  s.     4^. 

in  seiner  ausgäbe  weicht  der  vf.  vielfach  von  bisher  befolgten 
methoden  bei  der  bearbeitung  von  matrikelausgaben  ab;  doch  ist 
die  arbeit  im  ganzen  verdienstlich,  wie  Kaufmann,  Litztg.  1896 
(8)  228  meint.  —  vgl.  jsb.  1894,  8,  226. 
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129.  K.  Seh  rauf,  Zur  geschichte  der  Studentenhäuser  an 
der  Wiener  Universität  während  der  ersten  jähre  ihres  bestehens. 
Mitt.  d.  ges.  für  deutsche  erziehungs-  und   schulgeschichte  5,  141. 

giebt  die  Wiener  bursen  des  14.  und  1.5.  jahrhs  (1387 — 1481), 
im  ganzen  32,  an  und  behandelt  das  Statut  der  sogenannten  rosen- 
burse  vom  jähre  1432,  welches  er  auch  abdruckt,  eingehend. 

130.  Fr.  Endl,  Zwei  auf  die  entwicklung  der  Wiener  Uni- 
versität bezugnehmende  Urkunden  aus  den  ersten  Zeiten  der  re- 
formation.     Mitt.  d.  ges.  für  deutsche  erz.-  und  schulgesch.  5,  163. 

veröffentlicht  beitrage  aus  dem  archive  des  Stiftes  Altenburg 
zur  geschichte  der  Wiener  Universität,  Urkunden  aus  den  jähren 
1524  und  1551. 

Wappen  und  Siegel.  131.  Otto  von  Alberti,  Württembergisches 
adels-  und  wappenbuch.  6.  heft.  Holzgerlingen  bis  Kröwelsau. 
Stuttgart,  Kohlhammer,     s.  345 — 424. 

vgl.  jsb.  1892,  8,  221;  1893,  8,  208.  die  reiche,  prächtige, 
äussere  ausstattung  entspricht  dem  inneren  werte  des  buches. 
zahlreiche  illustrationen  sind  dem  texte  beigegeben,  der  eine  fülle 
archivalischen  materials  gründlich  verarbeitet. 

132.  Otto  Posse,  Die  Siegel  der  Wettiner  bis  1324  und  der 
landgrafen  von  Thüringen  bis  1247.  (Mitt.  d.  inst.  f.  österr. 
geschichtsf.,  bd.  17). 

133.  K.  Stiassny,  Hans  Baidung  Griens  Wappenzeichnungen 
in  Coburg,  ein  beitrag  zur  biographie  des  oberrheinischen  meisters. 
{aus  'Jahrbuch  d.  k.  k.  heraldischen  gesellschaft  Adler')  2.  aufl. 
Wien,  C.  Gerolds  söhn.     75  s.     mit  16  lichtdrucktaf.     12  m. 

134.  A.  von  Anthony  von  Siegenfeld,  Innerösterreichische 
TosensiegeL   Jahrbuch  d.  heraldischen  ges.  Adler,    n.  f.  5  u.  6,  461. 

zur  zeit  des  nachklassischen  minnesanges  tritt  in  den  öster- 
Teicliischen  alpenländern  die  sitte  auf,  das  bild  der  rose  ver- 
scliiedentlich  bei  siegeln  zu  verwenden,  nach  den  ausfuhrungen 
^es  vfs.  geht  sie  auf  minnesang  und  frauendienst  zurück,  da  die 
xx>se  eben  als  Sinnbild  des  frauendienstes  verstanden  wurde. 

135.  A.  V.  Jaksch,  Die  ältesten  Siegel  des  kapitels  und  der 
>)i8chöfe  von  Gierk  (mit  20  photographischen  aufnahmen  der  Siegel). 
^Mitt.  d.  archiv-sektion  der  k.  k.  centralkommission  zur  erforschung 
'ö,  denkmale  1894,  2,  127). 

giebt  eine  beschreibung  und  abbildung  der  Siegel  der  bischöfe 
IbiB  1253  und  die  des  kapitels  bis  ins  14.  jahrh. 

136.  P.  Schweizer  und  H.  Zeller,    Siegelabbildungen  zum 
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urkundenbuch   der   stadt   und    landschaft   Zürich«      3   liefl    14   s., 
72  Siegel  auf  8  tafeln.     Zürich,  Fäsi.     3.  frcs. 

vgL  jsb.  1894,  8,  245.  —  angez.  von  Tobler  im  sonntags- 
blatt  d.  Bund  1896,  1.  eine  gute  arbeit,  die  mit  dem  jähre  1264 
schliesst 

Wirtschaft.  137.  B.  Studer,  Beiträge  zur  geschichte  der 
stadtbernischen  apotheken.     Bern,  Stämpfli.     46  8. 

138.  A.  Amrhein,  Der  Bergbau  im  Spessart  unter  der  re- 
gierung  des  kurfürsten  von  Mainz.  Arch.  d.  hist.  ver.  £  Unter- 
franken 37,  179. 

des  vfs.  forschungen  beruhen  auf  Mainzer  archivalien  im  kreis- 
archive  Würzburg,  seine  Untersuchungen  beginnen  mit  dem  privileg 
des  kurfürsten  Adolf  vom  jähre  1470. 

139.  H.  Türler,  Beiträge  zur  Wirtschaftsgeschichte  des 
15.  jahrhs.     Helvetia,  14,  176. 

ein  rechnungsbuch  von  1426 — 1428  liefert  das  material;  geld-, 
lebens-  und  arbeitspreise  werden  erörtert. 

140.  Tille,  Die  bäuerliche  wirtschaftsverfassnng  des  Vintsch- 
gaues.  —  vgl.  jsb.  1895,  8,  178.  als  gute  arbeit  angezeigt  von 
G.  von  Below,  Lit.  cbl.  1896  (2)  45. 

141.  A.  Müllner,  Das.  eisen  in  Krain,  beitrage  zur  geschichte 
der  krainischen  eisenindustrie  und  des  krainischen  eisenhandels. 
Argo  4,  no.  1 — 7.  Paul  Mann. 
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1.  L.  V.  Dargun,  Mutterrecht  und  vaterrecht.  1.  h&lfte.  — 
vgl.  jsb.  1895,  9,  2.  —  angez.  Cbl.  f.  rechtsw.  12,  147;  femer  Nouv. 
rev.  de  Thist.  d.  droit  17,  124;  Hamb.  korresp.  1898,  beibL  59; 
Jur.  litb.  54,  86  (von  fleiss,  Scharfsinn  und  juristischer  folge- 
richtigkeit  des  denkens  zeugend,  aber  auf  unhaltbaren  Sätzen  auf- 
gebaut). 

2.  B.  W.  Lei  st,  Alt-arisches  jus  civile.  2.  abteilang.  Jena, 
G.  Fischer.     XII,  415  s.     10  m. 

vgl  jsb.  1893,  9,  13.  —  Leist  versucht  in  seinen  werken 
^Alt-arisches  jus  gentium'  und  ^Alt-arisches  jus  civile*  die  lösnng 
einer  der  schwierigsten  aufgaben,  nämlich  die  feststellung  des 
allen  Ariern  gemeinsamen,  schon  vor  der  trennung  in  popnli  qui 
suis   legibus    vel   moribus  reguntur  vorhanden  gewesenen   rechtes. 
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im  vorliegenden  werke  behandelt  er  das  dem  menschlichen  rechte 
(jus,  di'MXLOv)  voraufgehende  göttliche  recht  (dharma^  S-if^ig,  fas). 
als  auf  diesem  beruhende  proethnische  Institutionen  sieht  Leist  u.  a. 
an  die  haushalterordnung  und  die  sich  daraus  ergebende  regierung 
des  haushalters  (pati);  die  nebengeordnete  Stellung  der  gattin;  als 
anfangspunkt  der  haushaltsgründung  die  in  domum  deductio,  der 
die  stufen  der  ehebegründung  und  der  eheeinsetzung  voraufgehen; 
die  erbteilung  nur  unter  die  söhne;  die  institution  der  erbtochter; 
das  haus  als  eine  sakral  gefestigte  koinonie  mit  einem  hauskultus; 
den  weiteren  kreis  der  gleichfalls  monarchisch  regierten  fraternität 
mit  dem  recht  und  der  pflicht  der  blutrache;  den  ebenfalls  monar- 
chisch geordneten  stamm  als  die  (in  hundertschaften  und  tausend- 
schaften gegliederte)  militärordnung  der  gemeinsam  verwandten 
bruderschaften ;  im  hauskreise  die  Selbsthilfe  des  hausherm  gegen 
Schändung,  tötung,  diebstahl;  diesen  hauptunthaten  gegenüber- 
stehend ausser  den  pflichten  des  nichtschändens,  nichttötens  und 
nichtstehlens  auch  die  des  reinseins  und  treuseins;  als  private 
rechtsverfolgungen  das  nehmen  der  der  haushermmacht  unterworfenen 
gegenstände  mit  den  werten  'aio  meum  esse'  und  das  nehmen  des 
zahlungssäumigen  Schuldners,  die  Untersuchung  wird  so  geführt, 
dass  Leist  diese  gemeinsamen  züge  in  der  indisch-iranisch-arme- 
nischen, der  griechisch-italisch-keltischen  und  der  germanisch-nor- 
disch-sla  vischen  Völkergruppe  nachzuweisen  und,  wo  sie  fehlen,  die 
gründe  aufzufinden  versucht,  aus  welchen  das  ursprüngliche  fas 
sich  hier  zu  einem  abweichenden  jus  weitergebildet  hat.  die  zahl- 
reichen Wiederholungen  dienen  zwar  zur  immer  wieder  erneuten 
einprägung  der  gewonnenen  resultate,  wirken  aber  andererseits  auch 
ermüdend,  wie  hier  manches  besser  gestrichen  worden  wäre,  so 
hätte  auch  die  vom  vf.  aufgestellte  *naturordnung'  ohne  schaden  um 
etwa  30 — 40  selten  verkürzt  werden  können,  sieht  man  von  diesen 
kleineren  mangeln  ab,  so  muss  anerkannt  werden,  dass  das  gross 
angelegte  werk,  wenn  auch  noch  nicht  ^eine  festgebaute  Strasse',  so 
doch  ^einen  zur  not  passierbaren  pfad'  in  ein  bisher  noch  nicht 
durchquertes,  urwaldartiges  gebiet  bildet,  drei  zweifei  werden  dem 
leser  hier  und  da  aufsteigen:  ob  nicht  gründliche  einzelunter- 
sachungen .  in  vielen  punkten  zu  abweichenden  ergebnissen  führen 
und  die  Schlüsse  Leists  dadurch  hinfällig  machen  werden;  ob  die 
annahmen  des  vfs.  auch  da  aufrecht  zu  erhalten  sind,  wo  sich  bei 
einzelnen  arischen  Völkern  keine  spur  von  ihnen  erhalten  hat,  und, 
im  gegensatz  dazu,  ob  nicht  manches  als  arisch  geltende  vielmehr 
als  allgemein  menschlich  angesehen  werden  muss.  wenn  der  haupt- 
unterschied zwischen  arischen  und  semitischen  einrichtungen  darin 
gefunden  wird,  dass  rechtsgeschäfte  zu  ihrer  gültigkeit  bei  den 
Ariern  einen  nunkupativen  Charakter  haben,    bei  den  Semiten  da- 
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gegen  schriftlich  abgeschlossen  werden  müssen,  so  kann  diese 
Unterscheidung*  nur  auf  eine  verhältnismässig  späte  zeit  der  ge- 
schichte  der  semitischen  Völker,  nicht  aber  auf  die  schriftlose  nr- 
zeit  anwendung  finden.  —  anz.  des  1.  bds.  von  P.  v.  Bradke, 
Anz.  f.  idg.  sprachk.  6,  G — 15  (Hehns  Kulturpflanzen  und  die 
Leistischen  arbeiten,  welche  einander  ergänzen,  bilden  zusammen 
die  grundlage  für  die  wissenschaftliche  erforschung  des  arischen 
altertums). 

3.  O.  von  Below,  Das  duell  und  der  germanische  ehrbegriff. 
2.  aufl.     Kassel,  Brunnemann.     m,  78  s.     1,50  m. 

wenngleich  diese  schrift  in  hinsieht  auf  ereignisse  und  zu- 
stände der  Jetztzeit  verfasst  und  auf  die  gegenwart  unmittelbar  lu 
wirken  bestimmt  ist,  so  verdient  sie  doch  wegen  ihrer  beziehung 
zum  altdeutschen  recht  hier  erwähnung.  v.  Below  bemüht  sich 
nämlich  nachzuweisen,  dass  die  Schlichtung  von  ehrenhändeln  durch 
Zweikampf  weder  mit  dem  alten  gerichtlichen  Zweikampf  noch  mit 
dem  tumier  im  Zusammenhang  steht,  überhaupt  dem  germanischen 
geist  fremd,  auf  romanischem  boden  erwachsen  und  dort  in  innerem 
Zusammenhang  mit  der  herrschenden  unsittlichkeit  zur  blute  gelangt 
ist.  während  das  duell  in  Spanien  schon  1473  durch  ein  provin- 
zialkonzil  verboten  wird,  stammt  die  erste  das  duell  betreffende 
notiz  in  Deutschland  aus  dem  jähre  1562  und  lässt  erkennen,  dass 
es  damals  noch  als  etwas  neues  gegolten  hat.  es  ist  indessen  doch 
zweifelhaft,  ob  damit  in  dieser  frage  das  letzte  wort  gesprochen 
ist  so  erwähnt  Hegel,  Chroniken  der  deutschen  städte,  Nürnberg 
4,  374  einen  fall,  in  dem  1485  zwei  ritter  in  Nürnberg  in  streit 
geraten  und  nach  stattgehabtem  Wortwechsel  vor  das  thor  reiten, 
wo  sofort  der  Zweikampf  stattfindet,  der  für  den  einen  der  beiden 
tödlich  endet,  hier  wird  also  schon  achtzig  jähre  früher  ab 
V.  Below  zugeben  will,  auch  in  Deutschland  ein  ehrenhandel  durch 
einen  Zweikampf  entschieden,  wenn  aber  v.  Belows  sati,  daas  das 
fehdewesen  in  Deutschland  viel  früher  aufhöre  (1495)  als  das 
duell  anfange,  also  ein  historischer  Zusammenhang  zwischen  beiden 
unmöglich  sei,  hinfällig  wird,  so  verlieren  seine  aasfbhmiigen 
überhaupt  an  beweiskraft.  es  verdient  übrigens  in  erwigong  ge- 
zogen ZU  werden,  ob  nicht  ein  Zusammenhang  des  duells  mit  den 
raufhändeln  möglich  ist,  die  —  im  gegensatz  zum  gerichtlichen 
Zweikampf,  der  fehde  und  dem  tumier  ohne  alle  bindung  und  Ord- 
nung durch  regeln  und  gesetz  —  auf  der  stelle  durch  kämpf  ent- 
schieden wurden  und  die  sich  zahlreich  nachweisen  lassen« 

4.  H.  Siegel,  Der  handschlag  und  eid  nebst  den  verwandten 
Sicherheiten  für  ein  versprechen  im  deutschen  rechtsleben. 
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nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  6.  —  angez.  von  Horten, 
Zs.  £  priv.  u.  öffenti.  recht  23,  156—161  und  Jur.  litbL  66,  139.  — 
referierende  anz.  Hist.  jahrb.  17,  380. 

5.  E.  Hub  er.  Die  bedeutung  der  gewere  im  deutschen 
mittelalter.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  4.  —  angez.  von  0.  H.  Geffcken, 
Xiit.  cbL  14,  52  f.  (hochinteressant);  von  0.  Opet,  Jur.  litbl.  60, 
225  ff.  (mustergültig;  die  der  gewere  zugeschriebene  bedeutung  darf 
die  höchste  Wahrscheinlichkeit  beanspruchen). 


6.  R.  Hübner,  Jakob  Grimm  und  das  deutsche  recht.  — 
vgL  jsb.  1895,  9,  4.  —  angez.  von  A.  B.  Schmidt,  Litbl.  f.  germ. 
u.  rom.  phil.  17  (9)  298  f.;  femer  von  A.  Luschin  v.  Eben- 
greuth,  Gott.  gel.  anz.  1896,  670  ff.  (aus  dem  herzen  quellend; 
anch  für  den  forscher  von  wert). 


7.  R.  Schröder,  Lehrbuch  der  deutschen  rechtsgeschichte. 
2.  aufl.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  11.  —  angez.  von  L.  v.  Borch,  Jur. 
litbl.  58,  175  f.  (einzelheiten  werden  ergänzt  und  berichtigt). 

8.  J.  Fr.  V.  Schulte,  Lehrbuch  der  deutschen  reichs-  und 
rechtsgeschichte.  6.  aufl.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  12.  —  angez.  Lit. 
cbL  1893  (14)  486  f.  (zahlreiche  irrtümer  sind  stehen  geblieben;  die 
vielen  druckfehler  sind  sehr  störend);  und  Cbl.  f.  rechtsw.   12,  150. 

9.  H.  Siegel,  Deutsche  rechtsgeschichte.  3.  aufl.  —  vgl. 
jsb.  1895,  9,  11.  —  G.  V.  Below,  Hist.  zs.  77,  96  f.  tadelt  die  un- 
gleichmässige  behandlung  der  einzelnen  Verfassungsinstitute  und 
vermisst  zum  teil  die  berücksichtigung  der  neueren  forschungen. 

10.  G.  Frommhold,  Deutsche  rechtsgeschichte.  —  vgl.  jsb. 
1895,  9,  13. — angez.  Jur.  litbl.  60,  224  f.  (seinen  zweck  erfüllend; 
einzelne  Verbesserungen  werden  vorgeschlagen). 

11.  H.  Brunn  er,  Deutsche  rechtsgeschichte.  IL  —  vgl.  jsb. 
1894,  9,  10.  —  angez.  Cbl.  f.  rechtsw.  12,  149;  von  G.  Fromm - 
hold,  Arch.  f.  öffentl.  r.  9,  125—128;  femer  Moy.  Age  6,  196; 
von  K.  V.  Amira,  Gott.  gel.  anz.  1896,  188 — 211  (ref.  nennt  die 
abschliessenden  ergebnisse  und  bezeichnet  die  fragen,  die  nicht  ge- 
lösty  sondern  nur  neu  angeregt  worden  sind). 


12.  W.  Altmann  und  E.  Bernheim,  Ausgewählte  Urkunden 
zur  erläuterung  der  Verfassungsgeschichte  Deutschlands.  2.  aufl.  — 
vgl.  jsb.  1895,  9,  15.  —  angez.  von  F.  Hirsch,    Mitt.  a.   d.   hist. 
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litt.  24,  154  f.  (die  Verbesserungen  der  neuen  aufläge  werden  aufge- 
zählt); von  0.  H.  Geffcken,  Cbl.  f.  rechtsw.  14,  375  £  (aner- 
kennend); femer  Jur.  litbl.  66,  139.  —  die  1.  aufl.  wurde  be- 
sprochen von  O.  V.  Below,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  gesch.  13, 
635—638;  und  Arch.  f.  öffentl.  r.  8,  179. 

13.  A.  Zeerleder  und  O.  Opet,  Ausgewählte  rechtsquellen 
zum  akademischen  gebrauch.  Bern,  Oöpper  und  Lehmann  1895. 
92  s.     1,80  m. 

nicht  geliefert.  —  nach  der  anz.  von  0.  H.  Geffcken,  Litxtg. 
1896  (24)  761  f  enthält  die  Sammlung  vorzugsweise  dem  privat- 
recht angehörige  rechtsquellen.  —  kurz  angez.  Lit.  cbL  1896  (11) 
380  und  von  der  red.  des  Cbl.  f.  rechtsw.  15,  162. 

14.  H.  Wasserschieben,  Deutsche  rechtsquellen  des  mittel- 
alters.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  9.  —  angez.  Zs.  f.  d.  ges.  strafrechtsw. 
14,  144;  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.    n.  f.  7,  735. 

15.  H.  0.  Lehmann,  Quellen  zur  deutschen  reichs-  und 
rechtsgeschichte.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  10.  —  angez.  Aroh.  £ 
öffentl.  r.  8,  178;  Mitt.  d.  inst  £  österr.  geschicht8£  13,  637. 

10.  E.  V.  Schwind  und  A.  Dopsch,  Ausgewählte  Urkunden 
zur  Verfassungsgeschichte  der  deutsch-österreichischen  erblande. 

vgl.  jsb.  1895,  9,  61.  —  referierende  anz.  mit  kleinen  aus- 
stellungen  von  E.  v.  Krones,  Litztg.  1896  (28)  880  £  —  ferner 
angez.  von  A.  Luschin  v.  Ebengreuth,  Mitt.  d.  inst  £  Österr. 
geschichtsf.  17,  345 — 348  (auch  fär  den  forscher  willkommen);  von 
J.  Loserth,  Zs.  f.  österr.  g3ann.  47,  1107  f.  (zeitgemftss,  gut  ge- 
ordnet, bedeutungsvoll);  von  Prazak,  CbL  f.  rechts wiss.  15,  37  i 
(referierend);  von  Chroust,  Oött  gel.  anz.  1896,  590  ff.  (fleissig 
gearbeitet  und  brauchbar). 

17.  Untersuchungen  zur  deutschen  Staats-  und  rechtsgeacMcIitei 
hrsg.  von  O.  Gierke.     Breslau,  Koebner.     vgl.  jsb.  1895,  9,  16. 

50.  heft.  H.  Sehr  euer,  Die  behandlung  der  verbrechenakon- 
kurrenz  in  den  volksrechten.     XII,  299  s.     9  m. 

die  arbeit  ist  für  die  Untersuchung  einer  einzelfirage  Ton 
aussergewöhnlichem  umfang,  obgleich  sie  knapp  und  sachlich  ge- 
halten ist.  wenn  fast  300  selten  nötig  sind^  um  nur  die  ans  dam 
Stoff  sich  ergebenden  thatsachen  zusammenzustellen,  so  liaat  aioh 
kaum  der  wünsch  aussprechen,  dass  der  vf.  seinem  Stoffe  noch 
etwas  hinzugefügt  haben  möchte:  nämlich  die  Zusammenstellung  der 
gleichartigen  thatsachen  und  ihre  zurückführung,  soweit  dies  mög- 
lich ist,  auf  gemeinsame  Ursachen;  femer  die  erklärung  der  einael- 
thatsachen  aus  dem  Charakter  des  Völkerstammes  und  seines  reolitea. 
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die  geringe  berücksichtigung  der  skandinavischen  quellen  bleibt 
deshalb  zu  bedauern,  weil  ohne  diese  lücke  der  stoiF  ziemlich  voll- 
ständig wäre,  doch  auch  wie  sie  ist,  muss  die  arbeit  als  ebenso 
fleissig  wie  wertvoll  gerühmt  werden,  angez.  von  G.  Fromm- 
liold,  Jur.  litbl.  77,  161  f.  (ein  selbständiges  und  scharfes  urteil 
ist  zu  erkennen).  —  von  früheren  aufsätzen  wurden  angezeigt: 
35.  hefb  (E.  v.  Schwind,  Zur  entstehungsgeschichte  der  freien 
erbleihen;  vgl.  jsb.  1893,  9,  5)  von  G.  v.  Below,  Jahrb.  f.  nat.-ök. 
59,  126;  von  E.  Rosenthal,  Hist.  zs.  69,  505  ff.  (fleissig,  selbst- 
standig,  tüchtig).  —  43.  heft  (E.  Wetzel,  Das  zollrecht  der  deut- 
schen könige,  vgl.  jsb.  1895,  9,  16)  von  A.  Gottlob,  Hist.  jahrb. 
15,  820 — 823  (Wetzel  hat  sich  zu  sehr  auf  die  verfassungsrecht- 
lichen gesichtspunkte  beschränkt).  —  46.  heft  (E.  Lagenpusch, 
Das  germanische  recht  im  Heliand)  von  R.  Schröder,  Cbl.  f. 
rechtswiss.  14,  12  f.  (ein  glücklicher  gedanke;  umsichtig  ausge- 
ftlhrt)  und  von  0.  H.  Geffcken,  Litztg.  1896  (6)  169  f.  (die 
völlige  Unwissenheit  des  vf.  in  juristischen  dingen  wird  hervor- 
gehoben). —  49.  heft  (A.  Schnitze,  Die  langobardische  treuhand 
und  ihre  Umbildung  zur  testamentsvollstreckung;  vgl.  jsb.  1895, 
9,  16)  von  G.  Erommhold,  Jur.  litbl.  74,  92  f.  (eine  hübsche 
probe  trefflicher  juristischer  kleinmalerei) ;  von  0.,  Lit.  cbl.  1896 
(9)  801  ff.  (klar  und  fördernd). 

18.  Germanistische  abhandlungen  zum  70.  geburtstage  K.  v. 
Maurers. 

vgl.  jsb.  1893,  9,  6.  —  referierende  anz.  von  H.  Rosin,  Jur. 
litbL  59,  203  f.  und  von  K.  Lehmann,  Anz.  f.  d.  a.  39,  5 — 11. 

19.  G.  Waitz,  Abhandlungen  zur  deutschen  verfassungs-  und 
rechtsgeschichte.  hrsg.  von  K.  Zeumer.  (a.  u.  d.  t.  G.  Waitz, 
Gesammelte  abhandlungen.  1.  bd,).  Göttingen,  Dieterich.  XIII, 
601  s.     12  m. 

die  herausgäbe  der  in  Zeitschriften  und  akademieschriften  zer- 
streuten abhandlungen  und  der  wichtigsten  recensionen  ist  von 
L.  Weiland  angeregt  und  nach  einem  von  E.  Steindorff  ent- 
worfenen plane  Zeumer  und  Holder-Egger  übertragen  worden,  da 
der  wert  der  Schriften  von  Waitz  auch  für  die  gegen  wart  feststeht, 
so  braucht  auf  die  Sammlung  nur  hingewiesen  zu  werden,  die  abhand- 
lungen, von  1843 — 1886  reichend,  sind:  Die  gründung  des  deut- 
schen reiches  durch  den  vertrag  zu  Verdun.  zur  deutschen  ver- 
fassungsgeschichte.  die  altdeutsche  hufe.  die  anfange  der  vassallität. 
die  münzverhältnisse  in  den  älteren  rechtsbüchem  des  fränkischen 
reiches,  lehnwesen.  die  anfange  des  lehnwesens.  das  alter  der 
beiden  ersten  ütel  der  lex  Bajuvariorum.    die  bedeutung  des  mun- 
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dium  im  deutschen  recht,  die  Merkeischen  formein.  die  redaktion 
der  Lex  Wisigothorum  von  könig  Chindasiiinth.  über  sogenannte 
capitularia  missorum.  die  recensionen,  von  1848 — 1875  reichend, 
behandeln  Schriften  von  Julius  Orimm,  Merkel,  Arnold,  Heinrich, 
Bärwald,  Phillips,  Ficker,  Nitsch,  Haussen,  v.  Sybel,  Thndichom, 
Berchtold,  Faugeron,  v.  Eichthofen,  Seibertz,  Fustel  de  Coulanges, 
Deloche  und  Boutaric.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896  (16)  613  f.  (wertvoll, 
da  die  forschung  Waitz'  arbeiten  noch  immer  nicht  entbehren  kann). 

20.  A.  H.  Blumenstok,  Entstehung  des  deutschen  immo- 
biliareigentums.  1.  bd.  grundlagen.  Innsbruck,  Wagner  1894. 
I,  375  s.     7,20  m. 

Blumenstok  untersucht  zuerst  die  gallorömischen  bodenrechts- 
Verhältnisse  und  bemüht  sich  klar  zu  stellen,  welche  Wirkung  die 
römische  Okkupation  auf  keltischem  boden  ausübte  und  welche  su- 
stände  die  Franken  vorfanden;  dann  geht  er  zur  erforschung  der 
ältesten  salfränki  sehen  bodenrechts Verhältnisse  über,  als  quellen 
benutzt  er  in  erster  linie  die  Lex  Salice^  in  geringerem  grade  die 
kapitularien  und  die  Lex  Bibuaria.  die  erörterung  ist  ausserordent- 
lich ausführlich  —  die  doch  nur  einleitende  Untersuchung  der 
keltisch-römischen  Verhältnisse  umfasst  allein  164  Seiten  —  and 
Verständnis  und  genuss  werden  an  manchen  stellen  durch  den  ge- 
wundenen, der  knappheit  und  frische  ermangelnden,  gar  in 
'papiernen'  stil  beeinträchtigt,  andererseits  müssen  neben  dem  an- 
gewendeten fleisse  die  besonnenheit  und  der  schar&inn  des  yfs. 
rühmend  hervorgehoben  werden,  dessen  vorsieht,  Sachlichkeit  und 
umsieht  im  schärfsten  gegensatze  zu  der  unmethodischen  und  vor- 
eingenommenen art  von  Fustel  de  Coulanges  stehen  und  der  des- 
halb den  letzteren  fortwährend  bekämpft,  den  mühsam  gewonnenen 
resultaten  kann  man  fast  in  allen  punkten  zustimmen.  —  nach  der 
anz.  von  W.  Schnitze,  Jsb.  d.  geschichtsw.  17,  2,  29  schlägt  der 
vf.  in  der  Untersuchung  der  eigentumsverhältnisse  im  römischen 
Gallien  wie  der  eigentumsrechtlichen  bestimmungen  der  lex  Salica 
und  lex  Ribuaria  selbständige  und  fruchtbringende  wege  ein.  — 
ferner  angez.  Lit.  cbl.  1894  (50)  1805  (wertvoU,  nur  ist  der  ans- 
druck  nicht  immer  kurz  genug  und  namentlich  die  einleitong  in 
breit  angelegt).  —  nach  G.  v.  Below,  Hist.  zs.  76,  459  sind  die 
Untersuchungen,  die  nur  durch  den  mangel  einer  übersichtliolien 
und  durchsichtigen  darstellung  verlieren,  von  allgemeinem  kultur- 
geschichtlichem interesse. 

21.  G.  L.  V.  Maurer,  Einleitung  zur  geschichte  der  mark-, 
hof-,  dorf-  und  stadtverfassung  und  der  öffentlichen  gewalt.  2.  anfl. 
mit  einleitendem  vorwort  von  H.  Cunow.  Wien,  1.  Wiener  Volks- 
buchhandlung.   XLVI,  338  s.     5  m. 
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nicht  geliefert,  —  das  alte  werk  Maurers  ist  unverändert  ab- 
gedruckt; durch  das  vorwort  hat  der  herausgeber  dem  neueren 
Stande  der  Wissenschaft  rechnung  tragen  wollen.  —  C.  Koehne, 
Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  285  £F.  begrüsst  die  'unverbesserte  und 
unverfälschte'  wiedergäbe  des  textes  als  wertvoll,  während  J.  Lo- 
serth,  Zs.  f.  österr.  gymn.  47,  1107  anerkennt,  dass  das  einleitende 
Vorwort  geschickt  abgefasst  sei.  —  referierende  anz.  von  Ratzin  ger, 
Hist.  pol.  bl.  117,  781—784;  kurz  besprochen  Lit.  cbl.  18%  (23) 
831  und  von  ö.  v.  B(elow),  Hist.  zs.  77,  360. 

22.  A.  Meitzen,  Siedelung  und  agrarwesen  der  Westgermanen 
und  Ostgermanen,  der  Kelten,  Kömer,  Finnen  und  Slawen.  3  bde. 
und  1  bd.  atlas  mit  125  karten  und  Zeichnungen.  Berlin,  Hertz  1895. 
XVm,  623;  XIV,  698;  XXXII,  617  s.  48  m.  (a.  u.  d.  t 
Wanderungen,  anbau  und  agrarrecht  der  Völker  Europas  nördlich 
der  Alpen.     1.  abt.;  1. — 3.  bd.  und  atlas  zu  bd.  3.) 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  18,  8.  —  nach  der  anz.  Lit.  cbl. 
1896  (32)  1139  f  ist  das  werk  noch  nicht  als  abgeschlossen  anzu- 
sehen, jedenfalls  aber  hat  Meitzen  uns  den  stoff  nahe  gebracht  und 
ihn  in  übersichtlicher  weise  zusammengefasst.  —  auf  die  'vortreffliche 
und  geistvolle'  besprechung  von  G.  F.  Knapp,  Münch.  allg.  ztg. 
1896,  27.  Oktober,  beil.,  wird  hingewiesen  Hist.  zs.  78,  331.  — 
femer  angez.  von  K.  Th.  v.  Inama-Sternegg,  Jahrb.  f.  nationalök. 
67,  no.  5. 

23.  F.  Liebermann,  Kesselfang  bei  den  Westsachsen  im 
7.  Jahrhundert.     Sitzungsber.  d.  preuss.  akad.  1896,  829 — 835. 

das  ordal  des  kesselgriffes  findet  sich  schon  in  Ines  gesetz  37 
und  62,  wo  für  die  lesart  ceac  mit  unrecht  ceape  gesetzt  worden  ist. 

24.  F.  Dahn,  Die  könige  der  Germanen.  7.  bd.  —  vgl.  jsb. 
1895,  9,  28.  —  angez.  von  0.  H  F.  Geffcken,  Hist.  zs.  76, 
295—298  (der  vf.  scheidet  nicht  genug  das  unwesentliche  aus;  die 
unendliche  stofffülle  ist  nicht  in  geistvoller  auffassung  zu  einer  ein- 
heit  verschmolzen  worden);  und  von  W.  Sickel,  Gott.  gel.  anz. 
1890,  269 — 297  (eine  reihe  einzelner  punkte  wird  genauer  be- 
sprochen). 

25.  F.  Gör  res,  Kirche  und  staat  im  Vandalenreich.  D.  zs. 
f.  geschichtsw.  10,  14 — 70. 

26.  F.  Görres,  Kirche  und  staat  im  Westgotenreich  von 
Eurich  bis  auf  Leovigild  [466-567/9).  Theol.  stud  u.  krit.  2,  66, 
708—734. 

27.  K.  Zeumer,  Leges  Visigothorum  antiquiores.  —  vgl. 
jsb.    1895,    9,    18.   —  A.   B.    Schmidt,    Zs.  der    Savigny-stift.   f. 
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rechtsgesch.  16,  germ.  abt.  231 — 235  hebt  die  bedentung  und  das 
verdienst  der  ausgäbe  hervor,  namentlich  für  die  Lex  Visigothomm 
Reccessvindiana. 

28.  J.  Ficker^  Untersuchungen  zur  erbenfolge  der  ost- 
germanischen rechte.  Innsbruck,  Wagner.  2.  bd.,  2.  abt.  XV  u. 
s.  401—665.  mit  einer  tafel.  8  m.  3.  bd.,  1.  abt.  XTT,  238  s. 
u.  VIII  s.     8  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  22.  —  die  anz.  Lit.  cbL 
1896  (37)  1351  f.  hebt  hervor,  dass,  wenn  der  v£  seine  behaup- 
tungen  beweisen  könne,  die  bisherige  auffassung  von  der  Organi- 
sation der  germanischen  altfamilie  fundamental  umgestaltet  werde. 

29.  K.  Lehmann,  Das  langobardische  lehnrecht  (hand- 
schriften,  textentwickeluug,  ältester  text  und  Tulgattext  nebst  den 
capitularia  extraordinaria).    Göttingen,  Dieterich.    X,  220  &     8  m. 

nachdem  seit  sechzig  jähren  für  die  textkenntnis  der  libri 
feudorum  so  gut  wie  nichts  geschehen  ist,  hat  Lehmann  nach 
seinem  eigenen  ausdrack  ^die  aufgäbe,  eine  kritische  edition  des 
langobardischen  lehurechtes  zu  liefern,  der  lösung  nahe  gebracht'. 
seine  ausgäbe  ist  vom  grössten  wert,  er  hat  mehr  als  180  hand- 
schriften  nach  streng  philologischer  methode  verglichen  und  be- 
nutzt und  vermag  daher  ein  klares  und  überzeugendes  bild  der 
textentwickelung  zu  geben,  der  text  ist  unter  dem  titel:  *Con- 
suetudines  feudorum'  (vgl.  jsb.  no.  112)  von  ihm  schon  besonders 
veröffentlicht  worden.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896  (23)  839  (dankens- 
wert wegen  der  bisherigen  Vernachlässigung  des  gebietes);  von 
0.  H.  Geffcken,  Cbl.  f.  rechtsw.  15,  822  f.  (als  ein  schönes  ge- 
schenk  zu  begrüssen);  von  O.  Frommhold,  Jur. litbl.  76|  142)  einst- 
weilen   kann  man   mit  dem  gebotenen  recht  wohl  zufrieden  sein). 

30.  P.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung.  —  vgL 
jsb.  1895,  9,  21  und  18,  10.  —  R.  His,  Zs.  f.  rechtsgesch.  16,  germ. 
abt.  217 — 227  hebt  in  seiner  referierenden  anzeige  als  wichtig  den 
grundgedanken  hervor,  dass  die  von  v«  Bichthofen  behauptete  um  Wand- 
lung zu  aufang  des  13.  jahrhs.  nicht  stattgefunden  habe;  der  firana 
oder  schelta  der  älteren  quellen  heisse  in  den  jüngeren  gretmmnn 
oder  orator,  der  frühere  asega  heisse  ehera,  redjeva  oder  consoL  — 
G.  Frommhold,  Cbl.  f  rechtswiss.  14,  182  stimmt  diesem  grund- 
gedanken zu;  ebenso  S.  Gratama,  Gott  gel.  anz.  1895,  833 — 855, 
der  das  werk  als  bahnbrechend  bezeichnet  und  namentlich  aaoh 
den  fränkischen  Ursprung  der  friesischen  gerichtsverfassung  als  er- 
wiesen ansieht;  ferner  0.  Opet,  Jur.  litbl.  62,  33  f.  (Heck  bietet 
das  erste  wahre  bild  der  friesischen  gerichtsorganisation),  und  die 
kurze  anz.  Hist.  jahrb.  16,  211.  —  G.  v.  Below,  Hist  zs.  76,  476  £, 
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der  die  arbeit  als  für  die  gesamte  deutsche  rechtsgeschichte  wert- 
voll ansieht,  betont  die  Unvereinbarkeit  der  einungs-  bezw.  gilde- 
theorie  mit  den  vorliegenden  Untersuchungen.  —  dagegen  erkennt 
K.  Lehmann,  Krit.  vierteljahrsschr.  f.  gesetzgeb.  38,  11 — 16  zwar 
auch  den  wert  des  buches  an;  doch  sei  es  zu  einseitig,  weil  dem 
vf.  der  hintergrund  der  nordischen,  speziell  norwegischen  Verhält- 
nisse nicht  vor  äugen  stehe. 

31.  Norges  gamle  Love  indtil  1387.  Femte  Binds  2det 
Hefte,  indeholdende  Glossarium  og  Anhang  samt  Tillaeg  og  Rettelser, 
udgivet  efter  offentlig  Foranstaltning  ved  G.  Storm  og  E.  Hertz- 
berg.    Kristiania,  Gröndahl  und  söhn  1895.     XTTT,  808  s.     49. 

angez.  von  M.  Pappenheim,  Litztg.  1896  (21)  663  ff.  (das 
vorliegende  glossar  leiht  der  rechtsgeschichtlichen  forschung  auf  dem 
gebiete  des  norwegischen  rechtes  die  wertvollste  Unterstützung). 

32.  K.  Maurer,  Zur  norwegischen  rechtsgeschichte.  Krit. 
vierteljahrsschr.  f.  gesetzgeb.  38,  363 — 373. 

enthält  eine  auf  manche  einzelheiten  näher  eingehende  be- 
sprechung  des  5.  bds.  der  Norges  gamle  Love  indtil  1387  (vgL 
oben  no.  31). 

33.  H.  Brunner,  Forschungen  zur  geschichte  des  deutschen 
und  französischen  rechtes  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  29.  —  angez.  von 
G.  Frommhold,  Jur.  litbl.  53,  66  f.  (der  band  erweckt  den 
wnnsch  nach  dem  baldigen  erscheinen  des  nächsten  bandes). 

34.  F.  Thudichum,  Sala.  Sala-gau.  lex  salica.  —  vgl.  jsb. 
1895,  9,  26.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1896  (28)  1007  f.  (durch  den 
vom  vf.  versuchten  erweis,  dass  sala  immer  herrschaft  bedeute,  werden 
noch  nicht  alle  rätsei  gelöst).  —  ferner  besprochen  von  G.  Fromm- 
hold, Cbl.  f.  rechtsw.  101  f.  und  von  0.  H.  Geffcken,  Litztg. 
1896  (1)  10 — 13  (die  Würdigung  der  beweissteilen  ist  nicht  so 
sorgfältig,  dass  das  buch  einen  wirklichen  fortschritt  bedeutete). 

35.  H.  Brunn  er.  Zur  lex  Salica  44:  De  reipus.  Sitzungsber. 
d.  Berl.  akad.  1894,  1289—1297. 

36.  W.  Sickel,  Die  privatherrschaften  im  fränkischen  reiche. 
Westd.  zs.  f.  gesch.  u.  kunst  15,  111 — 171. 

indem  der  vf.  im  einzelnen  den  Ursachen  nachgeht,  welche  im 
laufe  der  Jahrhunderte  im  fränkischen  reiche  millionen  von  freien  zu 
unfreien  männern  machten,  zeigt  er  daran  zugleich  das  allmähliche 
eingehen  der  ursprünglichen  fränkischen  Verfassung  und  die  späteren 
Wandelungen  in  den  fränkischen  rechtsverhältnissen. 

37.  G.  Kurth,  Les  origines  de  la  France.    Periode  m^rovin- 

8* 
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giene   et   carolingienne.   —  vgl.  jsb.   1894,  9,  28.  —  anges.  Bar. 
des  quest.  hist  28,  208—219. 

38.  Fustel  de  Conlanges,  Nouvelles  r^cherches  snr  quelques 
probl^mes  d'histoire.     Paris,  Hachette  1891.    IX,  487  s.     10  frcs. 

behandelt  u.  a.  einige  streitige  punkte  in  den  leges  barbarorum, 
z.  b.  in  der  lex  Chamavorum,  ferner  das  capitulare  von  Kiersy  und 
den  titel  der  merovingischen  könige.  die  kurze  besprechung  von 
A.  Molini  er,  D.  zs.  f.  geschichtsw.  10,  138  hält  die  einwendungen 
Fustels  gegen  Havet  in  bezug  auf  den  titel  Vir  inluster'  f&r  durch- 
aus unbegründet. 

39.  L.  G-obin,  Sur  un  point  particulier  de  la  procödure 
m6rovingienne  applicable  k  l'Auvergne:  Tinstitution  d'apennis'. 
Bull.  hist.  d'Auvergne  1894,  no.  6  u.  7. 

behandelt  das  angebliche  fränkische  ordal  des  flammenbegrifb. 

40.  P.  Errera,  Les  war^chaix.  —  vgl  jsb.  1895,  9,  27.  — 
kurze  zustimmende  anz.  von  B.  Schröder,  Zs.  der  Savigny-etift.  fl 
rechtsgesch.  16,  germ.  abt.  264.  —  femer  angez.  von  Ch.  Läcri- 
vain,  Bev.  hist  20  (59.  bd.)  391  f.  (lobende  besprechung). 

41.  L.  Wodon,  La  forme  et  la  garantie  dans  les  contrats 
francs.  Th^se.     Bmxelles.  Larcier  1893.     237  s.     6  fircs. 

42.  K.  G-areis,  Die  landgüterordnung  kaiser  Karls  des 
grossen.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  32.  —  kurz  angez.  Lit.  obL  1896 
(16)  575  und  von  der  red.  des  Cbl.  f.  rechtsgesch.  14,  6  f.  (wert- 
voll). —  nach  der  anz.  von  H.  Hahn,  Mitt.  a.  d.  hist  litt  24,  276  K 
gewährt  das  buch  dem  forschenden  gelehrten  wie  dem  studierenden 
einen  wesentlichen  beistand. 

43.  0.  Kämmel,  Zur  entwickelungsgeschichte  der  weltlioheii 
grundherrschaften  in  den  deutschen  südostmarken  während  des  10. 
u.  11.  jahrhs.     Hist  unters,  z.  jubil.  E.  Pörstemanns  s.  57 — 70. 

44.  Sachsenspiegel  oder  das  sächsische  landrecht  hrsg.  von 
C.  Müller.     Leipzig,  Beclam  1895.     179  s.     kL  S«.    0,40  m. 

Müller  giebt  nur  die  1750  erschienene  Übersetzung  von  Lndo- 
vici^  die  in  der  form  zum  teil  unlesbar  und  deren  tezt  veraltet  ist, 
nebst  einigen  anmerkungen  von  geringem  wert  —  abfällig  beurteilt 
von  M.  Fleischmann,  Litztg.  1896  (52)  1651  ff. 

45.  G.  Botermund,  Der  Sachsenspiegel.  —  vgL  jsb.  1895, 
9,  42.  —  angez.  von  0.  H.  Geffcken,  CbL  f.  rechtsw.  14,  340 
(nützlich  und  fleissig,  wenn  auch  nicht  fehlerfrei)  und  von  M.  Fleis  eh- 
mann,   Litztg.  1896  (52)   1651  ff.  (die   Übersetzung   ist  zum    teil 
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tinyerständlich  oder  unrichtig;    die   anmerkungen  sind   weder  ein- 
wandsfrei  noch  ausreichend). 

46.  n.  Samson,  Die  bedeutung  des  Sachsenspiegels  zur 
Idsung  kirchlicher  und  kulturgeschichtlicher  fragen.  Hist.  pol.  bl. 
112,  305—323. 

47.  W.  Becker,  Der  Sachsenspiegel  und  die  weltlichen  kur- 
fursten.     D.  zs.  f.  geschichtsw.  12,  297 — 311. 

nach  den  ausführungen  des  vf.  stimmt  der  Sachsensp.  XII, 
57  §  2  geschilderte  wahlvorgang^  dem  andere  Zeugnisse  nicht 
widerstreiten,  mit  den  um  1198  herrschenden  anschauungen  überein 
und  entspricht  dem  verlaufe  der  wähl  Konrads  1237. 

48.  Freiherr  v.  Borch,  Zum  sogenannten  SchwabenspiegeL 
2s.  f.  d.  ges.  staatswiss.  49,  284 — 289. 

49.  R.  Kirchhöfer,  Zur  entstehung  des  kurkollegiums.  — 
vgl  jsb.  1895,  9,  45.  —  die  anz.  Hist,  poL  bL  118,  70  ff.  findet 
im  gegensatz  zu  Kirchhöfer  den  hauptgrund  zur  entstehung  des 
kurkollegiums  teils  darin,  dass  um  1250  die  einflussreichsten  fürsten- 
häuser  ausstarben,  wie  die  Hohenstaufen  und  Babenberger,  die  her- 
zöge von  Brabant  und  die  landgrafen  von  Thüringen,  und  dass 
dafür  Sachsen  und  Brandenburg  sich  erhoben,  teils  in  der  wähl- 
müdigkeit  der  fürsten. 

50.  Th.  Lindner,  Die  deutschen  königswahlen  und  die  ent- 
stehung des  kurfürstentums.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  46.  —  angez. 
von  Rodenberg,  Jur.  litbl.  56,  136  (die  endergebnisse  sind  abzu- 
lehnen). —  die  *entgegnung'  Lindners  Mitt.  d.  inst.  f.  österr. 
geschichtsf.  17,  537 — 583  richtet  sich  gegen  Seeliger  und  andere 
kritiker. 

51.  B.  V.  Simson,  Analekten  zur  geschichte  der  deutschen 
kdnigswahlen.  Freiburg  i.  Br.,  druck  von  Lehmann  (Reden  und 
Programme  der  Universität  Freiburg  i.  Br.,    9.  sept.   1895).     36  & 

52.  H.  Triepel,  Das  interregnum.  eine  staatsrechtliche 
Untersuchung.     Leipzig,  Hirschfeld  1892.     117  s.     3  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  Arch.  f.  öffentL  r.  9,  153;  Zs.  f.  lit.- 
gesch.  d.  staatsw.  1,  342;  Cbl.  f.  rechtsw.  12,  172;  von  (Loeni)ng, 
liit.  cbl.  1893  (30)  1047  (der  vf.,  welcher  das  geschichtliche  material 
fleissig  zusammenstellt,  ist  der  schwierigen  aufgäbe  nicht  ganz  herr 
geworden). 

53.  M.  Jansen,  Die  herzogsgewalt  der  erzbischöfe  von  Köln 
in  Westfalen  seit  1180  bis  zum  ausgang  des  14.  jahrhs.  (Historische 
abhandlungen,  hrsg.  von  Heigel  und  Grauert.  VU).  MüncheUi 
Lüneburg.     139  s.     4,60  m. 
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nicht  geliefert.  —  der  1.  teil  (35  8.)  erschien  als  Münchener 
dissertation.  —  kurz  angez.  von  Wnrm,  Hist.  jahrb.  17,  394  (die 
Untersuchung  Grauerts  ist  in  glücklicher  weise  weitergeführt). 

54.  C.  Heckmann,  Zur  entwickelungsgeschichte  der  deut- 
schen ministerialität.     Hallenser  diss.     62  s. 

55.  W.  y.  Brünneck,  Zur  geschichte  des  sogenannten  Magde- 
burger lehnsrechtes.     Zs.  der  Sav.-stift.  15,  germ.  abt.  53 — 122. 

56.  F.  Erensdorff,  Die  lehnsf^Lhigkeit  der  bürger  im  an- 
schluss  an  ein  bisher  unbekanntes  niederdeutsches  rechtsdenkmaL 
Nachr.  v.  d.  k.  ges.  d.  wiss.  in  Q-öttingen  1894,  403 — 458. 

in  einer  G-öttinger  sammelhandschrift  (liber  antiquomm  gesto- 
rum)  findet  sich  eine  aus  dem  anfang  des  15.  jahrhs.  stammende 
aufzeichnung  'van  lehengude  unde  dat  to  entfangende',  in  welcher 
ein  rechtskundiger  mann  die  frage  behandelt,  ob  bürger  lehen  und 
zwar  mit  der  vollen  Wirkung  empfangen  können,  die  sich  an  die 
belehnung  lehnsfähiger  personen  knüpft 

57.  L.  Huberti,  Studien  zur  geschichte  der  gottesfrieden 
und  landfrieden.  I.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  30.  —  nach  A.  Moliniery 
D.  zs.  f.  geschichtsw.  10,  142  wertvoll  wegen  der  grossen  menge 
von  neuen  oder  nur  wenig  bekannten  thatsachen.  —  femer 
angez.  von  Wegele,  Zs.  f.  d.  priv.  u.  öffentl.  r.  20,  748 — 754;  von 
Maitland,  Engl.  hist.  Rev.  8,  328—331;  von  Lot,  Bibl.  de  Tic 
d.  Chart.  54,  132;  und  Rev.  de  Thist.  d.  r61ig.  27,  87. 

58.  0.  V.  Zallinger,  Der  kämpf  um  den  landfrieden  in 
Deutschland  während  des  mittelalters.  Mitt.  d.  inst.  £  Gsterr. 
geschichtsf.,  ergänzungsband  4,  443 — 459. 

59.  0.  Heuer,  Der  Binger  kurverein  1424.  —  vgl.  jsb.  1893| 
9,  38.  —  erwiderung  von  Th.  Lind n er  mit  replik  Heners  D.  al 
f.  geschichtsw.  9,  119—123. 

60.  E.  Brandenburg,  Der  Binger  kurverein  in  seiner  ver- 
fassungsgeschichtlichen  bedeutung.  D.  zs.  f.  geschichtsw.  14,  63-^89. 

angez.  Hist.  jahrb.  16,  139. 

61.  H.  Haupt,  Ein  oberrheinisches  kolbengericht  ans  dest 
Zeitalter  Maximilians  L  Zs.  der  Sav.-stift.  £  rechtsgesch.  16,  genau 
abt  199—213. 

abdruck  der  darstellung  einer  Schöffengerichtsverhandlung  nach 
der  Colmarer  handschrift  50,  fol.  95b — 98b.  den  ausdnick  'kolben* 
gericht'  für  ein  solches  gericht,  bei  dem  der  kolben,  d.  h.  die  gpr 
walt,   nicht  das  recht  die  entscheidung  giebt,   entlehnt  Haupt 
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der   von   ihm   bearbeiteten  oberrheinischen  reformschrift  aus   dem 
anfang  des  16.  jahrhs.  (vgl.  jsb.  1895,  15,  5a). 

62.  E.  Langwerth  von  Simmern,  Die  kreisverfassung 
Maximilians  I.  und  der  schwäbische  reichskreis  in  ihrer  rechts- 
geschichtlichen entwickelung  bis  zum  jähre  1648.  Heidelberg, 
Winter.     XIV,  456  s.     14  m. 

nicht  geliefert.  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1896  (25)  907  f.  (vf. 
hätte  sich  viel  kürzer  fassen  sollen). 

63.  M.  Spahn,  Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte  des 
herzogtums  Pommern  von  1478 — 1625.  (Staats-  und  sozialwissen- 
schaftliche forschungen,  hrsg.  von  G.  Sc  hm  oll  er.  14.  bd.,  1.  und 
2.  heft).     Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.     XIX,  202  s.     4,60  m. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  K.-L.,  Lit.  cbl.  1896  (44)  1600  f. 
(treffliche  Schulung  und  tief  eindringendes  Verständnis  schwieriger 
fragen  werden  gerühmt). 

64.  G.  Frommhold,  Zur  Überlieferung  des  rügischen  land- 
rechts.     Zs.  d.  Sav-stift.  f.  rechtsgesch.  16,  germ.  abt.  1 — 40. 

als  'rügisches  landrecht'  bezeichnet  Frommhold  den  in  der 
1.  hälfte  des  16.  jahrhs.  von  Matthaeus  von  Normann  verfassten 
*wendisch-rügianischen  landgebrauch'.  —  vgl.  die  folgende  no. 

65.  Das  rügische  landrecht  des  Matthaeus  Normann  nach  den 
kürzeren  handschriften.  bearb.  von  G.  Frommhold.  (a.  u.  d.  t. 
Quellen  zur  pommerschen  geschichte,  hrsg.  von  der  gesellschaft  für 
pommersche  geschichte  und  altertumskunde.  III.)  Stettin,  L.  Saunier. 
XII,  200  s.     10  m. 

nicht  geliefert  —  vgl.  oben  no.  64. 

vgl  auch  abt.  7,  no.  71,  94,  108,  112,  118,  131. 


66.  0.  V.  Z allinger,  Das  verfahren  gegen  die  landschädlichen 
leute  in  Süd  Westdeutschland.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  11.  —  refe- 
rierende anz.  von  v.  Weinrich,  Österr.  litbl.  5  (12)  373,  von 
K.  Beyerle,  Hist.  jahrb.  17,  349 — 355  (ein  tüchtiger  baustein  zur 
geschichte  des  deutschen  strafrechts),  und  von  0.  H.  Geffcken, 
Cbl.  f.  rechtsw.  15,  162  ff.  (sorgfältig  und  scharfsinnig). 

67.  S.  Riezler,  Geschichte  der  hexenprozesse  in  Bayern,  im 
lichte  der  allgemeinen  entwickelung  dargestellt.  Stuttgart,  Cotta 
nachf.     X,  340  s.     6  m,  —  vgl.  abt.  10,  222. 

nicht  geliefert.  —  die  anz.  von  H — n  H — pt,  Lit.  cbl.  1896 
(40)  1461  f.  weist  darauf  hin,  dass  durch  Riezlers  nachweisungen 
die  tendenziösen  aufstellungen  Janssens  eine  scharfe  kritik  erfahren. 
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68.  0.  Rieder,  Nachschrift  zu  den  totschlagsühnen  im  hoch- 
stift  Eichstätt.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  54.  —  angez.  von  L.  Günther, 
Jur.  litbl.  63,  64  f.  (die  ergebnisse  der  nntersuchnngen  von  Frauen- 
städt  und  Riedel  werden  verglichen). 

69.  H.  Knapp,  Das  alte  Nürnberger  kriminalrecht.  Berlin, 
Guttentag.     XVIII,  307  s.     6  m. 

werke,  wie  das  vorliegende,  sind  für  die  rechtskunde  wie  für 
die  kulturgeschichte  von  gleicher  bedeutung.  Knapp  giebt  nicht  nur 
an,  welches  die  bestimmungen  des  rechtes  waren,  sondern  auch, 
wie  sie  ausgeführt  wurden,  und  darin  liegt  hauptsächlich  der  ge- 
schichtliche wert  der  arbeit,  zu  wünschen  wäre  nur,  dass  auf  "\äel 
zahlreichere  beläge  verwiesen  würde,  damit  man  jeden  einzelnen 
satz  nachprüfen  könnte,  was  jetzt  in  einem  sehr  grossen  teil  aller 
falle  nicht  möglich  ist.  und  doch  ist  eine  nachprüfung  oft  erforder- 
lich, weil  bei  Knapp  der  ausdruck  nicht  immer  deutlich  erkennen 
lässt,  um  was  es  sich  handelt,  so  wird  s.  189  f.  unter  der  Über- 
schrift ^Zweikampf  zunächst  auf  das  privileg  von  1219  hingewiesen, 
wonach  der  Nürnberger  bürger  eine  herausforderung  zum  Zweikampf 
nicht  anzunehmen  braucht;  hier  handelt  es  sich  bei  'duello  impe- 
tere'  anscheinend  um  gerichtlichen  Zweikampf,  was  aber  Knapp 
nicht  sagt,  dann  erwähnt  er,  dass  trotzdem  zuweilen  patriziersöhne 
in  die  schranken  des  landgerichtes  des  burggrafen  traten;  wie  lange 
dies  geschah,  ist  aus  den  angeführten  beispielen  nicht  zu  erkennen, 
da  art  und  grund  der  aufgezählten  kämpfe  zum  teil  völlig  dunkel 
bleiben,  nachdem  dann  noch  'renkontres  zwischen  patriziem  und 
bürgersöhnen'  erwähnt  und  durch  ein  beispiel  belegt  sind^  bei  dem 
es  sich  anscheinend  gar  nicht  um  einen  Zweikampf,  sondern  um 
einen  rowdyhaften  Überfall  handelt,  wird  ein  fall  herangezogen,  der 
nur  als  ein  regelrechter  Zweikampf  infolge  vorausgegangener  be- 
leidigung  erklärt  werden  kann,  da  der  vf.  gerichtlichen  Zweikampf 
Überfall  auf  der  Strasse  und  ehrenhandel  ohne  die  geringste  Schei- 
dung durcheinanderwirft  und  unmittelbar  nach  dem  Vorfall  Ton 
1485  ein  duellgesetz  von  1713  erwähnt,  so  ist  hier  also  flür  die 
frage,  wie  das  duell  (im  heutigen  sinne)  sich  in  Nürnberg  eni* 
wickelt  habe,  aus  dem  buche  wenig  zu  erkennen,  strengere  Schei- 
dung wäre  an  manchen  stellen  am  platze.  —  kurz  angez.  von 
K.  v.  L.,  Lit.  cbl.  1896  (42)  1540  (sorgfältig  und  nach  wirklich 
wissenschaftlichen  gesichtspunkten  gearbeitet). 

70.  O.  Weerth,  Die  veme  oder  das  freigericht  im  bereiche 
des  forsten tums  Lippe.     Detmold,  Meyer  1895.     59  s. 

vf.  behandelt  die  freistühle,  die  einzelnen  freigrafen,  das  Ver- 
hältnis der  freigrafen  zum  könig,  dem  Kölner  erzbischof  und  den 
adelherren  bezw.  grafen  zur  Lippe,    die  gerichtsbarkeit  über  aus- 


IX.  Recht  121 

wärtige  und  den  allmählichen  niedergang  der  freigerichte.  diese 
letzteren  kapitel  sind  am  ausführlichsten  und  am  interessantesten, 
vgl.  auch  abt.  9,  no.  17. 


71.  G.  V.  Below,  Der  Ursprung  der  deutschen  stadtverfas- 
suBg.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  46.  —  angez.  von  Sommerlad,  Jahrb. 
£  nat-ök.  60,  764—769;  von  F.  Keutgen,    Engl.  hist.  Rev.  8,  550. 

72.  F.  Keutgen,  Untersuchungen  über  den  Ursprung  der 
deutschen  stadtverfassung.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  67.  —  angez.  von 
C.  Koehne,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  164 — 167  (die  fleissige,  klare 
und  wertvolle  arbeit  hätte  die  ausserdeutschen  städte  und  die 
kaufmännischen  genossenschaften  nicht  ausser  acht  lassen  sollen). 
—  nach  der  anz.  von  Ilgen,  Hist.  zs.  77,  99 — 105  ist  die  schrift 
Keutgens  wegen  ihres  ruhigen,  sachlichen  tones  und  wegen  ihrer 
verständigen  methode  zur  erreichung  ihres  Zweckes  vorzüglich  ge- 
eignet. —  kurz  angez.  Hist  jahrb.   16,  434  f. 

73.  S.  Rietschel,  Die  civitas  auf  deutschem  boden  bis  zum 
aasgange  der  Karolingerzeit.  —  vgl.  jsb.  1894,  9,  62.  —  angez.  von 
Prou,  Moy.  Age  7,  259  f.;  von  Knipping,  KorrbL  d.  westd.  zs. 
1894,  118  £  (fleissig  und  beachtenswerte  ergebnisse  bietend);  von 
G.  Frommhold,  Jur.  litbl.  59,  204  (tüchtige  Vorkenntnisse, 
scliarfe  beobachtung  und  gewandte  darstellung  sind  zu  rühmen). 

74.  G.  Küntzel,  Über  die  Verwaltung  des  mass-  und  ge- 
wichtswesens  in  Deutschland  während  des  mittelalters.  (Staats-  u. 
sozialwissenschaftliche  forschungen,  hrsg.  von  G.  SchmoUer,  8,  2). 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1894.     VIII,  102  s. 

nicht  geliefert.  —  die  schrift  verdient  insofern  an  dieser  stelle 
erwähnt  zu  werden,  als  sie  mittelbar  einen  beitrag  zur  frage 
nach  dem  Ursprung  der  deutschen  stadtverfassung  zu  liefern  be- 
stimmt ist.  indem  K.  nachweisst,  dass  die  regelung  des  mass-  und 
gewichtswesens  ursprünglich  ein  regal  gewesen  ist,  bekämpft  er 
indirekt  die  ansieht  v.  Belows,  der  seiner  theorie  entsprechend  die 
kompetenz  über  mass  und  gewicht  als  eine  erbschaft  aus  der  land- 
gemeinde  erklärt.  —  Luschin  v.  Ebengreuth,  Hist.  zs.  77,  97  ff. 
stimmt  mit  dem  vf.  darin  überein,  dass  es  unmöglich  sei,  eine  ein- 
heitliche theorie  der  entwickelung  der  deutschen  Städteverfassung 
au&ustellen. 

75.  R.  Schröder,  Marktkreuz  und  Rolandsbild.  Festschr.  f. 
K.  Weinhold.     (Strassburg,  Trübner.     VII,  170  s.     4,50  m.) 

76.  H.  Sieveking,  Die  rhefciischen  gemeinden  Erpel  und 
TJnkel  und  ihre  entwickelung  im  14.  u.  15.  jahi-h.    (Leipziger  Studien 
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a.  d.  gebiet  der  geschichte  II  2.)    Leipzig,  Dnncker  o.  Homblot    V, 
70  s.     1,80  m. 

nicht  geliefert.  —  die  fülle  interessanter  einzelheiten  nnd  die 
gefällige  darstellung  lobt  die  referierende  anz.  von  E.  Liesegang, 
Litztg.  1896  (33)  1033—1036. 

77.  Oberrheinische  stadtrechte,  hrsg.  von  der  badisohen  histo- 
rischen kommission.  1.  abteilang.  Fränkische  rechte.  3.  hefL 
Mergentheim,  Lauda,  Ballenberg  und  Krautheim ,  Amorbach, 
Walldürn,  Buchen,  Külsheim  und  Tauberbischofsheim,  bearb.  von 
R.  Schröder,     s.  167—298.     6  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895.  9,  70.  —  kurze  empfehlende 
anz.  Lit.  cbl.  1896  (1)  20.  —  femer  kurz  angez.  von  K.  B.,  Hist 
Jahrb.  18,  225  (glücklich  und  verdienstvoll). 

78.  F.  Lau,  Beiträge  zur  Verfassungsgeschichte  der  stadt 
Köln.     II.     Westd.  zs.  f.  gesch.  u.  kunst     14,. 315— 334. 

inhalt:  Das  Kölner  patriziat  bis  zum  Jahre  1396.  der  erste 
teil  (Das  Schöffengericht  des  hochgerichts  bis  zum  jähre  1396)  er- 
schien Westd.  zs.  14,  172 — 195  und  in  der  Festschr.  £  Mevissen 
(vgl.  jsb.  1895,  8,  34)  s.  107—130. 

79.  R.  Höniger,  Die  älteste  Urkunde  der  Kölner  richer- 
zeche.  Beitr.  z.  gesch.  Kölns,  zum  80.  geburtst.  G.  v.  Mevissens 
(Köln  1895)  s.  299—332. 

vgl.  jsb.  1895,  8,  34  und  unten  abt.  9,  99.  —  nach  der  anz. 
von  K.  Uhlirz,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  gesch.  17,  323  ff.  wird 
durch  die  hier  besprochene  Urkunde  der  letzte  beweis  f&r  die 
existenz  einer  alten  gilde  weggeräumt,  an'  der  Höniger  auch  in  der 
obigen  Untersuchung  noch  festhält. 

80.  S.  Rietschel,  Zur  datierung  der  beiden  ältesten  Strass- 
burger  rechtsaufzeichnungen.    D.  zs.  £  geschichtsw.,  n.  £  1,  24 — 47. 

die  ausführungen  Rietschels,  nach  denen  das  erste  Strassbmger 
stadtrecht  in  den  80  er  oder  90  er  Jahren  des  12.  jahrhs.,  das  sweite 
Strassburger  Stadtrecht  etwa  zwischen  1214  und  1219  entstanden 
ist,  sind  für  die  geschichte  der  deutschen  stadtverfassong  insofern 
wichtig,  als  fast  alle  sich  mit  dieser  beschäftigenden  antersnchnngen 
aus  dem  angeblichen  hohen  alter  der  Strassburger  stadtrechte 
Schlüsse  gezogen  haben. 

81.  W.  Stein,  Akten  zur  geschichte  der  Verfassung  und  Ver- 
waltung der  Stadt  Köln  im  14.  u.  15.  jahrh.  band  2.  (Pnbll- 
kationen  der  ges.  f.  rhein.  geschichtskunde,  band  10,  2.)  Bonn, 
Behrendt  1895.     XXII,  798  s. 

nicht  geliefert.  —  angez.  von  F.  Lau,  Westd.  zs.  £  gesch.  n. 
kunst   15,  328—331  (der  v£  hat  mit  fleiss  und   vollem  rafolg  ife-f 
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arbeitet;  doch  hätte  er  manche  kleinen  mängel  leicht  vermeiden 
können).  —  nach  der  anz.  von  Th.  Ilgen,  Hist.  zs.  77,  490  wird  aus 
der  hier  vorliegenden  Veröffentlichung  der  Verwaltungsakten  Köhis 
im  14.  und  15.  jahrh.  hauptsächlich  die  wirtschafts-  und  kultur- 
geschichte  gewinn  ziehen. 

82.  K.  Friderich,  Geschichte  der  entwickelung  der  reichs- 
städtischen Verfassung  Reutlingens.  ReutL  geschichtsbl.  4,  33 — 39 
u.  62  ff. 

83.  R.  Schröder,  Übersicht  über  das  gedruckte  und  hand- 
schriftliche material  für  die  herausgäbe  der  badischen  und  elsässi- 
schen  stadtrechte.  I.  das  nördliche  Baden  und  die  benachbarten 
gebiete.     Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrh.  1895,  113—129. 

84.  F.  Philippi,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  westfälischen 
bischofsstädte.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  68.  —  angez.  Mitt.  d.  v.  f. 
gesch.  V.  Osnabrück  19,  215  —  und  von  K.  ühlirz,  Mitt.  d.  inst.  f. 
österr.  geschichtsf.  17,  334  ff.,  welcher  der  sehr  verdienstlichen 
Untersuchung  zustimmt. 

85.  A.  Knieke,  Die  ein  Wanderung  in  den  westfälischen 
stÄdten  bis  1400.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  69.  —  W.  Varges,  Mitt. 
a.  d.  hist.  litt.  24,  172 — 176  geht  auf  viele  zum  teil  von  seiner 
eigenen  ansieht  abweichende  punkte  näher  ein.  —  wenig  neues 
bietend  nach  K.  Uhlirz,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf« 
17,  333  f.  (vgl.  unten  no.  99). 

86.  W.  Varges,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  stadt  Wer- 
nigerode im  mittelalter.  Zs.  f.  d.  kulturgesch.  3,  100 — 119  und 
160—196. 

87.  W.  Varges,  Die  gerichtsverfassung  der  stadt  Braun- 
schweig. —  vgl.  jsb.  1892,  9,  55.  —  angez.  von  Q-.  Liebe,  KorrbL 
i  gesamt-v.  41,  31;  femer  Jahrb.  f.  nat.-ök.  60,  914  und  von 
K.  Uhlirz,  vgl.  unten  no.  99. 

88.  L.  Hänselmann,  Die  ältesten  stadtrechte  Braunschweigs. 
Hans,  geschichtsbl  20,  1 — 57. 

89.  W.  Varges,  Verfassungsgeschichte  der  stadt  Bremen  im 
mittelalter.     Zs.  d.  hist.  v.  f.  Niedersachs.  1895,  207—289. 

90.  E.  Dünzelmann,  Beiträge  zur  Bremer  verfassungs- 
geschichte.     Bremer  jahrb.  17,  1 — 46  und  194  f. 

91.  A.  S.  Miedema,  Sneek  en  het  Sneeker  Stadtrecht.  Sneek, 
J.  P.  van  Druten  1895.     VIII,  203  s. 

nach  der  kurzen  anz.  Lit.  cbl.  1896  (18)  661  will  der  vf.  aus 
dem  stadtbuch  von  1456  und  dem  älteren  stadtrecht  eine  skizze 
des  gesamten  rechtslebens  einer  mittelalterlichen  friesischen  stadt 
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geben,  er  behandelt  die  öffentlich-rechtliche  Organisation,  die  geist- 
lichkeity  recht  und  rat^  bürger  und  fremde,  die  gilden,  die  st&dti- 
Bchen  beamten,  das  städtische  einkommen,  die  münse,  die  almende 
und  endlich  das  bürgerliche  recht. 

92.  A.  y.  Bulmerincq,  Der  Ursprung  der  stadtverfassong 
Eigas.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  80.  —  K.  Uhlirz,  Mitt.  d.  inst  £ 
österr.  geschichtsf.  17,  341  f.:  aus  der  gründung  von  st&dten,  auf 
welche  fertige  einrichtungen  übertragen  werden,  darf  auf  andere 
Städte  nicht  zu  viel  geschlossen  werden;  das  Vorhandensein  einer 
gilde  ist  auch  in  Riga  nicht  anzunehmen  (vgl  abt.  9,  99).  — 
M.  Perlbach,  Litztg.  1895  (19)  593  f.:  man  kann  den  aufstellongen 
des  vf.  nicht  überall  folgen.  —  F.  Bienemann,  Cbl.  £  rechtswiss. 
14,  211  f.:  gut  und  anregend  geschrieben,  doch  ist  manchen  auf- 
stellungen  nicht  zuzustimmen. 

93.  J.  Grunzel,  Über  die  deutschen  stadtrechte  Böhmens 
und  Mährens,  schluss.  Mitt.  d.  v.  £  gesch.  d.  D.  in  Böhmen  32, 
348—357.  —  vgl.  jsb.  1893,  9,  63. 

94.  Städte-  und  urkundenbücher  aus  Böhmen,  hrsg.  L  anftr. 
d.  Vereins  f.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen  von  L.  Schlesinger. 
Prag,  H.  Dominions  in  komm.  3.  band:  Urknndenbuch  der  Stadt 
Aussig  bis  z.  j.  1526.  begonnen  von  W.  Hieke,  vollendet  von 
A.  Horcicka.  X,  261  s.  4«  mit  2  Uchtdruckta£  12  m.  —  nicht 
geliefert.  —  vgl.  jsb.  1893,  7,  108. 

95.  K.  F.  Riet  seh,  Das  stadtbuch  von  Palkenan  [1483—1528]. 

—  vgl.  jsb.  1895,  9,  77.  —  dieses  stadtrecht  wurde  zuerst  abge- 
druckt Mitt.  d.  V.  £  gesch.  d.  D.  in  Böhmen  33,  242—263.  —  in 
der  einleitung  (s.  5 — 22)  giebt  der  herausgeber  aus  der  geschichte 
der  Stadtentwicklung  in  Böhmen  und  aus  dem  geltenden  rechte  das 
für  das  Verständnis  des  stadtbuches  notwendige,  anf  eine  beschiei- 
bung  der  handschrift  folgt  dann  der  abdruck  des  teztes  (s.  31 — 60). 

—  kurz  angez.  von  0..  Lit  cbl.  1896  (2)  50  £  und  von  0.  H.  Oeff- 
cken,  Cbl.  f.  rechtsw.  15,  68. 

96.  Neubauer,  Die  schöffenbücher  der  Stadt  Aken.  Oe- 
schichtsbl.  £  stadt  u.  land  Magdeburg  30,  251—328;  31,  148—212. 

abdruck  des  textes  mit  bemerkungen  über  vor-  und  fitmUien- 
namen,  Ortsnamen,  hand werke  u.  s.  w. 

97.  P.  Rehme,  Das  Lübecker  oberstadtbuch.  —  vgL  jsb. 
1895,  9,  83.  —  angez.  von  G.  Frommhold,  Cbl.  £  rechtsw.  1S|  37, 
und  von  F.  Frensdorff,  Hans,  geschieh tsbl.  1895. 

98.  Chr.  Reuter,  P.  Lietz  und  0.  Wehner,  Das  sweite 
stralsundische  stadtbuch   [1310 — 1342].     teil  I:    Liber  de  heredi* 
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tatom  obligatione.    gemeinsames  progr.  (no.  150  u.  154)  des  gymn. 
und  des  real-gymn.  zu  Stralsund.     52  s.     4^. 

kurxe  einleitung  und  textabdruck.  die  noch  fehlenden  teile 
werden  enthalten:  Liber  de  hereditatum  resignatione.  Liber  de  ar- 
bitrio  consulum  et  eorum  specialibus  negotiis.  —  in  der  kurzen 
anz.  Lit.  cbl.  1896  (36)  1802  wird  namentlich  das  umfassende 
Sachregister  gelobt.  —  femer  angez.  vonF.  Fabricius,  Monatsbl. 
d,  ges.  f.  pomm.  gesch.  1896  (6)  89 — 92  (methodisch  richtig  be- 
handelt und  dankenswert). 

99.  K.  Uhlirz,  Neuere  litteratur  über  deuifiches  städtewesen. 
Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  17,  316 — 342. 

Uhlirz  bespricht  u.  a.  folgende  werke.  E.  Kruse,  Die  Kölner 
richerzeche  (jsb.  1888,  9,  45):  die  scharfsinnige  und  treffliche  ab- 
handlung  enthält  vieles  gute;  doch  kann  man  ihr  in  der  haupt- 
sache  nicht  zustimmen.  —  E.  Kruse,  Exkurs  über  die  ältere  ge- 
richtsverfassung  der  stadt  Köln  (Zs.  f.  rechtsgesch.  9,  germ.  abt. 
201  ff.):  die  ausführungen  gegen  Liesegang  sind  zu  billigen.  — 
E*  Liesegang.  Zur  Verfassungsgeschichte  der  stadt  Köln,  vor- 
nehmlich im  12.  und  13.  jahrh.  (Zs.  f.  rechtsgesch.  11,  germ.  abt. 
1  ff,;  vgl.  jsb.  1890,  9,  53):  die  gegen  Kruse  vorgebrachten 
gründe  wiegen  nicht  schwer.  —  R.  Höniger,  Die  älteste  Urkunde 
der  Kölner  richerzeche  (vgl.  no.  79).  —  F.  Reinhold,  Verfassungs- 
geschichte Wesels  im  mittelalter  (vgl.  jsb  1890,  8,  320):  ref.  giebt 
eine  genauere  Inhaltsangabe.  —  E.  Liesegang,  Recht  und  Ver- 
fassung von  Rees  (vgl.  jsb.  1890,  9,  54):  auch  in  den  klaren  und 
einfachen  vergangen  der  Reeser  stadtgeschichte  hat  die  gilde  Ver- 
wirrung angerichtet.  —  H.  Lövinson,  Beiträge  zur  verfassungs- 
geschichte  der  westfälischen  reichsstädte  (vgl.  jsb.  1892,  9,  46):  die 
genealogischen  Zusammenstellungen  sind  verdienstlich;  dagegen  hat 
der  vf.  mehrere  schwere  Irrtümer  begangen.  —  F.  Philippi,  Zur 
geschichte  der  Osnabrücker  stadtverfassung.  Hans,  geschichtsbl. 
1889, 155  ff.:  diese  Untersuchungen  sind  sehr  lehrreich. —  W.  Schrö- 
der, Die  älteste  Verfassung  der  stadt  Minden  (vgl.  jsb.  1890,  9,  56): 
ein  gelungener  versuch,  die  sondergeschichte  einer  stadt  unter  der 
neuen  freieren  auffassung  darzustellen.  —  Th.  Ilgen,  Zur  Her- 
forder Stadt-  und  gerichts Verfassung  (vgl.  jsb.  1892,  9,  47):  wert- 
voll durch  die  aufzeichnung  der  rechte  der  äbtissin  in  der  alt-  und 
neustadt  Herford,  die  zwischen  1224  und  1256  verfasst  ist.  — 
Th.  Ilgen,  Übersicht  über  die  städte  des  bistums  Paderborn  im 
mittelalter  (vgl.  jsb.  1895,  7,  85):  dankenswert.  —  A.  Knieke, 
Die  einwand  erung  in  den  westfälischen  städten  bis  1400  (vgL 
no.  85).  —  F.  Philippi,  Zur  Verfassungsgeschichte  der  west- 
fälischen bischofsstädte  (vgl.  no.  84).  —  W.  Varges,  Die  gerichts- 
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Verfassung  der  stadt  Braunschweig  bis  zum  jähre  1374  (vgl 
no.  87):  die  Untersuchung  fordert  trotz  des  darauf  verwendeten 
Scharfsinnes  gerade  an  den  entscheidenden  stellen  zum  widersprach 

heraus. G.  Stoeckert,   Beiträge  zur  Verfassungsgeschichte  der 

Stadt  Magdeburg,  progr.  (no.  89)  des  päd.  zu  ZüUichaa  1888; 
ders.)  Die  reichsunmittelbarkeit  der  altstadt  Magdeburg  (vgL  jsb. 
1891,  8,  385):  inhaltsangabe.  —  G.  Hertzberg,  Geschichte  der 
Stadt  Halle  a.  S.  (vgl.  abt.  7,  154);  W.  v.  Bippen,  GFeschichte  der 
Stadt  Bremen  (vgl.  abt.  7,  158).  —  A.  Obst,  Ursprung  und  ent- 
wickelung  der  hamburgischen  ratsverfassung  bis  zum  stadtrecht 
von  1272.  Berliner  diss.  Hamburg  1890.  82  s.:  dem  vf.  ist  sein 
vorhaben,  Sohms  theorieen  geltung  zu  verschajBTen,  nur  zum  teil  ge- 
lungen. —  A.  V.  Bulmerincq,  Der  Ursprung  der  stadtverfEissQxig 
Rigas  (vgL  oben  no.  92). 

vgl.  auch  abt.  7,  no.  113,  135,  138—160;  abt.  9,  no.  21,  69, 112. 


100.  G.  Tumbült,  Die  grafschafb  des  Hegaus.  Mitt  d.  inst 
f.  österr.  geschichtsf.,  ergänzungsband  3,  618 — 672^ 

101.  P.  G.  Schmitt,  Das  vogteiwesen  des  mittelalters.  Theol. 
prakt.  monatsschr.  3,  245—251  u.  323— -339. 

102.  W.  Plattner,  Die  entstehung  des  fireistaates  der  drei 
bünde.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  55.  —  angez.  von  A.  B(üchi),  Hist 
Jahrb.  16,  184  (eingehendes  Studium,  klares,  ruhiges  urteil  und 
schöne  darstellung  sind  zu  loben). 

103.  M.  Luther,  Die  ent Wickelung  der  landständischen  Ver- 
fassung in  den  Wettiner  landen  (ausgeschlossen  Thüringen)  bis  mm 
jähre  1485.     Leipziger  diss.     59  s. 

104.  G.  von  der  Osten,  Zur  verfassungs-  und  verwaltungB- 
geschichte  des  landes  Wursten.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  89.  —  knn 
angez.  F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  24,  28  (lehrreich  and  auf 
tirkundlichen  quellen  beruhend). 


105.  L.  Gumplowicz,  Gompendium  der  österreichiBcheD 
reichsgeschichte.  2.  ausgäbe  der  Einleitung  in  das  Staatsrecht 
Berlin,  C.  Heymann.     VII,  250  s.     geb.  5  m. 

106.  A.  Hub  er.  Österreichische  reichsgeschichte.  —  vg^  jsh. 
1895,  9,  58.  —  angez.  von  L.  Gumplowicz,  Jur.  litbL  64,  74—77 
(Hubers  werk  nimmt  unter  den  Veröffentlichungen  über  denselben 
gegenständ  den  ersten  rang  ein);  von  A.  Pribram,  Z&  f.  österr. 
g3rmn.  47,  148  (zuverlässig  und  nicht  nur  für  den  Juristen,  sondern 
auch  für  den  historiker  erwünscht);  von  A.  Zimmermann,    ffist 
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poL  bl.  118,  912-916  (ref.  geht  auf  einzelne  punkte  genauer  ein) ; 
femer  von  E.  v.  Schwind,  Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  17, 
no.  1  und  Hißt,  jahrb.  16,  180;  und  von  F.  v.  Krones,  Litztg.  1896 
(13)  397  f.  (als  erster  Spatenstich  auf  bisher  unbebautem  boden 
gut  gelungen). 

107.  Ad.  Bachmann,  Lehrbuch  der  österreichischen  reichs- 
geschichte.  Prag,  Rohlicek  u.  Sievers,  geschichte  der  staats- 
bildung  und  des  öffentlichen  rechts.  1.  bd.  IV,  470  s.  7  m. 
2.  bd.    470  s.    4  m. 

derselben  veranlassung,  welche  kurz  hintereinander  die  werke 
von  Huber,  Luschin  von  Ebengreuth,  Werunsky  ins  leben  gerufen 
bat,  verdanken  wir  auch  das  werk  Bachmanns,  wie  schon  der 
titel  angiebt,  wird  für  die  einzelnen  Zeitabschnitte  (Vorgeschichte, 
territoriale  zeit  970 — 1500,  Österreich  als  Ständestaat  1500 — 
1740  u.  s.  w.)  jedesmal  nach  einander  die  bildung  und  Vereinigung 
der  einzelnen  Staaten  und  territorien  und  die  geschichte  des  öffent- 
lichen rechtes  behandelt,  unter  dieser  Überschrift  untersucht  der  vf. 
u.  a.  für  die  deutsch-österreichischen  länder  das  staatsrechtliche  Ver- 
hältnis und  die  fürstliche  erbfolge,  die  geschichte  der  österreichischen 
landstände,  das  Verhältnis  von  Staat  und  kirche,  die  gliederung  der 
gesellschaft,  adel,  bürgertum  und  bauern,  die  geschichte  der  ge- 
richtsverfassung  und  Verwaltung,  die  behördenorganisation  Max'  I., 
und  zwar  alles  das  auf  noch  nicht  60  selten,  da  dem  ref.  die  erste 
hälfte,  welche  vorzugsweise  in  das  gebiet  dieses  Jahresberichtes 
föllt,  nicht  vorgelegen  hat,  so  muss  er  sich  auf  diese  kurzen  an- 
gaben beschränken.  —  angez.  von  a.,  Lit.  cbl.  1896  (25)  902  (über- 
sichtlich und  klar)  und  von  F.  v.  Krones,  Litztg.  1896  (51)  1613 
(im  rechtsgeschichtlichen  teile  könnte  manches  schärfer  und  tiefer  er- 
fasst  und  herausgearbeitet  sein). 

108.  A.  Luschin  v.  Ebengreuth,  Österreichische  reichsge- 
ßchichte.  2.  teil,  die  zeit  von  1526—1867.  XVI  u.  s.  325—585. 
Bamberg,  C.  C.  Buchner.     5,60  m. 

nicht  geliefert.  —  vgl.  jsb.  1895,  9,  59.  —  über  den  1.  teil 
giebt  ein  eingehendes  referat  die  lobende  anz.  von  H.  Schreuer, 
Krit.  vierteljahrsschr.  f.  gesetzg.  38,  335 — 363.  —  ferner  angez. 
von  F.  R.  V.  Sartori-Montecroce,  Mitt.  d.  inst.  f.  Österr.  ge- 
schichtsf. 17,  342 — 345  (bedeutsam  durch  die  fülle  neuer  gesichts- 
punkte  und  ergebnisse  und  durch  die  vortreffliche  Zusammenfassung 
der  bisherigen  forschungen).  —  kurz  angez.  Lit.  cbl.  1896  (5) 
149  und  (43)  1566.  —  der  1.  teil  wurde  ferner  besprochen  von 
1j.  Gumplowicz,  Jur.  litbl.  63,  77  (für  das  mittelalterliche  muster- 
haft, grundlegend  und  eine  willkommene  ergänzung  zu  Huber). 
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109.  E.  Werunsky,  Österreichische  reichs-  und  rechtsge- 
schichte.     Wien,  Manz.     2.  lief.     s.  81 — 160.     1,60  m. 

vgl.  jsb.  1895,  9,  60.  —  anz.  der  1.  lief,  österr.  litbL  1895, 
61  f.  und  von  Prazäk,  Cbl.  f.  rechtswiss.  14,  258;  femer  von 
L.  G-umplowicz,  Jur.  litbl.  63,  77  f.  (es  ist  zu  wünschen,  dass 
Werunsky  sein  weit  angelegtes  werk  in  demselben  massstab  zu 
ende  bringt). 

110.  F.  R.  V.  Sartori-Montecroce,  Beiträge  zur  österreichi- 
schen reichs-  und  rechtsgeschichte.  über  die  reception  der  fremden 
rechte  in  Tirol  und  die  Tiroler  landesordnungen.  Innsbruck,  Wagner 
1895.     VIII,  91  s.     2  m. 

nach  der  kurzen  anz.  Lit.  cbl.  1895  (52)  1871  f.  löst  der  v£ 
mit  glück  die  aufgäbe,  aus  der  geschichte  der  reception  der 
fremden  rechte  die  hauptmomente  hervorzuheben,  die  wirksamen 
faktoren  zu  bezeichnen  und  den  verlauf  der  entwickelung  in  den 
grundzügen  zu  charakterisieren. 

vgl.  auch  abt.  9,  no.  36,  43,  47,  49—53,  62,  63. 

111.  G-rünenwald,  Pfälzische  weistümer,  ihre  geschichte 
und  reste.     Pfalz,  mus.  8,  28  u.  36  ff. 

vgl.  auch  abt.  9,  no.  112. 


112.  folgende  in  diese  abteilung  gehörigen  anzeigen  früher 
erschienener  werke  mögen  kurz  erwähnt  werden,  es  wurden  an- 
gezeigt: L.  Beauchet,  Loi  de  Vestrogothie  (jsb.  1894,  9,  20) 
von  G.  Blondel,  Cbl.  f.  rechtsw.  14,  13  ff.  (anerkennend).  — 
L.  Werner,  Gründung  und  Verwaltung  der  reichsmarken  (jsb.  1895« 
9,  35)  von  F.  Hirsch,  Mitt.  a.  d.  hist  litt  24,  9  £  (referierend). 
—  A.  Diemand,  Das  ceremoniell  der  kaiserkrönungen  von  Otto  I. 
bis  Friedrich  II.  (jsb.  1895,  9,  36)  von  J.  Sehn.,  Hist  jahrb.  15, 
444.  —  K.  Lehmann,  Consuetudines  feudorum  (jsb.  1895,  9,  20; 
vgl.  1896,  9,  29),  Nouv.  rev.  hist.  de  droit  17,  144.  —  P.  Uhl- 
mann,  König  Sigmunds  geleit  für  Hus  (jsb.  1895,  9,  51)  von 
A.  Starzer,  Österr.  litbl.  5  (10)  299.  —  0.  Kallsen,  Die  drat- 
sehen  städte  im  mittelalter  (jsb.  1893,  9,  50)  Zs.  f.  gymnw.  46, 
576 — 581.  —  J.  £.  Kuntze,  Die  deutschen  städtegründongw 
(jsb.  1894,  9,  63)  Rev.  de  Tinstruct.  publ.  de  Belg.  35,  56—59.  — 
S.  Schwarz,  Anfänge  des  städte wesens  in  den  Elb-  und  SMle- 
gegenden  (jsb.  1894,  9,  80)  Kwart  Hist.  7,  123.  —  F.  Priebat8ch| 
Die  Hohenzollern  und  die  städte  der  Mark  (jsb.  1894,  9,  81)  Bir 
19,  60.  —  A.  Sach,  Der  Ursprung  der  stadt  Hadersleben  (jsb.  1895| 
9,  79)  Dtsch.  herold  24,   78.  —  E.  Rummler,   Die  schulien   der 
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deutschrechtlichen  dörfer  Grosspolens  (jsb.  1894,  9,  88)  Kwart. 
Hist.  7,  512.  —  J.  Mayerbofer  und  S.  Glasschröder,  Weis- 
tümer  der  Rheinpfalz  (jsb.  1893,   9,  74)  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  8. 

Böhm. 


X.   Mythologie  und  Volkskunde. 

Mythologie. 

1.  W.  Golther,  Handbuch  der  germanischen  mythologie. 
Leipzig  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  6.  —  rec.  von  E.  H.  Meyer, 
Litbl.  17  (7)  217 — 225:  G.  hat  sich  im  aufbau  der  mythologie  an 
die  von  Meyer  aufgestellte  an  Ordnung  und  Unterscheidung  von 
niederer  und  höherer  mythologie  gehalten,  welche  rec.  ausführlich 
gegen  die  Angriffe  Kauffmanns  verteidigt.  —  femer  von  Th.  v. 
Grienberger,  Zs.  f.  österr.  gymn.  47,  999 — 1010  [besonders  über 
göttinnennamen  aus  römischen  inschrifien] ;  K.  Landmann,  Zs.  f. 
d.  d.  unterr.  10  (5/6)  362—371  und  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  10,  267  -  277. 
Much,  Litztg.  1896  (16).  G.  Heinrich,  Egyetemes  philol.  köz- 
löny  20  (4)  349—358.  A.  de  Cock,  Volkskunde  9  (5/6)  112  f.; 
Lit.  cbl.  1896,  747  f. 

2.  K.  Weinhold,  Zur  geschichte  des  heidnischen  ritus. 
Abhandl.  d.  akad.  d.  wiss.  zu  Berlin  1896,  1 — 50. 

die  rituelle  nacktheit  als  gottesdienstlicher  akt  wird  durch 
eine  reihe  von  belegen  erwiesen.  *der  nackte  mensch  versetzt  sich 
in  den  zustand  des  noch  nicht  bekleideten,  von  dem  leben  noch  nicht 
befleckten  kindes'.  daraus  werden  die  deutschen  brauche  erklärt, 
bei  denen  nacktheit  als  Vorbedingung  zur  erkenntnis  der  zukunft, 
Zauberei  etc.  erfordemis  ist,  ebenso  fällt  licht  auf  die  pfingst- 
umzüge,  emtebräuche.  nacktheit  als  mittel  gegen  Schädigung 
(vogelfrass,  gewitter,  krankheit  etc.). 

3.  E.  Gaetani-Lovatelli,  Der  kultus  des  wassers  und 
seine  abergläubischen  gebrauche.    AUg.  ztg.  1896,  beil.  no.  138 — 139. 

4.  H.  Usener,  Götternamen,  versuch  einer  lehre  von  der 
religiösen  begriffsbildung.     Bonn,  Er.  Cohen.     X,  390  s.     9  m. 

reo.  von  R.  M.  Meyer,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  103 — 106:  *ein 
herrliches  buch',  das  buch  ist  nicht  eine  mythographische  dar- 
Stellung  sondern  versucht  eine  ^geschichte  der  Vorstellungen,  welche 
die  Vorzeit  von  den  dingen  ausser  und  in  uns  sich  bildete'. 

5.  M.  Müller,  Natürliche  religion.  Physische  religion. 
Leipzig  1890.  1892.  —  vgl.  jsb.  1892,  10,  1;  10,  2. 

rec.  E.  Mogk,  Idg.  forsch.  6,  Anz.  (3)  175—178. 
Jahresbericht  für  germanisohe  Philologie.  XVIIL   (1896.)  9 
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6.  A.  Bastian,  Die  verbleibsorte  der  abgeschiedenen  seele. 
Berlin  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  19.  —  ferner  reo.  E.  H.  Meyer, 
Idg.  forsch.  6,  Anz.  (1/2)  4  f. 

8.  A.  Bastian,  Die  denkschöpfung  umgebender  weit  aus 
kosmogonischen  Vorstellungen  in  kultur  und  Unkultur,  mit  schema- 
tischen abrissen  und  4  taf.    Berlin,  F.  Dümmler.    VI,  211  s.   5  m. 

rec.  von  Th.  Achelis,  Arch.  f.  anthrop.  24,  348 — 354. 

8a.  A.  Hahn,  Demeter  und  Baubo,  versuch  einer  theorie 
der  entstehung  unseres  ackerbaues.  Lübeck,  Selbstverlag  des  Ver- 
fassers,    in  komm,  bei  M.  Schmidt.     77  s. 

die  Adolf  Bastian  gewidmete  Untersuchung  fuhrt  eine  im 
grösseren  kulturhist.  werke  des  Verfassers  'Die  haustiere'  1895  ge- 
streifte frage  aus.  die  hypothese  von  den  3  stufen:  Jäger,  hirten, 
ackerbauer  wird  verworfen  und  aus  der  Verbreitung  der  hirse  als 
kulturpflanze  über  das  gebiet  unseres  ackerbaues  hinaus  erwiesen, 
dass  schon  vor  unserem  ackerbau  im  hack  bau  eine  dem  ersteren 
entsprechende  bodenständige  kulturstufe  erreicht  worden  seL  den 
durch  den  pflüg  charakterisierten  ackerbau  lässt  vf.  non  ans 
kultischer  grundlage  entstehen:  den  wagen  aus  dem  heiligen  wagen, 
der  die  Götter  führte;  milchgenuss  aus  dem  milchopfer,  (kastrierte) 
Zugochsen  nach  dem  vorbilde  kultischer  kastration.  —  f%Lr  die  in 
mythologischen  Vorstellungen  gegebenen  zusammenhänge  des  acker- 
wirtschaftlichen und  kultisch-sexuellen  lebens,  wie  sie  zum  teil 
auch  im  nordischen  mythus  nachklingen  (Frigg  und  die  zwerge) 
sind  in  der  abhandlung  zahlreiche  und  schlagende  belege  zusammen- 
getragen, doch  erscheint  der  versuch,  die  sache  auf  den  köpf  in 
stellen  und  den  ackerbau  vom  kult  abzuleiten,  statt  umgekehrt^ 
nicht  gelungen. 

9.     E.  Mogk,  Kelten  und  Nordgermanen.  —  vgl.  abt.  7,  100. 

bedeutungsvoll  vor  allem  erscheint  dem  ref.  der  naohweis  des 
anteils,  den  irische  männer  und  frauen  selbst  an  der  besiedlang 
Islands  oft  in  hervorragender  sozialer  Stellung  genommen  haben. 
damit  aber  ist  die  geschichtliche  grundlage  auch  für  die  eben  er- 
örterten grossen  fragen  der  germanischen  mythologie  gewonnen. 
4ch  bin  weit  entfernt,  alles,  was  S.  Bugge  oder  gar  E.  H.  Meyer 
unter  dem  einflusse  des  Christentums  und  der  antiken  klassisolien 
litteratur  gedichtet  sein  lassen,  aus  der  germanischen  mythologie 
streichen  zu  wollen ;  mir  kam  es  hier  nur  darauf  an,  vom  gesohioht- 
lichen  Standpunkte  aus  zu  zeigen,  wie  berechtigt  Bugges  skepais 
ist',  wenn  also  Mogks  abhandlung  auch  nicht  direkt  germanische 
mythologie  berührt,  so  ist  sie  doch  gerade  für  die  jetzt  im  flnaee 
befindlichen  fragen  von  grundlegender  bedeutung.  —  reo.  voll 
G.  Heinrich,  Egyet.  philol.  közlöny  20  (9)  817—821. 
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10.  E.  Mogk,  Über  die  religion  der  alten  Germanen.  Bl.  f. 
litt,  unterhalt.  1896  (6). 

11.  W.  Braune,  Irmindeot  und  irmingot.  P.-Br.  beitr. 
21  (1)  1—7.  —  vgl.  abt.  13,  17. 

12.  F.  Detter,  Müspilli.  ebd.  21  (1)  107—110.  —  vgl 
abt.  13,  8. 

13.  E.  Mogk,  Werwolf.     ebd.  21  (3)  575  f. 
verteidigt  gegen  Kögel  die  alte  deutung  'mannwoir. 

Bemh.  Schmidt,  Windsbraut,  ebd.  21  (1)  111—124.  —  vgl 
abt  1,  40. 

14.  E.  S.  Hartland,  The  legend  of  perseus.  vol.  III: 
Andromeda.  Medusa.  London,  David  Nutt  (Grimm  Library  no.  5). 
XXXVIII,  225  s. 

reo.  von  K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volkskde.  6  (4)  451  f. 
vgl.  jsb.  1895,  10,  88.  —  stellt  danach  im  anschluss  an  Andro- 
meda die  erzählungen  von  errettung  eines  mädchens  aus  todes- 
gefahr  zusammen,  menschenopfer,  Versteinerungen,  haarzauber, 
böser  blick.  —  femer  von  A.  G(aidoz),  Melusine  8  (8)  190  f. 

15.  G.  List,  Deutsch-mythologische  landschaftsbilder.  neue 
[titel-]ausgabe.     Leipzig,  A.  Warnecke.     VII,  264  s.     2,40  m. 

16.  G.  Eskuche,  Heidentum  und  Christentum  im  Chatten- 
lande.  freunden  deutscher  kulturgeschichte  dargestellt,  progr. 
Siegen.    1896.    42  s. 

dient  populärer  Unterhaltung,  giebt  im  anschluss  an  Mogk 
eine  Übersicht  über  den  germanischen  götterglauben,  soweit  er  für 
das  Chattenland  in  betracht  kommt,  sowie  über  die  Christianisierung 
durch  Winfrid. 

17.  E.  Gnau,  Mythologie  und  Kyffhäusersage.  progr.  Sanger- 
hausen.    49  s. 

polemisiert,  um  die  beiden  hauptstützen  der  mythischen  grund- 
lage  der  Kyffhäusersage  zu  retten,  unter  heranziehung  einer  wirren 
masse  von  litteraturangaben  gegen  Bugges  auffassung  des  Balder- 
und  Yggdrasilmythus,  trotz  der  überreichen  litteraturbenutzung  ist 
dem  vf.  wie  es  scheint  das  neueste  werk  über  die  kaisersage 
(Kampers,  vgl.  jsb.  1895,  10,  80)  entgangen.  —  rec.  von  Kirch - 
hoff,  Mitt.  d.  ver.  f.  erdkde.  in  Halle  1896,  105. 

18.  C.  Rademacher,  Germanische  begräbnisstätten  am 
Niederrhein.     Nachr.  über  deutsche  altertumsfunde  7  (1)  6 — 14. 

19.  F.  Dahn,  Über  die  göttinnen  der  Germanen.  Nord  und 
Süd  1896,  dez. 

9* 
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20.  H.  Schliep,  Ur-Luxemburg.  2.  bd.:  die  Siegfried-  und 
Genovefasage,  der  Siegfried-Herkules-kult  im  Kimberreiche,  die 
Nibelungen-  oder  heldengöttersagen,  ihre  wahre  bedeutung,  mit  aus- 
führlichen vergleichungen  aus  der  mythologie  der  alten,  nebst 
andern  mythologischen  Überlieferungen  des  landes  u.  a.  Luxem- 
burg, J.  BefFort.     424  s. 

Schierenberg  redivivus.  Genovefa-  ==  schöpfende  natur  [geno  =» 
erzeugen,  vefen  =  wirken,  schöpfen].  Pfaffenthal  =  Drachenthal 
^äfoir].  in  der  erzählung  von  Kriemhildes  träum  ist  der  falke 
falx  =  sichel,  rundung,  symbol  des  Uranus-Satumus,  des  himmels] 
ein  attribut  Siegfrieds  [Siegfried  ist  wie  der  falke  ein  kreiser; 
fried  =  einkreisung,  einfriedigung]  und  die  erzählung  bedeutet:  die 
sonne  [Siegfried]  wird  durch  sonnenglanz  erleuchtet,  die  luxem- 
burgischen fürsten  haben  ihren  Ursprung  der  sage  nach  in  Hund- 
haus [wie  Schlieps  bemerkung  'gerichtshaus'  angiebt,  wohl  als 
hune-,  gaugrafhaus  zu  fassen].  Schliep  folgert  nun:  die  Hundinge 
sind  das  geschlecht  Wodans,  ein  hund  hiess  auch  Tyr  [noch  heute 
Tirasse  unter  den  hundenamen]  und  Tyr  »»  sieg,  haus  »» fried. 
also  die  L  forsten  nachkommen  Siegfrieds,  sonnensöhne,  auf  diese 
art  werden  unter  Voraussetzung  des  im  1.  bde.  aufgestellten  götter- 
volapüks,  das  zugleich  als  Skaldensprache  mannigfacher  deatung 
fähig  ist,  die  im  ütel  bezeichneten  sagen  alle  als  solare  mythen 
erwiesen,  sogar  kartenmässig  der  tierkreis  des  Sonnengottes  Herkules- 
Siegfried  um  Luxemburg  dargestellt,  wobei  der  'tiergarten'  von 
Luxemburg  auch  nicht  fehlt.  —  das  buch  ist  übrigens  ernst 
gemeint, 

21.  A.  Nutt,  The  voyage  of  Brau  son  of  Febal  to  the  land 
of  the  living,  an  old  Irish  saga  now  first  edited,  with  translationy 
notes  and  glossary  by  Kuno  Meyer,  with  an  essay  upon  the  Lriah 
Vision  of  the  happy  otherwold  and  the  celtic  doctrine  of  rebirth. 
section  I.     The  happy  otherwold.     London  1895.     XVII,  331  8. 

rec.  von  E.  Martin,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  109  £  nach  einer 
Übersetzung  eines  altirischen  reiseromans  im  zweiten  teil  eine  dar* 
Stellung  der  altirischen  Vorstellungen  vom  jenseits,  die  als  tot- 
christlich  erwiesen  werden,  das  sagenmotiv  vom  mönch^  der  eine 
weile  dem  sang  eines  vögleins  zu  lauschen  glaubt  und  diabei  Jahr- 
hunderte verträumt,  hat  hier  seine  quelle,  das  mftrchen  vom 
Schlaraffenland  erscheint  nur  als  komische  wendung  der  alton 
keltischen  sage,  [es  wird  d^egen  doch  auf  orientalische  motivie 
zu  verweisen  sein,  so  auf  die  messianischen  Weissagungen,  s.  b. 
Amos,  wo  Züge  des  goldnen  Zeitalters  in  die  zukunft  verlegt  eir- 
scheinen,  der  Übergang  des  messianischen  Zukunftsbildes  zum  bilda 
des  Seelenparadieses  ist  allgemein  altchrisÜich.] 
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22.  0.  Knoop,  Höllen  und  höUenberge  in  Pommern.  Bl.  f. 
pomnu  volksk.  4  (8)  115—117.    (9)  132—134. 

23.  H.  Wolf,  Mythus,  sage,  märchen.  progr.  Düsseldorf. 
64  sp.     4^ 

der  mythologische  stofF  des  gymnasialunterrichts,  wie  er  in 
prima  auf  grund  der  klassikerlektüre  etc.  zusammengefasst  werden 
kann,  zu  gründe  liegt  vorzüglich  Useners  System  (vgl.  10,  4  ). 
antike  stofFe  wiegen  vor;  die  märchen  leitet  vf.  durchwegs  von 
alten  mythischen  Vorstellungen  ab. 

24.  F.  A.  Rief,  Die  geschichte  der  königlichen  domäne  Mar- 
zell.  Schriften  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Bodensee  und  Umgebung.  24, 
65—211. 

im  kapitel  *das  volk  der  Alamannen'  s.  71 — 74  auch  be- 
merkungen  über  den  glauben  der  Alamannen,  wobei  die  ^Ansen 
oder  Äsen'  und  die  Wanen  als  die  zwei  göttergruppen  dieses 
Stammes  geschildert  werden,  hier  nur  angeführt,  um  an  einem  bei- 
spiel  zu  zeigen,  wie  gern  solche  in  ihren  übrigen  teilen  gut  fundierte 
geschichtliche  darstellungen  in  mythologischen  dingen  aus  dritter 
und  vierter  hand  schöpfen,  die  quelle  zu  diesem  abschnitt  ist 
F.  L.  Baumanns  geschichte  des  Allgäus. 

25.  E.  Lagenpusch,  Walhallklänge  im  Heliand.  Königs- 
berg, Härtung.  18  s.  0,60  m.  [aus  der  Festschrift  zum  70.  ge- 
burtstage  Oskar  Schade  dargebracht]. 

26.  C.  Cohn,  Zur  litterarischen  geschichte  des  Einhorns. 
progr.     Berlin  (11.  städt.  realschule).     30  s.     4^. 

der  hier  veröffentlichte  erste  teil  der  abhandlung  giebt  die 
antiken  Überlieferungen  vom  'Einhorn*,  dessen  hörn  wunderkraft 
(z.  b.  giflvertreibend)  besitzt,  im  gegensatz  dazu  die  aus  orien- 
talischer Überlieferung  schöpfende  darstellung  im  physiologus.  dort 
als  wilder  indischer  esel,  pferd  etc.  au%efasst,  hier  ein  kleines, 
starkes  tier,  einem  Ziegenbock  ähnlich,  ein  charakteristischer  zug 
der  Überlieferung  ist  dabei,  dass  das  Einhorn  nur  durch  eine  reine 
Jungfrau  gefangen  werden  kann,  auch  im  Nidhgggr  des  Yggdrasil- 
mythus kehrt  das  mittelalterliche  bild  des  Einhorns  wieder. 

27.  Zschiesche,  Heidnische  kultusstätten  in  Thüringen.  Jahrb. 
d.  k.  akad.  zu  Erfurt  22,  51—87. 

populäre  Zusammenfassung  mit  ausgiebiger  namensdeutung  von 
bergen.  Aussen  etc.  auf  germ.  götter.  —  rec.  von  M.  Roediger, 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  225  f. 

28.  Benkert,  Ein  vermeintlicher  heidentempel  Westfalens. 
Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  u.  altert.  Westfalens  54,  103 — 139. 
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eine  kapelle,  zwei  stunden  von  Soest^  in  den  annalen  des 
Stangefol  [17.  jahrh.]  als  alter  heidentempel  bezeichnet,  es  sei  drin 
die  statue  der  dreihauptigen  göttin  Trigla  gestanden,  aber  im 
Truchsesskriege  [1583]  zerstört  worden.  B.  vermutet  in  der  kapeile 
eine  von  Gottfried  II.  von  Arnsberg  1226/27  gestiftete  heiliggrab- 
kapeile,  eine  abbildung  zeigt  das  innere  der  kapelle,  deren  eine 
Säule  noch  jetzt  drei  eingemeisselte  gesichtsfratzen  zeigt. 


Sagenkunde. 

H6ld6nSIIS6.  29.  H.  Lämmerhirt,  Küdeger  von  Bechlam.  Z& 
f.  d.  altert.  41,  1—23. 

Rüdeger  ist  nicht  eine  gestalt  der  alten  sage,  sondern  ein 
typus  der  dichtung.  den  kern  seiner  person  bildet  der  pflichten- 
konflikt,  alle  andern  momente  seines  auftretens  sind  nur  jüngere 
Zusätze,  dieser  pflichtenkonflikt  aber  geht  auf  historische  Vor- 
bilder zurück,  die  als  lehnsleute  östlicher  nachbam  gegen  deatsche 
Volksgenossen  kämpfen  mussten,  ein  konflikt,  der  sich  des  öftem 
im  geschlechte  Pilgrims  von  Passau  wiederholt  hat,  so  dass  L.  die 
Vermutung  wagt,  Pilgrim  selbst  habe  das  lied  von  Rüdegers  ende 
dem  meister  Konrad  diktiert,  die  eingliederung  der  Büdegerepisode 
in  die  Nibelungensage  wird  in  die  zweite  hälfbe  des  10.  jahrha 
gesetzt. 

30.  E.  Schröder,  Die  heldensage  in  den  Jahrbüchern  von 
Quedlinburg.     Zs.  f.  d.  altert.  41,  24—32. 

setzt  gegenüber  den  angriffen  von  Wattenbach  und  Kögel  die 
heldensage  -  excerpte  der  Quedlinburger  annalen  wieder  in  ihren 
vollen  wert  ein,  indem  er  nachweist,  dass  der  Quedlinburger  anna- 
list  die  auch  durch  ihre  sprachform  als  englisch  bezeugten  leng- 
nisse  der  heldensage  (Ermanrich-)sage,  Theoderic,  Bletla  etc.  einem 
glossierten  exemplar  von  Bedas  weltchronik  entnommen  hat.  neben 
die  litterarisch  gefundenen  Zeugnisse  der  heldensage,  die  er  in  der 
fremden  form  aufzeichnete,  setzte  alsdann  der  annalist  ans  eigner 
Jugenderinnerung  (de  quo  cantabant  rustici  olim)  die  volkstümlich 
deutsche  (Thideric  neben  Theoderic). 

31.  J.  Nover,  Deutsche  sagen  in  ihrer  entstehong,  fort» 
bildung  und  poetischen  gestaltung.  2.  bd.:  deutsche  sagen  dee 
mittelalters.  Nibelungen,  Gralsage  und  Parcival,  Lohengrin.  GFieesen, 
E.  Roth.     X,  238;  102;  54  s. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  54.  —  das  buch  will  die  resultate  der  ge- 
lehrten forschung  allgemein  zugänglich  machen;  die  darstellang 
unterspickt   daher  die  sagenerzählnng  mit  litterarhistorischen  and 


X.  Sagenkonde.  135 

sagengeschichtlichen  erläuterungen,  sowie  mit  Vorführung  gelehrter 
kontroversen,  als  autorität  gilt  dabei  für  den  vf.  namentlich 
W.  Golther.  die  sagenerzählung  folgt  den  originalquellen,  moder- 
nisiert aber  die  herbe  dialogsform  den  alten  saga.  ^resigniert  gab 
Brunhild  zur  antwort*,  ^leidenschaftlich  versetzte  Sigurd'  etc.  an- 
sprechend ist  die  ausführliche  Würdigung  der  modernen  behand- 
lungen  der  heldensage,  wobei  Jordans  Nibelungen  und  R.  Wagners 
opemdichtungen  in  erster  reihe  stehen,  aber  auch  die  übrigen  be- 
deutenderen nachschöpfangen  sind  kurz  charakterisiert,  nach  des 
ref.  meinung  würde  eine  schlichte,  im  geiste  der  originale  gehaltene 
darstellung  des  sagenstoffes,  der  sich  ein  knapp  und  sicher  die  er- 
gebnisse  der  historischen,  mythologischen  und  Htterargeschichtlichen 
forschungen  enthaltendes  kapitel  angeschlossen  hätte,  vollkomme- 
ner das  ziel  des  buches,  historisches  Verständnis  für  die  modernen 
neuschöpftingen  der  heldensage  zu  schaffen,  erreicht  haben. 

32.  F.  Sander,  Das  Nibelungenlied,  SiegMed  der  schlangen- 
töter  und  Hagen  von  Tronje.  Berlin  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10, 
11.  —  abgelehnt  von  Fr.  Kauffmann^  Anz.  f.  d.  altert.  23,  197. 

33.  A.  Krüger,  Der  klevische  schwanenritter.  Berichte  d. 
freien  d.  hochstiftes  zu  Frankftirt  a.  M.     n.  f.  12  (2). 

34.  G.  List,  Die  Lohengrinsage.    Das  zwanzigste  jahrh.  7  (2). 

35.  Th.  Schauffler,  Die  sage  vom  schwanenritter,  ihre  dar- 
stellungen  in  der  mhd.  litteratur  und  ihre  mythologische  be- 
deutung.     Südd.  bl.  f.  höheren  unterr.  4  (2 — 4). 

36.  H.  Althof,  Das  Waltharilied.  —  vgl.  abt.  20. 

36a.  Fr.  K auf f mann,  Das  Hildebrandslied.  Philol.  Studien, 
festgabe  für  E.  Sievers.     s.  124—178.  —  vgl.  abt.  13. 

der  4.  abschnitt  enthält  eine  inhaltreiche  erörterung  des 
Stoffes  der  dichtung.  Otacher  ==  Gibeche,  Hildebrand  =»  Heime 
der  jüngeren  Überlieferung,     s.  174  eine   rekonstruktion  der   fabel. 

St.  Cbristopb.  37.  A.  Richter,  Der  deutsche  St.  Christoph. 
Berlin,  Mayer  u.  Müller.     VI,  243  s.     [Acta  germanica  5,  1]. 

rec.  von  A.  Schönbach,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  159 — 163.  der 
4.  abschnitt  der  hauptsächlich  litterarhistorischen  Untersuchung 
handelt  über  die  nachwirkung  der  Christophlegende  in  der  volks- 
überlieferung. 

FaDSt8ag6.  38.  W.  Meyer,  Nürnberger  Faustgeschichten. 
—  vgl.  abt.  15,  37. 

39.  G.  Milchsack,  HistoriaD.  Johannis  Fausti  des  Zauberers, 
vgl.  unten  abt.  15,  39.  * 
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Fortunat.  40.  A.  v.  Chamisso,  Fortunati  glückseckel  und 
wunschhütlein.  ein  spiel  (1806)  aus  der  handschrift  zum  ersten- 
mal herausgegeben  von  E.  F.  Kossmann.  Stuttgart,  Göschen  1895. 
1,20  m.  [Deutsche  litteraturdenkmale  d.  18.  und  19.  jahrh.  hrsg. 
von  A.  Sauer,     n.  f.  no.  4/5]. 

die  Jugenddichtung  Ch.'s,  von  der  bisher  nur  einzelne  firag- 
mente  veröffentlicht  waren,  wird  hier  zum  erstenmal  nach  der 
handschrift  des  dichters  abgedruckt,  zu  gründe  liegt  das  Volksbuch 
des  Fortunatus,  von  dem  Ch.  jedoch  nur  den  zweiten  teil  benutzte, 
die  einleitung  s.  III — XVIII  orientiert  ausführlich  über  die  ent- 
stehung,  s.  XVIII — XXXVI  giebt  eine  analyse  der  dichtung.  — 
rec.  von  0.  F.  Walzel,  Euphorien  4  (1)  132—145;  A.  Leits- 
mann, Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  137  f. 

Frank6DSag6.  41.  0.  Dippe,  Die  fränkischen  Trojanersagen, 
ihr  Ursprung  und  ihr  einfluss  auf  die  poesie  und  die  geschichts- 
schreibung  im  mittelalter.     progr.    Wandsbeck.     30  s.     4^ 

D.  unterscheidet  3  ursprüngliche  formen  der  sage:  A  (im 
zweiten  buch  der  Chronik  des  Fredegar  I;  613),  worin  der  v£,  an- 
knüpfend an  vorhandene  gallisch-romanische  Trojanersage,  den 
volksnamen  Frigi  (Phrygi)  seiner  quellen  als  *freie'  =  Franci  um- 
deutete. B  (Fredegar  Ü;  um  642),  sonst  eine  verkürzte  wiedergäbe 
von  A,  fügt  den  namen  der  stadt  Troja  am  Rhein  hinzu  (Xanten  »» 
colonia  Trajana,  als  Troja  minor  von  F.  II  gedeutet),  im  Liber 
historiae  Francorum  (727)  eine  von  A  und  B  unabhängige 
selbständige  dichtung  (die  Franken  an  der  Maeotis),  die  vom  v£ 
des  Liber  h.  F.  als  einleitung  seines  Werkes,  nach  andeutongen 
der  Sidonius  ApoUinaris  und  Gregors  (auch  Ammianus  MarceUinos) 
völlig  frei  erfand,  diese  letztere  fassung  ist  in  karolingischer  leit 
politisch  umgestaltet  worden  (Vassus  bruder  des  Francus,  der  vasalle 
dem  freien  gleichgestellt),  fiir  die  deutsche  dichtung  ist  A  und  B 
massgebend  geworden  (der  Hagen  von  Tronje,  [pagus  Troningomm 
am  Zabernpass]  wird  im  Waltharius  zu  H.  v.  Troja).  in  der  ge- 
schichtsschreibung  hat  die  Frankenchronik  nachgewirkt.  —  rec 
von  G.  Heinrich,  Egyetem.  philol.  közlöny  20  (10)  923—925. 

42.  G.  Kurth,  Histoire  po^tique  des  M^rovingiens.  PariS| 
Picard;  Bruxelles,  Soc.  beige  de  librairie.  Leipzig,  Brockhans  1895. 
IV,  552  s. 

rec.  von  E.  Heyck,  Litbl.  17  (2)  55—63.  danach  enthftlt 
das  werk  grundlegende  Untersuchungen  auch  über  die  fr'&nkische 
(merovingische)  volkssage,  die  K.  aus  der  fränkischen  historiographie 
rekonstruiert. 

43.  C.  Voretzsch|   Das  Merowingerepos  und  die  frftnkiache 


X.  Sagenkunde.  137 

heldensage.     Philologische   Studien,    festgabe    für  Eduard  Sievers. 
8.  53—111. 

weist  im  anschluss  an  Kurths  buch  fiir  die  meisten  fälle  die 
epische  provenienz  der  chronistischen  Überlieferungen  zurück  und 
nimmt  als  grundlage  sagen  in  prosaischer  form  (wahrscheinlich 
fi^nkischen,  nicht  romanischen  Ursprunges)  als  grundlage  an. 

KsiiS6rsag6.  ^3.  F.  Kampers,  Die  deutsche  kaiseridee  in 
prophetie  und  sage.     München,  H.  Lüneburg.     231  s.     5  m. 

rec.  von  P.  B.,  Korrbl.  d.  gesamtver.  d.  d.  gesch.  u.  altert.  45 
(7)  92.  erweiterte,  aber  von  den  gelehrten  excursen  entlastete 
bearbeitung  des  buches  'Kaiserprophetien  und  kaisersagen  im  ma.' 
(jsb.  1895,  10,  80),  das  auch  von  Koehne,  Zs.  f.  kulturgesch. 
4  (1/2)  angezeigt  wurde. 

44.  W.  Maass,  Der  Kyffhäuser  und  die  entwickelung  der 
deutschen  kaisersage.    Wissenschaftl.  beil.  zur  Leipziger  ztg.  no.  72. 

45.  E.  Mogk,  Die  sage  vom  kaiser  Friedrich  im  Kyffhäuser. 
Bl.  f.  Htt.  unterh.  1896  (25). 

46.  B.  E.  König,  Der  Kyffhäuser,  seine  deutschen  kaiser- 
sagen und  deren  ruhmreicher  abschluss.  ein  gedenkblatt  an  die 
errichtung  des  kaiser  Wilhelm-denkmals.  den  deutschen  krieger- 
verbänden gewidmet.     Leipzig,  Th.  Weber.     24  s.     0,50  m. 

47.  R.  Wohlfarth,  Die  sagen  des  Kyffhäusers.  Franken- 
hausen, C.  Werneburg.     128  s.     0,80  m. 

Ku*lsag6.  48.  S.  Singer,  Karl  unter  den  weibern.  Schweiz, 
archiv  f.  volksk.     1  (1)  42  f. 

Walliser  sage  von  einem  Karl,  der  allein  im  dorfe  zurück- 
geblieben, mit  den  weibern  die  herannahenden  feinde  vertreibt. 
Variante  zur  Kaiserchronik  14  915  ff.    ed.  Schröder. 

M6lllsiD6IISag6.  49.  J.  Kohler,  Der  Ursprung  der  Melusinen- 
sage.  Leipzig  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  87.  —  ferner  rec.  von 
M.  Hippe,  Zs.  f.  vgl.  litgesch.  10  (2/3)  257—260.  Euphorien 
3  (1)  245. 

Tboophrast.  50.  O.  Heilig,  Doktor  Frastus.  Alemannia  24  (2) 
150—157. 

sage  von  den  zauberbüchern  des  Theophrastus  Paracelsus. 

51.  H.  Tardel,  Quellen  zu  Chamissos  gedichten.  progr. 
Graudenz.     22  s. 

als  quelle  für  eine  reihe  von  epischen  gedichten  Ch.'s  werden 
die  'deutschen  sagen'  und  die  'kinder-  und  hausmärchen'  der  brüder 
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Grimm  nachgewiesen,     für  einige  andere  lieder  haben  volkslieder- 
sammlungen,    so  auch  Des  knaben  wnnderhom  anregung  gegeben. 

52.  A.  Haas,  Kügensche  sa^en  und  märchen.  2.  aufl.  Stettin, 
J.  Burmeister.     XVI,  235  s.     2,50  m. 

rec  Br.,  Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (11)  176;  K.  Weinhold,  Za. 
d.  ver.  f.  volksk.  6  (4)  454  f. 

53.  B».  Beichhardt,  Die  Drostin  von  Haferangen.  eine 
sagengestalt  aus  der  grafschaft  Hohenstein.  Zs.  d.  ver.  £  volksk. 
6  (1)  78—82. 

hexensagen,  die  sich  an  die  gestalt  der  drostin  Helene  von 
Burchtorff  (f  1764)  anschliessen. 

54.  W.  Schwartz,  Vom  spuken,     ebd.  6  (1)  94—96. 
Spukgeschichten  aus  Neu-Ruppin. 

55.  A.  Knoop,  Neue  volkssagen  aus  Pommern.  BL  £  pomnu 
volksk.  4  (1)  3— 5.  (2)19—21.  (3)35-38.  (5)78—80.  (6)92—95. 
(8)124—128.  (9)141.  (10)145—148.  (11)161—164.  (12)184—187. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  95.  —  XVIII:  teufel,  haosgeister  und 
hexen.     87  nummem. 

56.  W.  Koglin,  Till  Eulenspiegel  in  Hinterpommem.  BL  1 
pomm.  volksk.  4  (1)  12—14.     (3)  41—43. 

57.  Blanken  stein,    Sagen    und   märchen  des 
Thale,  Suderode.     0.  Zechel.     136  s.     2  m. 

58.  Th.  Eckart,  Burg  Scharzfels  in  geschicbte  und  sage. 
2.  aufl.     Leipzig,  Franke  1895.     25  s. 

bespr.  Beischel,    Mitt.  d.  ver.  £  erdkde.  in  Halle  1896|   107. 

59.  0.  Härtung,  Ackerbauliche  altertümer  um  Anhalt.  IGtt 
d.  ver.  f.  Anhaltische  geschichte  u.  altertumskde.     7,  247 — 375. 

bespr.  von  A.   Kirchhoff,    Mitt.  d.  ver.  f.  erdkde.  in   HmUe 

1896,  108  £ 

60.  Reich  ardt.  Sagen  aus  dem  Helmegau.   Ans  der  keimat. 

sonntagsbeil.  d.  Nordh.  kuriers  1895  (28 — 30). 

61.  F.   Kunze,     Volkssagen    aus    der    Nordliauser    gegend. 

ebd.  1896  (9). 

62.  E.  Dam  kohl  er.  Sage  vom  teufelsbade.  Brannschweigischee 
magazin  2,  86  f. 

auf  die  verbreitete  Vorstellung  zurückgeführt,  dass  der  yorkehr 
mit  unterweltlichen  wesen  todbringend  ist.  —  rec.  Mitt.  d.  ver.  £ 
erdkde.  in  Halle  1896,  107. 
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63.  R.  Steinhoff,  Die  sage  von  der  Harzer  Eosstrappe. 
Mitt.  d.  ver.  f.  erdk.  zu  Halle  1896,  27—55. 

zuerst  in  chronologischer  Ordnung  die  sagenfassungen  und  an- 
gäbe der  Varianten  und  verwandten  stofFe.  vf.  findet  nach  ein- 
gehender Sichtung  der  quellen  als  kern  der  sage  den  naturmythus 
der  wilden  jagd,  so  dass  der  die  wolkenfrau  jagende  sturmgott  hier 
lokalisiert  erscheint. 

64.  Th.    Voges,    Sagen    aus    Braunschweig.      Braunschweig 

1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  104.  —  femer  rec.  Damköhler,  ebd. 

1896,  108. 

65.  H.  Grössler,  Sechste  nachlese  von  sagen  und  gebrauchen 
der  grafschaft  Mansfeld  und  deren  nächster  Umgebung.  Maus- 
felder  blätter  10,  101—106. 

Dankeröder  sagen  (von  0.  Schröter),  aus  wald  und  flur;  oster-, 
johannis-  und  herbstfeuer.     kinderlieder  (von  W.  Fricke). 

66.  K.  Meyer,  Sagen  vom  Hohenspiegel  bei  Nordhausen. 
Aus  der  heimat  1895  (4.  5). 

67.  Fr.  Fischbach,  Lorelei  und  loren-mythen  und  sagen. 
Vortrag.     Annalen    d.  ver.  f.   Nassauische    altertumskde.   28,  319  f. 

die  sage  geht  vom  fünffachen  echo  aus.  luren  =  bronze- 
trompeten, also  trompetenberg.  die  Jungfrau  als  schatzhüterin  ge- 
hört zur  elfenfamilie  Luarins. 

68.  W.  Ruland,  Rheinisches  Sagenbuch.  Köln,  F.  Heyn. 
VI,  402  s.     3  m. 

69.  G.  Schnorrenberg,  Des  Rheinlands  Sagenbuch,  mit 
einem  titelbild.     Köln  a.  Rh.,  Paul  Neubner.     295  s.     1,50  m. 

die  sagen,  nach  orten  geordnet,  sind  novellistisch  bearbeitet, 
wobei  auch  erläuternde  und  deutende  bemerkungen  eingeflochten 
werden,  die  bearbeitung,  zum  teil  etwas  sentimental-süsslich,  will 
unterhaltlichen  zwecken  dienen,  quellenangaben  der  44,  durch- 
wegs bekannten  sagen  fehlen,     die  ausstattung  ist  hübsch. 

70.  A.  H.  Bernard,  Eine  Sammlung  von  Rheinsagen.  10.  aufl. 
Wiesbaden,  G.  Quiel.     VII,  319  s.     mit  6  stahlst.     2,50  m. 

71.  H.  Nentwig,  Kunigunde  von  Kynast  und  andere 
Kynastsagen.     Warmbrunn,  M.  Leipelt.     25  s.     0,40  m. 

nach  der  poetischen  bearbeitung  von  J.  Gesellhofen  *die  Jung- 
frau von  Kynast*  dargestellt,  der  kern  der  sage  ist  die  bedingung, 
um  den  preis  der  Jungfrau  einen  umritt  auf  der  schmalen  burgmauer 
zu  wagen,  einige  sagenvarianten  werden  herangezogen,  beigegeben 
sind  4  hübsche  abbildungen  und  ein  situationsplan  der  bürg. 
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72.  K.  Hessel,  Sagen  und  geschichten  des  Moselthales.  im 
auftrage  des  Mosel-  und  Saarvereins.  Kreuznach,  Ferd.  Harrach. 
184  s.     1  m. 

eine  reiche  Sammlung  [168  nummem]  von  geschichtlichen 
anekdoten,  chronikalischen  aufizeichnungen  und  lebendiger  volks- 
sage,  dazwischen  eingestreut  zusammenfassende  kulturschilderongen 
(aus  älterer  zeit  nach  Caesar,  Ausonius,  Venantius  Fortonatos). 
legende  und  sage  knüpft  vornehmlich  an  Trier  und  seine  bischöfe 
an  [Gesta  Trevirorum].  aus  der  neueren  zeit  namentlich  Schilde- 
rungen des  wirtschaftlichen  lebens.  im  anhang  ein  litteraturver- 
zeichnis.  die  darstellung  ist  schlicht,  wo  es  angeht,  wirklich  den 
quellen  entlehnt,  als  echt  volkstümliche  schrift  fär  volks-  und 
Schulbibliotheken  sehr  empfehlenswert. 

72a.  H.  Gierlichs,  Die  sage  vom  Eömerkanal  in  der  EifeL 
Rhein,  geschichtsbl.  2,  337  £F. 

73.  E.  Pauls,  Der  Lousberg  bei  Aachen.  Zs.  d.  Aachener 
geschieh  tsver.  18,  19 — 64. 

in  abschnitt  11  s.  37 — 53  *der  Lousberg  in  sage  und  dichtong'. 
teufelssage  vom  münsterbau,  wolfssage  [wolfsseele  als  ersatz  fiär 
menschenseele].  Ludwig  der  fromme  in  Lousberg  [Variante  der 
Kyffhäusersage].  P.  giebt  eine  Übersicht  der  sagenlitterator  und 
sucht  historische  fixier ung.  den  namen  leitet  vf.  von  altfr.  lovesse, 
Wölfin  ab. 

74.  A.  Stob  er,  Die  sagen  des  Elsasses  getreu  nach  der 
Volksüberlieferung,  den  chroniken  und  andern  gedruckten  und 
handschriftlichen  quellen,  neue  ausgäbe  besorgt  von  Curt  MündeL 
2.  teil:  die  sagen  des  Unterelsasses.  Strassburg,  Heitz  und  MündeL 
Xin,  395  s. 

entspricht  völlig  den  erwartungen,  welche  der  erste  teil  [vgL 
jsb.  1892,  10,  109]  erweckte.  318  nummem  nach  Ortschaften  ge- 
ordnet, treu  nach  dem  volksmunde  oder  nach  den  litterarischen  quellen 
aufgezeichnet,  in  den  anmerkungen  reiche  litteratorzusammen- 
Stellung,  so  zu  no.  45:  legende  der  heil.  Odilia,  patronin  des 
Elsasses;  zu  no.  70:  *die  riesentochter  von  Nideck'  durch  eine 
poetische  bearbeitung  der  sage  (aufgefunden  von  Charlotte  Engel- 
hardt,  geb.  Schweighäuser)  1814  an  J.  Grimm  vermittelt,  ein  saoh- 
und  ortsregister  orientiert  über  die  ganze  Sammlung,  damit  ist 
eine  der  reichsten  quellenschriften  für  die  deutsche  sagenknnde 
fertiggestellt.  —  rec.  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  £  11,  458. 

75.  L.  Egler,  Mythologie,  sage  und  geschichte  der  Hohen* 
zoUernschen  lande.     Sigmaringen,  Liehner  1894.     303  s.     3  m. 

rec.  von  A.  Holder,  Alemannia  23  (1)  95  f. 
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76.  F.  Schien  eher,  Hohenstaufen.  ein  kränz  der  schönsten 
Hohenstaufen-sagen  ans  dem  Kinzigthale.  Gelnhausen,  0.  Wettig. 
119  s.     1,20  m. 

77.  L.  Sütterlin,  Sagen  und  erzählungen  aus  Schwaben. 
Alemannia  24  (1)  1 — 7. 

78.  P.  Beck,  Eine  alte  kirchenbausage.     ebd.  24  (2)  170. 

79.  K.  Reiser,  Sagen,  gebrauche  und  Sprichwörter  des 
Allgäus.  aus  dem  munde  des  volkes  gesammelt.  Kempten, 
J.  Kösel.     heft  6—7.     s.  351—448.     ä  1  m. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  110.  —  no.  417 — 450:  rest  der  geister- und 
spuksagen  [mittag-  und  feldgeister,  *geistende'  hirten  und  sennen, 
verbannte  geister];  451 — 495:  legenden  und  sagen  von  kirchen 
und  kapellen  [Christus  und  Petrus  auf  der  Wanderschaft,  ewige 
Jude,  St.  Magnus,  wunder-  und  gnadenbilder,  glockensagen] ; 
496 — 539  vermischte  sagen  und  nachtrage  [gaul  in  der  wiege:  die 
lebendig  begrabne  wird  durch  leichenraub  wieder  erweckt,  toten- 
frevel, nächtliche  reiter];  mit  no.  540  beginnen  die  historischen 
sagen  [no.  542  Hildegard  und  Taland,  aus  einer  handschriftlichen 
Kempter  chronik  des  15.  jahrhs.:  Hildegard,  die  gattin  Karl  des 
grossen,  entgeht  den  anschlagen  seines  bruders  Tallandus  und  baut 
das  gotteshaus  zu  Kempten],  bearbeitung  und  ausstattung  in  der- 
selben vortrefflichen  art  wie  die  ersten  hefte.  —  rec.  von 
K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (3)  331.  die  hefte  1—3 
reo.  von  W.  N(agl),  Deutsche  mundarten  1  (1)  79. 

80.  R.  Schwenck,  Über  einige  Fichtelgebirgssagen.  bericht 
<ie8  nordoberfränk.  Vereins  f.  natur-gesch.  u.  landeskde.  1  (1896) 
18—30. 

aus  Zapf,  'Sagen  des  Fichtelgebirges',  besprochen  die  sage  vom 
könig  im  berge  [Variante  der  KyfPhäusersage]  und  zwerg-  und 
seelensagen.    populär. 

8L  J.  Frey,  Sagen  und  Volkslieder  aus  dem  Wynenthale 
(1841).     Taschenbuch  d.  histor.  ges.  d.  kantons  Aargau  1896. 

82.  E.  Köhler,  Quellen  und  brunnen  in  der  deutschen  sage. 
65.  und  66.  jsb.  des  Vogtland,  altertumsforsch.  Vereins  1896,  40 — 52. 

populär  gehalten. 

83.  St  äs  che.  Sagen  aus  der  gegend  von  Öls.  Mitt.  d.  schles. 
.ges.  f.  volksk.  3  (3)  40  f. 

der  teufel  als  bock,  der  feurige  drache.  der  versunkene 
iBchatz. 

84.  A.  Lincke^  Die  neuesten  Rübezahlforschungen,   ein  blick 
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in  die  Werkstatt  dor  mythologischen  Wissenschaft.  Vortrag; 
den,  Zahn  u.  Jaensch.     VI,  51  s.     1,20  m. 

rec.  von  F.  V[ogt],  Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  3  (3)  42. 
fester  punkt  in  den  schwankenden  hypothesen  ist  der  nachweis  des 
Personennamens  Rübezagel  seit  dem  13.  jahrh.  also  ^=»  teuflischer 
dämon  [sauzagel  =>  dämon  des  Wirbelwindes],  die  ältesten  zeog^ 
nisse  des  namens  weisen  auf  Süddeutschland.  —  femer  von 
K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (3)  332. 

85.  K.  Waizer,  Schlosssagen  von  Liebenfels  im  Glanthale. 
sage  von  der  bösen  kirche  bei  Grandenegg.    Carinthia  86  (2)  63  £ 

86.  Fr.  Franziszi,    Kärtner-sagen.     ebd.   86   (4)    121 — 124. 
pestsagen,     bergmännlein.     seesagen. 

87.  Schüttelkopf,  H&ltersegen.     ebd.  86  (3)  92. 

88.  Kühnau,  Schlesische  märchen  und  sagen  IL  Mitt.  d« 
schles.  ges.  f.  volksk.  3  (2)  19—23. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  163.  zu  viel  weinen  beim  tode  eines 
menschen,  wiederkommen  der  verstorbenen  wöchneriOi  tenfeL 
umgehen. 

89.  St  äs  che.  Sagen  aus  der  gegend  von  Öls.  zweite  reihe. 
ebd.  3  (5)  68  f. 

91.  M.  Klapper,  Sagen.  Mitt.  d.  nordböhm.  ezcur8.-clab8 
19,  253—257. 

weinbergsage;  diebssegen;  pilgers  künste;  hausmännchen. 

92.  G.    Henning,     Die    waldnixe    am    scheidebache.      eine 

KoUmarsage.     Gebirgsfreund  8,  163  f. 

93.  F.  Storch,  Die  sagen  und  lieder  des  GasteinerthaleSi 
gesammelt  und  herausgegeben.  2.  ergänzte  aufl.  Salzburgs  Mayr. 
IV,  119  s.     1,20  m. 

rec.  v.  D.,  Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  92. 

94.  Leeb,  Sagen  aus  dem  Neunkirchner  bezirk.  *Keiin- 
kirchner  bezirksbote  1896. 


95.  Weiser,    Volkssagen  aus    der  'buckligen  weit*. 
österreichischer  landesfreund  4,  67. 

96.  —  Niederösterr.  volkssagen.     ebd.  4,  52 — 54. 

97.  K.  W(einhold),   Steirische   sagen  vom   SchrateL     Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  6  (3)  322—324. 

97a.     H.  Schukowitz,   Mythen  und   sagen   des  Marchfeldes. 
Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  67—76.    267—278.     • 
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97b.     Franz  Kraus,  Höhlensagen  aus  Krain.  ebd.  2,  142 — 149. 

97c.  W.  Peiter,  Der  berggeist  der  erzgebirgischen  berg- 
leute.     ebd.  2,  178—180. 

97d.     A.  F.  Dörler,  Sagen  aus  Innsbrucks  Umgebung.    Inns- 
bruck, Wagner  1895.   —  vgl.  jsb.  1895,  10,  144. 
rec.  W.  Hein,  Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  94. 

98.  J.  Rastel,  Drei  sagen  aus  Urwegen.  KorrbL  d.  ver.  f. 
siebenb.  landesk.  19  (5)  67—69.  —  ebd.  19  (7/8)  82  f.  sage  vom 
Hexenmeister.     19  (9)  109  hexensage. 

MärchOD.  99.  A.  Thimme,  Lied  und  märe.  Studien  zur 
Charakteristik  der  deutschen  volkspoesie.  Gütersloh,  C.  Bertels- 
mann.    3  -\-  156  s.  2  m. 

von  den  hier  vereinigten  *studien'  betreffen  die  drei  ersten 
(Zur  geschichte  der  volkspoesie.  Zur  Charakteristik  des  Volksliedes. 
Blumen  und  bäume)  das  Volkslied,  die  übrigen  (Land  und  leute  im 
märchen.  Geburt,  hochzeit,  tod  und  ewigkeit.  Fabel-  und  wunder- 
wesen.  Antike  märchen  in  deutschem  gewande)  mit  ausnähme  der 
letzten  die  Grimmsche  märchensammlung.  ansprechend  geschrieben 
zeugen  sie  von  liebevoller  beobachtung  eines  dilettanten  und  ver- 
mögen ein  grösseres  publikum  zu  interessieren;  eine  forderung  der 
Wissenschaft  bedeuten  sie  nicht,  da  T.  durchaus  auf  dem  Stand- 
punkte naiver  freude  und  bewunderung  steht  und  von  der 
märchenforschung  der  letzten  40  jähre  kaum  notiz  genommen  hat, 
auch  auf  die  historische  entwicklung  nirgends  seinen  blick  lenkt, 
von  den  Irrtümern  im  einzelnen  zu  schweigen.  [Bolte.]  —  rec. 
A.  Tille,  Lit.  cbl.  1897  (7)  242  f. 

100.  G.  Amalfi,  Die  kraniche  des  Ibykus  in  der  sage.  Zs. 
d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  115—129. 

die  erzählung  von  den  vögeln  als  rächer  wird  als  ein  wandern- 
des novellenmotiv  nachgewiesen,  das  sich  an  die  namen  des  griechi- 
schen lyrikers  geheftet  hat,  also  nicht  historisch  ist. 

101.  0.  Roh  de.  Die  erzählung  vom  einsiedler  und  dem  engel. 
Rostock  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  157. 

femer  rec.  von  K.  Euling,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  54 — 56:  *un- 
sichre  und  tastende  Untersuchung'. 

102.  R.  Spill  er,  Zur  geschichte  des  märchens  vom  Dom- 
röschen. Frauenfeld  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  7;  1894,  10,  10. 
—  femer  rec.  von  K.  Wolfskehl,  Litbl.  (11)  371—374,  der  eben- 
falls in  der  indischen  version  die  urform  des  märchens  erkennt. 

103.  H.  Wagner,  Die  märchen  von  der  ga  ga  guntsem  frä. 
Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19  (9)  109. 
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104.  K.  W(einhold),  Märchen  vom  hahnreiter.  Zs.  i  ver. 
f.  volksk.  6  (3)  320—322. 

steiermärkische  Variante  des  wettkampfes  zwischen  meister  und 
lehrling. 

104a.  Adalb.  Hein,  Ein  oberösteireichisches  märchen.  Z& 
f.  österr.  volksk.  2,  213—217. 

*Der  höllische  gortn*,  eine  Linzer  Variante  zu  Grimm  no.  97 
*Das  Wasser  des  lebens'. 

105.  J.  Fulz,  Tiperusch-Vity&ss.  ein  Volksmärchen«  KorrbL 
d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  20  (6  u.  7). 

106.  Fr.  Pf  äff,  Märchen  aus  Lobenfeld.  Alemannia  24  (2) 
179—183. 

fortsetzung  zu  den  märchen  in  jsb.  1895,  10,  160. 

107.  R.  Pelz,  Pommersche  märchen.  Bl.  f.  pomm.  volksk. 
4  (2)  21—24,  (2)  38—41,  (5)  65—69,  (6)  89—92,  (12)  183  i 

1.  die  falsche  Schwester.  2.  schloss  Golden-Perlstein.  3.  der 
fischersohn. 

108.  V.  Tolnai,  Zur  litteratur  der  matrone  von  Ephesos. 
Egyetemes  philolog.  közlöny  20  (10)  902—904. 

Inhaltsangabe  einer  magyarischen  bearbeitung  im  anschluss  an 

Petronius. 

109.  P.  de  Mont  und  A.  de  Cook,  Dit  zijn  vlaamscher 
wonder-sprookjes,  het  volk  naverteld.     Gent,  A.  Siffer.     296  s. 

rec.  von  J.  Bolte,  Zs.  d.  ver.  f.  volkst  6  (2)  223—225^ 
Kn.,  Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (11)  170.  J.  Cornellissen,  Om^ 
volksleven  8  (4)  83  f.  —  Volkskunde  9  (3/4)  111  £ 

110.  K.  Köhler,  Zu  den  von  Laura  Gonzenbach  gesammelten 
sizilianischen  märchen.  aus  dem  nachlasse  hrsg.  von  J.  Bolte. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (1)  58—78;  (2)  161—175. 

reiche  und  wertvolle  typenzusammenstellungen  mit  erg&nxnngen 
Boltes. 

111.  L.  Bechstein,  Märchenbuch,  mit  84  holzschnitten  nach 
Originalzeichnungen  v.  L.  Richter.  45.  aufl.  Leipzig,  G.  Wigand. 
VI,  233  s.  und  bildem.    1,20  m. 

112.  St.  Prato,  Sonne,  mond  und  steme  als  Schönheits- 
symbole in  Volksmärchen  und  liedem.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5  (1) 
24—52. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  166. 
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113.  H.  Cardauns,  Die  märchen  Clemens  Brentanos.  [Q-örres- 
gesellschaft.  vereinsschrift  für  1895].  Köln,  Bachern  1895.  116  s. 
1,80  m. 

eingehende  litterarhistorisch-ästhetische  Untersuchung  der  ent- 
stehung  sowie  der  quellen  und  quellenbenutzung  der  märchen  B.'s. 
den  'kleineren  italienischen  märchen',  wie  dem  Gockelmärchen 
und  dem  Eanferlieschen  Schönefüssohen  (3.  teil)  liegt  im  allge- 
meinen und  einzelnen  Basiles  märchencyklus  zu  gründe  [B.  besass 
eine  ausgäbe  von  1749].  die  *Rheinmärchen'  sind  frei  erfunden 
[so  namentlich  das  Loreleilied],  wobei  ältere  motive  [auch  aus 
Tolksliedem]  nur  anhaltspunkte  gegeben  haben,  im  'Schneider 
Siebentot  auf  einen  schlag'  sind  die  Volksmärchen  vom  'Däumling' 
und  vom  'tapfern  schneiderlein'  verquickt,  s.  4  die  Grimmsche  und 
Brentanosche  auffassung  der  märchenbearbeitung  gegenübergestellt. 
—  vgl  R.  Steig,  Euphorien  3,  791—799. 

114.  0.  Bleich,  Entstehung  und  quellen  der  märchen  Clemens 
Brentanos.    Archiv  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96  (1.  2)  43 — 96. 

L6g6Bd6II.  115.  G.  Binder,  Geschichte  der  bayerischen  Bir- 
gittenklöster. Verhandl.  d.  hist.  ver.  d.  Oberpfalz  u.  Regensburg. 
48,  1—348. 

die  klöster  Gnadenberg,  Maihingen  und  Altomünster  werden 
behandelt  und  dabei  eine  reihe  von  gründungssagen  und  heiligen- 
wundem mitgeteilt. 

116.  K.  Helm,  Die  legende  vom  erzbischof  Udo  von  Magde- 
burg.    Neue  Heidelberger  jahrb.  7  (1)  95 — 120. 

textabdruck  des  von  Goedeke  1,  236  erwähnten  mhd.  gedichtes. 

117.  E.  Schröder,  Die  tänzer  von  Kölbigk.  ein  mirakel  des 
11.  jahrhs.     Zs.  f.  kirchengesch.  17,  94—164. 

reo.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (4)  455  f. 
mittelalterliche  tanzepidemie,  die  einer  litterarisch  weitverzweigten, 
zuletzt  aus  jüngeren  quellen  in  die  'Deutschen  sagen'  no.  232  auf- 
genommenen sage  zu  gründe  liegt. 

118.  J.  Hürbin,  Die  legende  von  Eucharius,  Valerius  und 
Mactemus  im  13.  und  15.  jahrh.     Kath.  Schweizerblätter  50. 

119.  A.  Müller,  Das  martertum  der  thebäischen  Jungfrauen 
in  Köln,  (die  hl.  Ursula  und  ihre  gesellschafb.)  Köln,  Schaf- 
stein u.  CO.     36  s. 

rec.  von  Rauschen,   Bonner  jahrb.  100,   130  f.     vf.  will  be- 
weisen,   dass    die  heldln  der  Ursulalegende  mit  ihren  genossinnen 
der  sogenannten  thebäischen  legion  angehört  habe  und  mit  dieser 
gemartert   worden   sei.     die  abhandlung  wird  von  R.   als  verfehlt 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie    XYIII.    (1896.)  IQ 
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bezeichnet.  —  auch  0.  R.  R.  im  Korrbl.  d.  ges.-ver.  i  d.  altert,  u. 
gesch.-ver.  45  (5)  67  bezeichnet  die  abhandlang  als  'auf  keiner 
sonderlich  festen  basis'  stehend. 

120.  W.  Wattenbaoh,  Über  die  legende  von  den  heiligen 
vier  gekrönten.    Sitzungsber.  der  Berliner  akad.  1896,  1281 — 1302. 

Christenverfolgungslegende  aus  der  zeit  Diokletians.  W.  giebt 
einen  abdruck  der  ältesten  fassung  aus  einer  Pariser  handschrift 
mit  facsimile. 

121.  M.  Wallerstein,  Die  legende  von  der  heiligen  Eugenia. 
im   Urbild   und  in  der  Umgestaltung  durch  Gottfir.  Keller.     Nord 

und  Süd  76,  72—88. 

122.  F.  Vetter,  Reinbot  von  Dume,  der  heil.  Geoig.  mit 
einer  einleitung  über  die  legende  und  dais  gedieht.  Halle  a.  8., 
Niemeyer.     CXCII  u.  298  s.     14  m. 

nach  der  anerkennenden  besprechung  im  Lit.  cbL  1896» 
1198 — 1200  liegt  das  Schwergewicht  des  buches  in  der  die  ent- 
stehung  und  entwicklung  der  Georgslegende  behandelnden  ein- 
gehenden einleitung  des  herausgebers. 

123.  0.  Warnatsch,  Schlesische  legenden.  Mitt  d.  schle8.ge8. 
f.  volksk.  3  (5)  69—71. 

rosenkranzperlen  des  heil.  Jacek.     Glatzer  Emestus-legenden. 

Fab6l.     124.     B.   Königsberger,    Aus   dem    reiche    der   alt- 
jüdischen fabel.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  140—161. 
auszüge  aus  der  fabellitteratur  des  Talmud. 


Volkskunde. 

Allgemeines.  125.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde,  im 
auftrag  des  Vereins  hrsg.  von  K.  Weinhold.  6.  Jahrg.,  he£k  1—4. 
Berlin,  A.  Asher  u.  co. 

ausser  den  einzeln  angeführten  aufisätzen  sind  noch  kleinere 
mitteilungen  zu  vermerken,  s.  439  Spukgeschichten  ans  Bayern; 
441  geistermesse  zu  Köln;  443  die  bestimmten  familien  mge- 
schriebene  heilkraffc;  444  miszellen  von  W.  Schwartz. 

126.  Blätter  für  pommersche  Volkskunde,  herausgegeben  Ton 
0.  Knoop  und  A.  Haas.   4.  Jahrg.,  no.  1 — 12.   Stettin,  Bnrmeister. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  181.  —  enthält  ausser  den  angeführten  auf« 
Sätzen  noch  kleinere  mitteilungen:  sagen:  s.  10  f.  (von  Bogislay  X.); 
11  f.  frauentreue. 
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127.  Mitteilungen  der  schlesischen  gesellschaft  für  Volks- 
kunde, hrsg.  von  Fr.  Vogt  und  0.  Jiriczek.  jahrg.  1896.  heft  3. 
no.  1 — 5. 

128.  Mitteilungen  und  umfragen  zur  bayerischen  Volkskunde, 
red.  von  0.  Brenner.     2.  jahrg.  (1896).     no.  1 — 4. 

darin  u.  a.  (1)  s.  1.  Einige  winke  für  volkstümliche  arbeiten. 
(4)  8.  1.  K.  Spiegel,  Wie  ich  einmal  sagen  erfuhr,  aufge- 
schrieben far  angehende  sagensammler  [gute  winke!].  Aus  unseren 
Sammlungen.  Über  den  löffel  balbieren;  2  (3)  Zwergsage.  Alte, 
abgekommene  gebrauche;  2  (3)  Das  druckmännchen. 

129.  Zeitschrift  für  österreichische  Volkskunde.  red.  von 
M.  Haberlandt.  2.  jahrg.  (1896)  no.  1—12.  Wien  und  Prag, 
Tempsky.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  184. 

rec.  von  Grassauer,  Zs.  f.  österr.  gymn.  46  (12).  darin  u.  a. 
3 — 5  J.  A.  V.  H eifert,  Volksnachbarliche  wechselseitigkeit.  — 
85 — 88  F.  P.  Piger,  Zur  pflege  der  Volkskunde  in  Österreich.  — 
338 — 352.  367 — 369  Bibliographie  der  österreichischen  Volkskunde 
1895,  von  A.  Schlossar,  F.  Ilwof,  A.  Hittmair,  S.  Laschitzer, 
A.  Konrad,  A.  Hauffen. 

130.  Ethnologische  mitteilungen  aus  Ungarn,  red.  v.  A.  Herr- 
mann.    5.  bd.,  2.  heft  (1—4)  Budapest.  —  vgl  jsb.  1895,  10,  185. 

131.  Am  Urquell,  monatshefte  für  Volkskunde,  hrsg.  von 
Fr.  S.  Krauss.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  180a. 

von  der  an  kleineren  volkskundlichen  mitteilungen  reichen 
monatsschrift  ist  erst  1897  in  neuer  folge  (in  vergrössertem  format) 
ein  neuer  band  erschienen. 

132.  Volkskunde,  tijdschrift  voor  nederlandsohe  folklore,  onder 
redactie  van  Pol  de  Mont  en  A.  de  Cook.  9.  jaargang,  1 — 12. 
aflevering.     Gent,  Ad.  Horte. 

ausfuhrlichere  mitteilungen  darin:  A.  de  Cock,  Spreuken,  spreek- 
woorden  en  zegwijzen  op  de  vrouwen.  Teirlinck,  Onze  inland- 
sche  boomen  in  den  planten-kultus.  A.  de  Cock,  Volksliederen ; 
tooverij;  het  vertelsel  van  den  ezel  die  burgemeister  werd. 

133.  0ns  volksleven.  tijdschrift  voor  taal-,  volks-  en  oud- 
heidkunde,  onder  leiding  van  J.  Cornelissen  et  J.  B.  Vervliet. 
Brecht,  L.  Braeckmans.     8.  jaargang,  no.  1 — 12. 

eingehendere  mitteilungen  daraus:  A.  G.,  Sagen.  P.  N.  Pau- 
ken, Volksgebruiken  en  gewoonten  in  Noord-Brabant.  A.  Harou, 
Spotnamen  op  steden  en  dorpen.  J.  Cornelissen,  Het  manneken 
in  de  man.  F.  Zand,  Volksgebruiken  in  de  Kempen;  kempisohe 
sagen. 

10* 


148  ^-  Mythologie  und  yolkskonde. 

184.  K.  Knortz,  [Folklore,  mit  einem  anhange:  Amerika- 
nische kinderreime.     Dresden,  Glöss.     87  s.     Im. 

ein  bunt  zusammengewürfelter  vertrag  über  allerlei  volksvor- 
stellnngen  bei  den  verschiedensten  nationen,  z.  b.  über  die  flecken 
im  monde,  kinderlieder,  katze,  ha^e,  kettenlieder,  rätsei,  Wotans 
Schimmel,  honfirey  Sprichwörter,  s.  59  folgen  53  englische  kinder- 
reime aus  New  York  und  48  aus  dem  Staate  Indiana.  —  rec 
A.  Hauffen,  Euphorien  3  (2/3)  630  f.  Ft.  Braaky,  Litbl.  17 
(5)  156. 

135.  F.  Vogt,  Was  leistet  und  bezweckt  die  volkskonde? 
Mitt.  d.  schles.  ges.  £  volksk.     beiblatt  zum  38.  jnjoL     s.  1 — 6. 

136.  F.  Vogt,  Vermächtnis  der  vorzeit  in  brauchen,  sagen 
und  liedem  des  schlesischen  volkes.     ebd.  8  (5)  57 — 68. 

136a.  F.  Vogt,  Volkskunde,  in  den  Jahresberichten  för 
neuere  deutsche  litteraturgeschichte.  hrsg.  von  J.  Eliaa  und 
M;.  Osbom  5  (jähr  1894),  abt.  1,  5. 

137.  G.  Kossinna,    Folklore      Zs.    d.   ver.   £   volkak.   6  (2) 

188—192. 

f.  heisst  'Volksüberlieferung'  selbst  und  nicht  'yolksknnde  ■» 
Wissenschaft  von  der  Volksüberlieferung',  das  wort  igt  1846  von 
W.  J.  Thoms  zum  erstenmal  gebraucht. 

138.  M.  B.  Cox,  An  introduction  to  folk-lore.  London,  David 
Nutt  1895.     XV,  320  s. 

rec.  K.  W(einhöld),  Zs.  d.  ver.  £  volksk.  6  (1)  103:  *al8 
eine  wirklich  forderliche  Orientierung  über  die  Volkskunde  möchten 
wir  das  buch  aber  kaum  bezeichnen'. 

139.  A.  H.  Post,  Grundriss  der  ethnologischen  jnrispmdenx. 
Oldenburg  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,   10,   244.  —  ferner  angea.  Ton 

Th.  Achelis,  Archiv  £  anthrop.  24,  156—160. 

Sitte  Hfld  brauoh.  140.  A.  Hauffen,  TSinfiahmng  in  di« 
deutsch-böhmische  Volkskunde  nebst  einer  bibliograpUik  Pnig^ 
J.  G.  Calve.  224  s.  [Beiträge  zur  deutech-böhmieohen  Yolkaknnde^ 
hrsg.  von  der  gesellschaft  zur  förderung  deutscher  wissensohafti 
kunst  und  litteratur  in  Böhmen,  geleitet  von  pr6£  dr.  A.  Haiifiiuu 
I.  bd.,  1.  heft]. 

die  einzelnen  hefte  der  ^beitrage'  sollen  das  grosse  werk  über 
die  deutsch-böhmische  Volkskunde  vorbereiten  und  dniüh  mtöfient- 
lichung  von  abgerundeten  teilsammlungen  entlasten,  daa  vorUegQade 
heft  bringt  nach  kurzer  Übersicht  über  die  Volkskunde  in  udeni 
deutschen  ländem,  sowie  über  die  geschickte  der  DeutMheB  hl 
Böhmen  eine  besprechung  der  ausgesendeten  sammel-firagebogwi  mS^ 
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hervoriiebang  der  hauptsächlioh  in  betracht  kommenden  fragen, 
sodann  s.  97 — 215  die  vollständige  bibliogrs^hie ,  sachlich  ge- 
ordnet. —  rec.  von  K.  Weinhold,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  7  "(l) 
107  f.     von  F.  V(ogt),    Mitt.   d.  schles.  ges.  f.  volksk.  4  (3)  74. 

141.  A.  Hauffen,  Dritter  bericht  über  den  fortgang  seilter 
im  auftrag  der  gesellschaft  eröffiieten  sammlang  der  volkstümlicben 
Überlieferungen  in  Deutsch-Böhmen  (januar  1897).  [Mitteilung  VII 
der  gesellschaft  zur  forderung  deutscher  Wissenschaft^  kunst  und 
litteratur  in  Böhmen.] 

142.  G.  Laube,  Volkstümliche  Überlieferungen  aus  Teplitz 
und  Umgebung.  Prag,  J.  G.  Calve.  107  s.  [Beitr.  z.  deutsdi- 
böhm.  volksk.  I,  2.] 

eine  probebearbeitung  der  von  A.  Hauffen  versendeten  frage^ 
bogen,  nach  erinnern ngen  aus  der  eignen  kinderzeit  zusammen- 
gestellt, mit  ergänzenden  beobachtimgen  aus  der  gegenwart  reich 
die  abschnitte  über  Volksmedizin,  liedet,  kinderspiele.  als  anhang 
sagen,  märchen  ['mannl  sponnelang',  'millerstöchter  und  de  Beiwer', 


*der  olweme  Hons' 
19,  273;  von  E.  V 


—  rec.  in  den  Mitt.  d.  nordböhm.  excurs.-clubs 
ogt],  Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  3  (3)  41  f.; 
K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  {S)  331.  W.  Hein,  2s. 
f.  österr.  volksk.  2,  252—254. 

143.  R.  Andree,  Braunschweiger  volkskundö.  mit  6  tafeln 
und  80  abbildungen,  planen  und  karten.  Braunschweig,  Yieweg 
und  söhn.     XIX,  385  s.     7  m. 

rec.  A.  de  Cock,  Volkskunde  9  <11/12)  244  f.  K.  Weinhold, 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (4)  453  f.  Hn.,  Braunschw.  magazin  2, 
135  f.,  H.  G[aidoz],  Melusine  8  (6)  144. 

145.  0.  Wittstock,  Volkstümliches  der  Siebenbürger  Sachsen. 
Stuttgart  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  202.  —  rec.  J.  Schatz, 
Litztg.  1897  (9)  336. 

146.  A.  Knötel,  Aus  der  Franzosenzeit.  Leipzig,  Grunow. 
XVin,  353  s. 

rec.  von  R.  M.  Meyer,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  331*  das 
buch  enthält  auch  gute  Sammlungen  zur  Volkskunde. 

147.  L.  Sütterlin,  Sitten,  Gebräuche  und  abergläubisdie 
Vorstellungen  aus  Baden.     Alemannia  24  (2)  142 — 156. 

148.  W.  V.  Schulenburg,  Volkskundliche  mitteilungen  aus 
der  Mark.    Verhandl.  der  Berliner  ges.  f.  anthrop.  1896  (3)  187—190. 

148a.  W.  Schwartz,  Volkstümliches  aus  Lauterberg  am 
Harz.     Zs.  £  ethnol.  28,  149—162. 


150  ^-  Mythologie  und  yolkskunde. 

149.  M.  Rehsener,  Das  leben  in  der  auffassung  der  Oossen- 
sasser.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (3)  304—319.  (4)  395—407.  — 
vgl.  jsb.  1894,  10,  190. 

150.  F.  Bau  mann,  Kulturbilder  aus  dem  schweizerischen 
Volksleben.  Volksfeste  in  der  Schweiz,  bd.  1.  mit  abbildnngen 
historischer  denkmäler.     Bern,  A.  Siebert.     VIII,  78  s.     1  m. 

150a.  A.  Müller- G^uttenbrunn,  Deutsche  koltorbilder  aus 
Ungarn,  mit  9  illustr.  1. — 2.  aufl.  Leipzig,  G.  H.  Meyer.  Vill, 
184  s. 

enthält  auch  reiche  angaben  über  sitten  und  gebrauche  der 
'Banater  Schwaben^ 

151.  B.  Ackermann,  Zur  Volkskunde  des  Calauer  kreises. 
Niederlausitzer  mitt.  4,  312 — 315. 

152.  L.  Grünewald,  Ein  pfälzischer  bauemkalender.  beitrag 
zur  Volkskunde  der  Hinterpfalz.  Mitt.  d.  hist.  ver.  der  PfiiJx  20, 
183—251. 

brauch  und  sitte  der  einzelnen  fesstage  und  Jahreszeiten,  zom 
Schlüsse  monats-  und  gesundheitsregeln  aus  einem  kalendariom  des 
14.  jahrh.  [im  ältesten  missale  des  Speirer  domschatzes]. 

153.  B.  Stehle,  Volkstümliche  feste,  sitten  und  gebr&uche 
im  Elsass.  Jahrb.  f  gesch.  spr.  u.  litt  v.  Elsass-Lothringen  12. 
183—198. 

vgl.  jsb.  1894,  10,  339.  Weihnachten,  neujahr,  fastnacht,  kar- 
woche,  pfingsten,  Johannistag,  kirchweih,  allerseelen. 

154.  W.  Nehring,  Erster  bericht  über  abeiglanben,  ge- 
brauche, sagen  und  märchen  in  Oberschlesien.  Mitt.  d.  sohles.  ges. 
f.  volksk.  3  (1)  3—18. 

nach  handschriftlichen  quellen,    polnischer  aberglaube,  mirohen. 

155.  L.  Gerbing,  Thüringer  fuhrmannsieben  in  vergangenen 

tagen.     Zs.  f.  kulturgesch.  3  (3). 


156.  R.   R.,    Volksbräuche    aus    der   Gra&chaft 
Aus  der  heimat  1895  (51/52). 

bespr.   von    Reise  hei,    Mitt.    d.   ver.    f.   erdkunde    in   Halle 

1896,  107. 

157.  F.  Kunze,  Volkskundliches  aus  der  grafi9chaft  Hohen- 
stein.     ebd.  1895  (23—27).   1896  (16/17). 

bespr.  von  Reischel,  ebd.  1896,  107. 

158.  C.  Schumann,   Beiträge    zur  lübeckischen   volkskande. 
Mitt.  d.  ver.  Lüb.  gesch.  6  (11)  172—175.     (12)  184—187.    7  (3) 
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44—48.     (5)    58-63.     (5)    74-79.     (6)    89—94.     (8)    126-128. 
(9)  136-144.     (10)  156—160.     (11)  172—175.     (12)  186—189. 

IX.  Hausrat.  X.  stadt  und  dorf.  volkstümliche  bezeichnungen. 
XI.  erdoberfläche.  XU.  land Wirtschaft.  XIII.  zeiten,  wetter, 
himmel,  fischerei,  schi£ferei.  —  forts.  von  jsb.  1894,  10,  203. 

159.  C.  Schumann,  Trinkrunde  der  lübischen  fischen  ebd. 
6  (11)  169  f. 

ein  trinkkomment  mit  einem  glücksbecher.  jetzt  nicht  mehr 
gebräuchlich. 

160.  J.  Maass,  Fischer-krugtag  zu  Schlutup.  ebd.  7  (11) 
164—172. 

brauche  beim  richttag  der  fischer.  hänseln  auf  dem  krugtage. 
Sprüche  dabei. 

161.  E.  Pick,  Aachener  sitten  und  gebrauche  in  älterer  zeit, 
aus  handschriftlichen  quellen  gesammelt.  Rhein,  geschichtsbl.  1,  8; 
2,  177.   307. 

162.  E.  Kiefner,  Die  öffentlichen  feste  des  deutschen  volkes. 
wie  sind  sie  zeitgemäss  umzugestalten  und  zu  wahren  Volksfesten 
zu  machen?  Stuttgart,  Ch.  Beiger.  III,  47  s.  0,80  m.  [Zeitfragen 
des  christlichen  Volkslebens,  152.  heft]. 

163.  W.  Rolfs,  Unsere  Volksfeste,  gekrönte  preisschrift. 
Leipzig,  Grunow.     47  s.     0,75  m. 

163a.     H.    Stöckl   und  E.  Walt  her,    Die   deutschen    Volks- 
feste,    ein  beitrag  zur  reform  derselben.     München,  Ackermann, 
rec.  M.  Haberlandt,  Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  95. 

164.  0.  Wittstock,  Über  den  schwerttanz  der  Siebenbürger 
Sachsen.     Philol.   Studien,  festgabe   für  E.  Sievers  s.  349 — 358. 

der  von  den  kürschnem  bei  festHchen  gelegenheiten  aufge- 
führte schwerttanz  geht  vermutlich  auf  die  im  14.  und  15.  jahrh. 
üblichen  fechtübungen  der  Bürger  zurück,  dieselbe  beschreibung 
auch  im  Korrbl.  d.  ver.  £  siebenb.  landesk.  19  (10)  117 — 120  ab- 
gedruckt. 

165.  F.  Kunze,  Volkskundliches  vom  Thüringer  walde.  aus 
der  Wiedersbacher  chronik  des  pfarrer  Möbius.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
6  (1)  14—24;  (2)  175—183. 

1842  zusammengestellt,  nahrung,  kleidung,  wohnung;  kirch- 
liche gebrauche. 

166.  J.  Thirring-Waisbecker,  Zur  Volkskunde  derHienzen. 
Ethnol.  mitt.  aus  Ungarn  5,  11—21.    98—104. 

1.  abstammung  und  name.  Volksglauben  und  brauch,  mund- 
artliches. 
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167.  F.  P.  Piger,  <G«burt,  hochzeit  und  tod  in  der  Iglaaer 
Sprachinsel  in  Mähren.     Zs.  d.  yer.  f.  volksk.  6  (3)  251 — 264.    (4) 

407—412. 

168.  H.  Gierlichs,  Kirmesbräuche  in  den  Bheinlanden. 
Rhein,  geschichtsbl.  1,  361. 

169.  Kühnau,  Eine  'pauerhuxt'  (bauemhochzeit)  in  Woits  bei 
Neisse  ums  jähr  1850.    Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  3  (4)  53—56. 

170.  J.  Bolte,  Schwäbische  hochzeitsabrede. —  vgL  mbt.  5,  29. 

171.  H.  Franz  u.  A.  Archut,  Hochzeitsgebi^uche  ans  den 
kreisen  Belgrad,  Lauenburg  und  Bütow.  El.  f.  pomm.  volksk. 
4  <3)  48. 

171a.     H.,    Ein  hochzeitsbrauch  aus  dem  anfange  dieses  Jahr- 
hunderts,    ebd.  4  (5)  74. 
aussteuern  zur  hochzeit. 

172.  0.  Panizza,  Die  haberfeldtreiben  im  ^bayrischen  ge- 
birge.  eine  sittengeschichtliche  studio.  Berlin,  8.  Fischer.  Vll, 
104  s.    mit  tafel  und  1  beilage.     2  m. 

173.  F.  Vogt,  Die  festtage  im  glauben  und  brauch  des 
schlesischen  volkes.     Mitt.  d.  schles.  ges.  £  volksk.  3  (2)  23  f. 

vgl.  jsb.  1895,  10,  218.  —  pfingstbräuche,  Johannisfeaer. 

174.  E.  Heydenreich,  Das  Oregoriusfest  im  Sachs.  Erzge- 
birge, mit  besonderer  berücksichtigung  der  Freiberger  verhfiltnisse. 
Mitt.  vom  Freiberger  altertumsver.  33,  37 — 58. 

175.  P.  Rothardus,  Johannisfeuer.    Ghebirgsfreund  8,  133  f. 

[Niederlausitz]. 

176.  Th.  Unger,  Aus  dem  deutschen  volks-  und  rechtsleben 
in  Alt-Steiermark.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  184—188.  (3) 
284-289.     (4)  424—429. 

1.  Johannis-minne  und  Johannis-segen.  2.  bahrrecht.  3.  der 
speick  und  die  speickstrafe  (=  keltische  narde,  Valeriana  celtiea. 
gefangnis  in  der  speickkammer).     4.  das  oster-laufen. 

176a.  A.  Brunk,  Beschreibung  eines  emtefestes  »ns  dem 
vorigen  Jahrhundert.     Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (9)  138  f. 

177.  A.  Archut,  Sylvester-  und  neujahrsgebr&nche  ans  dem 
kreise  Lauenburg  und  Bütow.     ebd.     4  (3)  44 — 46. 

178.  M.  Wehrmann,  Vom  papageischiessen  in  Pommern. 
ebd.  4  (12)  177—179. 
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17d.  E.  Manzeck,  Bas  blasen  am  Weihnachtsabend,  ebd. 
<5)  75. 

der  hirte  bläst  vor  jedem  haus. 

180.  H.  Gierlichs,  Das  Martinsfeuer  in  der  Eifel  und  am 
ederrhein.     Rhein.  geschichtsbL  1,  302. 

180a.  H.  Widmann,  Die  Tams weger  prang  mit  dem  Sam- 
1  im  18.  jahrh.     Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  138—142. 

beschreibung  des  Umzuges  aus  der  hsL  chronik  von  A.  Kocher 
1786). 

180b.  F.  Wilhelm,  Das  fahnenschwingfest  der  Egerer 
ischer.     ebd.  2,  88—90. 

180c.  Heinr.  Moses,  Das  festliche  jähr  im  Semmeringgebiete. 
i.  2,  193—197. 

180d.  R.  Waizer,  Heiligentage  in  Kärnten.  Von  der  Berch- 
k  baba.    ebd.  2,  218. 

i80e.  H.  Schukowitz,  Gfatter-bitten  (Marchfeld).  ebd.  2, 
.  vgl.  192.  —  's  ratschn.  ein  kinderbrauch  aus  dem  March- 
de.     ebd.  2,  217  f. 

180f.  L.  Po  bisch,  Volkskundliches  von  Schiltem  in  Mähren. 
1  2,  76  f. 

180g.  J.  Krainz,  Sitten,  brauche  und  meinungen  des  deut- 
len  Volkes  in  Steiermark,     ebd.    1,   65  ff.,    243  ff.    2,  299—307. 

180h.  A.  Vrbka,  Sitten  und  gebrauche  im  südwestlichen 
ihren,     ebd.  2,  160-172.    308—319. 

streut  auch  mancherlei  volksreime  in  die  darstellung  ein. 

181.  P.  R.  Greussing,  Der  kirchtag  in  Stubai  (Tirol).  Zs. 
ver.  f.  volksk.  6  (1)  83—87. 

182.  R.  Andree,  Volkskundliches  aus  dem  Boldecker  und 
lesebecker  lande,     ebd.  6  (4)  354 — 373. 

hausbau,  gebrauche,  hochzeit;  das  jähr  und  seine  feste. 

183.  0.  Härtung,  Zur  Volkskunde  aus  Anhalt,  ebd.  6  (4) 
9—438. 

weihnachts-  und  neujahrsgebräuche. 

Abfrsllllbe.  184.  G-.  Hellmann,  Die  bauem-praktik  1508. 
eudrucke  von  Schriften  und  karten  über  meteorologie  und  erd- 
ignetismus.]  facsimiledruck  mit  einer  einleitung.  Berlin,  A.  Asher 
CO.     72  s.    4». 

rec.  K.  W(einhold),  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  228.  0.  Hart- 
ig,  CbL  f.  bibl.  wesen  13,  429  f. 


154  ^-  Mythologie  und  yolkskonde. 

185.  F.  W.  E.  Roth,  Zur  geschiohte  des  aberglaabens  in  der 
grafschaft  Nassau-Idstein  im  17.  jahrh.     Zs.  f.  kalturgescli.  3  (3). 

186.  W.  Mannhardt,  Zauberglaube  und  geheimwissen  im 
Spiegel  der  Jahrhunderte.  Leipzig  1896.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  273. 
—  empfohlen  Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (1)  16. 

187.  Reichardt,  Volksaberglaube  und  Volksanschauungen 
über  tiere  und  pflanzen  (aus  der  grafschaft  Hohenstein).  Aus  der 
heimat.     sonntagsbeil.  d.  Nordh.  kuriere  1896  (10  und  11). 

188.  H.  Grössler,  Altheilige  steine  in  der  provinz  Sachsen. 
Halle,  0.  Hendel.     64  s. 

reo.  A.  Kirch  hoff,  Mitt.  d.  ver.  f.  erdk.  in  Halle  1896,  101  £ 

189.  A.  Haas,  Brot  und  brotbacken.  Bl.  f.  pomm.  volksk. 
4  (5)  72—74. 

brauch  und  aberglaube  dabei 

190.  A.  Haas,  Diebsglaube  in  Pommern,  ebd.  4  (8)  119  t 
(9)  139—141.     (10)  158—160.     (11)  169—171. 

191.  J.  Simm,  Diebssegen.    Mitt.  d.  nordböhm.  ezcar8.-clab6 

19,  170  f. 

192.  M.  Klapper,  Wunderm&nner  und  wunderkoren.  ebd. 
19,  341—346. 

192a.  A.  F.  Dörler,  Zaubersprüche  und  Sympathiemittel  ans 
Tirol.     Zs.  f.   österr.  volksk.  2,  149—159. 

192b.  Maria  Spanitz,  D'aniweigt  (ein  umgehender,  uneriöster 
geist).     ebd.  2,  129—138.    197—203.     230—236. 

192c.     L.   Pick,    Der    ausgebrütete    teufeL     ebd.    2,   111   'f- 
vgl.  191. 

192d.     J.    Huemer,   Eine   wand    mit   zaubemägeln.     ebd. 

363  f. 

193.  0.  Härtung,    Ein   alter   hirtensegen.     Mitt.    dL    ver. 

anhaltische  gesch.  u.  altert.  7,  469 — 471. 

194.  Baar,    Kugelsegen.     Bl.    f.    pomm.   volksk.    4    (2)   31- 

(7)  110. 

195.  Er.  Sc  hui  1er,   Besprechungsformeln.     KorrbL  d.  ver.  £ 

siebenb.  landesk.  19  (2)  17  f. 

196.  Zauberspruch  vom  jähre  1388.  Beiträge  zur  geschiohte 
der  Stadt  Rostock  IT,  2. 

197.  F.  Holthausen,  Rezepte,  sogen  und  zaubersprdohe  aus 

zwei  Stockholmer  hss.     Anglia  19  (1). 
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198.  Karo,  Zur  geschichte  der  Merseburger  Zaubersprüche. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (3)  218  f. 

ein  heilspruch  gegen  zahnweh  aus  Thüringen,  nach  dem 
Schema  der  M.  Sprüche.  —  vgl.  abt  13,  9. 

199.  0.  Gl  öde,  Böten,  dabei  wieder  etwas  vom  besprechen 
der  krankheiten.    ebd.  10  (4)  284— 286.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  211. 

201.  0.  Scholz,  Besprechungsformeln.  Mitt.  d.  schles.  ges. 
f.  volksk.  3  (4)  45—49. 

gegen  krankheiten,  wunden,  feuer. 

202.  E.  Pauls,  Ein  alchymistisches  geheimmittel  gegen  krank- 
heiten aller  art.     Zs.  d.  Bergischen  gesch.-ver.  32,  129 — 132. 

flugblatt  aus  dem  16.  jahrh.  in  niederdeutscher  spräche. 

203.  K.  Gander,  Zu  dem  kapitel  der  volksheilkunde.  ein 
beitrag  aus  dem  Volksglauben  und  volksbrauch  der  Niederlausitz, 
besonders  des  Gubener  kreises.     Niederlausitzer  mitt.  4,  292 — 307. 

203a.     J.   Rieber,     Alte    bauernrecepte   aus   der  Karlsbader 
gegend.     3.  jsb.  d.  ver.  f.  volksk.  in  Prag.    Prag  1895.     23  s.    4®. 
rec.  A.  Hauffen,  Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  186. 

203b.  K.  W.  V.  Dalla  Torre,  Die  volkstümlichen  pflanzen- 
namen  in  Tirol.  Innsbruck  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  300.  — 
rec.  W.  Hein,  Zs.  f.  österr.  volkst  2,  186  f. 

203c.  J.  Neubauer,  Die  tiere  in  spräche,  brauch  und 
glauben  des  Egerlandes.  Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  204 — 213. 
278—284.    320—332. 

204.  K.  Müller,  Volkstümliche  namen  der  arzneimittel. 
Wissensch.  beihefte  z.  zs.  d.  allg.  d.  spr.-ver.     heft  11. 

205.  0.  Knoop,  Der  wachholder.  Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (4) 
54—57.    (5)  69—71.    (7)  101—104. 

namen;  in  rätsei  und  legende;  Verwendung  gegen  krankheit; 
aberglaube. 

206.  E.  Giehr,  Himmelsbrief  aus  Greifswald.  ebd.  4  (11) 
171.  —  aus  Martinsdorf  (Siebenbürgen).  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb. 
landesk.  19  (5)  65  f. 

207.  M.  Klapper,  Gespenster.  Mitt.  d.  nordböhm.  excurs.- 
clubs  20  (1)  88—92. 

umgehende  geister.     spuk. 

208.  A.  Kögler,  Aus  grossmutters munde,    ebd.  20  (1)  70—75. 
aberglaube  mannigfacher  art. 
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209^  K,  Wein  hold,  Beschwörung  des  alps.  Zb.  d.  yer.  £ 
volksk.  6  (2)  213—215. 

210.  0.  Härtung,  Eur  Volkskunde  aus  Anhalt,  ebd.  6  (2) 
215—217. 

krankheitsbeschwörungen. 

211.  R.  Sprenger,  Zum  fiebersegen.  Zs.  f.  d.  phü.  29  (1)  122. 

212.  M.  Höfler,  Der  wechselbalg.  Zs.  i  ver.  f.  volkst  6  (1) 
52—57. 

213.  J.  Bolte,  Setz  deinen  fuss  auf  meinen.  Zs.  d.  ver.  t 
volksk.  6  (2)  204—208. 

nach  R.  Köhlers  kollektaneen.  übemattkrliches  sehen  wird  da- 
durch verschafft,  dass  man  den  rechten  fuss  auf  den  linken  fuss 
eines  mit  höherem  wissen  begabten  (geistlichen,  hescenmeisters 
u.  8.  w.)  setzt. 

214.  F.  Vogt,  Vom  alp.  Mitt.  d.  schles.  ges.  £  volkA.  3  (2) 
25—27. 

215.  Kn.,   Betzairle  {ein   spukgeist).     BL   f.   pomm.    volksk. 

4  (10)  148  f. 

216.  0.  Knoop,  Der  pommersche  hausgeist  dum.  ebd.  4 
(1)  1-3. 

217.  0.  Knoop,   Die  molkentoverschen.     ebd.  4  (2)  17 — 19. 

milchzauberinnen  (hexen). 

218.  0.  Knoop,  Allerhand  vom  wetter.    «bd.  4  (4)  60 — 64 

(8)  121  f.    (11)  168  f. 

219.  H.  F.  Feilberg,  Ein  pakt  mit  dem  teufeL    Zs.  d.  ver. 

£  volksk.  6  (3)  326—328. 
aus  Glückstadt  1664. 

220.  A.  Haas,  Der  teufel  im  pommerschen  Sprichwort  BL  f . 
pomm.  volksk.  4  (1)  5  £  (2)  21.  (5)  78. 

221.  0.  Knoop,  Die  namen  des  teufeis  in  Pommem.  ebd. 
4  (3)  33—35;  (5)  77  £ 

222.  S.  Riezler,  Geschichte  der  hexenprozesse  in  Bayern. 
im  lichte  der  allgemeinen  entwickelung  darstellt.  Stuttgart^  J.  G.  (Totta. 

X,  340.     6  m.  —  vgl.  oben  9,  67. 

223.  A.  Haas,  Aus  pommerschen  hexenprosessakten.  ein 
beitrag  zur  geschichte  des  pommerschen  volk^laubens.  progr. 
Stettin.     18  s.     4». 

aus  akten  des   17.  jahrh.     eine   reiche   Zusammenstellung   mr 
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Illustration  des  prozess Verfahrens,  der  formen  des  hexenglaubena, 
namentlicli  auch  nach  der  subjektiven  seite,  sowie  der  dem  hexen- 
glauben zu  gründe  liegenden  volkstümlichen  Vorstellungen  der 
helfenden  und  schädigenden  geister  (*Chim',  Tuk',  *Schnak', 
^Drake'  u.  s.  w.).  —  rec.  v.  M.  W.,  BL  f.  pomm.  volksk.  4  (8)  128. 

224.  Ch.  Roder,  Ein  merkwürdiger  bexenprozess  in  Villingen 
1641.  Schriften  d.  ver.  f.  gesch.  u.  naturgesch.  in  Donaueschingen 
9,  79—89. 

225.  E.  Einert,  Ein  hexenprozess  aus  der  Ruhl  Thüringer 
monatsbl.  4  (1/2). 

226.  Th.  Walter,  Hexenplätze  der  Rufacher  hexenurkunden. 
Jahrb.  £  gesch.  u.  litt.  Elsass-Lothringens     12,  40 — 44. 

227.  J.  Dennler,  Ein  hexenprozess  im  Elsass  vom  jähre 
1616.  ein  bei  trag  zur  kulturgeschichte  des  Elsass  [Bausteine  zur 
elsass-lothringischen  geschichts-  und  landeskunde.  2.  heft].  Zabem, 
A,  Fuchs.     28  s. 

aktenmässige  darstellung  des  hexenprozesses  von  mutter  und 
tochter,  die  auf  der  folter  buhlschaft  mit  dem  bösen  'Volant',  ver- 
aauberungen  von  kühen  u.  s.  w.  gestehen,  das  ende  ist  das 
todesurteil. 

328.     M.  Könnecke,    Zwei  hexenprozesse  aus  der  grafschaft 
Mansfeld.     Mansfelder  blätter  10,  32—65. 
von  1652  und  1655. 

228a.  A.  Hauffen,  Der  hexen wahn  einst  und  jetzt,  auszug 
aus  einem  vortrage.     Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  361 — 363. 

Volkslied. 

229.  Karl  Bücher,  Arbeit  und  rhythmus.  Abhandl.  d.  phil. 
hißL.  kl.  d.  bgl.  Sachs,  ges.  d.  wiss.  17,  5.  Leipzig,  Hirzel.  130  s.  6  m. 

ein  naMonalökonom  gelangt  bei  einer  Untersuchung  über  die 
^t^rein  formen  der  arbeitavereinigung  zu  der  finichtbaren  be- 
obachtung,  dass  der  rhythmus  für  die  arbeitsentwicklung,  nament- 
lich in  der  ältesten  zeit,  wo  die  arbeit  noch  ungeschieden  war  von 
kunst  und  spiel,  die  höchste  bedeutung  hatte,  uns  interessiert 
neben  dem  abschnitte  über  den  Ursprung  der  poesie  und  musik 
{s.  74 — 79)  die  besprechung  der  arbeitsgesänge  bei  den  natur- 
völkepn  und  kultumationen  (s.  30 — 73).  hier  wird  geschieden: 
a)  einaelarbeit  und  gesellschafksarbeit  (mühlenlieder,  beim  flacks- 
brechen,  spinnen,  klöppeln,  bastlösen,  beiern,  schmieden,  wasser* 
schöpfen),    b)   arbeiten   im   wechseltakt    (dreschen,  reis    stampfen. 
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pflaster  rammen),  c)  arbeiten  im  gleichtakt  (seilziehen,  zngramme, 
segelhissen,  rudern,  marschieren),  beispiele,  teilweise  mit  mnsik- 
noten,  sind  in  grosser  anzahl  gegeben. 

A.  Thimme,  Lied  und  märe.     s.  oben  no.  99. 

230.  0.  Weddigen,  Geschichte  der  deutschen  Volksdichtung. 
Wiesbaden  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  310.  —  rec.  AI.  Tille,  Lit 
cbl.  1896  (15)  550  f.    Litztg.  1896,  922. 

231.  J.  Winteler,  Über  Volkslied  und  mundart.  Aarau, 
Selbstverlag.     16  s.     0,50  m.  —  vgl.  abt.  5,  11. 

232.  0.  F.  Walzel,  Die  Wiedergeburt  des  deutschen  Volks- 
lieds.    Chronik  des  Wiener  Goethe-vereins  10  (4). 

233.  K  Steig,  Frau  Auguste  Pattberg,  geb.  von  Kettner. 
ein  beitrag  zur  geschichte  der  Heidelberger  romantik.  Neue  Heidel- 
berger Jahrbücher  6  (1)  62—122. 

Auguste  Pattberg  (1769 — 1850)  hat,  durch  *Des  knaben  wunder- 
horn'  angeregt,  mit  eifer  und  glück  sagen  und  Heder  im  Oden- 
walde  gesammelt  und  teils  Brentano  übergeben,  teils  in  der  badi- 
schen Wochenschrift  1806 — 1808  veröffentlicht,  darunter  das  an 
Bürgers  Lenore  anklingende,  von  Brentano  umgemodelte  lied. 
Steig  giebt  ihr  gedrucktes  und  hsl.  erhaltenes  material  mit  einer 
kritischen  Würdigung  wieder.  —  rec  Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins 
n.  f.  11;  330. 

234.  W.  Kreiten,  Wie  entstand  Des  knaben  wonderhom? 
Stimmen  aus  Maria-Laach  1896  (1). 

beruht  auf  Steigs  buch  über  A.  v.  Arnim. 

235.  Herm.  Ritter,  Volksgesang  in  alter  und  nener  leit 
Bamberg,  Handelsdruckerei.  46  s.  0,20  m.  («»  Volkssohriften 
zur  Umwälzung  der  geister  14). 

236.  F.  M.  Böhme,  Deutscher  liederhort  Leipzig,  Breit- 
kopf u.  Härtel  1893—1894.  —  vgl  jsb.  1895,  10,  312.  —  lec 
A.  Hauffen,   Euphorien   3,   127 — 136  mit  wertvollen  naditrigen. 

237.  J.  Pommer,  Über  das  älplerische  volksliedi  und  wie 
man  es  findet,  plauderei.  Zs.  d.  deutsch,  u.  österr.  Alpenvereins 
27,  89—131. 

um  alpentouristen  zum  sammeln  von  juchezem,  jodelem  und 
schnaderhüpfeln  anzuregen,  erzählt  P.  etwas  breit  seine  eigenen  er- 
fahrungen  auf  diesem  gebiete,  indem  er  einige  theoretisohe  ftnase- 
rungen  über  den  begriff  ^Volkslied'  einflicht  —  rec.  A.  Hanffen, 
Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  367. 
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238.  0.  Brenner,  Zum  versbau  der  schnaderhüpfel.  Fest- 
schrift zur  50  jährigen  doktorjubelfeier  K.  Weinholds  (Strassburg^ 
Trübner),     s.  1—12. 

239.  M.  Marold,  Das  Kärntner  Volkslied  und  Thomas  Koschat» 
festgabe  zum  8.  august  1895.     Leipzig,  Leuckart.     0,60  m. 

240.  E.  Schatzmayr,  Kärntner  liedein.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk. 
6,  96—98. 

241.  K.  Wein  hold,  Kleine  liedein  aus  dem  oberen  Kainach- 
thal in  Steiermark,     ebd.  6,  325. 

241a.  K.  Reiterer,  Alte  Volkstänze  aus  dem  steirischen 
Ennsthale.     Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  78—81.     vgl.  191. 

Schwabentanz,  tommerltanz,  siebenschritt,  polsterltanz  mit 
versen. 

242.  A.  Hauffen,  Die  deutsche  Sprachinsel  Gottschee.  Graz^ 
1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  336.  —  rec.  G.  Witkowski,  Litbl. 
1896  (1)  3—6.  S.  M.  Prem,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (3)  222—225. 
E.  Hoffmann-Krayer,  Anz.  f.  d.  altert.  23,  13 — 21.  A.  Kas- 
par et,  Mitt.  d.  musikvereins  f.  Krain  8  (1)  31  f. 

243.  A.  Hruschka  und  W.  Toischer,  Deutsche  Volkslieder 
aus  Böhmen.  Prag  1891.  —  vgl.  jsb.  1891,  10,  344.  1892,  10^ 
393.  —  rec.  Mitt.  d.  nordböhm.  excurs.-clubs  18  (3)  289  f. 

244.  Bergmannslieder  aus  der  Wernstädter  gegend.  Mitt.  d. 
nordböhm.  excurs.-clubs  19  (1). 

245.  A.  Kögler,  Volkstümliches  aus  Freudenberg.  ebd. 
19  (1).  —  dabei  ein  Singspiel  *Der  bauer  und  die  bergleute'. 

246.  V.  John,  Egerländer  rockenstubenlieder.  Erzgebirgs- 
zeitung  17  (4). 

247.  M.  Urban,  Ein  altes  kirchweihlied.  Zs.  f.  österr. 
volksk.  2,  182  f. 

'AU  enk  nachbasleutn',  in  Egerländer  mundart. 

248.  J.  Bartmann,  Volksdichtungen.  Das  Riesengebirge  in 
wort  und  bild  15,  55 — 57. 

249.  A.  Res  sei,  Das  deutsche  Volkslied  im  bezirke  Eried- 
land.     Eriedländer  ztg.  1895,  no.  20—23. 

250.  P.  Dittrich,  Sommerlieder  aus  Schlesien.  Am  urquöU 
6  (11)  208  f. 

251.  P.  Drechsler,  Ich  mag  sie  nicht.  Mitt.  d.  schles.  ges.. 
f.  volksk.  1896  (4). 
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252.  P.  Drechsler,  Geistliche  Volkslieder  ans  mündlicher 
Überlieferung  in  Katscher  (4  no.).  Mitt  d.  schles.  ges.  £  toUebL 
2,  74—76.    99  f. 

253.  Ludw.  Woas,  Alte  Volkslieder  (ans  Breslau,  Posen  und 
Preussen).    ebd.  2,  85 — 99. 

254.  A.  Treichel,  Volkslieder  und  volksreime  ans  West- 
preussen.  Danzig  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  347.  —  rec  Lit 
cbL  1896  (6)  196.  A.  Hauffen,  Euphorien  3,  136  f.  Zs.  i 
kulturgescL  3*,  359. 

255.  J.  Schmidkonz,  Der  volksliederschatz  eines  Spessart- 
dorfes  (47  liederanftnge).     Mitt.  zur  bayer.  volksk.  2.  (2)  1 — 3. 

256.  Spieser,    ICünsterthaler   Volkslieder.     Jahrb.   £   gesck 

Elsass-Lothringens  12. 

257.  Gierlichs,  Wiegenlieder  aus  Beiffecscheidt.  Rhein,  ge- 
schichtsbl.  2  (9). 

258.  E.  H.  Wolfram,  Nassauische  Volkslieder.  Berlin  1894. 
—  vgl.  jsb.  1894,  10,  282.  —  rec.  A,  Hauffen,  Enphorion  3, 136. 

259.  Volkslieder  von  der  Mosel  und  Saar,  mit  ihren  melodien 
aus  dem  volksmunde  gesammelt  von  Carl  Köhler,  mit  vergleichen- 
den anmerkungen  und  einer  abhandlung  hrsg.  von  Jolm  Meier. 
1.  bd.  texte  und  anmerkungen.  Halle  a»  S.,  Niemeyer.  YTL 
474  s.     6  m. 

die  368  nummem  der  trefflichen  Sammlung  sind  von  E. 
genau,  wie  das  volk  singt,  'ohne  retouche'  samt  den  melodien  auf- 
gezeichnet; M.  hat  sie  dem  inhalt  nach  gruppiert  und  mit  reichen, 
übersichtlich  die  lokale  Verbreitung  dariegenden  parallelen  nach- 
weisen versehen,  mehr  als  in  irgend  einer  neueren  «Mw^lnng 
finden  sich  hier  die  Volkstümlichen'  lieder  vertreten,  d.  1l  die 
kunstdichtungen,  die  in  den  volksmund  übergegangen  sind,  von 
Miller,  Pfeffel,  Kotzebue,  Uhland,  Schenkendorf,  Gerhard,  Eichen- 
dorff  und  vielen  in  keiner  litteraturgeschichte  zu  findenden  dichtem. 
der  2.  bd.  soll  eine  abhandlung  von  Meier  bringen. 

260.  F.  Ba  hl  mann,  Münsterische  lieder  und  spriohwörtar  in 
plattdeutscher  spräche.    Münster,  Eegensberg.   LX,  160  8.   2^0  m. 

enthält  8  kirchenlieder  nach  den  'Kerckengeeeng'  (Hflnater 
1G29),  50  Volks-  und  kinderlieder  zumeist  nach  den  MünetarisokeB 
geschichten  (Münster  1825),  9  Lieder  der  Münsterschen  bftnkebinger 
Flor  und  Köster  (1838—1839),  endlich  1068  sprichwQrter  und 
redensarten,  alphabetisch  geordnet,  gleichfalls  zumeist  aus  ge- 
druckten quellen,  die  einleitung  giebt  einen  gedr&ngten  überblick 
über  Münsters  niederdeutsche  litteratur. 
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261.  A.  Hauffen,  Die  arme  und  die  reiche  braut  im  volksliede. 
Deutscher  volkskal^nder  27  (Prag).  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  319. 

262.  F.  W.  Seraphim,  Die  volksballade  von  der  nonne  (Ich 
stand  auf  hohen  bergen).  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19 
(7)  92  f. 

263.  A.  Schullerus,  Nochmals  die  tochter  des  komman- 
danten  von  Grosswardein.     ebd.  19  (10)  120  f. 

264.  H.  Eschenburg,  Die  prinzessin  von  England  (vom 
Rhein).  Am  urquell  6  (11)  211.  —  die  bailade  von  der  wieder- 
gefundenen Schwester,     vgl.  ebd.  1,  14.    3,  46.    111. 

265.  F.  Himmelbauer,  Der  streit  zwischen  sommer  und 
Winter.     Kalender  des  deutschen  schulvereins  11. 

266.  E.  Wetzel,  Zu  ^Da  drobn  aufm  berge'.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  10,  289. 

267.  K.  Freytag,  *Soldate  nimm  den  bettelsack,  soldat  bist 
du  gewesf.     ebd.  10,  443  f. 

268.  0.  Streicher,  *Drei  lilien,  drei  lilien  die  pflanzt  ich  auf 
mein  grab',  ebd.  10,  503—508.  —  zu  C.  Franke,  Festschrift  für 
Hildebrand  s.  34. 

269.  H.  H.  Mönch,  Altes  Volkslied  (Danz,  danz,  quiselche). 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  781. 

270.  A.  Englert,  Zum  Volkslied,  spruch  und  kinderreim. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  296  -  303. 

1.  reiche  nachweise  über  das  uneinige  ehepaar  fWill  er  säur, 
80  will  sie  süss).  —  2.  ^Gestern  abend  in  der  stillen  ruh'  1744 
citiert.  —  3.  scherzgespräch  *Ich  auch*. 

271.  A.  Heintze,  Drei  Volkslieder.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10, 
665—670. 

1.  Im  rosengarten  will  ich  deiner  warten.  2.  Eine  heldin 
wohlerzogen  war  fräulein  Isabell.  3.  Jetzt  ist  die  zeit  und  stunde 
da  (Amerikalied). 

272.  R.  Sprenger,  Zu  Uhlands  Volksliedern.  Zs.  f.  d.  d. 
unterr.  10,  71  f. 

hacht  in  no.  56  =  habicht;  nach  J.  Peters  ebd.  10,  144  viel- 
mehr =  hache. 

273.  L.  Nagel,  Ein  altes  Volkslied  über  das  ende  des  grafen 
Wichmann.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  74 — 76. 

ein  ursprünglich  nd.   lied   auf  den   tod   des  grafen  Wichmann 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVIII.   (1896.)  H 
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V.   Lindow  (1524)  nach   M.   Dieterichs   geschichte  dieser    familie 

(1725  s.  138). 

274.  Th.  Wiedemann,  Die  Pienzenauer.  Oberbayer,  archiv 
49  (2)  370:  Hans  von  F.,  der  Schlosshauptmann  von  Knfistein,  ist 
der  Benzenauer  des  liedes  bei  Erk-Böhme  no.  256  «»  Liliencron 
no.  246. 

275.  E.  Kroker,  Leipzig  in  liedem  und  gedichten  des 
dreissigjährigen  krieges.  Schriften  d.  ver.  f.  d.  gesch.  Leipzigs  5, 
31—99. 

mehrere  dichtungen  der  Leipziger  buchdmcker  Jostos  Janson 
und  Gregorius  Eitzsch,  der  Studenten  Georg  Gloger  und  Paul 
Fleming,  des  pfarrers  Martin  Einckart  und  ungenannter  y&Aaaest 
werden  ausführlich  besprochen  und  proben  daraus  mitgeteilt. 

276.  Eich.  Müller,  Über  die  historischen  Volkslieder  des 
dreissigjährigen  krieges  (schluss).  Zs.  f.  kulturgesch.  2,  284 — 30L 
—  vgl.  jsb.  1895,  10,  355. 

277.  Fr.  Schmidt,  Deutsche  handschriften  in  MidTiingttn, 
Alemannia  24,  80 — 85  druckt  ein  lied  auf  die  Schlacht  bei  Tutt- 
lingen (1643)  ab.  —  ebd.  s.  71  f.  ein  trinklied  des  15.  jahrh.  und 
Hans  Wispecks  lied  auf  könig  Lasla  (Liliencron  no.  107). 

278.  A.  Nie.  Harzen-Müller,  Das  alte  geschichtliche  Volks- 
lied vom  Seeräuber  Klaus  Störtebecker.  Neue  zs.  £  musik  1896 
(12.  13)  133 — 135.  145 — 147.  —  Zusammenstellung  des  bekannten 
materials. 

279.  Th.  Hampe,  Das  gedenkbuch  des  G.  F.  Bezold,  pfiiriers 
zu  Wildenthierbach  im  Eothenburgischen.  Mitt.  a.  d.  genn. 
nationalmuseum  1896,  32 — 43. 

enthält  u.  a.  historische  dichtungen  aus  dem  siebeii^jfthrigen 
kriege. 

280.  P.  Glässer,  Das  deutsche  Volkslied  seit  dem  sieben- 
jährigen kriege.   Leipziger  ztg.  1896,  wissensch.  beiL  no.  105 — 111. 

281.  J.  E.  Bauer,  Tiroler  kriegslieder  aus  den  jähren  1796 
und  1797.  gesammelt  und  zur  Jahrhundertfeier  hrsg.  Lmsfanioky 
Edlinger.     3  m. 

282.  L.  Fränkel,  Zu  ^Napoleon  der  schostergeselle'.     Zs.  £ 

d.  d.  unterr.  10,  156. 

283.  E.  E.  Frey  tag,  Die  Soldatenpoesie.  J.  v.  Pflogk- 
Harttung,  Krieg  und  sieg  1870—1871,  kulturgeschichte  1,  523—540 

(Berlin,  Schall  und  Grund). 

ausgewählte  proben  mit  verbindendem  tezt. 
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284.  Mart.  Wagner,  Soldatenlieder  aus  dem  deutsch-fran- 
zösischen kriege  von  1870/71.  Hamburg,  A.  G.  48  s.  1  m. 
(=  Sammlung  gemein  verst.  wiss.  vortrage  241). 

entwirft  auf  grund  der  Ditfurthschen  Sammlung  ein  bild  des 
bei  den  Soldaten  herrschenden  corpsgeistes,  der  anschauungen  von 
militärischen  aktionen,  der  gefühle  gegenüber  den  verwundeten,  des 
gegen  Napoleon  sich  äussernden  humors,   der  religiösen  Stimmung, 

285.  Max  Eunze,  Beim  königsregiment  1870 — 71.  feldzugs- 
erinnerungen  eines  kriegsfreiwilligen.  Berlin,  Mittler  und  söhn. 
XII,  164  s.,  4  tafeln. 

s.  157 — 162  *Sangeslust  und  sangesweisen  bei  freund  und 
feind';  u.  a.  die  älteren  lieder  ^Mama,  papa,  o  sehn  sie  doch  den 
knaben',  'Es  gingen  zwei  mädchen  im  walde  spazieren'  mit  melodie. 

286.  0.  Mo  kr  au  er -Main  6,  Die  entstehungsgeschichte  patrio- 
tischer lieder  verschiedener  Völker  und  zeiten.  Leipzig  und  Baden- 
Baden,  Wild  1895.     103  8.     1  m. 

unvollständig  und  fehlerhaft  nach  R.  F.  Arnold,  Euphorien 
3,  560  f. 

287.  Th.  Krausbauer,  Die  preussisch-deutsche  volkshymne 
und  die  nationalhymne  der  Engländer  und  Franzosen.  Praxis  der 
Volksschule  5  (2.  3). 

288.  Fl.  van  Duyse,  Het  eenstemmig  fransch  en  nederlandsch 
wereldlijk  lied  in  de  belgische  gewesten  van  de  11.  eeuw  tot  heden, 
uit  een  muzikaal  oogpunt  beschouwd.  Gent,  Vuylsteke.  XI,  440  s. 
[aus:  Bekroonde  verhandelingen  der  koninklijke  academie  van 
Belgie  49]. 

stellt  in  sechs  abschnitten  die  entwickelung  des  weltlichen 
liedes  in  Belgien  auf  grund  umfassender  forschungen  dar.  von  be- 
sonderem Interesse  sind  die  kapitel  über  das  16.  (souterliedekens, 
rederijkers,  Fruytiers,  Geuzenlieder,  fi*emdländische  melodien)  und 
1 7.  jahrh.  (weltliche  weisen  in  geistlichen  gesangbüchem,  italienische, 
französische,  englische  melodien,  glöcknerbücher) ;  auch  der  einfluss 
der  französischen  oper  bis  auf  die  neueste  zeit  und  die  praktischen 
Wirkungen  der  beschäftigung  von  Willems,  Ooussemaker  u.  a.  mit 
dem  alten  volksliede  werden  behandelt  zahlreiche  notenbeispiele 
sind  beigegeben. 

289.  F.  van  Duyse,  Het  Wilhelmuslied  uit  een  muzikaal 
oogpunt  beschouwd.  38  s.  (aus:  Tijdschrift  d.  ver.  voor  Noord- 
nederlands  muziekgeschiedenis  5,  stuk  3). 

stellt  mit  hilfe  sämtlicher  überlieferten  aufseichnungen  und  mit 
beobachtung  des  sprachlichen  rhythmus  die  ursprüngliche  melodie 
fest,  die  dem  fi*anzösischen  liede  auf  die  belagerung  von  Chartres 
(1568)  entlehnt  war.    die  weise  von  Chartres  ging  wohl  aus  einem 
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trompetensignal  hervor;  die  bekannten  jagdfanfaren  aber  sind  jünger 
als  das  Wilhelmuslied. 

290.  F.  van  Duyse,  La  chanson  '£st-ce  Mars  le  grand  dieu 
des  alarmes'.  Bull,  de  Tacademie  roy.  de  Belgique  3.  s^rie  27. 
978—1001.    31,  217—234. 

weist  die  älteste  aufzeichnung  der  in  den  Niederlanden  und 
Deutschland  ungemein  verbreiteten  melodie  (Böhme,  Volkstümliche 
lieder  no.  730)  aus  einer  Brüsseler  hs.  und  den  vor  1610  ge- 
dichteten französischen  text  nebst  melodie  in  G.  Batailles  lauten- 
melodien  (1613)  nach. 

291.  F.  M.  Böhme,  Volkstümliche  lieder  der  Deutschen  im 
18.  und  19.  jahrh.  Leipzig  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  390.  — 
rec.  G.  Thouret,  Litztg.  1896  (6).  B.  Schnabel,  Litbl.  1896 
(7)  226  f.  R.  Eitner,  Monatsh.  f.  musikgesch.  27,  172.  J.  Bolte. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  104—106. 

292.  L.  Erk,  Taschenliederbuch,  volks-,  Vaterlands-,  Sol- 
daten-, Jäger-  und  Studentenlieder  für  eine  singstimme,  auszug  ans 
Erks  Deutscher  [!]  liederschatz.    Leipzig,  Peters.   IV,  162  s.    0,60  m. 

(Edition  Peters  no.  2816). 

293.  Rob.  Linnarz,  Alte  und  neue  Volkslieder  für  männer- 
chor.     Minden,  Marowsky.     III,  52  s.     0,40  m. 

294.  Das  singende  Deutschland,  eine  Sammlung  der  schönsten 
Volkslieder.     Düsseldorf,  Bagel.     VII,  160  s.     0,75  m. 

Im  frohen  kreise,     ebd.     VIII,  232  s.     1  m. 
Das  deutsche  lied.     ebd.  96  s.     0,40  m. 

295.  A.  Hauffen,  Vom  deutschen  volksgesang- verein  in  Wien. 

Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  83 — 85. 

29G.  Frz.  Herfurth,  Sächsisches  volksliederbuch.  Hennann- 
stadt, W.  Krafft.     Vin,  156  s.     16».     0,60  m. 

290  weltliche  und  geistliche  lieder,  in  6  gruppen  geordnet 
auch  siebenbürgische  dichter  in  hochdeutscher  und  volksmundmrt 
sind  vertreten,  aus  dem  eigentlichen  volksliederschatze  sind  nur 
die  bekanntesten  stücke  aufgenommen. 

207.  J.  Bolte,  In  dulci  iubilo.  ein  Jubiläumsbeitrag  ans  der 
beschichte  der  lateinisch-deutschen  mischpoesie.  Festgabe  an  Kail 
Weinhold  (Leipzig  189G)  s.  91—124. 

14  lateinisch-deutsche  mischlieder  des  16. — 19.  jahrfas.  ans 
hss.  und  drucken,  nebst  einem  alphabetischen  Verzeichnis  aller  dem 
heransgebor  bekannten  stücke  dieser  gattung. 
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298.  R.  Wölk  an,  Geistliches  aus  einer  deutsch-böhmischen 
hs.  des  15.  jahrh.  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen 
34  (3)  272—276. 

neben  prosagebeten  auch  ein  mischlied:  *Venite,  uns  gesellen 
besweret  sorgen'. 

299.  W.  Bäumker,  Über  die  melodie  des  liedes  *Ach,  wann 
kommt  die  zeit  heran'  von  A.  Silesius.    Musica  sacra  1896  no.  24. 

Angelus  Silesius  hat  das  1657  gedruckte  lied  einem  weltlichen 
liede  aus  der  Schäfferey  von  Amaena  und  Amandus  (1641)  nach- 
gedichtet; seine  melodie  stimmt  zu  Erk-Böhme  no.  816b:  *Jetzund 
bricht  die  nacht  herein',  ursprünglich  gehört  sie  (was  B.  nicht  er- 
wähnt) zu  dem  Opitzschen  liede  *Itzund  feilt  die  nacht  herein' 
(1624  s.  92).  —  vgl.  S.  Kümmerle,  Monatsschr.  f.  gottesdienst  u. 
kirchl.  kunst  1  (4). 

300.  R.  V.  Liliencron,  Gabriel  Voigtländer.  AUgem.  d. 
biogr.  40,  213  f. 

301.  M.  V.  Waldberg,    Rudolf  Wasserhuhn,     ebd.  41,   235. 

302.  A.  Köster,  Der  dichter  der  Gehamschten  Venus,  eine 
litterarhistorische  Untersuchung.    Marburg,  Elwert  1897.  VIII,  114  s. 

die  1660  in  Hamburg  unter  dem  pseudonym  Filidors  des 
Dorfferers  erschienene  gedichtsammlung  ^Gehamschte  Venus'  ist 
bisher  dem  untergeordneten  poeten  Jacob  Schwieger  zugeschrieben 
worden.  Köster  beweist  in  streng  methodischer  und  zugleich 
graziöser  weise,  dass  der  weit  über  die  durchschnittslyriker  des 
17.  jahrh.  hervorragende  Verfasser  weder  in  der  spräche  noch  im 
rh3rthmi8chen  gefühl  und  in  der  dispositionsweise  mit  Schwieger 
übereinstimme,  sondern  nach  spräche,  dichterischem  charakter  und 
persönlichen  beziehungen  nur  in  dem  Erfurter  Kaspar  Stieler 
wiedergefunden  werden  könne,  nicht  nur  für  die  erkenntnis  der 
eigenart  dieses  später  (1691)  als  lexikograph  hervorgetretenen 
Schriftstellers,  sondern  auch  für  den  Sprachschatz,  die  metrik,  den 
motivkreis  der  Leipziger  und  der  Königsberger  dichterschule  er- 
geben sich  viele  fruchtbare  beobachtungsresultate. 

303.  R.  Eitner,  Johann  Krieger  (versah  1684  eine  lieder- 
sammlung  Chr.  Weises  mit  melodien).  Monatsh.  f.  musikgesch. 
27,  129—143. 

304.  Als  der  gross vater  die  grossmutter  nahm,  ein  lieder- 
buch  für  altmodische  leute  (hrsg.  von  G.  Wust  mann).  3.  aufl. 
Leipzig,  Grunow.     XVI,  656  s.     geb.  7  m. 

rec.  Lit.  cbl.  1896  (32)  1158  f.     Euphorien  3,  321. 
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305.  J.  Suter,  Das  Volkslied  und  sein  einfluss  auf  Goethes 
epik.     Aarau,  Sauerländer.     52  s.     0,80  m. 

306.  A.  Englert,  Zu  dem  volksliede  'üfin  bergli  bin  i 
gsesse'.     Mitt.  z.  bayer.  volksk.  2  (1). 

307.  A.  Frey,  Sagen  und  Volkslieder  aus  dem  Wynenthale 
(1841  von  Jacob  Frey  gesammelt).  Taschenb.  i  higtor.  ges.  d. 
kantons  Aargau  1896.  [oben  10,  81.]  no.  9:  IJf  em  bergle  bin  i 
gsesse'. 

308.  E.  Schmidt  und  M.  Eriedländer,  Kleine  blumen 
kleine  blätter.     Archiv  f.  neuere  spr.  97  (1)  1 — 16. 

S.  bespricht  die  mannigfachen  Umgestaltungen  und  zosätse,  die 
Goethes  gedieht  im  volksmunde  erfahren  hat;  F.  weist  die  ver- 
breitete melodie,  auf  die  auch  Gottfr.  Keller  im  'Sinngedicht'  an- 
spielt, als  eine  1816  entstandene  komposition  von  Karl  Blum  nach. 
—  vgl.  E.  Schmidt,  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  343  £  Pried- 
1  an  der,  Goethe-jahrbuch  17,  178. 

309.  P.  Glässer,  Zwei  invalidenlieder.  Za  f.  d.  dL  unterr. 
10,  836—838.  —  Erk-Böhme,  Liederhort  3,  271  no.  1406  £ 
beruhen  auf  einem  gedichte  Schubarts. 

310.  H.  Gramer,  Zu  F.  Kuglers  lied  <An  der  Saale  hellem 
strande'.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  625  f. 

311.  K.  V.,  Das  Jägerlied:  Ich  schiess  den  hirsch  im  wilden 
forst  (von  Fr.  v.  Schober).  Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19 
(3)  40.  —  vgl.  Kluge  und  Schullerus  ebd.  19,  56  nnd  122. 

312.  K.  E.  Eeinle,  Zur  metrik  der  schweizerischen  Tolks- 
und  kinderreime.  Basel  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  369.  — 
A.  Heusler,  Anz.  £  d.  altert  22,  87  £ 

313.  A.  Renk,  Kinderreime  aus  Tirol.    Zs.  f.  österr.  volksk. 

2,  97—104. 

148  nummern. 

314.  n.  Moses,  Kinderreime  beim  pfeiferlmachen  im  nord- 
östlichen Schneeberggebiete,     ebd.  2,  77  f. 

315.  A.    Schullerus,     Bastlösereime.      KorrbL    d«    ver.    £ 

siebenb.  landesk.  19  (6)  76  £ 

316.  n.  Ankert,  Bastlösereime  aus  Deutsch-Böhmen.  Mitt. 
d.  nordböhm.  excurs.-clubs  19  (1). 

317.  F.  Hübler,  Bastlösereime  aus  dem  gebiete  des  bor* 
und  Jeschkengebirges.    Jahrb.  des  d.  gebirgsvereins  f.  das  Jesehkon- 

und  Isergebirge  6. 
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818.  J.  Stelzig,  Ein  rückblick  in  vergangene  zeiten  [reime 
und  spiele],     ebd.  6. 

319.  A.  Englert,  Bastlösereime.    Am  urquell  6  (11)  215. 

320.  0.  Härtung,  Bastlösereime  aus  Anhalt.  Über  orts- 
spottnamen.     Mitt.  d.  ver.  f.  Anhalt,  gesch.  7  (5)  450 — 463. 

321.  Eeichardt,  [38]  bastlösereime  aus  heimat  und  provinz. 
Aus  der  heimat  1896  (17).   [Sonntagsbeilage  des  Nordhäuser  kuriers.] 

322.  W.  Fricke,  Kinderlieder  aus  Helft».  Mansfelder 
blätter  10. 

323.  K.  E.  Haase,  Bastlösereime  [aus  der  mark  Brandenburg 
xind  Thüringen].     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  99—101. 

324.  H.  Schukowitz,  Kinderreime  aus  dem  Marchfelde. 
«bd.  6,  290—296. 

325.  L.  Mdtyds,  Schwäbische  kinderspiele  aus  der  Ofener 
gegend.     Am  urquell  6  (11)  210  f. 

326.  F.  Ilwof,  Abzählreime  aus  Steiermark.  Zs.  d.  ver.  f. 
volksk.  6,  101  f. 

827.  E.  Boerschel,  Abzählreime  aus  dem  Posenschen.  ebd. 
6,  196—199. 

828.  F.  Spalter,  Humor  im  kinderliede.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10,  585  f. 

329.  E.  Bern  heim.  Zum  verwunderungsliede.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  6,  209  f. 

330.  K.  Wein  hold,  Zum  sogenannten  verwunderungsliede 
nnd  dem  liede  von  den  drei  Jungfern,     ebd.  6,  345  f. 

331.  A.  Schullerus  u.  a.,  Das  kinderspiel  Dame  von  Ninive. 
Korrbl.  d.  ver.  f.  siebenb.  landesk.  19  (6)  80.    (7)  93-96. 

832.  J.  Bolte,  Nochmals  das  kinderlied  vom  herrn  von 
Ninive.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  98  f. 

teilt  einen  um  1750  gedruckten  text  des  mönch-  und  nonnen- 
spieles  mit,  aus  dem  das  verbreitete  kinderlied  entsprungen  ist. 

K.  Knortz,  Folklore,     oben  10,  134. 

Volksschauspiel. 

333.  F.  Vogt,  Reste  der  alten  spiele  [weihnachts-  und  drei- 
königsspiele].     Mitt.  d.  schles.  ges.  f.  volksk.  2,  60 — 66. 
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334.  L.    Dietel,   Ein    weilmachtsspiel   im  Erzgebirge.     Erz- 

gebirgs-zeitung  17  (2). 

335.  Fr.  Baumgarten,  ölberg  und  osterspiel  im  südwest- 
lichen Deutschland.     Zs.  £  bild.  kunst  n.  f.  8  (1.  2). 

336.  J.  Ammann,  Das  passionsspiel  des  Bohmerwaldes. 
Krumau,  Selbstverlag  1892.  —  vgl.  jsb.  1895,  10,  411.  —  reo. 
A.  Hauffen,  Euphorien  3,  631  f. 

337.  W.  Creizenach,  Die  dramatischen  darstellungen  der 
Faustsage  vor  Goethe.    Chronik  des  Wiener  Goethe-vereins  10  (6). 

337a.  W.  Creizenach,  Zur  geschichte  des  volksschauspiels 
vom  doktor  Faust.  Euphorien  3,  710 — 722.  —  über  J.  van  Bijn- 
dorps  ndl.  drama  (1731). 

338.  J.  W.  Bruinier,  Faust  vor  Goethe.  1.  HaUe,  Nie- 
meyer 1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  358.  1895,  10,  416.  —  reo. 
A.  Kost  er,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  239—240. 

339.  J.  W.  Bruinier,  Untersuchungen  zur  entwicklungs- 
geschichte  des  volksschauspiels  von  dr.  Faust.  I.  Der  grosse 
monolog.  Zs.  f.  d.  phiL  29  (2)  180 — 195.  —  IL  Die  erste  geister- 
stimmenscene.  IIL  Die  Studenten  mit  den  zauberbüchem.  ebd. 
29  (3)  345-372. 

B.  ermittelt  aus  einer  sorgsamen  vergleichung  der  entstellten 
jungen  texte  die  fassung  des  archetypus,  die  natürlich  in  vielem 
mit  Marlowes  drama  übereinstimmt,  aber  auch  selbst&ndige  züge 
aufweist,  der  grosse  monolog  des  beiden  kann  nicht  direkt  ans 
Marlowe  abgeleitet  sein;  die  überbringung  der  zanberbücher  stimmt 
mit  Widmanns  bericht  überein,  der  nach  s.  189  die  naive  sage 
treuer  widerspiegelt  als  die  Spiessche  historia.  s.  190  eine  hypo- 
theso  über  die  entfemung  des  historischen  Faust  aus  Würzborg  im 
jähre  1537  und  seinen  aufenthalt  in  Wittenberg. 

340.  Alex.  Tille,  Moderne  Faustspiele.  Zs.  f.  vgL  litgesch. 
9,  326—333. 

das  Plagwitzer  stück  (jsb.  1891,  10,  406)  ist  von  einem  Leip- 
ziger Studenten  aus  den  in  Scheibles  Kloster  gedruckten  pnppen- 
spieltexten  zusammengesetzt.  Tille  hat  1892  in  Glasgow  ein  eng- 
lisches Puppenspiel  bearbeitet  und  aufgeführt. 

341.  Handschriftliche  erwerbungen.  Zs.  d.  Ferdinandeums 
f.  Tirol     3.  folge,  heft  39. 

volkschauspiele :  Kuno  von  Drachenfels,  Ecbert  von  Schenken- 
stein, Eustachius,  Elüra  und  Almansor,  Absalon,  Paradiesspielf 
Julian,  Genovefa. 

342.  H.  Moses,    Lichtmesslied,     's  burschna,   ein  fasohings- 

spiel.     Anz.  d.  ver.  f.  österr.  volksk.  1  (5). 
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Sprüche  und  Sprichwörter. 

343.  J.  Fischer  und  A.  Paudler,  Poesie  der  handwerker. 
Mitt.  d.  nordböhm.  excurs.-clubs  18,  344  f. 

344.  H.  Wille rt,  Zur  deutschen  handwerkerpoesie.  Archiv 
f.  neuere  spr.  96  (3)  331 — 333. 

weist  unter  den  von  A.  Schmidt  (jsb.  1895,  10,  425)  veröffent- 
lichten Frankfurter  aufzeichnungen  Strophen  aus  bekannten  kirchen- 
liedem  und  aus  Freidank  nach. 

345.  Xanthippus  [=  Sandvoss],  Gute  alte  deutsche  Sprüche. 
Preuss.  Jahrbücher  85, 149— 162.  344—367.  555—583.  86,87-115. 
—  auch  besonders  erschienen.   Berlin,  Stilke.  XVIII,  156  s.  1,50  m. 

346.  Starck,  Ein  Stammbuch  aus  dem  letzten  viertel  des 
vorigen  jahrh.     Monatsbl.  f.  pomm.  gesch.  1896  (4)  52  —  57. 

347.  W.  Unseld,  Allerlei  reimsprüche  aus  Schwaben.  Ale- 
mannia 24  (2)  171—174. 

348.  A.  Wiechowsky  und  A.  Kögler,  Aus  dem  volks- 
munde.     Mitt.  d.  nordböhm.  excurs.-clubs  19  (3). 

349.  K.  Reiterer,  Jugendsprüche.  aus  den  Ennsthaler 
Alpen  gesammelt.  Heimgarten  1896  (juli).  —  Bauernhumor  aus 
dem  Ennsthale.     ebd.  1896  (april). 

350.  K.  Reiter  er,  Volkssprüche  aus  dem  Ennsthal.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  6,  129—139. 

zimmer-,  gassei-  (am  fenster  des  mädchens),  glöckel-  (am  drei- 
königsabend),  wünsch-  und  wettersprüche,  hausinschriften. 

351.  Nöldeke,  Haus-  und  denkinschriften  in  Celle.  4.  Jahres- 
bericht des  museumsvereins  in  Celle  1895 — 1896. 

352.  F.  Mertens,  Zu  einem  bauspruch.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10,  286  —  288  (Die  stub  is  mein  un  doch  nicht  mein).  —  dazu 
S.  M.  Prem  ebd.  10,  709  f. 

353.  K.  Weinhold,  Der  tod  der  ist  ein  grober  mann 
(Tiroler  wandinschrift).     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  211. 

354.  F.  Riebeling,  Ernst  und  scherz  in  Inschriften  der 
häuser  im  Schwalmgnind.  Hessenland  10  (10).  —  Hausinschriften 
aus  Oberhessen,     ebd.  10  (11). 

355.  J.  Wichner,  Zwei  kachelöfen  aus  der  1.  hälfte  des 
18.  jahrh.  in  Bludenz  [mit  Sprüchen].    Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  33 — 40. 
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356.  L.  V.  Hörmann,  Grabschriften  und  marterin.  3.  folge. 
Leipzig,  Liebeskind.     XV,  192  s.     32».     1,50  m. 

357.  J.  Schwarzbach,  Totendichtung  [auf  holasschnitten  und 
farbendrucken].     Zs.  f.  österr.  volksk.  2,  180 — 182. 

358.  R.  Sieger,  Marterln  im  italienischen  Sprachgebiet  Tirols. 
ebd.  2,  333. 

359.  E.  H.  Meyer,  Totenbretter  im  Schwarzwald.  Fest- 
schrift zur  50  jähr,  doktorjubelfeier  Karl  Weinholds  (Straasboig, 
Trübner)  s.  55—61. 

360.  A.  Treichel,  Inschriften  auf  holzkorken  (d.  h.  pan- 
tinen,    aus   Preussen).     Yerhandl.  d.  Berliner   anthrop.   ges.    1895, 

481—484. 

361.  P.  Piger,  Das  osterei  in  der  Iglauer  sprachinseL  Zs: 
f.  österr.  volksk.  2,  23—30. 

149  Sprüche,  die  als  aufschriften  von  Ostereiern  dienten. 

362.  Borchardt- Wustmann,  Die  sprichwörtlichen  ledens- 
arten  im  volksmunde.  Leipzig  1895.  —  vgL  jsb.  1895,  10,  445.  — 
rec.  Wl.,  österr.  litbL  1896  (4).  F.  Kluge,  Alemannia  24  (2) 
183 — 185  mit  verschiedenen  nachtragen. 

363.  A.  Pohl,  Sprichwörter  und  redensarten  im  Isergebirge. 
Jahrb.  d.  deutschen  gebirgsver.  f.  d.  Jeschken-  u.  Isergebirge  5, 
49—60. 

365.  Fr.  Krönig,  Volkstümliche  redensarten  ans  Nord- 
thüringen.   Aus  der  heimat  (Nordhäuser  kurier)  1895  (1 — 4.  6). 

366.  n.  Haupt,  Oberrheinische  Sprichwörter  und  redensarten 
des  ausgehenden  15.  jahrhs.     Zs.  f.  d.  philoL  29  (1)  109  £ 

aus  der  jsb.  1893,  15,  8  erwähnten  Kolmarer  hs. 

367.  Fritz  Honig,  Sprichwörter  und  redensarten  in  kölni- 
scher mundart,  gesammelt  und  hrsg.  Köln,  P.  Neubner.  IV, 
166  s.     2  m. 

eine  reiche  Sammlung,  alphabetisch  geordnet,  einiges  soheint 
älteren  schriftlichen  quellen  entlehnt,  die  erl&utenmgen  könnten 
eingehender  gehalten  sein.  —  ein  besonders  erschienener  nsehtrmg 
von  13  s.  enthält  die  derberen  Sprichwörter,  die  der  heransgeber 
dem  grossen  publikum  vorenthalten  musste. 

368.  Koulen,  Der  Stabreim  im  munde  des  Volkes  swisohen 
Rhein  und  Ruhr.  —  vgl.  oben  5,  49a, 
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369.  C.  Dirksen,  Meidericher  rechtssprichwörter.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  6,  211—213. 

370.  H.  Gierlichs,  Sprichwörter  aus  der  Eifel.  Ehein.  ge- 
schichtsbl.  2  (9)  278  ff.    334  ff. 

371.  Fr.  Walter,  Plattdeutsche  Sprichwörter  und  sprich- 
wörtliche redensarten  aus  der  stadt  Recklinghausen.  Zs.  d.  ver.  f. 
faeimatskunde  in  Recklinghausen  5. 

372.  P.  Bahlmann,  Altmünsterische  bauempraktik.  eine 
Sammlung  münsterländischer  Sprichwörter  und  erfahrungssätze  über 
Witterung  und  landwirtschaftlichen  betrieb.  Münster,  Regensberg. 
32  s.     120.     0,50  m. 

P.  Bahlmann,  Münsterische  lieder  und  Sprichwörter,  oben 
10,  260. 

373.  R.  Sprenger,  Sinnspruch.  Zs.  £  d.  d.  unterr.  9  (11) 
771.  —  Zier  all  dein  thun  mit  retlichkeit,  bedenck  zum  end  den 
letzten  bescheit  (1751). 

374.  J.  Franck,  Blut  ist  dicker  als  wasser.  Preuss.  Jahr- 
bücher 85,  584—594. 

dies  zuerst  im  Reinhart  Fuchs  des  Glichezaere  v.  266  be- 
gegnende Sprichwort  soll  ursprünglich  bedeuten,  dass  die  christ- 
liche taufe  die  alte  pflicht  der  blutrache  nicht  aufhebe.  —  Pechuel- 
Loesche  ebd.  87,  348  weist  es  in  Loango  (Westafirika)  nach. 

375.  M.  Hartmann,  Blut  ist  dicker  als  wasser.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  6,  442  f. 

da  dieselbe  redensart  in  einem  um  1500  aufgezeichneten  ara- 
bischen romane  begegnet,  bezweifelt  H.,  dass  an  das  wasser  der 
taufe  zu  denken  sei. 

376.  F.  Kuntze,  Grenzboten  55,  4,  340  weist  sie  in  einem 
dänischen  romane  von  Igemann  nach.  —  ebd.  55,  4,  437  auch 
englisch. 

377.  J.  Beyhl,  Etwas  auf  dem  kerbholz  haben.  Mitt.  z.  bayer. 
volksk.  2  (3)  1  f. 

Volkswitz. 

378.  F.  Gerhard,  Joh.  Peter  de  Memels  Lustige  gesell- 
schaft  Halle,  Niemeyer  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  10,  302.  1895, 
10,  462.  —  rec.  W.  Scheel,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  363—365. 
R.  Schlösser,  Zs.  f.  kulturgesch.  3,  473—475. 
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379.  J.  Sembrzycki,  J.  P.  de  Memel.  Enphorion  3,  650  f. 
—  verweist  zur  stütze  von  Gerhards  ansieht,  der  Altm&rker 
Joh.  Prätorius  habe  die  Schwanksammlung  von  1656  verfiftsst, 
darauf,  dass  1631 — 1673  in  Memel  der  Märker  Christoph  Prfttorius 
als  geistlicher  lebte,  der  vermutlich  ein  verwandter  des  Joh.  Prftto- 
rius war.    vgl.  Altpreuss.  monatsschrift  33,  303. 

380.  U.  Karbe  u.  a.,  Schwank  und  streich  aus  Pommern. 
Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (4)  58—60.    (7)  104—106.   (10)  149—151. 

381.  0.  Glöde,  Sprechen  kann  er  nicht,  aber  er  denkt  desto 
mehr.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  774  (ebd.  8,  259).  —  K.  Prahl,  ebd. 
10,  625. 

382.  E.  Schlösser,  Zum  dialoge  von  Lollius  und  Theode- 
ricus.    Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  235  f.  (ein  gedieht  Gotters  von  1774). 

383.  A.  Wünsche,  Das  rätsei  vom  jähr  und  seinen  Zeit- 
abschnitten zu  der  weltlitteratur.    Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  425—456. 

bespricht  die  orientalischen  und  europäischen  rätsei,  in  denen 
das  jähr  mit  einem  wagen,  vater,  gewebe,  palaste  oder  bäume  ver- 
glichen wird. 

384.  V.  Valentin,  Ein  französisches  rätsei.    ebd.  10,  255  £ 
deutet   ein    von  Wünsche    (no.    383)    citiertes   rätsei   auf  die 

tagesstunden. 

385.  Heinr.  Carstens,  Volksrätsel,  besonders  aus  Schleswig- 
Holstein.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  412—423. 

mit  reichen  parallelnachweisen. 

380.  B.  Schüttelkopf,  Deutsche  volksrätsel  aus  E&mten. 
Carinthia  85,  1  (3).    86  (1)  19-21. 

A.  Schullerus  (no.  1—228).     J.  Bolte  (no.  229—386). 
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1.  G.  H.  Balg,  The  ürst  germanic  bible.  Milwaokee,  Wis. 
1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  11,  2.  —  F.  Wrede,  Anz.  f.  d.  a.  22 
(1)  89,  billigt  die  Verwendung  des  Bemhardtschen  teztes  nicht 
und  notiert  die  daraus  übernommenen  druckfehler,  weist  aber  anf 
die  Syntax,  die  nicht  übersehen  werden  dürfe,  hin  und  lobt  das 
sorgfältig  gearbeitete  glossar. 
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2.  S.  Friedmann,  La  lingua  gotica.  Grammatica,  esercizi, 
testi,  vocabulario  comparativo  con  ispecial  liguardo  sul  Tedesco, 
Inglese,  Latino  e  Greco.  Milano,  Hoepli  =  Manuali  Hoepli  214, 
215.     XIV  u.  336  s.     3  lire. 

angez.  Revue  critique  1896  (12)  von  V(ictor  H(enry).  —  Zs. 
f.  d.  österr.  gymn.  47  (7)  von  F.  Khull,  Lit.  cbl.  1896  (29)  1047 
'entspricht  allen  billigen  anforderungen'.  —  von  F.  Detter,  Litztg. 
1896,  45,  1416  f.,  der  einige  ausstellungen  macht. 

3.  Friedr.  Lndw.  Stamms  Ulfilas  oder  die  uns  erhaltenen 
denkmäler  der  gotischen  spräche,  neu  hrsg.  text  und  Wörterbuch 
von  Moritz  Heyne,  grammatik  von  F.  Wrede.  9.  aufl.  XV  u. 
444  s.  =  Bibliothek  der  ältesten  deutschen  litteratur-denkmäler. 
1.  bd.     Paderborn,  F.  Schöningh.     5  m. 

in  sehr  geschickter  weise  ist  das  bewährte  handbuch  durch 
die  neue  bearbeitung  den  seit  elf  jähren  beträchtlich  veränderten 
bedür£aissen  wieder  angepasst  worden,  der  im  wesentlichen  unver- 
änderte text  hat  reichlichere  hinweise  auf  die  eigentümlichkeiten 
der  hss.  und  genaue  angaben  über  die  lesarten  Bernhardts  und 
Balgs  erhalten;  die  grammatik  ist  in  ganz  neuer  weise  bearbeitet 
und  entspricht,  ohne  auf  alle  modetheorien  einzugehen,  durchaus 
dem  heutigen  Standpunkte,  wenn  auch  der  vf.  seine  abhängigkeit  von 
Braune  entschuldigen  zu  müssen  glaubt,  in  der  einleitung  finden 
sich  die  vervollständigten  hinweise  auf  die  kleineren  gotischen 
reste;  vielleicht  bringt  die  10.  aufläge  ausser  der  versprochenen 
selbständigeren  grammatik  und  syntax  auch  einen  vollständigen 
abdruck  der  Salzburger  bruchstücke.  das  Wörterbuch  wäre  wohl 
bequemer  an  seinem  früheren  platze  verblieben.  —  angez.  von 
W.  Braune,  Lit.  cbl.  1896  (26)  94  f.,  die  grammatik  Wredes  sei 
eine  gute  einfiihrung  in  die  spräche  des  Ulfilas,  der  text  korrekt 
und  konservativ,  das  handwörterbuch  unentbehrlich. 

4.  W.  Braune,  Gotische  grammatik.  4.  aufl.  Halle,  Nie- 
meyer  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  11,  1.  —  angez.  von  H.  Schmidt- 
Wartenberg,  Mod.  lang,  notes  11  (1). 

5.  W.  Streitberg,  Gotisches  elementarbuch  =«  Sammlung 
von  elementarbüchern  der  altgermanischen  dialekte.  no.  2.  Heidel- 
berg, Carl  Winter  1897.     XII  u.  200  s.     3  m. 

eine  einleitung  giebt  litteraturangaben  und  die  nötigsten 
notizen  über  Stellung  des  gotischen,  herkunft  der  Goten,  schrift, 
denkmäler,  dann  folgt  eine  auf  die  urgermanische  grammatik  (vgl. 
abt.  3  no.  88)  aufgebaute  laut-  und  formenlehre,  eine  verhältnis- 
mässig umfangreiche  syntax,  24  s.  text  und  ein  auf  den  text  und 
die  grammatik  zugeschnittenes  Wörterbuch,    obwohl  in  der  für  den 
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lernenden  zugeschnittenen  fassung  Streitbergs  eigentümlicher  Stand- 
punkt weniger  scharf  hervortritt  als  in  der  urgermanischen  grammatik, 
ist  doch  für  seine  betonung  durch  litteraturangaben  überall  gesorgt 
zahlreiche  Verweisungen  erleichtem  die  Orientierung  über  alle  auf 
das  gotische  bezüglichen  Untersuchungen. 

6.  W.  A.  Zache,  Wulfila.  abriss  des  gotischen  ftbr  anfSLnger. 
Leipzig-Eeudnitz,  M.  Hoffinann.     97  s.     1,25  m. 

7.  Fr.  K auf f mann,  Beiträge  zur  quellenkritik  der  gotischen 
bibelübersetzung.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (3)  306—337. 

Vorbemerkungen  geben  eine  Übersicht  über  den  heutigen  stand 
der  kritik  des  griechischen  bibeltextes  und  weisen  auf  die  Wichtig- 
keit hin,  die  besonders  die  selteneren  namen  für  die  beurteilnng  der 
Zusammengehörigkeit  und  filiation  der  hss.  haben,  abschnitt  I, 
'Die  alttestamentlichen  bruchstücke'  zeigt,  wie  die  erhaltenen  reste 
aus  Nehemia,  zu  denen  Bernhardt  u.  a.  sich  vergebens  gemüht 
hatten  den  ursprünglichen  griechischen  tezt  zu  finden,  mit  der  von 
P.  de  Lagarde  herausgegebenen  recension  des  Lucianus  martyr 
(Librorum  veteris  testamenti  canonicorum  pars  prior  GOttingen  1883) 
in  überraschender  weise  übereinstimmen,  auch  f&r  das  stück 
Esra  II,  das  sich  scheinbar  nicht  der  vergleichung  fügen  will, 
findet  er  den  passenden  text,  und  zwar  Nehemia  VIT.  indes  be- 
tont auch  er,  dass  man  mit  einem  reinen  Luciantext  nicht  aus- 
komme, wenn  auch  die  Zittauer  hs.  (Lagarde  ^er,  Holmes  44)  den 
gotischen  bruchstücken,  besonders  denen  der  Wiener  GFenesis  sehr 
nahe  stehe,  an  diese  darlegungen  schliesst  sich  der  abdmck  der 
bruchstücke  mit  dem  griechischen  text  und  dessen  wichtigsten 
Varianten,  und  eine  polemik  gegen  die  abhandlung  Ohrlofis  (Zs.  £ 
d.  phü.  7,  293  ff.). 

K.  vindiciert  die  Übersetzung  auf  grund  seiner  ergebnisse  dem 
Wulfila  und  meint,  die  fortschreitende  bibelforschong  mache  es  wahr- 
scheinlich, dass  keine  lateinischen  ein  Wirkungen  auf  die  gotische 
Übersetzung  stattgefunden  hatten. 

8.  Th.  V.  Grienberger,  Die  germanischen  nmennamen. 
1.  Die  gotischen  buchstabennamen.  Paul-Braune  beitr.  21  (1) 
185—224. 

lehrreiche  erörterung  der  in  der  Salzburger  hs.  (Wien  795) 
enthaltenen  gotischen  reste  mit  ausnähme  der  zahlen  ans  der 
Genesis,  die  den  Schriftproben  beigefügten  Umschriften  werden  als 
ein  Zwischending  zwischen  phonetischer  wiedergäbe  und  übersetsong 
erwiesen,  die  buchstabennamen  im  ganzen  überzeugend  gedeutet. 
der  vf.  hält  die  hs.  für  eine  kopie  von  aufzeichnungen  eines 
Pranken  aus  der  Umgebung  Alchwines,  der  den  angaben  eines  süd- 
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französischen  Goten    folgte,     die   niederschrift    sei   nach    910    ent- 
standen. 

9.  H.  Hirt,  Zur  gotischen  lautlehre.  P.-Br.  beitr.  21  (1) 
159—161. 

zählt  die  78  fälle  auf,  wo  ei  oder  i  für  e  geschrieben  isty 
und  verweist,  darauf  dass  vielfach  /,  i,  ei  oder  u  in  der  folgenden 
sübe  stehe. 

10.  C.  C.  TJhlenbeck,  Kurzgefasstes  etymologisches  Wörter- 
buch der  gotischen  spräche.  Amsterdam,  J.  Müller.  VIII,  174  s. 
4,80  m. 

das  werk  soll,  der  vorrede  zufolge,  Feists  grundriss  der  got. 
etymologie  vervollständigen  und  ersetzen.  es  giebt  den  voll- 
ständigen Wortschatz,  sogar  die  composita,  in  alphabetischer  anord- 
nung  und  orientiert  im  allgemeinen  ausreichend  über  die  mutmass- 
liche Zugehörigkeit  der  gotischen  Wörter  zu  denen  verwandter 
sprachen,  in  der  gutturalfrage  teilt  der  vf.  Bezzenbergers  Stand- 
punkt und  leugnet  mit  Bartholomae  Übergang  von  gutturalen  in 
labiale,  die  arbeit  von  Zupitza  war  ihm  noch  nicht  bekannt,  daa 
Verzeichnis  der  benutzten  litteratur  müsste  die  stärksten  bedenken 
erwecken,  wenn  man  nicht  bald  bemerkte,  dass  der  vf.  auch  sonst 
die  wichtigsten  werke  der  sprachwissenschaftlichen  litteratur  zu 
rate  gezogen  hat.  die  eigenen  etymologien  des  vfs.  werden,  wie 
schon  bisher,  vielfach  auf  Widerspruch  stossen;  der  deutsche  aus- 
druck  bedarf  an  mehreren  stellen  der  besserung. 

11.  A.  Kock,  Kleine  gotische  beitrage.  P.-Br.  beitr.  21  (3) 
429—436. 

1.  *Zum  vokalischen  auslautgesetz'  bestreitet  in  Übereinstim- 
mung mit  van  Helten,  Grammatisches  no.  XLIX  (»»  abt.  3  no.  98)- 
dass  u  nur  in  zweisilbigen  Wörtern  mit  kurzer  Wurzelsilbe  erhalten 
sei,  obgleich  nur  auf  der  zweiten  silbe  der  kurzsilbigen,  nicht  auch 
der  langsilbigen  ein  starker  nebenton  geruht  habe.  2.  ^Zum 
Wechsel  von  u  und  du  im  vocativ  der  u-stämme'  nimmt  an,  dasa 
die  unbetonte  ausspräche  des  vocativs  den  Übergang  in  aü  be- 
günstigt habe.  3.  'Krimgot.  rintscK  wird  wegen  der  bedeutung 
*mons'  mit  norw.  rinde  verglichen. 

12.  G.  A.  Hench,  Gotisch  gup,  Paul-Braune  beitr.  21  (3) 
562—568. 

beweist,  dass  die  abkürzungen  gps^  gpa  gudiSj  guda  aufzulösen 
sind,  der  plur.  guda  kommt  nur  im  christlichen  sinne  vor. 

13.  E.  Sievers,  Das  todesjahr  des  Wulfila.  P.-Br.  beitr.  20 
(1/2)  302—322. 
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S.  verteidigt  sich  gegen  Martin  und  Kögel,  die  aeine  an- 
Setzung  des  todesjahrs  in  Pauls  grundriss  auf  383  bekämpft  haben. 
eine  eingehende  Untersuchung  der  quellen  ergiebt  ein  überraschend 
klares  bild  der  letzten  bisher  recht  verschwommen  erscheinenden 
lebensschicksale  Wulfilas.  seine  weihe  zum  bischof  glaubt  S.  auf 
340  ansetzen  zu  müssen.  die  mit  biblischen  parallelen  ver- 
glichenen relativen  Zeitangaben  des  Auxentius  seien  nicht  als  genaue 
anzusehen. 

14.  E.  Martin,  Wulfilas  todesjahr.  Zs.  f.  d.  altert.  40  (2) 
223  f. 

richtet  sich  gegen  no.  13,  und  stellt  zusammen,  was  för  die 
Bessellsche  Zeitbestimmung  und  gegen  Sievers  spricht,  zum  schluss 
verlangt  er  eine  genaue  revision  und  neuausgabe  der  schrift  des 
Maximinus. 

15.  E.  Sievers,  Nochmals  das  todesjahr  des  Wnlfila.  P.-Br. 
beitr.  21  (1)  247—251. 

antwort  auf  die  vorige  no.  (14).  S.  weist  darauf  hin,  dass 
das  40  jährige  bischoftum  des  Wulfila  bei  Auxentius  sogar  bis  auf 
die  Zerlegung  in  7  und  33  jähre  dem  königtum  Davids  nachge- 
bildet ist;  er  beharrt  deshalb  dabei,  dass  diese  zahlen  unsicher 
seien,  für  die  Bessellsche  ergänzung  im  Maximinus  psathyro- 
politas  schlägt  er  dem  sinne  nach  prepositos  hereticos  vor. 

16.  K.  Loewe,  Die  Krimgoten,  in:  Die  reste  der  Oermanen 
am  schwarzen  meere.  Halle,  Niemeyer,  s.  111 — 257.  —  v^ 
abt.  3,  95. 

in  der  sehr  eingehenden  nachprüfung  der  auf  die  Krimgoten 
und  die  Gothi  minores  bezüglichen  nachrichten  giebt  der  v£  auch 
einen  vollständigen  abdruck  der  von  Busbeck  gesammelten  krim- 
gotischen Sprachbeispiele,  die  er  nach  laut-  und  formenlehre  an 
unseren  sonstigen  kenntnissen  der  germanischen  sprachen  misst. 
diese  umsichtige  Untersuchung  führt  ihn  in  Übereinstimmung  mit 
den  historischen  nachrichten  über  die  herkunft  der  Krimgoton  la 
der  ansieht,  dass  diese  westgermanische,  den  Nordgermanen  ur- 
sprünglich sehr  nahe  wohnende  Heruler  gewesen  seien. 

F.  Hartmann. 


177 


xn.  Skandinavische  sprachen. 

Bibliographie. 

1.  E.  H.  Lind,  Bibliografi  för  är  1894.  Ark.  f.  nord.  fil.  12 
(n.  f.  8)  284—313. 

2.  Nordisk  bokhandlertidende  1896.  30.  aarg.  hrsg.  von 
J.  L.  Lybecker.     Kobenhavn.     3  kr. 

3.  Norsk  bokhandlertidende,  udg.  af  den  norske  bokhandler- 
forening  ved  M.  W.  Feilberg.  17.  aarg.  26 — 49;  18.  aarg. 
1 — 24.     Kristiania.     2,50  kr. 

4.  Svensk  bokhandelstidning  1896.  utg.  af  J.  A.  Bonnier. 
Stockholm.     3  kr. 

5.  Nya  bokhandelstidning.  9.  arg.  52  no.  Stockholm,  See- 
lig &  comp. 

o 

6.  Arskatalog  för  svenska  bokhandeln  1895.  90  s.  8®.  Stock- 
holm, Bokförläggareföreningen.     0,75  kr. 

7.  Kvartalskatalog  over  norsk  litteratur,  ndg.  af  den  norske 
bokhandlerforening  ved  en  komite.     4.  aarg.    jährl.  1  kr. 

8.  Dansk  bogfortegnelse  for  1896.  med  en  alfabetisk  og  et 
fagregister.     46.  aarg.     21  no.     Kopenhagen,  Gad.     1,50  kr. 

9.  Olafur  DaviÖsson,  Islandsk  bogfortegnelse  1895.  Nord, 
boghandlertidende  30  no.  40 — 41. 

10.  Olafur  DaviÖsson,  Bökskrd  1895.  Skirnir.  tiöindi  hins 
islenzka    bokmentafjelags.     91   s.     1.    rit    islenzkra  manna  d  ö8rum 

mdlmn  og  rit  eptir  ütlenda  menn,  sem  snerta  Island,  1894  og  1895. 
2.  helztu  bsekur  islenzkar. 

11.  Bibliotheka  danica.  systematisk  fortegnelse  over  den 
danske  litteratur  fra  1482  — 1830  efter  samlingerne  i  det  störe 
kongelige  bibliothek  i  KJ0b6nhavn;  med  supplementer  fra  nniver- 
sitetsbibliothek  i  KJ0benhavn  og  Karen  Brahes  bibliothek  i  Odense. 
udg.  fra  det  störe  kongl.  bibliothek  ved  C.  V.  Bruun.  9.  hefte 
(III.  bd.,  3.  heft):  historie  ü.  fortssettelse.  dansk  personalhistorie. 
344  s.    40.    Kopenhagen  (Gyldendal).    3,75  kr.  (bd.  1—3.   21,55  kr.) 

12.  TJniversitets-bibliothekets  aarbog  for  1893.  1.  og  2.  hefte. 
104  und  77  s.  gr.  8.  Kristiania,  in  komm,  bei  Aschehoug  &  comp.  2  kr. 
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Zeitschriften.     Sammelwerke. 

13.  Arkiv  for  nordisk  filologi,  udg.  ander  medvärkan  at 
S.  Bugge,  G.  Cederschiöld,  F.  J6ns8on,  K.  Kälond,  N.  Linder, 
A.  Noreen,  G.  Storm,  L.  Wimmer  genom  Axel  Kock.  12.  bd. 
(n.  f.  8.  bd.)  3.-4.  heft  und  13.  bd.  (n.  f.  9.  bd.)  1.-2.  heft 
Land,  Gleerup  und  Leipzig,  Harrassowitz.    jährl.  6  kr.  s»  8  m. 

14.  Aarb0ger  for  nordisk  oldkyndighed  og  historie,  udg.  af 
det  kongelige  nordiske  oldskrifb-selskab.  2  den  raekke.  10  de  bind. 
4  hefber.     8^     Kopenhagen,  in  komm«  bei  GyldendaL     4  kr. 

15.  Nordisk  tidsskrift  for  filologL  3  die  rsekke.  redigeret  af 
K.  Hude.  4 die  bind.  3. — 4.  haefte.  Kopenhagen,  GyldendaL  das 
heft  1,25  kr. 

IG.  Museum,  tidsskrift  for  historie  og  geogra&  redaction: 
C.  Brunn,  A.  Hovgaard  og  P.  F.  Eist.  1.— 2.  halvbind. 
12  heften    8^.    Kopenhagen,  GyldendaL     9,60  kr. 

17.  Aarbog  for  danske  kulturhistorie  1896  udg.  af  P.  Bjerge. 

208  s.    80.    Kolding.     2  kr. 

18.  Nordisk  tidskrift  för  vetenskap,  konst  och  indnstri,  utg. 
af  Letterstedtska  föreningen.  redigerad  af  0.  Monte  lins  ander 
medverkan  af  C.  M.  Guldberg  och  J.  Lange,  ny  följd.  9.  iig. 
Stockholm,  Norstedt  &  söner.    jährL  10  kr. 

19.  Finsk  tidskrift  for  vitterhet,  vetenskap,  konst  och  politik. 
utg.  af  M.  G.  Schybergson  och  R.  F.  v.  Willebrand.  Stock- 
holm, Samson  &  Wallin.    jährl.  12  kr. 

20.  Timarit  hins  islenzka  b6kmentafjelags.  1896.  8aatj4ndi 
drgangur.     23 G  s. 

Inhalt:  Einarr  Hjörleifsson,  Um  lestur  b6ka;  Porkell  Bjar- 

nason:  Pdttur  iir  sögu  Islands  d  sidari  helming  16.  aldar;  Ssdmnndr 
Eyj61fsson:  Um  minni  i  brüÖkaupsveizlum  og  helztu  bniÖkanpssäH 

d  Islandi  a  IG.  og  17.  öld;   Björn  Magnüsson  Olsen,  um  kaffi; 

Svar  til  sjera  l^orkels  Bjamasonar  frä.  Olafi  Sigurössyni  (entgegnnng 

auf  jsb.  1895,  12,  175);  J6n  Helgason,  Utdriittur  ür  bijefum 
sjera  T6miisar  Ssemundssonar ;  Kvae6i  (isländische  ilbertragongtB 
von  Byrons  Mazeppa  und  einigen  lyrischen  gedichten  von  Goethe 
Heine,  Kömer,  Björnson). 

21.  Dania.  Tidsskrift  for  folkemul  og  folkeminder  udg.  for 
Universitets-jubilaeets  danske  samfund  afO.  Jespersen  og  K.  Ny* 
rop.     bind  3,  heft  5 — 7.  {[Kopenhagen,  Schubothe.    jährL  3  kr. 
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22.  Nyare  bidrag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmälen 
ock  svenskt  folklif.  tidskrift  utgifven  pä  uppdrag  af  landsmäls- 
fbreningarna  i  Uppsala,  Helsingfors  ock  Land  genom  J.  A.  Lun- 
dell.  57.  u.  58.  heft  (bd.  XL  2—10  und  X.  6,  87—166).  Stock- 
holm, Samson  &  Wallin.     im  buchhandel  4,50  kr. 

23.  Svenska  fornminnesforeningens  tidskrift.  9.  bd.,  3.  heft 
8.  216—350.     Stockholm,  Samson  &  Wallin.     3  kr. 

inhalt:  E.  Vigström,  Tvä  blad  ur  folkets  dolda  kunskap; 
J.  Nordlander,  Nägra  norrländska  ortnamns  etymologie;  E.  Brate, 
De  nya  nordiska  runverkan;  vgl.  abt.  7,  30,  wo  das  fehlerhafte 
citat  hiemach  zu  verbessern  ist. 

24.  Upplands  fomminnesförenings  tidskrift.  udg.  pä  fore- 
ningens  bekostnad  af  R.  Arpi.  18  (3.  bds.,  3.  heft).  med  1  plansch, 
2  planer  och  47  figurer  i  texten,     s.  235 — 361. 

inhalt:  B.  Salin,  Ornamentstudier  til  belysning  af  nägra  före- 
mal  ur  Vendelfynden;  C.  M.  Kjellberg,  Gamla  üppsala  kyrka. 
resaltatet  af  gräfningama  därstädes  (med  1  plan);  E.  Lewen- 
haupt,  Uppsala  och  des  omgifningar  1660;  E.  von  Ehrenheim, 
Grönsö  under  1600-talet;  0.  Janse,  Om  Läby  kyrka  och  dess 
arkiv;  Th.  Lindblom,  Salstaborg;  R.  Arpi,  Meddelanden  firän 
üppsala  universitets  museum  för  nordiska  fomsaker;  E.  von  Ehren- 
heim, Gröneborg;  R.  Arpi,  Ur  Upplands  fomminnesförenings 
och  dess  styrelses  protokoU;  ders.  Upplands  fomminnesforening 
1894—1896. 

25.  Meddelanden  fran  Nerikes  fomminnesforening,  utg.  genom 
Sekretären  K.  G.  Grandinson.  15  no.  148  s.  8^  7  taf.  Stock- 
holm, Fritze.     2,50  kr. 

26.  Samfundet  för  nordiska  museets  främjande  1893  och  1894. 
meddelanden  utg.  ai  A.  Hazelius.  236  s.  8^.  Stockholm, 
Nordiska  museet.     2  kr. 

27.  Antiqvarisk  tidskrift  för  Sverige  utg.  af  Kongl.  vitterhets 
historie  och  antiqvitets  akademien  genom  H.  Hildebrand,  trettonde 
delen.     andra  och  tredje  häftena.     Stockholm.     2  kr. 

enthält  die  fortsetzung  von  Montelius'  arbeit  ^Orienten  och 
Europa'  (s.  81—240).  vgl.  jsb.  1894,  12,  260.  es  werden  die 
grabformen  der  vorzeit  besprochen. 

28.  Svenska  akademiens  handlingar  ifrän  är  1896.  10.  delen. 
337  8.     8^.     Stockholm,  Norstedt  &  söner.     4,25  kr. 

handlingar  rörande  svenska  akademiens  högtidsdag  den  20.  de- 
cember  1895. 

12* 
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29.  Arb6k  hins  islenzka  fornleifaflelags  1896.  58  s.  S». 
5  tafeln.     Reykjavik. 

Inhalt:  Brynjülf  Jonsson,  Ranns6knir  byggÖaleifa  npp  irk 
Hrunamannahreppi  sumariÖ  1895  (k  F16amanna-afirjetti,  ä  Hrana- 
manna-a£rjetti;  äBiskupstungna-afrjetti);  ders.,  Rannsökn  eySibyggÖa 
i  Myrasyslu  sumariö  1895  (Langavatnsdalur,  Sanddalor,  Melkor- 
kustaÖir,  Hella,  SverÖh611);  Fomleifar  k  FeÜsströnd,  skoÖaöar  af 
Br.  Jönssyni  sumariÖ  1895;  J6n  J6nsson,  Um  *Go8at»ttur'  i 
Freysnesi   i    Mülaryslu;   B.  J6nsson,    Um   nokkur  vafasöm  atrifii 

i  Islendingasögum;  ders.  Athugasemd  um  Langavatnsdal;  Palmi 
Fälsson,  Um  myndir  af  gripum  i  forngripasafninu  (Legsteinn 
frd  Hofi  i  VopnafirÖi,  kirkjustaSir  fra  Laufdsi). 

30.  Foreningen  til  norske  fortidsmindesmerkers  bevaring.  aar- 
beretning  for  1895.     139  s.     8®.     Kristiania. 

Inhalt:  0.  Nicolaissen,  UAders0gel8er  i  Trom80  amt  1895; 
E.  Bendixen,  Fornlevninger  i  S0ndhordland;  N.  Nicolaysen, 
Udgravninger  i  1895;  E.  Bendixen,  Udgravninger  paa  Nikolas- 
kirkens  tomt  i  Bergen;  Oldsager  indkomne  1895  til  Trondhjems 
samling.  Troms0  museum,  Arendals  museum,  Borgens  museum: 
N.  Nicolaysen,  Antikvariske  notiser;  aarsberetning  for  1895  fra 
den  bergenske  og  trondhjemske  filialafdeling;  centralforeningens 
aarsoversigt  for  1895. 

31.  Historisk  tidsskrift.  sjette  rsekke,  udg.  af  den  danske 
historiske  forening  ved  dens  bestyrelse.  redigeret  af  C.  F.  Bricka. 
6.  bds.)  2.  hefte.     Kopenhagen,  in  komm,  bei  Schubothe.     3  kr. 

32.  Historisk  tidskrift,  utg.  af  svenska  historiska  fbreningen 
genom  E.   Hildebrand.     16.  arg.    Stockholm,    (Fritzes  hofbokh.). 

jährl.  8  kr.     für  mitglieder  der  Hist.  fören.     5  kr. 

33.  Historisk  tidsskrift  udg.  af  den  norske  historiske  fore- 
ning. 3.  raekke.  4.  bds.,  1.  hefte.  197  s.  —  wird  nur  an  die 
mitglieder  der  Norske  hist.  forening  abgegeben;  Jahresbeitrag  der 
mitglieder  4  kr. 

34.  Samlinger  til  jydske  historie  og  topografi.  3.  nekke. 
1.  binds,  1.  hefte,  udg.  af  det  jydske  historisk-topografisk  selskah. 
112  s.     Kopenhagen.     Kleins  efterf.     2  kr. 

35.  Samlaren.  tidskrift  utg.  af  svenska  literatursäUskapetB 
arbetsutskott.     sjuttonde  argang.     196  +  14  s.     8®.     Uppsala. 

inhalt:  E.  Tegner,  Ur  Kil.  Stobaei,  E.  G.  Lidbecks  och 
J.  J.  Björnstahls  brefväxlingar;  L.  Bygd6n,  Nagra  studier  rörande 
Disasagan;  J.  A.  Alm qu ist,  Werner  von  Bosenfelt;  R.  SteffeB, 
Anteckningar    tili  Bellmansdiktens  historia  III.  lY.;    0.    SylvtBy 
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J.  H.  Kellgrens  lärospän  som  kritiker;  K.  Warburg,  Ett  och 
annat  om  Lidner;  W.  Söderberg,  Nicolaus  Ragvaldis  tal  i  Basel 
1434;  —  E.  H.Lind,  Svensk  literaturhistorisk  bibliografi  XIV.  1894. 

36.  Sproglig-historiske  studier  tilegnede  Professor  C.  R.  Unger. 
226  s.  u.  1  facs.     Kristiania,  Aschehoug  &  comp. 

Inhalt:  Amund  B.  Larsen,  Om  de  norske  dialekters  forhold 
til  nabosprogene;  S.  Bugge,  Oldnorske  sammenssBtninger  paa 
-nautr]  0.  Rygh,  Norske  fjordnavne,  H.  J.  Huitfeldt-Kaas,  Om 
falske  diplomer;  A.  Taranger,  Abüh  jarhar  heimilar  tekju\ 
G.  A.  Gjessing,  Ssemund  frodes  forfatterskab ;  M.  Nygaard, 
Den  laerde  stil  i  den  norröne  prosa;  A.  Torp,  Bidrag  til  germansk, 
fomemmelig  nordisk  ordforklaring;  E.  Hertzberg,  Endnu  et 
kristenretsudkast  fra  det  13  de  aarhundrede;  Hj.  Ealk,  Om  indskud 
af  j  med  forsterkende  og  navnlig  nedsaettende  betydning  i  nordiske 
ord;  G.  Storm,  En  gammel  gildeskraa  fra  Trondhjem  (med  en  planche). 


Sprachliches. 

Worterbficher.  37.  J.  Fritzner,  Ordbog  over  det  gamle 
norske  sprog.  omarbeidet,  for0get  og  forbedret  udgave.  3.  bd. 
s.  961 — 1108.  viriingarhoen  —  öxidtre  nebst  rettelser  og  trykfeil. 
—  forts.  V.  jsb.  1895,  12,  43. 

mit  diesem  hefte  ist  das  grosse  altnord.  Wörterbuch,  das  beste, 
das  wir  haben,  vollendet,  der  Schlusslieferung  ist  Eritzners  bild 
beigegeben,  nach  Fritzners  tode  (17.  dez.  1893)  hat  Unger  die 
herausgäbe  des  Werkes  geleitet,  angefügt  sind  dem  wörterbuche 
Zusammenstellungen  von  S.  Bugge,  die  über  die  wiedergäbe  ein- 
zelner buchstaben  des  Wörterbuches  in  den  hss.  und  bei  den 
neusten  grammatiken  handeln. 

38.  J.  torkelsson,  Supplement  til  islandske  ordb0ger.  tredje 
samling.  12.  og.  13.  hefte,  s.  881 — 1040.  nimgöbur  —  stäböta- 
lega.  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  44. 

39.  0.  Kalkar,  Ordbog  til  det  seldre  danske  sprog  (1300 — 
1700).  trykt  paa  Carlsbergfondets  bekostning  ifalge  foranledning 
af  Universitets-jubilaeets  dankse  samfund.  24.  hefte.  3.  bd.  s.257 — 336. 
ncervcerende  —  opheld,  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  47.  buch- 
händlerpreis 2,50  kr. 

40.  H.  F.  Feilberg,  Bidrag  til  en  ordbog  over  jyske  almues- 
mäl.  udg.  af  Universitets-jubilseets  danske  samfund.  14.  hefte. 
2.  bd.  s,  177 — 250.  klavre  —  komediantspiller.  buchhändler- 
preis 2,50  kr. 
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41.  H.  Boss,  Norsk  ordbog.  tillaeg  til  ^Norsk  ordbog'  af 
I.  Aasen,  ny  Subskription.  20  u.  997  s.  Kristiania,  A.  Cammer- 
meyer.     11,90  kr. 

42.  Ordbok  öfver  svenska  spraket  utg.  af  svenska  akademien. 
5. — 6.  hefb.  bd.  1  sp.  593 — 912.  afstSi-nh  —  alf.  —  forts.  von  jsb. 
1895,  12,  51.  —  die  ersten  hefte  sind  angez.  von  F.  Detter, 
Litztg.  1896  (21). 

43.  F.  Tamm,  Etymologisk  svensk  ordbok.  Qärde  haftet. 
s.  177 — 224.    fräknar  — gnabbas.  —  forts.  von  jsb.  1894,  12,  54. 

44.  K.  F.  Söderwall,  Ordbok  öfver  svenska  medeltids- 
spraket.  2.  bd.,  16.  hefb.  s.  409—488.  skyrp  —  staJckoier.  5  kr. 
—  forts.  von  jsb.  1895,  12,  50. 

45.  J.  Brynildsen,  Tysk-norsk  (dansk)  ordbog.  8. — 12.  heft. 
s.  337 — 570.   heissen  —  ncuMassen.  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  55. 

46.  Th.  Hjelmqvist,  Modem  lexikografi.  nägra  anteckningar 
om  de  historiska  ordböckema  i  Tyskland,  Holland  och  England. 
Lnnd,  Gleerup.     138  s.     8^.     1,50  kr. 

nach  dem  tode  Wis6ns  ist  ausser  anderen  Th.  Hjelmqvist  in 
die  redaktion  von  Svenska  akademiens  ordbok  eingetreten,  im 
dienste  dieser  arbeit  hat  er  die  Werkstätten  europäischer  wörter- 
bucharbeiten besucht  und  giebt  in  der  vorliegenden  schrift  seine 
beobachtungen.  er  bespricht  zunächst  die  deutschen  Wörterbücher 
bis  Grimm  und  die  geschichte  des  Grimmschen  Wörterbuches,  dann 
das  niederländische  Wörterbuch  von  de  Vries  und  endlich  Murrajs 
grosses  englisches  Wörterbuch,  wie  die  deutsche,  ist  auch  die 
niederländische  und  englische  lexikographie  im  eingang  historisch 
dargestellt,  über  die  einrichtung  und  den  plan  der  drei  grossen 
Wörterbücher  wird  am  Schlüsse  jedes  kapitels  gesprochen,  und  bei 
dieser  gelegenheit  werden  zugleich  diese  werke  kritisiert. 

47.  E.  Liden,  Strödda  anteckningar  om  svenska  ord  hos 
Olaus  Magnus.     Ark.  f.  nord.  fiL  13  (1)  30—46. 

ein  Verzeichnis  schwedischer  Wörter,  die  sich  in  der  Historia 
de  gentibus  septentrionalibus  des  Olaus  Magnus  finden,  den  ein- 
zelnen Wörtern  sind  eingehende  erklänmgen  beigefögt 

Persenennimen.  48.  H.  F.  Feilberg,  Navneskik.  Dania  3  (6) 
289—336. 

interessante  mitteilungen  und  Zusammenstellungen  vom  auf- 
kommen der  namen,  besonders  der  beinamen  im  dänischen  volks- 
munde. 

40.     M.    F.    Lundgren,    Personnamn    frun    medeltiden.     De 
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svenska  landsmälen   10,   6,  87 — 166.     {Qnftar  —  Lihcert).  —  forts. 
von  jsb.  1892,  12,  47. 

50.  E.  Lind,  Nägra  anmärkningar  om  nordiska  personnamn. 
Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  66—72. 

3.  ytterligare  om  betoningsförhallandet  m'ällan  för-  och  äfter- 
namn.  gegen  A.  Kock  fuhrt  L.  von  neuem  den  nachweis,  dass  in 
der  älteren,  wenigstens  westnordischen  spräche,  familiennamen  auf 
-50W,  wie  heute,  nicht  vorhanden  gewesen  sind,  und  dass  demgemäss 
auch  nicht  von  einer  tonlosigkeit  der  vomamen  die  rede  sein  kann, 
vgl.  jsb.  1895,  12,  59.  dagegen  wendet  sich  wieder  A.  Kock, 
Ark.  f.  nord.  fil.  13  (2)  189 — 195,  der  die  betonung  Per  Svensson 
mit  fortis  auf  Svensson  und  infortis  auf  Per  verteidigt. 

51.  E.  H.  Lind,  Namnhistoriska  bidrag  tili  frägan  om  den 
gamla  norska  konungaättens  härstamning.  Sv.  hist.  tidskr.  1896 
8.  237—254. 

an  der  hand  gründlicher  Untersuchung  der  nordischen  eigen- 
namen  in  der  wikingerzeit  kommt  L.  zu  ähnlichem  resultate  wie 
Noreen,  dass  nämlich  das  Ynglingengeschlecht  und  das  diesem  ent- 
sprossene norwegische  königshaus  nicht  schwedischen  Ursprungs 
ist,  sondern  dänischen,  die  namen,  die  vor  allem  sich  öfter  im 
norweg.  königsgeschlechte  finden,  wie  Halfdan^  Gt«Ör0Ör,  Bagnarr^ 
Sigreir,  Bagnfr0hr,  FröÜ,  Hrmrelcr^  Gormr,  Sigtryggr,  Ägnarr, 
Haraldr  sind  nicht  volkstümlich  norwegisch,  dagegen  zur  zeit  der 
Wikingerzüge  durchaus  dänisch,  das  geschlecht  der  Ynglingen  war 
wahrscheinlich  ein  ostdänisches  oder  schonisches  königsgeschlecht, 
das  im  gegensatz  zu  dem  inseldänischen  geschlechte  der  Skjol- 
dungen  stand. 

Ortsnamen.  52.  O.  Rygh,  Norske  fjordnavne.  Sprogl.  hist. 
stud.  s.  30—86. 

R.  liefert  durch  eine  historische  Zusammenstellung  der  nor- 
wegischen fjordnamen  einen  beitrag  zur  geschichte  der  bildung 
von  Ortsnamen  und  zeigt,  wie  sich  viele  im  laufe  der  zeit  ver- 
ändert haben. 

Wortforsekling.  53.  A.  Torp,  Bidrag  til  germansk,  fornemlig 
nordisk  ordforklaring.     Sprogl.  hist.  stud.  171 — 188. 

54.  S.  Bugge,  Germanische  etymologien.  P.-Br.  beitr.  21  (3) 
421—428.  —  vgl  abt.  3,  123. 

altn.  d^ll  deicht,  umgänglich'  gehört  lautgesetzlich  zu  lat. 
facilis]  norw.  dial.  eil  'eine  rinnenformige  aushöhlung'  ist  verwandt 
mit  litt  eile  'reihe,  furche',  griech.  ^lad'fMjg^]  altnorw.  Herjann  = 
griech.  yLoiQavog  'heerführer,  herrscher';  altnorw.  hisfir,  'stier,  ochse', 
verwandt  mit  lit.  köpiu,  köpti  'steigen,  klettern,   bespringen';    altn. 
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^arfr  *gulo  borcalis'  gehört  zu  griech.  eqiipog^  irisch  cr6,  earb  'reh- 
bock'; Sccbdinavia:  der  erste  teil  geht  zurück  auf  ein  *skai6anaM 
*der  hirte',  das  wort  bedeutet  'hirtenaue';  norw.  dial.  shvetta 
'spritzen'  ^  altind.  skdndati  ^schnellen,  springen,  spritzsen';  norw. 
tira  'stieren,  gucken'  «^  lit.  dyru  'gaffen,  gucken':  die  Wörter  ge- 
hören zur  wrz.  dl  'strahlen,  scheinen';  altnorw.  topt  'plats,  worauf 
ein  gebäude  gestanden  hat  oder  steht',  gehört  zu  griech.  ddfredop 
'fussboden,  erdboden';  altn.  trö^aj  rö^a  'rute'  gehört  wie  tri  ta 
idg.  *deru  'holz,  bäum';  germ.  *uni^U0,  altn.  vi^  'banm,  wald'  ge- 
hört zu  lat.  medias,  weil  der  wald  oft  länder  von  einander  trennt 

55.  A.  Kock,  Bemerkungen  zum  altnordischen  Sprachschatz. 
Z.  f.  d.  a.  40,  193—206. 

isl.  af'  'allzu':  afging  neben  of  in  der  bedeutung  'allzu'  neben 
her,  man  wählte  af,  wenn  der  Stammvokal  des  kompositionsgliedes 
a  war  {afhraper\  war  der  vokal  ein  anderer,  so  konnte  man  ebenso 
gut  af  wie  of  nehmen  (pfdrikkia),  —  isl.  -at,  -o,  'nicht',   at  ist  ton- 
loses eitt  'ein,    etwas';    -a  dagegen  geht  auf  at  zurück  und  ist  er- 
schlossen   aus    verbalformen    mit    bragarmdl:    mäkatk  >  mäkakk 
>jnakak   'ich  kann  nicht';  *sBrat'pu  >  seraf^-pu  >  seroäSu.  —  isl. 
ilceia,  altschw.  bleu:  isl.  altschw.  blßia:  das  wort  gehört  etymoL  sa 
bldr  'dunkel,  blau';  dies  hatte  formen  mit  und  ohne  amlaut  (n.  sg. 
m.  blqr,   acc.  sg.  m.  *blawan)]    aus  jenen  ging  bleia,   aus  diesen 
blceia,  bUa  hervor.  —  Gefion  =  *Ge^fiöni  gep  =»  'sinnliches  ver- 
langen, liebesgenuss',  /?öw  =» 'hass'  (zu /5ä 'hassen');  G^e/!(^ 'die  den 
liebesgenuss  hassende'.  —  isl.  hynott,  urspr.  hynndtt  ist  die  'jammer- 
volle nacht' ;  hy  =  altschw.  hunn  'der  Jammer'.  —  isL  illry  {Ur  geht 
zurück    auf  ein    urgerm.    compositum  inubilan  'sehr  böse'  sitrücL 
das  i  ist  ursprünglich  lang,  doch  trat  in  den  synkopierten  formen 
die  Verkürzung  ein.     noch  heute  hat  das  wort  bald  langen,    bald 
kurzen    Stammvokal,     -lösa,    -Usse    in    nord.    Ortsnamen     ist    aufii 
engste   verwandt   mit    agls.    Iws   'wiese'.   —   isl.    meirr   'berühmt^ 
altschw.  wßr  ist  niederd.  lehnwort  ^mBre\    das  nd.  B  wurde  im  isL 
mit   ei   wiedergegeben,    wie    auch   in   greifi  =  mnd.  grBve.  —  isL 
pufh  heisst  'zank,  zänkischer  neid',  wie  die  neunordischen  dialekte 
lehren.  —  Ran  <  JSaön  und  gehört  zu  rapa,  'die   über   das   meer 
herrschende'  =  schwed.   sjör^n.   —   isl.   reformr    'flechte'  ■«  din. 
ringarmr:  der  erste  teil  des  compositums  ref-  gehört  zu  isL  reifar» 
f.  pl.  'die  Windel'. 

56.  S.  Bugge,  Oldnorske  sammenssetninger  paa  nauir.  SprogL 
hist.  stud.  s.  12—29. 

B.  bespricht  hier  die  sprachlich  interessanten  composita  auf 
nautr,  deren  erster  teil,  scheinbar  ganz  gegen  die  regeln  nordischer 
Zusammensetzungen   auf  u   endet   (fqrunautrj  pingunautr^   ffihifdbt 
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nautr  a.  s.  w.).  in  diesem  u  fand  man  bisher  allgemein  eine 
kasusendung,  den  genetiv,  eine  auffassung,  gegen  die  sich  zuerst 
H.  Falk  gewendet  hat.  dagegen  findet  B.  mit  Falk  in  dem  u  des 
compositum  das  alte  präfix  ga.  dies  präfix  ga  war  in  compositis 
ganz  schwach  betont,  das  a  konnte  also  vor  folgendem  stammhafbem  o 
oder  ou  zn  0  werden,  dies  o  lautete  dann  das  vorangehende  a  zu  o 
um.  so  wurde  urgerm.  *faraganautaR  >  faragonautaR  >  farogo- 
nautaR  >  fqrognautR  >  fqronautr. 

57.  B.  Kahle,  Noch  einmal  der  beiname  skdld.  Ark.  f. 
nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  272-273. 

K.  verteidigt  seine  ansieht  (vgl.  jsb.  1895,  12,  107)  gegen  die 
einwände  von  A.  Olrik  (jsb.  1895,  12.  108). 

58.  Eirikr  Magnüsson,  *Edda'  (its  derivation  and  meaning). 
a  separate  issue  from  *The  saga-book  of  the  wiking  club',  of  a 
paper  read  to  that  club   on  nov.  15  th.  1895.     23  s.     8^.     London. 

E.  M.  trennt  zunächst  mit  recht  den  buchtitel  *Edda'  von  dem 
Worte  der  Rigsl)iila  edda  =  urgrossmutter.  er  fasst  ersteres  auf  als 
*Buch  von  Oddi'.  edda  verhält  sich  zu  Oddiy  wie  Vatnshyrna  zu 
Vatnshornj  Esphsla  zu  JEsphöll  u.  dgl.  Oddi  war  als  besitz 
Ssemunds,  als  sitz  gelehrter  forschung,  als  erziehungsort  Snorris 
bekannt.  Snorri  hat  sein  buch  selbst  Edda  genannt,  allein  die 
Überschrift  des  cod.  Uppsal.,  in  dem  dies  wort  zum  erstenmal  steht, 
setzt  ein  älteres  werk  mit  gleichem  titel  voraus,  und  dies,  meint 
E.  M.,  sind  die  Eddalieder,  die  er  dem  Ssemund  zuschreibt  und  von 
denen  Snorri  in  der  Gylfaginning  eine  paraphrase  geben  soll,  der 
titel  Edda  geht  demnach  von  haus  aus  auf  die  liedersammlung 
Ssemunds.  —  nun  hat  aber  Snorri  diese  liedersammlung  thatsächlich 
nicht  gekannt  (vgl.  P.-Br.  beitr.  VII,  203  ff.),  folglich  kann  Snorri 
unter  der  Edda  die  liedersammlung  nicht  verstanden  haben.  Edda 
als  *Buch  von  Oddi'  mag  zu  rechte  bestehen,  allein  es  kann  nur 
auf  das  werk  Snorris  gehen,  für  das  M.'s  Untersuchung  von  weiter- 
gehender bedeutung  ist.  auch  das  edda  der  Rigsl)üla  mit  dem 
nomen  proprium  Oddr  zusammenzubringen  (s.  22)  ist  nicht  glücklich. 

59.  F.  Jonsson,  Hqrgr.  Festschrift  zur  50 jähr,  doktorfeier 
K.  Weinholds  am  14.  jan.  1896.     s.  13—20. 

nachdem  F.  J.  alle  stellen,  in  denen  sich  hqrgr  in  der  altnord. 
litteratur  findet,  zusammengestellt  hat,  kommt  er  zu  dem  ergebnis, 
dass  der  hqrgr  nur  ein  tempel  für  die  göttinnen  sein  kann,  während 
den  göttem  im  hof  geopfert  wurde. 

60.  G.  Storm,  Hvitabjqrn  og  bjarndjrr.  Ark.  f.  nord.  fil.  18 
(1)  47—53. 

gegen   R.  Anderson,    der   da    meint,    die    Isländer   verständen 
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unter  hjqrn  den  braunen  baren,  zeigt  G.  Storm  an  der  hand  sahl- 
reicher  quellennach weise,  dass  die  Isländer  mit  hfqrn  ebenso  wie 
mit  hvitabjqrn  und  bfamdyr  immer  den  eisbären  bezeichnen,  der 
norwegische  landbär  heisst  bei  ihnen  skögbjqrn^  viibjqrfiy  hiSbjiirp, 
urbbjqm,  gräbjqrn. 

61.  Skeat,  The  etymology  of  Thule.  Theacademy  1896(12461 

62.  K.  Nyrop,  Gnav.     Dania  3  (7)  373. 

das  wort  für  das  dänische  spiel  gnav  ist  italienischen  Ur- 
sprungs, im  italienischen  kartenbild,  das  die  katze  darstellt,  steht 
das  wort  als  gnao  oder  gnau,  und  dies  ist  ein  onomatopoetisches 
wort  für  katze. 

63.  F.  L.  Grundtvig,  Tfevel     Dania  3  (7)  373—374. 
tcBvel   bezeichnet    im    dänischen    zuweilen    den    Schmetterling 

und  zwar  wahrscheinlich  wegen  seiner  färben,  denn  in  der  däni- 
schen bibelübersetzung  giebt  HcebiM  das  chamceleon  der  vorläge 
wieder. 

Volkssprache«  64.  A.  Smedberg,  Nagra tankar rörande  s venska 
allmogespräkets  ordförräd.     De  svenska  landsmälen  11,  9.    28  s. 

Sprachgeschichte.  65.  A.  Kock,  Om  sprakets  fbrändring.  Popn- 
lärt  vetenskapliga  föreläsningar  vid  Göteborgs  högskola  IIL  171  s. 
8®.     Göteborg,  Wettergren  &  Kerber.     1,75  kr. 

ein  trefflicher  vertrag  über  Sprachentwicklung,  spec.  über  die 
der  schwedischen  spräche.  K.  behandelt  die  Sprachmischungen  and 
geht  dabei  ausführlicher  auf  das  charakteristische  beispiel  der  enro- 
päischen  kultursprachen,  auf  das  englische  ein,  indem  er  zugleich 
zeigt,  auf  welchen  gebieten  die  alten  Angelsachsen  ihre  heimischen 
werte  behalten  und  auf  welchen  das  von  Süden  eindringende  firan- 
zösisch  die  herrsch aft  erlai^t  hat.  bei  behandlung  der  schwedischen 
spräche  wird  besonders  der  einfluss  erörtert,  den  das  deutsche  auf 
das  schwedische  gehabt  hat.  es  folgt  beantwortung  der  firage: 
welcher  art  und  wie  neue  Wörter  in  die  schwedische  spräche  ge- 
kommen sind,  dieses  sind  internationale  kultnrwörter,  Übersetzungen 
fremder,  onomatopoetische,  die  Übertragung  findet  namentlich 
durch  die  litteratur  statt,  aber  die  spräche  verliert  auch  im  laufe 
der  zeit  einen  grossen  teil  des  alten  Wortschatzes  —  es  folgen  bei- 
spiele  aus  allen  perioden  der  schwed.  spräche.  —  der  nächste  Ab- 
schnitt behandelt  den  bedeutungswandel  der  werte :  der  wortinhalt 
kann  entweder  erweitert  oder  verengt,  specialisiert  werden  (nament- 
lich wird  der  natürliche  hintergrund  eines  sprachlichen  bÜdes  oft 
vergessen  und  verschoben);  werte  mit  konkreter  bedeutung  nehmen 
abstrakte  bedeutung  an;  einzelne  werte  sinken  von  ihrer  edlen  beden* 
tung  herab,  andere  heben  sich  in  ihrer  bedeutung.  auch  etymologisch 
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(Tscbiedene,  aber  ähnlich  klingende  worte  veranlassen  zuweilen  einen 
dentungswandel;  hierbei  spielt  die  Volksetymologie  eine  wichtige 
Ue.  —  der  2.  hauptabschnitt  behandelt  die  Veränderung  der  wort- 
rmen,  die  entweder  nach  bestimmten  lautgesetzen  oder  infolge  der 
lalogie  erfolgt  sind,  auch  hierin  finden  sich  viele  beispiele  aus 
ien  Zeiten  der  schwed.  spräche  und  aus  vielen  schwed.  dialekten. 
.mentlich  dieser  abschnitt  enthält  eine  reihe  feiner  bemerkungen 
»er  das  sprachleben.  —  angez.  von  H.  Pedersen,  Nord,  tidskr. 
fiL  ny  f.  5  (1/2). 

66.  P.  Svensson,  Svenska  sprakets  ställning  inom  den  ger- 
inska  spräkgruppen.  etymologiska  studier.  118  s.  8^  Stock- 
Im,  Norstedt  &  söner.     2  kr. 

67.  T.  E.  Karsten,  Studier  öfver  de  nordiska  sprakens 
imära  nominalbildning.  —  vgl.  jsb.  1896,  12,  71.  —  angez.  im 
t.  cbl.  1896  (29)  1046;  von  F.  Kluge  im  Litbl.  17  (1)  1;   von 

Heusler,   Litztg.  1896  (10);    eingehend  von  H.  Falk,  Ark.  f. 
rd.  fil.  13  (2)  196 — 205,  wo  viele  fehler  gerügt  werden. 

68.  K.  R.  Wiklund,  Entwurf  einer  urlappischen  lautlehre. 
einleitung,  quantitätsgesetze,  accent,  geschichte  der  hauptbetonten 
kale.     Uppsal.  diss.     307  s.     8^. 

W.  bespricht  u.  a.  die  lappischen  Wörter,  die  aus  den  nor- 
achen bezirken  eingewandert  sind,  im  gegensatz  zu  Qvigstad, 
r  diese  erst  im  9.  und  10.  jahrh.  eingewandert  sein  lässt,  ver- 
idigt  W.  die  alte  ansieht  von  Thomsen,  dass  diese  lehnwörter  be- 
its  aus  den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung  stammen. 

Dilloktc.  69.  Amund  B.  Larsen,  Om  de  norske  dialekters 
rhold  til  nabosprogene.     Sprogl.  hist.  stud.  1 — 11. 

L.  giebt  einen  überblick  über  die  Verwandtschaft,  namentlich 
r  norwegischen  und  schwedischen  dialekte  und  zeigt,  wie  nirgends 
renge  abgrenzungen,  sondern  überall  allmähÜche  Übergänge  vor- 
igen, es  giebt  kein  merkmal,  das  alle  norwegischen  dialekte  um- 
annt,  keines,  das  nicht  wenigstens  einige  dänisch-schwedische 
nrkmale  habe,  so  kann  auch  keine  genaue  abgrenzung  des  be- 
LfiGs  'norwegisch'  gegeben  werden. 

70.  J.  Storm,  Norsk  sprog.  Kraakemaal  og  landsmaal.  115  s. 
.     Kjebenhavn,  Gyldendal. 

J.  Storm  vereinigt  in  diesem  heftchen  zwei  reihen  besprechungen, 
B  im  Kristianiaer  Morgenblad  erschienen  sind,  die  erste  nennt 
'Eji'aakemaal',  ein  wort,  womit  Knudsens  gegner  dessen  spräche 
»zeichneten,  während  Knudsen  selbst  die  durch  unnordische 
!>rter  verunstaltet«  norwegische  spräche  so  nannte.  Kraakemaal  ist 
ae   kritik    von    H.    Knudsens   *Norsk    mälvsekst'    und    desselben 
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379.  J.  Sembrzycki,  J.  P.  de  Memel.  Euphorion  3,  650  £ 
—  verweist  zur  stütze  von  Gerhards  ansieht,  der  Altm&rker 
Joh.  Prätorius  habe  die  schwanksammlong  von  1656  verfässt, 
darauf,  dass  1631 — 1673  in  Memel  der  Märker  Christoph  Pretorias 
als  geistlicher  lebte,  der  vermutlich  ein  verwandter  des  Joh.  Präto- 
rius war.    vgl.  Altpreuss.  monatsschrift  33,  303. 

380.  U.  Karbe  u.  a.,  Schwank  und  streich  aus  Pommern. 
Bl.  f.  pomm.  volksk.  4  (4)  58—60.    (7)  104—106.    (10)  149—151. 

381.  0.  Glöde,  Sprechen  kann  er  nicht,  aber  er  denkt  desto 
mehr.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  9,  774  (ebd.  8,  259).  —  K.  Prahl,  ebd. 
10,  625. 

382.  R.  Schlösser,  Zum  dialoge  von  LoUius  und  Theode- 
ricus.    Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  235  f.  (ein  gedieht  Gotters  von  1774). 

383.  A.  Wünsche,  Das  rätsei  vom  jähr  und  seinen  Zeit- 
abschnitten zu  der  weltlitteratur.    Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  425—456. 

bespricht  die  orientalischen  und  europäischen  rätsei,  in  denen 
das  jähr  mit  einem  wagen,  vater,  gewebe,  palaste  oder  bäume  ver- 
glichen wird. 

384.  V.  Valentin,  Ein  französisches  rätsei.    ebd.  10,  255  i 
deutet   ein   von  Wünsche    (no.    383)    dtiertes   rätsei   auf  die 

tagesstunden. 

385.  Heinr.  Carstens,  Volksrätsel,  besonders  aus  Schleswig- 
Holstein.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6,  412—423. 

mit  reichen  parallelnachweisen. 

386.  B.  Schüttelkopf,  Deutsche  volksrätsel  aus  Kärnten. 
Carinthia  85,  1  (3).    86  (1)  19-21. 

A.  Schullerus  (no.  1—228).     J.  Bolte  (no.  229—386). 
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1.  G.  H.  Balg,  The  first  germanic  bible.  Milwaukee,  Wis. 
1891.  —  vgl.  jsb.  1893,  11,  2.  —  F.  Wrede,  Anz.  f.  d.  a.  22 
(1)  89,  billigt  die  Verwendung  des  Bernhardtschen  textes  nicht 
und  notiert  die  daraus  übernommenen  druckfehler,  weist  aber  auf 
die  Syntax,  die  nicht  übersehen  werden  dürfe,  hin  und  lobt  das 
sorgfältig  gearbeitete  glossar. 
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merkungen  über  die  rimurdichtung  fehlen,  da  von  dieser  sich  im 
lesebuche  keine  proben  finden,  der  grössere  teil  der  lesestücke 
ist  aus  der  klassischen  prosa  geschöpft,  von  der  dichtung  enthält 
das  buch  einige  leichtere  skaldengedichte,  da  eddalieder  ausge- 
schlossen waren,  an  die  lesestücke  schliessen  sich  sprachliche  und 
sachliche  anmerkungen  und  ein  glossar,  das  durch  den  steten  hin- 
weis  auf  die  entsprechenden  gotischen  Wörter  besondere  beachtung 
verdient  angez.  von  F.  Jonsson,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8) 
378—381. 

77.  E.  Holthausen,  Altisländisches  elementarbuch.  —  vgl. 
jsb.  1894,  12,  75.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Anglia,  beiblatt  6  (9) 
265  f.;  A.  Heusler,  A.  f.  d.  a.  23  (1)  38—40;  von  0.  Jiriczek, 
Engl.  stud.  22  (2);  von  0.  Jespersen,  Nord,  tidskr.  f.  fiL  3.  r. 
4  (4);  von  0.  Brenner,  Litbl.  17  (10)  329—331. 

Westnordisehe  laotlehre.  78.  B.  Kahle,  Die  spräche  der  Skalden 
auf  grund  der  binnen-  und  endreime.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  74.  — 
ferner  angez.  von  G.  Morgenstern,  Idg.  forsch.,  Anz.  6,  94 — 96. 

79.  A.  Kock,  Studier  i  väst-  och  östnordisk  grammatik.  Ark. 
f.  nord.  fil.  13  (2)  162—191. 

1.  tili  växlingen  tt:t  i  isländskan:  die  lautverbindung  ht  >  t 
in  relativ  wenig  betonten  silben,  sowie  in  hochtonigen  silben, 
wenn  auf  t  ein  konsonant  folgt,  sonst  wird  ht  >  tt  assimiliert. 
2.  ü-omljud  av  ce  i  nord.  spräk:  in  den  nord.  sprachen  kann  ein 
durch  i-umlaut  entstandenes  ce  von  einem  unmittelbar  folgenden  JB 
in  e  umgelautet  werden.  3.  tili  växlingen  ia  :  ice  i  fornnorskan : 
wie  im  altschwed.  steht  auch  im  altnorw.  fest:  ^dialektisch  kann 
m  in  ice  übergehen,  wenn  der  a-laut  kurz  ist,  bleibt  aber  unver- 
ändert, wenn  er  lang  ist'.  4.  tili  frägan  om  vokalkvantiteten  vid 
hiatus  i  isländskan:  im  westnordischen  war  in  der  prosaaussprache 
die  quantität  der  vokale  vor  unmittelbar  darauf  folgendem  vokale 
dialektisch  verschieden,  so  ist  in  der  St.  homb.  u  vor  folgendem 
vokal  kurz,  o  dagegen  lang.  5.  tili  uppkomsten  av  bestämda  for- 
mens  dat.  pl.  i  de  nordiska  spräken:  altschwed.  böndumin  ist  un- 
mittelbar aus  bönduminum  entstanden,  altisl.  böndunum  dagegen 
geht  zurück  auf  *böndunnum  und  dies  auf  *böndum{i)num. 

80.  A.  Kock,  Fornnordisk  spräkforskning.  Ark.  f.  nord.  fil 
12  (n.  f.  8)  241—269. 

1.  tili  förlusten  av  midljudande  w  i  isländskan.  regel:  4n 
Worten  mit  langem  wurzelvokal  schwindet  w  nach  einem  gutturale, 
wenn  der  wurzel vokal  u  oder  o  ist,  sonst  bleibt  es  nach  guttural 
erhalten'.  2.  Wechsel  von  e  und  ce  in  der  altnord.  ableitungssilbe 
-legr:  in  einzelnen  norw.  handschriften  gilt  die  regel,  dass  in  offener 
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silbe  e,  in  geschlossener  bald  ce,  bald  e  steht.  3.  zur  frage  über 
den  vokal  Verlust  und  den  umlaut  im  ersten  teile  von  kompositis: 
nach  Bugges  nachweis  ist  im  allgemeinen  der  stammcharakter  im 
ersten  teile  der  komposita  früher  geschwunden  als  beim  simplex 
(also:  asmund  <  *(fsumund  früher  als  vqll  <  *tcaUu).  dieser  ge- 
schwundene vokal  in  kompositis  verhält  sich  nun  zum  auslaut:  ge- 
schwundenes i  im  1.  teile  der  komposita  hat  oft  den  umlaut  nicht 
bewirkt,  mag  der  wurzelvokal  kurz  oder  lang  sein,  geschwundenes 
u  hat  den  umlaut  meistenteils  nicht  hervorgerufen  in  langer  Wurzel- 
silbe, in  kurzer  Wurzelsilbe  findet  sich  bald  der  umlaut,  bald  nicht; 
bei  der  brechung  finden  wir  in  jenem  falle  meist  tüy  in  diesem 
bald  ia,  bald  io.  die  chronologische  entwicklung  von  umlaut  und 
vokalschwund  ist:  I.  a)  nach  einer  starkbetonten  silbe  des  1.  kompo- 
sitionsgliedes  schwindet  i  vor  eintritt  des  umlauts  {Haräldr  <C  ßari- 
waldr);  ß)  im  simplex  schwindet  i  erst  nach  eintritt  des  omlautB, 
wenn  die  Stammsilbe  lang  ist  (kv<sn  <  ku)ün%)\  y)  nach  dem 
schluss  der  t-umlautsperiode  schwindet  i  nach  kurzer  Wurzelsilbe  in 
einfachen  Wörtern,  ohne  umlaut  zu  erzeugen  {siap  <  5to8t);  if)  nach 
dem  eintritt  der  jüngeren  i-umlautsperiode  bewirkt  erhaltenes  %  den 
umlaut  (synir  <  sunir).  II.  a)  u  schwindet  im  1.  teil  der  kompo- 
sita mit  starkbetonter  Stammsilbe  vor  eintritt  des  älteren  «i-um- 
lautes  (vallgangr  <  *wallugangr)]  ß)  nach  eintritt  des  älteren  u-um- 
lautes  schwindet u  und  bewirkt  beim  simplex  umlaut  {vqllr  <  *¥kMh^\ 
y)  nach  eintritt  der  jüngeren  w-umlautsperiode  bewirkt  erhaltenes 
u  umlaut  (Iqgum  <  lagum);  d)  £el  der  hauptton  auf  das  zweite 
glied  des  kompositums,    so   erhielt   sich  im  ersten  u  bis  zor  um- 

lautsperiode  und  bewirkte  den  umlaut  {Oleifr  <  *Änüla(bR).  4.  in 
weiteren  Untersuchungen  zur  frage  über  die  betonung  altnordischer 
Personennamen  verteidigt  A.  K.  gegen  Lind  seine  annähme ,  dass 
sich  verschiedene  lauterscheinungen  nur  aus  der  proklitischen  be- 
tonung der  Vornamen  erklären. 

81.  E.  Wadstein,  Die  entwicklung  von  umord.  ga^w. 
BB.  20  (1/2). 

82.  B.  Kahle,  Der  t<-brechungsdiphthong  des  e.  Ark.  £  nord. 
fil.  12  (n.  f.  8)  374-377. 

Wadstein  hat  gezeigt,  dass  in  den  hss.  die  u-brechung  des  e 
fast  durchweg  io,  aber  fast  nie  iq  geschrieben  werde,  und  dass  dem 
entsprechend  diese  brechung  auch  in  den  normalisierten  texten  ein- 
geführt werden  solle,  dem  gegenüber  zeigt  K.,  dass  die  skalden 
wohl  häufig  io  mit  <;>,  aber  fast  nie  io  mit  o  reimen,  er  meint,  man 
könne  Wadsteins  verschlag  wohl  folgen,  bezweifelt  aber,  dass  io 
den  wahren  lautgehalt  treffe.  —  die  frage  bedarf  einer  neaen, 
gründlichen  Untersuchung,     in  einer  anmerkung  bemerkt  A.  Kock, 
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dass   schon  vor  Wadstein   L.  Larsson  u,   a.  die    forderung  Wad- 
steins darch  die  that  erfüllt  hätten. 

83.  M.  Kristensen,  En  bemaerkning  om  dentaler  og  supra- 
dentaler i  oldnorsk-islandsk.    Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  313 — 314. 

K.  zeigt  an  der  hand  der  Stock,  hb.,  dass  U  und  nn  vor  d 
und  t  nicht  längen  bezeichnen,  sondern  dass  durch  diese  Verdoppe- 
lung der  dentale  Charakter  des  Z  und  n  ausgedrückt  werden  soll, 
während  sonst  l  und  n  supradentaler  natur  sind. 

Syntax.  84.  M.  Nygaard,  Den  Iserde  stil  i  den  norr0ne  prosa. 
Sprogl.  hist.  stud.  153—170. 

der  gelehrte  stil  zeigt  sich  in  der  nordischen  prosa:  1.  in  der 
erweiterung  des  gebrauchs  des  part.  praes.,  das  im  volkstümlichen 
Stile  nicht  allzu  häufig  angewendet  wird,  auf  den  gebrauch  dieses 
part.  hat  im  gelehrten  stil  das  lat.  part.  praes.  und  das  gerundivum 
eingewirkt.  2.  auch  der  gebrauch  des  part.  praet.  ist  in  dem  gelehrten 
stil  wesentlich  erweitert,  namentlich  wird  das  part.  praet.  häufig  mit 
praepositionen  {at,  eptir)  verbunden,  wir  haben  hier  eine  konstruktion, 
die  dem  lat.  abl.  absol.  entspricht.  3.  im  volkstümlichen  stile  hat 
im  allgemeinen  das  verb.  reflexivum  auch  reflexive  bedeutung, 
anter  dem  einflusse  der  lat.  spräche  nimmt  dies  jedoch  in  sehr  um- 
fassender weise  passive  bedeutung  an.  4.  ein  eigentliches  relativ- 
pronomen  kennt  der  volkstümliche  stil  nicht,  die  anknüpfung  der 
Sätze  geschieht  hier  durch  partikeln  (er,  sem),  beim  gelehrten  stil 
dagegen  zeigt  sich  das  streben  nach  dem  pronomen,  indem  man 
entweder  das  demonstrativum  der  partikel  vorsetzt  {peir  er)  oder  das 
fitigepronom  {hverr,  hveim^  hvat)  als  relativum  verwendet. 

85.  A.  Gebhardt,  Beiträge  zur  bedeutungslehre  der  altwest- 
nordischen  präpositionen  mit  berücksichtiguBg  der  selbständigen 
adverbia.     Leipziger  diss.     114  s.     8^.     Halle  a.  S.,   M.  Niemeyer. 

G.  sucht  den  nachweis  zu  führen,  dass  im  westnordischen  wie 
in  anderen  altgermanischen  dialekten  beim  gebrauch  der  präpositionen 
und  adverbien  eine  viel  grössere  anschaulichkeit  herrscht,  als  in 
den  neueren  sprachen,  er  sucht  infolgedessen  in  einer  grossen  an- 
zahl  beispielen  in  die  geistigen  Vorstellungen  des  Volkes  einzu- 
dringen, aus  denen  heraus  der  gebrauch  der  präpositionen  ent- 
standen ist,  und  zwar  behandelt  er  1.  die  präpositionen,  die  zum 
ansdruck  sowohl  der  richtung  als  der  ruhe  dienen  (a,  ^,  tnÖ,  of- 
um,  fyr^  imdir,  at);  2.  die,  welche  nur  die  richtung  ausdrücken 
{tu,  crf',  6r,  frä)  und  3.  die,  welche  nur  die  ruhe  bezeichnen  (meö, 
eptir,  hjd,  an),  am  Schlüsse  werden  bei  jeder  präposition  auch  die 
präpositionsadverbien  erörtert  und  dem  ganzen  ein  abschnitt  über 
die  adverbien  des  ortes  und  der  zeit  angefügt. 
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Sehwcdisehe  lautlehre.  86.  E.  Björkman,  Till  v&xlingen  fn: 
mn  i  fornsvänskan.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  270—271. 

B.  bringt  aus  dem  cod.  Skokloster  155.  4^.  (hs.  von  Magnus 
Erikssons  landslag)  weitere  beispiele,  die  A.  Kocks  regel  bestätigen. 
dass  in  der  lautverbindung  hn,  b  in  den  nasal  m  übergeht,  ausser 
wenn  dem  wurzel vokal  ein  nasal  vorangeht;  in  diesem  falle 
bleibt  S  erhalten. 

87.  A.  Kock,  Studier  i  svensk  grammatik.  De  svenska  lands- 
malen  11,  8.     52  s. 

Vokalausgleich  ist  dialektisch  eingetreten:  o  in  kurzer  Wurzel- 
silbe wird  vor  dem  a  der  endung  zu  a;  in  werten,  deren  Stammsilbe 
kurzes  o  hat,  wird  das  u  der  endung  >  ol  —  in  einigen  altschwed. 
Schriften  haben  adjekt.  wie  öfrige^  Uuflige,  s^dane  in  der  endung  e. 
nicht  a,  und  zwar  lautgesetzlich.  —  Island,  ei  entspricht  im  aUge- 
meinen  altgutländ.  ai,  doch  zeigt  sich  auch  hier  ei  unmittelbar  nach 
w  und  in  wenig  betonten  silben;  dialektisch  ist  im  ostnordisch  ei 
früher  zum  langen  vokal  geworden  als  au, 

88.  E.  Björkman,  Smalandslagens  Ijudlära.  De  svenska  lands- 
mälen  11,  5.     64  s. 

88a.  R.  Larsson,  Om  det  n^'funna  fragmentet  af  Söder- 
mannalagen.     Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  53 — 66. 

lautlehre  der  in  Göttingen  gefundenen  und  von  K.  Maarer  ver- 
öffentlichten fragmente  des  Södermannalag. 

Danisehe  Spraehe.  89.  V.  D ahler up,  Det  danske  sprogs  histo- 
rie  i  almenfattelig  frenstilling.    158  s.  8^  KBbenhavn,  J.  Salmonsen. 

eine  erweiterung  des  abrisses  der  dänischen  Sprachgeschichte, 
den    Dahlerup    in    Salmonsens    konversationslexikon    gegeben   hat 
D.    geht    von    der     spräche    der    runendenkmäler   aus,    von    der  er 
mehrere  proben  giebt,  behandelt  dann  die  spräche  der  gesetze,  ver- 
gleicht   sie    mit    dem    altisländischen,    geht   auf   grammatik,    Wort- 
bildung, Wortvorrat  ein  und  zeigt,  wie  gering  damals  noch  der  ein- 
fluss  fremder  sj)rachen  war.    in  gleicher  weise  wird  das  altd&nisch 
{ *gammeldansk'  von  1350 — 1500)  behandelt,    wo    sich    der   fremde 
einflusa  ungleich  stärker  zeigt;  ebenso  die  spräche  des  reformations- 
zeitalters  und    das    ältere    neudänisch   (1500     1550;    1550 — ITOOi. 
besonders     eingehend    ist    die    8j)rache    Holbergs    dargestellt,     die 
durch  D.  in  ein  ^anz  anderes  licht  gestellt  wird,     die  periode  der 
Sprachreiniger    (1745 — 1770)    bildet    den    Übergang    zum    neuesten 
dänisch  (1770  bis  zur  gegenwart).     in  diesem  kapitel  wird  auch  auf 
die  rechtschreibung,  die  lautlehre,  die  syntax,  die  wissenschaftliche 
bohandlung  der  sj)rache  eingegangen,    ein   überblick    über  die    da- 
nischen   dialekte    schliesst    das    treffliche    buch.    —    anges.     von 
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J.  Ottosen,  Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri  1896(5); 
von  0.  Jespersen,  Dania  3  (7)  380—383. 

90.  P.  Groth,  A  danish  and  dano-norwegian  grammar. 
Kristiania  1895.  143  s.  8**.  —  ausführlich  besprochen  von 
F.  Dyrlund,  Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  72  —  93,  wo  zahlreiche  er- 
gänzungen  gegeben  sind. 

91.  V.  Boberg,  Unders0gelser  om  de  danske  vokalers  kvan- 
titet.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  315—366. 

nach  Wimmer  ist  das  neue  quantitätsgesetz,  d.  h.  die  Ver- 
längerung ursprünglich  kurzer  vokale  vor  einfachem  konsonanten, 
im  dänischen  und  den  anderen  nord.  sprachen  um  1300  eingetreten, 
dagegen  B:  im  dänischen  wird  kurzer  vokal  vor  einfachem  konso- 
nanten  in  geschlossener  silbe  (d.  i.  in  einsilbigen  Wörtern)  bewahrt, 
aber  in  offener  silbe  (d.  i.  in  mehrsilbigen  Wörtern)  verlängert, 
ebenso  bleibt  der  vokal  kurz  vor  mehreren  konsonanten  (mit  aus- 
nähme der  bindungen  wrf,  ng^  Id^  rö,  rt).  ausnahmen:  1.  der  vokal 
vor  intervokalischem  m  blieb  kurz,  da  dies  schon  zeitig  gedehnt 
wurde.  2.  öü  wurde  im  auslaut  zu  aw.  3.  nach  altd.  ce,  0  wurde 
gh  >  y,  dies  verschmolz  mit  dem  vokal  zu  lej,  0/.  4.  vor  sonan- 
tischem  n  und  r  (älterem  cen,  (er)  der  endung  bleibt  oft  im  stamme 
die  kürze,  als  ob  zwischen  stammauslaut  und  der  sonantischen 
endung  kein  vokal  gestanden  hätte.  5.  in  ganz  unbetontem  werte 
wird  der  vokal  immer  gekürzt.  —  regel  des  stosstones  im  neu- 
dänischen: *in  einsilbigen  Wörtern  steht  stosston,  wenn  der  vokal  ur- 
sprünglich lang  war  oder  dem  kurzen  vokal  mehrere  konsonanten 
folgten,  endet  das  wort  nur  auf  einen  konsonant,  so  fehlt  der  stoss- 
ton, doch  haben  einsilbige  Wörter  mit  kurzem  vokal  -|-  m  (ausser 
som  und  koml)  alle  den  stosston.  ursprünglich  mehrsilbige  Wörter 
haben  in  der  regel  keinen  stosston.  diese  regeln  sind  nicht 
ausnahmslos,  es  folgt  nach  einer  genauen  prüfung  der  altdänischen 
hss.  eine  Übersicht,  wie  die  quantitätsverhältnisse  sich  im  neu- 
dänischen herausgebildet  haben. 

92.  H.  Falk,  Om  indskud  af  ;  med  forsterkende  og  navnlig 
nedssettende  betydning  i  nordiskeord.  Sprogl.  hist.  stud.  s.  205 — 216. 

F.  stellt  76  Wörter  aus  allen  nordischen  sprachen  zusammen, 
die  fast  durchweg  eine  herabsetzende  bedeutung  haben,  diese 
lauten  mit  6,  f  oder  p  an.  hinter  diesen  anlautenden  konsonanten 
hat  sich  ein  ;  entwickelt,  das  gewissermassen  das  verächtliche 
lautlich  bezeichnet. 

93.  BemsBrkninger  til  afhandlingen  *En  sproglig  vaerdifor- 
skydning'.  L  af  0.  Siesbye,  Dania  3  (5)  239—242;  II.  af 
Kr.  Mikkelsen,  ebd.  242—248;  af  0.  Jespersen,  ebd.  248—258. 

Jahresbericht  für  germanische  Philologie.  XVIII    (1896.)  13 
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unter  h)qm  den  braunen  baren,  zeigt  GF.  Storm  an  der  hand  lahl- 
reicher  quellennach weise,  dass  die  Isländer  mit  hjqm  ebenso  wie 
mit  hvitabjqrn  und  bfamdyr  immer  den  eisbären  bezeichnen,  der 
norwegische  landbär  heisst  bei  ihnen  sköghjqrn^  viibjqm,  hißbjqm^ 
uribjqm,  gräbjqm, 

61.  Skeat,  The  etymology  ofThule.  Theacademy  1896(1246). 

62.  K.  Nyrop,  Gnav.     Dania  3  (7)  373. 

das  wort  für  das  dänische  spiel  gnav  ist  italienischen  or- 
Sprungs,  im  italienischen  kartenbild,  das  die  katze  darstellt,  steht 
das  wort  als  gnao  oder  gnau,  und  dies  ist  ein  onomatopoetisches 
wort  für  katze. 

63.  F.  L.  Grundtvig,  Tcevel    Dania  3  (7)  373—374. 
tavel  bezeichnet    im    dänischen    zuweilen    den    Schmetterling 

und  zwar  wahrscheinlich  wegen  seiner  färben,  denn  in  der  däni- 
schen bibelübersetzung  giebt  ^tcehild  das  chamceleon  der  vorläge 
wieder. 

Yolksspracho.  64.  A.  Smedberg,  Nägra tankar rörande  svenska 
allmogespräkets  ordforräd.     De  svenska  landsmolen  11,  9.    28  s. 

Spraehgesehiehte.  65.  A.  Kock,  Om  sprakets  för&ndring,  Popu- 
lärt  vetenskapliga  föreläsningar  vid  G-öteborgs  högskola  IIL  171  s. 
8®.     Göteborg,  Wettergren  &  Kerber.     1,75  kr. 

ein  trefflicher  Vortrag  über  Sprachentwicklung,  spec.  über  die 
der  schwedischen  spräche.  K.  behandelt  die  Sprachmischungen  and 
geht  dabei  ausführlicher  auf  das  charakteristische  beispiel  der  euro- 
päischen kultursprachen,  auf  das  englische  ein,  indem  er  sngleicli 
zeigt,  auf  welchen  gebieten  die  alten  Angelsachsen  ihre  heimischen 
werte  behalten  und  auf  welchen  das  von  Süden  eindringende  fimn- 
zösisch  die  herrschaft  erlai^gt  hat.  bei  behandlung  der  schwedischen 
spräche  wird  besonders  der  einfluss  erörtert,  den  das  deutsche  auf 
das  schwedische  gehabt  hat.  es  folgt  beantwortung  der  frage: 
welcher  art  und  wie  neue  Wörter  in  die  schwedische  spräche  ge- 
kommen sind,  dieses  sind  internationale  kulturwörter,  übersetmngen 
fremder,  onomatopoetische,  die  Übertragung  findet  namentlioh 
durch  die  litteratur  statt,  aber  die  spräche  verliert  auch  im  lanfe 
der  zeit  einen  grossen  teil  des  alten  Wortschatzes  —  es  folgen  bei- 
spiele  aus  allen  perioden  der  schwed.  spräche.  —  der  nächste  ab- 
schnitt behandelt  den  bedeutungswandel  der  worte:  der  wortiidialt 
kann  entweder  erweitert  oder  verengt,  specialisiert  werden  (nament* 
lieh  wird  der  natürliche  hintergrund  eines  sprachlichen  bOdea  oft 
vergessen  und  verschoben);  worte  mit  konkreter  bedeutiing  nahmen 
abstrakte  ])edeutung  an ;  einzelne  worte  sinken  von  ihrer  edlen  bedea- 
tung  herab,  andere  he]>en  sich  in  ihrer  bedeutung.  anch  etymologiaok 
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verschiedene,  aber  ähnlich  klingende  werte  veranlassen  zuweilen  einen 
bedeutungswandel;  hierbei  spielt  die  Volksetymologie  eine  wichtige 
rolle.  —  der  2.  hauptabschnitt  behandelt  die  Veränderung  der  wort- 
formen, die  entweder  nach  bestimmten  lautgesetzen  oder  infolge  der 
analogie  erfolgt  sind,  auch  hierin  finden  sich  viele  beispiele  aus 
allen  zelten  der  schwed.  spräche  und  aus  vielen  schwed.  dialekten. 
namentlich  dieser  abschnitt  enthält  eine  reihe  feiner  bemerkungen 
über  das  sprachleben.  —  angez.  von  H.  Pedersen,  Nord,  tidskr. 
f.  fiL  ny  f  5  (1/2). 

66.  P.  Svensson,  Svenska  spräkets  ställning  inom  den  ger- 
manska  spräkgruppen.  etymologiska  studier.  118  s.  8^.  Stock- 
holm, Norstedt  &  söner.     2  kr. 

67.  T.  E.  Karsten,  Studier  öfver  de  nordiska  sprakens 
primära  nominalbildning.  —  vgl.  jsb.  1896,  12,  71.  —  angez.  im 
Lit.  cbl.  1896  (29)  1046;  von  F.  Kluge  im  Litbl.  17  (1)  1;  von 
A.  Heusler,  Litztg.  1896  (10);  eingehend  von  H.  Falk,  Ark.  f 
nord.  fil.  13  (2)  196 — 205,  wo  viele  fehler  gerügt  werden. 

68.  K.  R.  Wiklund,  Entwurf  einer  urlappischen  lautlehre. 
I.  einleitung,  quantitätsgesetze,  accent,  geschichte  der  hauptbetonten 
vokale.     Uppsal.  diss.     307  s.     8^. 

W.  bespricht  u.  a.  die  lappischen  Wörter,  die  aus  den  nor- 
dischen bezirken  eingewandert  sind,  im  gegensatz  zu  Qvigstad, 
der  diese  erst  im  9.  und  10.  jahrh.  eingewandert  sein  lässt,  ver- 
teidigt W.  die  alte  ansieht  von  Thomsen,  dass  diese  lehn  Wörter  be- 
reits aus  den  ersten  Jahrhunderten   unserer   Zeitrechnung  stammen. 

Di&l6kt6.  69.  Amund  B.  Larsen,  Om  de  norske  dialekters 
forhold  til  nabosprogene.     Sprogl.  hist.  stud.  1 — 11. 

L.  giebt  einen  überblick  über  die  Verwandtschaft,  namentlich 
der  norwegischen  und  schwedischen  dialekte  und  zeigt,  wie  nirgends 
strenge  abgrenzungen,  sondern  überall  allmähliche  Übergänge  vor- 
liegen, es  giebt  kein  merkmal,  das  alle  norwegischen  dialekte  um- 
spannt, keines,  das  nicht  wenigstens  einige  dänisch-schwedische 
merkmale  habe,  so  kann  auch  keine  genaue  abgrenzung  des  be- 
griSa  'norwegisch'  gegeben  werden. 

70.  J.  Storm,  Norsk  sprog.  Kraakemaal  og  landsmaal.  115  s. 
8^     Kjebenhavn,  Gyldendal. 

J.  Storm  vereinigt  in  diesem  heftchen  zwei  reihen  besprechungen, 
die  im  Kristianiaer  Morgenblad  erschienen  sind,  die  erste  nennt 
er  'Elraakemaal',  ein  wort,  womit  Knudsens  gegner  dessen  spräche 
bezeichneten,  während  Knudsen  selbst  die  durch  unnordische 
Wörter  verunstaltete  norwegische  spräche  so  nannte.  Kraakemaal  ist 
eine   kritik    von    H.   Knudsens    *Norsk    malvsekst'    und    desselben 
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^Graensestrid  om  dansk,  dansknorsk  og  folkenorsk',  worin  der  Ver- 
fasser u.  a.  aucli  für  die  ausmerzung  der  fremdwörter  eintritt,  die 
Storm  in  gewissem  grade  verteidigt,  der  zweite  anfisatz  kämpft 
namentlicli  gegen  die  sprackstreber  an,  die  den  verschlag  gemacht 
hatten,  dass  das  'Landsmaal'  als  obligatorisches  fach  in  den  höheren 
schulen  eingeführt  werde. 


Grammatiken  und  Lesebücher. 

71.  A.  Noreen,  Abrlss  der  altnordischen  (altisländischen, 
grammatik.     Halle  a.  S.,  M.  Niemeyer.     60  s.     8®.     1,80  m. 

das  heftchen  giebt  einen  kurzen,  klaren  überblick  über  die 
laut-  und  formenlehre  der  altisländischen  spräche  und  ist  fiir  die 
erste  einführung  in  diese  viel  geeigneter  als  Noreens  aosfilhrliche 
grammatik.  angez.  von  E,  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (19)  706;  von 
R.  Beer,  Museum  4  (2). 

72.  0.  Brenner,  Altnordisches  handb'nch.  litteratnrüber- 
sicht,  grammatik,  texte  und  glossar.  neue  (titel-)ausgabe  in  2  teilen. 
1.  Grammatik.  8  und  158  s.;  2.  Chrestomathie,  s.  159 — 248. 
Leipzig,  Tauchnitz.     1:  4,50  m.;  2:  2,50  m. 

73.  M.  Nygaard,  Oldnorsk  IsBsebog  for  begyndere.  4.  ndg. 
Bergen,  Gjertsen.     0,50  kr. 

74.  L.  Wim m er,  Oldbordisk  Isesebog  med  anmsBrkninger  og 
ordsamling.     femte  genomsete  udgave.     Kopenhagen,   Pio.     378  s. 

80.     4,75  kr. 

75.  R.  Kahle,  Altisländisches  elementarbuch.  Heidelberg, 
C.  Winter.     12  u.  238  s.    8».    4  m. 

nach  einem  überblick  über  die  grammatische  litteratoTi  die 
Stellung  der  altisländischen  spräche  und  ihre  quellen  behandelt  K. 
die  laut-  und  accentlehre,  die  formenlehre,  die  syntaz.  von  letrtarer 
finden  sich  nur  einzelne  abschnitte,  die  laut-  und  formenlehre 
schliesst  sich  im  allgemeinen  an  Noreen  an.  der  grammatik  nnd 
einige  lesestücke  mit  Wörterverzeichnis  angefägt;  erstere  sind  nach 
den  handschriften  normalisiert,  denen  sie  entlehnt  sind.  — 
The  academy  1896  (1275);  von  Henry,  Rev.  crit  1896  (42). 

76.  F.  Holthausen,  Altisländisches  lesebuch.  Weimar, 
Felber.     27  u.  197  s.     S^. 

das  lesebuch  H.*s  bildet  den  2.  teil  vom  Lehrbuch  der  alt* 
isländischen  s])rache  (vgl.  jsb.  1894,  12,  75).  wie  jenes  in  die 
s]>rache,  so  soll  dieses  in  die  litteratur  einitlhren.  den  lesestücken  gebt 
ein    abriss    der   altisländischen    metrik   voraus,   bei    dem   nur   be* 


XII.  Skandinavische  sprachen*  189 

merkungen  über  die  rimurdichtung  fehlen,  da  von  dieser  sich  im 
lesebuche  keine  proben  finden,  der  grössere  teil  der  lesestücke 
ist  aus  der  klassischen  prosa  geschöpft,  von  der  dichtung  enthält 
das  buch  einige  leichtere  skaldengedichte,  da  eddalieder  ausge- 
schlossen waren,  an  die  lesestücke  schliessen  sich  sprachliche  und 
sachliche  anmerkungen  und  ein  glossar,  das  durch  den  steten  hin- 
weis  auf  die  entsprechenden  gotischen  Wörter  besondere  beachtung 
verdient  angez.  von  F.  J6nsson,  Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8) 
378—381. 

77.  F.  Holthausen,  Altisländisches  elementarbuch.  —  vgl. 
jsb.  1894,  12,  75.  —  angez.  von  E.  Mogk,  Anglia,  beiblatt  6  (9) 
265  f.;  A.  Heusler,  A.  f.  d.  a.  23  (1)  38—40;  von  0.  Jiriczek, 
Engl.  stud.  22  (2);  von  0.  Jespersen,  Nord,  tidskr.  f.  fil.  3.  r. 
4  (4);  von  0.  Brenner,  Litbl.  17  (10)  329—331. 

WestnordlSehe  lantlehre.  78.  B.  Kahle,  Die  spräche  der  skalden 
auf  grund  der  binnen-  und  endreime.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  74.  — 
fem  er  angez.  von  G.  Morgenstern,  Idg.  forsch.,  Anz.  6,  94 — 96. 

79.  A.  Kock,  Studier  i  väst-  och  östnordisk  grammatik.  Ark. 
f.  nord.  fil.  13  (2)  162—191. 

1.  tili  växlingen  tt:t  i  isländskan:  die  laut  Verbindung  ht  >  t 
in  relativ  wenig  betonten  silben,  sowie  in  hochtonigen  silben, 
wenn  auf  t  ein  konsonant  folgt,  sonst  wird  ht  >  tt  assimiliert. 
2.  jR-omljud  av  ^  i  nord.  spräk:  in  den  nord.  sprachen  kann  ein 
durch  i-umlaut  entstandenes  ce  von  einem  unmittelbar  folgenden  JB 
in  B  umgelautet  werden.  3.  tili  växlingen  ia  :  ice  i  fornnorskan : 
wie  im  altschwed.  steht  auch  im  altnorw.  fest:  ^dialektisch  kann 
ia  in  ice  übergehen,  wenn  der  a-laut  kurz  ist,  bleibt  aber  unver- 
ändert, wenn  er  lang  ist'.  4.  tili  frägan  om  vokalkvantiteten  vid 
hiatus  i  isländskan:  im  westnordischen  war  in  der  prosaaussprache 
die  quantität  der  vokale  vor  unmittelbar  darauf  folgendem  vokale 
dialektisch  verschieden,  so  ist  in  der  St.  homb.  u  vor  folgendem 
vokal  kurz,  o  dagegen  lang.  5.  tili  uppkomsten  av  bestämda  for- 
mens  dat.  pl.  i  de  nordiska  spräken:  altschwed.  höndumin  ist  un- 
mittelbar aus  bönduminum  entstanden,  altisl.  böndunum  dagegen 
geht  zurück  auf  *böndunnum  und  dies  auf  *böndum{i)num. 

80.  A.  Kock,  Fomnordisk  spräkforskning.  Ark.  f.  nord.  fil 
12  (n.  f.  8)  241—269. 

1.  tili  förlusten  av  midljudande  w  i  isländskan.  regel:  *in 
Worten  mit  langem  wurzelvokal  schwindet  w  nach  einem  gutturale, 
wenn  der  wurzel vokal  u  oder  o  ist,  sonst  bleibt  es  nach  guttural 
erhalten'.  2.  Wechsel  von  e  und  ce  in  der  altnord.  ableitungssilbe 
'legr:  in  einzelnen  norw.  handschriften  gilt  die  regel,  dass  in  offener 
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silbe  e,  in  geschlossener  bald  oß,  bald  e  steht.  3.  zur  frage  über 
den  vokalverlust  und  den  umlaut  im  ersten  teile  von  kompositis: 
nach  Bugges  nachweis  ist  im  allgemeinen  der  stammcharakter  im 
ersten  teile  der  komposita  früher  geschwunden  als  beim  simplex 
(also;  (fsmund  <  *(fsumund  früher  als  vqll  <  *t€aUu).  dieser  ge- 
schwundene vokal  in  kompositis  verhält  sich  nun  zum  auslaut:  ge- 
schwundenes i  im  1.  teile  der  komposita  hat  oft  den  umlaut  nicht 
bewirkt,  mag  der  wurzelvokal  kurz  oder  lang  sein,  geschwundenes 
u  hat  den  umlaut  meistenteils  nicht  hervorgerufen  in  langer  Wurzel- 
silbe, in  kurzer  Wurzelsilbe  findet  sich  bald  der  umlaut,  bald  nicht; 
bei  der  brechung  finden  wir  in  jenem  falle  meist  ia,  in  diesem 
bald  ia,  bald  io.  die  chronologische  entwicklung  von  umlaut  und 
vokalschwund  ist:  I.  a)  nach  einer  starkbetonten  silbe  des  1.  kompo- 
sitionsgliedes  schwindet  i  vor  eintritt  des  umlauts  {Hardldr  <C  JBairir 
waldr)]  ß)  im  simplex  schwindet  i  erst  nach  eintritt  des  umlauts, 
wenn  die  Stammsilbe  lang  ist  {kvcen  <  hwäni)]  y)  nach  dem 
schluss  der  t-umlautsperiode  schwindet  i  nach  kurzer  Wurzelsilbe  in 
einfachen  Wörtern,  ohne  umlaut  zu  erzeugen  {siap  <  ^faÖj);  S)  nach 
dem  eintritt  der  jüngeren  i-umlautsperiode  bewirkt  erhaltenes  f  den 
umlaut  {synir  <  sunir),  IL  a)  u  schwindet  im  1.  teil  der  kompo- 
sita mit  starkbetonter  Stammsilbe  vor  eintritt  des  älteren  «i-um- 
lautes  {vallgangr  <  *wallugangr)]  ß)  nach  eintritt  des  älteren  u-um- 
lautes  schwindet u und  bewirkt  beim  simplex  umlaut  {vqllr  <  *¥)aXluR)\ 
y)  nach  eintritt  der  jüngeren  w-umlautsperiode  bewirkt  erhaltenes 
u  umlaut  (Iqgum  <,lagum)]  6)  fiel  der  hauptton  auf  das  zweite 
glied  des  kompositums,    so    erhielt   sich  im  ersten  u  bis  zur  um- 

lautsperiode  und  bewirkte  den  umlaut  {Oleifr  <  *Änüla{bR),  4.  in 
weiteren  Untersuchungen  zur  frage  über  die  betonung  altnordischer 
Personennamen  verteidigt  A.  K.  gegen  Lind  seine  annähme ,  dass 
sich  verschiedene  lauterscheinungen  nur  aus  der  proklitischen  be- 
tonung der  Vornamen  erklären. 

81.  E.  Wadstein,  Die  entwicklung  von  umord.  ga>w. 
BB.  20  (1/2). 

82.  B.  Kahle,  Der  t<-brechungsdiphthong  des  e.  Ark.  £  norcL 
fil.  12  (n.  f.  8)  374-377. 

Wadstein  hat  gezeigt,  dass  in  den  hss.  die  u-brechung  des  e 
fast  durchweg  io,  aber  fast  nie  iq  geschrieben  werde,  und  dass  dem 
entsprechend  diese  brechung  auch  in  den  normalisierten  texten  ein- 
geführt werden  solle,  dem  gegenüber  zeigt  K.,  dass  die  skalden 
wohl  häufig  io  mit  q,  aber  fast  nie  io  mit  o  reimen,  er  meint,  man 
könne  Wadsteins  verschlag  wohl  folgen,  bezweifelt  aber,  dass  io 
den  wahren  lautgehalt  treffe.  —  die  frage  bedarf  einer  neaen, 
gründlichen  Untersuchung,     in  einer  anmerkung  bemerkt  A.  Kock, 
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dass   schon  vor  Wadstein   L.  Larsson  u.   a.  die   forderung  Wad- 
steins darch  die  that  erfüllt  hätten. 

83.  M.  Kristensen,  En  bemserkning  om  dentaler  og  supra- 
dentaler i  oldnorsk-islandsk.    Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  313 — 314. 

K.  zeigt  an  der  hand  der  Stock,  hb.,  dass  II  und  nn  vor  d 
und  t  nicht  längen  bezeichnen,  sondern  dass  durch  diese  Verdoppe- 
lung der  dentale  Charakter  des  l  und  n  ausgedrückt  werden  soll, 
während  sonst  l  und  n  supradentaler  natur  sind. 

Syntax.  84.  M.  Nygaard,  Den  Iserde  stil  i  den  norr0ne  prosa. 
Sprogl.  hist.  stud.  153—170. 

der  gelehrte  stil  zeigt  sich  in  der  nordischen  prosa:  1,  in  der 
erweiterung  des  gebrauchs  des  part.  praes.,  das  im  volkstümlichen 
Stile  nicht  allzu  häufig  angewendet  wird,  auf  den  gebrauch  dieses 
part.  hat  im  gelehrten  stil  das  lat.  part.  praes.  und  das  gerundivum 
eingewirkt.  2.  auch  der  gebrauch  des  part.  praet.  ist  in  dem  gelehrten 
stil  wesentlich  erweitert,  namentlich  wird  das  part.  praet.  häufig  mit 
praepositionen  (a^,  eptir)  verbunden,  wir  haben  hier  eine  konstruktion, 
die  dem  lat.  abl.  absol.  entspricht.  3.  im  volkstümlichen  stile  hat 
im  allgemeinen  das  verb.  reflexivum  auch  reflexive  bedeutung, 
unter  dem  einflusse  der  lat.  spräche  nimmt  dies  jedoch  in  sehr  um- 
fassender weise  passive  bedeutung  an.  4.  ein  eigentliches  relativ- 
pronomen  kennt  der  volkstümliche  stil  nicht,  die  anknüpfung  der 
Sätze  geschieht  hier  durch  partikeln  (er,  sem),  beim  gelehrten  stil 
dagegen  zeigt  sich  das  streben  nach  dem  pronomen,  indem  man 
entweder  das  demonstrativum  der  partikel  vorsetzt  (peir  er)  oder  das 
fragepronom  {hverr,  hveim,  hvat)  als  relativum  verwendet. 

85.  A.  Gebhardt,  Beiträge  zur  bedeutungslehre  der  altwest- 
nordischen  präpositionen  mit  berücksichtigung  der  selbständigen 
adverbia.     Leipziger  diss.     114  s.     8^.     Halle  a.  S.,   M.  Niemeyer. 

G.  sucht  den  nachweis  zu  führen,  dass  im  westnordischen  wie 
in  anderen  altgermanischen  dialekten  beim  gebrauch  der  präpositionen 
und  adverbien  eine  viel  grössere  anschaulichkeit  herrscht,  als  in 
den  neueren  sprachen,  er  sucht  infolgedessen  in  einer  grossen  an- 
zahl  beispielen  in  die  geistigen  Vorstellungen  des  Volkes  einzu- 
dringen, aus  denen  heraus  der  gebrauch  der  präpositionen  ent- 
standen ist,  und  zwar  behandelt  er  1.  die  präpositionen,  die  zum 
ausdruck  sowohl  der  richtung  als  der  ruhe  dienen  (a,  f,  viÖ,  of- 
unij,  fyr^  undir,  at);  2.  die,  welche  nur  die  richtung  ausdrücken 
(tu,  afi  or,  frd)  und  3.  die,  welche  nur  die  ruhe  bezeichnen  (meö, 
eptir,  hjä,  an),  am  Schlüsse  werden  bei  jeder  präposition  auch  die 
präpositionsadverbien  erörtert  und  dem  ganzen  ein  abschnitt  über 
die  adverbien  des  ortes  und  der  zeit  angefügt. 
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Sehwedische   lautlehre.     86.     E.    Björkman,    Till  v&xlingen  fni 

mn  i  fornsvänskan.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  270—271. 

B.  bringt  aus  dem  cod.  Skokloster  155.  4P.  (ha,  von  Magnus 
Erikssons  landslag)  weitere  beispiele,  die  A.  Kocks  regel  bestätigen. 
dass  in  der  lautverbindung  hn,  b  in  den  nasal  m  übergeht,  ausser 
wenn  dem  wurzel vokal  ein  nasal  vorangeht;  in  diesem  fialle 
bleibt  S  erhalten. 

87.  A.  Kock,  Studier  i  svensk  grammatik.  De  svenska  lands- 
malen  11,  8.     52  s. 

Vokalausgleich  ist  dialektisch  eingetreten:  o  in  kurzer  Wurzel- 
silbe wird  vor  dem  a  der  endung  zu  a ;  in  Worten,  deren  Stammsilbe 
kurzes  o  hat,  wird  das  u  der  endung  >  o.  —  in  einigen  altschwed. 
Schriften  haben  adjekt.  wie  öfrigCj  liuflige,  sidane  in  der  endung  e, 
nicht  a,  und  zwar  lautgesetzlich.  —  isländ.  ei  entspricht  im  allge- 
meinen altgutländ.  ai,  doch  zeigt  sich  auch  hier  ei  unmittelbar  nach 
w  und  in  wenig  betonten  silben;  dialektisch  ist  im  ostnordisch  ei 
früher  zum  langen  vokal  geworden  als  au. 

88.  E.  Björkman,  Smalandslagens  Ijudlära.  De  svenska  lands- 

malen  11,  5.     64  s. 

88a.  R.  Larsson,  Om  det  nyfunna  fragmentet  af  S5der- 
mannalagen.     Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  53 — 66. 

lautlehre  der  in  Göttingen  gefundenen  und  von  EL  Maurer  ver- 
öffentlichten fragmente  des  Södermannalag. 

Dänisehe  Spraehe.     89.     V.  Dahlerup,  Det  danske  sprogs  histo- 

rie  i  alnienfattelig  frenstilling.  158  s.  8^.  Kabenhavn,  J.  Salmonsen; 
eine  erweiterung  des  abrisses  der  dänischen  Sprachgeschichte, 
den  Dahlerup  in  Salmonsens  konversationslexikon  gegeben  hat 
D.  geht  von  der  spräche  der  runenden kmäler  aus,  von  der  er 
mehrere  proben  giebt,  behandelt  dann  die  spräche  der  gesetze,  ver- 
gleicht sie  mit  dem  altisländischen,  geht  auf  grammatik,  Wort- 
bildung, Wortvorrat  ein  und  zeigt,  wie  gering  damals  noch  der  ein- 
fluss  fremder  sprachen  war.  in  gleicher  weise  wird  das  altd&msch 
( *gammeldansk'  von  1350 — 1500)  behandelt,  wo  sich  der  fremde 
einfluss  ungleich  stärker  zeigt;  ebenso  die  spräche  des  reformations- 
Zeitalters  und  das  ältere  neudänisch  (1500  1550;  1550 — 1700V 
besonders  eingehend  ist  die  spräche  Holbergs  dargestellt,  die 
durch  D.  in  ein  ^anz  anderes  licht  gestellt  wird,  die  periode  der 
sprachreiniger  (1745 — 1770)  bildet  den  Übergang  zum  neuesten 
dänisch  (1770  bis  zur  gegenwart).  in  diesem  kapitel  wird  anch  auf 
die  rechtsclireibung,  die  lautlehre,  die  syntax,  die  wissenschaftliche 
bohandlung  der  spräche  eingegangen,  ein  überblick  über  die  dä- 
nischen   dialekte    schliesst    das    treffliche    buch.    —    angei.    von 
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J.  Ottosen,  Nord,  tidskr.  f.  vetensk.,  konst  och  industri  1896(5); 
von  0.  Jespersen,  Dania  3  (7)  380—383. 

90.  P.  Groth,  A  danish  and  dano-norwegian  grammar. 
Kristiania  1895.  143  s.  8**.  —  ausführlich  besprochen  von 
F.  Dyrlund,  Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  72  —  93,  wo  zahlreiche  er- 
gänzungen  gegeben  sind. 

91.  V.  Boberg,  Unders0gelser  om  de  danske  vokalers  kvan- 
titet.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  315—366. 

nach  Wimmer  ist  das  neue  quantitätsgesetz,  d.  h.  die  Ver- 
längerung ursprünglich  kurzer  vokale  vor  einfachem  konsonanten, 
im  dänischen  und  den  anderen  nord.  sprachen  um  1300  eingetreten, 
dagegen  B:  im  dänischen  wird  kurzer  vokal  vor  einfachem  konso- 
nanten in  geschlossener  silbe  (d.  i.  in  einsilbigen  Wörtern)  bewahrt, 
aber  in  offener  silbe  (d.  i.  in  mehrsilbigen  Wörtern)  verlängert, 
ebenso  bleibt  der  vokal  kurz  vor  mehreren  konsonanten  (mit  aus- 
nähme der  bindungen  wrf,  ng,  Id,  rö,  rt).  ausnahmen:  1.  der  vokal 
vor  intervokalischem  m  blieb  kurz,  da  dies  schon  zeitig  gedehnt 
wurde.  2.  öv  wurde  im  auslaut  zu  äw.  3.  nach  altd.  ä?,  0  wurde 
gh  >  j,  dies  verschmolz  mit  dem  vokal  zu  ä?/,  0;.  4.  vor  sonan- 
tischem  n  und  r  (älterem  cen,  (er)  der  endung  bleibt  oft  im  stamme 
die  kürze,  als  ob  zwischen  stammauslaut  und  der  sonantischen 
endung  kein  vokal  gestanden  hätte.  5.  in  ganz  unbetontem  worte 
wird  der  vokal  immer  gekürzt.  —  regel  des  stosstones  im  neu- 
dänischen: *in  einsilbigen  Wörtern  steht  stosston,  wenn  der  vokal  ur- 
sprünglich lang  war  oder  dem  kurzen  vokal  mehrere  konsonanten 
folgten,  endet  das  wort  nur  auf  einen  konsonant,  so  fehlt  der  stoss- 
ton, doch  haben  einsilbige  Wörter  mit  kurzem  vokal  -(-  m  (ausser 
som  und  koml)  alle  den  stosston.  ursprünglich  mehrsilbige  Wörter 
haben  in  der  regel  keinen  stosston.  diese  regeln  sind  nicht 
ausnahmslos,  es  folgt  nach  einer  genauen  prüfung  der  altdänischen 
hss.  eine  Übersicht,  wie  die  quantitätsverhältnisse  sich  im  neu- 
dänischen herausgebildet  haben. 

92.  H.  Falk,  Om  indskud  af  /  med  forsterkende  og  navnlig 
nedssettende  betydning  i  nordiskeord.  Sprogl.  hist.  stud.  s.  205 — 216. 

F.  stellt  76  Wörter  aus  allen  nordischen  sprachen  zusammen, 
die  fast  durchweg  eine  herabsetzende  bedeutung  haben,  diese 
lauten  mit  6,  f  oder  p  an.  hinter  diesen  anlautenden  konsonanten 
hat  sich  ein  ;'  entwickelt,  das  ge Wissermassen  das  verächtliche 
lautlich  bezeichnet. 

93.  BemsBrkninger  til  afhandlingen  *En  sproglig  vaerdifor- 
skydning'.  I.  af  0.  Siesbye,  Dania  3  (5)  239—242;  II.  af 
Kr.  Mikkelsen,  ebd.  242—248;  af  0.  Jespersen,  ebd.  248—258. 
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bemerkungen,  ergänzungen  und  Streitigkeiten  über  jsb.  1895, 
12,  85,  wo  Jespersen  den  nachweis  zu  führen  gesucht  hatte,  dass 
at  beim  Infinitiv  infolge  seiner  ausspräche  &  oft  durch  og  ersetzt 
worden  sei. 

94.  K.  Larsen,  Dansk  soldatensprog  til  lands  og  til  vands. 
andet  oplag.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  87.  —  angez.  von  EL  Wein- 
hold, Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (1)  107. 

95.  K.  Larsen,  Om  dansk  argot  og  slang.  Dania  3  (5) 
229—237. 

forts.  von  jsb.  1895,  12,  88.  behandelt  wird  die  Jägersprache 
und  gezeigt,  wie  von  ihr  mancher  ausdruck  in  die  Umgangssprache 
gekommen  ist.  auch  die  technischen  ausdrücke  der  Jäger  werden 
angeführt.  —  daran  schliessen  sich  beobachtungen  über  theater- 
argot,  das  man  besonders  noch  in  den  provinzen  findet  und  von 
dem  ein  grosser  teil  gemeingut  des  volkes  geworden  ist  (s.  b. 
lampefehery  *lampenfieber'). 

96.  Kj.  Nyrop,  En  katakrese.  Dania  3  (5)  279.  dasselbe 
thema  J.  M.  Jensen,  Dania  3  (6)  334—336. 

N.  weist  auf  eine  stelle  prof.  Sars'  hin,  wo  dieser  von 
P.  A.  Munch  erzählt,  dass  er  es  fertig  gebracht  habe,  ein  leserliches 
manuskript  mit  den  füssen  zu  schreiben,  weitere  beispiele  ähn- 
licher katachresen  giebt  Jensen. 

Hetrik.  97.  E.  Eosengren,  Sprakligaundersöknlngar.  öster- 
sund,  Wis^n.     39  s.    4^.    1  kr. 

behandelt  1.  das  Verhältnis  zwischen  antikem  und  modernem 
Versbau  und  2.  die  melodie  und  den  rhythmus  in  der  spräche. 

98.  F.  Wulff,  Om  värsbildning.  rytmiska  undersökningar. 
Lund,  Grleerup.     13  u.  130  s.     8^     3,50  kr. 


Runen. 

99.  Th.   V.    Grienberger,    Die    germanischen    runennamen. 
P.-Br.  beitr.  21  (1)  185—224.  —  vgl.  abt  11,  8. 

100.  G.  Hempl,  Wimmers  runenlehre.   Philologische  Studien. 
festgabe  für  Ed.  Sievers. 

H.  sucht  nachzuweisen,   dass  Wimmers  herleitung  der  nrnen* 
zeichen  aus  dem  lateinischen  alphabete  nicht  haltbar  ist. 

101.  R    M.    Meyer,    Runenstudien.      P.-Br.    beitr.    21    (1) 
162 — 184.     1.  Die  urgermanischen  runen.  —  vgl.  abt.  3,  96. 

auch    M.   hält    Wimmers   auffassung,    dass   die   germanischen 
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rnnenzeichen  den  lateinischen  buchstaben  einfach  nachgebildet  seien, 
nicht  mehr  für  richtig,  nimmt  vielmehr  ein  urgermanisches  fathark 
an,  aus  dem  verschiedene  zeichen  in  die  germanischen  runenreihen 
herübergenommen  sind,  verschiedene  mittel  glaubt  M.  gefanden 
zu  haben,  die  das  aussehen  der  urgermanischen  runen  erschliessen 
lassen,  wie  sie  z.  b.  Germania  c.  10  vorausgesetzt  werden.  — 
diesen  ergebnissen  ist  entgegenzuhalten:  die  nordischen  und  deut- 
schen fände  mit  runeninschrifben  rühren  alle  erst  aus  der  zeit  des 
römischen  einflusses  her;  die  runen  werden  im  norden  nur  zum 
Zauber  gebraucht,  nie  zur  Weissagung;  Germ.  c.  10  ist  nur  von 
Weissagung  die  rede,  auch  die  nord.  teinar  und  der  bl6tspdnn  sind 
nie  mit  rnnenzeichen  versehen  gewesen. 

102.  L.  Wimmer,  Om  unders0gelse  og  tolkningen  af  vore 
runemindesmaßrker.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  100.  —  angez.  von 
E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (30)  1072;  E.  Brate,  Ark.  f.  nord.  fiL 
13  (1)  93-98. 

103.  De  danske  runemindesmserker  unders0gte  og  tolkede  af 
L.  Wimmer.  L  De  historiske  runemindesmaßrker.  —  vgL  jsb. 
1895,  12,  101.  anerkennend  besprochen  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl. 
1896  (30)  1072;  von  B.  Kahle,  Litbl.  17  (11)  369—371;  von 
E.  Brate,  Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  93—98. 

104.  L.  Wimmer,  Les  monuments  runiques  de  TAllemagne. 
eztrait  des  M^moires  de  la  soci^t^  des  antiquaires '  du  nord. 
(s.  225—300).     Kopenhagen,  Thiele. 

105.  F.  Sander,  Marmorlejonet  frän  Piraeus  med  nordiska 
runinskrifter.  en  undersökning  och  forklaring.  Stockholm,  Nor- 
stedt  &  söner.     48  s.     8»  u.  2  taf.     2,50  kr. 


Litteraturgeschichte. 

HandSChrift6D.  106.  Katalog  over  den  AM.  händskriftsamling 
udg.  af  kommissionen  for  det  AM.  legat.  2.  bind,  —  vgl.  jsb. 
1894,  12,  120.  —  femer  angez.  von  E.  Burg,  Anz.  f.  d.  a.  22 
(3)  260—266. 

107.  Eirikr  Magnussen,  Codex  Lindesianus.  Ark.  f.  nord. 
fiL  13  (1)  1—14. 

eine  neuentdeckte  handschrift  in  der  bibliotheca  Lindesiana 
des  Lord  Crawford.  die  hs.  besteht  aus  94  bL  und  ist  schwerlich 
nach  1400  geschrieben.  Inhalt:  1.  bL  1 — 38a,  dieselbe  kompu- 
tistische  abhandlung,  die  den  älteren  teil  vom  cod.  reg.  1812.  4" 
ausmacht,    doch  fehlen  im  cod.  Lind,  verschiedene  stellen,    die  im 
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cod.  reg.  1812  sicher  interpoliert  sind,  so  dass  unsere  ha  den 
älteren  text  repräsentiert.  2.  bl.  38b — 48a:  eine  abhandlnng  über 
die  mystische  bedeutung  der  kirchlichen  ceremonien,  ein  anszug 
aus  Honorius  Augustodunensis  'Sacrumentarium,  sen  de  cansis  et 
significatu  mystico  rituum  divini  in  ecclesia  officii',  3.  48b — 66a: 
eine  abhandlung  in  4  abschnitten,  deren  kern  die  bearbeitnng 
einer  lat.  Übertragung  von  Aristoteles  ^za  0vaioyv(Ofiayixa\  ist. 
4.  66b — 78a:  ein  altes  kalendarium.  5.  78b — 79a:  eine  ostertafel 
von  1140 — 1671.  6.  79b:  regeln  zur  benutzung  einer  auf  s.  80a 
befindlichen  tabelle,  die  später  ausradiert  ist,  nach  der  man  die 
Wochen  zwischen  Weihnachten  und  fastnacht  u.  s.  w.  berechnen 
konnte.  —  am  Schlüsse  giebt  M.  ein  Verzeichnis  der  Wörter,  durch 
die  die  hs.  den  nordischen  Wortschatz  bereichert. 

108.  K.  Kälund,  Nyfundet  brudstykke  of  en  gammel-norsk 
homilie,     Ark.  f.  nord.  fiL  12  (n.  f.  8)  367—369. 

drei  pergamentstreifen  aus  dem  anfang  des  14.  jahrh.,  die  fiist 
zusammen  gehören,  die  spräche  ist  rein  norwegisch,  inhalt  ist 
eine  predigt  über  abgötterei  oder  die  Verehrung  der  elemente. 

109.  Ders.,  Tillaegsbemaerkning  til  gammel-norsk  homilie- 
brudstykke.     Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  100. 

110.  Det  amamagnaeanske  haandskrifb  310.  4^.  Saga  Olafs 
konungs  Tryggvasonar,  er  ritaÖi  Oddr  muncr.  en  gammel  norsk 
bearbeidelse  af  Odd  Snorresens  paa  latin  skrevne  saga  om  kong 
Olaf  Tryggvason.  udg.  for  det  norske  historiske  kildeskriftfond 
af  P.  Groth.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  125.  —  angez.  von  B.  Kahle, 
Litbl.  17  (10)  331—334,  wo  K.  eingehender  über  das  Verhältnis 
der  hs.  zu  den  Kock'schen  regeln  über  den  nordischen  n-umlant 
spricht;  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (38)  1396. 

111.  Hauksb6k  udg.  efter  de  amamagnaeanske  händskrifter 
no.  371,  544  og  675  4^  samt  forskellige  papirhändskrifter  af  det 
kgl.  nord.  oldskriftselskab.  3.  hsefte.  s.  507 — 560  +  139  &  nebst 
2  facs.  —  schluss  von  jsb.  1894,  12,  122. 

dieser  band  beendet  den  von  Eirikur  J6nsson  und  Finnur 
J  6  n  s  s  0  n  geleiteten  literalen  abdruck  der  Hauksb6k.  auch  in  ihm  hat 
Finnur  den  grösseren  teil  der  arbeit  gehabt;  von  ihm  rührt  nicht 
nur  die  gehaltreiche  einleitung  her,  sondern  auch  das  veneichnis 
der  Städtenamen,  während  Eirikur  nur  das  personennamenregister 
zusammengestellt  hat.  die  einleitung  bringt  eine  neue  biographie 
des  Hauk  Erlendsson,  die  geschichte  der  Hauksb6k,  eine  eingehende 
beschreibung  der  einzelnen  teile  und  der  rechtschreibung  der  ver- 
schiedenen Schreiber,  die  an  dem  werke  gearbeitet  haben,  endlich 
untersuchuDgen  über  die  einzelnen  stücke,  die  sich  in  der  grossen 
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sammelhs.  finden.  Hauks  arbeit  war  eine  rein  kompilatorische:  er 
trug  alles  zasammen,  was  er  auftreiben  konnte;  System  und  Ord- 
nung herrscht  in  der  Sammlung  nicht.  Die  Landndma  ist  eine  Ver- 
schmelzung von  Sturlas  und  Styrmers  werk;  in  ersterem  war  die 
Kristnisaga  bereits  an  sie  gekettet,  von  der  FöstbroeSrasaga 
bietet  die  Hb.  den  besseren  und  älteren  text;  auch  von  der 
Eiriksaga  rauÖa  gehört  Hb.  vor  AM.  557  der  vorzug.  das  liebes- 
abenteuer  der  skalden  Haralds  hä,rfagri  ist  freie  erdichtung  des 
13.  jahrhs.;  der  abschnitt  von  den  Upplandskönigen  geht  zum  teil 
auf  das  Ynglingatal,  zum  teil  auf  mündliche  Überlieferung  zurück, 
der  Hemings{)ä,ttr  ist  die  Verschmelzung  eines  teiles  der  saga 
Haralds  harÖrädi  mit  altem  märchenstoffe.  der  BagnarssonapÄttr, 
die  fortsetzung  der  Ragnarssaga,  will  das  norwegische  und  däni- 
sche königshaus  von  Eagnar  abstammen  lassen,  die  fassung  der 
Hervararsaga  in  der  Hb.  ist  voller  fehler  und  Widersprüche  und  ist 
kaum  vor  dem  ende  des  13.  jahrhs.  entstanden.  —  Die  Trojumanna- 
saga  und  die  Bretasögur  gehören  zusammen:  jene  geht  auf  das 
werk  des  Dares  Phrygius  zurück,  im  eingange  auf  die  Ecloga  des 
Theodulus.  die  Bretasögur  sind  eine  Übersetzung  von  Geoffiroy  von 
Monmouths  englischer  geschichte,  mit  der  die  Übersetzung  der 
ProphetisB  Merlini,  die  der  mönch  Gunnlaugr  hergestellt  hat,  ver- 
schmolzen ist.  —  die  anderen  teile  der  Hb.  sind  Schriften  gelehrten 
Inhalts,  die  auf  lat.  Schriftsteller  des  mittelalters  zurückgehen,  von 
einigen  sind  die  quellen  nicht  bekannt. 

112.  Händskrifket  no.  748,  4®,  bL  1 — 6,  i  den  ama-magnse- 
anske  samling  .(Brudstykke  af  den  aeldre  edda)  i  fototypisk  og 
diplomatisk  gengivelse.  udg.  for  Sam£  til  udg.  of  gamm.  nord. 
litt,  ved  Finnur  Jönsson.     VIII,   12  s. -[-  10  fotot.  tafeln.     Kbh. 

der  facsimileausgabe  des  cod.  reg.  der  eddalieder  schliesst  sich 
diese  facsimileausgabe  der  arnamagn.  bruchstücke  würdig  an,  so  dass 
wir  nun  von  der  ganzen  eddischen  dichtung  (mit  ausnähme  der 
Kigspula)  facsimilia  besitzen,  über  die  handschrift  selbst  bringt 
F.  J.  zu  dem,  was  wir  durch  Bugge,  Kalund  und  dem  herausgeber 
selbst  bereits  wissen,  nichts  neues;  auch  wegen  der  Schreibweise 
der  hs.  verweist  F.  J.  auf  Bugges  einleitung  zu  den  eddaliedem. 

113.  De  bevarade  brudstykker  af  skindbogerne  Kringla  og 
Jöfraskinna  i  fototypisk  gengivelse  udg.  for  Samf.  til  udg.  af 
gamm.  nord.  litt,  ved  F.  Jönsson.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  124.  — 
angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL  1896  (17)  627. 

Islandisch-norwegische  Litteratnrgeschichte.    ii4.    L.  Duvau,  Les 

po^tes  de  cour  islandais  et  scandinaves.   extrait  de  la  Revue  celti- 
que  (17).     Paris,  Bouillon.     6  s. 
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115.  F.  Jonsson,  Den  oldnorske  og  oldislandske  litteraturs- 
historie. 

vgl.  jsb.  1895,  12,  106.  der  erste  band  dieses  trefflichen 
Werkes  ist  besprochen  von  E.  Mogk,  Ark.  £.  nord.  fiL  12  (n.  £  8)  f. 
273 — 283.  hier  werden  J.'s  Zeugnisse  für  die  vorgeschichtliche 
dichtung  im  norden  verworfen  nnd  dafür  andere  (sprachliche)  auf- 
gestellt, ebenso  wird  der  ansieht  F.  J.'s  über  die  heimat  der 
eddalieder  und  über  die  auffassung  einiger  eddalieder,  besonders 
der  Vqlsp.,  widersprochen;  ferner  von  F.  Niedner,  Anz.  £  d.  a.  22 
(4)  337—342;  von  W.  Golther,  Litbl.  17  (9)  291—296. 

116.  H.  Schuck,  Smärre  bidrag  til  nordisk  litteratorhistoria. 
Ark.  £  nord.  fil.  12  (n.  £  8)  217—240. 

I.   Den  svenska  krönikan  i  Hervararsagan.     der   schlnss   der 
isl.  Hervararsaga   enthält  die  schwedische  geschichte  von   Ingjald 
Illrä.di  bis   zu  Philipp   Hallsteinsson    tod  (1118).     dieser   ist   erst 
später  an  den  kern  der  saga  angefügt;  es  ist  die  arbeit  eines  histo- 
rikers    ex   professo,   wahrscheinlich  des  Ari.     die  nachrichten  über 
Ingi  den  älteren,   die  besonders   ausführlich   sind,   hatte   Ari  von 
Markus  Skeggjason,   der  sich  unter  Ingi  längere  zeit  in  Schweden 
aufgehalten   hatte,     diese   arbeit  Aris   liegt    in    der   Hervararsaga 
in  überarbeiteter  gestalt  vor.  —  II.  Var  Saxo  praepositus  i  Boes- 
kilde?  der  praepositus  Saxo  in  Roeskilde  war  nicht,  wie  man  nach 
Paludan  Müller  anzunehmen  pflegt,   der  dänische  historiker,   viel- 
mehr war  dies  der  domherr  von  Lund.   dass  man  im  späten  mittel- 
alter   in  jenem   den    geschichtsschreiber    fand,    hat    darin    seinen 
grund,    dass  um  1180  ein  Saxo  praepositus  in  Roeskilde  thats&ch- 
lich  gelebt,   der  aber  mit  Saxo  grammaticus  weiter  nichts  als  den 
namen  gemein  hat.  —  III.  Ynglingatals  inledningsstrofer.    Noreen 
hat  in  der  Strophe  über  D6mar  im  Yngt.  den  Yngvi-Preyr  wieder- 
finden   wollen,     das   ist   falsch,     dagegen   lassen   sich   ans  Snorris 
prosa  in  der  Ynglingasaga  die  verlorenen  eingangsstrophen  des  Yngt 
wiederfinden,      hier    sind    zwei    quellen    zusammengearbeitet^    von 
denen    die    eine    vom    gotte   Frey,    die    andere    vom    stammheros 
Ingunarfrey   handelt:    über  jenen   hatte   Snorri   die    angaben    der 
isländ.    mythologischen    dichter,    über   diesen    Thj6561fs    Strophen: 
jener  war  Njörds  söhn  und  fiel  im  Ragnarökk,  dieser  war  es,   der 
den  Schweden  den  frieden  brachte,   der  als  FröSafidS  in  der  Ftb. 
vorkommt.     Ingunarfreyr   ist   also  «=a  Frotho   bei  Saxo.     wo   also 
Snorri   über  Ingunarfrey,    den    schwedischen   stammheroflj  spricht, 
hat  ihm  sicher  eine  stroj^he  Thjö861fs  vorgelegen. 

117.  H.  JsBger,  Illustreret  norsk  litteraturhistorie  bd.  L 
449 — 592  und  Videnskabemes  litteratur  i  det  nittende  aarhnndrede* 
306  s.  —  schluss  von  jsb.  1895,  12,  134. 
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dass    schon  vor  Wadstein   L.  Larsson   u.  a.  die   forderung  Wad- 
steins durch  die  that  erfüllt  hätten. 

83.  M.  Kristensen,  En  bemsBrkning  om  dentaler  og  supra- 
dentaler i  oldnorsk-islandsk.    Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  313 — 314. 

K.  zeigt  an  der  hand  der  Stock,  hb.,  dass  II  und  nn  vor  d 
und  t  nicht  längen  bezeichnen,  sondern  dass  durch  diese  Verdoppe- 
lung der  dentale  Charakter  des  l  und  n  ausgedrückt  werden  soll, 
während  sonst  l  und  n  supradentaler  natur  sind. 

Syntax.  84.  M.  Nygaard,  Den  Iserde  stil  i  den  norr0ne  prosa. 
Sprogl.  hist.  stud.  153—170. 

der  gelehrte  stil  zeigt  sich  in  der  nordischen  prosa:  1.  in  der 
er  Weiterung  des  gebrauchs  des  part.  praes.,  das  im  volkstümlichen 
Stile  nicht  allzu  häufig  angewendet  wird,  auf  den  gebrauch  dieses 
part.  hat  im  gelehrten  stil  das  lat.  part.  praes.  und  das  gerundivum 
eingewirkt.  2.  auch  der  gebrauch  des  part.  praet.  ist  in  dem  gelehrten 
stil  wesentlich  erweitert,  namentlich  wird  das  part.  praet.  häufig  mit 
praepositionen  [atj  eptir)  verbunden,  wir  haben  hier  eine  konstruktion, 
die  dem  lat.  abl.  absol.  entspricht.  3.  im  volkstümlichen  stile  hat 
im  allgemeinen  das  verb.  reflexivum  auch  reflexive  bedeutung, 
unter  dem  einflusse  der  lat.  spräche  nimmt  dies  jedoch  in  sehr  um- 
fassender weise  passive  bedeutung  an.  4.  ein  eigentliches  relativ- 
pronomen  kennt  der  volkstümliche  stil  nicht,  die  anknüpfung  der 
Sätze  geschieht  hier  durch  partikeln  (er,  sem),  beim  gelehrten  stil 
dagegen  zeigt  sich  das  streben  nach  dem  pronomen,  indem  man 
entweder  das  demonstrativum  der  partikel  vorsetzt  {peir  er)  oder  das 
fragepronom  (hverr,  hveim,  hvat)  als  relativum  verwendet 

85.  A.  Gebhardt,  Beiträge  zur  bedeutungslehre  der  altwest- 
nordischen  präpositionen  mit  berücksichtiguBg  der  selbständigen 
adverbia.     Leipziger  diss.     114  s.     8®.     Halle  a.  S.,   M.  Niemeyer. 

G.  sucht  den  nachweis  zu  führen,  dass  im  westnordischen  wie 
in  anderen  altgermanischen  dialekten  beim  gebrauch  der  präpositionen 
und  adverbien  eine  viel  grössere  anschaulichkeit  herrscht,  als  in 
den  neueren  sprachen,  er  sucht  infolgedessen  in  einer  grossen  an- 
zahl  beispielen  in  die  geistigen  Vorstellungen  des  Volkes  einzu- 
dringen, aus  denen  heraus  der  gebrauch  der  präpositionen  ent- 
standen ist,  und  zwar  behandelt  er  1.  die  präpositionen,  die  zum 
ausdruck  sowohl  der  richtung  als  der  ruhe  dienen  (rf,  ^,  tnÖ,  of- 
um,  fyr^  undir,  at);  2.  die,  welche  nur  die  richtung  ausdrücken 
(tu,  afj  or,  frei)  und  3.  die,  welche  nur  die  ruhe  bezeichnen  (m«8, 
eptir,  hjd,  an),  am  Schlüsse  werden  bei  jeder  präposition  auch  die 
präpositionsadverbien  erörtert  und  dem  ganzen  ein  abschnitt  über 
die  adverbien  des  ortes  und  der  zeit  angefögt. 
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barden,  nur  Ist  diese  zunächst  von  einem  dänischen  dichter  umge- 
bildet worden  (so  liegt  sie  bei  Saxo  vor),  während  später  ein  nor- 
wegischer am  hofe  eines  fürsten  auf  Irland  mit  dem  alten  stoffe 
neue  motive  verschmolzen  hat,  worauf  die  Helgilieder  zurückgehen. 
die  heimat  der  Helgisage  ist  Dänemark.  Helgi,  der  söhn  des  Halfdan, 
ist  ein  dänischer  könig,  der  gegen  einen  am  südlichen  gestade  der 
Ostsee  wohnenden  könig  mit  seiner  flotte  kämpft,  weil  dieser  feind- 
lich gegen  Helgis  verwandte  aufgetreten  ist.  dieser  historische 
Helgi  lebte  in  mehreren  historischen  sagen  fort;  er  findet  sich  auch 
in  der  angelsächsischen  dichtung.  neben  diesem  Helgi,  dem  söhne 
Halfdans,  schuf  ein  dänischer  dichter  in  England  einen  zweiten 
Helgi  und  zwar  mit  benutzung  angelsächsischer  und  dänischer 
sagenelemente  aus  der  Skjoldungensage.  dieser  Helgi  war  eine 
poetische  gestalt,  er  wurde'  der  ideale  repräsentant  der  Skjoldungen 
und  der  sieger  über  Hunding  und  Hodbrodd,  die  die  dänischen 
feinde  verkörperten,  diese  dichtung  kam  nadi  Dänemark  zurück 
und  wurde  hier  mit  mehr  historischen  sagen  von  Helgi,  dem  söhne 
Halfdans,  verknüpft,  in  dieser  gestalt  überliefert  Saxo  gramm.  die 
sage,  auf  der  anderen  seite  wurde  dieselbe  dichtung  in  Britannien 
mit  irischen  Stoffen  verquickt,  vor  allem  aber  mit  der  Wolfdietrichsage, 
die  hier  in  angelsächsischer  und  irischer  fassung  bekannt  war,  und 
SO  entstanden  die  uns  erhaltenen  Helgilieder,  die  sprachlich  sparen 
irischer  und  angelsächsischer  quellen  zeigen,  die  ältere  norwegische 
dichtung  ist  die  von  Helgi  dem  Hundingstöter.  H.  Hb.  IL  19 — 22 
hat  die  dänische  vorläge  fast  rein  erhalten,  während  die  ganze 
H.  Hb.  I.  besonders  stark  unter  irischem  einflusse  steht:  ihr  vt 
benutzte  u.  a.  die  irischen  erzählungen  von  der  Schlacht  bei  Boes  na 
Rig,  von  der  Zerstörung  Trojas,  von  Cormacs  geburt  u.  a.  der  v£ 
dieses  gedichtes  war  ein  Norweger  aus  dem  südwestlichen  Nor- 
wegen, der  am  hofe  des  nordischen  königs  zu  Dublin  lebte  nnd 
sein  gedieht  1020 — 1035  verfasste.  —  die  übrigen  teile  des  zweiten 
Helgiliedes  gehören  zusammen :  hier  ist  die  Helgidichtung  tragisch 
geworden,  der  dänische  nationalgedanke  ist  durch  den  Valhall- 
glauben  verdrängt;  mit  der  Helgidichtung  ist  die  Sigrondichtang 
verschmolzen,  die  quellen  dieser  neuen  Helgidichtung  sind  die 
Hjadningensage,  die  Sigurdssage,  die  antiken  sagen  von  ProtesüauB 
und  Laodamia,  von  Meleager,  die  der  dichter  aus  der  irischen  nnd 
angelsächsischen  litteratur  kannte,  auch  der  dichter  dieses  liedes  war 
ein  Norweger  in  Irland.  —  eine  ganz  neue  dichtung  ist  auch  das  ge- 
dieht von  Helgi  HJQrvar5sson.  die  hier  eingeschobenen  HrimgerS- 
armäl  sind  von  demselben  dichter,  der  H.  Hb.  IL  verfaast  hat. 
der  dichter  des  eigentlichen  liedes,  ein  Norweger  in  England,  hat 
vor  allem  fränkische  sagen  von  Chlodwig  und  seinen  söhnen  ge- 
kannt und  benutzt;   auf  diese   geht  die  HJQrvarödichtung  zurück. 
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in  der  Helgidichtung  hat  er  aus  heimischen  und  irischen  sagen- 
elementen  in  anlehnung  an  Helgi  den  Hundingstöter  eine  neue 
poetische  Helgigestalt  geschaffen.  —  B.s  geistreiche  kombinationen 
und  entwürfe  sind  eine  reihe  von  möglichkeiten,  die  fast  nirgends 
den  boten  der  Wahrscheinlichkeit  berühren. 

121.  H.  Gering,  Glossar  zu  den  liedern  der  edda  (Ssemundar- 
edda).     2.  aufläge.     Paderborn,  F.  Schöningh.     15  u.  212  s. 

G.  hat  die  gesamte  litteratur  der  letzten  jähre  verwertet,  damit 
sein  treif  liches  glossar  in  der  neubearbeitung  auf  der  höhe  der  zeit 
bleibe,  von  besonderem  werte  wird  das  buch  durch  das  Verzeichnis 
der  stellen,  wo  sich  der  Hildebrandsche  text,  zu  dem  ja  das  glossar 
eigentlich  gehört,  schwerlich  noch  halten  lässt  (s.  XII  ff.),  da- 
durch wird  die  neue  aufläge  auch  für  jede  andere  ausgäbe  der 
eddalieder  verwertbar. 

122.  H.  Gering,  Zur  liederedda  IL  Zs.  £  d.  phil.  29  (1) 
49—63. 

Alv.  5®  ist  zu  lesen:  hver  hefr  pik  haga  of  borit  'welche  vettel 
brachte  dich  zur  weit';  H4v.  106®  ist  mit  F.  Jönsson  zu  lesen:  d  ve 
alda  jdpars  4n  die  wohnung  des  herm  der  geschlechter,  d.  h.  nach 
Valhqll';  Hyndl.  8*~2  lies:  senn  nü  6r  sqplutn  sigask  Iqtum  'lassen 
wir  uns  herabgleiten';  Vlk.  10^^®:  gekk  brünnar  beru  hold  steikja 
*er  ging  um  der  braunen  b&rin  fleisch  zu  braten';  Fm.  6*  ist  f. 
hrqdcus  zu  lesen  frcevask  'samen  erlangen,  mannbar  werden';  G5r.  I. 
19  ist  mit  Bugge  i  jqlstrum  beizubehalten;  GÖr.  I.  21  ^""2;  g^^  qI 
lyßum  land  of  eypip  'so  werdet  ihr  das  land  von  leuten  leer  machen, 
der  leute  berauben';  Gör.  II.  2®  lies:  ofhvqtum  dyrum,  wobei  unter 
den  hvqtum  dyrum  'die  schnellen  rehe'  zu  verstehen  sind;  G6r.  II. 
25 *~^  ist  zu  lesen: 

En  pd  gleympak,  es  getet  hafpak 
qlveig,  jqfurs  jambjugs,  i  sal] 

Gör.  IL  43  1:  fyr  dag  litlu  droit  mun  bergja]  Akv.  18  ^""2; 
nars  nomir  (kenning  für  kriegerische  Jungfrauen)  letir  naupfqlva 
('die  in  todesnot  erblichenen')  grata]  Am.  29':  litu  es  tök  lysa] 
Am.  31^:  veitkak  hvdrt  verp  launip  'ich  weiss  nicht,  ob  ihr  die 
kost  lohnen  werdet';  Am.  49 •'^~*:  Hniflunga  kvqpu  mepan  heilir 
lifpu]  Göv.  2^  h  hvi  sitip  kyrrir. 

123.  F.  Niedner,  Zur  liederedda.  programm  des  Friedrichs- 
gymnasiums zu  Berlin.     Berlin,  Gaertner.     32  s.     4^ 

1.  n4vamä.l.  N.  verwirft  Bugges  ansieht,  dass  in  Hä.vm.  das 
Riinatal  und  Lj68atal  ursprünglich  unmittelbar  nach  v.  111  ge- 
standen und  die  eigentlichen  Hävm.  ausgemacht  haben  könnten, 
gleichwohl   zeigt    der   1.    teil    des  Eünatal    entschieden   beziehung 
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zam  Lj6datal:  die  bindestrophe  ist  v.  140.  trotzdem  ist  der  LjoÖ- 
atal   einmal  ein    gedieht  für  sich  gewesen,     das  vereinte  Kunatal- 

Lj6öatal  enthielt  eine  Offenbarung  von  OSins  ganzer  herrlichkeit. 
christlicher  einiluss,  den  Bugge  annimmt,  wird  bekämpft.  2.  Hir- 
bar6slj65.  Eydbergs  hypothese,  dass  unter  H&rbarö  Loki  za  ver- 
stehen sei,  wird  widerlegt,  abgesehen  von  einer  reihe  interpola- 
tionen  und  den  prosazusätzen,  die  nicht  zum  gedichte  gehören,  sind 
die  H4rblj.  ein  abgerundetes  ganze  in  m41ah4ttrstrophen.  das  ge- 
dieht muss  in  dreifachem  zusammenhange  betrachtet  werden:  1.  in 

mythologischem:  Oöinn  ist  die  kraft  des  gedankens  im  dienste  des 
willens,  Thor  ebenso  die  kraft  der  that,  des  handelns;  2.  in  poli- 
tischem: der  ÖSinsglaube,  den  der  jarlstand  vertritt,  triumphiert 
über  den  Thorsglauben  des  bauerntums ;  und  3.  in  litteraturgeschicht- 
lichem:  es  ist  in  humoristisch-dramatischer  form  gedichtet  und 
steht  am  anfange  der  entwicklungsreihe,  die  in  der  Lokasenna 
ihren   höhepunkt    erreicht,     in    diesem    dreifachen   zusammenhange 

zeigt  sich  Odins  Souveränität  über  den  täppisch-lüsternen  Thor  in 
der  senna.  der  Wechsel  der  versarten  (mä.lah4ttr  und  lj65ah&ttr) 
ist  daher  vollständig  berechtigt.  3.  VölundarkviÖa.  N.  verteidigt  gegen 
W.  Müller  und  Golther  den  germanischen  Ursprung  der  Wielandsage 
in  der  Völkv.,  gegen  F.  Jonsson  die  athetese  von  v.  6 — 10.  — 
Helgakviöa  Hundingsbana  ü.  mit  Sijmons  gegen  F.  J6nsson  nimmt 
N.  an,  dass  in  Hkv.  Hb.  ü.  bruchstücke  dreier  lieder  voil&gen, 
die  aber  ein  redaktor  zu  einem  neuen  trefflichen  gedichte  ver^ 
schmolzen  habe.  —  bespr.  von  Ranisch,  Litztg.  1896  (38). 

124.  F.  Niedner,  Eddische  fragen.  Zfda.  41  (n.  £  29) 
33— G4. 

1.  Vgluspä..  N.  steht  ganz  auf  Müllenhoffs  Standpunkte  über 
die  rekonstruktion  der  Vsp.,  nimmt  aber  an  zwei  stellen  eine 
'diskrete  Überarbeitung'  an  und  zwar  an  den  beiden  angelponkten 
des  gedichtcs,  den  episoden  von  Baldrs  tode  und  dem  erscheinen 
des  höchsten  gottes:  die  erstere  geht  auf  eine  verloren  gegangene 
ältere  Vegtamskv.  zurück,  die  letztere  auf  den  schluss  der  Vftfprm. 
2.  Reginsmdl,  Fäfnismäl  und  Sigrdrifumäl  bilden  ursprünglioh  ein 
zusammenhängendes  gedieht,  das  bald  in  fomyröislag,  bald  in 
IjoSahattstrophen  verfasst  war.  vor  allem  muss  die  ansieht  Onindt- 
vigs,  dass  die  Fuglamdl  (Fafm.  32 — 44)  in  ihrem  doppelten  versmasse 
zusammenp^ehören,  und  dass  die  aufreizenden  lj65ähättvisar  von  ein- 
uiid  demselben  dritten  vogel  gegenüber  den  in  fomyrSislag  ge- 
dichteten Weissagungen  der  beiden  ersten  vögel  gesprochen  za 
sein  denken,  zu  rechte  bestehen,  falsch  erklärt  dünken  mich  die 
Schlussstrophen  der  Fafm.  (40 — 44):  die  grossen  Schwierigkeiten 
dieser  schwinden,  sobs^ld  man  annimmt,  worauf  mich  Sievers  ment 
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aufmerksam  machte,  dass  v.  41  an  den  schluss  nach  v.  44  gehört. 
3.  Sigurdarkvi6a  in  skamma  ist  nicht,  wie  E.  J6nsson  annimmt, 
grönländischen  Ursprungs,  das  erhaltene  gedieht  hat  interpolationen, 
die  eine  jüngere  sagenform  voraussetzen,  der  eigentliche  kern  aber 
ist  gut  und  alt  und  nicht  in  Grönland,  sondern  in  Norwegen  ent- 
standen. 

Skaldendiehtnng.  125.  K.  Glslason,  Efterladte  skrifber.  ferste 
bind.  Forelaesninger  over  oldnordiske  skjaldekvad.  —  vgL  jsb. 
1895,  12,  111.  —  angez.  von  Th.  Hjelmqvist,  Ark.  f.  nord.  fil. 
12  fn.  f.  8)  381—385;  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (39) 
1434—1435;  von  B.  Kahle,  Litbl.  17  (12)  403—404;  F.  J6nsson, 
Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  140—142. 

126.  Register  til  Njdla  andet  bind  og  K.  Gilasons  andre 
afhandUnger.  udg.  af  det  kgl.  nordiske  oldskriftselskab.  Kbh. 
40  s. 

Gislasons  scharfsinnige,  aber  überall  zerstreute  bemerkungen 
über  die  nordische  spräche  und  einzelne  stellen  der  dichtung  werden 
erst  durch  dieses  heftchen,  das  F.  J6nsson  zusammengestellt  hat, 
allgemein  und  leichter  zugänglich,  nach  einem  Verzeichnis  von 
Gislasons  abhandlungen  enthält  das  heft:  1.  die  erklärungen,  die 
G.  zu  einzelnen  stellen  der  skaldengedichte  und  der  eddalieder  ge- 
geben hat  (in  alphabetischer  Ordnung)  s.  9 — 28;  2.  Gislasons 
grammatische  und  syntaktische  bemerkungen  s.  29 — 33;  3.  werte, 
die  er  lexikalisch  oder  etymologisch  zu  erklären  versucht  hat, 
s.  34 — 37 ;  einzelne  bemerkungen  über  Umschreibungen,  über  den  reim 
und  die  metrik,  den  poetischen  stil,  litterarhistorische  bemerkungen, 
berichtigungen  von  prosaischen  stellen  s.  38 — 40.  —  zu  bedauern  ist, 
dass  F.  J.  die  älteren  arbeiten  Gislasons  nicht  berücksichtigt  hat, 
die  namentlich  über  sprachliche  und  etymologische  dinge  manch 
feine  bemerkung  bringen;  ich  meine  vor  allem  Um  frumparta  isl. 
tüngu,  die  Oldnord.  formlsBre,  die  ausgaben  der  Droplaugarsona- 
saga  und  der  bruchstücke  des  isländischen  Elucidarius. 

127.  E.  Wadstein,  Bidrag  tili  tolkning  ock  belysning  av 
skalde-  ock  edda-dikter.     Ark.  f.  nord  fil.  13  (1)  14—29. 

HQfudlausn  2M:  bubom  hilme  hlo^  4ch  bot  die  last  dem 
fürsten';  3^  1:  hvatt  fylker  vä  tapfer  kämpfte  der  fiirst';  4^^®:  par 
heyr^oi  pd:  paut  mceke  ä  malmhriiar  spä  su  vas  mest  of  lä  *8o 
höret  denn:  des  waifensturmes  sang  klang  auf  dem  Schwerte;  das 
war  der  blutigste  streit';  5^""^:  parsi  blöie,  brimess  möie,  vaJ/r 
of  prum^ey  und  umm  glum6e  *dort  lagen  die  gefallenen,  müde 
zum  streit,  unbeweglich  in  ihrem  blute;  der  wundenstrom  brausete 
über   sie   hin';    7^   1:    oestosk    under    *der    wundenstrom    brauste'; 
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cod.  reg.  1812  sicher  interpoliert  sind,  so  dass  unsere  ha  den 
älteren  text  repräsentiert.  2.  bl.  38b — 48a:  eine  abhandlnng  über 
die  mystische  bedeutung  der  kirchlichen  ceremonien,  ein  auszog 
aus  Honorius  Augustodunensis  'Sacrumentarium,  seu  de  causis  et 
significatu  mystico  rituum  divini  in  ecclesia  ofßcii',  3.  48b — 66a: 
eine  abhandlung  in  4  abschnitten,  deren  kern  die  bearbeitung 
einer  lat.  Übertragung  von  Aristoteles  ^za  0vaioyva)fioyoui\  ist. 
4.  66b — 78a:  ein  altes  kalendarium.  5.  78b — 79a:  eine  ostertafel 
von  1140 — 1671.  6.  79b:  regeln  zur  benutzung  einer  auf  8.  80a 
befindlichen  tabelle,  die  später  ausradiert  ist,  nach  der  man  die 
Wochen  zwischen  Weihnachten  und  fastnacht  u.  s.  w.  berechnen 
konnte.  —  am  Schlüsse  giebt  M.  ein  Verzeichnis  der  Wörter,  dnrch 
die  die  hs.  den  nordischen  wertschätz  bereichert 

108.  K.  Kälund,  Nyfundet  brudstykke  of  en  gammel-norsk 
homiHe,     Ark.  f.  nord.  fiL  12  (n.  f.  8)  367—369. 

drei  pergamentstreifen  aus  dem  anfang  des  14.  jahrL,  die  fietst 
zusammen  gehören,  die  spräche  ist  rein  norwegisch,  inhalt  ist 
eine  predigt  über  abgötterei  oder  die  Verehrung  der  elemente. 

109.  Ders.,  TillaBgsbemserkning  til  gammel-norsk  homilie- 
brudstykke.     Ark.  f.  nord.  fiL  13  (1)  100. 

110.  Bet  amamagnsBanske  haandskrift  310.  4^.  Saga  Olafs 
konungs  Tryggvasonar,  er  ritaÖi  Oddr  muncr.  en  gammel  norsk 
bearbeidelse  af  Odd  Snorresens  paa  latin  skrevne  saga  om  kong 
Olaf  Tryggvason.  udg.  for  det  norske  historiske  kildeskriAfond 
af  P.  Grroth.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  125.  —  angez.  von  B.  Kahle, 
Litbl.  17  (10)  331—334,  wo  K.  eingehender  über  das  Verhältnis 
der  hs.  zu  den  Kock'schen  regeln  über  den  nordischen  n-nmlant 
spricht;  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (38)  1396. 

111.  Hauksb6k  udg.  efter  de  amamagnseanske  h&ndskrifter 
no.  371,  544  og  675  4^  samt  forskellige  papirhändskrifter  af  det 
kgl.  nord.  oldskriftselskab.  3.  hsefte.  s.  507 — 560  +  139  s.  nebst 
2  facs.  —  schluss  von  jsb.  1894,  12,  122. 

dieser  band  beendet  den  von  Eirikur  J6n8son  und  Finnor 
J  6  n  s  s  0  n  geleiteten  literalen  abdruck  der  Hauksb6k.  auch  in  ihm  hat 
Finnur  den  grösseren  teil  der  arbeit  gehabt;  von  ihm  rührt  nicht 
nur  die  gehaltreiche  einleitung  her,  sondern  auch  das  veneichnis 
der  Städtenamen,  während  Eirikur  nur  das  personennamenr^gister 
zusammengestellt  hat.  die  einleitung  bringt  eine  neue  biogrmphie 
des  Hauk  Erlendsson,  die  geschichte  der  Hauksbök,  eine  eingehende 
beschreibung  der  einzelnen  teile  und  der  rechtschreibnng  der  ver- 
schiedenen Schreiber,  die  an  dem  werke  gearbeitet  haben,  endlich 
Untersuchungen  über  die  einzelnen  stücke,  die  sich  in  der 
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sammelhs.  finden.  Hauks  arbeit  war  eine  rein  kompilatorische:  er 
trug  alles  zusammen,  was  er  auftreiben  konnte;  System  und  Ord- 
nung herrscht  in  der  Sammlung  nicht.  Die  Landnä,ma  ist  eine  Ver- 
schmelzung von  Sturlas  und  Styrmers  werk;  in  ersterem  war  die 
Kristnisaga  bereits  an  sie  gekettet,  von  der  FöstbroeSrasaga 
bietet  die  Hb.  den  besseren  und  älteren  text;  auch  von  der 
Eiriksaga  rauÖa  gehört  Hb.  vor  AM.  557  der  vorzug.  das  liebes- 
abenteuer  der  skalden  Haralds  hdrfagri  ist  freie  erdichtung  des 
13.  jahrhs.;  der  abschnitt  von  den  Upplandskönigen  geht  zum  teil 
auf  das  Ynglingatal,  zum  teil  auf  mündliche  Überlieferung  zurück, 
der  Hemings{)ä,ttr  ist  die  Verschmelzung  eines  teiles  der  saga 
Haralds  harSrädi  mit  altem  märchenstoffe.  der  Eagnarssonapdttr, 
die  fortsetzung  der  Ragnarssaga,  will  das  norwegische  und  däni- 
sche königshaus  von  Ragnar  abstammen  lassen,  die  fassung  der 
Hervararsaga  in  der  Hb.  ist  voller  fehler  und  Widersprüche  und  ist 
kaum  vor  dem  ende  des  13.  jahrhs.  entstanden.  —  Die  Trojumanna- 
saga  und  die  Bretasögur  gehören  zusammen:  jene  geht  auf  das 
werk  des  Daxes  Phrygius  zurück,  im  eingange  auf  die  Ecloga  des 
Theodulus.  die  Bretasögur  sind  eine  Übersetzung  von  Geoffiroy  von 
Monmouths  englischer  geschichte,  mit  der  die  Übersetzung  der 
Prophetise  Merlini,  die  der  mönch  Gunnlaugr  hergestellt  hat,  ver- 
schmolzen ist.  —  die  anderen  teile  der  Hb.  sind  Schriften  gelehrten 
inhalts,  die  auf  lat  Schriftsteller  des  mittelalters  zurückgehen,  von 
einigen  sind  die  quellen  nicht  bekannt. 

112.  Händskrifbet  no.  748,  4®,  bL  1 — 6,  i  den  ama-magnsB- 
anske  samling  .(Brudstykke  af  den  asldre  edda)  i  fototypisk  og 
diplomatisk  gengivelse.  udg.  for  Sam£  til  udg.  of  gamm.  nord. 
litt  ved  Pinnur  Jönsson.     VIII,   12  s.  +  10  fotot.  tafeln.     Kbh. 

der  facsimileausgabe  des  cod.  reg.  der  eddalieder  schliesst  sich 
diese  facsimileausgabe  der  arnamagn.  bruchstücke  würdig  an,  so  dass 
wir  nun  von  der  ganzen  eddischen  dichtung  (mit  ausnähme  der 
Bigspula)  facsimilia  besitzen,  über  die  handschrift  selbst  bringt 
F.  J.  zu  dem,  was  wir  durch  Bugge,  Kälund  und  dem  herausgeber 
selbst  bereits  wissen,  nichts  neues;  auch  wegen  der  Schreibweise 
der  hs.  verweist  F.  J.  auf  Bugges  einleitung  zu  den  eddaliedem. 

113.  De  bevarade  brudstykker  af  skindbogeme  Kringla  og 
Jöfraskinna  i  fototypisk  gengivelse  udg.  for  Samf.  til  udg.  af 
gamm.  nord.  litt,  ved  F.  Jönsson.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  124.  — 
angez.  von  E.  Mogk,  Lit.  cbL  1896  (17)  627. 

Islandiseh-norwegisehe  Litteratnrgesehiehte.    114.    L.  Duvau,  Les 

po^tes  de  cour  islandais  et  scandinaves.   extrait  de  la  Revue  celti- 
que  (17).     Paris,  Bouillon.     6  s. 
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115.  F.  Jönsson,  Den  oldnorske  og  oldislandske  litteraturs- 
historie. 

vgl.  jsb.  1895,  12,  106.  der  erste  band  dieses  trefflichen 
Werkes  ist  besprochen  von  E.  Mogk,  Ark.  f.  nord.  fiL  12  (n.  £  8)  f. 
273 — 283.  hier  werden  J.'s  Zeugnisse  für  die  vorgeschichtliche 
dichtung  im  norden  verworfen  und  dafür  andere  (sprachliche)  auf- 
gestellt, ebenso  wird  der  ansieht  F.  J.'s  über  die  heimat  der 
eddalieder  und  über  die  auffassung  einiger  eddalieder,  besonders 
der  Vqlsp.,  widersprochen;  ferner  von  F.  Niedner,  Ahz.  £  d.  a.  22 
(4)  337—342;  von  W.  Golther,  LitbL  17  (9)  291—296. 

116.  H.  Schuck,  Smärre  bidrag  til  nordisk  litteraturhistoria. 
Ark.  £  nord.  fil.  12  (n.  £  8)  217—240. 

I.   Den   svenska  krönikan  i  Hervararsagan.     der   schlnss   der 
isl.  Hervararsaga    enthält  die  schwedische  geschichte  von   Ingjald 
Illrä.5i  bis    zu  Philipp   Hallsteinsson    tod  (1118).     dieser   ist   erst 
später  an  den  kern  der  saga  angefügt;  es  ist  die  arbeit  eines  histo- 
rikers    ex   professo,   wahrscheinlich  des  Ari.     die  nachrichten  über 
Ingi  den  älteren,    die  besonders   ausführlich   sind,   hatte   Ari  von 
Markus  Skeggjason,    der  sich  unter  Ingi  längere  zeit  in  Schweden 
aufgehalten   hatte,     diese   arbeit  Aris   liegt    in    der   Hervararsaga 
in  überarbeiteter  gestalt  vor.  —  II.  Var  Saxo  praepositas  i  Soes- 
kilde?  der  praepositus  Saxo  in  Roeskilde  war  nicht,  wie  man  nach 
Paludan  Müller  anzunehmen  pflegt,   der  dänische  historiker,   viel- 
mehr war  dies  der  domherr  von  Lund.   dass  man  im  späten  mittel- 
alter   in  jenem    den    geschichtsschreiber    fand,    hat    darin    seinen 
grund,    dass  um  1180  ein  Saxo  praepositus  in  Roeskilde  thats&ch- 
lich  gelebt,   der  aber  mit  Saxo  grammaticus  weiter  nichts  als  den 
namen  gemein  hat.  —  III.  Ynglingatals  inledningsstrofer.    Noreen 
hat  in  der  Strophe  über  Dömar  im  Yngt.  den  Yngvi-Preyr  wieder- 
finden   wollen,     das   ist   falsch,     dagegen    lassen   sich    aus  Snorris 
prosa  in  der  Ynglingasaga  die  verlorenen  eingangsstrophen  des  Yngt. 
wiederfinden,      hier    sind    zwei    quellen    zusammengearbeitet,    von 
denen    die    eine    vom    gotte   Frey,    die    andere    vom    stanunheros 
Ingunarfrey   handelt:    über   jenen    hatte   Snorri   die    angaben    der 
isländ.    mythologischen    dichter,    über   diesen    Thj6561fs    Strophen: 
jener  war  NjörSs  söhn  und  fiel  im  Ragnarökk,  dieser  war  es,    der 
den  Schweden  den  frieden  brachte,    der  als  Fr65afiri8  in  der  Ftb. 
vorkommt.     Ingunarfreyr   ist   also  «=»  Frotho   bei  Saxo.     wo    also 
Snorri   über   Ingunarfrey,    den    schwedischen   stammheros)  spridit, 
hat  ihm  sicher  eine  stroi)he  Thj6861fs  vorgelegen, 

117.  H.  JaBger,  lUustreret  norsk  litteratorhistorie  bd.  L 
449 — 592  und  Videnskabemes  litteratur  i  det  nittende  aarhundrede- 
306  s.  —  schluss  von  jsb.  1895,  12,  134. 
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die  Schlusslieferungen  von  Jaegers  werk  enthalten  zunächst  die 
geschichte  der  litteratur  von  1750 — 1814.  an  sie  schliesst  sich  die 
geschieh te  der  einzelnen  Wissenschaften,  die  von  fachleuten  be- 
arbeitet sind:  die  theologie  und  philosophie  von  Hom,  die  ge- 
schichte von  Taranger,  die  philologie  von  H.  Falk,  die  rechtswissen- 
schaft  von  F.  Beichmann,  die  mathematik  von  Holst,  die  botanik 
von  Johan-Olsen,  die  Zoologie  von  Kr.  Bonnevie,  die  mineralogie 
und  geologie  von  L.  Vogt,  die  chemie  von  A.  Backe,  die  physik 
von  Kr.  Birkeland,  die  astronomie  von  Schroeter,  die  meteorologie 
von  J.  Nielsen,  die  medizin  von  E.  Sch0nberg. 

118.  H.  Jsßger,  Illustreret  norsk  litteraturhistorie.  folke- 
subskription.  45. — 57.  heft.  Kristiania,  Bigler.  heft  je  0,30  kr.  — 
forts.  von  jsb.  1895,  12,  135. 

119.  C.  Küchler,  Geschichte  der  isländischen  dichtung  der 
neuzeit  (1800— 1900).  1.  heft.  Novellistik.  Leipzig,  H.  Haacke.  85  s. 
2,40  kr. 

dies  heft  eröffnet  eine  neuisländische  litteraturgeschichte  des 
19.  jahrhs.  es  bringt  zunächst  die  novellistik;  die  beiden  folgenden 
hefte  sollen  lyrik  und  drama  bringen,  im  allgemeinen  wird  von 
den  neuisländ.  novellen  eine  inhaltsangabe  gebracht;  eine  biographie 
der  dichter  enthält  das  heft  nicht.  —  angez.  von  F.  J6nsson, 
Eimreiöin  2  (3)  234— 23G;  von  A.  Heusler,  Arch.  f.  d.  stud.  d. 
n.  spr.  97  (3/4)  392—393. 

Eddalieder*  120.  S.  Bugge,  Helgedigtene  i  den  seldre  edda, 
dereshjem  og  forbindelser.  KJ0benhavn,  Gad.  355  s.  (Studier 
over  de  nordiske  gude-og  heltesagns  oprindelse.     anden  rsekke). 

B.  sucht  in  diesem  heft  einen  schon  früher  von  ihm  wieder- 
holt ausgesprochenen  gedanken  zu  beweisen,  dass  nämlich  ein  teil 
der  eddalieder  unter  den  nordischen  Wikingern  auf  den  inseln  des 
westmeeres,  in  Irland  oder  England,  entstanden  seien.  B.  greift 
zunächst  die  Helgilieder  heraus,  spräche  und  sagengestalt  dieser 
lieder  zeigen  keltischen  und  angelsächsischen  einfiuss;  der  dichter 
muss  dieser  beiden  sprachen  mächtig  gewesen  sein  und  hat  nicht 
nur  die  irische,  sondern  auch  die  angelsächsische  litteratur  in  seinen 
gedichten  verwertet:  von  ersterer  kannte  er  die  irische  nachbildung 
von  der  Zerstörung  Trojas,  die  erzählung  von  Cormaks  geburt, 
der  die  fränkische  Wolfdietrichsage  zu  gründe  liegt,  die  Über- 
tragung der  Meleagersage,  von  den  Angelsachsen  die  Skyldingensage, 
die  Ylfingensage,  die  ebenfalls  auf  die  Wolfdietrichsage  zurück- 
geht, u.  a.  die  angelsächsische  dichtung  von  den  Skyldingen  kommt 
den  historischen  thatsachen  am  nächsten,  der  kern  der  Helgisage 
ist   die  angelsächsische  dichtung  von  den  Skyldingen  und  Hadho- 
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barden,  nur  ist  diese  zunächst  von  einem  dänischen  dichter  umge- 
bildet worden  (so  liegt  sie  bei  Saxo  vor),  während  später  ein  nor- 
wegischer am  hofe  eines  fürsten  auf  Irland  mit  dem  alten  Stoffe 
neue  motive  verschmolzen  hat,  worauf  die  Helgilieder  zurückgehen, 
die  heimat  der  Helgisage  ist  Dänemark.  Helgi,  der  söhn  des  Halfdan, 
ist  ein  dänischer  könig,  der  gegen  einen  am  südlichen  gestade  der 
Ostsee  wohnenden  könig  mit  seiner  flotte  kämpft,  weil  dieser  feind- 
lich gegen  Helgis  verwandte  aufgetreten  ist.  dieser  historische 
Helgi  lebte  in  mehreren  historischen  sagen  fort;  er  findet  sich  auch 
in  der  angelsächsischen  dichtung.  neben  diesem  Helgi,  dem  söhne 
Halfdans,  schuf  ein  dänischer  dichter  in  England  einen  zweiten 
Helgi  und  zwar  mit  benutzung  angelsächsischer  und  dänischer 
Sagenelemente  aus  der  Skjoldungensage.  dieser  Helgi  war  eine 
poetische  gestalt,  er  wurde'  der  ideale  repräsentant  der  Skjoldungen 
und  der  sieger  über  Hunding  und  Hodbrodd,  die  die  dänischen 
feinde  verkörperten,  diese  dichtung  kam  nach  Dänemark  zurück 
und  wurde  hier  mit  mehr  historischen  sagen  von  Helgi,  dem  söhne 
Halfdans,  verknüpft,  in  dieser  gestalt  überliefert  Saxo  gramm.  die 
sage,  auf  der  anderen  seite  wurde  dieselbe  dichtung  in  Britannien 
mit  irischen  Stoffen  verquickt,  vor  allem  aber  mit  der  Wolfdietrichsage, 
die  hier  in  angelsächsischer  und  irischer  fassung  bekannt  war,  und 
so  entstanden  die  uns  erhaltenen  Helgilieder,  die  sprachlich  spuren 
irischer  und  angelsächsischer  quellen  zeigen,  die  ältere  norwegische 
dichtung  ist  die  von  Helgi  dem  Hundingstöter.  H.  Hb.  IL  19 — 22 
hat  die  dänische  vorläge  fast  rein  erhalten,  während  die  ganze 
H.  Hb.  I.  besonders  stark  unter  irischem  einflusse  steht:  ihr  y£ 
benutzte  u.  a.  die  irischen  erzählungen  von  der  schlacht  bei  Boss  na 
Rig,  von  der  Zerstörung  Trojas,  von  Cormacs  geburt  u.  a.  der  vt 
dieses  gedichtes  war  ein  Norweger  aus  dem  südwestlichen  Nor- 
wegen, der  am  hofe  des  nordischen  königs  zu  Dublin  lebte  nnd 
sein  gedieht  1020 — 1035  verfasste.  —  die  übrigen  teile  des  zweiten 
Helgiliedcs  gehören  zusammen :  hier  ist  die  Helgidichtung  tragisch 
geworden,  der  dänische  nationalgedanke  ist  durch  den  Valhall- 
glauben  verdrängt;  mit  der  Helgidichtung  ist  die  Signindichtiuig 
verschmolzen,  die  quellen  dieser  neuen  Helgidichtung  sind  die 
Hjadningensage,  die  Sigur5ssage,  die  antiken  sagen  von  Protesilans 
und  Laodamia,  von  Meleagor,  die  der  dichter  aus  der  irischen  und 
angelsächsischen  litteratur  kannte,  auch  der  dichter  dieses  liedes  war 
ein  Norweger  in  Irland.  —  eine  ganz  neue  dichtung  ist  auch  das  ge- 
dieht von  Helgi  HJQrvardsson.  die  hier  eingeschobenen  Hrimgeril- 
armäl  sind  von  demselben  dichter,  der  H.  Hb.  IL  verfasst  hat. 
der  dichter  des  eigentlichen  liedes,  ein  Norweger  in  £ngland|  hat 
vor  allem  fränkische  sagen  von  Chlodwig  und  seinen  söhnen  ge- 
kannt und  benutzt;   auf  diese   geht  die  HJQrvarSdichtung  zorOck. 
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in  der  Helgidichtung  bat  er  aus  beimischen  und  iriseben  sagen- 
elementen  in  anlebnung  an  Helgi  den  Hundingstöter  eine  neue 
poetische  Helgigestalt  geschaffen.  —  B.s  geistreiche  kombinationen 
und  entwürfe  sind  eine  reihe  von  möglichkeiten,  die  fast  nirgends 
den  boten  der  Wahrscheinlichkeit  berühren. 

121.  H.  Gering,  Glossar  zu  den  liedern  der  edda  (Ssemundar- 
edda).     2.  aufläge.     Paderborn,  F.  Schöningh.     15  u.  212  s. 

G.  hat  die  gesamte  litteratur  der  letzten  jähre  verwertet,  damit 
sein  treffliches  glossar  in  der  neubearbeitung  auf  der  böhe  der  zeit 
bleibe,  von  besonderem  werte  wird  das  bucb  durch  das  Verzeichnis 
der  stellen,  wo  sich  der  Hildebrandsche  text,  zu  dem  ja  das  glossar 
eigentlich  gehört,  schwerlich  noch  halten  lässt  (s.  XTT  ff.),  da- 
durch wird  die  neue  aufläge  auch  für  jede  andere  ausgäbe  der 
eddalieder  verwertbar. 

122.  H.  Gering,  Zur  liederedda  IL  Zs.  f.  d.  pbil.  29  (1) 
49—63. 

Alv.  5®  ist  zu  lesen:  hver  hefr  pik  baga  of  horit  'welche  vettel 
brachte  dich  zur  weit';  H4v.  106®  ist  mit  F.  J6nsson  zu  lesen:  d  ve 
alda  jdpars  'in  die  wohnung  des  herrn  der  gescblechter,  d.  h.  nach 
Valbqir;  HyndL  8*"^  ües:  senn  nü  6r  sqplum  sigask  Iqtum  'lassen 
wir  uns  herabgleiten';  Vlk.  10*~®:  gekk  brünnar  beru  hold  steikja 
*er  ging  um  der  braunen  bärin  fleisch  zu  braten';  Fm.  6*  ist  f. 
hrqdcus  zu  lesen  frcevask  'samen  erlangen,  mannbar  werden';  Gör.  I. 
19  ist  mit  Bugge  i  /qlstrum  beizubehalten;  GÖr.  I.  21  ^""2;  ß^^^  ^f 
lyßum  land  of  eypip  'so  werdet  ihr  das  land  von  leuten  leer  machen, 
der  leute  berauben';  Gör.  II.  2®  lies:  ofhvqtum  dyrum,  wobei  unter 
den  hvqtum  dyrum  'die  schnellen  rehe'  zu  verstehen  sind;  GSr.  II. 
25 *~^  ist  zu  lesen: 

En  pd  gleympak,  es  getet  hafpak 
qlveig,  jqfurs  jambjugSj  i  sal] 

Gör.  IL  43  1:  fyr  dag  litlu  droit  mun  bergja;  Akv.  18^""-: 
nars  nomir  (kenning  für  kriegerische  Jungfrauen)  letir  naupfqlva 
('die  in  todesnot  erblichenen')  grata)  Am.  29':  litu  es  tök  lysa] 
Am.  31^:  veitkak  hvärt  verp  launip  'ich  weiss  nicht,  ob  ihr  die 
kost  lohnen  werdet';  Am.  49'^*:  Hniflunga  kvqpu  mepan  heilir 
lifpu]  Göv.  2^  \:  hvi  sitip  kyrrir. 

123.  F.  Niedner,  Zur  liederedda.  programm  des  Friedricbs- 
gymnasiums  zu  Berlin.     Berlin,  Gaertner.     32  s.     4^ 

1.  Hävam&l.  N.  verwirft  Bugges  ansiebt,  dass  in  H4vm.  das 
Biinatal  und  Lj6öatal  ursprünglich  unmittelbar  nach  v.  111  ge- 
standen und  die  eigentlichen  Hävm.  ausgemacht  haben  könnten, 
gleicbwohl    zeigt    der  1.    teil    des  Eiinatal    entschieden   beziebung 
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zum  Lj65atal:  die  bindestrophe  ist  v.  140.  trotzdem  ist  der  Lj68- 
atal   einmal  ein    gedieht  für  sich  gewesen,     das  vereinte  Bonatal- 

Lj65atal  enthielt  eine  Offenbarung  von  OSins  ganzer  herrlichkeit. 
christlicher  einfluss,  den  Bugge  annimmt,  wird  bekämpft.  2.  HAr- 
bar5slj65.  Eydbergs  hypothese,  dass  unter  HÄrbarö  Loki  za  ver- 
stehen sei,  wird  widerlegt,  abgesehen  von  einer  reihe  interpola- 
tionen  und  den  prosazusätzen,  die  nicht  zum  gedichte  gehören,  sind 
die  nä,rblj.  ein  abgerundetes  ganze  in  mdlahdttrstrophen.  das  ge- 
dieht muss  in  dreifachem  zusammenhange  betrachtet  werden:  1.  in 

mythologischem:  ÖSinn  ist  die  kraft  des  gedankens  im  dienste  des 
willens,  Thor  ebenso  die  kraft  der  that,  des  handelns;  2.  in  poli- 
tischem: der  05insglaube,  den  der  jarlstand  vertritt,  triumphiert 
über  den  Thorsglauben  des  bauerntums ;  und  3.  in  litteraturgeschicht- 
lichem:  es  ist  in  humoristisch-dramatischer  form  gedichtet  und 
steht  am  anfange  der  entwicklungsreihe,  die  in  der  Lokasenna 
ihren   höhepunkt    erreicht,     in   diesem    dreifachen   zusammenhange 

zeigt  sich  05ins  Souveränität  über  den  täppisch-lüsternen  Thor  in 
der  senna.  der  Wechsel  der  versarten  (mä,lah4ttr  und  Ij65ah4ttr) 
ist  daher  vollständig  berechtigt.  3.  VölundarkviÖa.  N.  verteidigt  gegen 
W.  Müller  und  Golther  den  germanischen  Ursprung  der  Wielandsage 
in  der  Völkv.,  gegen  F.  Jönsson  die  athetese  von  v.  6 — 10.  — 
Helgakvi5a  Hundingsbana  ü.  mit  Sijmons  gegen  F.  J6nsson  nimmt 
N.  an,  dass  in  Hkv.  Hb.  ü.  bruch stücke  dreier  lieder  vorULgen, 
die  aber  ein  redaktor  zu  einem  neuen  trefflichen  gedichte  ver- 
schmolzen habe.  —  bespr.  von  Rani  seh,  Litztg.  1896  (38). 

124.     F.   Niedner,    Eddische   fragen.     Zfda.   41    (n.   £    29) 
33— G4. 

1.  Vgluspä.  N.  steht  ganz  auf  Müllenhoffs  Standpunkte  über 
die  rekoDstruktion  der  Vsp.,  nimmt  aber  an  zwei  stellen  eine 
^diskrete  Überarbeitung'  an  und  zwar  an  den  beiden  angelpunkten 
des  gedichtcs,  den  episoden  von  Baldrs  tode  und  dem  erseheinen 
des  höchsten  gottes:  die  erstere  geht  auf  eine  verloren  gegangene 
ältere  Vegtamskv.  zurück,  die  letztere  auf  den  schloss  der  Vaf^na. 
2.  Reginsmal,  Fdfnismäl  und  Sigrdrifumäl  bilden  ursprünglicli  ein 
zusammenhängendes  gedieht,  das  bald  in  fomyrSislag,  bald  in 
Ijoöahattstrophen  verfasst  war.  vor  allem  muss  die  ansieht  Orondt- 
vigs,  dass  die  Fuglamal  (Fafm.  32 — 44)  in  ihrem  doppelten  versmasse 
zusammengehören,  und  dass  die  aufreizenden  lj6Sähättvi8ar  von  ein- 
und  demselben  dritten  vogel  gegenüber  den  in  fomyrSislag  ge- 
dichteten Weissagungen  der  beiden  ersten  vögel  gesprochen  za 
sein  denken,  zu  rechte  bestehen,  falsch  erklärt  dünken  mich  die 
Schlussstrophen  der  Fafm.  (40 — 44):  die  grossen  Schwierigkeiten 
dieser  schwinden,  sobald  man  annimmt,  worauf  mich  Sievers  aneist 
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aufmerksam  machte,  dass  v.  41  an  den  schluss  nach  v.  44  gehört. 
3.  SignrSarkviSa  in  skamma  ist  nicht,  wie  F.  Jönsson  annimmt, 
grönländischen  Ursprungs,  das  erhaltene  gedieht  hat  interpolationen, 
die  eine  jüngere  sagenform  voraussetzen,  der  eigentliche  kern  aber 
ist  gut  und  alt  und  nicht  in  Grönland,  sondern  in  Norwegen  ent- 
standen. 

SkaldendiehtODg.  125.  K.  Glslason,  Efterladte  skrifter.  forste 
bind.  Forelsesninger  over  oldnordiske  skjaldekvad.  —  vgl.  jsb. 
1895,  12,  111.  —  angez.  von  Th.  Hjelmqvist,  Ark.  f.  nord.  fil. 
12  fn.  f.  8)  381—385;  von  E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (39) 
1434—1435;  von  B.  Kahle,  Litbl.  17  (12)  403—404;  F.  Jönsson, 
Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  140—142. 

126.  Register  til  Njä.la  andet  bind  og  K.  Gilasons  andre 
afhandlinger.  udg.  af  det  kgl.  nordiske  oldskriftselskab.  Kbh. 
40  s. 

Gislasons  scharfsinnige,  aber  überall  zerstreute  bemerkungen 
über  die  nordische  spräche  und  einzelne  stellen  der  dichtung  werden 
erst  durch  dieses  heftchen,  das  F.  J6nsson  zusammengestellt  hat, 
allgemein  und  leichter  zugänglich,  nach  einem  Verzeichnis  von 
Gislasons  abhandlungen  enthält  das  heft:  1.  die  erklärungen,  die 
G.  zu  einzelnen  stellen  der  skaldengedichte  und  der  eddalieder  ge- 
geben hat  (in  alphabetischer  Ordnung)  s.  9 — 28;  2.  Gislasons 
grammatische  und  syntaktische  bemerkungen  s.  29 — 33;  3.  werte, 
die  er  lexikalisch  oder  etymologisch  zu  erklären  versucht  hat, 
S.34 — 37;  einzelne  bemerkungen  über  Umschreibungen,  über  den  reim 
und  die  metrik,  den  poetischen  stil,  litterarhistorische  bemerkungen, 
berichtigungen  von  prosaischen  stellen  s.  38 — 40.  —  zu  bedauern  ist, 
dass  F.  J.  die  älteren  arbeiten  Gislasons  nicht  berücksichtigt  hat, 
die  namentHch  über  sprachliche  und  etymologische  dinge  manch 
feine  bemerkung  bringen;  ich  meine  vor  allem  Um  frumparta  isl. 
tiingu,  die  Oldnord.  formlsere,  die  ausgaben  der  Droplaugarsona- 
saga  und  der  bruchstücke  des  isländischen  Elucidarius. 

127.  E.  Wadstein,  Bidrag  tili  tolkning  ock  belysning  av 
skalde-  ock  edda-dikter.     Ark.  f.  nord  fil.  13  (1)  14—29. 

HQfu5lausn  2M:  buQom  hilme  hloi  4ch  bot  die  last  dem 
fürsten';  3^1:  hvatt  fylker  vä  'tapfer  kämpfte  der  färst';  4*~®:  par 
heyrio^  pd:  paut  mceke  ä  malmhriiar  spd  su  vas  mest  of  Id  *so 
höret  denn:  des  wafPensturmes  sang  klang  auf  dem  Schwerte;  das 
war  der  blutigste  streit';  5^"^:  parsi  hWSe^  brimess  mö^e,  valr 
of  prumfsey  und  umm  glum6e  *dort  lagen  die  gefallenen,  müde 
zum  streit,  unbeweglich  in  ihrem  blute;  der  wundenstrom  brausete 
über   sie   hin';    7^   1:    cestosk    under    *der    wundenstrom    brauste'; 
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12^'^  ist  zu  übersetzen  'Eirikr  bot  den  Wölfen  laichen  jenseits  des 
meeres';  14^~~^1:  Bregbr  broddflete  mei  baugsete  hiorleiks  hvate: 
hanris  piöiskate  'der  streitkühne  schwingt  seinen  schild  mit  dem 
arm;  er  ist  ein  gewaltiger  sieger';  17^  1:  für  hodd'dofa:  hqddcfa 
d.  i.  'trägheit  im  kämpf;  v.  3 — 4  heisst:  'der  ringbrecher  lobt  nicht 
Schlaffheit  im  streit'. 

128.  H.  K.  Friöriksson,  Egilssaga  1886—1888,  bla.  423. 
Ark.  f.  nord.  fiL  12  (n.  f.  8)  372—374.  ^ 

Sonatorrek  15  bedeutet  dlpjöb  elgjar  gälga  »■  die  Isl&nder. 
elgr  ist  hier  ==  Tcrap  'mit  wasser  durchdrungener  schnee',  Q^Ugi  »> 
'das  holz,  an  dem  etwas  hängt';  galgi  elgjar  »■  der  bäum,  an  dem 
der  Schnee  hängt,  d.  i.  Island. 

Rfinnr.  129.  Femir  fornislenskir  rimnaflokkar,  er  Finnur 
J6nsson  gaf  üt.  eign  hins  isL  b6kmentaQelags.  8  u.  59  s. 
80.     Kph. 

F.  J.  giebt  in  dieser  ausgäbe  vier  rimur,  die  mythologiBches 
und  saggeschichtliches  Interesse  haben :  die  ZtoArtir,  die  Thors  £üirt 
zu  Utgaröaloki  nach  der  Snorra  edda  enthalten  und  nach  Loki  ge- 
nannt sind;  die  Prymlar,  die  auf  die  frymskviöa  der  eddischen 
dichtung  zurückgehen,  die  Crriplurj  die  den  Inhalt  der  Hr6mundar- 
saga  Gripssonar  poetisch  darstellen,  und  die  Volsu$ig$r{m9tr^  eine 
paraphrase  der  ersten  acht  kapitel  der  Vglsungasaga.  von  diesen  ge- 
dichten,  die  alle  um  1400  entstanden  sind,  waren  bisher  nur  die 
frymlur  und  Völsungsrimur  in  Möbius'  ausgäbe  der  eddalieder 
veröffentlicht;  über  die  Griplur  hatte  Kölbing  in  seinen  Beitr&gen 
zur  vergleichenden  geschichte  der  romantischen  poesie  nnd  prosa 
des  mittelalters  gehandelt.  —  in  der  einleitung  handelt  F.  J.  knn 
über  die  bedeutung  der  älteren  rimurdichtung.  angebracht  wären 
bemerkungen  über  die  spräche  dieser  späteren  dichtung  oder  ein 
Wörterbuch  zu  den  gedichten  gewesen,  da  diese  nicht  immer  leicht 
verständlich  sind  und  hilfsmittel  fehlen. 

130.  Die  B6sa-rimur  hrsg.  von  0.  L.  Jiriczek.  —  vgL  jsb. 
1894,  12,  139.  —  ferner  angez.  von  L.  Larsson,  Ans.  £  d.  a.  23 
(1)  106—107;  von  F.  Detter,  österr.  litbL  1896  (2). 

131.  Kvädet  om  Skide  och  andra  dikter  Mn  nordens  medeltid 
fritt   tolkade    af  A.   U.   Buäth.     Stockholm,    C.   &   E.   Gemaadt. 

82  s.     2  kr. 

IslandingaSOSnr.     132.     Laxdoelasaga    hrsg.    von    Er.   K&lund. 

(Altnord,  sagabibl.  hrsg.  von  G.  Cederschiöld,  H.  Gering  und 
E.  Mogk.  heft  4.)  Halle  a.  S.,  M.  Niemeyer.  14  u.  276  8. 
8  m. 


k. 
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in  der  einleitung  giebt  K.  zunäclist  einen  überblick  über  den 
Inhalt  der  eigentlichen  Laxdoelasaga,  die  er  mit  der  willkürlich  er- 
dichteten fortsetzung^  dem  Bollat)4ttr,  nach  dem  rekonstruierten 
texte  seiner  grossen  ausgäbe  mit  sprachlichem  und  sachlichem 
kommen tare  herausgiebt.  die  hs.,  die  K.  zu  gründe  legt,  ist  der 
cod.  AM.  132  fol.  aus  der  1.  hälfte  des  14.  jahrhs.  sie  gehört 
zur  handschriftenklasse  y,  die  allein  den  Bollapdttr  als  fortsetzung 
gehabt  hat,  während  er  in  der  gruppe  z  nie  dagewesen  ist.  aufge- 
zeichnet ist  die  Laxdoelasaga  um  1230.  durch  hinzufiigung  des 
Bollat)4ttr  ist  ein  teil  der  saga  um  1290  wesentlich  umgeändert 
worden,  wodurch  eine  reihe  historische  fehler  in  das  werk  ge- 
kommen ist.  der  vf.  stammte  wahrscheinlich  aus  dem  westlichen 
Island  und  scheint  ein  geistlicher  gewesen  zu  sein,  er  hat  es  vor- 
trefflich verstanden,  vor  allem  die  weiblichen  personen  darzu- 
stellen, besonders  die  Gudrun,  als  geschichtliche  quelle  ist  die 
Laxdoelasaga  mit  vorsieht  zu  benutzen,  unter  den  anmerkungen 
zeichnen  sich  besonders  die  geographischen  durch  ihre  vortreff- 
lichkeit aus.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896  (31)  1114. 

133.  Höskuld  Kollsson  und  Olaf  Pfau,  aus  der  Laxdoelasaga 
übersetzt  von  F.  Khull.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  119.  diese  programm- 
arbeit KhuUs  enthält  die  ersten  27  kap.  der  Laxdoelasaga.  von 
dem  späteren  teile  der  saga  wird  demnächst  eine  Übersetzung  von 
V.  Lenk  erscheinen,  auch  diese  Übertragung  K.'s  ist  treu  und  liest 
sich  gut.     angez.  Zs.  f.  d.  realschw.  21,  633. 

134.  Hdvaräs  saga  Isfiröings.    büiÖ  hefir  til  prentunar  Vald. 

Asmundarson.      Reykjavik,      SigurÖur     Kristjdnsson.       6     und 
84  s.     120. 

handliche  ausgäbe  der  H4varöarsaga  nach  dem  texte  von 
Qunnlang  Poräarson  in  den  Nord,  oldskr.;  mit  kurzer  einleitung 
und  erklärung  der  skaldenstrophen. 

135.  rijötsdsela  saga.  büi8  hefir  til  prentunar  Vald.  Asmund- 
arson.    Reykjavik,  SigurÖur  Kristjänsson.     7  u.  168  s.     12®. 

diese  ausgäbe  enthält  die  längere  Fljötsdaela-  oder  Droplaugar- 
sonasaga,  die  bisher  nur  in  dem  von  Kälund  für  das  Samf.  til  udg. 
af  germ.  nord.  litt,  besorgten  texte  vorlag.  Kalunds  ausgäbe  liegt 
dieser  zu  gründe. 

136.  Lj6svetninga  saga.  büiÖ  hefir  til  prentunar  Vald.  As- 
mundarson.    Reykavik,  SigurÖur  Kristj&nsson.     150  s.     12". 

abdruck  des  textes  nach  der  von  Guämund  rorlä,ksson  in  den 

Islendingasögum  hergestellten  ausgäbe. 
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Norwejjsehe  konüngaSOgor.  137.  G.  A.  öjessing,  Saeinmid 
frodes  forfatterskab.     Sprogl.  bist.  stucL  s.  125 — 152. 

SsBmund  hat  nach  G.  eine  ausführliche  geschichte  der  nor- 
wegischen könige  geschrieben,  die  neben  Aris  ansfährlicher  Islend- 
ingab6k  die  hauptquelle  der  späteren  geschichtswerke  ist.  sie  ist 
benutzt  von  Theodoricus  in  seiner  Historia  Norwegiae,  von  Odd,  in 
der  Fagrskinna,  im  Agrip.  SsBmunds  Noregs  konnngatal  enthielt 
die  mythe  von  Norr,  eine  geographisch-politische  Übersicht  über 
Norwegen,  eine  kurze  königsgeschichte  von  Harald  svarti  bis  auf 
Harald  hardrä,öi  mit  einzelnen  exkursen  (z.  b.  die  Jomsvikinger- 
fahrt,  den  bericht  über  NaddoÖs  reise  nach  Island  tl  a.).  dies 
werk  bildet  auch  die  grundlage  der  späteren  Jomsvikingasaga  und  der 

beiden  Olafssagas,  diese  specialarbeiten  benutzte  neben  SsBinimds 
werk  auch  der  vf.  der  Fagrskinna.  ob  SsBmunds  werk  lateinisch 
oder  isländisch  geschrieben  war,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

138.  Heimskringla.  N6regs  konungasQgur  af  Snoni  Stor- 
luson.  udg.  for  Samfond  til  udg.  af  gamm.  nord.  litt,  ved  F.  J6nsson. 
4.  hsefte.     2.^bd.     s.  129—488.  —  forts.  von  jsb.  1895,    12,    12a 

enthält  die  Olafs  saga  helga  kap.  75 — 201. 

139.  Snorri  Sturluson,  The  stories  of  the  kings  of  Norwaj, 
called  the  round  world  (Heimskringla).  Done  out  of  the  Icelandic 
by  Wm.  Moris  and  Eirikr  Magnussen,  vol.  3.  (Saga  library 
vol.  5).     London,  Quaritch.     514  s.     7,  6  sh. 

140.  Snorre  Sturlass0n,  Norges  kongesagaer  i  overssettelse 
ved  G.  Storm.  illustreret  af  Chr.  Krogh,  G.  Munthe,  ErL  Petersen 
og  E.  Werenskiold.  pragtudgave.  1.  hefte.  Kristiania,  Stenersen 
&  CO.     24  s.    40.    0,80  kr. 

mit  diesem  hefte  beginnt  eine  norwegische  übersetsong  der 
Heimskringla,  die  die  beste  zu  werden  verspricht,  die  wir  haben. 
der  fliessenden  Übersetzung  sind  sachliche  anmerkungen,  sitnations- 
pläne,  facsimilia  u.  dgl.  beigegeben,  die  künstlerischen  beilagen 
haben  keinen  historischen  wert  und  sind  meist  ganz  geschmackloe. 

141.  —  Dasselbe.     Folkeudgave.     1.   hefte.     16  s.    0,30  kr. 

142.  Snorre  Sturlass0n,  Norges  kongesagaer.  nationalt  pragt- 
vsBrk,  oversat  af  F.  Winkel- Hörn  med  300  illustrationer  af 
L.  Moe  og  ti  kunstbilag  i  chromotypogravure,  samt  1  kunstbilag  i 
facsimiletryk.    1.  heft.   Kopenhagen,  Christiansen,    das  heft  0,30  kr. 

143.  Kr.  KTilund,  Kan  Historia  de  profedione  in  terram 
sanctam  regues  til  Danmarks  litteratur?  Aarb.  f.  nord.  oldk.  2  r. 
11  (2)  79—96. 
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K.  bespricht  die  Historia  de  profectione  in  terram  sanctam 
(Langebeck,  Script,  rer.  Danic.  V.),  den  anonymen  bericht  über 
einen  von  mehreren  Dänen  mit  norwegischen  kreuzfahrern  nach 
1187  unternommenen  zug  nach  dem  heiligen  lande,  dieser  reise- 
bericht,  den  man  bisher  allgemein  für  einen  dänischen  hielt,  kann 
unmöglich  einen  Dänen  zum  Verfasser  haben,  vielmehr  muss  er  von 
einem  Norweger  verfasst  sein,  dieser  war  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  derselbe,  der  auch  die  Historia  Norwegiae  verfasst  hat,  der 
mönch  Theodoricus:  er  hat  diese  schrift  wohl  erst  nach  1203  ver- 
fasst, nachdem  er  sich  längere  zeit  während  der  unruhen  unter 
könig  Sverrir  in  Dänemark  aufgehalten  und  hier  mit  der  höheren 
geistlichkeit  verkehrt  hatte,  hieraus  erklärt  sich  die  genaue  kenntnis 
der  dänischen  Verhältnisse. 

Bomantische  SagaS.  144.  F16res  saga  ok  Blankiflur  hrsg.  von 
E.  Kölbing.  (Altnord,  sagabibl.  hrsg.  von  G.  Cederschiöld, 
H.  Gering  und  E.  Mogk.  heft  5).  Halle  a.  S.,  Max  Niemeyer. 
24  u.  87  s.     3  m. 

die  erste  kommentierte  ausgäbe  einer  romantischen  saga.  in 
den  anmerkungen  verweist  K.  öfter  auf  die  franz.  quelle  und  den 
Sprachgebrauch  in  den  romantischen  sagas.  —  die  einleitung  bringt 
zunächst  einen  überblick  über  die  romantischen  sagas  oder  die 
FomsQgur  suörlanda,  worin  gezeigt  wird,  wie  eng  sich  die  vf.  dieser 
sagas  an  ihre  ausländischen  quellen  gehalten  haben.  K.  meint, 
dass  durch  politische  gesandte  diese  quellen  nach  dem  norden  ge- 
kommen seien;  wahrscheinlicher  will  es  mich  dünken,  dass  sie 
nordische  geistliche  in  den  südlichen  ländern  kennen  gelernt  und 
sie  schon  hier  in  ihre  heimische  spräche  übertragen  haben,  da  wir 
nicht  die  geringste  spur  südländischer  geisteserzeugnisse  im  norden 
handschriftlich  besitzen,  die  blute  der  romantischen  lilteratur  im 
norden  war  unter  H&kon  Hdkonarson  (1217 — 1263);  es  war  eine 
ausgesprochene  höfische  prosadichtung.  quellen  waren  besonders 
französische  und  lateinische  werke.  —  im  2.  abschnitt  giebt  K. 
einen  kurzen,  aber  klaren  überblick  über  die  entwicklung  der  sage 
von  Flore  und  Blanscheflur  in  der  abendländischen  litteratur.  die 
Übertragung  ins  nordische  hat  wohl  in  Norwegen  stattgefunden,  ob- 
gleich die  Überlieferung  isländisch  ist,  und  zwar  auf  alle  fälle  vor 
1319.  sie  geschah  ziemlich  treu  nach  einer  französischen  vorläge; 
erst  durch  den  isländischen  bearbeiter  sei  mancherlei  verkürzt  und 
verändert  worden,  die  norwegische  prosa  diente  auch  der  schwe- 
dischen umdichtung  als  vorläge,  die  die  königin  Eufemia  wahr- 
scheinlich 1311  herstellen  Hess,  diese  schwedischen  gedichte  wur- 
den dann  im  letzten  viertel  des  15.  jahrhs.  ins  dänische  übertragen 
—  angez.  The  academy  1896  fl275). 
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Didaktische  prOSa.  145.  L.  Daae,  Studier  angaande  konge- 
speilet.     Aarb.  f.  nord.  oldk.    2.  r.  11  (3)  171—196. 

D.  weist  zunächst  die  alte  ansieht,  dass  könig  Sverrir  der 
Verfasser  des  Speculum  regale  sei,  energisch  zurück,  ohne  dabei 
jedoch  die  gründe  ins  äuge  zu  fassen,  die  K.  Maurer  &Le  diese  auf- 
fassung  vorgebracht  hat.  mit  Storm  und  Blom  setzt  er  dann  die 
ausarbeitung  des  Werkes  in  die  jähre  zwischen  1250  und  1260. 
aus  dem  buche  selbst  schliesst  Daae:  das  werk  ist  unter  H&kon 
dem  alten  entstanden,  sein  Verfasser  war  ein  mann  vornehmer 
herkunft,  zugleich  ein  gelehrter  von  profession,  der  verschiedene 
sprachen,  besonders  latein  und  französisch,  beherrschte,  wahr- 
scheinlich war  er  am  hofe  H4kons  eine  art  kanzler,  der  den  brief- 
wechsel  des  königs  versorgte,  vielleicht  war  er  auch  erzieher  der 
söhne  des  königs,  Häkon  und  Magnus,  für  die  das  buch  bestinmit 
war.  der  vf.  war  ferner  ein  weitgereister  mann;  er  befimd  sich 
aller  Wahrscheinlichkeit  in  der  gesandtschaft,  die  könig  HÄkon  an 
kaiser  Friedrich  IL  nach  Italien  schickte,  da  die  auf&ssongen  von 
Staatsverfassung  im  Spec.  reg.  auffallende  ähnlichkeit  mit  den 
Staatseinrichtungen  Priedrichs  II.  zeigen,  wie  dieser  sie  in  Italien 
einführte,  möglicherweise  ist  der  in  den  quellen  mehrÜBich  er- 
wähnte meistari  VUhjalmr  der  Verfasser,  zu  dem  auch  die  heimat 
des  Werkes,  Haalogaland,  passen  dürfte. 

Sehwedische  litteratnrgesehiehte.   146.  H.  Schuck,  Bibiiografiaka 

och    litteraturhistoriska    anteckningar.      164    s.      4^.    —  nicht   im 
buchhandel.     nur  in  100  exemplaren  gedruckt. 

147.  H.  Schuck  och  K.  Warburg,  lUustrerad  svensk 
litteraturhistoria.  afdelning  I.  heft  3 — 8,  11.  heft  3  —  8.  —  forts. 
von  jsb.  1895,  12,  142.  der  erste  band,  der  die  von  Schuck 
bearbeitete  ältere  schwedische  litteraturgeschichte  enthält,  ist  abge- 
schlossen, er  geht  bis  zum  beginn  der  freiheitszeit  ( — 1718). 
der  2.  bd.  geht  zur  zeit  bis  zur  geschichte  des  schwedischen 
theaters  unter  Gustav  III.  dieser  band  wird  doppelt  so  stark 
werden,  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  die  beigefügten  illustn- 
tionen  sind  alle  nach  alten  originalen  und  haben  nicht  nur  litterar- 
historischen,  sondern  meist  auch  kulturgeschichtlichen  wert. 

148.  E.   Wrangel,   Prihetstidens    odlingshistoria   ur  littera- 
turens    häfder    1718—1738.     4.    heft    (schlussheft)    s.    257 — 368 
Lund,  Gleerup.  1,25  kr.  —   forts.  von  jsb.  1895,  12,  144. 

149.  H.  Lindgren,  Sveriges  vittra  storhetstid  1730—1850. 
förra  delen.  II.  Gustaf  III.  tid  och'  eftergustavianema.  Stock- 
holm, Norstedt  &  söner.     300  s.     3,75  kr. 
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150.  B.  Lundstedt,  Sveriges  periodiska  litteratur.  biblio- 
grafi  enligt  publicistklubbens  uppdrag  utarbetad.  II.  Stockholm 
1813 — 1894.     Stockholm,  Klemmings  antiqvariat.     324  s.    7,50  kr. 

151.  0.  Sylwan,  Svenska  pressens  historia  tili  statshvälf- 
ningen  1772.     Lund,  Gleerup.     498  s.     7  kr. 

fortsetzung  von  Sylwans  werk  ^Sveriges  periodiska  litteratur 
ander  fiihetstidens  forra  deV  (vgl.  jsb.  1892,  12,  132)  und,  wie 
dieses,  vorzüglich,  die  geschichte  der  schwedischen  presse  wird  ein- 
gehend dargestellt  bis  zum  Staatsakt  Gustav  III.  (1772)  an  der 
hand  umfangreichen,  namentlich  dem  Nichtschweden  sehr  schwer 
zugänglichen  materials.  ausser  der  tageslitteratur  wird  auch  die 
wissenschaftliche  periodische  litteratur  behandelt  und  der  grosse 
einfluss,  den  das  ausländ  (besonders  Deutschland,  England  und 
Frankreich)  auch  auf  diesem  gebiete  auf  Schweden  gehabt  hat, 
dargestellt,  das  buch  ist  auch  für  die  geschichte  der  deutschen 
presse  und  kultur  von  bedeutung. 

152.  östnordisk  och  latinska  medeltidsordsprak.  Feder  Läles 
ordsprak  och  en  motsvarande  svensk  samling,  utg.  av  A.  Kock 
och  C.  af  Petersens.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  153.  —  femer  angez. 
P.  K.  Thorsen,  Nord,  tidskr.  f.  fil.  3.  r.  4  (4);  von  0.  Jiriczek. 
Zs.  f.  d.  phil.  28  (4)  545—550. 

153.  K.  Kälund,  Peder  Laie  pä  Island.  Ark.  f.  nord.  fil. 
12  (n.  f.  8)  387. 

K.  weist  aus  einer  hs.  des  16.  jahrhs.  ein  Sprichwort  nach, 
das  zweifellos  auf  die  Sammlung  des  Peder  Laie  zurückgeht 
(no.  177 — 178  in  der  ausgäbe  von  A.  Kock  und  C.  af  Petersen). 

154.  E.  Wadstein,  Medeltidsordsprak  tolkade  eller  belysta. 
De  svenska  landsmälen  11,  6.     71  s. 

100  zum  teil  sprachliche,  zum  teil  sachliche  erklärungen  einiger 
Sprichwörter  aus  Peder  Lales  Sprichwörtersammlung,  zu  gründe 
gelegt  ist  die  ausgäbe  von  A.  Kock  und  C.  af  Petersens,  Östnor- 
diska  och  latinska  medeltidsordsprak. 

155.  Holofemes  och  Judit.  ett  drama  fran  reformationstiden. 
utg.  med  en  inledning  om  dess  utländska  forebilder  af  0.  Sylwan. 
(Skrifber  utg.  af  Svenska  litteratursällsk.  IG).    16  u.   53  s.    gr.    8®. 

156.  Jungfru  Marie  Örtagärd.  Vadstenanunnomas  vecko- 
ritual  i  svensk  öfversättning  frän  är  1510.  efter  kungl.  bibliothe- 
kets  hs.  A.  12,  med  tillfogande  af  lat.  Originaltexten  och  hist.  in- 
ledning utg.  af.  R.  öeete.    Stockholm,  Norstedt  &  söner.    6,25  kr. 
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157.  J.  Kruse,  Hedvig  Charlotta  Nordenflycht  ett  skal- 
dinneporträtt  frän  Sveriges  rococotid.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  145.  — 
angez.  Lit,  cbl.  1896  (24)  878. 

158.  0.  Levertin,  Job.  Wellander,  litteratnrhistorisk  stndie 
öfver  skiftet  mellan  frihetstiden  och  den  Oustavianska  äldem.  I. 
(Skrifter  utg.  af  Svenska  litteratursällsk.  15,  1).     s.  1 — 112. 

Danisehe  litteratargesehiehte.    159.    Kr.  Käiund,  Fra  skänske 

händskrifter.     Ark.  f.  nord.  fil.  12  (n.  f.  8)  369—372. 

1.  in  der  hs.  1325,  4^.  gl.  kgl.  saml.  zu  Kopenhagen  finden 
sich  als  spätere  einlagen  stücke  in  schonischer  spräche  ans  dem 
14.  jahrh.,  von  denen  ein  alter  segen  abgedruckt  ist  2.  ein  vers- 
paar aus  der  pergamenths.  AM.  37.  4^,  die  bruchstücke  des  soho- 
nischen  gesetzes  enthält  und  c.  1300  geschrieben  ist:  ein  seugnis 
für  das  selbstbewusstsein  der  Schonen. 

160.  P.  Hansen,  Illustreret  dansk  litteraturhistorie.  anden 
udgave.  2. — 11.  levering.  Kopenhagen,  Nordiske  forlag.  —  forts. 
von  jsb.  1895,  12,  138. 

161.  P.  Hansen,  Den  danske  skueplads.  illustreret  theater- 
historie.  35. — 37.  heft.  Kopenhagen,  Nordiske  forlag.  —  forts. 
von  jsb.  1895,  12,  139. 

162.  A.  Aumont  og  E.  Collin,  Det  danske  nationaltheater 
1748 — 1889.  en  statistisk  fremstilling  af  det  kongeHge  theaters 
historie  fra  skuepladsens  aabning  paa  Kongens  Nytorv  18.  dez.  1748 
til  udgang  af  ssesonen  1888 — 1889.  udg.  med  statsunderstcrttelse. 
2. — 5.  heft.     Kopenhagen.  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  140. 

163.  K.  Schmidt,  Meddelelser  om  skuespils  og  theater- 
forhold  i  Odense  i  anledning  af  hundredaarsdagen  for  den  üerrste 
danske  komedies  opf0relse  paa  Odense  theater.  den  18.  nov.  1896. 
Odense,  Hempel.     4  kr.     262  s. 

164.  Danmarks  litteratur  i  middelalderen,  med  henblik  til 
det  0vrige  norden s.  som  grundlag  for  universitetsundervisning 
fremstillet  af  J.  Paludan.  udg.  med  bidrag  af  professoremes 
fritryksconto.     KJ0benhavn,  Prior.     4  kr.     272  s. 

165.  Danmarks  litteratur  mellem  reformationen  og  Holberg, 
med  henblik  til  den  svenske.  som  grundlag  for  universitetsunder- 
visning fremstillet  af  J.  Paludan.  udg.  med.  bidrag  af  professo- 
remes fritryksconto.     Kjobenhavn,  Prior.     356  s.     5  kr. 

in  diesen  beiden  bänden,  denen  ein  dritter  folgen  soll,  giebt 
Paludan  einen  überblick  über  die  dänische  litteratur  bis  zum  auf- 
treten Holbergs,     die  litteratur  wird   im  zusammenhange    mit    der 
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ganzen  kultorentwicklung  behandelt  und  die  gleichzeitige  litteratnr 
der  andren  nordischen  Völker  überall  mit  besprochen,  besonders 
hervorzuheben  ist  an  den  beiden  bänden  die  reiche  litteraturangabe, 
die  sich  am  ende  jedes  abschnittes  findet,  das  urteil  über  die  au- 
slohten der  einzelnen  forscher  überlässt  allerdings  P.  meist  den 
lesem,  was  hier  umsoweniger  am  platze  ist,  als  die  litterator- 
geschichte  in  erster  linie  für  Studenten  bestimmt  ist,  die  sich  auf 
die  Staatsprüfung  vorbereiten. 

166.  S.  Birket-Smith,  Studier  paa  den  SBldre  danske  litte- 
raturs,  sserlig  skuespillets,  omraade.  Kopenhagen,  Gyldendal. 
216  s.     2  kr. 

bilden  die  fortsetzung  von  des  vfs.  buch  'Studier  pä  det  gamle 
danske  skuespils  omräde'  (1893).  die  abhandlungen  sind  früher 
als  einleitung  zu  den  betreffenden  werken  schon  gedruckt;  es  sind: 
Feder  Hegelunds  Susanna  og  Calumnia  (geht  zurück  auf  das  lat. 
stück  des  Augsburger  rektors  Sixt  Birck);  Tobise  komedie;  ComoB- 
dia  de  mundo  et  paupere;  Materialier  til  skuespillets  historie  i  Dan- 
mark f0r  kalmarkrigen;'  Niclaus  Manuels  satire  om  den  syge  messe 
i  dansk  bearbejdelse  fra  reformations  tiden. 

167.  The  first  nine  books  of  the  danish  history  of  Saxo 
Grammaticus  translated  by  Oliver  Elton,  with  some  considerations 
on  Saxo  sources,  historical  methods  and  folklore  by  F.  York  Po- 
well. —  vgl  jsb.  1895,  12,  150.  —  femer  ausführlich  besprochen 
von  0.  Jiriczek,  Afda.  22  (4)  343 — 351;  von  M.  Rödiger,  Zs. 
d.  ver.  f.  volksk.  6  (2)  452. 

168.  Saxo  Grammaticus ,  Danmarks  kr0nike.  oversat  af 
F.  Winkel  Hörn,  med  300  illustrationer  af  L.  Moe  og  to  kunst- 
bilag.    1. — 18.  heft.    Kopenhagen,  A.  Christiansen,    heft  je  0,30  kr. 

169.  Johannes  Steenstrup,  Saxo  grammaticus  og  den  danske 
og  svenske  oldtids  historie.  i  anledning  af  dr.  A.  Olriks  skrifb 
'Kilderne  til  Sakses  oldhistorie'.    Ark.  f.  nord.  fil.  13  (2)  100—161. 

St.'s  aufsatz  ist  eine  eingehende  kritik  von  A.  Olriks  werk 
über  die  quellen  zu  Saxos  däuischer  geschichte.  St.  verlangt,  dass 
zunächst  der  Sprachschatz  genau  durchforscht  werde,  da  Saxo  viele 
Wörter  in  ganz  besonderer  bedeutung  gebraucht.  Saxo  teilt  nie 
seine  quelle  mit,  sondern  er  giebt  diese  ganz  frei  wieder,  erwähnt 
werden  von  ihm  nur  je  einmal  Dudo,  Beda  und  Paulus  Diaconus, 
allein  diese  werke  hat  er  sicher  nur  durch  hörensagen  gekannt. 
Saxos  hauptquelle  sind  die  heimischen  nordischen  berichte,  sowohl 
mündliche  als  schriftliche,  die  sagas,  die  Olrik  zum  vergleich  mit 
Saxo  heranzieht,  sind  nicht  zum  vergleich  geeignet,  da  zwischen  ihnen 
und  Saxo  der  grosse  einfluss  ritterlichen  wesens  und  ritterlicher  dich- 
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tung  (auch  der  folkeviser)  liegt,  auch  die  dänischen  volkssagen 
der  gegenwart  sind  kein  gutes  vergleichungsmateriaL  jnanches, 
was  Olrik  äusserem  einfluss  zuschreibt,  hat  seine  quelle  in  Saxos 
ästhetischem  Standpunkte,  besonderen  sinn  hat  Saxo  für  die  dar- 
stellung  lebensvoller  gestalten,  nicht  aber,  wie  die  Isländer,  für  eine 
darstellung  der  äusserlichkeiten  der  personen  (der  gestalt,  klei- 
düng  u.  s.  w.);  die  Charakteristik  und  seelische  kleinmalerei  ist 
eine  seiner  hauptstärke,  auch  den  volkscharakter  weiss  er  trefflich 
zu  schildern,  und  diese  bilder  sind  durchaus  nicht  aus  norwegischen 
quellen  geschöpft,  auch  die  alten  sitten,  deren  Saxo  so  oft  ge- 
denkt, sind  der  Volksüberlieferung,  nicht  norwegischen  quellen  ent- 
lehnt, desgleichen  ist  Saxos  bericht  über  alte  gesetzgebung  sicher 
dänischen  Ursprungs,  weiter  hat  S.  zweifellos  eine  ausgedehnte 
dänische  Volksdichtung  gekannt  und  benutzt;  auch  die  lausavisur, 
die  in  die  prosa  eingestreut  sind,  waren  den  Dänen  nicht  unbe- 
kannt.  die  lokalisierung  der  sagen,  auf  die  Olrik  so  grosses  gewicht 
legt,  ist  mit  grösster  vorsieht  für  historische  Schlüsse  zu  verwenden, 
zumal  wenn  sie  sich  auf  namensähnlichkeit  gründet,  die  königs- 
reihe,  die  Saxo  auffuhrt  und  die  von  späteren  geschichtsschreibem 
benutzt  ist,  ist  nicht  von  ihm  selbst  zusammengestellt,  wie  Obrik 
annimmt,  sondern  geht  auf  eine  ältere  königsreihe  zurück,  die  Saxo 
benutzt  hat.  neben  dieser  älteren,  längeren  königsreihe  benutzte 
er  noch  die  kürzere,  aus  alledem  geht  hervor,  dass  Saxo  seine  ge- 
schichte  in  viel  höherem  grade  auf  heimische,  d.  h.  dänische 
tradition  und  dänische  gewährsmänner  aufgebaut  hat,  als  A.  Olrik 
annimmt  und  dass  kein  grund  vorliegt,  so  viele  erzählungen  von 
der  dänischen  und  schwedischen  geschichte  loszureissen  und  sie 
Island  zuzuschreiben,  zumal  der  Schauplatz  der  ältesten  beiden- 
dichtung  nicht  Norwegen,  sondern  Dänemark  und  Schweden  ist, 
wo  auch  der  sitz  der  alten  nordischen  kultur  war. 

170.  Danmarks  gamle  folkeviser.  danske  ridderviser  effcer 
forarbejder  af  Sv.  Grundtvig  udg.  af  A.  Olrik.  trykt  og  udgivet 
paa  Carlsbergfondens  bekostning.  1.  bd.,  2.  heft  s.  145 — 304.  4*. 
Kopenhagen,   in   komm,    bei  Wroblewski.     2,50    kr.  —  forts.    von 

jsb.  1895,  12,  151. 

171.  Den  gamle  danske  d0dedans  udg.  med  indledning  og 
ordforklaring  for  universitets-jubilaeets  danske  samfund  af  Baphael 
Meyer.     91  s.     8^.     K0benhavn. 

erster  literaler  abdruck  des  dänischen  totentanzes,  der  in  einem 
einzigen  exemplar  auf  der  königl.  bibliothek  zu  Kopenhagen  sich 
befindet,  entstanden  ist  der  dänische  totentanz  aller  Wahrschein- 
lichkeit in  den  30  er  jähren  des  16.  jahrhs.  (gegen  Brunn,  der  ihn 
in  die  70  er  jähre  setzt)  und  zwar  nach  mehreren  lübischen  toten- 
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tanzen,  aber  er  ist  nicht  eine  einfache  wiedergäbe  einer  ganz  bestimmten 
lübischen  fassung,  wie  man  bisher  annahm. 


Mythologie.     Sage.     Volkskunde. 

172.  Th.  A.  Müller,  Sammenlignende  mythologiske  studier 
i  Israeli tisk  folkeoverlevering.     Dania  3  (5)  259 — 277. 

die  ersten  beiden  abschnitte  haben  wert  für  die  vergleichende 
mythologie.  in  ihnen  sucht  M.  die  fragen  zu  beantworten:  1.  was 
ist  in  der  mythologie  die  hauptsache  und  was  ist  nebensächlich? 
und  2.  wie  verhält  sich  das  alter  des  mythus  zu  dem  der  quelle, 
die  den  mythus  überliefert  hat?  jede  mythe  sucht  nach  M.  einen 
Vorgang  in  der  natur,  eine  erscheinung,  einen  kult  u.  dgL  zu  er- 
klären, die  mythen  sind  ihm  erzählungen  aus  frühester  zeit  der 
Völker,  die  erfunden  sind,  um  phänomene  zu  erklären;  sie  stehen 
im  gegensatz  zum  märchen,  die  ganz  allgemein  nur  zur  Unter- 
haltung ersonnen  sind,  in  beantwortung  der  2.  frage  verteidigt  M. 
den  alten  Schwartz'schen  grundsatz:  das  alter  der  mythologischen 
quelle  spielt  gar  keine  rolle;  auf  keinen  fall  dürfen  wir  uns  bei 
der  alters bestimmung  des  mythus  von  dem  alter  der  quelle  leiten 
lassen. 

173.  D.  A.  Sunden,  Öfversikt  af  nordiska  mytologien. 
4.  omarb.  uppL     Stockholm,  Beckman.     102  s.     1,25  kr. 

174.  0.  Thyregod,  Lovstridigt  hedenskab  i  norden,  uddrag 
af  gamle  love.     Dania  3  (7)  337—355. 

Th.  stellt  aus  den  nordischen  gesetzen  die  dinge  zusammen, 
die  im  heidentume  ihre  wurzel  haben,  es  sind  zum  grössten  teil 
dieselben,  die  auch  in  den  bussordnungen  und  den  dekreten  in 
England  und  Deutschland  verboten  und  als  heidnisch  bezeichnet 
werden. 

175.  Eirlkr  Magnussen,  Odins  horse  Yggdrasill.  —  vgl. 
jsb.  1895,  12,  162.  —  angez.  von  0.  Beauvois.  Rev.  crit.  1896 
(17);  von  F.  Detter,  Ark.  f.  nord.  fil.  13  (1)  99—100,  der 
Magniissons  deutung  angreift,  worauf  sich  eine  polemik  zwischen 
M.  und  Detter  entwickelt  hat.  vgl.  Ark.  f.  nord.  fil.  13  (2) 
205—208. 

176.  0.  Warnatsch,  Stf.  Germ.  abhandL  hrsg.  von  Fr.  Vogt. 
Xn  (Beiträge  zur  Volkskunde,  festschr.  f.  K.  Weinhold)  s.  239—245. 

W.  bringt  den  namen  der  gemahlin  Thors  mit  got  sifan  ^^  gau- 
dere  zusammen  und  deutet  ihn  'die  frohmachende,  erfreuende'. 
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Sagonbitdong.  177.  A.  Ahlstrom,  Om  folksagerna.  —  vgL 
jsb.  1895,  12,  167.  —  ange«.  von  Th.  A.  Müller,  Dania  3  (7) 
384—386. 

178.     P.  Fl0e,  Sagnfornyelse.     Dania  3  (5)  278—279. 
ein  beispiel,  wie  sagen  entstehen  und  sich  erneuern. 

HamtetsagB.  179.  0.  L.  Jiriczek,  Die  Amlethsage  auf  Island. 
Germ,  abhandl.  hrsg.  von  F.  Vogt.  XII  (Beiträge  zur  Volkskunde, 
festschr.  für  K.  Weinhold  zum  50  jähr,  doktorjubiläum  am  14.  jan.  1896 
dargebracht  im  namen  der  Schles.  gesellschaft  für  Volkskunde) 
s.  59—108. 

die  Amlethsage  Saxos  ist  in  isländischen  papierhandschrifben  aus 
dem  17.  jahrh.  als  Ambalessaga  erhalten,  von  dieser  saga,  die  bis- 
her noch  nicht  herausgegeben  ist,  giebt  J.  s.  69 — 98  eine  aus- 
fuhrliche Inhaltsangabe,  alsdann  wird,  nach  abzug  alles  mythi- 
schen, der  isländische  text  mit  der  Amlethsage  Saxos  verglichen 
und  die  abweichungen  zum  teil  dem  einflusse  des  isländ.  m&rchens 
von  Brjäm  zugeschrieben,  das  manche  ähnlichkeit  mit  der  Amleth- 
sage hat.  die  quelle  des  sagaschreibers  für  die  eigentliche  ge- 
schichte  von  Aml6Öi  kann  nur  eine  mündliche  tradition  gewesen 
sein,  dass  diese  mündliche  Überlieferung  die  direkte  fortpflanzong 
der  dänischen  volkssage  ist,  die  Saxo  benutzte,  ist  wenig  wahr- 
scheinlich, vielmehr  geht  sie  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  letzter 
linie  auf  Saxo  zurück,  somit  hat  die  isländ.  saga  keinen  sagge- 
schichtlichen,  wohl  aber  litterarhistorischen  wert  und  ist  vor 
allem  für  die  entwicklung  einer  sage  von  bedeutung. 

VolkssagBD.  180.  Islenzkar  |)j65sögur.  sa&aS  hefir  Olafar 
Daviösson.  — vgl.  jsb.  1895,  12,  170.  —  angez.  von  K.  Haarer, 
Zs.  d.  ver.  f  volksk.  6  (4)  453. 

181.  T.  C.  Asbj0rnsen,  Norske  folke-  og  huldre-even^  i 
udvalg.  med  omkring  100  illustrationer  efter  originaltegninger  af 
P.  N.  Arboe,  H.  Gude,  V.  S.  Lerche,  E.  Petersen,  A.  Schneider, 
0.  Sinding,  A.  Tidemand  og  E.  Werenschiold.  andet  oplag.  Kopen- 
hagen, Gyldendal. 

182.  A.  Stille,  En  folksägen  frän  norra  Skäne.  en  under- 
sökning.     De  svenska  landsmälen  11,  7.     24  s. 

PilaDZensagen.     183.     E.  W  ig  ström,  Växtliftret  i  folkets  tro  ooh 

diktning.     Ord  och  bild  1896  (1). 

Sprichwörter.  184.  E.  n.  Lind,  Värmländska  ordsprik,  ord- 
stäv  eck  talesätt.     De  svenska  landsmdlen  11,  2.     48  s. 

185.     n.   y.   Rasmussen,    Danske    ordsprog.    fjerde    oplag. 
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ved  udvalget  for  folkeoplysnings  fremme.  (Saertryk  no.  30  af 
EolkelaBsning).     30  s.     8^.     Kopenhagen,  Gad  in  komm.  0,20  kr. 

Kioderreime  and  -spiele.  186.  E.  T.  Kristensen,  Danske  b0r- 
nerim,  remser  og  lege  udelukkende  efter  folkemunde  samlede  og 
til  dels  optegnede.     1.  hefte.     144  s.     Aarhus.     1,75  kr. 

Volkssitte.  187.  K.  Maurer,  Die  königslösung.  Zs.  d.  ver. 
f.  volksk.  6  (1)  92—94. 

M.  weist  darauf  hin,  dass  in  den  von  E.  T.  Kristensen  heraus- 
gegebenen 'Danske  sagn'  die  schatzsagen  eine  besondere  rolle 
spielen,  nach  denen  der  schätz  so  gross  sei,  dass  ein  könig  damit 
ausgelöst  werden  könne,  eine  solche  'königslösung'  ist  eine  summe 
geldstücke,  die  den  knieenden  könig  vollständig  bedeckt,  diese 
au£fassung  geht  zurück  auf  eine  altgermanische  rechtssitte. 

188.  M.  Lehmann-Filh^s,  Kulturgeschichtliches  aus  Island. 
Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (3)  235—250  und  (4)  373—395. 

eine  freie  widergabe  des  aufsatzes  von  Thorkell  Bjamason  'Vor  40 
jähren',  der  1892  in  der  isländischen  Zeitschrift  Timarit  erschienen 
ist  (vgl.  jsb.  1892,  12,  201).    die  Übersetzung  ist  zugleich  vermehrt 

durch  die  kritischen  glossen,  die  Olafur  Sigurässon  in  derselben 
zs.  1894  gebracht  hat.  wir  erhalten  demnach  einen  überblick  über 
die  häuser,  die  kleidun g,  reinlichteit,  nahrung,  die  Wirtschaft  und 
arbeit,  den  handel,  die  bildung,  den  aberglauben,  die  belustigungen, 
das  auftreten  der  bettler  und  ähnliches  unter  den  Isländern  in  den 
50  er  Jahren  unseres  Jahrhunderts. 

189.  T.  S.  Hauken» s,  Gammelt  og  nyt  fra  Voss  og  Vosse- 
stranden. 11.  og  sidste  del  af  'Natur,  folkeliv  og  folketro'.  med 
forfatterens  portraet.  Bergen,  in  komm,  bei  Floor.  496  s. 
4,50  kr. 

190.  E.  Tegn^r,  Svenska  bilder  fran  sextonhundratalet. 
anteckningar  ur  gamla  papper.  Stockholm,  F.  &  G.  Beijer.  315  s. 
6  kr. 

191.  G.  Nerman,  Smäherrskap  fbr  femtio  är  sedan,  deras  lif 
och  bedrifter  i  helg-  och  hvardagslag.  skildrade  af  en  bland  dun. 
Stockholm,  Norman.     213  s.     1,75  kr. 

192.  Bilder  fran  Skansen.  skildringar  af  svensk  natur  och 
svenskt  folklif.  under  medverkan  af  författere  och  konstnärer  utg. 
afA.  Hazelius.     1.  heft.     8  s.  und  3  taf.     Stockholm.     1  kr. 

193.  A.  Kuli  an  der,  Nägra  drag  ur  det  forna  skogsbyggare- 
livet  i  Edsvedens  skogstrakter.  De  svenska  landsmälen  11,  10.    50  s. 

194.  P.   R.    Dam,   Folkeliv   og    indstiftelser  paa   Bornholm. 


216  ^n.  Skandinavische  sprachen. 

optegnelser,   skildringer  og   minder   fra  den  &rste  halvdel  af  vort 
aarhundrede.     60  s.     8^.     Neska,     Gomitzka.     0,65  kr. 

195*  E.  T.  Kristensen,  Fra  bindestue  og  k0lle.  jyske 
folkesBventyr,  samlede  og  optegnede.  anden  samling.  168  s.  8^ 
und  2  portraits.     Kopenhagen,  Born.     2  kr. 

196.  P.  Dyrlund,  Om  prasekage  og  om  landsbypigemes 
tidsfordriv.     Dania  3  (7)  356—372. 

197.  0.  Jespersen,  Knude  pä  lommeterrklsedet.  Dania  3 
(5)  282. 

die  Sitte,  einen  knoten  ins  taschentuch  zu  machen,  um  sich 
einer  sache  zu  erinnern,  ist  allgemein  verbreitet^  doch  scheint  das 
taschentuch  erst  später  an  die  stelle  anderer  dinge  (z.  b.  des 
gürteis;  beispiel  aus  dem  jähre  1225)  getreten  zu  sein. 

198.  K.  Nyrop,  ParadisspiUet.     Dania  3  (5)  280. 

ein  hinweis  auf  Feilbergs  abhandlung  über  das  dänische 
paradiesspiel  in  Folk-lore  6,  359 — 372. 

199.  J.  Skytte,  At  trsekke  handsker.     Dania  3  (5)  238. 
dasselbe     thema    bespricht    K,    Nyrop     ebd.    s.    280 — 282; 

P.  Verrier  ebd.  (6)  375—376;  0.  Thyregod  ebd.  377—379. 

200.  P.  Verrier,  Drenge  gaa  af  skole.     Dania  3  (7)  375. 

Abcrglaubo.  201.  A.  Lehmann,  Overtro  og  trolddom  fira  de 
seldste  tider  til  vore  dage.  IV.  del.  de  magiske  sindstflstande. 
anden    halvdel.     Kopenhagen,   Frimodt.     216    s.     2,75   kr. 

forts.  und  schluss  von  jsb.  1895,  12,  168. 

202.  K.  Maurer,  Die  bestimmten  familien  zugeschriebene 
besondere  heilkraft.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (4)  443—444. 

M.  zeigt,  namentlich  durch  ein  beispiel  aus  der  isländ.-norweg. 
saga  von  Magnus  dem  guten,  dass  die  heilkunst  erbschaft  einer 
familie  werden  kann. 

203.  K.  Maurer,  Zum  wettkampf  des  Zauberers  mit  seinem 
lehrling.     Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  6  (4)  444. 

M.  weist  auf  die  zweite  redaktion  der  Ögmundarsaga  hin  (ans 
dem  13.  jahrh.),  nach  der  Saemund  seinen  meister  im  Süden  hinter- 
gangen habe. 

204.  V.  Bang,  Hexevsesen  og  hexeforfislgelser  issBr  i  Dan- 
mark.    Kopenhagen,  Frimodt     144  s.     1,75  kr. 

205.  Kr.  Sandfeld  Jensen,  Himmelbreve.  Dania  3  (5) 
193-228. 
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J.  teilt  zunächst  einen  dänischen,  einen  rumänischen  und  einen 
russischen  schütz-  und  himmelsbrief  mit  und  zeigt,  wie  diese  briefe 
bei  allen  europäischen  Völkern  zu  finden  sind,  er  versucht  dann 
eine  geschichte,  besonders  der  dänischen  und  deutschen  himmeis- 
briefe  zu  geben,  dieser  brief  findet  sich  bereits  in  der  ältesten 
christlichen  kirche  und  lässt  sich  durch  die  Jahrhunderte  bis  auf 
die  gegenwart  verfolgen,  im  gründe  geht  er  zurück  auf  eine 
legende  der  altchristlichen  kirche  und  fand  sehr  schnell  Verbreitung, 
besonders  viel  beigetragen  haben  zur  ausbreitung  der  himmels- 
briefe  die  flagellanten.  der  älteste  deutsche  himmelsbrief,  den  wir 
kennen,  stammt  vom  Strassburger  geschichtsschreiber  Closener 
(t  1 384).  an  die  ursprüngliche  form,  nach  der  er  vom  himmel  ge- 
kommen ist  und  hauptsächlich  zur  heilighaltung  des  sonntags 
mahnt,  knüpft  sich  aller  möglicher  aberglaube,  im  kerne  bleibt 
aber  der  brief  derselbe,  wie  wir  ihn  bereits  aus  dem  jähre  788 
kennen. 


Geschichte.     Rechts-  und  Kirchengeschichte.     Kultur- 
geschichte. 

Qfl6ll6n«  206.  Diplomatarium  islandicum.  Islenzkt  fornbr^f- 
safn,  sem  hefir  inni  a§  halda  bref  og  gjörninga,  d6ma  og  mäldaga, 

og  aÖrar  skrär,  er  snerta  Island  eäa  islenzka  menn.  gefiä  üt  af  hinu 

Isl.  b6kmentaf61agi.    3.  bd.,  5.  heft.    s.  769—990. 

enthält  ausser  dem  verbot  Heinrich  VI.  von  England,  dass 
kein  Engländer  zum  fischfang  nach  Island  fahre  (vom  28.  nov.  1415), 
einige  nachtrage,  das  register  zum  3.  bd.  und  ein  kurzes  Vorwort. 
4.  bd.,  2.  heft.  s.  385 — 768  bringt  auf  Island  und  seine  be wohner 
bezügliche  Urkunden  aus  den  jähren  1429 — 1449.  —  forts.  von  jsb. 
1895,  12,  222. 

207.  Diplomatarium  norvegicum.  Oldbreve  til  kundskab  om 
Norges  indre  og  ydre  forhold,  sprog,  slsegter,  sseder,  lovgivning  og 
rettergang  i  middelalderen.  samlede  og  udgivne  af  C.  R.  Unger 
og  H.  J.  Huitfeldt-Kaas.  15 de  samling.  ferste  halvdel.  416  s. 
S^.     Kristiania,  Mailing.     6  kr. 

208.  H.  J.  Huitfeldt-Kaas,  Om  falske  diplomer.  Sprogl. 
bist  stud.  87—107. 

bespricht  eine  reihe  falscher  Urkunden  im  Diplomatarium  nor- 
vegicum, die  zu  ihrer  zeit  als  echt  galten. 

209.  Islenzkar  ärtiäaskrdr  eäa  obituaria  islandica  med  athu- 
gasemdum.     XXV.    settaskrdm   og   einni   rimskrä  eptir  J6n   l^or- 
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kelsson  (jun.).     geäi.  ut  af  hinn  Islenzka  b6kmentaföl.    IV.  (for- 
mali  og  registr).  —  forte,  von  jsb.  1895,  12,  200. 

ausser  dem  register,  das  den  grösseren  teil  des  heftes  fallt, 
finden  sich  in  diesem  nachtrage  und  Verbesserungen  zu  den  firüheren 
heften  sowie  das  vorwort,  das  u.  a.  eine  zeittabelle  älteren  stils 
von  1000—1699  bringt. 

210.  G.  Storm,  Om  Magnus  Erlingss0nB  Privilegium  til 
Nidaros  kirke  1164.  Videnskabsselskabets  skrifter  IL  historisk- 
filosofiske  klasse  1895.  no.  2.  udg.  for  A.  Bennecbes  fond.  1895. 
in  komm,  bei  J.  Dybwad.     28  s.     8<>.     1,20  kr. 

211.  Claus  Pavels's  dagb0ger  for  aarene  1817 — 1822.  udg. 
for   den   norske   historiske   forening  af  dr.  L.  Daae.     2det  hefte. 

s.  3  61—288. 

Wikingerzeit.  212.  0.  A.  Overland,  Vikingetog  og  vikinge- 
fserder.  med  titelbillede.  Kristiania,  A.  Cammermeyer.  195  s. 
1  kr. 

213.  E.  Mogk,  Kelten  und  Nordgermanen.  —  vgL  abt  7, 
100,  10,  9. 

an  der  hand  der  quellen  soll  gezeigt  werden,  wie  eng  der  ver- 
kehr zwischen  den  Nordgermanen  und  den  Kelten  der  britÜschen 
inseln  im  9.  und  10.  jahrh.  gewesen  ist.  die  annähme  ist  dorohaos 
falsch,  dass  nur  kriegerische  beziehungen  zwischen  diesen  beiden 
Völkern  bestanden  hätten,  zugleich  wird  ein  bild  von  dem  knltor- 
zustande  dieser  Völker  gegeben,  damit  man  wisse,  was  jedes  dem 
andern  geben  kann,  auch  die  geschichte  der  wikingerkriege  nach 
dem  Westen  wird  berührt,  diese  beziehungen,  die  auf  verschiedenen 
gebieten  ihre  frucht  getragen  haben,  muss  man  kennen,  um  die 
Buggeschen  ansichten  über  den  gehalt  der  eddalieder  und  ihre 
quellen  zu  verstehen,  denn  die  eddalieder  sind  nicht  vor  dem 
9.  jahrh.  gedichtet  und  sind  nur  bei  dem  volke  zu  hause,  das  mit 
den  Iren  in  solch  engen  verkehr  getreten  ist,  bei  dem  norwegisoh- 
isländischen  stamme.  —  angez.  in  den  Mitt.  a.  d.  hist.  litt.  25,  9  £. 

Schweden.  214.  Historiska  texter  iör  akademiska  öfiiingar. 
medeltidens  statsskick  omkr.  809—1350.  valda  texter  utg.  af 
H.  Hjärne.  Uppsala,  Historiska  föreningen.    21  u.  426  s.  8^.    9  kr. 

215.  Handlingar  rörande  Sveriges  historia.  med  nnterstöd  af 
statsmedel  i  tryck  utg.  af  Kongl.  riksarchivet.  1.  Serien:  konang 
Gustaf  den  förstes  registratur,  utg.  genom  V.  Granlund.  1545. 
Stockholm,  Norstedt  &  söner.     644  u.  60  s.     9  kr. 
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216.  H.  Hildebrand,  .  Sveriges  medeltid.  kulturhistorisk 
skildring.  andra  delen  IV.  s.  433—602.  Stockholm,  Norstedt  & 
söner.     3,50  kr. 

forts.  V.  jsb.  1895,  12,  230a.  —  dieser  teil  enthält  zunächst  die 
fortsetznng  der  entwicklung  der  agrarischen  Verhältnisse  in  Schwe- 
den, die  ausbreitnng  des  grossgrundbesitzes,  die  ritterlichen  Übungen, 
die  geistige  bildung,  das  familienleben  des  adels.  ein  weiterer  ab- 
schnitt bringt  ein  lebhaftes  bild  über  die  Vergnügungen  im  alltags- 
leben  und  an  festlichen  tagen,  die  ritterlichen  spiele,  tanz,  brett- 
spiel,  jagd.  das  vierte  kapitel  ist  der  heraldik  gewidmet,  ein- 
gehend wird  darin  besonders  über  die  schwedischen  königsschilde 
gehandelt,  so  wie  über  die  entwicklung  des  heraldischen  stiles. 

DSnOinark.  217.  Eegesta  diplomatica  historise  Danicse.  cura 
Societatis  regise  scientiarum  Danic».  series  secunda.  tomus  poste- 
rior, ni.  ab  anno  1574  ad  annum  1607.  284  s.  4».  Kbh., 
H0st.     5  kr. 

218.  Repertorium  diplomaticum  regni  danici  medisBvalis.  For- 
tegnelse  over  Danmarks  breve  fra  middelalderen  med  udtog  af  de 
hidtil  utrykte.  udg.  ved  K.  Erslev  i  forening  med  W.  Christen- 
sen  og  A.  Hude  af  Selskabet  til  udgivelse  af  kilder  til  dansk 
hifltorie.  2.  binds,  1.  haefte  (1351—1382).  240  s.  8».  Kopen- 
hagen, Gad  in  komm.     2  kr.  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  206. 

219.  Danmarks  riges  historie  af  Joh.  Steenstrup,  Kr.  Ers- 
lev, A.  Heise,  V.  Mollerup,  J.  A.  Fredericia,  E.  Holm, 
A.  D.  J0rgensen.  historisk  illustrere t.  0  bände  in  heften  zu  je 
0,60  kr.     Kobenhavn,  Det  nordiske  forlag. 

diese  neugeplante  illustrierte  dänische  geschichte  verspricht  die 
beste  dänische  geschichte  zu  werden,  die  vorzüglichsten  histo- 
riker  Dänemarks  haben  sich  in  die  arbeit  geteilt:  I.  Joh.  Steen- 
strup hat  die  älteste  zeit  übernommen  ( — 1241),  II.  Erslev  das 
spätere  mittelalter  (1241 — 1481),  III.  rektor  Heyse  in  gemeinschafb 
naiit  Mollerup  das  reformationszeitalter  (1481 — 1588),  IV.  Fridericia 
die  zeit  von  1588—1699,  V.  Holm  die  von  1699—1814  und  end- 
lich VI.  reichsarchivar  J0rgensen  die  neuzeit  (1814 — 1864).  von 
der  letzten  abteilung  ist  bisher  am  meisten  erschienen  (8  lieferungen 
8.  1 — 192);  ausserdem  ist  nur  noch  vom  4.  und  5.  bände  die  erste 
lieferung  herausgekommen,  die  beigegebenen  illustrationen  sind 
nicht  willkürliche  erfind un gen,  sondern  haben  alle  historischen  wert, 
wodurch  das  werk  ungemein  gewinnt,  überhaupt  bringt  dieses  nicht 
nur  die  politische  entwicklung  Dänemarks,  sondern  eine  geschichte 
der  ganzen  dänischen  kultur. 

220.  K.  Erslev,  Oversigt  over  middelalderens  historie.    udg. 
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som    grundlag   for   examinatorier   og   forelsesninger.     L  den    seldre 
middelalder.     anden  udg.     Kopenhagen.     128  s.     1^50  kr. 

221.  Joh.  Steenstrup,  Nogle  unders0gelser  over  Danmarks 
seldste  inddeling.  Oversigt  over  det  kgl.  danske  videnskab.  8el8k.V 
forhandl.  1896.     s.  375—404.     hertil  et  kort 

auf  grund  der  ältesten  und  besten  quellen,  namentlich  Waide- 
mars Jordebog,  untersucht  St.  die  älteste  einteilung  Dänemarks. 
ausschliesslich  der  halbinsel  Jütland  eigen  ist  die  einteilung  in 
sysler.  sysl  ist  ein  bezirk,  der  die  darin  wohnenden  zu  gemein- 
samem thinge  vereinte;  dann  erscheint  das  wort  als  einheit  bei  der 
höheren  Verwaltung  des  landes  und  endlich  als  geistlicher  distrikt: 
er  ist  ein  mittelglied  zwischen  provinz  und  herred^  er  entspricht 
dem  germanischen  gau,  dem  norwegischen  fylke.  die  einteilang 
des  landes  in  sysler  ist  in  einer  relativ  späten  zeit  vor  sich  ge- 
gangen; sie  ist  von  dem  könig  zu  administrativen  zwecken  einge- 
führt und  zwar  wahrscheinlich  nach  dem  vorbilde  Englands  oder 
Norwegens,  vielleicht  sind  die  sysler  im  10.  jahrh.  aufgekommen. 
ein  beamter  über  den  ganzen  kreis  findet  sich  nirgends,  aus  der 
administrativen  einheit  ist  dann  das  bewusstsein  der  Zusammen- 
gehörigkeit der  sysselbewohner  entsprossen,  so  dass  diese  auch  xn 
gemeinsamer  beratung  in  rechtlichen  dingen  zusammenkamen  and 
gemeinsame  kirchliche  Interessen  hatten.  —  uralt  ist  die  einteilung 
des  landes  in  herreder.  die  namen  dieser  sind  nicht,  wie  man  so  oft 
annimmt,  in  anlehnung  an  küstenpunkte  entstanden,  es  ist  viel- 
mehr zu  beachten:  1.  mehrere  herreder  sind  geographisch  abge- 
grenzte gebiete  und  sind  dementsprechend  genannt.  2.  das  herred 
hat  den  namen  nach  seinen  äusseren  umrissen,  nach  seiner  topo- 
graphischen figur.  3.  das  herred  hat  seinen  namen  naoh  seiner 
naturbeschaffenheit  4.  der  name  des  herred  weist  auf  einen  hoch- 
gelegenen punkt  im  bezirke  hin.  5.  am  häufigsten  jedoch  hat  das 
herred  den  namen  nach  einem  ort,  der  jetzt  pfarrort  ist.  nun 
sind  aber  die  herreder  älter  als  die  kirchspiele,  sie  sind  ent- 
schieden heidnischen  Ursprungs,  es  giebt  drei  bezirke,  die  nach 
Odin,  zwei,  die  nach  Frey  genannt  sind,  in  älterer  zeit  befimd  sich 
dort,  wo  die  kirche  entstand,  die  thingstätte,  denn  die  kirchen 
lehnten  sich  an  diese  an,  und  so  erklärt  es  sich,  dass  sp&ter  die 
kirche  der  mittelpunkt  des  herred  geworden  ist  und  dass  dÜe  namen 
der  meisten  herreder  sich  mit  namen  von  pfarrorten  decken. 

222.  Joh.  Steenstrup,  Quelques  etudes  sur  l'histoire  de 
nos  villages  et  de  la  colonisation  du  Danemark.  Bulletin  de 
Tacademie  royale  des  sciences  et  des  lettres  de  Danemark,  Copen- 
hague,  pour  lannee  1894  (no.  3)  267-302. 

vgl.  Globus  58  (15)  239—241. 


k. 
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223.  P.  Lauridsen,  Om  gamle  danske  landsbyformer  et 
omrids.     Aarb.  f.  nord.  oldk.  2.  r.  11  (2)  97—170. 

die  dänischen  dörfer  und  dorffiuren,  wie  man  sie  vor  der 
länderverteilung  und  aus  den  provinzialgesetzen  kennt,  haben  ihre 
form  und  gestalt  durch  eine  mittelalterliche  regulierung  erhalten,  die 
solskifte  oder  solrebning  hiess. 

SkandinaYISelieS  recht.  224.  Norges  gamle  love  indtil  1387. 
femte  binds  2det  hefte,  indeholdende  glossarium  og  anhang  1 — 3 
samt  tillaBg  og  rettelser,  udg.  efter  offentlig  foranstaltning  ved 
G.  Storm  og  E.  Hertzberg.     864  s.     fol.     Kristiania  1895. 

mit  diesem  bände  ist  die  Sammlung  altnorwegischer  gesetze 
abgeschlossen,  er  enthält  das  von  Hertzberg  bearbeitete  Wörter- 
buch zur  altnorwegischen  rechtslitteratur.  in  den  anhängen  be- 
findet sich  ein  Verzeichnis  der  wichtigeren  in  den  texten  ange- 
w^endeten  lateinischen  bezeichnungen  und  ausdrücke,  ein  namens- 
register  und  eine  Übersicht  der  in  den  verschiedenen  gesetzen 
vorkommenden  parallelstellen,  zusätze  und  Verbesserungen  aller 
5  bände  schliessen  den  band.  —  lobend  besprochen  von  E.  Mogk, 
Lit  cbl.  1896  (34)  1115.  —  vgl.  abt.  9,  31. 

225.  Hirdskraa  i  fotolithografisk  gjengivelse  efter  Tensbergs 
lovbog  fra  c.  1320.  —  vgl.  jsb.  1895,  12,  224.  —  angez.  von 
E.  Mogk,  Lit.  cbl.  1896  (20)  745. 

226.  E.  Hertzberg,  Endnu  et  kristenretsudkast  fra  det 
13de  aarhundrede.     Sprogl.  hist.  stud.  189 — 204. 

das  christenrecht  des  neueren  Gula-  und  Borgarthings  nimmt 
eine  mittelstellung  zwischen  den  älteren  provinzialrechten  (Frosta-, 
Gula-,  Eidsiva-  und  Borgarthinggesetz)  und  dem  jüngeren  christen- 
rechte J6ns  ein:  in  rein  kirchlichen  angelegenheiten  steht  er  auf  dem 
Standpunkte  von  J6ns  kirchenrecht,  in  dingen  aber,  die  das  Ver- 
hältnis zwischen  Staat  und  kirche  betreffen,  auf  dem  Standpunkte 
der  älteren  provinzialgesetze.  jene  beiden  christenrechte  gehören 
der  früheren  zeit  der  gesetzgeberischen  thätigkeit  des  Magnus 
Lagabcetir  an.  soweit  schon  K.  Maurer  und  P.  A.  Munch. 
H.  geht  nun  weiter  und  sucht  den  nachweis  zu  führen,  dass  eine 
reihe  von  bestimmungen,  in  dem  das  jüngere  Gula-  und  Borgar- 
thinggesetz den  Übergang  zur  J6nsb6k  bilden,  nicht  von  könig 
Magnus  herrühren,  sondern  auf  eine  bereits  vorhandene  fassung 
zurückgehen,  die  Magnus  benutzt  hat. 

227.  M.  L.  Aubert,  La  Norv^ge  devant  le  droit  inter- 
national, extrait  de  la  Revue  de  droit  international  et  de  16gis- 
lation  compar^e.  Kristiania,  in  komm,  bei  Cammermeyer.  40  s. 
1   kr. 
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228.  E.  Wadstein,  Forklaringar  ook  anmarkningar  tili 
fornnordiska  lagar  II.     Nord,  tidskr.  fiL  (ny  £  5.  1/2). 

229.  K.  Maurer,  Zwei  rechtsfälle  aus  der  Eyrbyggja. 
Sitzungsber.  der  philoa-philol.  und  der  bist,  klasse  der  kgL  bayr. 
akad.  der  wiss.  1896.     1.  heft.     48  s. 

M.  bespricht  zwei  interessante  prozesse  der  Eyrbyggia,  die  in 
dem  seelenglauben  der  alten  Isländer  ihre  wurzel  kaben.  dabei 
fallen  verschiedene  wichtige  bemerkungen  über  die  historisdie  ent- 
Wicklung  der  isländischen  rechtsinstitutionen  mit  ab. 

230.  A.  Taranger,  J.6w8    jar6ar    heimilar    tekfu.      Sprogl. 

bist.  stud.  s.  108—124. 

dies  mittelalterliche  norwegische  rechtssprichwort  dentet  T. 
'die  erfüllung  der  anbauungspflicht  leistet  dem  pächter  gewähr  ftr 
die  ausnutzung  des  pachtkontraktes',  d.  h.  der  pächter  bleibt  im 
ungestörten  besitze  von  grund  und  boden  bis  zum  ablanf  der 
mietzeit. 

231.  G.  Storm,  En  gammel  gildeskraa  fraa  Trondlyem. 
Sprogl.  hist.  stud.  217—226. 

fragment  einer  alten  gildeordnung,  das  erst  nach  der  dmck- 
legung  des  5.  bandes  von  Norges  gamle  love  gefunden  worden  ist 
es  stammt  aus  der  2.  hälfte  des  13.  jahrhs.  dem  abdruck  der  Ord- 
nung sind  Übersetzung  und  anmerkungen  beigefügt. 

232.  E.  nildebrand,  Svenska  statsförfattningen  historiski 
utveckling  frän  äldsta  tid  tili  vära  dagar.  30  u.  684  8.  Stock- 
holm, Norsted  &  söner.     3,50  kr. 

233.  C.  G.  E.  Björling,  Den  svenska  rättens  ezstinktiva 
lagafang    tili  lösören  pa  grund  af  god  tro.     UppsaL  dies.     204  s. 

behandelt  s.  56 — 105  das  altschwedische  recht. 

234.  H.  Matzen,  Forelsesninger  over  den  danske  retshistorie. 
privatret.     IV.  tingsret.    Obligationsret.     252  s.     8**.  —  forta.    von 

jsb.  1895,  12,  226. 

235.  Sämling  af  Danmarks  lavsskraaer  fra  middelalderen  med 
nogle  tilharende  beslsBgtede  breve.  udg.  ved  C.  Nyrop  af  Sels- 
kabet  for  udgivelse  af  kilder  til  dansk  historie.  2.  heft  Kopen- 
hagen (Gad).     256  s.     2  kr. 

Rircheogeschichte.     236.     V.  Bang,    Den   danske  kirkes  historie 

i  tiden  fra  1559 — 1699.  med  7  billeder.  ved  udvalget  for  folke- 
oplysnings  fremme  (Folkelapsning  no.  209).  216  s.  8'.  Kopen- 
hagen (Gad).     1,35  kr. 

237.     Kirkehistoriske    samlinger,    Qerde   rsekke,    udg.    af   Sei- 
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skabet  for  Danmarks  kirkehistorie  ved.  H.  F.  E0rdain.  4.  binds, 
2.  hefte.  192  s.  8^.  Kopenhagen,  in  komm  bei  Gad.  2  kr.  — 
fortß.  von  jsb.  1895,  12,  217. 

238.  Dasselbe.     4.  binds,  3.  hefte.     224  s.     2  kr. 

239.  H.  Olrik,  Deux  documents  danois  de  1230,  concernant 
des  Privileges  accord^s  aux  moines  des  Clairvaux  par  le  roi  Val- 
dimar  II.  traduite  par  E.  Beauvois.  (extrait  des  Mem.  de  la  Sog. 
roy.  des  antiq.  du  nord.  1894.)     28  s.     8®  u.  2  taf. 

Landes-,  und  Ortsknnde.  240.  Thorvaldr  Thoroddsen.  Land- 
frseöissaga  Islands,  hugmyndir  manna  um  Island,  nä.ttürusko8un- 
j^ess  og  rannsöknir,  fyrr  og  siSar.  gefin  üt  af  hinu  islenzka  b6k- 
menntaiQelagi.  I.  (siöara  hepti).    75  u.  s.  239—260.  II.  1  s.  1—112. 

forts.  von  jsb.  1893,  12,  313.  das  schlussheft  des  1.  bandes 
bringt  eine  reihe  nachtrage  und  berichtigungen.  der  anfang  des 
2.  bandes  enthält  dann  das  geistige  leben  und  den  zustand  der 
Isländer  im  17.  jahrh.  ganz  besonders  eingehend  wird  der  aber- 
glaube  und  die  Zauberei  jener  tage  erörtert,  erst  die  naturwissen- 
schaften  bringen  andere  lebensanschauungen  ins  volk;  mit  ihnen 
haben  sich  besonders  die  Isländer  J6n  Guömundsson  und  J6n 
DaÖason  beschäftigt,    so  kam  auch  für  Island  die  zeit  der  aufklärung. 

241.  Historisk-topografiske  skrifter  om  Norge  og  norske 
landsdele,  forfattede  i  Norge  i  det  16  de  aarhundrede.  udg.  for  det 
norske  historiske  kildeskriftfond  ved  G.  Storm.  —  vgl.  jsb.  1895, 
12,  201.  —  angez.  von  B.  Kahle,  LitbL  17  (9)  296—298. 

242.  J.  Vibe,  Norges  land  og  folk.  XII.  topografisk-historisk- 
statisüsk  beskrivelse  over  Sendre  Bergenhusamt,  udg.  med.  bidrag 
af  de  ofFentlige.     Kristiania,  Norli.     7  kr. 

243.  J.  Vibe,  Norges  land  og  folk.  XIII.  topografisk- 
historisk-statistisk  beskrivelse  over  Akershus  amt.  1. — 3.  heft. 
heft  je  1  kr. 

244.  H.  Mathiesen,  Det  gamle  Throndhjem.  byens  historie 
ft^  dens  anlsBg  til  erkestolens  oprettelse  997 — 1152.  med  karter 
og  tegninger.     4.  heft  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  250. 

245.  L.  J.  Vogt,  Dublin  som  norsk  by.  fra  vort  aeldste 
kJ0bstadsliv.  historisk  fremstilling.  med  illustrationer  og  3  karter. 
Kristiania,  Aschehoug  &  co.     409  s.     6,25  kr. 

246.  C.  Bruun,  Kjobenhavn.  en  illustreret  skildring  af  dets 
historie,  mindesmaerker  og  institutioner.  44. — 45.  levering.  —  forts. 
von  jsb.  1895,  12,  251. 
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Handclsgesehichte.  247.  A.  Bugge,  Handelen  mellem  England 
og  Norge  indtil  begyndelsen  af  de  15  de  aarhundrede.  Norsk  Hist. 
tidsskr.     3.  r.     IV  (1)  1—149. 

eine  stete  handelsverbindung  zwischen  England  und  Norwegen 

beginnt  erst  seit  dem  11.  jahrh.,  besonders  nachdem  Olair  kjrri 
Bergen  angelegt  hatte,  gegen  schluss  des  12.  jahrhs.  finden  wir 
den  handel  zwischen  den  beiden  ländem  in  vollster  blute;  er  wird 
von  den  regierenden  forsten  in  Norwegen  sowohl  wie  in  England 
thatkräftig  unterstützt,  wie  überhaupt  damals  sich  die  freundschaft 
dieser  beiden  länder  auch  auf  anderem,  namentlich  kirchlichem  ge- 
biete zeigte,  ja,  es  hat  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sogar  ein 
politisches  bündnis  zwischen  englischen  und  norwegischen  königen 
bestanden,  noch  intimer  wurde  der  verkehr  unter  Hakon  Hakon- 
arson  und  herzog  Skuli,  ja  im  jähre  1222  oder  1223  wurde 
zwischen  den  norwegischen  und  englischen  königen  ein  f(5rmlicher 
handelsvertrag  geschlossen,  das  ziel  der  Engländer  war  besonders 
Bergen,  das  der  Norweger  Lynn.  in  Norwegen  trieb  diesen  handel 
anfangs  der  adel  und  die  geistlichkeit,  aber  beide  stände  zogen 
sich  im  laufe  des  13.  jahrhs.  immer  mehr  davon  zurück,  da  der 
von  Süden  gekommene  ritterstand  neue  anschauungen  nach  dem 
norden  brachte,  so  bildete  sich  unter  Hakon  in  Norwegen,  vor 
allem  in  Bergen,  ein  besonderer  handelsstand,  der  jedoch  wegen 
des  auftretens  der  Hansa  nicht  zur  entfaltung  kam.  dem  verkehr 
mit  England  verdankt  Bergen  seinen  aufschwung.  auch  unter  den 
folgenden  königen  war  im  allgemeinen  das  Verhältnis  zwischen 
England  und  Norwegen  ein  freundschaftliches,  unter  Eirik  Mag- 
nussen wird  dann  der  einfiuss  der  Hanseaten  immer  mächtiger, 
wenn  sie  anfangs  auch  nur  das  Privilegium  des  heringshandels  an 
der  küste  von  Bohuslän  ausschliesslich  haben,  während  sie  in  Bergen 
mit  den  Engländern  konkurrieren,  erst  unter  Hakon  V.  müasen 
die  Engländer  den  Hanseaten  weichen,  hierzu  kommt,  dass  der 
könig  und  seine  mannen  offen  partei  gegen  die  Engländer  nehmen. 
die  Norweger  schliessen  sich  jetzt  mehr  den  Hanseaten  an,  und  da- 
durch wird  die  blute  des  norv^^egischen  handeis  geknickt,  wenn  auch 
noch  im  14.  jahrh.  die  Norweger  handel  treiben,  doch  bald  kam 
es  zu  heftigerer  erbitterung  gegen  die  Deutschen,  und  nun  suchte 
man  wieder  mit  den  Engländern  anzuknüpfen,  doch  es  war  zu 
spät,  die  Deutschen  waren  schon  zu  mächtig  und  hatten  den 
ganzen  handel  in  bänden,  namentlich  von  Bergen  nach  England. 
der  handel  der  Engländer  mit  Norwegen  wurde  im  ausgangs  des 
14.  jahrhs.  mit  gewalt  unterdrückt,  nun  warfen  sich  die  Engländer 
auf  den  handel  mit  Island.  —  während  der  zeit,  wo  Norwegen  mit 
England  besonders  handel  trieb,  wurden  eingeführt  in  Norwegen: 
weizen  und  kleiderstoife,  (wein);    dagegen    brachten   die  Norweger 
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besonders  tierfelle,  pelz  werk,  Jagdfalken,  wachs,  thran,  schwefel  und 
vor  allem  fische  auf  den  englischen  markt. 

HÜDZkQDdo.  248.  L.  B.  Stenersen,  Om  et  myntfund  fra 
Helgeland  i  Hole,  med  4  plancher.  Videnskabsselskabets  skrif- 
ter  n.  historisk-  filosofiske  klasse  1895.  no.  5.  udg.  for  Hans 
A.  Benneches  fond.  Kristiania,  in  komm,  bei  J.  Dybwad.  32  s. 
2,40  kr. 

BaQW6S6D.  249.  H.  Petersen,  Den  paabegyndte  udgravning 
af  Vitskol  klosterkirke  ved  L0gst0r.  en  forelebig  beretning  fra 
nationalmuseets  2  den  afdeling.  Aarb.  f.  nord.  oldk.  2.  r.  11  (1) 
65—78. 

250.  F.  Uldall,  De  jydske  granitkirkers  alder.  Aarb.  f.  nord. 
oldk.     2.  r.     11  (3)  197—302. 


Biographien. 

251.  J.  B.  Halvorsen,  Norsk  forfatter-lexikon  1814—1880. 
paa  grundlag  af  J.  E.  Krafts  og  Chr.  Langes  'Norsk  forfatter- 
lexikon  1814 — 1856',  samlet,  redigeret  og  udg.  med  underst0ttelse 
af  statskassen.  41. — 43.  heft.  Roggen  —  Schiets.  —  forts.  von 
jsb.  1895,  12,  258. 

252.  C.  F.  Bricka,  Dansk  biografisk  lexikon,  tillige  om- 
fattende  Norge  for  tidsrummet  1537 — 1814.  73. — 80.  heft.  Laale  — 
L0ven0rn.     Kph.,  Gyldendal.  —  forts.  von  jsb.  1895,  12,  259. 

KODrad  Hanrcr.  253.  Finnur  Jonsson,  K.  Maurer.  EimreiÖin 
2  (3)  223—226. 

254.  Björn  Magnussen  Olsen,  Minningarit  fimtlu  4ra 
afmsBlis  hins  IserSa  sk61a  1  Reykjavik. 

diese  schrift,  vom  jetzigen  rektor  des  gymnasiums  zu  Reyk- 
javik verfasst,  enthält  einen  kurzen  lebensabriss  der  lehrer  und  ein 
Verzeichnis  der  schüler,  die  seit  der  Übersiedlung  von  Bessastaöir 
(1846)  an  der  schule  gewirkt  und  sie  besucht  haben,  u.  a.  findet  sich 
ein  überblick  über  leben  und  wirken  von  SveinbjÖm  Egilsson,  J6n 
torkelsson  sen.,  Björn  Magnussen  Olsen,  Halldör  Kristjän  FriÖ- 
riksson,  Steingrimur  Thorsteinsson,  Benedikt  Gröndal,  Thorvaldur 
Thöroddsen,  Palmi  Pälsson,  P411  MelsteÖ. 

E.  Mogk. 
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1.  H.  Garke,  Prothese  und  aphärese  des  h  im  Althoch- 
deutschen. Strassburg,  Trübner  1891.  —  vgl  jsb.  1891,  13,  4.  — 
angez.  von  Wilh.  Brückner,  Anz.  f.  d.  altert.  22  (2)  164—172. 
eingehende  Inhaltsangabe;  Garkes  versuch,  die  prothese  als  durch 
den  nachfolgenden  konsonanten  hervorgerufen  zu  erklären,  lehnt  B. 
ab,  weist  selbst  auf  mancherlei  äussere  veranlassung  zu  irriger 
Schreibung  des  h  hin  und  bleibt  bei  der  alten  ansieht,  dass  roma- 
nischer einfluss  vorliege;  der  abschnitt  über  die  aphärese  und  die 
beispielsammlungen  werden  gutgeheissen. 

2.  J.  Franck,  Der  diphthong  ca,  ie  im  Althochdeatschen. 
Zs.  f.  d.  altert.  40  (1)  1—60.  —  dazu  nachtrag  Anz.  22  (1)    128. 

F.  geht  von  den  formen  des  demonstrativpronomens  aus  und 
sucht  nachzuweisen,  dass  in  diesen  c^  nicht  ursprünglich,  sondern 
durch  kontraktion  entstanden  sei;  sodann  nimmt  er  eine  ähnliche 
entstehung  für  die  ursprünglich  reduplicierten  präterita  mit  hellen 
vokalen  an,  zeigt  wie  in  fremdwörtem  e-  einem  diphthongisohen 
romanischen  laute  entspreche  und  verknüpft  die  echt  germanischen 
Wörter  mit  stammhaften  6-  mit  solchen  stammen,  die  eine  ableitnng 
aus  ei  wahrscheinlich  machen  sollen,  er  betont,  dass  ahd.  as.  ö  den 
lautwert  e9  gehabt  haben  könne  und  also  ein  geschleiftes  B  gewesen 
sei,  nimmt  aber  im  gegensatz  zu  den  meisten  andern  forschem  mit 
Möller  ursprünglich  offne  ausspräche  an.  vgl.  abt.  3  no.  98  und  104. 

3.  P.  E.  Lindström,  Die  palatale  der  lateinischen  lehn- 
wörter  im  Althochdeutschen,     diss.     Upsala.     43  s. 

3a.  Oskar  Fleischer,  Neumen-studien.  abhandlungen  Über 
mittelalterliche  gesangs-tonschriften.  teil  1.  über  Ursprung  und  ent- 
zifferung  der  neumen.    Leipzig,  F.  Fleischer  1895.    5  bL,  132  s.   4*. 

die  aus  langjährigen  Studien  hervorgegangene  schrift  über  die 
schwierige  neumenfrage  fasst  eine  reihe  von  verschiedenartigen  er- 
sclieinungen  zu  einer  überraschend  klaren  entwicklungsreihe  zu- 
sammen, die  neumen  haben  ihren  Ursprung  in  der  altgriechischen 
dirigierkunst  (cheironomie)  und  sind  handbewegungen  [veifiata^ 
winke),  die  zu  schriftlichen  zeichen  erstarrten,  recitationszeichen, 
nicht  tonzeiclien.  die  schule  des  Aristophanes  von  B3rzanz  (um 
200  vor  Clir.)  kennt  aber  nicht  bloss  drei  recitationszeichen,  accente 
(acutus,  gi'avis,  circumflexus ),  sondern  auch  beziehungen  der  zeit 
(longa,  brevis),  des  hauches  (asper,  lenis)  und  des  Vortrages  und 
stimmt  darin  auffällig  mit  den  altindischen  grammatikem  überein, 
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denen  F.  die  priorität  dieser  lehre  zuerteilen  möchte,  dies  accen- 
tuationsystem  ging  zu  den  Armeniern  und  Römern  über  und  fand 
in  der  liturgischen  recitation  der  lateinischen  kirche  Verwendung, 
die  accente  wurden  mit  einer  abwandlung  ihrer  bedeutung  zu 
neumen  (lehre  vom  mittelton  und  pneuma).  auch  in  den  für  den 
leseton  der  kirche  (accentus  im  gegensatz  zum  concentus)  gelten- 
den sieben  ^accentus  ecclesiastici',  deren  bedeutung  F.  vom  16.  jahrh. 
rückwärts  bis  zum  9.  verfolgt,  sind  die  alten  prosodiezeicheu 
wiederzuerkennen  (immutabilis  =  longa  -}-  brevis;  interrogativus  = 
Spiritus  lenis;  moderatus  =  asper;  medius  =  circumflexus;  acutus 
beim  komma  verwandt,  gravis  beim  punkt);  der  finalis  ist  aus  der 
intonationsformel  entstanden,  die  als  gruppenneuma  für  die  lesung 
der  übrigen  neumen  von  entscheidender  bedeutung  ist.  unter  dem 
einfluss  der  griechischen  ^tropen'  entstand  die  mischform  der 
Sequenzen  (Notker  Balbulus),  in  denen  die  alte  recitations weise  der 
psalmodie  zu  einer  rhythmischen  und  melodischen  cantillation  und 
die  accent-neumen  zu  tonzeichen  umgestaltet  wurden,  diese  nur 
kurz  skizzierte  Umwandlung  wird  hoffentlich  der  2.  band  durch 
eine  anzahl  von  beispielen  darlegen,  die  zugleich  eine  probe  auf 
die  entwickelte  deutung  abgeben.     [Bolte]. 

Glossen.  4.  E.  Steinmeyer  und  E.  Sievers,  Die  althoch- 
deutschen glossen.  3.  bd.  Berlin,  Weidmann  1895.  —  vgl.  jsb. 
1895,  13,  3.  —  angez.  von  W.  Braune,  Lit.  cbl.  1896  (7)  233  f. 
der  hervorhebt,  dass  die  bearbeitung  an  philologischer  akribie  und 
umsichtigster,  eindringender  forschung  den  höchsten  anforderungen 
entspricht. 

5.  P.  Marchot,  Les  gloses  de  Cassel,  le  plus  ancien  texte 
rMo-roman.  =  Collectanea  Friburgensia  fa^c.  UI.  Friburgi  Helve- 
tiorum  apud  bibliopolam  universitatis  MDCCCXCV.  67  s.  — 
angez.  von  W.  Meyer-Lübke,  Litbl.  1895  (11)  373—377,  der  die 
oberflächliche  arbeitsweise  des  vfs.  tadelt. 

6.  P.  Marchot,  Les  gloses  de  Vienne,  vocabulaire  r6to- 
roman  du  XI™®  siecle.  Fribourg  (Suisse)  1895,  librairie  de  l'uni- 
versitö.     48  s. 

angezeigt  von  W.  Meyer-Lübke,  Litbl.  1895  (11)  377. 

Donkinälor.  7.  G.  Bötticher  und  K.  Kinzel,  Denkmäler  der 
älteren  deutschen  litteratur,  für  den  litteraturgeschichtlichen  Unter- 
richt an  höheren  lehranstalten  im  sinne  der  amtlichen  bestim- 
mungen  hrsg.  I,  1.  Die  deutsche  heldensage.  1.  Hildebrandslied 
und  Waltharilied,  nebst  den  Zaubersprüchen  und  Muspilli  als  bei- 
gaben, übersetzt  und  erläutert.  4,  aufl.  Halle,  Waisenhaus.  IX, 
65  s.     0,60  m.  —  vgl.  jsb.  1889,  6,  32. 
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8.  F.  Detter,  Müspilli.     P.-Br.  beitr.  21  (1)  107—110. 
ahd.  müspillij  as.  mudspell%  mutspelli,  an.  muspell  werden  auf 

munpspilU  zurückgeführt;  das  ahd.  sei  lehnwort  aus  as.  ^muÖspiKiy 
dies  eine  freie  Übersetzung  von  prophetia.  danach  müsse  die  be- 
ziehung  auf  den  weltbrand  christlich  sein.  D.  yermutet,  dass  das 
wort,  obwohl  ae.  nicht  nachweisbar,  mit  godspell  gemeinsam  nach 
dem  norden  und  nach  Deutschland  gekommen  sei. 

9.  Karo,  Zur  geschieh te  der  Merseburger  Zaubersprüche.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  10  (3)  218  f. 

zwei  parallelen  zu  no.  2,  eine  zur  einkleidung  in  eine  ge- 
schichte,    die  andere  zum  eigentlichen  segen.  —  vgl.  abt.  10,  198. 

9a.  J.  B.  Kr  allinger,  Der  Ezzoleich.  mit  einleitung  und 
erklärenden  anmerkungen  herausgegeben,    progr.    München.     30  s. 

W.  Mettin,  Die  ältesten  deutschen  pilgerlieder.  in:  Philo!. 
Studien,     festgabe   für  Eduard    Sievers.  —  vgL  abt.  14,  173. 

10.  Priebsch,  An  old  english  charm  and  the  Wiener  Hand- 
segen.     The  academy  1255. 

Dildebrandslied.  ll.  W.  Luft,  Zur  handschrift  des  Hilde- 
brandsliedes. Festgabe  an  Karl  Weinhold,  dargebracht  von  der 
gesellschaft  für  deutsche  philologie.    Leipzig,  Reisland.     s.  20 — 27. 

nimmt  nur  einen  Schreiber  an,  der  aus  dem  gedächtnis 
schrieb,  er  sei  gegen  den  Vorwurf  der  nachlässigkeit  in  schntz  zu 
nehmen;  die  lücken  habe  er  am  rande  durch  punkte  bezeichnet. 

12.  Fr.  H.  Wilkens,  The  manuscript,  orthography,  and  dia- 
lect  of  the  Hildebrandslied.  Publications  of  the  mod.  lang,  asaoc. 
of  America  12  (2).     25  s. 

nimmt  fünf  (!)  Schreiber  an  und  konstruiert  zwei  ältere  has.; 
das  nd.  gedieht  sei  von  einem  bayrischen  Schreiber  aufgezeichnet 
worden,     feine  einzelbeobachtungen,  im  ganzen  nicht  überzeugend. 

13.  Fr.  A.  Wood,  The  dialect  of  the  Hildebrandslied.  Publi- 
cations of  the  mod.  lang,  association  of  America  11  (3). 

14.  W.  Luft,  Zum  dialekt  des  Hildebrandsliedes.  Fest- 
gabe an  Weinhold.    s.  27—80. 

erklärt  sich  für  Holzmanns  ansieht,  dass  ein  nd.  Schreiber  ein 
oberdeutsches  gedieht  aufgezeichnet  habe. 

15.  Fr.  K auf f mann.  Zum  Hildebrandslied,  in:  Philologische 
Studien,     festgabe  für  Eduard  Sievers.    Halle,  Niemeyer.    441  s. 

IG.  W.  Luft,  Die  entwickelung  des  dialoges  im  alten 
Hildebrandsliede.     Berl.  diss.   1895.  —  vgl.  jsb.  1895,    13,  4a.  — 
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angez.  von  Ernst  Martin,  Anz.  f.  d.  altert.  22  (3)  280 — 282,  der 
der  ansieht  des  vfs.  über  den  dialekt  (vgl.  auch  no.  14)  nicht  zu- 
stimmt. Syntax  und  Wortwahl  seien  nd.,  und  die  unterschiede  vom 
as.  seien  zeichen  eines  grenzdialekts.  Martin  erklärt  bi  huldi  *um 
deine  liebe  zu  gewinnen*,  belässt  v.  46 — 48  dem  Hildebrand  und 
schliesst  daran  55 — 57.  er  erläutert  die  bedeutung  von  hregil, 
die  Lachmanns  hruomen  notwendig  mache,  und  macht  darauf 
aufmerksam,  dass  in  v.  37  der  zweite  halbvers  geba  intfähan  zu 
kurz  sei. 

17.  W.  Braune,  Irmindeot  und  irmingot,  P.-Br.  beitr.  21 
(1)  1-7. 

irmindeot  heisst  nicht  *die  ganze  weit',  *alle  leute  ,  wie  al  irmin- 
thiod  im  Heliand,  sondern  *die  heldensippen  der  germanischen 
Stämme',  irmingot  'der  allgott'  und  daher  der  christliche  gott; 
überhaupt  sei  heidnischer  heldengesang  im  achten  jahrh.  ganz  un- 
denkbar, demnach  könne  auch  die  verbreitete  ansieht  über  Lud- 
wigs des  frommen  abneigung  gegen  deutsche  gedieh te  nicht  auf- 
recht erhalten  werden,  Thegan  spreche  vielmehr  grade  von  werken 
des  altertums.  no.  12  in  Grimms  heldensage  sei  zu  streichen.  — 
ein  nachtrag  auf  s.  251  f.  stellt  fest,  dass  französische  gelehrte  die 
gleiche  auffassung  von  der  Theganstelle  haben. 

Notkor*  18.  J.  Kelle,  Über  die  grundlage,  auf  der  Notkers 
erklärung  von  Boethius  De  consolatione  philosophiae  beruht. 
Sitzungsber.  d.  philos.-philol.  kl.  d.  bayr.  akad.  d.  wiss  1896.  III, 
s.  349 — 356.  —  sep.-abdr.     München,  Straub. 

^Notker  benutzte  .  .  .  eine  nicht  mehr  nachweisbare  hand- 
schrift,  die  aus  jenem  codex  geflossen  ist,  auf  den  auch  die  von 
Proumund  geschriebene  handschrifb  I.  2  (latein)  4®  no.  3  in  der 
fürstlich  Oettingen- Wallersteinischen  fideikommissbibliothek  zu  Mai- 
hingen  .  .  .  zurückgeht'.  Notkers  lateinische  erklärungen  finden 
sich  sämtlich,  die  deutschen  grossenteils  darin  wieder. 

Otfrid.  19.  Anton  E.  Schönbach,  Otfridstudien  IV.  Zs.  £ 
d.  altert.  40  (1)  103—123. 

der  wiederum  ausserordentlich  lehrreiche  aufsatz  erläutert  zu- 
erst die  art,  wie  zu  Otfrids  zeiten  dichtungen  und  gelehrte  werke 
zu  stände  kamen,  definiert  die  ausdrücke  dihtön  und  edere,  er- 
läutert die  Verwendung  der  schedulae  zum  excerpieren,  und  nimmt 
von  xier  so  gewonnenen  anschauung  über  Otfrids  arbeitsweise  aus 
Stellung  zu  den  fragen,  die  Loeck  (vgl.  jsb.  1891,  13,  18)  über  die 
abhängigkeit  des  evangelienbuchs  von  den  homilien  des  Paulus 
Diaconus  und  Tesch  (vgl.  jsb.  1890,  13,  17)  über  die  reihenfolge 
der   entstehung   der   einzelnen   teile    des    Werkes   angeregt   haben. 
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S.  kommt  zu  dem  ergebnis,  dass  Otfrids  werk  sich  ausser  durch 
die  deutsche  spräche  in  keiner  weise  von  den  werken  seiner  theolo- 
gischen Zeitgenossen  unterscheide,  auch  der  reim  sei  nicht  aus  den 
hymnen  entlehnt,  sondern  habe  schon  deutsche  Vorbilder  gehabt 
und  sei  wiederum  in  der  für  0.  vorbildlichen  gelehrten  lateinischen 
poesie  in  gebrauch  gewesen;  eine  spezielle  an  Weisung  Bedas  wird 
als  Otfrid  bekannt  nachgewiesen. 

20.  Fr.  Saran,  Über  Vortragsweise  und  zweck  des  evangelien- 
buches  Otfrids  von  Weissenburg.  Einladungsschrift.  Halle  a.  S„ 
Ehrhardt  Karras.     32  s. 

^Otfrid  wollte  einer  art  von  deutschem  lektionar  abfassen,  . . . 
er  bietet  geistlichen  lesestoff  in  metrischer  form',  es  war  also  sprach-, 
nicht  gesangsvortrag  beabsichtigt,  nur  zwei  verse  im  Palatinns  sind 
neumiert,  die  neumen  wahrscheinlich  spätere  zuthat.  der  schloss 
giebt  eine  von  Kelle  und  Erdmann  nicht  unwesentlich  abweichende 
Übersetzung  der  stelle  Liutb.  1 — 28. 

21.  F.  Saran,  Zur  metrik  Otfrids  von  Weissenburg.  in: 
Philologische  Studien,    festgabe  für  Eduard  Sievers.  Halle,  Niemeyer. 

22.  Friedr.  Kau  ff  mann.  Metrische  Studien.  2.  Dreihebige 
verse   in  Otfrids  evangelienbuch.     Zs.  f.  d.  philoL  29  (1)  17 — 49. 

Otfrids  verse  seien  recitiert,  durch  sprechgesang  vorgetragen 
worden,  ihr  vertrag  und  ihre  rhythmische  struktur  von  der  allitte- 
rierenden  dichtung  beträchtlich  verschieden  gewesen,  mit  Möller- 
Heusler  unterscheidet  er,  auf  grundlage  der  rhythmik  der  kinder- 
lieder,  volle  und  stumpfe  verse,  überträgt  dies  aber  auch  auf  die 
verstakte  und  unterscheidet  daneben  männliche  und  weibliche 
reime;  letztere  stehen  stets  in  vollen,  erstere  nach  seiner  annähme 
in  vollen  oder  in  stumpfen  versen.  beachtenswert  ist,  wie  K.  den 
Prinzipien  von  O.'s  accentuation  nachgeht  und  namentlich  in  der 
abweichung  der  hss.  eine  regelmässigkeit  aufweist,  indes  die  daraus 
gezogenen  Schlüsse,  die  sich  auf  die  anzahl  der  hebungen  beziehen, 
stehen  auf  schwachen  füssen  und  werden  gewiss  auf  starken  Wider- 
spruch stossen,  auch  wenn  die  dreihebigkeit  Otfridischer  verse  in 
beschränktem  masse  anzuerkennen  ist.  in  solchen  dreihebigen  versen 
des  Otfrid  erblickt  K.  den  ausgangspunkt  ähnlicher  in  jüngeren 
Perioden  auftretender  versbildungen. 

23.  W.  Luft,  Die  abfassungszeit  von  Otfrids  evangelienbuch. 
Zs.  f.  d.  altert.  40  (3)  240—253. 

sucht  aus  der  vergleichung  der  Zeitgeschichte  mit  Otfirids 
Widmung  an  könig  Ludwig  nachzuweisen,  dass  der  abschlnss 
erst  nach  dem  vertrage  von  Mersen  stattfand,  und  auf  diese  weise 
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einigen  scheinbar  ganz  allgemeinen  redensarten  des  vfs.  inhalt  und 
leben  einzuflössen. 

24.  A.  Evers,  Über  Otfrids  gebrauch  der  verallgemeinernden 
Partikeln  und  pronomina.  ein  bei  trag  zur  deutschen  syntax. 
progr.     M.  Schönberg.     70  s. 

Tatian.  25.  V.  E.  Mourek,  Zur  syntax  des  ahd.  Tatian. 
Prag,  Rivndc  1894. 

2G.  V.  E.  Mourek,  Weitere  beitrage  zur  syntax  des  ahd. 
Tatian.  ebd.  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  13,  10  und  11.  —  angez. 
von  Arens,  Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  123  f.,  der  für  die  mühsamen, 
vollständigen  und  übersichtlichen  Zusammenstellungen  noch  grössere 
beachtung  des  lateinischen  Originals  wünscht. 

27.  Karl  Förster,  Der  gebrauch  der  modi  im  ahd.  Tatian. 
Kieler  diss.     Einbeck,  druck  von  Johs  Schroedter  1895.     62  s. 

nach  einer  kurzen  einleitung  behandelt  der  vf.  zuerst  kurz  den 
gebrauch  der  modi  im  hauptsatze,  dann  recht  ausführlich  den  des 
nebensatzes.  er  beachtet  besonders  das  Verhältnis  des  Übersetzers 
zur  vorläge;  es  zeige  selbständige  und  bewusste  befolgung  des 
deutschen  Sprachgebrauchs,  auch  die  fehler  in  der  Übersetzung 
werden  gebührend  in  betracht  gezogen. 

28.  Arens,  Studien  zum  Tatian.  1.  Fehler  und  missver- 
ständnisse  im  Tatian.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  63—73. 

A.  unterscheidet  in  sehr  klarer  darstellung  1.  fehler,  die  den 
Schreibern  von  G  zur  last  fallen,  2.  solche,  in  denen  absichtliche 
abweichungen  vorliegen  können,  3.  eigentliche  Übersetzungsfehler, 
die  ihrerseits  entweder  durch  verlesen  oder  durch  flüchtigkeit 
oder  endlich  durch  mangelhafte  kenntnis  des  lateinischen 
hervorgerufen  sind,  sämtliche  fehler  werden  unter  anführung  der 
einschlägigen  litteratur  behandelt. 

29.  Ed.  Lauterburg,  Heliand  und  Tatian.    Berner  diss.    34  s. 

30.  J.  Krejci,  Heliand  a  jeho  pomer  k  Tatianovi.  progr. 
Prag.     21  s.  Felix  Hartmann. 
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1.  Fr.  Panzer,  Personennamen  aus  dem  höfischen  epos  in 
Bayern.  Philol.  Studien,  festgabe  f.  E.  Sievers  s.  205 — 220. 
vgl.  abt.  21,  42. 

namen  aus  Hartmann,  Wimt,  Wolfram  u.  s.  fortsetzen!,    dem 
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jüngeren  Titurel,  den  Rolandsgedichten  und  Tristan  und  Isolde  u.  a. 
in  bayerischen  Urkunden  besonders  der  Ahaimer,  Prauenberger, 
Staufier  und  Zenger  als  zeugnis  für  die  bekanntheit  und  beliebt- 
heit  der  gedichte. 

2.  Brenner,  Grundzüge  der  geschichtlichen  grammatik  der 
deutschen  spräche.  —  vgl.  abt.  3,  91. 

vf.  bezeichnet  sein  buch  als  ausführung  zu  den  mhd.  gramma- 
tiken  und  lehrbüchern,  die  zu  selbständiger  erklärung  gramma- 
tischer dinge  anregen  soll.  vf.  giebt  nicht  nur  die  erklärung  der 
herkunft  der  laute  und  wortformen,  sondern  verfolgt  auch  die  ein- 
zelnen mit  besonderer  rücksicht  auf  oberd.  leser  durch  die  Jahr- 
hunderte bis  zum  heutigen  stände  nhd.  Schriftsprache;  wichtig  ist, 
dass  er  auch  kurz  über  die  Schreibungen  in  den  mhd.  hss.  orien- 
tiert, ein  doppelter  anhang  giebt  ausser  einer  Übersicht  über 
die  metrik  sprachproben  von  der  alts.  zeit  bis  zur  mondart  der 
gegenwart. 

Heinzel,  Abhandlungen  zum  altdeutschen  drama.  —  vgl 
abt.  15,  1G5. 

3.  Michels,  Studien  über  die  älteren  deutschen  fastnachts- 
spiele.  —  vgl.  abt.  15,  IGl.  —  angez.  Wirth,  Museum  4  (9). 
Lit.  cbl.  1806  (51)  1849—1851. 

4.  Jantzen,  Geschichte  des  deutschen  Streitgedichtes.  (1.  teil 
diss.  Breslau.  40  s.)  —  vgl.  abt.  G,  G.  die  anzeige  im  Lit.  cbL  1896 
(49)  1773  spricht  der  arbeit  nur  wert  als  materialsammlung  sa; 
zu  historischer  betrachtung  nirgends  ein  rechter  ansatz. 

5.  E.  Benezo,  Das  traummotiv  in  altdeutscher  dichtong  (bis 

ca.  1250).     diss.     Jena.     (Leipzig,  Fock).     58  s. 

G.  Dom.  Comparetti,  Virgil  in  the  middle  ages.  TransL 
by  E.  F.  M.  Ben  ecke,  with  an  introduction  by  Rob.  EUis.  Londoo, 
Sonnenschein.     XVI,  37G  s.     7,G  sh. 

7.  Schlosser,  Quellenbuch  zur  kunstgeschichte.  XXV,  407  s. 
vgl.  abt.  8,  84. 

8.  K  Burdach,  Zum  nachleben  antiker  dichtung  und  kunst 
im  mittelalter.  Yerhandl.  der  43.  Versammlung  deutscher  philo- 
logen  und  Schulmänner  in  Köln.    vgl.  abt.  21,  72. 

9.  A.  Baumeister,  Die  mittelalterliche  ritterburg  in  Faust 
II,  3.     Goethe-jahrb.  ISOG  (17), 

10.  Litterarische  und  künstlerische  thätigkeit  in  deutschen 
nonnenklöstern  im  ausgehenden  mittelalter.    Histor.  polit.  bll,  118,  9. 
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11.  G.  Liebe,  Ritter  und  Schreiber,  eine  kulturgeschichtliche 
parallele.     Zs.  f.  kulturgesch.  n.  f.  3  (6). 

12.  St.  B  eis  sei,  S.  J.  Die  Verehrung  unserer  lieben  frau  in 
Deutschland  während  des  mittelalters.  (Stimmen  aus  Maria-Laach, 
erg.-heft  66.)  Freiburg,  Herder.  8".  VII,  154  s.  2  m.  —  angez. 
Österr.  Utbl.  1896  (15)  451—452. 

13.  Dippe,  Die  fränkischen  Trojanersagen.  Wandsbek, 
Matthias  Claudius-gymn.     progr.     [no.  293].  —  vgl.  abt.  10,  41. 

14.  Ph.  Aug.  Becker,  Die  altfrz.  Wilhelmsage  und  ihre  be- 
ziehung  zu  Wilhelm  dem  heiligen.  Studien  über  das  epos  vom 
Moniage  Guillaume.   Halle  a.  S.,  M.  Niemeyer.    V,  175  s.    4,40  m. 

angez.  A.  Jeanroy,  Bevue  critique  1890  (18). 

15.  Kohler,  Der  Ursprung  der  Melusinensage.  —  vgl.  abt, 
10,  49. 

16.  Devantier,  Der  Siegfried-mythus.  —  vgl.  jsb.  1894,  12, 
220.  —  angez.  Österr.  litbl.  1896  (5)  145. 


17.  Felsmann,  A  kalocsai  codex.  Budapest,  St.  Stefan- 
gesellschaft 1895.     0,60  kr.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  14. 

in  4  abschnitten:  1.  beschreibung  des  codex.  2.  abdruck  des 
index,  mit  nummern  und  nummernindex  dazu  in  kurzer  Übersicht 
über  die  behandelten  stoffe.  3.  zur  geschichte  des  codex.  4.  [flüch- 
tige] Übersicht  der  ansichten  über  das  Verhältnis  des  Kalocsaer  und 
Heidelberger  codex.  —  rec.  von  A.  Schullerus,  Korrbl.  d.  ver.  f. 
siebenbg.  landeskde.  20  (1)  14  f. 

18.  B.  Prieb seh,  Deutsche  handschriften  in  England.  I.  Ash- 
bumham,  Cambridge,  Cheltenham,  Oxford,  Wigan.  mit  einem  an- 
hange ungedruckter  stücke.  Erlangen,  Fr.  Junge.  —  vgl.  abt. 
15,  4a.  —  angez.  Leendertz  jun.,  Museum  4  (8).  vgl.  auch 
Gall6e,  Deutsche  hss.  in  England.  Nederlandsche  spectator  1896 
(11).     The  Athenaeum  no.  3578. 

19.  Schmidt,  Deutsche  handschriften  in  Maihingen.  —  vgl. 
abt.  10,  277.  nachtrag  zu  Bartschs  artikel  in  der  Germ.  8  (1863) 
48  ff, 

20.  J.  Bolte,  Zu  den  Maihinger  hss.     Alemannia  24  (2)  179. 

21.  L.  Grobe,  Die  schätze  der  herzoglichen  Öffentlichen 
bibliothek  in  Meiningen,  progr.  d.  herzogl.  realgymn.  [no.  724] 
1896.     18  s.     4. 
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darunter  eine  sogenannte  'armenbibel'  (s.  9 — 11)  aus  dem 
ende  des  15.  jahrhs. 

22.  0.  V.  Heinemann,  Die  hss.  der  herzogl.  bibliothek  zu 
Wolienbüttel.  2.  abt.  Die  augusteischen  hss.  IL  Wolfenbüttel, 
Zwissler  1895.  364  s.  roy.  8.  15  m.  —  angez.  Lit.  cbL  1896 
(7)  231  (enthält  u.  a.  aus  dem  14.  jahrh.  die  bilderhss.  Wolframs, 
IJlrichs  V.  d.  Türlin  und  Ulrichs  von  Türheim). 

23.  E.  Martin,  Zwei  alte  Strassburger  hss.  Zs.  £  d.  altert 
40,  220—223. 

giebt  aus  abschriften  des  18.  jahrhs.  von  jetzt  verlorenen 
Strassburger  hss.  auskunft  über  den  inhalt;  es  war  in  der  ersten 
hs.  unter  anderem  das  leben  der  heiligen,  Konrad  von  Würz- 
burg, Gregorius  auf  dem  steine  enthalten;  die  zweite  hs.  gab  die 
psalmen. 

24.  R.  Kautzsch,  Notiz  über  einige  elsässische  bilderhss. 
aus  dem  ersten  viertel  des  15.  jahrhs.    vgl.  abt.  21,  42,  s.  287 — 293. 

notiz  über  die  Werkstatt  eines  unbekannten  schreibmeisters, 
eines  Vorläufers  von  Diebolt  Lauber  in  Hagenau,  aus  der  eine 
gruppe  von  bilderhss.  hervorgegangen  ist  z.  b.  von  Veldeke, 
Trimberg,  Rud.  v.  Ems  u.  a.  m. 

25.  Keinz,  Die  Wasserzeichen,  aus  den  Abhandlungen  d. 
kgl.  bayer.  akad.  d.  wiss.  1.  cl.  XX.  bd.,  III.  abt.  —  vgL  abt 
8,  41.  wichtig  für  alters-  und  echtheitsbestimmung  von  bss. 
angez.  Lit.  cbl.  189G  (42)  1532—1533. 


2G.  Denkmäler  der  älteren  deutschen  litteratur  für  den  Unter- 
richt, hrsg.  von  Bötticher  und  Kinzel.  Halle,  Waisenhaus. 
anhang:  Geschichte  der  deutschen  litteratur  mit  einem  abriss  der 
deutschen  spräche  und  metrik.     2.  aufl.     XII,  178  s.    1,80  m. 

27.  Denkmäler  der  älteren  deutschen  litteratur  für  den  Unter- 
richt, hrsg.  von  Bötticher  und  Kinzel.  Halle,  Waisenhaus. 
1.  Die  deutsche  heldensage.  2.  Kudrun.  hrsg.  von  H*  Lösch- 
horn.  zweite  aufl.  1890.  120  s.  0,90  m.  —  angez.  E.  Martin^ 
Anz.  f.  d.  altert.  22,  320—321. 

28.  J.  Hense,  Deutsches  lesebuch  für  die  oberen  klassen 
höherer  leliraustalten.  aus  wähl.  I.  dichtung  des  mittelaltera. 
3.  aufl.     Freiburg  1890. 
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29.  K.  Fischer,  Volks-  und  kunstepen  der  ersten  klassischen 
blütezeit  (==  Schulausgaben  deutscher  klassiker  12).  Trier  1895.  — 
angez.  von  F.  Spengler,  Zs.  f.  österr.  gymn.  47  (2)  147. 


AdDO.  30.  Das  Annolied  hrsg.  von  Roediger.  —  vgl  jsb. 
1895,  14,  21.  —  angez.  Lit.  cbl.  189G  (27)  978—979  (sehr  aner- 
kennend). 

Imelongenlied.    vgl.  abt.  21,  44. 

Mhyrlied.  31.  H.  Möller,  AnthyrHed.  —  vgl.  jsb.  1895 
14,  22.  —  angez.  0.  Gl  öde,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  90, 
201—205. 

lehren  des  Aristoteles,    vgl.  no.  33,  i. 
Armenbibel,    vgl.  no.  21. 

Barlaam  nnd  Josafat.    vgl.  no.  33,  2. 

Brnchstncke.  32.  £.  Martin,  Colmarer  bruchstücke  aus  dem 
12.  jahrh.     Zs.  f.  d.  altert.  40,  305—331. 

drei  bruchstücke  aus  dem  bezirksarchiv  zu  Colmar,  12.  jahrh., 
abgelöst  von  den  innenseiten  eines  urbars  von  Andolsheim,  von 
einer  hand  geschrieben:  I.  Crescentia,  entspricht,  die  Verstümmelung 
durch  beschneiden  abgerechnet,  der  Kaiserchronik  11553 — 12  377; 
II.  betitelt  M.  Der  scopf  von  dem  löne]  III.  *Cantilena  de  conver- 
sione  sancti  Pauli';  II.  stammt  aus  Alemannien  ungef.  aus  der  mitte 
des  jahrhs.  im  ganzen  ca.  460 — 520  verse;  III.  ist  älter  und  um- 
fasst  nur  93  verse.     es  folgt  der  abdruck  aller  drei  stücke. 

33.  W.  Scheel,  Die  Berliner  Sammelmappe  deutscher  frag- 
mente.  (Ms.  germ.  fol.  923)  =  Festgabe  an  Karl  Weinhold 
s.  31—90.  —  vgl.  abt.  21,  56. 

katalogisierung  der  Berliner  Sammelmappe,  die  neben  bekanntem 
auch  einige  noch  nicht  bestimmte  bruchstücke  enthält:  1.  Lehren 
des  Aristoteles.  2.  Barlaam  und  Josafat.  3.  Kleine  erzählungen. 
4.  5.  Gottfried  v.  Strassburg.  6.  Gregorius  Magnus,  Dialogi. 
7.  Hartmann  v.  Aue,  Der  arme  Heinrich.  8.  Heinrich  Hesler, 
Offenbarung  Johannis.  9.  Heinrich  v.  d.  Türlin,  Der  abenteuer 
kröne.  10.  Hugo  v.  Trimberg,  Der  renner.  11.  Johann  v.  Würz- 
burg, Wilhelm  v.  Österreich.  12.  Kaiserchronik.  13.  Konrad  v. 
Fussesbrunnen,  Kindheit  Jesu.  14.  Konrad  v.  Würzburg,  Trojaner- 
krieg. 15. — 17.  Passional.  18.  Pleier,  Garel.  19.  Reinmar  v.  Zweter. 
20.  König  Rother.  21.— 24.  Rudolf  v.  Ems,  Weltchronik.  25.  Wil- 
helm V.  Orlens.     26.  Stricker,  Karl  d.  grosse  [vgl.  jetzt  W.  Scheel, 
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Zs.  f.  d.  altert.  41,  188—192].  27.  Der  jüngere  Titurel.  28.— 30. 
TJlr.  V.  Türheim,  Wülehalm.  31.-32.  Ulr.  v.  d.  Türlin,  Wülehalm. 
33.  Veterbuch.  34.  Weltchronik.  35.  Wirnt,  Wigalois.  37.— 41. 
Wolfram,  Parzival.  42.-46.  Wolfram,  Willehalm.  47.  Athenor  (?) 
48.  Marienleben  [nach  frdl.  mitteilung  von  prof.  Steinmeyer  aus 
dem  Marienleben  bruder  Philipps].  49.  Marienlied  (?).  50.  Ulr.  v. 
Türheim,  Willehalm  (?).  51.  Varia,  den  schluss  bildet  der  ab- 
druck  von  unbekannten  stücken:  1.  Gregorius  Magnus  (no.  6). 
2.  Register  zum  Renner  (no.  10).  3.  Johann  v.  Würzburg,  Wil- 
helm V.  Österreich  (no.  11). 

Brno  von  Schönebeck.  34.  F.  Bech,  Zur  kritik  und  erklärung 
des  Brun  von  Schonebeck.     Zs.  f.  d.  altert.  40,  63 — 101. 

ausführliche  auslegung  einzelner  stellen  und  ergänzungen  zu 
Fischers  ausgäbe  (jsb.  1894,  14,  24). 

35.  Edw.  Schroeder,  Kasseler  bruchstück  des  Brun  von 
Schonebeck.     Zs.  f.  d.  altert.  40,  101—102. 

enthält  v.  3930—4071  und  gehörte  mit  dem  bei  Bartsch,  Beitr.  z. 
quellenkunde  der  altdeutschen  litt.  s.  168  £f.  abgedruckten  bruch- 
stücke  zu  einem  blatte. 

Christoph.  36.  Konrad  Richter,  Der  deutsche  S.  Christoph, 
eine  historisch-kritische  Untersuchung  (=  Acta  Germanica  hrsg.  v. 
R.  Henning  u.  Jul.  Hoffory  (f)  V,  1).  Berlin,  Mayer  u.  Müller. 
VI,  243  s.     8  m. 

giebt  nach  einer  Vorgeschichte  der  Christophlegende  eine  über- 
sieht über  ihre  ausbreitung  in  Deutschland  und  ihre  verschiedenen 
bearbeitungen  und  danach  eine  darstellung  der  legende,  den 
schluss  macht  ein  kapitel  über  den  niederschlag  der  legende  in 
volksbrauch  und  volksmeinung. 

Erzählnngen  (vgl.  auch  no.  33,  3). 

37.  Schmidt,  Historie  von  einem  ritter,  wie  er  buesset 
Publications  of  the  modern  language  association  11  (2). 

38.  Lucifers  mit  seiner  gesellschafft  vaL  Und  wie  derselben 
geist  einer  sich  zu  einem  Ritter  verdingt,  und  ym  wol  dienete. 
Bamberg  1493.  nach  dem  unikum  des  germ.  nationalmuseums  hrsg. 
vgl.  unten  15,  54. 

Ezzoleich.  40.  J.  B.  Krallinger,  Der  Ezzoleich.  mit  einL 
u.  erklär,  anmerkungen  hrsg.     progr.     München.     30  s. 

Fabel.  41.  G.  C.  Keidel,  Romance  and  other  studies  2,  1. 
A  manual  of  Aesopic  fable  literature.  A  first  book  of  reference 
for  the  period  ending  a.  d.  1500.    Baltimore,  Frieden wald  co. 
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erster  teil  einer  übersieht  über  die  aesopische  fabellitteratur 
bis  zum  jähre  1500.  hier  zu  erwähnen  sind  Ulrich  Boner  (s.  9), 
Hainricus  Stainhöwel  (s.  17  ff.)  u.  a.  m. 

42.  Keidel,  An  early  german  edition  of  Aesop's  fables. 
Modern  language  notes  11  (1). 

Der  heilige  Georg,    vgl.  no.  103. 

Gottfried  Y.  StraSSborg  (vgl.  auch  no.  33,  4.  5). 

43.  K.  Marold,  Zur  handschriftl.  überlief,  des  Tristan  Gott- 
frieds V.  Strassburg.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  Oskar  Schade 
dargebracht  s.  177—186  (vgl.  abt  21,  41). 

nicht  nur  in  MF  und  in  MW,  sondern  auch  in  FH  und  HW 
sind  gemeinsame  fehler  in  grösserer  anzahl  vorhanden,  eine  neue 
gründliche  behandlung  des  hs.verhältnisses  ist  also  trotz  der  an 
sich  guten  Überlieferung  sehr  zu  wünschen. 

44.  P.  Rothe,  Konditionalsätze  in  Gottfrieds  v.  Strassburg 
Tristan.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  36.  H.  Reis,  Litbl.  1896  (3) 
75  —  76  tadelt  besonders  die  anordnung  des  Stoffes. 

45.  J.  Minor,  Wahrheit  und  lüge  auf  dem  theater  und  in 
der  litteratur.  [vortrag  gehalten  am  17.  dezember  1895  in  der 
Wiener  Grillparzer-gesellschaft]     Euphorion   3   (1896),  s.  265  ff. 

das  liebesverhältnis  zwischen  Tristan  und  Isolde  wird  als  ein 
beispiel  für  den  gegensatz  verschiedener  Weltanschauungen  ange- 
führt, die  liebenden  machen  sich  keine  vorwürfe  über  ihren  heim- 
lichen betrug,  sie  halten  alles  für  erlaubt,  um  Marke  zu  betrügen, 
der  zwerg,  der  dem  könig  die  äugen  öffnet,  wird  von  dem  dichter 
der  ^unhövescheit'  geziehen,  der  dichter  macht  den  liebenden  keinen 
Vorwurf;  nach  seiner  meinung  thut  der  eifersüchtige  gatte  sogar 
unrecht,  so  eifrig  auf  die  Wahrheit  zu  pürschen.  ein  modemer 
dichter  würde  den  bund  zwischen  Marke  und  Isolt  als  ehelichen 
betrug  und  als  den  ausgangspunkt  aller  lügen  betrachten.  [G.  Minde- 
Pouet.] 

Hartmann  von  Ane  (vgl.  auch  no.  23  und  33,  7). 

46.  Schönbach,  Über  Hartmann  von  Aue.  —  vgl.  jsb.  1895, 
14,  42.  E.  Martin,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  47—50  (sehr  aner- 
kennend); Seeberg,  Theol.  litbl.  16  (50). 

47.  Hartmann  von  Aue  im  lichte  der  neuesten  Untersuchung. 
Hist.  pol.  blätt.  117  (2)  15—26,  81—91.  (nach  Schönbach,  dessen 
Standpunkt  der  ref.  teilt,  wird  ein  Charakterbild  Hartmanns  ge- 
zeichnet). 
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48.  Th.  Schön,  Die  heimat  Hartmanns  von  der  Aue.  Reut- 
linger  geschichtsbll.  3  (7). 

49.  B.  J.  Vos,  The  diction  and  rime-technic  of  Hartmann 
von  Aue.     New  York  und  Leipzig,  Lemcke  u.  Büchner.     74  s. 

giebt  alphabetische  Zusammenstellungen  über  wortgebrauch  in 
den  werken  Hartmanns  unter  steter  berücksichtigung  des  Vor- 
kommens im  reim  (s.  1 — 41)  und  behandelt  dann  (s.  42 — 68) 
ausführlich  die  reimtechnik.  zum  schluss  (s.  69 — 73)  werden  die 
resultate  für  die  festlegung  der  Chronologie  von  Hartmanns  werken 
benutzt. 

50.  Starr  Williard  Cutting,  Der  konjunktiv  bei  Hartmann 
von  Aue.  Germanic  studies  edited  by  the  Department  of  germanic 
languages  and  literatures.  Chicago  1894.  diss.  —  H.  Reis,  Litbl. 
1896  (7)  226  tadelt  besonders,  dass  die  im  reim  stehenden  formen 
ohne  unterschied  unter  die  übrigen  gemischt  werden. 

51.  A.  Wallner,  Erec  7906.    Zs.  f.  d.  altert  40,  60—62. 
ßuo  der  mnstern  hant  wird  für  die  la.  der  hs.  zao  der  vinstem 

want  empfohlen  und  durch  beispiele,  die  die  bedeutung  ^rechts' 
und  *links'  gleich  ^gut'  und  *böse'  schon  im  mittelalter  belegen,  er- 
läutert. 

52.  Henrici,  Iwein.  HaUe  1893.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  40. 
K.  Zwierzina,  Anz.  £  d.  altert.  22,  180 — 196,  giebt  eine  reihe 
von  nachtragen  und  bemerkungen  besonders  über  die  text- 
gestaltung,  in  denen  er  mit  H.  nicht  übereinzustimmen  vermag. 

53.  Edw.  Schroeder,  Fragmente  der  Iweinhs.  M.  Zs.  £ 
d.  altert.  44,  242—245. 

4  blatt  einer  Iweinhs.,  zu  der  auch  das  firagment  M  (Henrici) 
gehört,  enthaltend  vers  2564—2581.  2605—2622.  6099—6130. 
6138—6171.  6631—6639.  6664—6671.  7821-7861.  7863—7904. 
sie  befinden  sich  in  Kassel  und  stammen  aus  ehemaligen  Schaum- 
burgischen  archi Valien;  die  hs.  ist  einspaltig;  14.  Jahrhundert; 
190  X  145  mm.;  merkwürdige  ausnutzung  des  raums. 

54.  U.  Friedländer,  Metrisches  zum  Iwein  Hartmanns  von 
Aue.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  Oskar  Schade  dargebracht 
s.  365— 374.  — vgl.  abt.  21,  41  und  den  sonderabdr.  jsb.  1895,14,  41. 

55.  K.  Zwierzina,  Allerlei  Iweinkritik.  Zs.  f.  d.  altert.  40, 
225—242. 

einzelerklärungen ,  besonders  auf  lesarten  und  hs.kritik  be- 
züglich (reminiscenzlesarten). 

56.  Aus  dem  nachlasse  ß.  Hildebrands:  zu  Iwein  4874 
Zs.  £  d.  d.  unterr.  10,  737—738.     vgl.  unten  no.  136. 
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57.  G.  Rosenhagen,  Die  episode  vom  raube  der  königin  in 
Hartmanns  Iwein.     vgl.  abt.  21,  42,  s.  231—236. 

Hartmann  hat  den  Conte  de  la  Charette  des  Crestien  nicht 
unmittelbar  gekannt;  seine  kenntnis  der  episode  ist  durch  indirekte 
Übermittelung  frz.  epischer  Stoffe  zu  erklären,  die  vf.  grösser  an- 
nehmen will,  als  man  bisher  einzuräumen  geneigt  war. 

58.  Beruh.  Gaster,  Vergleich  des  Hartmannschen  Iwein  mit 
dem  löwenritter  Crestiens.     diss.     Greifswald.     152  s. 

Heinrieh  von  Freiberg.  59.  S.  Singer,  Die  quellen  von  Hein- 
richs von  Freiberg  Tristan.     Zs.  f.  d.  phil.  29,  73—86. 

will  gegen  F.  Wiegandt  (1879)  nachweisen,  dass  Heinrich 
neben  Ulrichs  von  Türheim  fortsetzung  und  Gottfried  auch  Eilhart 
und  weiter  einen  frz.  prosaroman  benutzt  hat,  der  vielleicht  der 
verlorene  des  Crestien  war. 

Heinrieh  Hesier.    vgl.  no.  33,  8. 
Heinrieh  v.  d.  Türiin.    vgl.  no.  33,  9. 
Heinrieh  von  Veldeice  (vgl.  auch  no.  24). 

60.  J.  H.  Kern,  Zur  spräche  Veldekes.  vgl.  abt.  21,  42, 
8.  221—230. 

behandlung  der  personalpronomina  Veldekes  auf  grund  der 
neuen  bruchstücke  des  Servatius  in  München  (W.  Meyer,  Zs.  f.  d. 
altert.  27,  146  ff.)  und  Leipzig  (B.  Schulze,  Zs.  f.  d.  altert.  34, 
218  ff.)  als  nach  trag  zu  und  gegen  Behaghel. 

Heinrieh  der  Vogler.    6i.    w.  Uhi,  Aiig.  d.  biogr.  40,  787-790. 

Heinz  der  Keilner.  62.  M.  Landau,  Zur  quelle  der  Turandot- 
dichtung  des  kellners.  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  n.  f.  9  (4.  5).  —  vgl. 
jsb.  1895,  14,  47. 

Heinzelein.  63.  Fr.  Höhne,  Die  gedichte  des  Heinzelein  von 
Konstanz.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  48.  C.  Kraus,  Anz.  f.  d.  altert. 
22,  234 — 236,  stimmt  mit  den  resul taten  der  arbeit  durchaus 
nicht  überein  und  tadelt  auch  stil  und  drucklegung. 

Seifrit  Helbling.  64.  Starey,  Beitr.  z.  gesch.  d.  kultur  Öster- 
reichs 1895.  —  vgl.  abt.  8,  8.  —  angez.  Zs.  f.  d.  realschul w. 
21,  572. 

Hentz  von  den  Eyehen.  65.  R.  Priebsch,  Der  krieg  zwischen 
dem  lyb  vnd  der  seel.     Zs.  f.  d.  phil.  29,  87—98. 

aus  dem  Additional  ms.  no.  32  447  des  British  museum;  copie 
von  L.  Stemer  aus  dem  16.  jahrh.  [vgl.  Allg.  d. biogr.  36,  119  fg.];  be- 
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sprechung  und  abdruck  des  kleinen  gedichtes,  das  in  vers  und  dar- 
stellung  der  blüteperiode  nicht  allzufern  zu  stehn  scheint;  als 
dichter  nennt  sich  Hentz  von  den  Eychen  (v.  183),  wohl  ein 
Schweizer,  worauf  auch  der  Wortschatz  führen  kann.  —  vgl.  abt. 
15,  36. 

Herzog  Ernst.  66.  W.  Uhl,  Der  waise.  in  der  Festschrift  zum 
70.  geburtstage  Oskar  Schade  dargebracht  s.  297 — 308  (vgl.  abt. 
21,  41). 

über  •  die  herkunft  und  benennung  des  edelsteins  'der  waise' 
besonders  aus  ^Herzog  Ernst'. 

Hngo  Y.  Trimberg.    vgl  no.  24  und  33,  10. 

Jagdallogorio.  67.  F.  Schulz,  Jagdallegorie.  Festschrift  zum 
70.  geburtstage  Oskar  Schade  dargebracht,  s.  233 — 238  (vgL  abt. 
21,  41). 

erneuter  sorgfältiger  abdruck  der  Königsberger  jagdallegorie 
eines  alemannischen  dichters  aus  der  mitte  des  13.  jahrhs.,  die  zum 
erstenmale  K.  Stejskal  nach  Schulz'  abschrift  in  der  Zs.  f.  d.  altert. 
24,  254—268  veröffentlicht  hatte.     316  verse. 

Johann  v.  Wiirzburg.    vgl.  no.  33,  ii. 
Raiserehronik  (vgl.  auch  no.  33,  12). 

68.  Zs.  f.  österr.  gymn.  47  (5)  479  mitteilung  über  C.  Kraus' 
Vortrag:  beziehungen  der  deutschen  kaiserchronik  zum  Trierer 
Sylvester. 

Ronrad  von  Fnssesbrnnnen.    vgl.  no.  33,  13. 

Ronrad  von  Wiirzbnrg  (vgl.  auch  no.  23  und  33,  14). 

69.  Sigall,  Konrad  von  Würzburg  und  der  fortsetzer  seines 
Trojanerkrieges.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  51;  anerkennend  bespr.  Zs. 
f.  d.  realschw.  21,  121  von  S.  Oberländer. 

Rudrnn  (vgl.  auch  no.  86.  89). 

70.  Fe  camp,  Le  poeme  de  Gudrun  1892.  —  vgL  jsb.  1895, 
10,  67.    14,  54.  —  angez.  E.  Martin,  Anz.  f.  d.  altert  22,  392—394. 

71.  L.  Schepele  witsch,  Kudrun.  Historisch  -  litterarische 
Studien  (in  russ.  spräche).     Charkow  1894.     132  s. 

behandelt  1.  handschrift,  ausgaben,  inhalt.  2.  heimat  des 
Kudrun.  3.  erzählungen  von  Hilde-Kudrun.  4.  historische  und 
mythologische  demente.  5.  herkunft,  bestand  und  kritik  des  ge- 
dichts.  6.  künstlerische  und  kulturhistorische  bedeutung  des  ge- 
dichts. 

Kudrun  hrsg.  v.  Löschhorn.     vgl.  oben  no.  27. 
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72.  Gudrunlied,  das,  in  auswahl  und  Übertragung  für  den 
schulgebrauch  hrsg.  von  Walter  Hübbe.  Leipzig,  Freytag.  112  s. 
120.     0,60  m. 

LsUDpr6€ht.  73.  H.  Christensen,  Die  vorlagen  des  byzan- 
tinischen Alexandergedichtes.  Sitzungsber.  d.  Münch.  akad.,  philos.- 
histor.  cl.  1897  (1)  33—118. 

das  1881  aus  W.  Wagners  nachlass  edierte  Alexandergedicht 
ist  in  der  zeit  1200 — 1350  vermutlich  von  einem  geistlichen  in 
Konstantinopel  verfasst.  zu  gründe  liegt  das  werk  des  Pseudo- 
kallisthenes  und  zwar  in  einer  fassung,  die  anfangs  der  älteren  und 
dann  der  jüngeren  recension  folgt;  daneben  sind  auch  andere 
quellen,  besonders  der  chronist  Georgios  Monachos  (9.  jahrh.)  be- 
nutzt, aus  der  sorgfältigen  vergleichung  sämtlicher  älterer  Alexander- 
historien ergiebt  sich,  dass  das  byzantinische  gedieht  zusammen 
mit  der  Leidener  hs.  des  Pseudokallisthenes  (teilweise  auch  der 
Pariser  hs.  C)  und  der  altsla vischen  Übersetzung  (ed.  Istrin  1893) 
einen  bestimmten  typus  mit  eigentümlichen  abweichungen  darstellt. 

Lanrin.  74.  K.  Öerny,  Staroceskä,  b&sen  o  Laurinovi  a  jeji 
original  (das  altböhmische  gedieht  von  Laurin  und  sein  original), 
progr.     Pardubitz  1893. 

vergleich  der  altböhmischen  dichtung  der  2.  hälfte  des  14.  jahrh. 
mit  dem  deutschen  originale,  quelle  ist  eine  unbekannte  deutliche 
hs.  gewesen,  nahe  verwandt  ist  gruppe  B  und  die  hs.  w.  (richtige 
Wiedergabe  deutscher  namen!)  —  angez.  J.  Kanka,  Zs.  f.  österr. 
gymn.  47  (3)  272. 

Lorongcl.  75.  E.  Elster,  Das  Verhältnis  des  Lorengel  zum 
Lohengrin.     vgl.  abt.  21,  42,  s.  252—276. 

weiterführung  der  Lohengrinstudien  in  P.-Br.  beitr.  10,  81  fF. 
besonders  gegen  Panzer  (vgl.  jsb.  1895,  14,  57)  gerichtet. 

Mai  nnd  BeaBör.  76.  R.  Sprenger  u.  F.  Schultz,  Zu  Mai 
und  Bßaflör.     Zs.  f.  d.  phil.  28,  437—447. 

besserungen  und  beitrage  zur  erklärung  als  nachtrage  und  er- 
^uizungen  zu  Pfeiffers  ausgäbe. 

MoriZ  von  Craon.  77.  r.  Bech,  Zu  Moriz  von  Craon.  Zs.  f. 
d.  phiL  29,  165-170. 

bemerkung  zur  textgestaltung. 

78.  Schroeder,  Zwei  altdeutsche  rittermären.  —  vgl.  jsb. 
1895,  14,  31.  —  angez.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.  5  (4)  463. 

Moneh  von  Heilsbronn.  79.  Wimmer,  Beitrage  zur  kritik  und 
erklärung  der  werke  des  mönches  von  Heilsbronn.  —  vgl.  jsb.  1895, 
14,  60.     S.  Vogl,  Österr.  litbl.  1896  (9)  274. 

Jahresberioht  für  germanische  Philologie    XVIII.    (1896.)  Iß 
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Neithartspiel.  80.  A.  E.  Schönbach,  Ein  altes  Neithartspiel. 
Zs.  f.  d.  altert.  40,  308—374. 

aus  einem  codex  der  stiftsbibl.  von  St.  Paul  in  Kärnten  (vgl. 
J.  Loserth,  Das  St.  Pauler  formular.  Prag  1896,  s.  12 — 14) 
bl.  166ab,  aus  dem  14.  jahrh.  in  schwäbischer  mundart,  dessen  höheres 
alter  durch  die  thatsache  bezeugt  wird,  dass  jede  unflätige  be- 
Ziehung  des  scherzes  fehlt,  abdruck  des  Stückes  s.  368 — 370.  — 
vgl.  abt.  15,  163. 

NibclnngOn.  81.  R.  Nadrowski,  Über  die  entstehung  des 
Nibelungenliedes.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  Oskar  Schade 
dargebracht  s.  229—232.     (vgl.  abt.  21,  41.) 

will  Grotes  ansieht  von  der  entstehung  der  Homerischen  ge- 
dichte  auf  die  Nibelungen  anwenden. 

82.  Carl  Franke,  Die  Nibelungenliedfrage  im  briefwechsel 
der  gebrüder  Grimm  mit  Lachmann.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  802 — 808. 

die  Grimms  gegen  L.'s  theorie  von  einzelliedern  und  zwar 
Wilhelm  noch  bestimmter  als  Jacob,  die  rede  Jacobs  1851  ist 
nicht  als  beginn  des  Streites  um  die  entstehung  des  Nibelungen- 
liedes zu  betrachten. 

83.  Das  Nibelungenlied,  mit  benutzung  von  Simrocks  Über- 
setzung hrsg.  von  G.  Bosenhagen.  [Deutsche  Schulausgaben  von 
F.  Schiller  und  V.  Valentin  no.  8/9.]  Dresden,  L.  Ehlermann  1895. 
188  s.     8".     geb.  1,20  m. 

vgl.  jsb.  1895,  14,  66.  in  der  einleitung  zu  dieser  ausgäbe 
unterrichtet  der  herausgeber  über  die  Vorgeschichte  des  Nibelungen- 
liedes, den  plan  der  dichtung,  die  art  der  darstellung  und  die 
metrische  form,  die  sachlichen  angaben  sind  selbst  für  eine  Schul- 
ausgabe zu  knapp  und  oberflächlich,  der  Übersetzung  liegt  die 
Simrocks  zu  gründe,  an  einigen  stellen  sind  nur  kurze  Inhalts- 
angaben gegeben,  dagegen  lässt  sich  nichts  einwenden,  aber  die 
Vereinfachung  des  textes  durch  auslassen  und  gar  verschmelzen  von 
Strophen  halte  ich  für  unerlaubt,  am  schluss  sind  ein  paar  proben 
im  Urtext  nach  Lachmanns  ausgäbe  angefügt.    [G.  Minde-Pouet.] 

84.  Das  Nibelungenlied,  übersetzt  und  mit  einleitung,  an- 
merkungen  und  sprachproben  aus  dem  mittelhochdeutschen,  goti- 
schen, althochdeutschen  und  altnordischen  versehen  von  L.  Prey- 
tag.  3.  aufl.  Berlin,  Friedberg  u.  Mode.  LIX,  421  s.  8*.  4  m. 
—  textausgabe  3.  aufl.  IX,  351  s.  8®.  3  m.  —  übers,  und  fär 
die  deutsche  frauenweit  eingerichtet.  2.  aufl.  IV,  319  s.    8**.    2,50  m. 

die  vollständige  ausgäbe  angez.  Hob.  Schneider,  Zs.  £  d.  d. 
unterr.  10,  454 — 455. 

85.  Das  Nibelungenlied,    übers,  und  bearb.  von  G.  Bornhak. 
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2.  auil.  Leipzig,  Teubner.  X,  106  s.  120.  0,80  m.  (=  Teub- 
ners  sammlang  deutscher  dicht-  und  Schriftwerke  für  höhere 
töchterschulen,  unter  mitwirkung  von  Baumann  u.  a.  hrsg.  von 
G.  Bomhak.   1.) 

86.  Nibelungenlied  und  Gudrun.  Übertragen  und  hrsg.  von 
G.  Legerlotz.  Auszug  für  den  Unterricht  an  höheren  mädchen- 
schalen, mit  beigaben  aus  Jordans  Nibelungen,  Hebbels  Nibe- 
lungen und  Geibels  gedichten,  sowie  einem  vorwort  von  J.  Wych- 
gram.  (Sammlung  deutscher  Schulausgaben  55.)  Bielefeld,  Vel- 
hagen  u.  Klasing.     IV,  164  s.     12».     0,90  m. 

87.  Die  Nibelungen,  metrisch  übersetzt  und  erläutert  von 
H.  Kamp.  1.  heft.  metrische  Übersetzung,  nebst  proben  aus  dem 
Urtext.    5.  aufl.    Berlin,  Mayer  u.  Müller.    IE,  155  s.    8®.     1,50  m, 

89.  Härtung,  Die  deutschen  altertümer  des  Nibelungen- 
liedes und  der  Gudrun  1894.  —  vgl  jsb.  1895, 14,  69.  Eich.  Müller, 
österr.  litbl.  1896  (9)  272—273  wünscht  für  neue  auflagen  die 
entfernung  ties  entbehrlichen  und  nicht  streng  zur  sache  gehörigen 
sowie  die  beseitigung  einzelner  namhaft  gemachter  versehen.  — 
F.  Detter,  Zs.  f.  d.  östeir.  gymn.  45,  1112  £:  dem  vf.  fehlt  es  an 
quellenkenn tnis;  die  etymologischen  ableitungen  enthalten  manches 
irrige.  —  sehr  gründlich  und  nützlich  nach  W.  Golther,  BL  £ 
bayr.  gymnw.  30,  737  S. 

90.  0.  v.  Zingerle,  Etzels  bürg  in  den  Nibelungen.  —  vgL 
abt.  21,  57. 

giebt  ein  bild  von  der  *burg',  die  in  Wirklichkeit  eine  ansehn- 
liche Stadt  darstellt,  auch  keine  befestigungen  hatte,  einzelne  ge- 
bäude  werden  näher  erörtert,  besonders  der  saal,  in  welchem  dje 
Burgunden  verbrannt  werden  sollen,  es  wird  zu  zeigen  versacht, 
wie  sich  die  rettung  der  eingeschlossenen  bei  diesem  brande  er- 
klären lasse. 

91.  K.  Wehrmann,  Zur  heimat  Hagens.  Zs.  f.  d.  d.  unterr. 
10,  559—560. 

verweist  auf  namenanklänge  und  bemerkenswerte  ort&  auf  dem 
Hunsrück. 

92.  Gruener,  The  Nibelungenlied  and  sage  in  modern 
poetry.     Publications  of  the  modern  language  association  11  (2). 

98.  Nover,  Deutsche  sagen.  2,50  m.  —  vgl.  abt  10,  31. 
Josef  Frank,  Zs.  f.  d.  realschulwesen  21  (1896)  s.  423  fiF. 

94.  Wagenführ,  Die  lektüre  des  Nibelungenliedes.  —  vgl 
jsb.  1895,    14,   70.     P.  Blunk,  Zs,  f.  d.  d.  unterr.  10,  294—298. 

16* 
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95.  Bleibtren,.  Die  bedeutung  des  Nibelungenliedes.  Kritik 
hrsg.  von  Wrede  3,  95.  96. 

Orondel.  96.  Tardel,  Untersuchungen  zur  mhd.  spielmanns- 
poesie.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  71.  Singer,  Anz.  £  d.  altert.  22, 
43 — 47  giebt  eine  reihe  von  ausstellungen  und  zus&tzen  und  weist 
auf  eine  eigene  demnächst  erscheinende  arbeit  hin.  Fr.  Ahl- 
grimm,  Zs.  f.  d.  phil.  28,  535—537.  P.  Vogt,  Arch.  £  d.  stud. 
d.  n.  spr.  96,  205 — 206  (anerkennend). 

PaSSionai  (vgl  auch  no.  33,  15—17). 

97.  Edw.  Schröder,  Zwei  editionen  des  Passionais.  Zs.  £ 
d.  altert  40,  301—304. 

bespricht  ein  Kasseler  fragm.  aus  dem  3.  teile  des  Passionais 
und  zwar  der  legende  von  St.  Gregorius,  das  deshalb  grösseres 
Interesse  beansprucht,  weil  darin  enthaltene  plusverse  gegenüber 
dem  von  Köpke  veröffentlichten  texte  persönliche  auslassungen  des 
dichters  geben,  die  auf  eine  zweite  edition,  wenigstens  vom  3.  teile 
des  Passionais,  führen  können. 

Bruder  Philipp  (vgl.  auch  no.  33,  48). 

99.  C.  Schiff  mann,  Bruchstücke.  —  vgl  jsb.  1895,  14,  73. 
C.  Kraus,  Anz.  f.  d.  altert  22,  321 — 322,  giebt  die  vom  hrsg. 
mehrfach  verfehlte  Zählung  und  gruppierung  der  fragm.  nach 
Rückerts  ausgäbe  und  citiert  den  bibliothekar  des  Stiftes  Schlägl 
G.  Vielhaber,  der  bereits  1895  die  Zugehörigkeit  der  fi'agm.  zu 
Philipp  erkannt  hat.  hinweis  auf  ein  fragm.  in  St  Petersburg, 
das  V.  3815  mit  lücken  bis  v.  4892  enthält  K.  Helm,  LitbL 
1896  (8)  260,  giebt  ebenfalls  an,  dass  die  gefundenen  8tü(^e  dem 
Marienleben  des  bruder  Philipp  angehören  (v.  6364 — 6990)  und 
bessert  die  bei  Seh.  fehlerhafte  anordnung;  der  dialekt  ist  mittel- 
deutsch, doch  rührt  die  hs.  von  einem  oberdeutschen  Schreiber  her. 

Pieier  (vgl  auch  no.  33,  18). 

100.  Walz,  Garel  v.  d.  blüenden  tal  1892.  —  vgl  jsb. 
1892,  14,  74.  K.  Zwierzina,  Anz.  £  d.  altert  22,  353—363 
(parallelstellen  aus  den  klassischen  dichtem  der  höfischen  seit; 
motivvermischung). 

101.  K.  Bunte,  Beiträge  zur  Sittengeschichte  aus  Tandareis  eta 
—  vgl.  jsb.  1893,  14,  53.  0.  v.  Zingerle,  Anz.  £  d.  altert  22, 
283 — 285  (ablehnend;  ref.  wünscht  an  stelle  der  wiedererzählung 
von  allbekannten  dingen  nur  das  wesentliche  und  der  erklärung 
bedürftige  hervorgehoben,  wodurch  platz  gewonnen  w&re,  ein  all- 
seitiges kulturbild  zu  zeichnen). 
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Reeht.  102.  Edw.  Schröder,  Zu  Zs.  f.  d.  phil.  28,  423 
{(erdisen).     Zs.  f.  d.  phil.  29,  223. 

verweist  auf  G.  Ehrismann,  Germ.  33,  372  (1888);  (vgl.  jsb. 
1895,  14,  74). 

Reinbot  von  Dnnie.  103.  Der  heilige  Georg  des  Reinbot  von 
Dume.  mit  einer  einleitung  über  die  legende  und  das  gedieht 
hrsg.  und  erklärt  von  Eerd.  Vetter.  Halle,  Niemeyer.  CXC,  298  s. 
80.     14  m. 

in  der  gross  angelegten  einleitung  giebt  V.  eine  darstellung 
der  entwicklung  der  legende  vom  heiligen  Georg,  ausgehend  von 
ihrer  ursprünglichsten  fassung  des  4. — 5.  jahrhis.  (s.  I — ^XVII), 
deren  Schicksale  und  vermutlicher  inhalt  s.  XVII  ff.  festgestellt 
werden,  es  folgen  die  verschiedenen  Überarbeitungen  der  urlegende 
unter  dem  einfluss  des  bereits  eingewurzelten  Georgskultus  (s.  LI  ff.), 
sowohl  im  morgen-  wie  im  abendlande  und  ihre  redaktionen.  be- 
sonders behandelt  ist  der  drachenkampf  des  heil.  Georg,  der  sich 
erst  an  die  legende  als  allegorie  des  besiegten  heidentums  ange- 
schlossen hat  (s.  LXXV  ff.),  der  zweite  teil  der  arbeit  behandelt 
den  mhd.  dichter  und  sein  werk,  bringt  zuerst  das  wenige  über 
Beinbot  selbst  und  giebt  dann  eine  beurteilung  des  wertes  nicht 
nur  seines  gedichtes,  sondern  der  ganzen  ritterlichen  litteratur  des 
13.  jahrhs.,  der  nicht  allgemeine  berechtigung  zugestanden  werden 
kann,  der  auch  der  recensent  im  Lit.  cbl.  1896  (33)  1198 — 1200 
bei  aller  anerkennung  des  vfs.  selbst  entgegentreten  zu  müssen 
glaubt.  —  der  inhalt  des  gedichtes  wird  s.  CXVI — CXXVIII  er- 
zählt, s.  CXXTX.  ff.  behandelt  die  Überlieferung  und  die  spräche  des 
dichters  und  der  handschriften.  s.  CXLIX  ff.  giebt  rechenschaft 
über  Orthographie  und  metrik  des  vorliegenden  textes.  text  und 
reiche  anmerkungen  machen  den  beschluss.  —  vgl.  abt.  10,  122. 

König  Rother.    vgl.  no.  33,  20. 

Radolf  von  Ems  (vgl  auch  no.  24  und  33,  21—25). 

104.  Fr.  Krüger,  Stilistische  Untersuchungen  über  Rudolf 
von  Ems  als  nachahmer  Gottfiieds  von  Strassburg.  progr.  d. 
Katharineums  zu  Lübeck,     [no.  759.]     36  s.    4^^.    1  m. 

die  vorliegende  arbeit  betritt  ein  weniger  angebautes  feld  der 
Untersuchung;  sie  will  zeigen,  wie  Budolf  von  Ems  seinen  meister 
Gottfried  nachgeahmt  hat  und  welche  stelle  er  in  dem  kreise  der 
Schüler  Gottfrieds  einnimmt,  von  denen  des  raumes  wegen  nur  die 
drei  hervorragendsten  Vertreter  Heinrich  von  Freiberg,  Konrad 
Fleck  und  Konrad  von  Würzburg  herangezogen  sind,  von  Rudolfs 
werken  werden  meist  der  *gute  Gerhard'  und  *Barlaam'  behandelt. 
in  drei  kapiteln  bespricht  der  vf.  'gleichnisse  und  bilder',  'anüthese' 
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und  'wortspielerei*  und  kommt  zu  dem  resnltat^  dass  Rudolf  unter 
den  behandelten  Gottfriedschülern  sich  am  engsten  an  seines 
meisters  Vorbild  und  kunstübung  angeschlossen,  besonders  in  anti- 
these  und  Wortspielen.  Heinrich  von  Freiberg  steht  Gottfried  im 
bildlichen  ausdruck  freilich  näher,  eigene  wege  schlagen  Eleck  und 
Konrad  von  Würzburg  ein. 

105.  Z eidler,  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  hand- 
schriften  von  R.'s  von  E.  Wilhelm  v.  Orlens.  —  vgL  jsb.  1895, 
14,  78.  G.  Rosenhagen,  Zs.  £  d  phiL  29,  124— 126.  Q.  Schatz- 
mann, Zs.  f.  d.  realschulw.  21,  443. 

106.  S.  Singer  [Bemerkung  zu  Zs.  f.  d.  altert.  38,  271  ft]. 
Anz.  f  d.  altert  22,  240. 

akrosticha  bei  B..  scheinen  schon  von  Vilmar  gekannt  zu  sein. 

107.  V.  Zeidler,  Das  ist  die  sag  von  wilhalm  von  orlenz 
und  von  seiner  lieben  amalya.  eine  spätmittelalterliche  um- 
dichtung  von  Rudolfs  Wilhelm  v.  Orlens,  aus  einer  Münchener  pap. 
hs.  abgedruckt,     progr.     Waidhofen.     42  s.     8*. 

SalmaD-Morolf.     vgl.  oben  no.  96. 

Silvester.  108.  C.  Kraus,  Trierer  Silvester.  —  vgl  jsb.  1895, 
14,  82.     LitcbL  1896  (27)  978—979  (sehr  anerkennend). 

Peter  von  Stanfenberg*  109.  K.  Schorbach,  Jüngere  drucke 
des  ritters  von  StaufiFenberg.     Zs.  f.  d.  altert  40,  123 — 125. 

bespricht  im  anschluss  an  Edw.  Schröder,  Zwei  altd.  ritter* 
maeren  s.  XXXV  zwei  jüngere  drucke  der  dichtung  von  Peter 
Diemringer:  der  eine  erschien  ca.  1500  in  Strassburg  zweifellos  bei 
M.  Hupfufp,  ein  nachdruck  der  Schottschen  ausgäbe  (d^);  ins 
16.  jahrh.  führt  die  spur  einer  verlorenen  ausgäbe,  von  der  Seh. 
zwei  holzstöcke  von  illustrationen,  der  Strassburger  buchdruckerei 
von  Heitz  gehörig,  auffand;  sie  stammt  ungefähr  aus  dem  jähre 
1550  etwa  von  Jak.  Fröhlich  oder  Chr.  Müller  in  Strassburg. 

Stricker  (vgl  auch  no.  33,  26). 

110.  R.  Dürnwirth,  Ein  bruchstück  aus  des  Strickers  KarL 
—  vgl.  jsb.  1895,  14,  85.  S.  Oberländer,  Zs.  £  d.  realschulw. 
21,  445. 

Thomasin  yod  Zirkläre.    vgl  no.  150. 

Der  jüngere  Tltnrel  (vgl.  auch  no.  33,  27  und  143). 

111.  AI.  Tille,  Ein  Xantener  bruchstück  des  jüngeren  TitureL 
Zs.  f  d.  phil.  29,  172—177. 

abdruck  eines  pergamentblatts  des  14.  jahrha  aus  dem  pfamurchiv 
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zu  Xanten  mit  27  Strophen  des  jüngeren  Titurel  (Hahn  1996 — 2018); 
Zusatzstrophen  nach  1998  und  2009.  die  rückseite  stark  beschädigt 

112.  Eine  Titurel-hs.  aus  dem  14.  jahrh.  Allgem.  ztg.  1896, 
bell  6. 

Tristan  als  moneh.  113.  F.  Bech,  Zur  kritik  und  erklärung 
des  von  H.  Paul  hrsg.  gedichtes:  Tristan  als  mönch.  Zs.  f.  d.  phil. 
29,  338—345. 

einzelbeiträge  vorzüglich  zur  textgestaltung.  —  vgl.  jsb.  1895, 
14,  89. 

Udo.  114.  K.  Helm,  Die  legende  vom  erzbischof  Udo  von 
Magdeburg.     Neue  Heidelb.  jahrb.  7,  95 — 120. 

abdruck  und  besprechung  der  legende  aus  cgm.  5,  bl.  218a  bis 
223a  in  bayr.  dialekt,  die  sich  mit  historischen  ereignissen  der  zeit 
Burchards  III.  (1307 — 1325)  in  Zusammenhang  bringen  lässt.  vf. 
ist  wohl  ein  in  der  legendenlitteratur  wohlbewanderter  geistlicher. 

Ulrich  Y.  lichtenstein,    vgl.  no.  175. 

Ulrich  Y.  Tiirheim.    vgl.  no.  22  und  33,  28—30. 

Ulrich  Y.  d.  Tiirlin  (vgl.  auch  no.  22  und  33,  31—32). 

115.  Singer,  WiUehalm.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  93.  1895,  14, 
92.  C.  Kraus,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  50 — 63  (ausführliche  rec.  mit 
besserungsvorschlägen,  vorzüglich  zum  texte  und  gegen  die  an- 
nähme von  fehlem  in  0;  dabei  sehr  anerkennend).  —  Seemüller, 
Gott  gel.  anz.  1890  (6). 

Teterbnch.    vgl.  no.  33,  33. 

Hans  Vintler.     11 6.     0.  v.  Zingerle,   Allg.  d.  biogr.  40,  5 — 7. 

Stephan  Tohbnrk.     117.     G.  Koethe,  Allg.  d.  biogr.  40,  196. 

Tolmar.     118.     W.  Uhl,  AUg.  d.  biogr.  40,  259—261. 

Tolrat.     119.     G.  Eoethe,  Allg.  d.  biogr.  40,  275. 

Triolsheimer.     121.     L.  Fränkel,  ebd.  40,  374. 

TrSne  botSCbaft.  122.  R.  Priebsch,  Diu  vröne  botschaft.  — 
vgl.  jsb.  1895,  14,  97.  K.  Helm,  Litbl.  1896  (8)  258—259 
weist  in  textgestaltung  und  lautlehre  einige  ungenauigkeiten  nach, 
lobt  den  sachlichen  teil,  ebenso  G.  Rosenhagen,  Zs.  f.  d.  phil. 
29,  126—131.     R.  Piffl,  Österr.  litbl.  1896  (14)  427—428. 

Walther  YOn  Rheinan.  125.  J.  Seemüller,  1.  Pf  anderer  bruch- 
stück  aus  Walthers  von  Eheinau  Marienleben.  Sep.-abdr.  aus  der 
Perdinandeums-zs.  III.  folge,  40.  heft.     11  s.     8^ 
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perg.-doppelblatt  21  (22)  X  15,75  cm.,  zweispaltig,  jede  spalte 
44  Zeilen,  verse  abgesetzt,  versanfänge  nicht  eingerückt;  Schrift  tun 
1300.  enthält  auf  bl.  1  226,  35—229,  50,  bl.  2  182,  33—185,  32 
(Keller);  tritt  zu  C,  S  und  Z  als  rest  einer  vierten  hs.  P.,  bietet 
für  226,  35 — ^^228,  27  die  einzige  parallelüberlieferung  zum  Stutt- 
garter texte,     s.  4 — 11  abdruck  des  fragmentes. 

Wanmnge*  126.  A.  Wallner,  Die  entstehungszeit  des  mhd. 
memento  mori  die  warnunge.   progr.   Laibach,  Fischer.    41  s.    1  m. 

Weltchronik.    vgl.  no.  33,  34. 

• 

Weltgeriehtsdiehtnng.  127.  Karl  Reuschel,  Untersuchungen  zu 
den  deutschen  weltgerichtsdichtungen  des  11. — 15.  jahrhs.  I:  ge- 
dichte  des  11. — 13.  jahrhs.     Leipziger  diss.     44  s.     8**. 

Werner  d.  gärtner.  128.  M.  Schlickinger,  Zur  Helmbrechts- 
hoffrage.     Zs.  f.  d.  phil.  29,  218—223. 

gegen  die  recension  von  F.  Keinz,  Anz.  £  d.  altert.  20, 
258—262  (jsb.  1894,  14,  94). 

Der  Sünden  widerstreit,    vgl.  no.  33,  3. 

128a.  das  sog.  stück  'Christi  ritterschaft'  ist  von  Ph.  Strauch, 
Anz.  f.  d.  altert.  23,  280  als  zu  dem  gedichte  'Der  Sünden  wider- 
streit' vers  3449 — 3524  (Zeidler)  gehörig  erkannt  worden. 

Wirnt  von  Grafenberg  (vgl.  auch  no.  33,  35). 

129.  F.  Saran,  Über  Wirnt  von  Grafenberg  und  den  Wiga- 
lois.     P.-Br.  beitr.  21,  253—420. 

handelt  in  ausführlicher  weise  s.  254 — 280  über  die  person 
des  dichters,  namen,  heimat  und  stand,  sowie  bildung  und  lebens- 
verhältnisse,  indem  er  vorzüglich  die  angaben  des  dichters  selbst 
und  der  späteren,  die  ihn  erwähnen,  heranzieht.  —  der  Wigalois 
ist  zu  zwei  dritteln  ca.  1204,  der  rest  zweifellos  vor  1209  ge- 
dichtet. —  sodann  handelt  S.  über  Wimts  Verhältnis  zu  den  Mera- 
niern  und  die  späteren  lebensverhältnisse  des  dichters.  —  der 
zweite  teil  der  abhandlung  (s.  281 — 420)  wendet  sich  der  quelle 
des  Wigalois  zu  und  kommt  zu  dem  resultat,  dass  W.,  wie  die 
ähnlichkeit  der  komposition  u.  a.  beweist,  mit  Kenauts  Desconeu 
zwar  in  nebenpartieen  eine  gewisse  Verwandtschaft  habe,  aber 
keineswegs  direkt  aus  ihm  geflossen  sei,  sondern  dass  die  Ver- 
wandtschaft der  ähnlichen  teile  in  beiden  werken  mindestens  durch 
zwei  französische  romane  (0  und  X)  vermittelt  ist.  dies  wird  noch 
dadurch  erhärtet,  dass  die  inkongruenten  teile  im  Wigalois  nicht  von 
Wirnt  erfunden  sind,  sondern  gerade  in  dem  hauptabenteuer  in 
gleicher  disposition  und  Ordnung  in  einem  prosaroman  des  15.  jahrhs. 
wiederkehren;  doch  auch  nicht  dessen  direkte  vorläge,  sondern  ein 
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uns  verlorener  Artusroman  des  12*  jahrhs.  hat  dem  dichter  als 
quelle  gedient,  ist  ihm  von  dem  knappen  mit  seinem  inhalte  und 
seinen  Widersprüchen  getreulich  überliefert  worden. 

Wolfram  TOD  Esehenbach  (vgl.  auch  no.  22.  33,  36—46  u.  no.  93). 

130.  Franz  Panzer,  Bibliographie  zu  Wolfram  von  Eschen- 
bach, mit  1  karte  und  1  wappentafeL  München,  Th.  Ackermann. 
VI,  37  s.  mit  1  Stammtafel.     1,20  m. 

131.  Sattler,  Die  religiösen  anschauungen  Wolframs  von 
Eschenbach.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  104.  —  angez.  Litcbl.  1896 
(19)  707 — 708  von  J.  Minor,  anerkennend  mit  einigen  nachtragen 
und  gelegentlicher  neuer  erklärung  von  Parz.  462,  11.  Archiv  f.  d. 
stud.  d.  n.  spr.  97  (1)  von  M.  Roediger  im  ganzen  anerkennend. 

132.  Joh.  B.  Wimmer,  S.  J.  Über  den  dialekt  Wolframs 
Von  Eschenbach  (im  jsb.  d.  privatgymn.  d.  ges.  Jesu  in  Kalksburg 
1894—1895).     Kalksburg  1895.     24  s. 

vf.  will  den  bayrischen  dialekt  Wolframs  aus  den  reimen  er- 
weisen. W.  kannte  die  md.  monophthongierung  von  ie,  HO,  üe,  iu 
nicht,  während  ihm  die  bayr.  diphthongierung  von  i,  w,  ü  geläufig 
war,  entscheidend  aber  ist  der  umstand,  dass  W.  me'iii  und  u:ü 
in  deutschen  Wörtern  gereimt  hat,  weil  er  i  und  ü  bereits  diph- 
thongisch (ei,  ou)  hörte.  —  angez.  S.  Vogl,  Österr.  litbl.  1896 
(9)  273—274. 

133.  L.  Wiener,  French  words  in  Wolfram  von  Eschenbach. 
American  Journal  of  philology  16  (3). 

134.  E.  Wechssler,  Zur  beantwortung  der  frage  nach  den 
quellen  von  Wolframs  Parzival.  —  vgl.  abt.   21,  42;   s.  237—251. 

macht  im  anschluss  an  Heinzel  (vgl.  jsb.  1891,  10,  123.  1894, 
14,  99)  wahrscheinlich,  dass  Wolfram  neben  Crestien  noch  andere 
frz.  quellen  benutzt  hat,  da  sich  fast  alles,  was  er  über  Crestien 
hinaus  vom  Gral  erzählt,  auch  bei  Pranzosen  findet. 

135.  G.  Rosenhagen,  Muntane  cluse  (Parz.  382,  24).  Zs. 
f.  d.  phil.  29,  150—164. 

will  als  gemeinsame  grundlage  für  die  stelle  im  Parz.  und  eine 
epi£iode  im  Tandareis  des  Pleiers  ein  deutsches  verschollenes  ge- 
dieht von  Lanzelot  nachweisen  und  stellt  prinzipiell  fest,  dass  die 
direkte  bekanntschaft  mit  den  frz.  epen  in  Deutschland  doch  seltener 
war,  als  man  anzunehmen  geneigt  ist,  und  dass  an  der  selbstän- 
digen erfindungskraft  der  deutschen  dichter  nicht  zu  zweifeln 
ist,    wenn  ein  fremdes  original  nicht  klar  und  bestimmt  vorliegt. 

136.  Aus  dem  nachlasse  R.  Hildebrands:  zu  Parz.  742,  21. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  737—738.  —  vgl.  oben  no.  56. 
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137.  A.  Wallner,  Zu  Parzival  826,  29.  Zs.  f.  i  phiL  28, 
565—566. 

behandelt  das  von  Wolfram  hier  scherzend  gemeinte  mit  rede 
sich  rechen  Erecs,  der  seiner  frau  nur  mit  werten  droht,  ohne  zur 
that  zu  schreiten;  gegen  Stosch,  Zs.  f.  d.  phiL  28,  50  ff.  (s.  jsb. 
1895,  14,  100). 

138.  Alb.  Freybe,  Faust  und  Parzival.  eine  nacht-  und  eine 
lichtgestalt  von  volksgeschichtlicher  bedeutung.  Gütersloh,  Bertels- 
mann.    XXVni,  366  s.     4,40  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1896  (25)  917  (für  die  litteraturgeschichte  un- 
brauchbar). 

139.  K.  Knortz,  ParzivaL  litterarhistorische  skizze.  mit 
dem  anhange:  der  einfiuss  und  das  Studium  der  deutschen  litte- 
ratur  in  Nordamerika.  Glarus,  Schweizerische  verlagsanstalt.  60  s. 
0,50  m. 

140.  W.  Hertz,  Kondwiramur.  aus  Wolframs  Parzival  nach- 
gedichtet. Deutsche  dichtung  hrsg.  von  Franzos  19  (7.  8). 

141.  F.  Panzer,  Zu  Wolframs  Willehalm.  P.-Br.  beitr.  21, 
225—240. 

bemerkungen  zur  textkritik  und  erklärung  des  Willehalm  mit 
benutzung  aller  neu  seit  Lächmanns  ausgäbe  ans  licht  getretenen 
hss.  und  bruchstücke.  behandelt  folgende  stellen:  2,  9  ff.  15,  27  fEl 
16,  10  ff.    17,  11  ff.    18,  7.  25,  21.  26,  25  ff.    27,  10.  33,  18.  43, 

22  ff.  44,  11.  44,  24  ff.  48,  16.  75,  7.  97,  6.  102,  7  ff.  104,  14. 
106,  14  ff.  124,  22  f.  151,  2  ff.  157,  7.  164,  26,  165,  5.  169,  10  £ 
199,  24.  215,  4.  216,  23.  217,  19.  219,  18  ff.  238,  24  ff.  241,  21  £ 
242,  18  f.  247,  26  ff.  253,  12  f.  255,  3.  268,  24.  292,  20.  296,  21. 
299,  13  ff.    302,  18  ff.   303,  6  f.  316,  19  f.  340,  7  f.  343,  4.  381, 

23  £  386,  22  ff.  392,  10  ff.  394,  9  £  417,  22  ff.  438,  22  ££  458,  12  £ 

142.  C.  Kraus,  Zu  Wolframs  Willehalm.  P.-Br.  beitr.  21, 
540—561. 

bringt  ebenso  wie  F.  Panzer  (vgl.  no.  141)  beitr.  und  bemerkungen 
zur  textkritik,  wendet  sich  jedoch  in  vielen  fUlen  ausdrücklich 
gegen  dessen  besserungsvorschläge,  indem  er  Lachmanns  werk  in 
schütz  nimmt. 

143.  G.  Borchling,  Der  jüngere  Titurel  und  sein  Verhältnis  zu 
Wolfram  von  Eschenbach.  diss.  und  gekrönte  preisschrifb.  Oöttingen, 
Univ.-buchdnickerei.     188  s.     4". 

die  Göttinger  fakultät  hatte  als  preisaufgabe  die  fragen  ge* 
stellt,  in  welchem  masse  der  dichter  des  jüngeren  Titurel  nach 
Inhalt  und  spräche  von  seinem  vorbilde  abhängig  sei,  und  ob  wir 
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zu  der  annähme  genötigt  seien,   dass  Albrecht  für  sein  epos  noch 
andere  wesentliche  quellen  benutzt  habe  als  Wolfiums  dichtungen.  die 
letztere  frage  erörtert  der  vf.  zuerst  (s.  1 — 109)  indem  er  stück  für 
stück  den  jüngeren  Titurel  durchgeht  und  nachweist,    dass  Wolf- 
rams Parzival  und  Titurel  die  einzige  vorläge  ist,  die  Albrecht  für 
sein  ganzes  gedieht  gleichmässig  heranzieht,    freie  ausspinnung  der 
handlung  ist  überall  mit  nachahmungen  Wolframscher  scenen  und 
motive    auch   aus    dem  Willehalm    durchsetzt,    daneben    auch   mit 
'einer  unsumme  von  kleineren  zügen  und  anspielungen'  aus  der  zeit- 
genössischen   litteratur.     nur   für   einzelne    kleinere   in  sich  abge- 
schlossene   abschnitte    (z.  b.  vom   priester  Johann)   sind    auch   zu- 
sammenhängende quellen  neben  Wolfram  zu  erkennen,   eine  nähere 
kenntnis    der  nordfranzösischen  Gralromane  ist  nicht  festzustellen, 
und    von     einer    bearbeitung    des    dem    Provenzalen    Kiot    zuge- 
schriebenen  gedichts  kann  keine  rede  sein,     dieses   Verhältnis  zu 
Wolfram  wird  durch  die  Untersuchung  der  spräche   des   gedichts 
(s.  110 — 186)  bestätigt,    hier  verwendet  der  vf.  die  in  den  arbeiten 
von    Jänicke,    Kinzel,    Bötticher,    Förster,    Kant   u.   a.   über    die 
spräche    Wolframs   gegebenen    gesichtspunkte.     die   arbeit   ist   als 
preiswürdige  lösung  der  gestellten  aufgäbe  von  der  fakultät  aner- 
kannt worden. 

Wunder.  144.  J.  Felsmann,  Unser  frauen  wunder.  Buda- 
pest,  buchdruckerei  -  aktiengesellschaft   1894.     15   s.     [magyarisch]. 

abdruck  der  13  no.  aus  dem  Kalocsaer  codex,  mit  umschreibenden 
noten  in  der  anmerkung.  s.  9  ff.  ein  Inhaltsverzeichnis  des  codex, 
vgl.  no.  17. 

Lyrik. 

145.  Joh.  Örtner,  Betrachtungen  über  die  deutsche  lyrik. 
Jsb.  d.  königl.  gymn.  zu  Gross-Strehlitz  [no.  211],  s.  I — XX. 

berührt  auch  ältere  deutsche  gedichte. 

146.  Thimme,  Lied  und  märe.  —  vgl.  abt.  10,  99. 

147.  G.  Eitner,  Die  höfische  lyrik  des  mittelalters.  hrsg. 
und  zum  teil  übersetzt.  Deutsche  Schulausgaben  17.  18.  Dresden, 
Ehlermann.     VI,  156  s.     Im. 

kurze  einleitung  über  den  minnesang  und  seine  art;  sprach- 
liches, metrisches;  beschränkte  auswahl  aus  der  ganzen  höfischen 
zeit  beginnend  mit  Dietmar  v.  Eist  bis  zu  Heinrich  Frauenlob; 
dann  folgen,  freilich  unchronologisch,  als  hauptmasse  des  gebotenen 
die  bekanntesten  lieder  Walthers  von  der  Vogelweide,  vielleicht 
hätten   unbeschadet   der  prinzipien  der  Sammlung  noch  mehr  ge- 
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dichte  auch  im  Originaltexte  gegeben  werden  können,  instruktiv 
und  für  schüler  recht  brauchbar  sind  die  kurzen  bemerkungen  vor 
jedem  einzelnen  gedieht. 

148.  Wisser,  Das  Verhältnis  der  minneliederhandschriften 
A  und  C.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  105.  —  angez.  G.  Ehrismann, 
Litbl.  1896  (12)  401.  R.  M.  Meyer,  Litztg.  1896  (23)  730. 
Schönbach,  Österr.  litbl.  1896  (8)  235—236. 

149.  W.  Bäumker,  Liederbuch.  —  vgl  jsb.  1895,  15,  66. 
B.  Wolkan,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen  34 
(1896)  84—86.  —  vgl.  abt.  15,  68. 

150.  A.  V.  Öchelhäuser,  Die  miniaturen  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Heidelberg.  2.  teil,  mit  16  tafeln.  Heidelberg, 
Köster  1895.  420  s.  4<>.  60  m.  (beh.  u.  a.  besonders  die 
Manessische  hs.  und  die  hs.  des  Wälschen  gastes.)  —  angez.  Lit. 
cbl.  1896  (18)  669—670.  Schnütgen,  Westd.  zs.  f.  gesch.  u. 
kunst  15  (2).     Zs.  f.  christL  kunst  9  (7). 

151.  Die  Jenaer  liederhandschrift.  hrsg.  von  K.  K.  Müller, 
in  mappe  200  m.,  in  Schweinsleder  geb.  250  m.  —  vgl.  jsb.  1893, 
14,  98. 

ausserordentlich  gelungene  prächtige  facsimilierung  der  schönen 
hs.  und  ihrer  noten,  die  einen  genauen  einblick  nicht  nur  in  den 
text,  sondern  auch  die  melodien  der  lieder  gestattet,  nur  in  140  ab- 
Zügen  hergestellt.  —  angez.  R.  Kralik,  österr.  litbL  1896  (22) 
685—686.     Jenaische  ztg.  1896  no.  215. 

152.  P.  Runge,  Die  singweisen  der  Colmarer  handschrift 
und  die  liederhandschrift  in  Donaueschingen,    s.  unten  15,  129. 

153.  Schläger,  Studien  über  das  tagelied.  —  vgL  jsb.  1895, 
14,  110.  —  angez.  C.  Voretzsch,  Zs.  f.  frz.  spr.  u.  litt.  18, 
183 — 188  (ausführliche  besprechung,  die  auch  die  auf  die  mhd. 
lyrik  und  das  Volkslied  bezüglichen  stellen  eingehend  berück- 
sichtigt.)  M.Hippe,  Zs.  f.  vergl.  litgesch.  n.  f.  9  (4.5)  374 — 376. 

154.  Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgL  jsb.  1895,  14, 
109.     Marold,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  27—33  (zustimmend). 

155.  Th.  Lennich,  Die  epischen  demente  in  der  mhd.  lyrik. 
diss.    Göttingen.     72  s. 

156.  P.  Heuck,  Die  temporalsätze  und  ihre  konjunktionen 
bei  den  lyrikern  des  12.  jahrhs.  diss.  Berlin.  Leipzig,  Fock. 
47  s.     80. 
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157.  R.  Becker,  Der  mittelalterliche  minnedienst.  —  vgL 
jsb.  1895,  14,  107.  Schönbach,  österr.  litbl.  1896  (18)  558—560 
kann  sich  mit  den  resultaten  des  aufsatzes  nicht  einverstanden 
erklären  und  verweist  auf  seinen  vertrag  in  Bettelheims  biogr. 
blätt.  I. 

158.  F.  A.  Hofstetten,  Maria  in  der  deutschen  dichtung 
des  mittelalters  (=  Frankf.  zeitgemässe  broschüren  n.  f.,  hrsg.  von 
J.  M.  Raich.  16,  6.)  Frankfurt  a.  M.,  A.  Foesser  nacht  1895. 
34  s.     0,50  m. 

nach  einleitenden  kapiteln  besprechen  abschnitt  3  und  4  das 
'thema  'Maria  in  der  mhd.  epik  und  lyrik'.  —  angez.  A.  Salzer, 
österr.  litbL  1896  (21)  657. 

159.  Heckmann,  Ministerialität.  —  vgl.  abt.  9,  54. 

160.  T.  Lenschau,  Gesellschaft!.  Verhältnisse  zur  zeit  der 
xninnesinger  L  die  entwicklung  d^r  stände,  progr.  Gharlotten- 
bnrg.     16  s.     4®. 

161.  Fr.  Grimme,  Freiherm,  ministerialen  und  stadtadelige 
im  13.  jahrh.  mit  besonderer  berücksichtigung  der  minnesinger. 
-Alemannia  24  (2)  98—141. 

162.  Th.  Hampe,  Sittenbildliches  aus  meisterliederhss. 
vgl  abt.  15,  125. 

163.  E;Oth(- Wiesbaden),  Zur  geschichte  der  meistersänger  zu 
Mainz  und  Nürnberg.    Zs.  f.  kulturgesch.  3  (4.  5).   vgl.  abt.  15,  126. 


Johuin  TOD  Eisenberg.    vgl.  no.  170. 

Hans  Foltz.  164.  H.  Foltz,  Meistersänger  und  barbier.  — 
VgL  abt  15,  61. 

Freidsmk.  165.  P.Schlesinger,  Ursprüngliche  anordnung  von 
Freidanks  bescheidenheit.  —  vgl.  jsb.  1894,  14,  119.  —  angez. 
R.  M.  Meyer,  Litztg.  1896  (6)  184—185. 

Gebet.  166.  J.  Wemer,  Zu  Anz.  £  d.  altert.  17,  177. 
Anz.  f.  d.  altert.  22,  92. 

das  von  Kukula  aus  einer  Klagenfurter  hs.  hrsg.  gebet  findet 
sich  vollständiger  in  der  1436  geschriebenen  St.  Galler  papierhs. 
520  8.  204. 

Geistliches  lied.  167.  Wolkan,  Geistliches  aus  einer  deutsch- 
böhmischen handschrift  des  XV .  Jahrhunderts,    sep.-abdr.  aus  Mitt. 
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d.  ver.  f.  gesch.  d.  Deutschen  in  Böhmen.     34,  272 — 276.  —  vgL 
abt.  10,  298. 

geistliches  lied  aus  dem  kreise  der  vaganten,  bereits  von  Graff 
und  Hoffmann  veröffentlicht,  hier  in  genauer  lesung  des  textes  ge- 
geben; sprachlich  interessant,  ebenso  wie  die  aus  derselben  Wiener 
hs.  im  folgenden  abgedruckten  gebete. 

Heinrieb  ?0n  Hfigeln.  168.  K.  Helm,  Zu  Heinrich  von  Mügeba. 
P.-Br.  beitr.  21,  240—247. 

kritik  der  schon  an  sich  geringen  kennkiis  vom  leben  und 
wirken  des  dichters,  die  wir  seinen  werken  entnehmen  müssen. 
1.  M.  war  keineswegs  kaiserlicher  rat.     2.  leben  und  werke. 

Hermaim  ?on  Salzbarg.    vgl.  no.  172. 

Kfirnberger.  169.  E.  Joseph,  Die  frühzeit  des  deutschen 
minnesangs.  L  die  lieder  des  Kürenbergers.  quellen  u.  forschnngen 
zur  sprach-  und  kulturgeschichte  der  germanischen  Völker  heft  79. 
Strassburg,  Trübner.     VII,  88  s.     2,50  m. 

behandelt  in  ausführlicher  darstellung  die  oft  besprochenen 
Strophen  des  Kürnbergers.  im  ersten  kapitel  bespricht  J.  die  be- 
ziehungen  zwischen  frauen-  und  mannesstrophen  und  entdeckt, 
dass  diese  gruppen  fast  strophenweise  korrespondieren,  das  zweite 
kapitel  untersucht  die  frage  der  autorschaft  für  die  einzelnen  lieder, 
das  dritte  versucht  räumliche  und  zeitliche  Umgrenzung  des  dichters. 
im  anhange  bespricht  vf.  noch  einiges  hierher  gehörige:  u.  a.  kriti- 
siert er  scharf  die  von  Schenk  (Zs.  f.  d.  phil.  27,  474 — 505;  vgl 
jsb.  1895,  14,  115)  vertretene  ansieht,  dass  Heinrich  (VIL),  nicht 
Heinrich  VI.  der  vf.  des  liedes  in  MSF.  sei.  ebenso  wendet 
sich  J.  gegen  die  von  A.  Wallner,  Zs.  f.  d.  altert.  40,  290 — 294 
(vgl.  no.  171)  gebotene  deutung  des  Falkenliedes,  dass  die  aus- 
stattung  des  vogels  wie  das  ganze  motiv  dem  spielmannsgedicht 
von  St.  Oswald  entlehnt  wäre.  —  Schönbach,  österr.  litbL  1896 
(21)  655 — 657  vermag  nur  dem  ersten  kapitel  zuzustimmen,  lobt 
jedoch  die  eindriugliche  und  feinsinnige  Untersuchung. 

Minnclieder.  170.  W.  Lippert,  Zwei  höfische  minnelieder  des 
14.  jahrhs.     Zs.  f.  d.  altert.  40,  206—211. 

in  reiserechnungen  des  markgrafen  Friedrichs  II.  des  ernsten 
von  Meissen  (vgl.  Lippert,  Mitt.  d.  inst  f.  österr.  geschichtsf.  13, 
598  ff.)  finden  sich  wahrscheinlich  von  dem  markgräflichen  notar 
Johann  v.  Eisenberg  selbst  1330  geschrieben  zwei  minnelieder:  1.  'Von 
der  mich  nicht  scheiden  mag'  (2.  Strophe  beginnt:  ^Ich  habe  als  mins 
herzin  gunst').  2.  *Ich  wante,  ich  wold  in  vroiden  stete  bliben'. 
zum  schluss  wird  eine  jetzt  in  Dresden  befindliche  Urkunde  für  die 
familie    Eisenberg   abgedruckt   (s.    210.    211),    die    jedenfidla    von 
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Johann  v.  Eisenberg  ebenfalls  1330  geschrieben  ist  und  denselben 
sprachlichen  Charakter  zeigt,  wie  die  beiden  lieder. 

Hinnesangs  fruhling  (vgl.  auch  no.  174). 

171.  A.  Wallner,  Ich  zoch  mir  einen  valken.  Zs.  f.  d. 
altert.  40,  290—294. 

erklärt  die  hübschen  Strophen  in  MSF.  8,  33  ff.  als  ent- 
lehnnng  aus  dem  spielmannsgedicht  von  St.  Oswald  (Zs.  f.  d.  altert. 
2,  92),  wo  ein  rabe  als  liebesbote  ausgesandt  wird,  der  acht  jähre 
dazu  erzogen  ist;  sein  gefieder  und  schnabel  wird  vergoldet,  die 
klauen  versilbert,  sein  haupt  trägt  eine  goldene  kröne,  ganz  ähn- 
lich ist  auch  der  falke  des  minneliedchens  ausgestattet.  —  vgl.  abt. 
14,  169. 

Honeh  YOn  Salzburg.  172.  P.  Am.  Mayer  u.  Heinr.  Rietsch, 
Die  Mondsee-Wiener  liederhandschrift  und  der  Mönch  von  Salz- 
burg. E.  Untersuchung  zur  litteratur-  und  musikgeschichte,  nebst  den 
zugehörigen  texten  aus  der  hs.  und  mit  anmerkungen.  Berlin, 
Mayer  und  Müller  (Acta  Germanica  hrsg.  von  R.  Henning  und 
JuL  Hoffory  HI,  4  und  IV)  1896.  XVI,  568  s.  mit  9  facsimile- 
blättem.     18  m. 

die  beiden  herausgeber  erfüllen  durch  ihre  dankenswerte 
Publikation  von  text  und  melodien  der  Mondsee- Wiener  hs.  eine 
langgehegte  absieht  Scherers  aus  seiner  Wiener  und  Strassburger 
zeit.  Mayer  hat  die  philologische,  Rietsch  die  musikwissenschaft- 
liche arbeit  übernommen.  —  nach  einer  orientierenden  abhandlung 
über  die  hs.  selbst  geht  M.  im  2.  kapitel  auf  den  Mönch  von  Salz- 
burg ein,  der  als  Verfasser  der  meisten  geistlichen  lieder  in  der 
hs.  bezeugt  ist.  sein  name  muss  Hermann  gewesen  sein;  er  ist 
scheinbar  konventual  zu  St.  Peter  gewesen,  wenn  er  auch  nicht 
sicher  identifiziert  werden  kann,  die  weltlichen  gedichte  der  hs. 
weisen  zum  teil  sicher  nach  Salzburg,  wo  unter  Pilgrim  am  erz- 
biflchöflichen  hofe  eine  statte  geistlicher  und  weltlicher  dichtkunst 
erstanden  war.  im  3.  kapitel  wird  die  au  torschaft  der  weltlichen 
Heder  untersucht  und  als  der  dichter  ihres  hauptteiles  ebenfalls  Her- 
mann von  Salzburg  erkannt,  seine  litterarhistorische  Stellung  er- 
örtert der  nächste  abschnitt,  den  beschluss  machen  die  melodien, 
ein  abschnitt,  der  für  weitere  behandlung  der  musikwissenschaft- 
lichen aufgaben  grundlegende  Vorarbeit  liefert,  darauf  folgen  texte 
und  noten  mit  anmerkungen  zu  beiden. 

nigerli^der.  173.  W.  Mettin,  Die  ältesten  deutschen  pilger- 
Keder.     vgl  abt.  21,  42,  s.  277—286. 

•  pilgerlieder,  die  erhalten  oder  wenigstens  aus  mhd.  denkmälern 
nach  ihren  anfangen  bekannt  sind,  reichen  nur  bis  zum  11.  jahrh. 
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hinauf,     ein   früheres   zeugnis   für  ihre  existenz  sucht  .vf.  in  dem 
bittgesang  an  den  heiL  Petrus  aus  dem  9.  jahrh. 

Barggraf  TOD  Regensborg.  174.  E.  Schneider,  Die  minnelieder 
des  burggrafen  von  Regensburg  erläutert  und  ins  neuhochdeutsche 
übertragen,  festschrift  des  realgymn.  in  Halberstadt  (beigäbe  zum 
jsb.).     Halberstadt  1896,  s.  9—11.     progr.  [no.  267]. 

reimlose  Übersetzung  der  Strophen  des  burggrafen  von  Regens- 
bürg  und  anmerkungen  dazu,  die  ein  weiteres  publikum  interessieren 
sollen. 

DIrieh  TOD  Liehtenstein.  175.  A.  E.  Schönbach,  über  den 
steierischen  minnesänger  Ulrich  von  Lichtenstein.    Biogr.  blL  2  (1). 

Hans  Fiol.     176.     Meyer  v.  Knonau,  AUg.  d.  biogr.  40,  8  f. 

Günther  Yon  dem  Torste.    R.  M.  Meyer,  ebd.  40,  3ii  fi 
Walther  von  Breisaeh.    R.  M.  Meyer,  ebd.  41,  33. 

Walther  YOn  Griven.     177.     G.  Roethe,  Allg.  d.  biogr.  41,  126. 

Walther  Y.  d.  Togelwelde.  178.  Die  gedichte  Walthers  v.  d. 
Vogel  weide,  hrsg.  von  H.  Paul.  2.  aufl,  (Altd.  textbibL  1.) 
Halle,  Niemeyer.     IV,  201  s.    2  m. 

berichtigung  zu  jsb.  1895,  14,  131:  für  einleitung  und  an- 
merkungen ist  die  neueste  litteratur  nachgetragen;  der  tezt  selbst  ist 
an  einigen  stellen  geändert  (z.  b.  2,  23.  28.  4,  13.  14.  u.  a.),  wozu 
die  von  Milchsack  gefundenen  Wolfenbüttler  fragmente  veran- 
lassung gaben,     das  glossar  ist  etwas  erweitert. 

179.  K.  Burdach,  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Allg.  d.  biogr. 
41,  35 — 92.   auch  separat.    Leipzig,  Duncker  u.  Humblot.    2,40  m. 

orientiert  in  ausführlicher  weise  über  Walthers  leben  und 
dichten  untqr  besonderer  bezugnahme  auf  die  neueste  litteratur  auf 
diesem  gebiete:  vortrefflicher  überblick  über  alle  Walther  be- 
treffenden fragen  und  controversen. 

180.  Hoffmann-Krayer,  Walther.  —  vgl  jsb.  1895,  14,  127. 
L.  Fränkel,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  153. 

181.  W.  A.  Phillips,  Walther  v.  d.  Vogelweide.   The  nine- 

teenth  Century  1896  (Juli). 

182.  L.  Fränkel,  Neuestes  über  Walthers  v.  d.  Vogelweide 
heimat.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  151 — 153. 

Zusammenstellung  der  ansichten  von  Th.  Uhle  (vgL  jsb.  1894, 
14,  13G)  und  L.  Wattendorf  (Frankfurter  zeitgemässe  broschüren, 
n.  f.,  hrsg.  von  J.  M.  Raich  15,  6.  1894)  in  ihren  Walther- 
biographien über  seine  heimat. 

183.  A.  Wallner,  Zu  Walther  v.  d.  Vogelweide.  Zs.  £  d. 
altert.  40,  335—340. 
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fortsetzung  der  bemerkungen  Zs.  f.  d.  altert.  39,  184  (jsb. 
1895,  14,  134  f.);  behandelt  Walther  23,  31.  29,  14.  32,  11  £f. 
35,  28.  36,  3.  84,  20. 

184.     F.  Bech,  [Bemerkung].     Anz.  £  d.  altert.  22,  128. 
Zu   den   Waltherkonjekturen    von    Wallner,    Zs.    f.    d.    altert. 
39,  429  ff.  und   Schönbach  s.  349.  —  vgl.  jsb.   1895,   14,   133  ff. 

Mob  YOD  Wart.     185.     R.  M.  Meyer,  Allg.  d.  biogr.  41,  184  f. 

Teit  Weber.     186.     Meyer  von  Knonau,  ebd.  41,  357. 

Heinrieh  Hezbolt  Yon  Weissensee.  187.  R.  M.  Meyer,  ebd.  4i,  609  f. 

Hne  YOn  Werbenwäc.     188.     R.  M.  Meyer,  ebd.  41,  743  f. 

Reinmar  Yon  Zweter.    vgl.  no.  33,  19, 

Prosa, 

Erhard  Wahräos  (ehronist).    F.  Roth,  Allg.  d.  biogr.  40,  596. 
Walther  (prediger).    L.  Keller,  ebd.  4i,  33  f. 

189.  R.  Schellhorn,  Über  das  Verhältnis  der  Freiberger 
und  der  Tepler  bibelhs.  zu  einander  und  zum  ersten  vorluthe- 
rischen bibeldrucke  I.  progr.  des  gymn.  zu  Freiberg  1896  [no.  548]. 
23  8.     n.  dass.  1897  [no.  558]  40  s. 

im  1.  teile  stellt  der  vf.  fest,  dass  die  ausgäbe  des  Tep- 
ler codex  viele  fehler  -  enthält  infolge  falscher  lesung  von  ab- 
kürzungen,  die  dadurch  entstand,  dass  dieselben  abkürzungen  ver- 
schiedenes bedeuten,  durch  vergleichung  der  Tepler  hs.  mit  der 
Freiberger  und  der  vulgata  zeigt  er  an  verschiedenen  stellen  die 
unZuverlässigkeit  des  druckes.  im  2.  teile  folgt  eine  nebeneinander- 
stellung der  texte  des  druckes,  der  Tepler  hs.  und  der  Freiberger 
hs.  vom  1.  kapitel  des  Römerbriefes  mit  eingehendem  gelehrtem 
kommentar  auch  nach  der  sprachlichen  seite,  darauf  das  4.  kapitel 
des  Jakobusbriefes  mit  beschränkungen  auf  die  textkritischen  be- 
merkungen. die  hier  stärker  auftretenden  abweichungen  zwischen 
T  und  F  beruhen  nur  auf  den  mundarten  der  Schreiber  oder  auf 
versehen,  endlich  ergiebt  auch  Act.  9  dasselbe,  wo  sich  wieder 
andere  Schreiber  gegenüberstehen,  aber  auch  auf  die  randnotizen 
verbreitet  sich  der  vf.  zum  teil  gegen  Walther  (vgl.  jsb.  1891,  14, 
133)  polemisierend,  das  ergebnis  ist,  dass  der  druck  ganz  unzu- 
verlässig ist  und  dass  (gegen  Walther)  T  und  F  abschrifben  ein 
und  derselben  vorläge  sind. 

190.  Wessely,  Über  den  gebrauch  der  kasus  bei  Albrecht 
von  Eyb.     Leipzig,  Fock  1892.     Berl.  diss.  —  vgl  jsb.  1892,  14, 
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144.     anerkennend    mit   einigen   berichtignngen    angez.   Anz.  f.  d. 
altert  22,  258—260  von  H.  Seedorf. 

191.  Hermann,  Albrecht  von  Eyb.  —  vgl.  jsb.  1892,  14, 
143.  —  angez.  Revue  critique  1896,  46. 

192.  J.  Kjederqvist,  Untersuchungen  über  den  gebrauch 
des  konjunktivs  bei  Berthold  von  Hegen  sburg.  L  Der  konjunktiv 
in  hauptsätzen  indirekter  rede  und  absichtsätzen.  diss.  Lund.  120  s. 

193.  M.  Scheinert,  Der  Franziskaner  Berthold  von  Regens- 
burg als  lehrei"  und  erzieher  des  volkes.     diss.  Leipzig.    44  s. 

194.  E.  Steinmeyer,  Berthold  von  Regensburg.  Realency- 
klopädie  für  protestantische  theologie  und  kirche  3,  649 — 652. 

kurze  Charakteristik  Bertholds  durch  Zusammenfassung  der  er- 
gebnisse  der  neueren  forschung  nebst  einem  Verzeichnis  der  ein- 
schlägigen litteratur,  soweit  sie  irgend  bedeutung  hat. 

195.  A.E.  Schönbach,  Studien  zur  geschichte  der  altdeutschen 
predigt.  1.  stück:  Über  Keiles  *speculum  ecclesiae'  [Sitzungs- 
berichte der  k.  k.  akademie  in  Wien.  philos.-hist.  klasse  bd.  135, 
no.  3].     Wien,  Gerold.     142  s. 

vf.  macht  den  versuch,  die  lateinische  vorläge  des  speculum 
ecclesiae,  der  Sammlung  altdeutscher  predigten  aus  dem  kloster 
Benediktbeuren,  von  Kelle  1858  herausgegeben,  zusammenzustellen, 
indem  er  die  gefundenen  lateinischen  vorlagen,  so  weit  sie  von  dem 
deutschen  bearbeiter  benutzt  worden  waren,  zusammentragt  und  in 
stetem  vergleiche  mit  dem  deutschen  texte  abdruckt,  damit  ist  die 
urkundliche  grundlage  für  das  Studium   dieser  Sammlung  gegeben. 

196.  E.  R.  Albert,  Die  geschichte  der  predigt  in  Deutsch- 
land bis  Luther.  Gütersloh,  Bertelsmann.  3  teile.  3.  teiL  Die 
blütezeit  der  deutschen  predigt  im  mittelalter  1100 — 1400.  ViJLl, 
210  s.     2,80  m. 

vgl.  jsb.  1893,  14,  126.  die  ersten  beiden  teile  haben  die 
lateinische  predigt  behandelt,  wie  in  diesen  so  zeigt  vf.  auch  im 
3.  teile  überall  den  charakter  der  predigt  und  ihr  Verhältnis  zur 
bibel  in  theologischem  interesse.  aber  auch  so  ist  das  ganze  werk 
eine  wertvolle  ergänzung  zu  Schönbachs  ausgäbe  der  predigten 
(jsb.  1893,  14,  127).  es  berührt  auch  den  streit  zwischen  Preger 
und  Denifle  über  die  mystiker.  vf.  steht  im  wesentlichen  auf  Prägers 
Seite  aus  inneren  gründen,  auf  die  philologische  kritik  lässt  er 
sich  nicht  ein. 

197.  Wilhelm  Preger  und  die  geschichte  der  deutschen 
iMiy^tik.     Allg.  evang.-luth.  kirchenztg.  1896  (9). 
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199.  W.  Preger,  Über  eine  noch  unbekannte  schrift  Seuse's. 
Sitzungsber.  der  philos.-philolog.  und  hist.  klasse  d.  kgl.  bayr.  akad. 
d.  wies,  zu  München.     1895,  hefb  4. 

200.  Des  gottesfreundes  im  Oberland  (=  Rulman  Merswins) 
buch  von  den  zwei  mannen,  nach  der  ältesten  Strassburger  hs. 
hrsg.  von  Friedrich  Laucher t.    Bonn,  Hanstein.    XI,  95  s.    2  m. 

der  neue  druck  des  zweimannenbuches  rechtfertigt  sich  da- 
durch, dass  der  von  Karl  Schmidt  in  seinem  ^Nikolaus  von  Base? 
veröffentlichte  eine  bearbeitung  des  Originals  ist,  während  hier 
eine  genaue  abschrift  des  von  Merswin  selbst  geschriebenen 
Originals  vorliegt,  die  abweichungen  vom  texte  Schmidts  hat  der 
herausgeber  in  den  anmerkungen  verzeichnet,  der  herausgeber  er- 
kennt Denifles  aufstellungen  über  Merswin  gegenüber  Preger  im 
vollen  umfange  an.  den  wert  seines  textes  sucht  er  daher  nicht  in 
seiner  geschichtlichen  bedeutung  für  das  leben  der  leitenden  per- 
sonen  sondern  'als  authentische  und  höchst  wichtige  Urkunde  für 
den  specifischen  geist  der  frömmigkeit,  der  in  diesen  kreisen 
herrschte'.  —  beigegeben  ist  ein  namen-  und  Sachregister.  —  angez. 
Lit.  cbl.  1896  (43)  1578. 

201.  Rud.  Langenberg,  Über  das  Verhältnis  meister  Eckarts 
zur  niederdeutschen  mystik.  eine  litterarhistorische  Untersuchung, 
diss.    Göttingen.    43  s.    8**. 

202.  Fr.  Jostes,  Meister  Eckart.  —  vgl.  jsb.  1895,  14,  138. 
angez.  von  Kralik,  Österr.  litbl.  1896,  16.  487.  Ph.  Strauch, 
Litztg.  1896  (8)  233—236.  Lit.  cbl.  1896  (41)  1514—1515.  The 
academy  1896,  1244. 

203.  E.  Martin,  Zwei  alte  Strassburger  hss.  Zs.  f.  d.  altert. 
40,  220—223. 

zwei  verlorene  hss.,  die  eine  zum  grössten  teile  mystische 
prosa  (u.  a.  auch  predigten  von  Eckart),  die  andere  eine  psalmen- 
übersetzung  enthaltend,  sind  in  abschriften  des  vorigen  jahrhs.  er- 
halten, die  M.  näher  beschreibt.  —  vgl.  oben  no.  23. 

204.  Fr.  Schmidt,  Deutsche  hss.  in  Maihingen.  Alemannia 
24,  51—86.  —  vgl.  abt.  10,  277.  14,  19. 

aus  dem  15.  jahrh.,  enthalten  auch  geistliche  prosa. 

205.  J.  Seemüller,  Über  die  angeblich  älteste  deutsche 
privaturkunde.     Mitt.   d.  inst.   f.   österr.  geschichtsf.  17,  310 — 315. 

weist  nach,  dass  ein  von  F.  v.  Mülinen  und  M.  Vancsa  als  älteste 
deutsche  privaturkunde  im  Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  1888,  230  be- 
zeichnetes diplom  aus  dem  familienarchiv  Mülinen  nicht  1221, 
sondern  1321  ausgestellt  ist  und  nicht  in  Vienne,  sondern  in  Wien. 
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206.  J.  Seemüller,  Friedrichs  III.  Aachener  krönungsreise. 
Mitt.  d.  inst.  f.  österr.  geschichtsf.  17,  584 — 665. 

vf.  giebt  eine  vollständigere  hs.  des  von  Liebenan  im  Jahr- 
buch der  k.  k.  heraldischen  gesellschaft  Adler  XI  (1884)  13  ff. 
veröffentlichten,  angeblich  von  Clemens  Specker  verfassten  itinerars 
über  die  krönnngsreise  Friedrichs  III.  aus  dem  Britischen  museom 
(no.  16  592)  mit  genauer  Untersuchung  des  Verhältnisses  der  beiden 
texte  und  beschreibung  der  hs.  der  text  ist  übersichtlich  durch 
Paragraphen  und  heraushebung  der  Zeitangaben  am  rande  ge- 
gliedert, sowie  mit  ausführlichen  lesarten  und  mit  anmerknngen 
zur  prüfung  der  Zeitangaben  versehen. 

no.  130—143  und  189—206  G.  Bötticher.  W.  Scheel 


XV.  Das  16.  Jahrhundert 

Allg6ID6in6S*  1.  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteratur- 
geschichte,  mit  Unterstützung  von  Erich  Schmidt,  hrsg.  von 
J.  Elias  und  M.  Osborn  5  (jähr  1894).     Leipzig,  Göschen  1897. 

die  2.  abteilung  behandelt  den  Zeitraum  von  der  mitte  des 
15.  bis  zum  anfang  des  17.  jahrh.,  und  zwar  1.  allgemeines  von 
M.  Osborn;  2.  lyrik  von  G.  Ellinger;  3.  epos  von  A.  Hauffen; 
4a.  drama  von  W.  Creizenach;  4b.  Hans  Sachs  von  K.  Drescher; 
5.  didaktik  (1893 — 1894)  von  A.  Hofmeister;  6.  Luther  und  die 
reformation  von  G.  Kawerau;  7.  humanisten  und  neolateiner  von 
G.  Ellinger. 

2.  R.  Wolkan,  Geschichte  der  deutschen  litteratur  in  Böh- 
men.    Prag  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  6,  3.    15,  3.    1896,  6,  8. 

rec.  A.  Jeitteles,  Zs.  f.  d.  phil.  29  (2)  236—243.  A.  Bene- 
dict, Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  der  Deutschen  in  Böhmen  34  (3)  litt, 
beilage. 

3.  W.  Toischer,  Die  deutsche  litteratur  [Böhmens]  bis  lam 
ende  des  dreissigjährigen  krieges.  Die  österr.-ungar.  monarchie  in 
wort  und  bild,  Böhmen  2,  126—139. 

4.  A.  Horcicka,  Das  geistige  leben  in  Elbogen  zur  zeit  der 
reformation.  progr.  d.  deutschen  staatsgymn.  in  Prag-Neustadt- 
Graben  1895.     44  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  realschulw.  21,  701. 

4a.  K.  Lechner,  Verzeichnis  der  in  der  markgraftchaft 
Mähren  im  jähre  1567  zum  druck  und  verkauf  erlaubten  bücher. 
C^bl.  f.  bibl.  wesen  13,  158—170. 
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s.  166  f.  deutsche  volkslitteratur  wie  Sieben  weise  meister, 
Beineke  Fuchs,  Esopus,  Wendunmut,  Eulenspiegel,  Markolf  etc. 
8.  169  Schauspiele  von  Hans  Sachs;  auch  viele  böhmische  Über- 
setzungen (Galmy,  Melusine,  Fortunatus,  Magelone  etc.). 

4b.  Rob.  Priebsch,  Deutsche  handschriften  in  England,  be- 
schrieben.    1.  teil.     Erlangen,  Junge,     vgl.  oben  14,  17. 

unter  den  trefflich  beschriebenen  192  hss.  aus  Ashburnham- 
place,  Cambridge,  Cheltenham,  Oxford  und  Wigan  gehören  in 
unsere  abteilung  besonders  no.  127  lieder  von  Mich.  Behaim, 
2  Lohier  und  Maller,  5  Brants  Fange  lingua,  107  Joh.  Sieders  Ver- 
deutschungen aus  Lucian  und  Apulejus  (Würzburg  1500),  113 
Schmiehers  wolfsklage,  181  Luthers  sprich  Wörtersammlung,  109 
liederbuch  der  herzogin  Amalia  von  Cleve,  68  historische  lieder, 
141  und  175  liebeslieder,  99  und  151  nid.  Versionen  zu  Erk- 
Böhme,  Liederhort  no.  64.  85.  17.  272. 

5.  Casp.  Löners  briefbuch,  mitgeteilt  von  L.  Enders.  Beitr. 
z.  bayer.  kirchengesch.  2,  34—43.  89—94.  132—137.  261—265. 
301—309. 

6.  W.  Friedensburg,  Beiträge  zum  briefwechsel  der  katho- 
lischen gelehrten  Deutschlands  im  reformationszeitalter.  aus  ita- 
lienischen archiven  und  bibliotheken  mitgeteilt.  Zs.  f.  kirchengesch. 
16,  470—499. 

15  lateinische  briefe  von  Ludwig  Ber  (an  Aleander),  Otto 
Brunfels  (an  Jakob  Spiegel),  Wolfg.  Capito  (an  Aleander)  aus  den 
jähren  1521—1538. 

7.  Die  matrikel  der  Universität  Leipzig  hrsg.  von  G.  Erler.  — 
vgl.  abt.  8,  126.  —  recG.  Kauffmann,  Litztg.  1896  (20)  611—613. 

8.  Wittenberger  ordiniertenbuch  hrsg.  von  G.  Buchwald. 
Leipzig,  Wigand  1894—1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  13.  —  rec. 
Enders,  Theol.  Htbl.  1896  (14)  172  f.  Lit.  cbl.  1896  (9)  295. 

9.  Basler  Chroniken  bd.  5.  —  vgl.  abt.  8,  46.  —  rec.  R.  Fester, 
Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  11,  656  —  658. 

10.  Die  Chroniken  der  deutschen  städte  vom  14. — 10.  jahrh. 
hrsg.  durch  die  histor.  kommission  der  kgl.  akademie  der  Wissen- 
schaften 25:  Die  Chroniken  der  schwäbischen  städte.  Augsburg. 
5.  bd.     Leipzig,  HirzeL     VHI,  XV,  459  s.     14  m. 

der  schlussband  der  Augsburger  Chroniken,  von  Fr.  Roth  be- 
arbeitet, enthält  die  aufzeichnungen  von  Wilhelm  Rem  (1512 — 
1527),  von  Joh.  Frank  (1430—1462)  und  beilagen  zu  der  im 
4.  bände  gedruckten  chronik  des  Clemens  Sender.  —  über  bd.  4 
vgl  jsb.  1895,  15,  191.    1896,  7,  143. 


262  XV.  Das  16.  Jahrhundert 

11.  Paulus,  Der  dominikaner  Joh.  Faber  und  sein  gut- 
achten  über  Luther.     Histor.  jahrb.  17,  39 — 60. 

IIa.  Max  Lenz,  Geschichtsschreibung  und  geschichtsauf- 
fassung  im  Elsass  zur  zeit  der  reformation.  Halle,  Niemeyer  1895. 
32  s.  (Sehr.  d.  ver.  f.  reformationsgesch.  49). 

rec.  Zs.  f.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  11,  153  f. 

12.  G.  Heine,  Keformatorische  fiugschriftenlitteratur  als 
Spiegel  der  zeit.     Deutsch-ev.  bL  1896  (7)  441—462. 

13.  J.  Smend,  Die  evangelischen  deutschen  messen  bis  zu 
Luthers  deutscher  messe.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht. 
XII,  283  ö.     8  m. 

rec.  W.  Walther,  Theol.  litbl.  1896  (46)  553—556.  (47) 
561—564.  (48)  577—580. 

13a.  [E.  Cohrs],  Zur  ausgäbe  und  bibliographie  evangelischer 
katechismusversuche  von  Luthers  Enchiridion.  Mitt  d.  gas.  f. 
dtsch.  Schulgeschichte  5,  138 — 140. 

14.  K.  B  0  r  i  n  s  k  i ,  No  ch  einmal  von  Honorificabilitudinitatibiis. 
Anglia  19  (1)  135  f.  —  vgl.  ebd.  .18,  450—454:  Dante  und 
Shakespeare;  dazu  M.  Herrmanns  artikel  (jsb.  1894,  15,  18). 

15.  F.  W.  E.  Roth,  Johann  Haselberg  von  Reichenan,  Ver- 
leger und  buchführer  1515 — 1538.  Archiv  f.  gesch.  d.  deutschen 
buchhandels  18,  IC— 28. 

giebt  auch  ein  Verzeichnis  von  26  lat.  und  deutschen  drucken. 

16.  Viktor  Hantzsch,  Deutsche  reisende  des  16.  jahrhs. 
Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1895.  VII,  140  s.  3,20  m.  (Leip- 
ziger Studien  aus  dem  gebiet  der  geschichte  1,  4). 

eine  sehr  nützliche  Übersicht  über  die  reisebeschreibnngen  der 
Indien-  und  Amerikafahrer,  der  kaufleute  in  den  Mittelmeerländem, 
der  vergnügungs-  und  forschungsreisenden  und  der  glaubensboten. 
beiseite  gelassen  sind  die  pilger-  und  gesandtschaftsschriften.  — 
rec.  Lit.  cbl.  1896  (39)  1424. 

17.  John  Meier,  Eine  populäre  Synonymik  des  16.  jahrh. 
Festgabe  für  Sievers  (Halle,  Niemeyer)  s.  401 — 441. 

abdruck  einer  anonymen  gereimten  deutschen  Synonymik  f&r 
Schüler  von  ca.  1530  *Der  leyen  disputa'.  den  vf.  sucht  M.  nach 
den  reimen  in  rheinfränkiscliem  gebiet,  namentlich  in  der  WetteraUf 
weist  aber  den  gedanken  an  ein  jugendwerk  von  E.  Alberus  zurück. 
sorgsame  anmerkungen  weisen  die  beziehungen  zu  andern  Voka- 
bularien und  mundarten  nach. 

18.  K.  Helm,   Zur  rhythmik  der  kurzen  reimpaare.     Karls- 
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ruhe    1895.   ~  vgl.  jsb.   1895,   15,  5.  —  rec.  0.  Brenner,   Litbl. 
1896  (6)  189,  der  für  die  Sie  verasche  freie  messung  der  verse  eintritt. 


h  Agricolft.  19.  H.  Eosenburg,  Johann  Agricola  von  Eis- 
leben.    Mansfelder  blätter  10. 

Ph.  Agricola.  20.  F.  Holtze,  Ein  leichenbegängnis  zu  Berlin 
im  jähre  1588.     Schriften  d.  ver.  £  d.  gesch.  Berlins  33,  1  —  13. 

abdruck  von  Philipp  Agricolas  gedieht  auf  den  tod  des  kanzlers 
Lampert  Distelmeyer  mit  historischen  erläuterungen. 

Alb^rnS.  20a.  f.  Schnorr  von  Carolsfeld,  Erasmus  Alberus. 
Dresden  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  16.  1895,  15,  22.  —  rec. 
M.  Herrmann,  Litztg.  1896  (43)  1352—1354. 

21.  G.  Kawerau,  Herr  Grickel,  lieber  domine.  ein  kirchen- 
musikalisches kuriosum  vom  jähre  1548.     Siona  21  (3)  43  f. 

teilt  eine  vierstimmige  melodie  zu  dem  wahrscheinlich  von 
Alberus  herrührenden  spottliede  auf  Agricola  aus  einer  Leipziger 
hs.  mit. 

Althamer.  21a.  Th.  Kolde,  Andreas  Althamer.  Erlangen  1895. 
—  vgl.  jsb.  1895,  15,  23.  —  rec.   Loesche,    Litztg.   1896  (2)  33. 


22.     Valerius  Anshelm,  Berner  chronik.    hrsg.  vom 
histor.  ver.  des  kantons  Bern.     5.  bd.     Bern,  Wyss.     400  s.    6  m. 

23.  A.  Fluri,  Zur  biographie  des  Chronisten  Valerius  Ans- 
helm.    Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  27  (5)  380 — 384. 

ApiariflS«  24.  A.  Fluri,  Mathias  Apiarius,  der  erste  buch- 
drucker  Berns,  1537 — 1554.  Neues  Bemer  taschenbuch  auf  das 
jähr  1897,  196—253. 

M.  Biener  oder  Apiarius  aus  Berchingen  war  in  Nürnberg, 
Basel,  Strassburg  und  zuletzt  in  Bern  als  buchbinder  und  buch- 
drucker  thätig.  F.  liefert  eine  gründliche  darstellung  seines  lebens 
und  beschreibt  seine  drucke,  namentlich  das  Literlachnerlied  von 
1538  (hier  genauer  als  in  Liliencrons  Histor.  Volksliedern  no.  407 
abgedruckt),  die  Interimslieder  von  1552  und  die  musikdrucke, 
eine  fortsetzung  soll  folgen. 

Ayrer.  25.  E.  Pistl,  Die  quellen  für  Jakob  Ayrers  Römer- 
dramen, progr.  d.  öfFentl.  unterrealschule  im  7.  bezirk  Wiens 
1895.     30  s. 

angez.  Zs.  f.  d.  realschulw.  21,  568. 

Sfa^k»  26.  M.  Eadlkofer,  Die  dramatische  thätigkeit  des 
Xystus  Betulejus.     AUg.  ztg.  1896,  beil.  299  u.  300. 
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inhaltsübersichten  der  deutschen  und  lateinischen  stücke,  mit 
eingeflochtenen  proben. 

Bock.  27.  J.  Mayerhof  er,  Beiträge  zur  lebensgeschichte  des 
[botanikers]  Hieronymus  Bock,  genannt  Tragus  (1498 — 1554). 
Histor.  Jahrb.  17  (4)  765—799. 

Boncr.  28.  G.  Wethly,  Hieronymus  Boner.  Strassburg, 
Trübner  1892.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  32.  —  rec.  M.  Herrmann, 
Anz.  f.  d.  altert.  22,  280—296  (stark  tadelnd). 

Brant.  29.  K.  Varrentrapp,  Sebastian  Brants  beschreibung 
von  Deutschland  und  ihre  Veröffentlichung  durch  Kaspar  Hedio. 
Zs.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  n.  f.  11  (2)  288. 

bespricht  ausführlich  die  1539  im  anhange  zu  Hedios  Welt- 
chronik veröffentlichte  arbeit  Brants. 

30.  L.  Singer,  Die  wirtschaftlichen  und  politischen  tendenxen 
des  Narrenschiffes  und  einiger  andern  dichtungen  des  Seb.  Brant. 
progr.     Prag. 

Bng6nhag6Il.  31.  M.  Wehrmann,  Zur  geschichte  der  familie 
Bugenhagen  in  Wollin.  Monatsbl.  d.  ges.  f.  pomm.  gesch«  1896 
(5)  66—69. 

32.  E.  G öhrig,  Johannes  Bugenhagen  und  die  protestan- 
tisiening  Pommerns.  Mainz,  Kirchheim  1895.  —  vgl.  jsb.  1895, 
15,  29.  —  rec.  G.  Bessert,  Theol.  litztg.  1896  (4)  108—110. 

Dohna.  33.  A.  Chroust,  Abraham  von  Dohna,  sein  leben 
und  sein  gedieht  auf  den  reichstag  von  1613.  München,  Franz. 
XII,  338  s.     8  m. 

Dorer.  34.  K.  Lange,  War  Dürer  ein  papist?  Grenzboten 
1896  (2). 

34a.  Fuhse,  Dürer,  kleine  mitteilungen.  Mitt.  a.  d.  germ. 
nationalmuseum  1896,  120.  —  Th.  Hampe,  Notiz  aus  den  rata- 
Protokollen  1527.     ebd.  1896,  96. 

Eberlin.  35.  J.  £b erlin  von  Günzburg,  Ausgewählte  Schriften 
hrsg.  von  L.  Enders.  1.  bd.  Halle,  Niemeyer.  VU,  228  s. 
1,80  m.  [Braunes  Neudrucke  d.  litt,  werke  no.  139 — 141:  Fing- 
schriften aus  der  reformationszeit  11]. 

unter  den  Schriften  des  sprachgewaltigen  publicisten,  denen 
ein  neudruck  längst  zu  wünschen  war,  lässt  £.  hier  zunächst  die 
15  bundesgenossen  erscheinen,  die  Eberlin  1521  als  Franziskaner 
in  Ulm  anonym  herausgab,  und  in  denen  er  die  grossen  religiösen 
und  socialen  fragen  der  zeit  in  lutherischem  sinne,  hofihungsreich 
zu    Karl   V.   binblickend,    behandelt,     dank   verdienen   die    beige- 
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gebenen  erläuterungen.  —  rec.  G.  Kawerau,  Litztg.  1896  (18) 
556.  Lit.  cbl.  1896  (23)  846  f.  G.  Bessert,  Theol.  litztg.  1896 
(9)  248  f.  Th.  Kolde,  Theol.  UtbL  1896  (36)  433—436  und  Zs. 
f.  kircheDgesch.  17,  305. 

Eich.  36.  R.  P  rieb  seh,  Der  krieg  zwischen  dem  lyb  und 
der  seel.     Zs.  f.  d.  phil.  29  (1)  87—98. 

abdruck  eines  von  einem  Schweizer  *Hentz  von  den  Eichen* 
verfassten  gedieh ten  aus  einer  hs.  des  Brit.  museums  (add.  no.  32  447), 
die  Ludw.  Sterner  in  Biel  1518  schrieb,     vgl.  oben  14,  65. 

FSDStbOCh.  37.  W.  Meyer,  Nürnberger  Faustgeschichten. 
München  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  47.  —  rec.  Creizenach, 
Lit.  cbl.  1896  (1)  26. 

38.  Erich  Schmidt,  Faust  und  Luther.  Sitzungsber.  der 
Berliner  akademie  1896,  567—591. 

belegt  seine  von  W.  Meyer  (no.  37)  etwas  voreilig  bestrittene 
behauptung  von  der  lutherischen  gesinnung  des  vf.  des  Faust- 
buches von  1587  durch  reiche  parallelen  von  theologischen  an- 
schauungen  und  ausdrücken,  auch  direkte  benutzung  von  Luthers 
tischreden  bei  einzelnen  Faustabenteuern,  besonders  bei  der  Inns- 
brucker beschwörung  Alexanders  und  seiner  gemahlin,  nimmt  S. 
an.  —  rec.  M[ilchsa]ck,  Lit.  cbl.  1896  (25)  917—919. 

39.  Historia  des  Johannis  Fausti  des  Zauberers,  nach  der 
Wolfenbütteler  hs.  nebst  dem  nachweis  eines  teils  ihrer  quellen 
hrsg.  von  G.  Milchsack.  Wolfenbüttel,  Zwissler  1892  (bis  1896). 
CCCXCIV,  124  s.     7,50  m. 

abdruck  einer  in  Wolfenbüttel  entdeckten  kopie  des  vermut- 
lich schon  um  1575  verfassten  und  hsl.  verbreiteten  Faustbuches, 
die  hs.  enthält  mehrere  kapitel  (31.  62.  70),  die  in  dem  Spiesschen 
drucke  von  1587  fehlen,  namentlich  eine  Weissagung  über  das 
papsttum;  auch  die  reihenfolge  der  kapitel  und  einzelheiten  des 
textes  weichen  ab.  die  sehr  gründliche  und  scharfsinnige  einleitung 
weist  als  hauptquellen  des  unbekannten  vf.  Schedels  Weltchronik 
und  Milichius  Zauberteufel,  nach;  mittelbar  benutzt  sind  der  Belial 
des  Jacobus  a  Theramo,  die  Quatuor  novissima  und  der  Spiegel 
der  sündigen  seele.  die  tendenz  des  frei  komponierten  romans 
bestimmt  M.,  nachdem  er  die  bisher  ausgesprochenen  ansichten 
darüber  übersichtlich  dargelegt  hat,  in  Übereinstimmung  mit 
E.  Schmidt  und  im  gegensatze  zu  W.  Meyer  als  eine  lutherische 
und  antikatholische,  nicht  reiner  Wissensdurst,  sondern  fiirwitz, 
frechheit  und  leichtfertigkeit  treiben  Faust  dem  teufel,  der  nicht 
umsonst  die  mönchskutte  trägt  und  die  katholische  auffassung  von 
der  reue  vertritt,  in  die  hände.    M.  verspricht,  die  schwierige  unter- 
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suchuDg,  die  noch  nicht  bis  zur  besprechung  des  neuen  teztes  ge- 
langt, demnächst  fortzusetzen. 

39a.  F.  Jostes,  Die  einführung  des  Mephistopheles  in  Goethes 
Faust.     Euphorien  3,  390—397.    739—758. 

druckt  s.  743 — 758  einen  gereimten  dialog  aus  einer  Nürn- 
berger hs.  des  15.  jahrh.  ab,  in  dem  ein  fahrender  (in  der  weise 
des  Lucidarius)  einen  in  ein  glas  gebannten  teufel  über  geogra- 
phische dinge  befragt. 

40.  H.  Heidenheimer,  Zum  historischen  Faust.  Goethe- 
jahrbuch 17,  222. 

in  einem  bericht  des  nuntius  Minucci  (Köln  1583)  werden 
Faust  und  Agrippa,  die  einst  vom  grafen  Hermann  v.  Wied  auf- 
genommen wurden,  erwähnt. 

41.  F.  Kluge,  Vom  geschichtlichen  doktor  Faust.  AUgem. 
Ztg.  1896,  beil.  9. 

42.  F.  Kluge,  Fausts  zauberross.  Zs.  f.  vgL  litgesch.  10, 
349  f. 

Pfeiffering  ist  nicht  ortsname,  sondern  name  des  pferdes. 

43.  E.  Flügel,  The  irreverent  doctor  Fawstus.  Anglia  18  (3) 
332—334. 

eine  stelle  in  John  Haringtons  *Treatise  on  playe'  (um  1597) 
fuhrt  Faust  als  hasardspieler  an:  'the  irreverent  doctor  Fawstos  or 
some  such  grave  patron  of  great  play\ 

44.  Friedr.  Mayer,  Ein  rezept  Faustens  für  einen  feldherm. 
Chronik  des  Wiener  Goethe- Vereins  10  (4). 

45.  J.  Minor,  Das  älteste  Faustbuch  und  Hans  Sadis. 
Vossische  ztg.  1896,  Sonntagsbeilage  no.  23  (7.  juni). 

im  Faustbuch  ist  Sachsens  lobspruch  auf  Nürnberg  (1530)  and 
auf  Wien  (1567)  benutzt. 

Fisehart.     46.     Fischarts  werke  hrsg.  von  A.  Hau  ff  en.    1.  bd. 

Stuttgart  [1895].  —  vgl.  jsb.  1895,   15,  50.  —  reo.  Lit.  cbL  1896 
(5)  165  f.     A.  Englert,  Euphorien  3,  510—512. 

47.  A.  Hauffen,  Das  glückhafte  schiflF  von  Zürich  1676. 
3.  jsb.  d.  dtsch.  ges.  für  altertumsk.  in  Prag. 

48.  A.  Hauffen,  Fischart-studien  I.  Zur  familien-  undlebens- 
geschichte  Fischarts.  Euphorien  3,  363 — 375.  —  H.  Zur  be- 
Schreibung  des  astronomischen  uhrwerks.     ebd.  3,  705 — 710. 

aus  Strass  burger  archivalien  zeigt  H.,  dass  Fischart  als  sehn 
des  Hans  Fischer  von  Trier,  genannt  Mentzer,  der  seit  1528  wnm- 
krämer,  hausbesitzer  und  bürger  zu  Strassbnrg  war,  und  der  Bar- 
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bara  Kyrmanin  zwischen  1545  und  1550  geboren  wurde,  seine 
jüngeren  Schwestern  Anna  und  Barbara  heirateten  1567  und  1573 
Bernhard  Jobin  und  Georg  Kirchhoffer,  seine  mutter  nach  dem  um 
1560  erfolgten  tode  des  vaters  den  Niclaus  Schmidt.  F.  ging 
1583  von  Speier  als  amtmann  nach  Forbach,  wo  er  vielleicht 
1590  starb. 

49.  Ä..  En giert,  Eine  vorrede  von  Fischart.  mitgeteilt. 
Euphorien  3,  23—32. 

von  der  schon  von  Meusebach  beachteten  Verdeutschung 
dreier  traktate  des  Joh.  Eivius  (Wolsicherend  auffmunterung. 
Strassburg  1588)  hat  E.  ein  exemplar  in  Zweibrücken  gefunden 
und  druckt  daraus  die  von  B.  Jobin  unterzeichnete,  aber  dem  stile 
nach  von  seinem  schwager  F.  herrührende  vorrede  ab. 

50.  ß.  Siegemund,  J.  Fischart  als  patriot  und  politiker. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (4)  233—242. 

51.  J.  J.  A.  A.  Frantzen,  Kritische  bemerkungen  zu 
Fischarts  Übersetzung  von  Eabelais  Gargantua.  Strassburg  1892.  — 
vgl.  jsb.  1892,  15,  41.  1893,  15,  53.  —  rec.  A.  Hauffen,  Anz.  f. 
d.  altert.  23,  75—78. 

52.  Ellmer,  Eabelais'  Gargantua  und  Fischarts  Geschichts- 
klitterung. Weimar  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  52.  —  rec. 
L.  Fränkel,  Archiv  f.  n.  spr.  96  (3)  365  f. 

52a.     Bücherzeichen  Fischarts.     Cbl.  f.  bibl.-wesen  13,  50. 

Fisckor.  53.  Sebastian  Fischers  chronik  besonders  von  Ulmi- 
schen Sachen  hrsg.  von  K.  G.  Veesenmeyer.  Mitt.  d.  ver.  f. 
kunst  u.  altert,  in  Ulm  5—8.     Ulm,  Nübling.     X,  278  s. 

des  Ulmer  Schuhmachers  F.  (1513 — 1555)  hauschronik  erfährt 
hier  einen  dilettantischen  abdruck.  —  vgl.  G.  Tob  1er,  Aus  der 
chronik  des  Ulmers  Fischer.  Neues  Berner  taschenbuch  auf  das 
jähr  1897,  s.  185—195. 

FhlgSChrÜten.  54.  Luclfers  mit  seiner  gesellschafft  vaL  (1493). 
Frankfurt  a.  M.,  J.  Baer  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  55.  —  rec. 
Kossmann,  Museum  4  (2).     Cbl.  f.  bibl.-wesen  13,  138.  186. 

55.  P.  Schwenke,  Hans  Weinreich  und  die  anfange  des 
buchdrucks   in   Königsberg.     Altpreuss.  monatsschr.  33,   67 — 109. 

ergänzt  Tschackerts  Urkundenbuch  zur  reformationsgeschichte 
von  Prenssen  (1890)  und  Lohmeyers  Geschichte  des  buchdrucks 
^Archiv  f.  d.  gesch.  d.  buchh.  18,  29)  durch  chronologische  nach- 
weise und  giebt  ein  Verzeichnis  von  41  Königsberger  drucken  von 
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1524—1527.     —    vgl.    Wetzel,     Cbl.    f.    bibl.-wesen    13,    326. 
Schwenke,  ebd.  13,  407—412. 

56.  J.  Bolte  und  A.  Brückner,  Zwei  böhmische  flagblätter 
des  16.  jahrh.     Archiv  f.  slav.  philol.  18,  126—138. 

1.  eine  tschechische  gereimte  nachbildung  von  Jörg  Schans 
Niemand  (jsb.  1895,  15,  179)  auf  einem  druckblatte  aus  der  ersten 
hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  2.  ein  1594  zu  Prag  erschienenes 
gedieht  vom  altweiberofen,  dessen  hier  gleichfalls  abgedruckte 
vorläge  ein  deutscher  um  1550  zu  Augsburg  hergestellter  bilder- 
bogen  war.  über  die  fabelhafte  Verjüngung  von  greisen  durch 
umschmelzen   und  umschmieden  werden  notizen  beigebracht. 

57.  Th.  Hampe,  Aus  der  alten  ratsbibliothek  zu  Rothenburg 
ob  der  Tauber.     Cbl.  f.  bibl.-wesen  13,  256—259 

47  flugschriften  von  1524—1607.  die  'Caluinische  rotte'  (1598) 
verrät  Fischarts  einfluss. 

58.  K.  Häbler,  Die  neuwe  zeitung  aus  Presilg-land  im 
fürstlich  Fuggerschen  archiv.     Zs.  d.  ges.  f.  erdkunde  30. 

59.  Th.  Distel,  Ein  hohnlied  auf  die  Calvinisten  im  tone 
des  Lindenschmidts  (1605).     Euphorien  4,  102. 

hin  weis  auf  ein  1605  in  einer  Verteidigungsschrift  N.  Krells 
gedrucktes  gedieht. 

60.  Die  bauernpraktik  1508.  hrsg.  von  G.  Hellinann.  — 
vgl.  abt.  10,  184. 

Foltz.  Ol.  H.  Foltz,  Dises  puchlein  saget  uns  von  allen 
paden  die  von  natur  heiss  sein.  (Nürnberg  1480.)  facsimiledmck. 
Strassburg,  J.  H.  E.  Heitz.     15  s.    fol.    1  m. 

durch  das  von  Paul  Heitz  besorgte  facsimile  erhalten  wir  das 
Foltzsche  gedieht  richtiger  und  vollständiger  als  in  Kellers  (Fast- 
nachtspiele  3,  1249)  Wiederholung  eines  späteren  nachdruckes.  — 
rec.  Lit.  cbl.  1896  (38)  1396—1397. 

62.  Th.  Hampe,  Über  ein  prosatraktätlein  Hans  Folzens  von 
der  pestilenz.     Mitt.  a.  d.  germ.  nationalmuseum  1896,  83 — 90. 

FrischÜD.  63.  E.  Krauss,  Zur  biographie  einiger  württem- 
bergischer dichter  4.     Zs.  f.  d.  altert.  41,  89  f. 

Jakob  F.  ist  schon  1556  geboren  und  erst  nach  1621  ge« 
sterben;  auch  seine  verschiedenen  lebensschicksale  werden  be- 
leuchtet. 

Haiinonskinder.  64.  Die  Haimonskinder  in  deutscher  Über- 
setzung des  16.  jahrhs.  hrsg.  von  Albert  Bach  mann.  Tübingen 
1895.    XXIII,  310  s.    (=  Bibl.  des  Utt.  Vereins  in  Stuttgart  206). 
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die  1531  beendigte  Übersetzung  rührt  von  demselben  unbe- 
kannten Schweizer  her  wie  der  1890  veröflFentlichte  Morgant  (jsb. 
1892,  15,  113)  und  ist  in  derselben  Aarauer  hs.  erhalten,  seine 
französische  vorläge  stand  dem  Pariser  drucke  von  1521  nahe;  er 
hat  sie  mehrfach  gekürzt  und  namentlich  stellen,  die  auf  den  katho- 
lischen glauben  bezug  haben  oder  gemütsbewegungen  (weinen, 
Ohnmächten,  küssen)  schildern,  gestrichen,  s.  263  anmerkungen  (ver- 
gleichung  des  französischen  textes).  s.  278  ausführliches  namen- 
und  Wörterverzeichnis. 

HsyDBCdnS.  65.  M.  Zech,  Eine  schulkomödie  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert.    Mitt.  d.  gesch.-ver.  zu  Leisnig  10,  54 — 62. 

bespricht  den  Almansor  des  Hayneccius,  für  dessen  widmung 
der  autor  vom  rate  zu  Leisnig  zwei  krönen  erhielt,  laut  den 
stadtrechnungsbüchem  ward  ebenda  1552  ein  lateinisches  stück 
des  Terenz  gespielt,  1553  zur  fastnacht  Susanna,  1560  Isaak  und 
Bebekka;  1596  erhielt  mag.  G.  Heinricius  in  Bischofswerda  einen 
goldgulden  für  Übersendung  seiner  ^Entführung  Ernesti  und  Alberti 
von  Sachsen'  (wohl  nach  D.  Cramers  Plagium). 

Il6nnail.     66.     Nie.    Herman,    Die    sonntags-evangelia    (1561) 
hrsg.  von  ß.  Wölk  an.     Wien,  Tempsky  1895.  —  vgl.  jsb.   1895, 
-15,  62.  —  rec.  R.  Kralik,  Österr.  litbl.  1896  (17)  525. 

Hoogcr     67.     M.  Bubensohn,  Eines  der  ältesten  im  auslande 
gedruckten  deutschen  bücher.     Cbl.  f.  bibl.-wesen  13  (7)  332  f. 
Alciatos  Emblemata,  deutsch  von  Wolfg.  Hunger  (Paris  1542). 

KirchODited.  68.  W.  Baumker,  Ein  deutsches  geistliches 
liederbuch  mit  melodien.  Leipzig  1895.  —  vgl.  abt.  14,  149  und 
jsb.  1895,  15,  66.  rec.  B.  Eitner,  Monatsh.  f.  musikgesch.  28,  23. 
P.  Wagner,  Lit.  rundschau  1896  (5)  143  f.  B.  Kralik,  Österr. 
litbl.  1896  (13)  401. 

69.  Wo  1fr um,  Nachträge  und  berichtigungen  zu  Joh.  Zahns 
quellenmitteilungen  (Die  melodien  der  dtsch.-ev.  kirchenlieder). 
Siona  21  (3)  45—51. 

69a.  F.  Bernau,  Das  Leitmeritzer  gesangbuch.  Mitt.  des 
nordböhm.  excurs.-clubs  18,  113  ff.  —  vgl.  Cbl.  f.  bibl.-wesen  13,  51. 

70.  P.  Bahlmann,  Das  älteste  katholische  gesangbuch  in 
niederdeutscher  spräche.     Cbl.  f.  bibl.-wesen  13,  232 — 239. 

Catholische  geistlicke  kerckengeseng,  Münster  1629.  die  an- 
fange der  116  lieder  samt  den  melodien  werden  verzeichnet,  vgl. 
abt  10,  260.  17,  47. 

71.  F.  W.  Seraphin,  Zur  geschieh te  der  siebenbürgischen 
Bulgaren.     Korrbl.  d.   ver.  f.  siebenb.   landesk.   19  (11)  143-^146. 
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weist  aus  einer  schrifb  von  L.  Mileti6  39  lutherische  kirchen- 
lieder  nach,  die  nm  1600  ins  balgarische  übertragen  worden. 

lD0pk6B*  72.  F.  Hörschelmann,  Andreas  Knopken,  der 
reform ator  £.igas.  ein  beitrag  znr  kirchengeschichte  Livlands. 
Leipzig,  Deicherts  nachf.     Xu,  257  s.     4  m. 

rec.  J.  Haussleiter,  Theol.  litbl.  1896  (19)  232—234. 

UncL     73.     Wenzel  Lincks  werke  hrsg.  von  W,  Reindell  1. 

Marburg,  Ehrhardt  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  68.    1895,  15,  82. 
—  rec.  Th.  Kolde,  Histor.  zs.  75  (2)  298  f. 

Luther.  Bibfiographic.  74.  G.  Lo  es  che,  Kirchengeschichte  von 
1517—1648.  Theol.  jsb.  15,  237  ff.  (über  die  1895  erschienene 
litteratur.) 

G.  Kawerau,  Luther,     oben  15,  1. 

WorkO.  75.  M.  Luther's  Sämmtliche  Schriften,  hrsg.  von 
J.  G.  Wal  eh.  aufs  neue  hrsg.  im  auftrage  des  ministeriums  der 
deutschen  ev.-luth.  synode  von  Missouri,  Ohio  u.  a.  Staaten  bd.  3. 
auslegung  des  alten  testaments  (fortsetzung).  predigten  über  das 
erste  buch  Mosis  und  auslegungen  über  die  folgenden  biblischen 
bücher  bis  zu  den  psalmen  excl.  St.  Louis  Mo.;  Zwickau,  Schriften« 
Verlag  der  ev.-luth.  gemeinden  in  Sachsen.  E.  Braun  in  komm. 
1894.     Vn  s.,  1  bl.,  1661  sp.    4». 

bespn  V.  B.,  Theol.  Utbl.  1896,  180—181. 

Dass.  bd.  5.  auslegung  des  alten  testaments  (fortsetzung). 
auslegungen  über  die  psalmen  (fortsetzung),  den  prediger  und  das 
hohe  lied  Salomonis.     ebd.  1896.     VII  s.,  1  bl.,  1661  sp.    4«. 

Dass.  bd.  9.  St.  Louis  Mo.;  Zwickau  18Ö3.  —  vgl  jsb.  1894, 
15,  72. 

bespr.  V.  B.,  Theol.  litbl.  1896,  180—181. 

76.  Luther's  Primary  works,  together  with  his  shorter  and 
larger  catechisms,  translated  into  english.  edited  with  theologiGal 
and  historical  essays  by  Henry  Wace  and  C.  A.  Buchheim. 
London,  Hodder  a.  Stoughton.     XI,  492  s.     7  s.  6  d. 

77.  G.  Buchwald,  Die  letzten  Wittenberger  katechismus- 
predigten vor  dem  erscheinen  des  kleinen  katechismus  Luthers. 
Beiträge  zur  reformationsgeschichte,  Köstlin  gewidmet.  (Gotha, 
Perthes.)     s.  49—59. 

78.  Buchwald,  Selige  pilgerschaft,  goldene  werte  ftbr  den 
christlichen  lebensweg,  aus  dr.  M.  Luthers  werken  ausgewählt. 
Leipzig,  Wigand.     IV,  132  s.     0,70  m. 
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79.  Burkhardt,  Unbekannte bibelinschriften  der reformatoren« 
Theol.  Studien  u.  kritiken  69,  351—355. 

u.  a.  eine  deutsche  eintragung  Luthers  aus  dem  jähre  1537  in 
einer  bibelausgabe  von  1536. 

80.  C.  Dieterich,  Institutiones  catecheticae,  d.  i.  gründliche 
auslegung  des  katechismus  dr.  M.  Luthers  in  frage  und  antwort 
und  mit  anmerkungen  versehen,  aus  dem  latein.  übers,  von  prof. 
dr.  F.  W.  A.  Notz.  2.  verb.  u.  venu.  aufl.  St.  Louis  Mo.* 
Leipzig,  Bredt  in  komm.     XVI,  526  s.  mit  bildn.     5  m. 

81.  Die  ein  Weisung  des  ersten  evangelischen  bischofs  von 
Naumburg,  Nicolaus  von  Amsdorf,  und  Luther's  Festrede  in  der 
Domstiftskirche  am  20.  Januar  1542.  nach  einem  auf  der  herzogl. 
Sachs,  bibliothek  zu  Gotha  befindlichen  Originalbericht.  Allg.  ev.^ 
luth.  kirchenztg.  29,  145—149. 

82.  M.  Luthers  Disputationen,  in  den  jähren  1535 — 1545 
an  der  Universität  Wittenberg  gehalten,  zum  erstenmale  hrsg.  von 
P.  Drews.  (in  2  hälften.)  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht 
1895—1896.     XLIV,  999  s.     35  m.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  90. 

das  buch  ist  eine  der  bedeutsamsten  erscheinungen  auf  dem 
gebiete  der  neueren  Lutherforschung  und  von  der  kritik  ein- 
stimmig günstig  aufgenommen.  —  bespr.  v.  G.  Loesche,  Litztg. 
1896  (34),  1060—1063.  A.  H.,  Lit.  cbl.  1896,  961—963.  Theol. 
tijdschrifb  (Leiden)  30,  440.  Theol.  Studien  (Utrecht)  14,  194—196. 
u.  386.  —  vergleichende  nachtrage  aus  zwei  handschriften  in  Riga,, 
die  D.  zwar  gekannt,  aber  nicht  hatte  erlangen  können,  giebt 
Haussleiter  mit  dem  ergebnis,  dass  der  gesamte  Inhalt  der  einen 
von  D.  benutzten  Münchener  handschrift  aus  der  einen  rigaischen 
geschöpft  sei,  im  Theol.  litber.  1896,  47—49  u.  245—248. 

83.  (M.  Luther.)  Enchiridion.  Geistliker  Leder  vnde  Psal- 
men, na  Ordeninge  der  Jartydt,  vppet  nye  mit  velen  schönen  Ge- 
sengen  gebetert  vnde  vormehret.  D.  Mart.  Luther.  Gedrücket 
tho  Magdeborch  (dorch  Andreas  Duncker,  In  vorlegginge  Ambrosij 
Kirchners.     Anno  M.  D.  XCVL).     237  s. 

ein  auf  mechanischem  wege  hergestellter  neudruck,  hrsg.  von 
den  besitzern  der  Faberschen  buchdruckerei,  Friedrich  Alexander 
Faber  und  Wilhelm  Robert  Faber,  in  Magdeburg  zum  Jubelfest 
ihrer  druckerei  und  zum  300  jährigen  Jubiläum  des  von  einem  ihrer 
Urahnen  gedruckten  buches  selbst,  es  war  eine  neuausgabe  des 
bereits  im  jähre  1584  erschienenen  ^Enchiridion  Geistliker  Leder 
vnde  Psalmen  na  ordeninge  der  Jartydt  .  .  .  D.  Mart.  Luther. 
Gedrucket  tho  Magdeborch  dorch  Wolffgang  Kirchner',  and  gehört 
zu  jener  klasse   der   evangelischen   kirchengesangbücher,    die  etwa 
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-seit  der  mitte  des  16.  jahrhs.  eine  bestimmte  einteilnng-  der  liede 
nach  ihrem  inhalte  vornahmen,  indem  sie  mit  den  fest-  an 
katechismusliedem  begannen  und  mit  den  liedem  für  die  tages 
Zeiten  schlössen,  es  ist  für  die  geschichte  des  deutschen  kirchen 
gesanges  sowohl  als  auch  namentlich  in  sprachlicher  beziehung 
die  geschichte  des  Verhältnisses  des  hochdeutschen  zum  nieder 
deutschen  von  bedeutung. 

84.  M.    Luther,    Erklärung    der    heil,    schrift.     zusammen 
gestellt   von   pastor   E.    Müller.      V.   die    beiden    briefe    an 
Korinther.     Gütersloh,  Bertelsmann.    621 — 752  s.    1,50  hl  —  vgl^^ 
jsb.  1895,  15,  87. 

Dass.  VI.  die  (kleineren)  paulinischen  briefe  an  die  GWater^r= 
Epheser,  Philipper,  Kolosser,  Thessalonicher.  ebd.  753 — 948  s  - 
1,50  m. 

85.  M.  Luthers  katechismen.    hrsg.  von  d.  Carl  Bertheau 

Hamburg,    Niedersächs.  ges.  z.  Verbreitung  chrisÜ.  Schriften,    vm^^ 
167  s.    40.    1  m. 

ein  in  moderner  Schreibweise,  aber  unter  gewissenhafter  be- 
nutzung  der  Originalausgaben  ausgeführter  abdruck  des  kleinen  und 
grossen  katechismus.  jenem  ist  die  ausgäbe  letzter  hand  (1542), 
diesem  die  erste  (1529)  zu  gründe  gelegt;  verglichen  sind  andere 
alte  drucke  und  die  nd.  Übersetzung  des  grossen  katechismus 
(1529);  die  Varianten  und  Worterklärungen  stehen  eingeklammert 
im  texte.  —  bespr.  v.  E.  L.,  Theol.  litbl.  1896,  594  ('höchst  sorg- 
fältig ausgearbeitet'). 

86.  M.  Luther's  deutsche  Sprüche,  in  chronologischer  reihen- 
folge  hrsg.  von  P.  Ketzscher.  Altenburg,  Schnuphase  1896.  — 
vgl.  jsb.  1895,  15,  97.  —  bespr.  v.  Bessert,  Theol.  litztg.  1896, 
247 — 248  mit  nachtragen  und  Verbesserungen  im  einzelnen. 

87.  Schott,  Ein  autographon  von  Luther  und  von  Melanck- 
thon.     Theol.  Studien  u.  kritiken  69,  162—164. 

eine  noch  nicht  veröffentlichte  handschriftliche  eintragong 
Luthers  aus  dem  jähre  1545,  Übersetzung  von  Matth.  7,  auf  dem 
innendeckel  eines  in  der  königl.  öffentl.  bibliothek  zu  Stuttgart  be- 
findUchen  bandes. 

88.  0.  Alb  recht,  Beiträge  zum  Verständnis  des  briefwechsels 
Luthers  im  jähre  1524.  Beitr.  z.  reformationsgesch.,  Köstlin  ge- 
widmet.    (Gotha,  Perthes.)     0.  1 — 36. 

89.  Th.  B rieger,  Über  die  handschriftlichen  protokolle  der 
Leipziger  disputation.     ebd.  s.  37 — 48. 
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90.  W.  Claudius,  Luthers  lehre  vom  sonntag  in  ihrem  Zu- 
sammenhang mit  seinem  Verständnis  von  gesetz  und  evangelium. 
(fortsetzung.)     Zs.  f.  prakt.  theologie  18,  23 — 52. 

91.  W.  E.  Köhler,  Luthers  schrifb  an  den  christlichen  adel 
deutscher  nation.  —  vgl.  abt.  8,  112.  —  fleiss  und  reiches  wissen 
des  vfs.  werden  anerkannt,  der  weg  und  die  ergebnisse  der  Unter- 
suchung aber  einmütig,  zum  teil  in  schärfster  form,  von  der  kritik 
abgelehnt.  —  bespr.  v. A.Berger,  Lit.  cbl.  1896  (1)  7 — 9.  Bessert, 
Theol.  Htztg.  1896,  189—192.  W.  Walther,  Allg.  evang.-luth. 
kirchenztg.  1896,  97 — 100:  Zur  neuesten  Lutherforschung. 

92.  G.  Koffmane,  Zu  Luthers  arbeiten  an  den  psalmen. 
Beiträge  z.  reform ationsgesch.,  Köstlin  gewidmet.  (Gotha,  Perthes.) 
s.  81—93. 

93.  G.  Krüger,  Textkritisches  zu  Luthers  schrift:  An  die 
pfarrherm  wider  den  wucher  zu  predigen  1540.  Zs.  f.  kirchen- 
geschichte  16,  675—680. 

ein  exemplar  dieser  schrift  in  Giessen  hat  hsl.  vielleicht  von 
Brörer  herrührende  nachtrage,  die  vielleicht  zum  druck  der  neuen 
aufläge  benutzt  werden  sollten,  aber  nicht  sämtlich  Verwendung  ge- 
funden haben. 

94.  Luther  und  die  kindererziehung,  I — VIIL  Allg.  evang.- 
luth.  kirchenztg.  29,  25  ff. 

95.  W.  Meyer,  Über  Lauterbachs  und  Aurifabers  Sammlungen 
der  tischreden  Luthers.  Abhandl.  d.  königL  ges.  d.  Wissenschaften 
zu  Göttingen,  phiL-hist.  klasse,  n.  f.,  bd.  1,  no.  2.  Berlin,  Weid- 
mann.    43  s. 

96.  G.  Riet  seh  el,  Luthers  lehre  von  der  kindertaufe  und 
das  lutherische  taufformular.  Beiträge  z.  reformationsgesch.,  Köst- 
lin gewidmet.     (Gotha,  Perthes.)     s.  158 — 191. 

97.  E.  Roderich,  'Gottes  wort  und  die  lutherische  bibel- 
übersetzung,  zwei  grundverschiedene  dinge!'  notwendige  erwägung, 
um  aus  den  religiösen  wirren  unserer  zeit  herauszukommen.  Berlin, 
Wiegandt  1895.     III,  56  s.     1,20  m. 

bespr.  V.  Male  in  der  Zs.  f.  prakt.  theologie  18,  365 — 368,  gänz- 
lich abweisend:  statt,  wie  auf  dem  titelblatt  steht  'notwendige  er- 
wägung, um  aus  den  religiösen  wirren  unserer  zeit  herauszu- 
kommen', würde  richtiger  stehen  *ein  höchst  unangebrachter  ver- 
such, die  religiösen  wirren  unserer  zeit  zu  vermehren'. 

98.  E.  Schäfer,    Luther   als   kirchenhistoriker.     ein    beitrag 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie.   XVIII.  (18»6.)  lg 
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zur   geschlchte   der   Wissenschaft,     teil    1.     Bostocker   inaugaral- 
dissertation.     Gütersloh,  Bertelsmann.     2  bl.,  110  s. 

die  dissertation  'bildet  den  ersten,  allgemeinen  teil  eines 
binnen  kurzem  unter  dem  gleichen  titel  erscheinenden  buches,  das 
in  seinen  beiden  weiteren  teilen  eine  genauere  besprechung  von 
Luthers  historischen  quellen,  sowie  eine  Zusammenstellung  seiner 
kirchenhistorischen  kenntnisse  aus  seinen  Schriften  enthält',  das 
angekündigte  bedeutsame  buch  ist  inzwischen  erschienen;  s.  d« 
nächsten  jahresber. 

Luthers  Verdienste  um  die  erziehung  in  der  schule,  I — IX« 
Allg.  evang.-luth.  kirchenztg.  29,  673  ff. 

• 

99.  Q.  Bossert,  Noch  einmal  zu  den  Lutherana  bd.  26,  30. 
Zs.  f.  d.  phil.  29  (3)  372—374. 

Biograpkisches.  lOO.  J.  Baier,  Dr.  Martin  Luthers  anfenthalt 
in  Würzburg.  Würzburg,  StaheL  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  105.  — 
bespr.  Lezius,  Theol.  litber.  19,  365  f. 

101.  A.  E.  Berg  er.  Die  kulturaufgaben  der  reformation.  ein- 
leitung  in  eine  lutherbiographie.  Berlin,  Hofinann  n.  co.  1895.  — 
vgl.  jsb.  1895,  15,  98.  —  bespr.  K.  Burdach,  Lit  cbL  1896, 
116-119. 

102.  A.  E.  Berg  er,  Martin  Luther  in  kulturgeschichtlicher 
darstellung.  1.  Berlin,  Hofmann  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  99. 
—  bespr.  F.  Lezius,  Theol.  Htbl.  1896,  484  f.  K.  Burdach, 
Lit  cbl.  1896,  116—119. 

103.  G.  Buchwald,  Wann  hat  Luther  die  erste  Ordination 
vollzogen?  Theol.  Studien  u.  kritiken  69,  151 — 157. 

der  tag  dieser  ersten  Ordination  wird  auf  den  20.  Oktober  1535 
bestimmt. 

104.  Burkhardt,  Luthers  häusliche  Verhältnisse,  ebd.  69, 
158—162. 

mitteilungen  über  Luthers  bezüge  an  naturalien  vom  kur- 
fürstlichen  hofe,    ausschliesslich   nach    rechnungsnotizen   aus   dem 

S.  Ernest.  gesamtarchive. 

105.  A.  Hausrath,  Luthers  bekehrung.  Neue  £[eidelberger 
Jahrbücher  6,  163—186. 

unter  L.s  bekehrung  versteht  H.,  wie  es  eine  mittelalterliche 
lebensbeschreibung  L.s  bezeichnet  haben  würde,  'seinen  plötzlichen 
eintritt  ins  kloster^  die  seelenkämpfe,  die  er  in  seiner  zelle  durch- 
focht,  und   die    durch  Staupitzens  belehrung  bei   ihm    eintretende 
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beruhigung  seines  tief  aufgewühlten  gemütslebens'.  demgemäss  er- 
örtert er  die  thatsachen,  erwägungen  und  empfindungen,  die  L. 
veranlasst  haben,  Wissenschaft,  freunde  und  eitern  zu  verlassen,  und 
verfolgt  eingehend,  wie  die  gleichen  empfindungen  auch  nach 
diesem  schritt  L.  noch  erfüllt  haben. 

106.  Ph.  Horbach,  Die  nachkommen  Luthers,  (aus:  Quell- 
wasser fürs  deutsche  haus.)     Leipzig,  Wiegand.     32  s.     0,50  m. 

107.  Gr.  Kawerau,  Beiträge  zur  geschichte  des  antinomisti- 
schen  Streites.  Beiträge  z.  reformationsgesch.,  Köstlin  gewidmet. 
(Gotha,  Perthes.)     s.  60—80. 

108.  J.  A.  Kleis,  Luthers  ^heiliges'  leben  und  ^heiliger'  tod. 
Aus  d.  norweg.  übers,  v.  J.  Olaf.  Mainz,  Kirchheim.  Vm,  248  s. 
8^.     3  m. 

der  inhalt  ist  im  wesentlichen  Majunke  entnommen,  und  wird 
selbst  von  katholischer  seite  abgelehnt;  siehe  die  mitteilung  über 
eine  besprechung  der  Köln,  volksztg.  in  der  Allg.  evang.-luth. 
kirchenztg.  1896  (34). 

109.  G.  König  u.  J.  Köstlin,  Martin  Luther,  dem  deut- 
schen Volke  geschildert  in  48  bildlichen  darstellungen  (v.  G.  König) 
und  in  geschichtlicher  ausführung  (v.  J.  Köstlin).  35.  tausend  der 
Königschen  bilder.  Berlin,  Reuther  u.  Reichard.  IX,  108  s., 
48  taf.     4.  (8.)     12,50  m. 

die  bekannten  'ebenso  gemütvollen  wie  schönen  bilder  Königs', 
zum  ersten  male  nicht  bloss  mit  erläuterndem  text  zu  .den  einzelnen 
bildern,  sondern  mit  einer  kurzen  eigens  hierzu  geschriebenen 
darstellung  von  L.s  ganzem  leben  aus  Köstlins  feder  versehen. 

110.  Th.  Kolde,  Der  tag  von  Schleiz  und  die  entstehung 
der  Schwabacher  artikel.  Beiträge  z.  reformationsgesch.,  Köstlin 
gewidmet.     (Gotha,  Perthes.)     s.  94 — 115. 

111.  H.  Kremers,  Martin  Luther,  der  deutsche  christ. 
Leipzig,  Braun.    (Flugschriften  des  evang.  bundes.    H.  125 )    8  s.  8^. 

112.  Die  Lutherfeier  in  Eisleben  am  18.  februar  1896.  vor- 
bericht  und  ansprachen,  festbericht  d.  h.  gen  .-superint.  Vieregge, 
gedächtnisrede  d.  h.  superint.  Rothe.  1.  u.  2.  aufl.  Eisleben, 
Reichardt.     39  s.     0,50  m. 

113.  N.  Paulus,  Luthers  lebensende  und  der  Eislebener 
apotheker  Johann  Landau.  Mainz,  Kirchheim.  IV,  25  s.  8®. 
0,60  m. 

der  katholische  vf.  will  mit  dieser  schriffc  den  versuchen 
anderer  katholischer  Schriftsteller,    Luthers  lebensende  mit  selbst- 

18» 
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mord  in  Verbindung  zu  bringen,  möglichst  ein  ende  machen,     siehe 
die  Voranzeige  im  Theol.  litbl.  1896,  464. 

114.  G.  Plitt,  Dr.  Martin  Luthers  leben  und  wirken, 
vollendet  von  hauptpastor  E.  F.  Petersen.  4.  (titel-)aasg.  Leip- 
zig, Hinrichs.     VIII,  562  s.  m.  bildn.     4  m. 

115.  W.  Rein,  Das  leben  dr.  Martin  Luthers,  dem  deutschen 
Volke  erzählt.  2.  aufl.  Leipzig,  Reichardt.  X,  209  s.  m.  bildn. 
8^     1,20  m. 

titelaufl.  der  im  jähre  1888  zuerst  erschienenen  schrift. 

116.  F.  Specht,  Luther  und  seine  gesch Windschreiber.  Salon- 
feuilleton 1896  (44). 

aus  der  art  der  geschwindschreiberei  jener  zeit  erklärt  sich 
die  häufige  und  grosse  Verschiedenheit  der  handschriftlichen  Über- 
lieferungen einer  und  derselben  predigt  Luthers. 

E.  Schmidt,  Faust  und  Luther,     s.  oben  15,  38. 

Mair.  117.  K.  v.  Reinhardstöttner,  Des  lederschneiders 
und  poeten  Johann  Mayr  von  München  lobspruch  von  München 
und  Landshut.     Forsch,  z.  kulturgesch.  Bayerns  3,  255 — 259. 

R.  druckt  beide  gedickte  ab,  indem  er  filr  die  biographie  auf 
das  Jahrb.  f.  Münch.  gesch.  2,  282.  4,  416  verweist 

Nanncl.     118.     R.  Wustmann,    Briefe  Niclaus   Manuels.     Zs. 

f.  kulturgesch.  3,  145—196. 

119.  L.  Kölscher,  Satire  auf  die  katholische  messe  vom 
jähre  1529.     Nd.  jahrb.  21,  147—155. 

120.  Fritz  Burg,  Dichtungen  des  Niclaus  Manuel.  Neue» 
Berner  taschenbuch  auf  das  jähr  1897,   1  — 136. 

aus  einer  Bächtold  unbekannt  gebliebenen  hs.  der  Hamburger 
istadtbibliothek ,  die  um  1523  von  einem  Nichtbemer  geschrieben 
ist,  druckt  B.  in  peinlich  genauer  wiedergäbe  Manuels  1522  au%e- 
t'ührte  fastnachtspiele  ^vom  papst  und  seiner  priesterschaft'  und 
*vom  papst  und  Christi  gegensatz',  sowie  ein  frisches,  bisher  nur 
dem  titel  nach  bekanntes  strophisches  traumgedicht  Manuels  and 
den  anfang  eines  fastnachtspiels  Von  nennen  und  von  mönohen' 
ab.  Bächtolds  bibliographie  wird  ergänzt  und  ein  neuer  Stamm- 
baum der  drucke  aufgestellt. 

Maria  Ton  Ungarn.  121.  Th.  Kolde,  Zum  glaubensllede  der 
königin  Maria  von  Ungarn.     Beitr.  z.  bayer.  kirchengesch.  2,  142. 

—  vgl.  jsb.  1895,  15,  115. 

MathesiOS.  122.  Joh.  Mathesius,  Ausgewählte  werke,  1.  bd. 
Leichenreden,    in    aus  wähl    hrsg.,    erläutert    und    eingeleitet    von 
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G.  Loesche.     Prag  u.  Wien,  Tempsky.     XXXVII,    383  s.     2  m. 
[Bibliothek  deutscher  Schriftsteller  aus  Böhmen  4.] 

der  erste  der  vier  bände,  auf  die  diese  auswahl  berechnet  ist,  ent- 
hält mehrere  leichenreden  aus  der  3.  ausgäbe  (1565).  die  ein- 
leitung  handelt  über  Joachimsthals  geschichte  und  das  leben  des 
autors,  die  anmerkungen  bringen  biographische  nachweise  und 
biblische  citate.  —  rec.  R.  Wölk  an,  Mitt.  d.  ver.  f.  gesch.  d. 
Deutschen  in  Böhmen  35,  lit.  beil.  s.  33  f.  A,  Hübl,  Österr. 
litbl.  1896  (8)  228.     Lit.  cbl.  1896  (25)  898  f. 

123.  G.  Loesche,  Johannes  Mathesius.  Gotha  1894 — 1895. 
—  vgl.  jsb.  1894,  15,  113.  1895,  15,  117.  —  rec.  Ermisch, 
N.  archiv  f.  sächs.  gesch.  17,  209  f.  A.  Baur,  Litztg.  1896  (14) 
417.  A.  Hübl,  österr.  litbl.  1896  (8)  227  f.  W.  Walther, 
Theol.  Htbl.  1896  (8)  97—99.  K.  P.,  Theol.  litber.  1896  (3). 
E.,  Revue  crit.  1896  (7).  Sanders,  Zs.  f.  deutsche  spr.  10  (4). 
W.  Kawerau,  Zs.  f.  kirchengesch.  17,  307 — 309.  G.  Kawerau, 
Gott.  gel.  anz.  1896  (3)  257—264. 

124.  K.  Amelung,  J.  Mathesius.  Gütersloh  1894.  —  vgl. 
jsb.  1895,  15,  116.  —  rec.  G.  Kawerau,  Zs.  f.  kirchengesch. 
17,  309  f. 

H6ist6rli6d.  125.  Th.  Hampe,  Sittenbildliches  aus  meister- 
liederhandschriften.     Zs.  f.  kulturgesch.  4  (1)  42 — 53. 

aus  den  vom  trinken  und  baden  handelnden  liedern  werden 
mehrere  texte  in  modernisierter  Schreibung  mitgeteilt:  Der  schuster 
mit  seinem  haushalten.  Die  weiber  sollen  keinen  wein  trinken, 
drei  badlieder. 

126.  F.  W.  E.  Roth,  Zur  geschichte  der  meistersänger  zu 
Mainz  und  Nürnberg,     ebd.  3,  261—290. 

127.  A.  Hartmann,  Deutsche  meisterliederhandschriften  in 
Ungarn.  München,  Kaiser  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  119.  —  rec. 
r.  Streinz,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47  (1).  F.  Vogt,  Arch.  f. 
neuere  spr.  96  (1)  206—208.     Wl.,  Österr.  litbl.  1896  (11)  336  f. 

128.  K.  Drescher,  Vom  Nürnberger  meistergesang  im 
17.  jahrh.     Euphorien  3,  467  f. 

notizen  Georg  Hagers  im  Weimarer  ms.  0.  152  über  an- 
fertigung  von  kleinodien  und  gemälden,  namentlich  der  1620  ent- 
standenen meistersingertafel,  die  Hampe  (jsb.  1894,  15,  114)  zuletzt 
besprochen  hat. 

129.  Paul  Runge,  Die  sangesweisen  der  Colmarer  hand- 
schrift  und  die  liederhandschrift  Donaueschingen  hrsg.  Leipzig. 
Breitkopf  u.  Härtel.     XX,  200  s.    fol.    20  m.     oben  14,  152. 
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ein  sehr  willkommener  abdmck  der  106  melodien  aus  den  hss. 
C  und  D,  die  im  15.  jahrh.  aus  einer  älteren  Mainzer  hs.  kopiert  sind 
(Bartsch,  Meisterlieder  1862  s.  92  sah  in  D  einen  auszug  aus  C). 
die  neumierung  ist  in  der  nota  quadrata  wiedergegeben  und  nach 
den  textzeilen  abgeteilt,  da  der  rhythmus  der  melodien  lediglich 
vom  texte  bestimmt  wird;  eine  kontrolle  wird  durch  mehrere  treflf- 
liche  facsimiles  einzelner  selten  ermöglicht,  die  töne  stammen  aus 
der  zeit  1200 — 1400,  die  ältesten  rühren  von  Walther  und  Wolfram 
her,  dann  folgen  Konrad  von  Würzburg,  E.einmar  von  Zweter 
(Eoethes  ausgäbe  ist  nirgends  erwähnt),  der  mönch  von  Salzburg, 
Prauenlob  etc.  Varianten  der  melodien  aus  andern  hss.  sind  beige- 
geben; die  texte  sind  nur  dann  vollständig  abgedruckt,  wenn  sie 
in  C  und  D  stehen.  —  rec.  W.  Bäumker,  Litterar.  handweiser  35 
(24)  753—755. 

Norner.  130.  Thomas  Murners  Gäuchmatt  (Basel  1519). 
hrsg.  von  W.  Uhl  mit  einleitung,  anmerkungen  und  exkursen. 
Leipzig,  Teubner.     VII,  290  s.     2,80  m. 

sorgfältiger  neudruck,  doch  ohne  die  holzschnitte.  die  ein- 
leitung verweist  im  wesentlichen  nur  auf  die  Vorgänger,  statt  deren 
resultate  zusammenzufassen.  s.  198  ziemlich  ausftLhrliche  an- 
merkungen; s.  243  exkurse:  Mumers  Übersetzung  der  institutionen; 
M.  und  das  Sprichwort;  M.  und  der  TJlenspegel  etc.  s.  268  ab- 
druck  von  E.  Jeeps  aufsatz  über  die  bedeutung  des  namens  Eulen- 
spiegel. —  rec.  Lit.  cbl.  1890  (27)  979.  M.  Spanier,  Zs.  £  d. 
phil.  29  (3)  417—424.    G.  Kawerau,  Litztg.  1896  (28)  875—878. 

131.  Murners  Narrenbeschwörung  hrsg.  von  M.  Spanier. 
Halle,  Niemeyer  1894.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  122.  —  rec  V.  Mi- 
chels, Anz.  f.  d.  altert.  22,  285—289. 

132.  K.  Ott,  Über  Mumers  Verhältnis  zu  Oeiler.  Heidel- 
berger diss.     Bonn,  Hanstein  1896.     103  s.     1,50  m. 

abdruck  aus  Alemannia  23  (vgL  jsb.  1895,  15,  123). 

133.  E.  Voss,  Antwurt  und  klag  mit  entschuldigung  doctor 
Mumers  wider  bruder  Michel  Stifel.  Publications  of  the  modera 
language  association  of  America  11  (3).  —  vgL  M.  Poll,  Enphorioa 
4,  390. 

134.  E.  Durrer,  Die  Inschriften  im  Salzherrenhaus  so. 
Samen.     Anz.  f.  Schweiz,  altertumsk.  29,  25. 

die  ebd.  1891,  C,  579  beschriebenen  fresken  tragen  unter* 
Schriften  aus  Murners  Narrenbeschwörung  c.  4  und  8. 

Nazarei.  135.  Judas  Nazarei,  Vom  alten  und  neuen  gott, 
glauben  und  lehre  (1521).     mit  abhandlung  und  kommentar  hng. 


XY.  Da«  16.  Jahrhundert.  279 

von  E.  Kück.    Halle,  Niemeyer.   XIV,  134  s.    1,20  m.  («=  Braunes 
neudrucke  no.  142 —  143). 

die  geistvolle  und  gelehrte  Verteidigung  der  lutherischen  lehre, 
die  1521  zu  Basel  unter  dem  namen  des  Judas  Nazarei  erschien 
und  ins  lateinische,  nd.,  ndl.,  englische  und  dänische  übersetzt 
wurde,  schreibt  K.  mit  überzeugenden  gründen  dem  St.  Galler 
humanisten  Vadian  zu.  er  giebt  auf  s.  69 — 134  eine  ausführliche 
vergleichung  zwischen  dieser  schrift,  dem  den  gleichen  verfasser- 
namen  tragenden  *  Wolfgesang'  und  den  übrigen  werken  Vadians, 
beleuchtet  die  quellen  und  nachwirkungen  des  buches  und  hängt 
einen  sehr  dankenswerten  kommentar  an. 

NigrinnS.  136.  John  Meier,  Des  Nigrinus  schrift  Wider  die 
rechte  bacchanten.     Zs.  f.  dtsch.  phil.  29  (1)  110 — 117. 

hebt  gegen  Hauffen  (Vjs.  f.  litgesch.  2,  501)  hervor,  dass  N. 
(eigentlich  Jörg  Schwartz)  in  seiner  gewandten  und  lebensvollen 
schrift  vom  jähre  1559  in  erster  linie  S.  Franck  und  nur  nebenher 
Friderichs  Sauffteuffel  benutzte. 

OrtcL  137.  Th.  Hampe,  Deutsche  Pilgerfahrten  nach  San- 
tiago de  Compostella  und  das  reisetagebuch  des  Sobald  örtel 
(1521 — 1522).     Mitt.  a.  d.  german.  nationalmuseum   1896,   61 — 82. 

PsUlingartDOr.  138.  Briefwechsel  Balthasar  Paumgartners  des 
jüngeren  mit  seiner  gattin  Magdalena  geb.  Behaim  (1582 — 1598). 
hrsg.  von  G.  Steinhausen.  Tübingen  1895.  IX,  302  s.  (=  Bibl. 
des  litt.  ver.  in  Stuttgart  204). 

172  briefe  eines  Nürnberger  kaufmanns,  der  oft  zur  Frank- 
furter messe  und  nach  Italien  reiste,  und  seiner  braut  und  frau, 
interessant  wegen  des  einblicks  in  das  alltagsleben  einer  wohl- 
habenden bürgerfamilie  und  in  mancherlei  Zeitverhältnisse  (s  9 
komödianten  in  Lucca  und  Nürnberg,  s.  176  englische  komödianten). 
der  herausgeber  hat  kurze  anmerkungen  und  ein  nützliches  register 
beigefügt. 

PleniogOD.  139.  Wilh.  Vilmar,  Dietrich  von  Pleningen,  ein 
Übersetzer  aus  dem  Heidelberger  humanistenkreis.  dissert.  Mar- 
burg.    69  s. 

der  schwäbische  ritter  D.  v.  P.  (geb.  1450 — 1455,  gest  1519), 
der  1475  in  Pavia  unter  Bud.  Agricolas  führung  humanistisdie 
Studien  trieb  und  dann  als  Jurist  und  diplomat  in  pfälzischen  und 
bayrischen  diensten  thätig  war,  ist  im  alter  zu  seinen  klassischen 
Studien  zurückgekehrt  und  hat  mehrere  Schriften  von  Sallust, 
Cicero,  Seneca,  Plinius  d.  j.,  Horaz,  Juvenal  und  Lucian  gewandt 
verdeutscht.  V.  untersucht  s.  40 — 69,  um  seine  Übersetzungskunst 
zu    zeigen,    genau    und    geschickt    die    Übersetzung    von    Sallusts 
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Gatüina  und  vergleicht  das  verfahren  des  Nidas  v.  Wyle  und 
Hier.  Boner.  die  von  A.  Schmidt  (jsb.  1895,  15,  133)  entdeckte 
Darmstädter  hs.  hat  V.  nicht  benutzt. 

RossIlD.  140.  F.  W.  E.  Eoth,  Eucharius  Eösslin  der  ältere, 
bibliographisch  geschildert.     Cbl.  f.  bibL-wesen  13,  289 — 311. 

der  Wormser  arzt  R.  (f  1526)  gab  1513  *Der  swangem  firau- 
wen  vnd  hebammen  rosegarten'  heraus. 

Roth.  141.  A.  Beiff erscheid,  Der  schulkomödiendichter 
Simon  Eoth  als  lexikograph.  Mitt.  d.  ges.  f.  dtsch.  erziehangs- 
und  Schulgeschichte  5  (4)  245 — 253. 

giebt  auszüge  aus  dem  Teutschen  dictionarius  (1572). 

142.  P.  Mitzschke,  Stephan  Eoth^  ein  geschwindschreiber 
des  reformationszeitalters.  Berlin^  Verband  Stolzescher  Stenographen- 
vereine 1895.     20  s.     0,50  m.  —  rec.  Lit.  cbl.  1896  (43)  1564  £ 

Sachs.  143.  K.  Drescher,  Schriften  zum  Hans  Sachs-jubi- 
läum  III  (schluss).     Euphorien  4,  107 — 112.  —  vgl  oben  15,  1. 

144.  J.  Sahr,  Zur  Hans  Sachs-litteratur.  Zs.  £  vgL  litgesch. 
10,  854-379. 

in  dieser  Fortsetzung  zu  Bechsteins  bericht  (jsb.  1894,  15,  136) 
bespricht  S.  die  werke  von  W.  Kawerau  (1889)  und  Ch.  Schweitzer 

(1887). 

145.  Hans  Sachs  hrsg.  von  A.  v.  Keller  und  E.  Goetse. 
23.  bd.  hrsg.  von  E.  Goetze.  Tübingen  1895.  612  s.  (Bibliothek 
des  litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  207). 

enthält  gleich  dem  22.  bände  eine  reihe  von  Spruchdichtungen, 
die  in  der  alten  gesamtausgabe  fehlen,  aus  den  jähren  1525 — 1573, 
darunter  zwei  fastnachtspiele,  eine  tragödie  von  Artozerxee  (1560), 
die  verse  zu  Ammans  handwerkerbUdem,  auch  nachtrage  zu  früheren 
bänden.  —  rec.  M.  Rachel,  Zs.  f.  d.  phil.  29  (3)  393.  Lit.  cbL 
1896  (51)  1851. 

146.  Hans  Sachs,  Sämtliche  fabeln  und  schwanke  hrsg.  von 
E.  Goetze.  Halle,  Niemeyer,  1893—1894.  —  vgl  jsb.  1894,  15, 
137.  1895,  15,  141.  —  rec.  M.  Rachel,  Zs.  f.  d.  phiL  29  (3) 
392  f.  Th.  Hampe,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  757—763  mit  ein- 
zelnen nachtragen. 

147.  Hans  Sachs-forschungen.  festschrift.  hrsg.  von  A.  L. 
Stiefel.  Nürnberg,  Raw  1894.  —  vgl  jsb.  1894,  15,  151.  1896, 
15,  146.  —  rec.  L.  Fränkel,  Litbl.  1896  (4)  116—123.  WL, 
Österr.   litbl.    5    (11)    337.     M.   Rachel,    Zs.    f.    d.   phiL   29   (3) 
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385—392.  —  auf  Seufferts   im  jsb.    1895   erwähnte   recsension  er- 
widert Stiefel,  Zur  abwehr,     Zs.  f.  Tgl.  litgesch.  9,  418 — 422. 

148.  J.  Minor,  Stiebreim  und  dreireim  bei  Hans  Sachs. 
Euphorien  3,  692—705. 

macht  gegen  M.  Herrmann  (jsb.  1894,  15,  151)  geltend,  dass 
die  statistische  behandlung  nicht  passe,  wo  es  sich  um  die  indivi- 
duelle Wechselbeziehung  zwischen  Inhalt  und  form  handle,  und  hier 
auch  zu  sehr  künstlichen  annahmen  geführt  habe.  —  vgl.  Lit.  cbl. 
1896,  895.  925  f.    991  f.     Litztg.  1896,  1593—1596.  1659  f. 

149.  Festschrift  zur  Hans  Sachs-feier,  gewidmet  von  heraus- 
geber  und  Verleger  der  Zeitschrift  für  vergleichende  litteratur- 
geschichte.  Weimar  1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  155.  136.  157. 
120.  132.  —  rec.  L.  Fränkel,  Litbl.  1896  (4)  123—125.  Wl, 
Österr.  litbl.  5  (11). 

150.  Mummenhoff,  Hans  Sachs.  Nürnberg,  Korn  1894.  — 
vgl.  jsb.  1894,  15,  140.  —  rec.  WL,  Österr.  Utbl.  5  (11)  336. 

151.  E.  Goetze,  Hans  Sachs,  festrede.  Nürnberg,  Raw 
1894.  —  vgl.  jsb.  1894,  10,  145.  —  rec.  L.  Fränkel,  Litbl.  1896 
(4)  113—116.     Wl.,  Österr.  Htbl.  5  (11)  336. 

152.  A.  L.  Stiefel,  Zu  den  quellen  der  Hans  Sachsischen 
schwanke.     Zs.  £  vgL  litgesch.  10,  17 — 30. 

ergänzungen  und  nachtrage  zu  jsb.  1894,  15,  151. 

153.  J.  Bolte,  Stoffgeschichtliches  zu  Hans  Sachs,  nach 
Reinhold  Köhlers  koUektaneen.     Euphorien  3  (2.  3)  351—362. 

1.  Die  vier  Jungfrauen.  —  2.  Amor  und  tod.  —  3.  Die 
15  Christen  und  15  Türken. 

154.  Th.  Hampe,  Über  Hans  Sachsens  traumgedichte.  Zs. 
f.  d.  d.  unterr.  10  (9)  616—624. 

über  drei  meisterlieder:  die  klage  der  frau  Societas  (1518), 
das  rad  der  frau  Glück  (1528),  die  schwelger  und  der  tod  (1530). 
H.  stellt  die  traumgedichte  in  bezug  auf  poetische  empfindung  am 
höchsten. 

155.  A.  Wünsche  und  M.  Landau,  Zu  Hans  Sachs'  quellen. 
Zs.  f.  vgl.  litgesch.  10,  281—286. 

1.  Neun  haut  eines  bösen  weibes.    2.  Rat  dreier  heirat  halben. 

156.  H.  Zimmerer,  Hans  Sachs  und  sein  gedieht  von  den 
110  Aussen  des  deutschen  landes  (1559)  mit  einer  zeitgenössischen 
landkarte  hrsg.  und  erläutert,  progr.  des  Maximilians-gymnasiums 
in  München.     54  s.  und  karte. 
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Z.  druckt  das  1559  entstandene  gedieht  aus  dem  18.  sprach- 
buche ab  und  notiert  wesentliche  ab  weichungen  der  folio  (2,  112). 
in  sorgsamer  Untersuchung  weist  er  die  benutzung  der  Chronisten 
Seb.  Franck,  Pirckheimer  (Germania  1530,  Ptolemaeus  1525)^ 
Münster  und  Schedel  sowie  einer  landkarte  nach,  die  1501  von 
Erh.  Etzlaub  gezeichnet  und  von  Georg  Glockendon  gedruckt 
wurde  und  von  der  hier  ein  Nürnberger  nachdruck  von  1569  re- 
produciert  wird. 

157.  A.  Bauch,  Barbara  Harscherin,  Hans  Sachsens  zweite 
frau.  beitrag  zu  einer  biographie  des  dichters.  Nürnberg,  Raw. 
112  8.     2,50  m. 

Barbara  H.  war  kein  17  jähriges  mädchen,  sondern  eine 
27  jährige  witwe,  als  sie  sich  1561  mit  dem  dichter  vermählte,  ihr 
erster  mann  war  der  kandelgiesser  Jakob  Endres,  ihr  dritter  der 
bader  Hans  Leutkirchner.  auch  auf  die  nachkommen  des  H.  S. 
fällt  neues  Hcht.  —  rec.  [V.  Michels],  Lit.  cbL  1896  (39)  1435  f. 
Beitr.  z.  bayer.  kirchengescb.  2,  267  f. 

158.  J.  Schmidhuber,  Hans  Sachs  ein  lehrer  seines  Volkes. 
Zs.  f.  d.  österr.  volksschulwesen  7  (2). 

Salat.  159.  A.  Büchi,  Ende  und  nachlass  des  Chronisten 
Hans  Salat.     Anz.  f.  Schweiz,  gesch.  27  (5)  385 — 387. 

S.  starb  erst  1561  in  Ereiburg  in  der  Schweiz,  wie  aus  seinem 
hier  mitgeteilten  nachlassinventar  hervorgeht. 

Schanspi6l.  160.  Eich.  Heinzel,  Abhandlungen  zum  altdeut- 
schen drama.  Sitzungsber.  d.  Wiener  akad.  phil.-hist.  cL  134,  10. 
Wien,  Gerold.     118  s.     2,60  m. 

eine  reihe  von  beobachtungen  mit  umfangreichen  statistischen 
nachweisen  aus  der  dramatischen  litteratur  des  15. — 16*  jahrh.: 
1.  Spielanweisungen,  musiknoten,  Widersprüche  in  den  geistlichen 
Schauspielen.  2.  die  Schauspieler  (geistiiche,  schüler,  roUenver- 
teilung,  Schauspielerinnen).  3.  die  bühne.  4.  räum  und  seit  auf 
der  alten  bühne.  5.  das  medicusspiel  and  die  lastige  person. 
6.  beziehungen  zum  altfranzösischen  drama.  7.  das  mantellied 
Magdalenens.     8.  die  Goliardenverse. 

161.  V.  Michels,  Studien  über  die  ältesten  deutschen  £ast- 
nachtsspiele.  Strassburg,  Trübner.  XI,  248  s.  6,50  m.  («^  Qaellen 
und  forschungen  77).     vgl.  14,  3. 

nicht  geliefert,  nach  der  anzeige  von  Greizenaoh,  Lit  cbL 
1896  (51)  1849—1851  scheidet  M.  aus  Kellers  ausgäbe  die  no.  53, 
54,  56,  57  und  128  als  eine  gruppe  bayrisch-österreichischen  or- 
Sprunges  aus,    geht   auf  die  Sterzinger  und  Lübecker  spiele   ein, 
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während  er  das  Antichristspiel  in  die  Schweiz  verlegen  wilL  dann 
untersucht  er  die  Nürnberger  spiele  und  ihren  Zusammenhang  mit 
den  aufzügen  und  schwerttänzen  der  handwerker  und  behandelt 
namentlich  Hans  Bosenplüts  dichterische  eigenart  eingehend. 

162.  Eine  notiz  aus  den  Nürnberger  ratsprotokollen  vom 
28.  februar  1497  über  ein  von  Wolf  Ketzel  und  Oswald,  der  ge- 
sellschaft  von  Bafenspurg  diener,  steht  in  den  Mitt.  a.  d.  germ. 
nationalmuseum  1896,  24.  —  vgl.  auch  oben  15,  138  (Paumgartner). 

163.  A.  E.  Schönbach,  Ein  altes  Neidhartspiel.  Zs.  f.  d. 
altert.  40,  368—374. 

das  58  verse  umfassende  spiel  von  Neidhart  mit  dem  veilchen, 
das  hier  aus  einer  hs.  des  14.  jahrhs.  in  St.  Paul  in  Kärnten  abge- 
druckt und  mit  den  späteren  Neidhartspielen  verglichen  wird,  ist 
nicht  bloss  als  älteste  fassung  dieses  schwankes,  sondern  auch  als 
Zeugnis  für  die  ältere  ge  schichte  des  fastnachtspieles  sehr  be- 
«chtenswert.     vgl.  14,  30. 

164.  R.  Eroning,  Das  drama  der  reformationszeit.  Stutt- 
gart, Union  [1895].  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  180.  —  rec.  Lit.  cbl. 
1896  (10)  350. 

165.  J.  Bächtold,  Schweizerische  Schauspiele  des  16.  jahrh. 
3.  bd.  Frauenfeld,  Huber  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  164.  1895, 
15,  181.  —  rec.  A.  v.  Weilen,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  238. 

166.  W.  Koppen,  Beiträge  zur  geschichte  der  deutschen 
weihnachtspiele.  Paderborn  1893.  —  vgl.  jsb.  1894,  15,  163. 
1895,  15,  183.  —  rec.  J.  E.  Wackernell,  Anz.  f.  d.  altert.  25, 
66—74. 

167.  E.  Schroeder,  Aus  dem  mittelalterlichen  Essen.  Beitr. 
z.  gesch.  von  Essen  17,  21  (dramatische  auffuhrung  1504). 

1 68.  Friedr.  Schmidt,  Ein  festspiel  der  Münchener  Jesuiten- 
Schule  im  16.  jahrh.  Forschungen  zur  kultur-  und  litteratur- 
geschichte  Bayerns  3. 

über  das  lateinische  Schauspiel  Bester  vom  jähre  1577. 

169.  J.  B  0 1 1  e,  Das  Danziger  theater  im  1 6.  u.  1 7.  jahrh.  Hamburg 
1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  185.  —  rec.  Creizenach,  Lit.  cbL 
1896  (1)  26  f.  A.  V.  Weilen,  Litztg.  1896  (3)  73  f.  J.  Minor, 
Mag.  f.  litt.  1896  (9)  299.  Neue  revue  (Wien)  8  (6)  185  f. 
Orenzboten  55  (13)  644.  Vossische  ztg.  1896,  no.  533,  1.  beilage. 
J.  A.  Worp,  Museum  8,  no.  11. 

170.  J.  Schwering,  Zur  geschichte  des  niederländischen 
«ind  spanischen  dramas.    Münster  1895.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  188. 
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—  reo.  Creizenach,  Lit.  cbl.  1896  (3)  94.  A.  Dessoff,  Zs.  t. 
vgl.  litgesch.  10,  110  f.  A.  Farinelli,  Revista  crit  de  historia 
y  litteratura  espanolas  1  (12). 

171.  J.  Bolte,  Die  Singspiele  der  englischen  komödianten. 
Hamburg  1893.  —  vgl.  jsb.  1895,  15,  186.  —  rec.  C.  Schüdde- 
kopf,  Euphorien  8,  512  f.  B.  Honig,  Anz.  f.  d.  altert.  22, 
296—319.  R.  M.  Meyer,  Mag.  f.  litt  63,  926.  L.  Pränkel, 
Engl.  stud.  23,  125—129. 

172.  H.  Logeman,  Johannes  de  Witt's  visit  to  the  Swan 
theatre.     Anglia  19,  117—134. 

bezieht  die  1888  von  Gaedertz  veröffentlichte  Zeichnung  einer 
Londoner  theatervorstellung  auf  Shakespeares  'Was  ihr  wollt'  und 
setzt  die  entstehung  dieses  Stückes  zwischen  1596  and  1598. 

173.  Rud.  Schwartz,  Das  Esther-drama  des  Chrysostomoa 
Schnitze  1636.     Zs.  f.  vgl.  litgesch.  9,  334—351. 

das  hsl.  prosastück  ist  namentlich  in  den  komischen  partien 
abhängig  von  der  Esther  der  englischen  komödianten. 

174.  W.  Bottermann,  Die  beziehungen  des  dramaÜker» 
A.  V.  Arnim  zur  altdeutschen  litteratur.     vgl.  oben  6,  10. 

weist  für  die  Täpstin  Johanna'  die  benutzung  Schemberks 
nach  (s.  10 — 20)  und  behandelt  auch  s.  42 — 67  die  Überarbeitungen 
einzelner  stücke  Ayrers  und  der  englischen  komödianten. 

175.  R.  Faust,  Proben  deutscher  reden  im  älteren  englischen 
drama.  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  371 — 385.  —  über  Chapmana 
Alphonsus. 

Schodo.  176.  Die  psalmenübersetzung  des  P.  Schede,  Me- 
lissus  (1572)  hrsg.  von  M.  H.  Jellinek.  Halle,  Niemeyer.  CLX^ 
203  s.     3  m.     (=  Braunes  neudrucke  no.  144 — 148). 

die  psalmenübersetzung,  die  S.  1572  im  auftrage  des  pfalzischen 
kurfürsten  Friedrich  III.  unternahm,  beruht  auf  der  1562  er- 
schienenen französischen  Übertragung  von  Marot  und  Beza,  wenn 
sie  auch  daneben  den  hebräischen  grundtext  zu  rate  zieht  und 
ausser  der  metrischen  eine  prosaübertragung  des  letzteren  giebt. 
sie  enthält  aber  nur  50  psalmen  und  ward  daher  durch  Lobwassera 
vollständige  Übertragung  (1573)  alsbald  verdrängt  ftir  uns  hat  sie 
als  der  erste  und  mit  auffallender  Sachkenntnis  unternommene  ver- 
such, romanische  versmasse  im  nhd.  nachzubilden,  grosses  interessOi 
zumal  da  wir  uns  Schedes  reform  der  Orthographie  nach  dem  Ver- 
luste seiner  ^Introductio  in  linguam  germanicam'  und  seines 
*Dictionarium   germanicum'   nur   aas   ihr  eine  Vorstellung  machen 
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können,  der  Herausgeber  J.  hat  nicht  nur  den  text  mit  seinen  be- 
sonderen typen  und  accenten  sorgfaltig  wiederholt  (nur  die  melo- 
dien  Goudimels  sind  fortgelassen),  sondern  auch  ausführliche  und 
wichtige  Untersuchungen  über  das  Verhältnis  S.s  zu  seiner  fran- 
zösischen vorläge,  seine  verskunst  (silbenzählung,  verschluss  und 
cäsur,  reim,  hiatus)  und  Orthographie  (buchstabenverdoppelung, 
stumme  buchstaben,  majuskeln,  bindestrich,  apostroph,  accente  etc.), 
auch  über  sein  Verhältnis  zu  andern  orthographiereformem  des  16. 
und  17.  jahrhs.  beigegeben. 

Schnmann-  177.  E.  Kroker,  Historia  von  Erhard  Braunen; 
Michael  Lindener;  Valentin  Schumann.  Schriften  d.  ver.  f.  d. 
gesch.  Leipzigs  5,  191 — 213. 

K.  druckt  aus  einer  hs.  der  Leipziger  stadtbibliothek  einen  ge- 
reimten schwank  ab,  in  dem  der  wirt  zum  goldenen  baren  (um 
1541)  einen  groben  f uhrmann  foppt,  den  vf.  vermutet  er  in  dem 
Leipziger  Valentin  Schumann,  der  in  seinem  Nachtbüchlein  no.  32 
eine  andere  Leipziger  skandalgeschichte  verwertet. 

Sehwabe.  178.  M.  H.  Jellinek,  Ernst  Schwabe  von  der 
Heide.     Euphorien  3,  468  f 

Zesen  citiert  1647  Schwabes  ^überaus  schöne  wiewohl  sehr 
alte  getichte',  offenbar  ohne  sie  je  gesehen  zu  haben. 

Spcratos*  179.  P.  Tschackert,  Nachträge  zur  preussischen 
reformationsgeschichte.     Zs.  f  kirchengesch.  17  (3)  410 — 412. 

nimmt  seine  Vermutung  zurück,  S.  habe  die  flugschrift  'Abzug 
Lucifers'  (1524)  verfasst,  und  weist  den  früher  F.  v.  Heideck  zu- 
geschriebenen *  Warnungsbrief  des  heil,  geistes'  (1526)  dem  Joh.  v. 
Schwarzenberg  zu. 

StainhoWCL  180.  Boccaccio  de  claris  mulieribus,  deutsch  über- 
setzt von  Stainhöwel,  hrsg.  von  K.  Drescher.  Tübingen  1895. 
LXXVI,  341  s.     (==  Bibl.  d.  Htt.  ver.  in  Stuttgart  205). 

abdruck  der  Ulmer  editio  princeps  von  1473  mit  den  ab- 
weichungen  der  fünf  folgenden  ausgaben,  die  einleitung  unter- 
sucht das  Verhältnis  der  lat.  und  deutschen  hss.  und  drucke 
(Stammbaum  s.  XXIV).  Stainhöwels  vorläge  war  nicht  der 
Zainersche  druck  von  1478,  sondern  eine  dem  Münchner  cod.  lat. 
14  443  nahestehende  hs.  der  Übersetzer  verfuhr  frei  und  verein- 
fachte oft.  seine  spräche  stellt  D.  s.  XLIII — LXIV  auf  grund  der 
originalhs.  seiner  Verdeutschung  des  Speculum  vitae  humanae 
(cgm.  1137)  dar  und  misst  daran  die  Orthographie  des  Ulmer 
druckes,  die  wenig  abänderungen  des  setzers  aufweist.  Unter- 
suchungen über  Sts  stil  verheisst  D.  anderwärts  zu  veröffentlichen. 
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181.  Fr.  Vogt,  Arigos  blumen  der  tagend.  Zs.  f.  d.  phiL 
28  (4)  448—482. 

y.  teilt  proben  aus  der  1468  angefertigten  verdeutscliang  der 
Tiori  di  virtü'  sowie  aus  der  bisher  kaum  beachteten  Hamburger 
hs.  mit  und  weist  aus  der  spräche  nach,  dass  der  am  sclilasse  ge- 
nannte Arigo  mit  dem  Übersetzer  des  Decameron  identisch  ist,  in 
dem  man  früher  fälschlich  Heinrich  Stainhöwel  wiedererkennen 
wollte,  vgl.  Vogt,  Gott.  gel.  anz.  1895,  325  (über  Herrmann 
A.  V.  Eyb). 

StcmdoriTer.  182.  G.  Müller,  Ein  lustspiel  aus  dem  jähre 
1540.     Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10  (5)  395—413. 

eine  besprechung  von  Steindorffers  comödia  von  der  ehe,  die 
M.  in  bezug  auf  dramatischen  bau,  sittlichen  ernst  und  gewandte 
spräche  sehr  hoch  stellt. 

SndenDann.  183.  L.  Keller,  Zur  erinnerung  an  Daniel  Sader- 
mann.     Monatsh.  d.  Comenius-gesellsch.  5  (7.  8). 

Tappe.     184.     L.  Frank el.    Über  Eberhard  Tappe.     Zs.  f.  d. 

d.  unterr.  10,  156  f. 

Tharans.  185.  Andreas  Tharäus,  Klage  der  gerate  und  des 
flachses.  hrsg.  von  J.  Bolte.  Schriften  d.  ver.  f.  d.  gesoh.  Berlins 
83,  35—68. 

das  1609  erschienene  gereimte  gespräch  des  brandenbnigischen 
landpfarrers  schildert  mit  breitem  humor  die  menschlichen  thätig- 
keiten,  die  zur  bereitung  des  bieres,  der  leinwand  und  des  papiers 
erforderlich  sind.  B.  weist  die  benutzung  von  H.  Bocks  kräuter- 
buch  und  einer  anonymen  scherzrede  'De  hordei  miseria'  nach, 
geht  auf  verwandte  dichtungen  ein  und  erläutert  die  schwierigeren 
ausdrücke. 

Theatrnm  diabolomm.  186.  M.  Osbom,  Die  teufellitteratnr 
des  16.  jahrh.  Berlin  1893.  —  vgl.  jsb.  1893,  15,  246.  1894,  15,  202. 
—  rec.  G.  Ellinger,  Euphorien  3,  785—789. 

Tadian  s.  unten  15,  217  f.  (Watt)  und  oben  15,  135  (Nazarei). 

VirdnDg.  187.  Günther,  Johann  Virdung  (astronom).  Allg. 
d.  biogr.  40,  9  f. 

188.     R.  Eitner,   Sebastian  Virdung  (musiker).     ebd.  40,  11. 

Vischer.  189.  [C.  Bertheau],  Christoph  Vischer  (kirchen- 
liederdichter),    ebd.  40,  30  f. 

Yogel.     190.     F.  Eich  1er,    Jakob   Vogel,     ebd.  40,  110  £  — 
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derselbe,  Jakob  Vogel,    ein  blick  in  die  litterarische  betriebsam-' 
keit  des  17.  jahrh.     CbL  f.  bibl.-wesen  13,  387-406. 

191.  Lpliencron],  Johannes  Vogel,     ebd.  40,  111. 

192.  Roethe,  Die  meistersänger  Niklas,  Hans  und  Michael 
Vogel,     ebd.  40,  120  f. 

TogX^IgOSüDg.  193.  Rens ch,  Johannes  Vogelgesang  (Avicinius). 
ebd.  40,  139. 

Togolhnbor.  194.  R.  Eitner,  Georg  Vogelhuber  (komponist). 
ebd.  40,  139  f. 

Togthorr.  195.  K.  Schorbach,  Heinrich  Vogtherr  der  ältere, 
ebd.  40,  192 — 194.     (maier,   buchdrucker  und  geistlicher  dichter.) 

Toigt.  196.  E.  Jacobs,  Balthasar  Voigt  (dramatiker).  ebd. 
40,  198—200. 

197.  E.  Jacobs,  Balthasar  Voigt  (Voidius,  kirchenlieder- 
dichter),    ebd.  40,  200—202. 

Yoith.     198.     H.  Holstein,  Valten  Voith.     ebd.  40,  223. 

Tnlpios.  199.  [C.  Bertheau],  Hermann  Vulpius.  ebd.  40, 
386  f. 

200.     R.  Eitner,  Melchior  Vulpius  (musiker).    ebd.  40,  388  t 

Wap6r.  201.  J.  Bolte,  Gregorius  Wagner.  AUg.  d.  biogr, 
40,  501  f. 

WalaSSer.  202.  W.  Baumker,  Adam  Walasser.  ebd.  40, 
640—643. 

Waldis.  203.  W.  Kawerau,  Burkard  Waldis.  ebd.  40, 
701—709. 

204.  L.  Arbusow,  Beitrag  zur  lebensgeschichte  des  B.  Waldis 
(brief  vom  31.  mai  1531).  Sitzungsber.  d.  kurländ.  ges.  f.  litt. 
1895,  811.  Sitzung. 

Waldner.  205.  [C.  Bertheau],  Martin  Waldner.  Allg.  d.  biogr. 
40,  720. 

Walliser.  2O6.  R.  Eitner,  Christoph  Thomas  Walliser.  ebd. 
40,  754  f. 

Walther.     207.     Bolte,  Daniel  Walther.     ebd.  41,  99. 

208.     R.  Eitner,  Johann  Walther.     ebd.  41,  110—113. 
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Wanekel.     209.     H.    Pröhle,    Matthias    Wanckel.      ebd.    41 

137  f. 

WaDDCn]nacll6r.  210.  R.  Eitner,  Johann  Wannenmacher  (Ven- 
nius).     ebd.  41,  158  f. 

WäDning.     211.     E.  Eitner,  Johannes  Wanning.   ebd.  41,  159. 

Warbock.  212.  Die  schöne  Magelone,  übersetzt  von  Veit 
"Warbeck.  hrsg.  von  J.  Bolte.  Weimar  1894.  —  vgL  jsb.  1895, 
15,  212.  —  rec.  C.  S— r,  Lit.  cbl.  1896  (7)  234  f.  P.  Pfaff, 
Euphorien  3,  509  f.  S.  Singer,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  236—238. 
G.  Kawerau,  Zs.  f.  kirchengesch.  17,  316  f. 

213.     J.  Bolte,  Veit  Warbeck.     AUg.  d.  biogr.  41,  165  £ 

Warnberg.  214.  [C.  Bertheau],  Caspar  von  Wamberg.  ebd. 
41,  174. 

Watt.     215.     Roethe,  Benedikt  von  Watt.    ebd.  41,  238  f. 

216.  Th.  Hampe,  Benedikt  von  Watt.    Euphorien  4,  16 — 38. 

217.  E.  Götzinger,  Joachim  von  Watt  (Vadian).  Allg.  d. 
biogr.  41,  239—244. 

218.  E.  Götzinger,  Joachim  Vadian.  Halle,  Niemeyer  1895. 
—  vgl.  jsb.  1895,  15,  202.  —  rec.  Zs.  f.  d.  gesch.  des  Oberrheins. 
n.  f.  11,  326.     Hist.  zs.  76,  549. 

Weckherlin.  219.  H.  Fischer,  G.  E.  Weckherlin.  ebd.  41, 
.375—379.  • 

Wedel.      220.     V.    Bülow,     Joachim    von   Wedel.      ebd.    41, 

409  f. 

221.     Max  Bär,  Lupoid  von  Wedel,     ebd.  41,  413  f. 

Weidensee.     221a.     W.  Kawerau,   Eberhard  Weidensee.     ebd. 

41,  448—450. 

Weigel.     222.     G.  Müller,  Valentin  Weigel.  ebd.  41,  472—476. 

Weingärtner.  223.  [C.  Bertheau],  Sigismund  Weingftrtner. 
ebd.  41,  504. 

Weisse.    224.    E.  Wolkan,  Michael  Weisse,  ebd.  41,  597-600. 

WeisSgarber.  225.  [C.  Bertheau,]  Christoph  Weissgftrber. 
ebd.  41,  613. 
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Weltliches  Med.  226.  K.  Zwierzina,  Drei  lieder  aus  Wiener 
handschriften.     Zs.  f.  d.  altert  41,  65—76.  96.  401. 

1.  Soldatenlied  aus  den  Türkenkriegen  des  15.  jahrh.  aus  der 
Wiener  hs.  3027.  —  2.  Wer,  Eis,  wer!  ebendaher  (=  Alemannia  6, 
337).  —  3.  eine  geistliche  umdichtung  des  Habersacks,  aus  einer 
hs.  des  15.  jahrh.  in  Privatbesitz. 

Wenek.  227.  R.  Eitner,  Johann  Wenck.  Allgem.  d.  biogr. 
41,  709. 

WestennäDD.  228.  E.  Knodt,  Johann  Westermann,  der  re- 
formator  Lippstadts  und  sein  sogenannter  katechismus,  das  älteste 
litterarische  denkmal  der  evangelischen  kirche  Westfalens.  Gotha, 
Schlossmann  1895.     170  s.     2  m. 

die  1524  erschienenen  nd.  fastenpredigten  über  die  zehn  ge- 
böte werden  abgedruckt;  eine  biographie  des  durch  Luther  ge- 
wonnenen Lippstadter  mönches  Westermann  geht  vorauf.  —  rec. 
F.  Cohrs,  Theol.  Htztg.  1896  (4)  110  f.  G.  Bessert,  Theol. 
Htbl.  1890  (13)  160  f.  Josephson,  Theol.  litber.  1895  (10). 
N.  P[aulus],  Histor.  jahrb.  17  (1). 

Zimmersehe  ehronik.  229.  F.  Lauchert,  Beitrage  zur  geschichte 
der  kirchlichen  und  religiösen  zustände  in  Oberschwaben  und  be- 
nachbarten deutschen  ländern  im  reformationszeitalter ,  aus  der 
Zimmerischen  ehronik.  im  besondem  von  den  Verhältnissen  in 
Messkirch  und  der  grafschaft  Zimmern.    Alemannia  24  (3)  193 — 237. 

230.  [A.  Barack],  Eine  fast  kurzweilige  histori  von  der 
schönen  Elisa,  eines  königs  tochter  aus  Portugal  und  grave 
Albrechtus  von  Werdenberg,  wie  der  dieselbe  aus  ires  vaters  hof 
entführet  und  nach  vil  ausgestandenen  abentheuern  glücklich  in 
seine  heimat  nach  Sargans  gebracht  hat.  gedruckt  in  diesem 
jähr.     [Strassburg,  Heitz  u.  Mündel].     96  s.     3  m. 

ist,  wie  E.  Martin,  Anz.  f  d.  altert.  22,  90  zeigt,  eine  be- 
arbeitung  nach  der  Zimmerschen  ehronik  3,   103 — 115. 

Zwingll.  231.  R.  Stähelin,  Huldreich  Zwingli.  1.  Basel  1895. 
—  vgl.  jsb.  1895,  15,  227.  —  rec.  A.  Bauer,  Gott.  gel.  anz.  1896 
(3)  177—188.  G.  Kawerau,  Hist  zs.  70  (3)  459—462.  Le- 
zius,  Theol.  litbl.  1896  (9)  114  f.  A.  Büchi,  Hist  jahrb.  1895 
(4).     Th.  Kolde,  Zs.  f.  kirchengesch.  17,  327  f. 

232.  E.  Nagel,  Zwingiis  Stellung  zur  schrift.  Freiburg  i.  Br., 
Mohr.     XI,  113  s.     1,80  m. 

J.  Bolte  (no.  1—73.    117—232).     J.  Luther  (no.  74—116). 
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A.  Allgemeines. 

1.  Verhandlungen  des  sechsten  allgemeinen  deutschen  neu- 
philologentages  am  14. — 17.  mal  1894  zu  Karlsruhe,  hrsg.  von  dem 
vorstände  der   Versammlung.     Hannover,    C.  Meyer  (1896).     136  8. 

enthält  s.  33 — 46  den  vertrag  A.  Schröer's  über  neuere 
engl,  lexikographie  und  die  daran  sich  anschliessende  debatte  (vgL 
jsb.  1894,  16,  19),  s.  101 — 120:  Banner,  Die  neuesten  Strömungen 
auf  dem  gebiete  der  modernen  philologie  (vgl.  jsb.  1894,  16,  4) 
und  debatte. 

Verhandlungen  des  siebenten  allgemeinen  deutschen  neuphilo- 
logentages  am  26.  und  27.  mal  1896  zu  Hamburg.  Hannover, 
C.  Meyer  (1896).     133  s. 

darin:  Münch,  Welche  ausrüstung  für  das  neusprachliche 
lehramt  ist  vom  Standpunkte  der  schule  aus  wünschenswert? 
s.  14 — 25.  Mühle feld.  Die  lehre  von  der  bedeutungsverwandt- 
Schaft  in  ihrem  Verhältnis  zur  rhetorik,  Semasiologie,  wortbildongs- 
lehre,  Stilistik  und  Synonymik  s.  48 — 53.  W.  Victor,  Was  ist  im 
auslande  zur  praktischen  förderung  der  (dortigen)  neuphilologen  in 
letzter  zeit  geschehen?    s.  53 — 56. 

2.  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  sprachen  und  litte- 
raturen.  begründet  von  L.  Herrig,  hrsg.  von  Aloys  Brandl  und 
Adolf  Tobler,  bd.  96  und  97.  —  nach  Zupitzas  tode  ist  A.  Brandl 
in  die  redaktion  des  blattes  eingetreten,  über  den  inhalt  vgL  die 
folgenden  abschnitte. 

3.  Studies  and  notes  in  philology  and  literature.  voL  IL 
published  und  er  the  direction  of  the  modern  language  departments 
of  Harvard  university  by  Ginn  and  co.  Boston  1893.  220  8.  — 
vgl.  jsb.  1893,  16,  255.  485.  —  bespr.  von  F.  Dieter,  Anglia 
beibl.  7  (3)  74—76.  bd.  1  angez.  von  M.  Kaluza,  Litbl.  1896  (5) 
156—158. 

4.  P.  Lange,  Übersicht  über  die  im  jähre  1893  auf  dem 
gebiete  der  englischen  philologie  erschienenen  bücher,  Schriften  und 
aufsätze.  supplementheft  zu  Anglia  1895 — 1896.  86  s.  1,50  m. 
—  vgl.  jsb.  1895,   16,  6. 

5.  F.  Liebermann,  Verzeichnis  der  von  Reinhold  Pauli 
verfassten  bücher,  aufsätze  und  kritiken,    Halle,  druck  von  E. 
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1895.     24  s.  —  angez.  von  H.  F.  Helmolt,  Aüglia  beibl.  6  (11) 
329  f. 

6.  Facsimiles  of  royal,  historical,  literary  and  other  autographs 
in  the  department  of  manuscripts,  British  museum.  London,  first 
series  (nos.  1 — 30)  G  sh.,  second  series  (nos.  1 — 30  ed.  by 
G.  F.  Warner)  7  sh.  6  d.  —  vgl.  über  diese  Sammlung,  welche 
hss.  des  Britischen  museums  durch  gute  reproduktionen  in  photo- 
lithographie  wiedergiebt,  Anglia  beibl.  7  (6)  175—178  (H.  F. 
Helmolt). 

7.  M.  R.  James,  A  descriptive  catalogue  of  the  manuscripts 
in  the  library  of  Eton  College,  of  Jesus  College,  Cambridge,  and 
of  King's  College,  Cambridge.    Cambridge,  University  press.    3  vols. 

8.  J.  Storm,  Englische  philologie.  anleitung  zum  wissen- 
schaftlichen Studium  der  englischen  spräche,  vom  vf.  für  das 
deutsche  publikum  bearbeitet,  zweite,  vollständig  umgearbeitete 
und  sehr  vermehrte  aufl.  I.  die  lebende  spräche.  2.  abt.  rede 
und  Schrift.  Leipzig,  Reisland.  XXI  einl.  und  s.  485 — 1098  text. 
11  m. 

abschluss  des  jsb.  1894,  16,  120.  1893,  16,  323  angezeigten 
Werkes,  es  behandelt  kap.  3.  die  Wörterbücher,  eine  besprechung 
und  oft  ins  einzelne  gehende  begutachtung  der  vorhandenen  litte- 
ratur  auf  diesem  gebiete  mit  einschluss  der  historisch-etymologi- 
schen wbb.  und  der  wbb.  des  slang  und  cant.  kap.  4.  'Synonymik, 
Phraseologie,  praktische  hilfsmitteP  behandelt  in  ähnlicher  weise 
die  auf  diesen  gebieten  vorhandenen  lehrbücher,  kap.  5.  lektüre 
und  litteraturstudium,  kap.  6.  die  Umgangssprache  (mit  lehrreichen 
selbständigen  beobachtungen),  kap.  7.  Sprachrichtigkeit  (die  grenzen 
der  Umgangssprache  und  der  vulgärsprache ,  eigenheiten  einiger 
englischer  Schriftsteller),  kap.  8.  die  vulgärsprache,  kap.  9.  eng- 
lische dialekte  (litteratur:  balladen,  Volkslieder;  koloniales  englisch), 
kap.  10.  amerikanisches  englisch  (lesefiüchte;  eigenheiten  der  ge- 
bildeten spräche),  kap.  11.  achtzehntes  jahrh.  (litteratur,  spräche 
dieses  Zeitraumes,  letzterer  abschnitt  wiederum  mit  wertvollen 
einzelheiten),  kap.  12.  das  17.  jahrh.  und  der  schluss  des  16. 
kap.  13.  litteraturgeschichte  und  kap.  14.  grammatik  (nebst 
metrik,  Sprachgeschichte),  enthalten  kurze  andeutungen  über  die 
litteratur  dieses  gebietes,  wenig  vollständig;  endlich  folgen  nach- 
trage und  register.  das  werk  bietet  eine  fülle  von  trefflichen 
einzelbeobachtungen  auf  dem  gebiete  der  ne.  spräche,  doch  fallt 
eine  gänzliche  ungleichmässigkeit  in  der  behandlung  der  einzelnen 
teile,  ein  vollständiger  mangel  an  künstlerischem  ebenmass  auf.  — 
angez.  von  K.  D.  Bülbring,  Litbl.  1896  (10)  338  f.,  von  E.  Nader, 
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Engl.  stud.  23  (2)  293—295  *für  den  studierenden  eine  fundgrube 
der  belehrung  auf  fast  allen  gebieten  des  ne.'  N.  fügt  einige  *an- 
spruchslose  bemerkungen^  zu  einzelheiten  bei.  —  angez.  Eomania  25^ 
349.  —  1.  abt.  (phonetik  und  ausspräche)  angez.  von  W.  Vietoty 
Indogerm.  forsch.  6,  anz.  197  f. 

9.  L.  Türkheim,  Zu  J.  Storms  engl,  philologie.  I,  2.  abt. 
'rede  und  schrift'.     progr.    Fürth.     37  s. 

10.  C.  Stoffel,  Studies  in  English  written  and  spoken.  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  7.  —  auch  von  J.  Hoops,  Litbl.  1896  (4) 
125 — 129  gelobt,     zu  manchen  einzelheiten   giebt  H.  ergänzungen. 

11.  Dictionary  of  national  biography.  edited  by  S.  Lee.  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  8.  bd.  40—44  bespr.  Athenaeum  (1895,  2) 
no.  3551,  676  f.  1896  erschienen:  bd.  45:  Pereira  —  Pockrich, 
bd.  46:  Pocock  —  Puckering,  bd.  47:  Puckle  —  Eeidfurd, 
bd.  48:  Reilly  —  Robin s.  (Robert  of  Gloucester  behandelt 
E.  Maunde  Thompson  s.  370  f.) 


B.  Sprachliches. 

WorterbSeher  (vgl.  oben  16,  8). 

12.  A  new  English  dictionary  on  historical  principles.  ed.  by 
J.  A.  H.  Murray  and  H.  Bradley.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  9. 
vol.  II,  pari  VII  —  vol.  IV  (consignificant  —  field)  eingehend  ge- 
würdigt von  A.  Schröer,  Engl.  stud.  23  (1)  171—183.  er  rühmt 
das  systemat.  ausschöpfen  der  quellen  an  dem  wb.,  das  in  dieser 
hinsieht  von  keinem  der  vorhandenen  grösseren  wbb.  des  engl  er- 
reicht werde,  durch  vergleichung  einzelner  stellen  mit  dem  Cen- 
tury dictionary,  dem  Encyclopaedic  dict.  und  Muret  zeigt  S.  die 
Überlegenheit  des  N.  E.  D.  für  unbegründet  hält  der  reo.  eine  ge- 
wisse Schüchternheit,  die  die  herausgeber  in  der  erklämng  an- 
stössiger  Wörter  und  ausdrücke  zeigen  und  empfiehlt  ihnen  die  be- 
nutzung  von  Muret,  da  es  dringend  zu  wünschen  wäre,  die  be- 
rechtigung  mancher  bedeutungsansätze  in  diesem  wertvollen  werke 
zu  erfahren,  zum  schluss  giebt  S.  ein  paar  fälle  etymologischer 
aufklärung,  von  denen  das  N.  E.  D.  eine  fülle  bietet.  —  crouek' 
mas  —  Cjsechj  d  —  deject,  everybody — ejerod,  f—fee  lobend  angei. 
Athenaeum  (1895,  2)  no.  3542,  347,  wo  auf  einige  auslassangen 
und  Irrtümer  hingewiesen  wird.  —  vgl.  Bradley  über  das  wb. 
(Philological  soc),  ebd.  (1896,  1)  no.  3560,  91;  auch  Academy 
no.  1209,  14.  no.  1222,  276.  no.  1238,  81.  no.  1248,  287.  no.  1261, 
13.  no.  1273,  225  f..  gelobt  auch  American  Journal  of  phiL  16 
(1895)  97—99  von  J.  M.  öarnett. 
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13*  Leo  Wiener,  English  lexicography.  Modem  lang,  notes 
11,  352—366. 

prüft  das  New  English  dictionary  (16,  12)  in  bezug  auf  die 
benutzung  der  ältesten  Wörterbücher  und  kommt  zu  dem  ergebnis: 
"^It  is  to  be  sorely  regretted  that  the  Oxford  dict.  does  not  incor- 
porate  the  results  of  a  thorough  study  of  the  old  dictionaries, 
cyclopedias  and  word  books'. 

14.  J.  Stormonth,  A  dictionary  of  the  English  language, 
pronouncing,  etymological,  and  explanatory.  new  edition.  London, 
Blackwood  and  sons.  —  nach  Athenseum  (1895,  2)  no.  3540,  290 
im  ganzen  brauchbar,  wennschon  im  etymologischen  teile  fehlerhaft. 

15.  C.  A.  M.  Fennell,  The  Stanford  dictionary  of  anglicised 
words  and  phrases.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  215.  nach  J.  M.  Gar- 
nett, American  Journal  of  phil.  16  (1895)  93 — 97  *no  mere 
compilation,  but  a  large  number  of  works  have  been  read  specially 
for  this  dict.,  and  most  of  the  examples  are  cited  at  first  hand\ 


16.  Chr.  Fr.  G rieb 's  Englisch-deutsches  und  deutsch-eng- 
lisches Wörterbuch.  10.  aufl.  neu  bearb.  von  A.  Schröer.  —  vgL 
jsb.  1895,  16,  12.  —  lief.  1—16  lobend  angez.  von  R.  W(ülker), 
Lit.  cbl.  1896  (33)  1197  f.,  lief.  9—12  von  J.  Ellinger,  Anglia 
beibl.  6  (11)  327  f.,  lief  4—16  von  M.  Krummacher,  Engl.  stud. 
23  (1)  183—185  und  von  K.  Luick,  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47, 
1098.  inzwischen  ist  diese  treffliche  arbeit  bis  heft  20  ( — slumber) 
fortgeschritten. 

17.  E.  Muret,  Encyklopädisches  Wörterbuch  der  englischen 
und  deutschen  spräche.  —  vgL  jsb.  1895,  16,  13.  mit  dem 
24.  hefte  ist  der  englisch-deutsche  teil  erledigt,  auch  vom  deutsch- 
englischen teile  sind  bereits  zwei  hefte  erschienen,  der  tod  des 
bearbeiters  dieses  teiles,  des  prof.  D.  Sanders,  soll,  wie  die  verlags- 
handlung  verspricht,  keine  Stockung  in  dem  erscheinen  des  Werkes 
verursachen,  bis  zum  buchstaben  f  liegt  das  ms.  von  Sanders 
druckfertig  vor,  die  fortsetzung  hat  Immanuel  Schmidt  über- 
nommen, dieser  name  leistet  für  die  gediegenheit  des  kommenden 
^te  gewähr.  —  lief.  3 — 18  bespr.  von  E.  Koeppel,  Engl.  stud. 
23  (1)  197  f.  er  betrachtet  'diese  bewundernswürdige  leistung 
rastlosen  und  sorgfältigsten  sammelfleisses  mit  aufrichtigem  respekt'. 

—  gelobt  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47,  1098  von  K.  Luick. 

18.  L  Schmidt  und  G.Tanger,  Wörterbuch  der  englischen 
spräche,    unter  besonderer  benutzung  von  Flügels  wb.  bearbeitet. 

—  vgl.  jsb.  1895,  16,  14.  —  nach  Ad.  Müller,   Arch.  f.  d.  stud. 
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d.  n.  spr.  96  (1.  2)  218  f.  'ein  buch,  wie  es  seinem  zweck  ent- 
sprechender nicht  hat  verfasst  werden  können',  der  zweite  teil  des 
buches  (deutsch-englisch)  sei  von  überraschender  reichhaltigkeit. 
M.  Krummacher,  Engl.  stud.  23  (1)  185 — 195:  'vergleichen  wir 
Schmidt-Tanger  mit  Thieme-Pr.-W.  (vgl.  no.  19),  so  soll  fiir  ge- 
wisse Spezialfächer  (z.  b.  naturwissenschaften,  technologie,  Verkehrs- 
wesen) die  Überlegenheit  des  letzteren  nicht  bestritten  werden,  für 
den  general  reader  aber,  sowie  für  schüler  oberer  Massen  und 
studierende  der  philologie  ist  zweifellos  S. — T.  vorzuziehen.  K.  fögt 
verschiedene  'kritische  einzelbemerkungen*  bei.  —  angez.  von  H.  C.  G. 
Brandt,  Mod.  lang,  notes  11,  425 — 428.  nach  ihm  ist  das  werk  für 
englisch-sprechende,  die  noch  nicht  viel  deutsch  verstehen,  nicht 
geeignet,  gelobt  von  E.  Hausknecht,  Litztg.  1896  (30)  940—942, 
doch  weist  er  auf  einzelne  lücken  und  versehen  hin. 

19.  Thieme-Preusser,  Wörterbuch  der  englischen  und  deut- 
schen spräche,  neue,  vollständig  umgearbeitete  aufläge,  bearbeitet 
von  J.  E.  Wessely.  jubiläums-ausgabe.  Hamburg,  Händcke  u. 
Lehmkuhl.  —  bespr.  von  Glauning,  Anglia  beibl.  7  (5)  144 — 155, 
mit  einigen  ausstellungen,  im  ganzen  aber  als  eines  der  besten 
handwbb.  der  engl.  spr.  empfohlen.  M.  Krummacher,  EngL  stud. 
23  (1)  185 — 187  weist  auf  die  kurze  und  treffende  Unterscheidung 
der  Synonyma  im  englisch-deutschen  teil  und  die  zweckmässige 
ausnutzung  des  raumes  durch  abkürzungen  hin.  im  einseitigen 
streben  nach  Vollständigkeit  bringe  das  wb.  indes  zu  viel  an  ver- 
alteten Wörtern,  im  einzelnen  werden  manche  berichtigungen 
gegeben. 

20.  A.  Matthias,  Neues  ausführliches  taschen Wörterbuch  der 
englischen  und  deutschen  spräche.  3.  aufl.  Berlin,  Priedberg  u. 
Mode.     VIII,  745  und  746  s.     4,50  m. 

21.  K.  ten  Bruggencate,  Engelsch  woordenboek.  tweede 
deel:  Nederlandsch-engelsch.  Groningen,  J.  B.  Wolters.  2,  50  £  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  16.  —  angez.  von  P.  Roorda,  Museum  4,  86  f. 


22.  F.  Ballauf,  Technologisches  Wörterbuch  in  deutsch-eng- 
lischer und  englisch-deutscher  spräche,  (schiffsmaschinen,  maschinen- 
betrieb  u.  s.  w.  umfassend).     2.  aufl.     Flensburg.     80  s.     2  m. 

23.  James  A.  Liebmann,  Vocabulary  of  technical  military 
terms:  English-German,  German-English.  for  the  use  of  military 
students.  with  a  preface  by  William  Gordon  Cameron.  London^ 
Gale  and  Polden.     210  s.     5  sh. 
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Phraseologie  (vgl.  oben  ig,  8). 

24.  F.  Jenkinson,  Some  ^vulgär*  idioms.  Academy  (48) 
s.  438. 

behandelt  different  to,  later  on^  in  these  circumstances.  — 
vgl.  auch  A.  W.  Benn,  ebd.  no.  1231,  485. 


25.  Ph.  H.  Dalbiac,  Dictionary  of  quotations.  —  vgl.  jsb. 
1895,  16,  21.  —  bespr.  von  A.  B(randl),  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n. 
spr.  96  (3.  4)  399  f.  ^überraschend  vollständiges  nachschlagebuch'. 
Athenseum  (1896,  1)  no.  3576,  619  ^consists  too  much  of  saws 
and  maxims  and  too  little  of  ordinary  quotations'.  —  angez.  von 
M.  F.  Mann,  Anglia  beibl.  7  (4)  109—111;  von  Er.  Schnabel, 
Engl.  stud.  23  (1)  198  f. 

26.  John  Barten,  A  select  coUection  of  English  and  German 
proverbs,  proverbial  expressions,  and  familiär  quotations  with  trans- 
lations.     Hamburg,  C.  Kloss.     VIII,  323  s.     5  m. 

eine  Sammlung  von  mehr  als  4000  englischen  und  ebenso  viel 
deutschen  Sprichwörtern  und  aussprüchen  in  alphabetischer  anord- 
nung  mit  steten  verweisen  auf  inhaltlich  übereinstimmende  sätze 
oder  gegenstücke  in  den  beiden  sprachen. 

27.  A.  Cheviot,  Proverbs,  proverbial  expressions  and  populär 
rhymes  of  Scotland.  coUected  and  arranged,  with  introduction, 
notes,  and  parallel  phrases.    London,  A.  Gardner.    Xu,  434  s.    6  sh. 

WortforSChnng.  28.  Uhlenbeck,  Etymologisches.  P.-Br.  beitr. 
21  (1896)  98—106.  —  vgl.  oben  3,  136,  fürs  engl,  kommen  in  be- 
tracht:  ae.  heafoc  (ne.  hawk\  ae.  *hyppan  me.  hyppen,  ae.  hop- 
pian  (ne.  to  hop),  ae.  *fala  ^brett',  (vgl.  Sievers,  anm.),  ae.  h^ste 
*heftig',  ae.  hasu  ^graubraun',  ne.  spar  ^sparren',  ae.  welig  toilig  (ne. 
toillow), 

29.  S.  Bugge,  Germanische  etymologien.  P.-Br.  beitr.  21  (3) 
421 — 428.  vgl.  oben  3,  123.  behandelt  aus  engl,  gebiet:  ae.  berie 
(ne,  beny),  ae.  Scedentg,  ae.  tir  *ruhm,  ehre',  ae.  röd  ^kreuz'  ne. 
rod  'rute'  rood  *kreuz*,  ae.  widu  wudu. 

30.  E.  Mogk,  Werwolf.     P.-Br.  beitr.  21  (3)  575  l 
über  die  ae.  form  werewulf.  —  vgl.  abt.  10,  13. 

31.  0.  B.  Schlutter,  Notes  on  Hall's  concise  Anglo-Saxon 
dictionary.  I.  Mod.  lang,  notes  11,  321—335.  IL  s.  408—419 
und  511  f.  —  vgl.  auch  16,  182. 

bringt  mancherlei  auf  klär  ung  über  ae.  in  den  gll.  begegnende 
Wörter. 
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32.  A.  L.  Mayhew,  The  various  forms  of  0.  E.  'ceaster'. 
Academy  no.  1240,  117  f. 

ein  versuch,  die  (neben  — ehester  bestehenden)  ne.  formen 
—cester  (Leicester),  und  — *ceter  (wie  in  Exeter)  zu  erklären. 

33.  J.  E.  Wülfing,  The  Anglo-Saxon  gef^cef.  Mod.  lang. 
notes  11,  320.  —  vgl.  16,  169. 

34.  J.  A.  H.  Murray,  An  unrecorded  English  verb.  Academy 
no.  1241,  138  f. 

belegt  ein  ae.  schw.  verbum  döcan  gedecan  'beschmieren',  das 
auch  me.  als  declie^  ne.  dialektisch  mit  kürze  als  ditch  begegnet. 
ebd.  no.  1242,  158  behauptet  H.  Sweet,  dass  Murray  sich  mit 
'erborgten  philologischen  federn'  schmücke,  da  er  seine  aosknnft 
über  ae.  decctn  einer  privatmitteilung  Sweets  entlehnt  habe.  A.  S.  Na- 
pier,  ebd.  hingegen  zeigt,  dass  S.  Bugge  dSc{e)an  <  *ddJcjan  bereits 
P.-Br.  beitr.  12,  430  erkannt  und  mit  lit.  daiyti  zusammengestellt 
habe.  vgl.  Murray,  Mark  H.  Lideil,  R.  McLintock,  Academy 
no.  1243,  178. 

35.  E.  Nicholson,  The  rood  and  the  furlong.  Academy 
no.  1275,  264  f. 

über  die  grosse  der  so  bezeichneten  landstrecken,  vgL  Purni- 
Tall,  ebd.  no.  1272,  204  (The  contents  of  a  yard  and  hide  of  land). 

36.  W.  W.  Skeat,  English  words  borrowed  from  French 
before  the  Conquest.     Academy  (48)  no.  1221,  252. 

weist  auf  Kluges  jsb.  1895,  16,  38  angezeigten  aufisatz. 


37.  W.  W.  Skeat,  'Archil'  or  'orchel'.  Academy  (48) 
no.  1212,  73. 

will  das  wort  von  orichalcuni  ableiten. 

38.  W.  W.  Skeat,  E.  Chance,  'Arsenic'.  Academy  (48) 
no.  1211,  53  f.     no.  1213,  93.  —  vgl  jsb.  1895,  16,  29. 

39.  J.    A.    H.    Murray,    *Bench'  =  *bank'.     Academy    (48) 

no.  1231,  484  f. 

40.  W.  W.  Skeat,  *Boisterous'.    Academy  (48)  no.  1213,  93.* 
Variante  von  me.  hoistotis  <  afz.  hoistous  (=  boiteux). 

41.  F.  Chance,  *Briar',  'choir',  'friar'.    Academy  no.  1238,  79. 

will  friar  auf  provenz.  fraire  zurückführen,  hriar  aus  Ver- 
mischung von  me.  hrere  und  frz.  bruyere  (älter  auch  brüre)j  ekair 
aus  solcher  vor  me.  quere  mit  quire  (=  24  sheets  of  paper)  er- 
klären.    A.    L.   Mayhew,    ebd.   no.    1239,    98    dagegen   sucht   sn 
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zeigen,  dass  in  der  nachbarschaft  von  r  frz.  e  oft  im  engl,  zu  i  ge- 
worden sei. 

42.  A.  E.  H.  Swaen,  Callet,  minx,  gixie.  Engl.  stud.  22  (2) 
325 — 329.  —  S.  giebt  den  inhalt  eines  Vortrages  von  A.  Kluyver 
wieder,  der  die  angegebenen  Wörter  aus  dem  zigeunerischen  ableitet. 

43.  H.  Toynbee,  *Caroon'  in  the  New  English  dictionary. 
Academy  no.  1244,  201. 

beleg  aus  dem  jähre  1759. 

44.  W.  W.  Skeat,  The  etymology  of  *chum'.  Academy 
no.  1254,  407. 

Sk.  ist  geneigt,  in  dem  wort  einen  versuch  zu  sehen,  den 
'niederdeutschen  Studentenausdruck'  Icump  (<  Immpan)  zu  natura- 
lisieren; vgl.  V.  Spiers  u.  K.  Blind,  ebd.  no.  1255,  429. 

45.  J.  Platt,  Welsh  'damio':  English  *dam'.  Academy  (48) 
no.  1215,  132  f. 

ersteres  sei  vom  letzteren  abgeleitet,  nicht  umgekehrt. 

46.  M.  H.  Scott,  The  original  meaning  of  *dunce'.  Mod. 
lang,  notes  11,  59  f. 

dunce  in  der  bedeutung  ^philosoph'  belegt  aus  Marston's  What 
you  will. 

47.  J.  M.  Hart,  To  drink  eisel,     Mod.  lang,  notes  11,  58. 

48.  H.  Bradley,  Tocile'  in  anatomy.    Academy  no.  1236,  40. 

49.  G.  Sarrazin,  Zur  etymologie  von  *gossip',  'godfather*, 
'godson'  u.  s.  w.  Engl.  stud.  22  (2)  329.  —  die  erste  silbe  sei  ur- 
sprünglich ae.  göd. 

50.  W.  W.  Skeat,  The  et^Tnology  of  %op'.  Academy  no.  1256, 
448  f. 

leitet  das  wort  von  an.  hlaup  ab.  {loop-hole  refers  to  the 
course  of  light,  as  being  a  place  where  the  light  may  *leap'  in.) 
vgl.  S.  0.  Addy,  no.  1257. 

51.  W.W.  Skeat,  The  *prenzie'  Angelo.  Academy  no.  1248, 285. 
prenzie   (in  Measure  for   Measure  3,   94)    sei   druckfehler   für 

preujsy,  das  Sk.  mit  fz.  preux  zusammenstellt,  vgl.  Mark  Liddell, 
ebd.  no.  1250,  325.  Skeat,  W.  Worrall,  ebd.  1251,  346  f. 
1253,  385. 

52.  H.  A.  Evans,  *Scamels'.     Academy  no.  1260,  530. 

53.  J.  S.  C,  The  Wykehamical  *scob\  Academy  no.  1263,  50  f. 
belege  aus  dem  15.  jahrh.  für  das  in  Winchester  gebräuchliche 

scob  *a  large  box',     vgl.  C.  W.  Holgate.  ebd.  no.  1265,  83. 
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54.  G.  Sarrazin,  Der  Ursprung  von  ne.  'she'.  EngL  stud.  22 
(2)  330  f. 

ae.  heo  sei  unter  dem  einfluss  der  accentverschiebung  des 
diphthongs  zu  Tijöy  gho  geworden,  das  neben  me.  ghe  auftritt,  aus 
ghe,  gho  habe  sich  sehe  (ne.  she),  sehe  entwickelt 

55.  W.  W.  Skeat,  'Tennis'.  Athenaeum  (1896,  1)  no.  3571,  447. 

das  wort,  welches  zuerst  bei  Gower  (1399  oder  1400)  vor- 
komme, stamme  vom  frz.  tenez  (imperat.  in  der  bedeutung  ^ke 
heed',  'mark*). 

56.  E.  L.  Fischer,  Verba  nominalia.  Engl.  stud.  23  (1) 
70—73. 

Zusammenstellung  der  ne.  Wörter,  die  von  eigennamen  herrühren 
(to  hoyeot  u.  ä). 

57.  W.  A.  Merrill,  Some  specimens  of  Modem  English. 
American,  philol.  assoc,  Proceeding  for  July  1895,  LXIX  f. 

über  neubildungen  des  sermo  familiaris,  besonders  von  namen 
für  arzneien. 

58.  K.  Schmidt,  Die  gründe  des  bedeutungs wandeis.  — 
vgl.  abt.  3,  39.  nach  J.  Ellinger,  EngL  stud.  22  (2)  321—323  ein 
wichtiger  beitrag  zur  Semasiologie. 

NaffieDforsehODg.  59.  A.  Erdmann,  Über  die  heimat  und  der 
namen  der  Angeln.  Upsala  1890—1891.  —  vgl.  jsb.  1894,  7,  66. 
eingehend  bespr.  von  H.  Möller,    Anz.  f.  d.  altert.  22,  129 — 164. 

60.  Th.  Miller,  Place  names  in  the  English  Bede.  —  vgL 
16,  165. 

M.  will  aus  der  Schreibung  der  namen  in  den  Beda-hsa  ^e 
ränge  of  local  knowledge  possessed  by  the  scribes'  feststellen,  da 
man  annehmen  könne,  dass  die  Schreiber  die  namen  der  ihnen  ver- 
trauten orte  gewöhnlich  richtig  angeben,  aber  über  weniger  be- 
kannte orte  straucheln  werden,  oder  ihre  form  solchen  ans  ihrer 
eigenen  gegend  angleichen.  M.  stellt  daher  die  in  den  gleich- 
zeitigen Urkunden,  in  der  chronik,  in  Orosius  und  .£lfric  vor- 
kommenden formen  der  namen  mit  denen  in  den  Beda-hss.  sa- 
sammen.  das  ergebnis  ist,  dass  die  Schreiber  sämtlich  dem  mittel- 
lande oder  Süden  angehören. 

61.  A.  S.  Napier  and  W.  H.  Stevenson,  The  Crawford 
collection  of  early  charters  and  documents.  —  vgl.  16,  183.  die 
reichhaltigen  anmerkungen  (s.  37 — 152)  enthalten  wertvolle  er- 
läuteningen  zu  altengl.  namen  (u.  a.  über  Chrendeles  pytt  s.  50). 


62.     A.  L.  Mavhew,  The  etymology  of  'Shottery'.    Academy 
(48)  no.  1209,  12.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  52. 
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63.     W.    W.    Skeat,    The    etymology    of  Thule».     Academy 
no.  1246,  241. 

weist  auf  altirisch  tuath  links'    ^nördlich'. 


64.  P.  H.  Habben,  London  street  names:  their  origin,  signi- 
fication  and  historic  value.  with  divers  notes  and  observations. 
London,  T.  Tisher  Unwin.     6  sh. 

65.  Janus  Tait  and  J.  H.  Round,  Wirral  place-names. 
Athenseum  (1895,  2)  no.  681  f.  über  namen  nordischen  Ursprungs 
auf  'by  in  Cheshire.     vgl.  no.  3552,  718.  3554,  792.   3555,  835. 

66.  W.  J.  N.  Liddall,  Place  names  of  Pife  and  Kinross. 
Edinburgh,  W.  Green  and  sons.     55  s.     3/6. 


67.     H.  Bradley,  ^Edyllys  be'.     Academy  no.  1276,  285. 
versuch    einer    erklärung    des    titeis    eines    buches    über   gute 
Sitte  (Purnivall,  Manners  and  meals  in  olden  time  II,  101). 


Dialekte  des  neoengliseheo,  slang  (vgl.  no.  16,  8). 

68.  Joseph  Wright,  The  English  dialect  dictionary.  part.  1, 
a — hallot.  Clarendon  press.  144  s.  4^.  15  sh. ;  hand-made  paper 
30  sh. 

Voranzeige:  Academy  no.  1248,  287.  erst  im  nächsten  Jahr- 
gang kann  auf  das  gross  angelegte  und  bedeutende  werk  näher 
eingegangen  werden. 

69.  Joseph  Wright,  A  grammar  of  the  dialect  of  Windhill. 
—  vgl.  jsb.  1894,  16,  68.  lobend  bespr.  von  K.  D.  Bülbring, 
Idg.  forsch.  6,  anz.  198—202. 

70.  W.  W.  Skeat,  Nine  specimens  of  English  dialects.  — 
English  dialect  soc.  —  London,  Trübner  and  co. 

zwei  'Yorkshire  dialogues  in  rhyme'  (aus  den  jähren  1673 
und  1684),  ein  weiterer  Yorkshire  dialogue  in  prose  (von  .1801) 
und  einer  in  reimen  (1833),  ein  gedieht  *Jim  and  Neil'  (Devonshire 
diaL  1867  von  W.  F.  Eock  verfasst),  Norfolk  dialogue  (1800), 
Account  taken  down  from  the  mouth  of  a  fisherman  in  Shetland ;  end- 
lich ein  gedieht  im  Essex  dialekt  *John  Noakes  and  Mary  Styles' 
by  Ch.  Clark  (1839).  —  lobend  angez.  Athenaeum  (1896,  1) 
no.  3576,  616  f. 

71.  W.  Rye,  A  glossary  of  words  used  in  East  Anglia. 
Engl.  dial.  soc.  London,  Trübner  and  co.  —  angez.  Athenaeum 
(1896,  1)  no.  3576,  617  'not  verj-  skilfully  compiled,  but  by  no 
means  without  value'. 
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72.  F.  M.  T.  Palgrave,  A  list  of  words  and  phrases  in 
every-day  use  by  natives  of  Hetton-le-Hole  (Durham).  Engl.  dial. 
SOG.     London,  Trübner  and  co.     52  s. 

Athenaeum  (1896,  1)  no.  3576,  617  'contains  little  that  may 
not  be  found  in  Heslop's  Northumberland  glossary.  The  pronun- 
ciation,  however,  is  carefully  noted*. 

73.  Dialect  notes.  part.  1.  •  published  by  the  American  dia- 
lect  soc.  Boston  1890.  —  vgl.  jsb.  1890,  16,  193.  —  angez.  von 
0.  Brenner,  Engl.  stud.  23  (1)  158. 


74.  Cleishbotham  the  Younger,  A  dictionar^'  of  the  Scottish 
language.     Glasgow,  D.  Bryce.     68  s.     2/3. 

75.  J.  S.,  'Leeze  me'.     Academy  no.  1272,  264. 
schott.  ausdnick,  den  S.  vom  altnord.  herleiten  will. 

76.  W.  Eranz,  Vulgärenglische  Studien.  Engl  stud.  23  (2) 
339—344. 

gegen  J.  Storm  gerichtet^  der  in  seiner  EngL  philologie 
Eranz  (in  seiner  dialektspr.  bei  Ch.  Dickens)  des  plagiats  bezichtigt 
(s.  oben  16,  8). 

77.  W.  C.  Gore,  Notes  on  slang.  Mod.  lang,  notes  11, 
385—395. 

ergebnis  einer  umfrage  bei  den  Studenten  der  University  of 
Michigan  über  den  gebrauch  von  slang-ausdrücken.  At  what  age 
did  you  begin  to  use  slang?  what  effect  do  you  seek  to  produoe 
by  the  use  of  slang?  under  what  circumstances  do  you  make  use 
of  slang?  what  effect  do  you  think  the  use  of  slang  had  had  apon 
your  vocabulary  u.  ähnliche  fragen. 


Spraehgesehiehte  imd  grammatik  (vgl.  oben  16,  8). 

78.  0.  Jespersen,  Progress  in  language.  with  special  re- 
ference  to  English.  —  vgl.  jsb.  1895,  3,  22.  16,  61  und  oben 
3,  27.  nach  J.  Hoops,  Anglia  beibl.  6  (10)  289—296  zu  dem 
originellsten  und  bedeutendsten  gehörig,  was  seit  jähren  auf  diesem 
gebiete  erschienen  ist.  J.  M.  Garnett,  American  Journal  of  phiL 
16  (1895)  362 — 368  stimmt  mit  den  grundanschauungen  des  y£ 
nicht  überein,  lobt  aber  einzelnes,  besonders  die  drei  kapitel  über 
engl,  grammatik.  —  empfohlen  von  C.  Stoffel,  Museum  (Groningen) 
3  (1895)  41—44. 

79.  V.  Henry,  Pr^cis  de  grammaire  compar^e  de  d'anglais 
et  de  Tallemand.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  82  und  1895,  16,  67.  — 
angez.  Athenaeum  (1895,  2)  no.  3547,  530  'clear  and  graoefiil^ 
einige  versehen  werden  daselbst  berichtigt. 
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80.  0.  F.  Emerson,  The  history  of  the  English  language.  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  63.  —  F.  Holthausen,  Litbl.  1896  (8) 
264 — 266  erkennt  an,  dass  der  vf.  seine  aufgäbe  (ein  brauch- 
bares handbuch  für  amerikanische  ^College  classes'  zu  liefern) 
trefflich  gelöst  hat.    im  einzelnen  giebt  er  mancherlei  berichtigungen. 

81.  0.  F.  Emerson,  A  brief  history  of  the  English  lan- 
guage. New  York,  The  Macmillan  Company.  (London,  Macmillan 
and  CO.).     XI,  267  s.    4/6. 

das  vorhergehende  werk  in  verkürzter  und  (besonders  in 
teil  4  und  5)  umgearbeiteter  gestalt.  es  behandelt  recht  über- 
sichtlich in  5  teilen:  1.  English  and  other  languages  (the 
Indo-European  family,  the  Teutonic  languages),  2.  The  Standard 
language  and  the  dialects,  3.  The  English  vocabulary  (native  elö- 
ment,  borrowed  dement,  relation  of  the  borrowed  and  native  ele- 
ment),  4.  Changes  in  the  forms  of  words  (phonetic  changes,  ana- 
logy  in  English,  the  English  accent),  5.  The  history  of  English 
inflections.  dazu  appendix:  Specimens  of  Old,  Middle  and  Early 
Modem  English  und  index,  das  büchlein  empfiehlt  sich  anfangem 
durch  korrektheit  des  gebotenen;  die  lautlehre  ist  freilich  etwas 
dürftig  ausgefallen,  das  ganze  auch  wohl  mehr  zur  belehrung  für 
den  allgemein  gebildeten  leser  als  zur  einführung  in  das  philolog. 
Studium  bestimmt. 

82.  R.  Morris,  Historical  outlines  of  English  accidence  re- 
vised  by  L.  Kellner,  with  the  assistance  of  H.  Bradley.  —  vgl. 
jsb.  1895,  16,  65.  eine  reihe  von  berichtigenden  und  ergänzenden 
bemerkungen  giebt  K.  D.  Bülbring,  Anglia  beibl.  7  (8)  226—233 
Viele  einzelheiten  sind  richtig  gestellt,  aber  die  revision  ist  nicht 
sorgfältig  genug  durchgeführt*.  *kann  den  studierenden  nicht  em- 
pfohlen werden'.  A.  E.  H.  Swaen,  Engl.  stud.  23  (2)  299—304 
hingegen  kennt  kein  buch  über  diesen  gegenständ,  das  Verläss- 
licher wäre  oder  besser  dem  zwecke  diente,  den  Studenten  einen 
guten  einblick  in  die  geschichte  der  engl,  spräche  zu  gewäliren\ 
gelobt  auch  von  J.  Baudisch,  Zs.  f.  d.  realschulw.  21,  221. 
manche  ausstellungen  macht  F.  Holthausen,  Lit.  cbl.  1896 
(43)  1577. 

83.  H.  Sweet,  A  new  English  grammar,  logical  and  histo- 
rical. —  vgl.  jsb.  1892,  16,  253.  —  angez.  von  F.  Holthausen, 
Idg.  forsch.  6  anz.  99 — 101. 

84.  Karl  L  u  i  c  k ,  Untersuchungen  zur  englischen  lautgeschichte. 
Strassburg,  K.  J.  Trübner.     XVIH,  334  s. 

im  gegensatz  zu  den  bisherigen  grammatischen  arbeiten,  die 
nur  die  ne.  Schriftsprache  in  den  bereich  ihrer  Untersuchung  zogen^ 
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werden  in  diesem  wertvollen  werke  zuerst  die  mundarten  des  neu- 
englischen berücksichtigt,  wird  die  entwickelung  der  me.  vokale 
innerhalb  bestimmter  mundartlicher  gebiete  mit  vielen  neuen  er- 
gebnissen  für  die  historische  grammatik  untersucht,  die  ne.  mund- 
arten sind  dabei  wesentlich  nach  dem  5.  bände  von  Ellis'  treff- 
lichem werke  'On  early  English  pronunciation'  dargestellt,  der  v£ 
behandelt  I)  die  me.  längen  und  diphthonge  in  den  lebenden  mund- 
arten (innerhalb  des  germanischen  Sprachgebiets),  II)  die  me. 
kurzen  t  und  ü  in  offener  silbe  mit  dem  ergebnis,  dass  ae.  ^  und  u 
im  Nordhumbrischen  vor  dem  ende  des  13.  jahrhs.  zu  e  und  ö 
gedehnt  wurden,  eine  reihe  von  etymologien  zur  beleuchtung  dieses 
Satzes  ist  zum  schluss  beigegeben,  (dazu  anhänge:  I.  über  gäl.  oo, 
II.  zu  give^  m.  zum  ne.  subst.  come  und  endlich  aUgemeine 
Schlussbemerkung  über  die  beiden  me.  typischen  grundlagen  för 
die  ausgestaltung  der  me.  dialekte  [d.  h.  südhumbr.  und  nordhumbr.] 
und  den  Zusammenhang  zwischen  einzelnen  parallel  gehenden  laut- 
wandlungen.)  —  enthält  nach  M.  Trautmann,  Lit.  cbL  1896  (49) 
1771  f.  ^sichere  ergebnisse  in  stattlicher  fülle',  zeugt  'von  ge- 
diegenem   wissen    und    grossem    Scharfsinn',      lobend    angez.    von 

V.  Henry,  Eevue  critique  1896  (1)  302  f. 

85.  E.  Penn  er,  Tabelle  der  entwickelung  der  englischen  be- 
tonten vokale.     Leipzig,  Renger.     16  s.     0,40  m. 

bespr.  von  K.  Luick,  Anglia  beibl.  7  (6)  173  f. 

86.  E.  W.  Bowen,   An   historical    study  of  the   ö-vowel  in 
accented  syllables  in  English.     Boston,   D.  C.  Heath  and  co.  1895. 

VI,  101  s.  —  abgelehnt  von  K.  D.  Bülbring,  Engl.  stud.  28  (1) 
157  *  völlig  überflüssige  arbeit  ohne  neue  gedanken'. 


87.  E.  Sievers,  Abriss  der  angelsächsischen  grammatik.  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  74.  —  lobend  angez.  von  F.  Klaeber,  Med. 
lang,  notes  11,  375—379. 

88.  J.  W.  Bright,  An  outline  of  Anglo-Saxon  grammar.  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  75.  —  nach  A.  Brandl,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n. 
spr.  96  (1.  2)  214  'im  allgemeinen  ein  auszug  aus  Sievers,  fär 
schulzwecke  kurz  und  kundig  zusammengestellt'.  B.  äussert  einige 
abweichende  ansichten.  ebenso  E.  Nader,  Engl.  stud.  23  (1) 
156  f.  —  angez.  von  K.  Luick,  Anglia  beibL  6  (12)  353  f. 

89.  J.  E.  Wülfing,  Die  syntax  in  den  werken  Alfreds  des 
grossen,  erster  teil.  —  vgl.  jsb.  1894,  16.  101.  F.  Holthausen, 
Litbl.  1896  (10)  334 — 338.  Vergebens  sucht  man  in  dem  buche, 
das  wie  ein  gewaltiger  lastwagen  aus  alten  zeiten  langsam  und  be- 
dächtig  auf  den    tief  ausgefahrenen  geleisen  des  sog.  'bew&hrten 
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Schemas*  dahinfährt,  neue  ideen  und  anregungen'.  *den  meisten 
vorteil  zieht  schliesslich  noch  die  texterkläruijg  aus  der  Unter- 
suchung, denn  der  fleissig  und  gründlich  arbeitende  vf.  kann  an 
recht  vielen  stellen  falsche  Übersetzungen  der  herausgeber  ver- 
bessern', die  inzwischen  erschienene  erste  hälfte  des  2.  teiles 
(XIV,  250  s.,  8  m.)  behandelt  die  syntax  des  verbums,  in  diesem 
teil  zieht  W.  in  beschränktem  masse  auch  belege  aus  der  Chronik, 
den  Bückling  homilies,  Wulfstän,  -^Ifric  u.  a.  heran,  er  behandelt 
mit  vollständigem  belegmaterial  für  das  altwestsächsische.  die  ver- 
schiedenen arten  des  Zeitwortes,  genus,  tempus,  modus,  infinitiv, 
partizip  und  das  Verbalsubstantiv  auf  -ing,  -eng,  -ung,  dazu  bil- 
dungen  auf  -nes. 

90.  Frank  H.  Chase,  A  biographical  guide  to  Old  English 
syntax.     Leipzig,  G.  Fock.     27  s.     Im. 

eine  ziemlich  überflüssige,  im  wesentlichen  nach  Wülfing  (vor- 
hergehende) angefertigte  Zusammenstellung  der  bisher  erschienenen  ar- 
beiten über  die  syntax  altenglischer  denkmäler,  die  nicht  einmal 
vollständig  ist.  die  bibliographie  ist  vierfach  angeordnet,  alpha- 
betisch nach  den  namen  der  autoren,  chronologisch,  nach  den  Uni- 
versitäten, von  denen  die  arbeiten  (die  ja  zumeist  doktordissertationen 
sind)  ausgingen,  und  alphabetisch  nach  den  denkmälem,  welche  die 
arbeiten  behandeln,  zum  schluss  giebt  Ch.  seine  ansieht  einer 
idealen  dissertation  über  ae.  syntax. 

91.  G.  Caro,  Zur  lehre  vom  altenglischen  perfectum.  Anglia 
18  (3.  4)  389—449. 

behandelt  1.  das  Verhältnis  der  anwendung  von  perfectum  und 
praeteritum  im  perfect-sinne.  der  gebrauch  des  praet.  im  perfect- 
sinne  ist  allgemein  ae.  Sprachgebrauch,  doch  ist  er  ungleich  seltener 
als  das  perf.,  besonders  in  der  poesie.  in  Sätzen  von  allgemeinem 
sinne  (sog.  abstrakten  Sätzen)  überwiegt  das  perf.  praet.  und  perf. 
werden  oft  unterschiedslos  gebraucht,  oft  aber  stellt  das  praet.  wie 
im  ne.  die  handlung  oder  thatsache  schlechthin  als  vergangen  ohne 
beziehung  auf  die  gegenwart  dar.  das  perf.  ist  das  eigentliche 
temp.  der  gesprochenen  rede.  C.  behandelt  femer  formelhaften  ge- 
brauch des  perf.,  gebrauch  bei  adverbien  und  conjunctionen. 
2.  handelt  von  der  flexion  oder  flexionslosigkeit  des  partic.  in  der 
zusammengesetzten  zeit,  Wortstellung  der  einzelnen  glieder,  ge- 
brauch des  perfectums  als  ersatz  für  das  futurum  exactum.  aus- 
führliche statistische  tabellen  sind  beigegeben. 

92.  C.  Pessels,  The  present  and  past  periphrastic  tenses  in 
Anglo-Saxon.  a  dissertation  presented  to  the  board  of  university 
studies  of  the  Johns  Hopkins  university.    Strassburg,  Trübner.    82  s. 
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93.  K.  D.  Bülbring,  Vokativformen  im  altenglisclieii.  Idg. 
forsch.  6,  140.     F.  Kluge,  ebd.  341. 

B.  erkennt  in  viermal  zu  belegenden  formen  auf  -en  (ioaldenj 
sceppen)  eine  besondere  vokativform  zu  subst.  auf  -end  (sceppendj 
ägend).  dies  lehnt  Kluge  mit  recht  ab,  indem  er  auf  das 
häufige  verklingen  dieses  auslautenden  d  nach  n  hinweist. 

94.  U.  Lindelöf,  Beiträge  zur  kenntnis  des  altnordhum- 
brischen.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  301.  —  angez.  von  K.  D.  Bül- 
bring, Idg.  forsch.  (6)  anz.  96 — 99.  *eine  sorgfältige  und  lehr- 
reiche abhandlung  über  die  Schwankungen  des  nominalgeschlechtes 
und  die  flexion  der  feminina  in  den  altnordhumbr.  interlinearglL  der 
hss.  Lindisfame  und  Eushworth,  woran  sich  einige  wichtige  folge- 
rungen  bezüglich  des  Verhältnisses  der  mundarten  der  beiden 
Schreiber  schliessen'. 

95.  W.  W.  Skeat,  The  Frisian  origin  of  the  Mercian  dialect 
Academy  no.  1245,  221. 

Sk.  meint  ^There  are  many  reasons  for  concluding  that  Mer- 
cian was  more  infiuenced  by  Prisian  than  the  other  dialects'. 

95a.  0.  Bremer,  Relative  Sprachchronologie,  Idg.  forsch.  4, 
8—31.  —  vgl.  jsb.  1894,  3,  30*.  —  behandelt  die  relative  Chrono- 
logie der  ältesten  ae.  lautwandlungen:  1.  schwund  der  nasale  vor 
s,  f  und  p^  2.  nasaliertes  ä  und  an  >  nasal  ö  und  ön,  3.  westgerm. 
ä  ">  cBj  at>cei  4.  die  westsächs.  diphthongierung  nach  palatalen, 
5.  brechung,  6.  t-umlaut,  7.  a  vor  nasalen  >  o,  8.  metathesis, 
4 — 8  germ.  ai  >  äj  7 — 8  synkope.  1  und  2  fällt  v.  Chr.  geb., 
3 — 8  ins  2.  bis  7.  jahrh.  n.  Chr. 


96.  Lorenz  Morsbach,  Mittelenglische  grammatik.  erste 
hälfte.  [Sammlung  kurzer  grammatiken  germanischer  dialekte  hrsg 
von  W.  Braune,  no.  VII].    Halle,  M.  Niemeyer.    VllI,  193  s.    4  m. 

M.  geht  in  diesem  grundlegenden  und  vortrefflichen  werke 
über  den  rahmen  hinaus,  in  den  die  übrigen  arbeiten  dieser  aammlnng 
gefasst  sind,  der  bisher  erschienene  teil  reicht  nur  bis  zum  be- 
ginn des  vokalismus  und  enthält  eine  einleitung  über  1.  begriff 
und  umfang  des  me.,  2.  die  verschiedenen  demente  des  me^  3.  die 
([uellen  des  me.  (mit  einer  wertvollen  übersieht  über  die  für  die 
clialektforschung  wichtigen  denkmäler),  4.  zeitliche  und  örtliche  ein- 
teilung  des  me.  auf  grund  der  wesentlichsten  merkmale  (die  sehr 
eingehend  und  klar  dargestellt  sind),  die  s.  25  einsetzende  Lautlehre' 
bringt  zunächst  einleitendes  über  schriftzeichen  und  Schreibung,  be- 
handelt dann  I.  das  germanische  dement  des  me.  (mit  eingehender 
Untersuchung    über    den    wort-    und    satzaccent),    II.   die    vokale. 
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1.  quantität  der  vokale  (sehr  eingehend  und  lehrreich,  in  einzelnen 
punkten,  besonders  s.  88  ff.,  durch  Luicks  Untersuchungen  (16,  84) 
ergänzt),  2.  qualität  der  vokale;  vom  ae.  lautstande  ausgehend,  be- 
handelt M.  ausfuhrlich  und  mit  eingehen  auf  alle  me.  dialekte 
I.  die  kurzen  vokale,  ae.  a  und  gekürztes  älteres  ae.  ä,  ae.  ce  (e) 
und  gekürztes  älteres  a,  ae.  e,  e  {ce)  und  gekürztes  älteres  B^  öo 
(werod  n.  <  werhüd  m.  ist  verfehlt,  vgl.  altsächs.  wer  od  n.),  ae.  i, 
0,  w,  y  (kent.  e),  II.  die  langen  vokale,  ae.  ö,  mit  welchem  laute 
das  heft  abbricht. 

97.  H.  Sweet,  First  Middle  English  primer.  extracts  from  the 
Ancren  E»iwle  and  Ormulum.  with  grammar,  notes  and  glossary. 
Clarendon  press  series.     Oxford.     108  s.     2/6. 

98.  Ch.  H.  Ross,  The  absolute  participle  in  Middle  and 
Modem  English.  —  vgl.  jsb.  1894,  16,  100.  P.  Pabst,  Anglia 
beibl.  7  (4)  101 — 103  fasst  mit  einigen  ergänzenden  bemerkungen 
die  resultate  der  Untersuchung  zusammen. 

99.  E.  Gerber,  Die  Substantivierung  des  adjektivs  im  15. 
und  16.  jahrh.,  mit  besonderer  berücksichtigung  des  zu  adjektiven 
hinzutretenden  one,     Göttinger  diss.     1895.     Leipzig,  Fock.     59  s. 

behandelt  nach  einem  kurzen  überblick  über  die  Substan- 
tivierung des  adj.  im  ae.  und  me.  den  Ursprung  des  zu  einem 
substantivierten  adj.  hinzutretenden  one  und  über  one  bei  einem 
auf  ein  vorhergehendes  Substantiv  zurückweisenden  adj.  H.  daa 
substantivierte  adj.  in  dem  angegebenen  Zeiträume  1.  als  persön- 
liches Substantiv  im  sing,  und  plur.  ohne  5,  2.  mit  s  (wirk- 
liche substantiva) ,  3.  substantivierte  adj.  auf  ein  vorhergehendes 
Substantiv  zurückgehend,  4.  dasselbe  zur  bezeichnung  abstrakter 
begriffe  im  Singular,  5.  im  plur  auf  -5,  endlich  6.  das  Substantiv, 
adj.  zur  bezeichnung  konkreter  sachnamen.  IIL  giebt  belege  für 
die  Substantiv,  des  adj.  durch  one,  *  während  im  ae.  die  Substan- 
tivierung noch  unbeschränkt  war,  führte  im  me.  der  verfall  der 
formen  allmählich  zu  einem  neuen  auf  bau,  zum  Übergang  in  die 
analytische  form,  im  15.  und  16.  jahrh.  bilden  sich  die  Verhält- 
nisse^ wie  sie  jetzt  herrschen,  heraus'. 

100.  F.  Holthausen,  Die  engl,  ausspräche  bis  zum  jähre 
1750  nach  dänischen  und  schwedischen  Zeugnissen.  —  vgl.  jsb. 
1895,  16,  84.  bespr.  von  K.  Luick,  Anglia  beibl.  7  (6)  175. 
'liefert  nur  material  und  zwar  solches,  das  der  interpretation  von 
kundiger  hand  gar  sehr  bedarf,  der  inzwischen  erschienene  2.  teil 
(Göteborgs  högskolas  ärsskrift  1896;  67  s.)  behandelt  das  material, 
welches  4  schwedische  lehrbücher  über  das  engl,  aus  den  jähren 
1741 — 1750  bieten,    in   derselben   weise   wie  heft  1  die  dänischen 

Jfthresberioht  für  germanische  Philologie.   XVIIi.   (1896  )  20 
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Zeugnisse,  dazu  fügt  H.  das  von  Luick  gewünschte  kap.  'ergeb- 
nisse',  nach  denen  die  dänischen  grammatiken  aus  dem  17.  jahrh. 
für  einzelne  erscheinungen  die  bisher  bezeugten  daten  etwas  herauf- 
rücken, im  ganzen  aber  ebenso  wie  die  schwed.  Zeugnisse  des 
18.  jahrh.  nur  ^die  schon  anderweitig  bekannten  thatsachen  be- 
stätigen*. 

101.  Edwin  W.  Bowen,  The  history  of  a  vulgarism.  Mod. 
lang,  notes  11,  370—375. 

über  die  in  Amerika  —  und  sonst  —  als  *  vulgarism'  geltende 
ausspräche  von  oi  (z.  b.  join,  spoil  u.  s.  w.)  =  at.  B.  weist  diese 
ausspräche  für  das  17.  und  18.  jahrh.  nach.  (Pope  reimt  jdn  mit 
divine,  shine^  line). 


102.  J.  C.  Nesfield,  Idiom,  grammar,  synthesis:  a  manual 
of  practical  and  theoretical  English  for  high  school  and  university 
students.     in  5  parts.     London,  Macmillan.     2/6. 

103.  J.  E  Hing  er,  Darstellung  der  lautlichen  und  S3mtak- 
tischen  eigentümlichkeiten  der  englischen  Umgangssprache  im  an- 
schluss  an  True  und  Jespersen's  ^Spoken  English'.  Zs.  f.  d. 
realschulw.  21,  402—405. 

104.  0.  Schulze,  Beiträge  zur  englischen  grammatik.  Engl, 
stud.  22  (2)  254—261. 

fortsetzung  des  jsb.  1894,  16,  115  u.  118  angez.  aufsatzes.  die 
fortsetzung  handelt  2.  über  den  artikel  vor  titeln,  3.  über  trennung 
eines  genetivs  von  seinem  regierenden  worte  durch  andere  Satz- 
teile {the  arrival  at  Cowes  of  the  German  Emperor  u.  ä.). 

105.  H.  Dietze,  Das  umschreibende  do  in  der  neuenglischen 
prosa.     Jenaer  diss.  1895  (Jena,  Pohle).     83  s. 

nach  Gr.  Schleich,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97  (1.  2) 
168 — 173  ein  ^dankenswerter  beitrag  zur  lehre  von  der  engl. 
Syntax',  die  ausdrucksweise  des  19.  jahrhs.  sei  von  denen  der 
früheren  Jahrhunderte  sorgfältig  geschieden,  für  das  19.  jahrh.  habe 
zwar  der  vf  kaum  neues  gebracht,  doch  verdiene  der  historische 
teil  grössere  beachtung.  im  einzelnen  werden  mancherlei  er- 
gänzungen  und  besserungen  gegeben. 

106.  G.  Sarrazin,  I  dare  als  präteritum.  EngL  stud. 
22  (2)  334. 

S.  zeigt,  dass  I  dare  neben  I  dared  als  praet.  bei  guten 
modernen   autoren  vorkommt,  —  vgl.   A.  E.  H.  Swaen,    ebd.   23 

(1)  210  f. 
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107.  H.  Bradley,  A  question  of  colloquial  English.  Aca- 
demy  1262,  33. 

über  die  weglassung  von  do  in  ausdrücken  wie  I  did  not  gOf 
though  I  meant  to,  die  B.  auf  amerikanischen  einfluss  zurück- 
führen will,  von  P.  H.  ebd.  no.  1264,  66  f.  indes  schon  aus  dem 
17.  jahrh.  belegt  wird.  vgl.  auch  C.  L.  Pirkis,  ebd.  no.  1263,  51. 
J.  Earle,  no.  1264,  66. 

108.  F,  H.,  ^Write  me  when  you  have  leisure.  Academy 
no.  1266,  100. 

belege  für  den  dat.  ohne  to  nach  to  torite  aus  den  jähren 
1611—1852. 

109.  F.  Palmgren,  An  essay  on  the  use  in  present  English 
prose  of  when,  after,  since,  as  introducing  temporal  clauses. 
Upsala,  diss.     57  s. 

110.  R.  0.  Williams,  Till  in  the  sense  of  hefore.  Modern 
lang,  notes  11,  105 — 111. 

111.  C.  Bierwirth,  Noch  —  its  English  equivalents  and  the 
relative  frequency  of  their  occurrence.  Modern  lang,  notes  11, 
335—348. 


Phonetik  (vgl.  abt.  3,  i— 13),  ansspraehe. 

112.  G.  Hempl,  The  stress  of  German  and  English  Com- 
pound geographical  names.     Modern  lang,  notes  11,  232 — 239. 

interessante  Zusammenstellung  über  die  ausspräche  zusammen-  ' 
gesetzter  namen. 

113.  B.  Dawson,  The  pronunciation  of  'princess*.  Academy 
(48)  no.  1211,  54;  L.  C.  Casartelli,  no.  1212,  73. 

der  accent  liege  heute  auf  der  zweiten  silbe. 

SehreibUDg.  114.  G.  Hempl,  The  Old-English  runes  for 
a  and  o.     Modern  lang,  notes  11,  348 — 352. 

sucht  den  Zusammenhang  der  runenzeichen  für  (e,  a,  ö  aus  der 
gemeinsamen  ug.  herkunft  von  a  zu  erklären. 

115.  W.  H.  Hulme,  Qantity  marks  in  Old-English  mss. 
Modem  lang,  notes  11,  17 — 24. 

H.  prüft  mss.  des  Brit.  museums  und  der  Bodleiana,  sowie  die 
in  facsimile-ausg.  vorliegenden  texte  in  bezug  auf  die  accente,  die 
nach  ihm  zu  beginn  des  8.  jahrh.  aufkommen,  später  mit  wachsen- 
der häufigkeit  gebraucht  werden  und  versucht  eine  erklärung  ihres 

20* 
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gebrauchs,    wo    sie    nicht    vokallänge    bezeichnen.    —    vgL    auch 
American,  philological  assoc.  (proceedings  for  July  1895)  s.  LH  f. 

Metrik  (vgl.  abt.  3,  141—147). 

116.  J.  Schipper,  Grundriss  der  englischen  metrik.  —  vgl. 
jsb.  1895,  16,  98.  gelobt  von  J.  Ellinger,  Anglia  beibl.  7  (2) 
36  f.  nach  J.  Koch,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97  (3.  4)  406—409 
*aufs  beste  zu  empfehlen',  einige  kleinere  ausstellungen  K.*8  be- 
treffen die  doppelte  Senkung  als  auftakt  oder  in  der  epischen  cäsur 
bei  Chaucer  u.  a.  Kaluza,  Litbl.  1896  (7)  227-^234  geht 
vornehmlich  auf  Schippers  behandlung  der  allitt-poesie  ein.  nach 
ihm  reicht  die  zweihebungstheorie  zur  erklärung  des  ae.  und  me. 
allitt-verses  nicht  aus  und  Sievers'  typensystem  habe  *nur  dann  be- 
rechtigung,  wenn  es  auf  die  basis  der  Lachmannschen  vier  hebungen 
übertragen  wird',  angez.  von  W.  Wilke,  Engl.  stud.  23  (2) 
295 — 299,  von  L.  Kellner,  Zs.  f.  d.  osterr.  gymn.  47,  601. 

117.  M.  Kaluza,  Der  altenglische  vers.  1.  u.  2.  telL  — 
vgl.  jsb.  1895,  16,  99  und  oben  abt.  3,  146.  —  nach  H.  Hirt, 
Litbl.  1896  (1)  7 — 9  enthalten  K.'s  arbeiten  nichts,  was  'geeignet 
wäre,  unsere  kenntnis  vom  bau  des  a.-v.  zu  fordern',  seine  theorie 
bestehe  nur  in  einer  zustutzung  der  von  Sievers  gefundenen  that- 
sachen,  die  er  seinen  metrischen  anschauungen  entsprechend  gleich- 
sam *auf  vier  hebungen  gezogen  habe.'  —  vgl.  Kaluzas  entgegnung 
Litbl.  (5)  182  f.  und  Hirts  antwort  darauf  ebd. 

118.  F.  Graz,  Die  metrik  der  sog.  Csedmonschen  dichtungen. 
—  P.  J.  Cosijn,  Museum  (Groningen)  3  (1895)  203  £  urteilt 
scharf  ablehnend. 

119.  Max  Kaluza,  Zur  betonnngs-  und  Verslehre  des  Alt- 
englischen. Königsberg,  Härtung.  33  s.  (separat-abdruck  aus 
der  Festschrift  zu  0.  Schades  70.  geburtstag,  vgl.  21,  41). 

120.  K.  Luick,  Zu  den  altengl.  seh  well  versen.  eine  that- 
sächliche  berichtigung.  Engl.  stud.  22  (2)  332.  —  gegen  M.  Ka- 
luza gerichtet,   der  ebd.  332 — 334  erwidert     weitere  polemik  ebd. 

23  (1)  218  f. 

121.  A.  Heusler,  Über  germanischen  versbau.  —  vgL  jsb. 
1895,  3,  126  und  oben  3,  143.  M.  Trautmann,  Anglia  beibl. 
0  (10)  299 — 302  erkennt  in  H.  einen  ^eindringenden  forscher, 
scharfen  beobachter,  einen  mann  von  feinem  rhythmischem  sinn'. 

Litteraturgcsehichte  (vgl.  oben  16,  S). 

122.  B.  ten  Brink,  Geschichte  der  englischen  litteratur. 
bd.  2  bis  zur  reformation.  hrsg.  von  A.  B  ran  dl.  —  vgL  jsb. 
1894,  16,  143.  144.  —  J.  Schipper,  Anz.  f.  d.  altert  22,  13—22. 
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rühmt  dem  werke  feinheit  und  gründlichkeit  der  Untersuchung, 
scharfe  und  lichtvolle,  aus  weiter  Umschau  hervorgegangene  Charak- 
teristik der  personen,  denkmäler  und  Zeiträume,  Schönheit  und  rein- 
heit  der  darstellung  nach,  doch  findet  er  in  dem  werke  einen 
Widerspruch  zwischen  inhalt  und  form,  letztere  sei  ausgesprochener- 
massen  für  einen  grossen  kreis  allgemein  gebildeter  leser  bestimmt, 
für  diese  sei  aber  die  mittelalterliche  zeit  viel  zu  eingehend  dar- 
gestellt, zwischen  dem  5.  und  6.  buche  nimmt  S.  trotz  der  fort- 
laufenden paginierung  im  ms.  des  verstorbenen  vfs.  eine  lücke  an, 
da  Wyntowns  reimchronik.  Blind  Harry's  Wallace  und  Jacobs  I. 
Kingis  Quair  u.  a.  schottische  denkmäler  ganz  fehlten. 

123.  B.  ten  Brink,  History  of  English  literature.  edited  by 
Alois  Brandl.  translated  from  the  German  by  L.  Dora  Schmitz. 
voL  3.  from  the  fourteenth  Century  to  the  death  of  Surrey.  — 
Bohn's  Standard  library.  —  London,  G.  Bell.     300  s.     3/6. 

124.  Richard  Wülker,  Geschichte  der  englischen  litteratur 
von  den  ältesten  zeiten  bis  zur  gegenwart.  mit  abbildungen, 
facsimilebeilagen  u.  s.  w.  Leipzig  und  Wien,  Bibliographisches 
institut.  14  lief.  (Im.  das  heft).  zusammen  XII,  632  s.  geb. 
16  m.  —  lobend  bespr.  von  G.  Binz,  Anglia  beibl.  7  (6)  161 — 169. 
näher  geht  B.  nur  auf  die  in  dem  werke  verhältnismässig  ein-* 
gehend  dargestellte  ae.  (ags.)  litteratur  ein,  indem  er  hie  und  da  von 
W.  abweichende  ansichten  ausspricht,  nach  E.  Kölbing,  Engl, 
stud.  23  (2)  304 — 311  repräsentiert  das  werk  ^die  erste  voll- 
ständige engl,  litt-gesch.,  welche,  auf  wissenschaftlicher  grundlage 
ruhend,  den  bedürfnissen  eines  allgemein  gebildeten  leserkreises 
entgegenkommen  will.'  eine  anzahl  berichtigungen,  besonders  zu 
den  ^reichlichen  und  klar  gehaltenen'  inhaltsangaben  bringt  ref.  bei. 

125.  J.  J.  Jusserand,  Histoire  litteraire  du  peuple  anglais. 
—  vgl.  jsb.  1894,  16,  147  (1895,  16,  107).  —  gelobt  Revue  critique 
1895  (2)  367—369. 

126.  Stopford  A.  Brooke,  The  history  of  early  English  lite- 
rature. —  vgl.  jsb.  1892,  16,  309;  1893,  16,  358.  —  nach  0.  Glöde, 
Engl.  stud.  22  (2)  264 — 270  verbindet  sich  in  dem  werk  *echte 
gelehrsamkeit  mit  gewandter,  anmutiger  darstellung'. 

127.  W.  J.  Courthope,  M.  A.,  A  history  of  English  poetry. 
vol.  I.  the  middle  ages:  influence  of  the  Roman  empire  —  the 
encyclopsedic  education  of  the  church  —  the  feudal  System.  Lon- 
don, Macmillan  and  co.     XXIX,  474. 

Athenseum  (1895,  2)  no.  3535,  119  f.  *will  take  its  place  in 
the  front  rank  of  works  of  the  kind'.  getadelt  wird,  dass  das  werk 
eigei;itlich  erst  mit  Chaucer  beginne  und  für  die  vorhergehende  zeit 
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geringes  Verständnis  zeige.  A.  Nutt,  ebd.  no.  3536,  162  weist 
auf  Unrichtigkeiten  im  11.  kap.  des  Werkes  (The  decay  of  English 
minstrelsy)  hin.  antwort  Courthope's  ebd.  no.  3537,  192  f.  weitere 
kontroverse  über  The  sources  of  the  *machinery'  of  love  in  Arthu- 
rian  romance  no.  3538,  224  f.  3539,  260  f.  3540,  292.  3543, 
387.  —  mängel  in  der  behandlung  der  mittelalterlichen  periode  be- 
rührt auch  J.  W.  T Upper,  Modern  lang,  notes  11,  311 — 315,  der 
die  Verdienste  des  buches  erkennt  in  *its  unfailing  interest,  its 
attractive  style,  and  the  admirable  scheme  on  which  it  is  planned\ 

128.  H.  Breitinger,  Grundzüge  der  englischen  litteratur- 
und  Sprachgeschichte.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  110.  —  angez.  von 
M.  K(onrath),  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96  (3.  4)  368. 

129.  F.  J.  Bierbaum,  History  of  the  English  language  and 
literature.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  109.  —  bespr.  von  P.  Dieter, 
Anglia  beibl.  6  (9)  261—263. 

130.  J.  Siedler,  History  of  English  literature.  leitfaden  für 
den  Unterricht  in  der  englischen  litteraturgeschichte  fiir  höhere 
mädchenschulen.     6.  aufl.     Weimar,  Krüger.     IV,  114  s.     1,60  m. 

131.  Elizabeth  Lee,  A  school  histor}'  of  English  literature. 
with  an  introduction  by  Edmund  K.  Chambers,  vol.  1,  Chaucer 
to  Marlowe.     London,  Blackie  and  son.     206  s.     1/6. 

132.  J.  Diehl,  Compendium  of  English  literature.  München, 
Lindauer.     IX,  58  s.     Im. 

bespr.  von  M.  Löwisch,  Anglia  beibl.  7  (3)  87  f. 

133.  A.    Brandt,    Outline    of  English   literature.     Bamberg, 

Hübscher.     IV,  49  s.     0,90  m. 

134.  J.  M.  D.  Meiklejohn,  An  outline  of  the  history  of 
English  literature.     12  th  ed.     London,  A.  Holden.    110  s.    1/6. 

135.  A.  Picnot,  Outlines  of  English  literature.  Oroningen, 
J.  B.  Wolters  1895,  1  f  —  kurze  litteraturgeschichte  für  schul- 
zwecke, gelobt  von  B.  C.  Brennan,    Museum  3  (1895)  182 — 184. 

136.  G.  White,  Outline  of  the  philosophy  of  English  lite- 
rature. part.  I:  The  middle  ages.  Boston  and  London,  Ginn 
and  CO.  1805.     VI,  266  s. 

übergeht  nach  A.  B(randl),  Arch.  f  d.  stud.  d.  n.  spr.  96 
(1.  2)  2115  die  hauptfragen  und  zeigt  auch  im  einzelnen  viele 
inängel. 
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137.  Jul.  Hart,  Geschichte  der  weltlitteratur  und  des  theaters 
aller  Zeiten  und  Völker,  in  2  bdn.  (illustr.).  Neudamm,  Neumann. 
VI,  847;  VIII,  1037  s.     15  m. 

Vohlgelungen' :    Lit.  cbl.  1896  (46)  1671  f. 

138.  P.  Norrenberg,  Allgemeine  litteraturgeschichte.  2.  aufl., 
neu  bearbeitet  von  K.  Macke.  (3  bde.).  1.  bd.  Münster,  Russell. 
XV,  459  s.  und  LXVin  s.     5  m. 

139.  J.  Scherr,  Illustrierte  geschieh te  der  weltlitteratur. 
ein  handbuch  in  2  bdn.  9.  aufl.  von  0.  Haggenmacher.  Stutt- 
gart, Franckh.     X,  452  und  VI,  506  s.     16  m.,  geb.  18  m. 

140.  W.  Creizenach,  Geschichte  des  neueren  dramas.  —  vgl. 
abt  6,  9. 

auch  lobend  bespr.  von  W.  Wetz,   Anglia  beibl.  7  (1)  4 — 7. 


141.  D.  Abegg,  Zur  entwickelung  der  historischen  dichtung 
bei  den  Angelsachsen.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  116.  —  anerkennend 
bespr.  von  G.  Sarrazin,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  176—180;  von 
F.  Dieter,  Anglia  beibl.  6  (9),  257—260;  von  F.  Holthausen, 
Litbl.  1896  (9)  299—301;  von  R.  W(ülker),  Lit  cbl.  1896 
(7)  232  f. 

142.  R.  Wülker,  Die  Arthursage  in  der  englischen  litteratur. 
Leipzig,  Edelmann,     progr.    39  s.    4".     1  m. 

nach  E.  Kölbing,  Engl  stud.  22  (2)  299—303  'eine  dankens- 
werte übersieht'.     K.  giebt  einige  ergänzungen. 

143.  S.  Humphreys  Gurteen,  The  Arthurian  epic:  a  compara- 
tive  study  of  the  Cambrian,  Breton  and  Anglo-Norman  versions 
of  the  story,  and  Tennysons  ^Idylls  of  the  king'.  London,  Put- 
nam's  sons. 

Athenseum  (1895,  2)  no.  3552,  716  *as  a  scholarly  study  of 
the  Arthur  legend  worthless,  as  a  miscellaneous  collection  of  disser- 
tations  upon  Arthurian  literature  it  is  often  interesting  and  some- 
times  intelligent',  abgelehnt  dagegen  von  A.  Waugh,  Academy 
48  no.  1211,  47. 


Chrestomathien,  sammlangen.    144.    R.  Wüiker,  Codex  Ver- 

cellensis.  —  vgl   jsb.    1895,    16,    120.  —  angez.    von  K.  D.  Bül- 
bring,  Museum  (Groningen)  3  (1895)  93  f. 

145.     H.  Sweet,    First  Middle  English  primer.  —  vgl   oben 
16,  97. 
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146.  A.  J.  Wyatt  and  W.  L.  Low,  The  intermediate  text- 
book  of  English  literature  vol.  1,  to  1580.  (University  tatorial 
series).     London,  Clive.     VIII,  202  8.     3/6. 

147.  E.  Flügel,  Neuenglisches  lesebuch.  1.  die  zeit  Hein- 
richs VIII.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  124.  im  ganzen  anerkennend 
bespr.     Athenaeum  (1896,  1)  no.  3576,  617. 

no.  1—147  F.  Dieter. 


Denkmäler, 
a.  Altenglisch. 

Poesie. 


Andreas.      148.     P.    J.    Cosijn,    Zu    Andreas   v.    575.     P.-Br. 

beitr.  21,  heft  1. 

149.  M.  Trautmann,  Wer  hat  zuerst  die  ^Schicksale  der 
apostel'  für  den  schluss  des  Andreas  erklärt?  Anglia  beibl.  7,  372  f. 

vgl.  jsb.  1895,  s.  362.  —  T.  erklärt,  dass  nicht,  wie  dort  an- 
gegeben ist,  Gollancz  (1892)  zuerst  obige  ansieht  aufgestellt  habe, 
sondern  vor  ihm  schon  Sweet  (1871)  und  ausführlicher  Sarrazin 
(Anglia  12,  s.  375  f.). 

Apostel.     Schicksale  der,     vgl.  no.  149. 

Beownlf.  150.  Beowulf  hrsg.  von  Holder.  IIb  (wertschätz). 
—  jsb.  1895,  16,  130.  —  angez.  von  Cosijn,  Museum  IV,  1. 
von  F.  Dieter,  AngHa  beibl.  6,  260  f.  im  Litbl.  1896,  8.  266  f. 
von  Holthausen,  Zs.  f.  d.  altert.  40,  1  und  41,  1  von  BrandL 
im  allgemeinen  alle  günstig. 

151.  G.  Sarrazin,  Neue  Beowulf-studien.  Engl  stud.  23  (2) 
221—267. 

1.  könig  Hrodhgeier  und  seine  familie.  2.  das  Skjöldungen- 
epos.  3.  das  Drachenlied.  4.  das  Beowulflied  und  Kynewulfs 
Andreas. 

152.  E.  Kölbing,  Zum  Beowulf  (v.  1028  ff.).  Engl.  stud. 
22  (2)  325. 

152a.  Prosser  Hall  Frye,  The  translation  of  Beowulf.  Mod. 
lang,  notes  12  (3)  157—103^. 

der  vf.  kommt  nach  betrachtung  der  verschiedenen  Beowulf- 
Übersetzungen  zur  ansieht,  dass  der  blank vers  am  geeignetsten  für 
eine  Beowulf-übersetzung  sei. 
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153.  Beowulf.  übersetzt  von  P.  Hoffmann.  —  jsb.  1893, 
16,  390.  —  angez.  Österr.  litbl.  5,  9  von  Detter. 

Der  sog.  Caedmon.  154.  r.  Graz,  Beitrage  zur  textkritik  der 
sog.  CaBdmonschen  Genesis.  Festschrift  für  0.  Schade,  s.  101 — 134; 
vgl.  abt.  21,  41  und  oben  16,118. 

155.  V.  Humphreys  Gurteen,  The  epic  of  the  fall  of  men. 
a  comparative  study  of  Caedmon,  Dante  and  Milton.  New  York 
und  London. 

anerkennend  angezeigt  von  Will.  Hand  Browne,  Modern 
lang,  notes  12,  181  f. 

Cynewolf.  156.  M.  Trautmann,  Der  sog.  Crist.  Anglia  18, 
382—388. 

T.  zerlegt  das  gedieht  *Crist'  in  3  teile,  wovon  nur  der  2. 
(himmelfahrt)  von  Cynewulf  sein  soll,  die  beiden  andern  sollen 
selbständige  dichtungen  von  verschiedenen  Verfassern  sein. 

157.  T.  A.  Blackburn,  Is  the  *Crist'  of  Cynewulf  a  Single 
poem?  Anglia  19,  89 — 98.  —  unabhängig  von  Trautmann  erklärt  B. 
den  'Crist'  als  aus  drei  selbständigen  stücken  bestehend. 

Diehtongen,  historisebe.  158.  O.  Abegg,  Zur  entwicklung  der 
historischen    dichtung   bei   den   Angelsachsen.  —  s.   oben  16,  141. 

Höllenfahrt  Christi.  159.  J.  Cramer,  Quelle,  Verfasser  und 
text  des  altenglischen  gedichtes  'Christi  höllenfahrt'.  Bonner  diss. 
1896.  —  auch  Anglia  bd.  19,  137 — 174  erschienen. 

Judith.  160.  F oster,  Judith.  —  vgl.  jsb.  1893,  16,  402.  — 
angez.  Litbl.  1896,  301  f.  von  F.  Holthausen. 

Phönix.  161.  Edward  Fulton,  On  the  authorship  of  the 
Anglo-Saxon  Poem  Thenix'.  Modern  lang,  notes  11,  146 — 169. 
gegen  Cynewulfs  Verfasserschaft. 

Psalmen.  162.  J.  D.  Bruce,  The  Anglo-Saxon  version  of  the 
Book  of  the  psalms.  —  vgl.  jsb.  1895,  16,  168.  —  Engl.  stud. 
23,    78 — 85,  günstig  bespr.  von  0.  Gl  öde. 

Waldcrc.  163.  P.  J.  Cosijn,  De  Waldere  fragmenten.  vers- 
lagen en  mededeelingen  der  kon.  akad.  van  Weetenschapen  III. 
Reeks  XII,  1. 


Frosa. 

Adrian  und  Ritheus.     164.     M.  Förster,  Das  altenglische  prosa- 
gespräch  'Adrian  und  Ritheus'.     Engl.  stud.  23,  431—436. 
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iElfreds  QbersetzODgen.  165.  Bede:  Thomas  Miller,  Place 
names  in  the  English  Bede  and  the  localisation  of  the  mss.  — 
(Q.  F.  78).  Strassburg.  80  s.  s.  oben  16,  61.  angez,  Zs.  f.  d. 
philol.  29,  13  von  ö.  Binz.  —  von  Cosijn,  Museum  4,  157  f. 

166.  G.  Hempl,  The  misrendering  of  numerals,  particularly 
in  the  Old  English  version  of  Bede's  history.  Modem  lang,  notes 
11,  402—404. 

167.  J.  E.  Wülfing,  Die  syntax  in  den  werken  Alfreds 
des  grossen.     I.  teil.    11.  teil,  1.  hälfte.     s.  oben  16,  89. 

168.  J.  E.  Wülfing,  Zum  altenglischen  Boetius.  Anglia 
19,  99  f. 

aus  dem  exemplar,  das  Cardale  von  seiner  ausgäbe  Bosworth 
zum  geschenk  machte,  druckt  W.  hier  einige  bemerkungen  und  zwei 
briefe  von  Cardale  an  Bosworth  und  von  B.  an  Fox  ab. 

169.  F.  A.  Blackburn,  Note  on  Alfred's  Cura  pastoralis. 
Modern  lang,  notes  11,  115  f.  —  vgl.  J.  E.  Wülfing,  ebd.  11,  320. 

Apollonios  YOn  TyrOS.  170.  J.  Zupitza,  Die  altenglische  be- 
arbeitung  der  erzählung  von  Apollonius  von  Tyrus.  Arch.  f.  d. 
st  d.  n.  spr.  97,  17—35. 

ByrhtferÖ.  171.  K.  M.  Classen,  über  das  leben  und  die 
Schriften  ByrhtferÖs.  Leipziger  diss.  und  Dresdener  progr.  1896. 
39  s.     40. 

im  ganzen  günstig  angez.  von  F.  Liebermann,  Arch.  f.  d. 
stud.  d.  n.  spr.  97,  166.  —  der  vf.  betrachtet  das  'Handbuch'  als 
das  letzte  unter  BjrhtferSs  werken. 

Chronik,  Angelsäebsisehe.  171a.  K.  Horst,  Zur  kritik  der  alt- 
englischen annalen.  Strassburger  diss.  Darmstadt,  Gt.  Otto.  39  s. 
—  ablehnend  angez.  von  F.  Liebermann,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n. 
spr.  97,  167  f. 

172.  K.  Horst,  Die  reste  der  hs.  G.  der  altenglischen 
annalen.  —  Engl.  stud.  22,  447 — 450. 

173.  Ch.  Plummer,  Two  emendations  of  the  Anglo-Saxon 
chronicle.     Academy  (48)  no.  1226,  366. 

EYäDgclien.  174.  R.  Handke,  Über  das  Verhältnis  der  west- 
sächsischeu  evangelien-übersetzung  zum  latein.  original.  Hallesche 
diss.     34  s.  —  nicht  eingeliefert. 

Genealogie.     175.     A.  Napier,.  Two  Old  English  fragments. 
Modern  lang,  notes   12,   105—113.  —  das  eine  stück  ist  eiD 
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bruchstück  einer  genealogie  der  westsächsischen  könige,    die  sich 
in  vier  andern  hss.  findet. 

6686tZ6.  176.  F.  Liebermann,  Über  die  Leges  Edwardi 
Confessoris.     Halle  a.  S. 

sehr  anerkennend  angez.  Engl.  stud.  23,  74 — 78,  von  K.  Mau- 
rer, Athenseum  no.  3589. 

177.  F.  Liebermann,  Über  Pseudo-Cnuts  Constitutiones  de 
foresta.     Halle  a.  S. 

angez.  Anglia  beibl.  7,  144,  von  H.  Helmolt,  Engl.  stud. 
22,  57 — 63,  von  K.  Maurer,  recht  günstig. 

IsidornS.     178.     A.  Napier,  Two  Old  English  fragments. 

Modern  lang,  notes  12,  s.  105 — 113.  vgl.  genealogie.  das 
zweite  bruchstück  enthält  ein  Stückchen  aus  einer  noch  unbe- 
kannten Übertragung  von  Isidors  De  ecclesiasticis  officiis  (bd.  11, 
kap.  1);  eine  andere  Übersetzung  ging  voraus. 

Ronen.  179.  W.  Victor,  Die  nordhumbrischen  runensteine. 
beitrage  zur  textkritik,  grammatik  und  glossar.  Marburg.  —  vgl. 
jsb.  1895,  16,  152.  —  angez.  Litbl.  1897,  14  f.,  von  ö.  Binz. 
Litztg.  1897  no.  4,  von  Rani  seh. 

180.  W.  Victor,  The  CoUingham  runic  inscription.  Modern 
lang,  notes  12  s.,  120  ff.  gegen  einen  artikel  in  der  juni-nummer 
von  prof.  Hempl  gerichtet. 

181.  Georg  Hempl,  The  CoUingham  runic  inscription.  Mod. 
lang,  notes  12  s.,  123  f.     erwiderung  hierauf. 

Texts,  Oldest.  182.  Otto  Schlutter,  Zu  Sweet's  Oldest  English 
Texts.  L  —  Anglia  19,  101—116. 

Urkunden.  183.  A.  S.  Napier  and  W.  H.  Stevenson,  The 
Crawford  collection  of  early  charters  and  documents  now  in  the  Bod- 
leian  library.  [Anecdota  Oxoniensia.  mediaeval  and  modern  series, 
part.  VII].  Oxford,  Clarendon  press.  XI,  167  s.  —  vgl.  oben  16, 
61.  —  gelobt  von  0.  Glöde,  Engl.  stud.  23  (2)  315—318;  von 
F.  Liebermann,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96  (1.  2)  214—216; 
von  H.  Bradley,  Academy  no.  1251,  347  f. 

Zaub6rS6g6n.  184.  Priebsch,  An  Old  English  charm,  and  the 
Wiener  hundesegen.  Academy  no.  1254.  —  vgl.  no.  199  und  abt. 
13,  10.  no.  148—184  R.  Wülker. 
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b.  MitteleDgliBch. 
Ältere  religiöse  und  weltliche  litteratur. 

Orn.     185.     M.  Trautmann,    Orms  doppelzeichen  bei  Sweet 

und  bei  Morsbach.     Angl.  18,  371—381. 

186.  F.  Weyel,  Der  syntaktische  gebrauch  des  Infinitivs  im 
Ormulum.  beilage  zum  bericht  der  städt.  realschale  in  Meide- 
rich.    58  8. 

Geistl.  lyrik.  187.  Religious  poems  from  ms.  Digby  2  hrsg. 
von  F.  Furnivall.     Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97,  309—312. 

1.  Christ  on  the  cross.    2.  Hail  Mary.    3.  A  resolve  to  reform« 

St.  Katharina-  188.  H.  Stodte,  über  die  spräche  und  heimat 
der  *Katharina-gruppe'.  ein  beitrag  zur  me.  dialektkunde.  Göttingen^ 
diss.    79  s. 

genaue  darlegung  der  lautverhältnisse ;  am  schluss  eine  Über- 
sicht der  dialektanzeichen,  aus  der  sich  ergiebt,  dass  Morsbach 
mit  recht  mittel  südliche  und  zugleich  mercische  elemente  konsta- 
tiert hatte. 

St.  Brandan.     189.     A.  Nutt,  The  voyage  of  Bran.  —  vgl.  abt. 

10,  21. 

Barlaäm.  190.  Barlaam  and  Josaphat,  English  lives  of  Buddha, 
edited  and  introduced  by  Joseph  Jacobs.  London,  D.  Nutt.  [Biblio- 
theque  de  Carabas.] 

enthält  einen  Stammbaum  der  Barlaam-geschichte  durch  alle 
abendländischen  sprachen,  sowie  der  Barlaam-parabel  von  den  drei 
kästchen  (in  ShakespjBares  ^Merchant  of  V enice') ;  dann  einen  genauen 
abdruck  von  Caxtons  Version  der  Barlaam-geschichte  (1483),  und 
von  einem  volksbüchlein  in  versen  über  denselben  gegenständ 
(1783). 

R.  Rolle.  191.  K.  D.  Bülbring,  Zu  den  hss.  von  Richard 
Rolles  Tricke  of  conscience'.     Engl.  stud.  23  (1)  1 — 30. 

192.  Yorkshire  writers.  Richard  Rolle  of  Hampole,  an  English 
tather  of  the  church,  and  his  followers,  ed.  by  C.  Horstman« 
(Library  of  early  English  writers,  vol.  I.)  London  1895.  XIV, 
U2  s. 

vgl.  jsb.  1895,  IG,  176.  —  beapr.  von  F.  Holthausen,  Lit. 
cbl.  189G  (10)  349.    K.  D.  Bülbring,  Litbl.  1896  (12)  404—406. 
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G.  BiDz,  Anglia  beibl.  6   (12)  354—357.     M.  Konrath,  Arch.  f. 
d.  stud.  d.  n.  spr.  96,  368—399. 

193.  Yorkshire  writers.  Bichard  Rolle  of  Hampole  and  bis 
followers.  edited  by  C.  Horst  man.  [Library  of  early  English 
writers].  vol.  II.  London,  Swan  Sonnenschein  and  co.  XLIII, 
458  s. 

nach  einer  eingehenden,  warmen  einleitung  über  Rolles  leben 
und  werke  folgen  texte:  1.  Poems  and  treatises  of  ms.  reg.  17  B 
XVII  (c.  1370;  ein  gedieht  steht  auch  in  Rolle's  Torm  of  Hving'). 
2.  (traktate  aus)  Early  editions  of  works  of  R.  Rolle  (von  Wynkyn 
1506,  1508  u.  1509).  3.  The  psalter  in  verse,  ms.  Vespas.  D  VII 
(*Surtees  psalter';  ganze  verse  sind  in  Rolle's  prosapsalter  über- 
gegangen). 4.  Poems  of  ms.  Tiber.  E  VII  (by  William  Nassyngton?) 
nämlich:  St.  Mary 's  lamentation  on  the  passion  of  Christ,  The  form 
of  living  (in  verse)  und  Spiritus  Guydonis.  appendix:  W.  Nassyn- 
ton's  Tractatus  de  trinitate  et  unitate  (aus  ms.  Thornton).  5.  Pieces 
of  ms.  Vernon  (prosa).  6.  Works  wrongly  attrituted  to  R.  Rolle 
(aus  verschiedenen  hss.,  meist  in  prosa).  —  bespr.  Academy  (1279) 
II,  34.  7. 

Widif.  194.  W.  W.  Skeat,  On  thedialect  of  WycUffe's  bible. 
Transactions  of  the  philol.  soc.  1895.  auszug  in  AthensBum  no.  3581, 
8.  782. 

HocboWD.  195.  Huchown's  Pistil  of  swete  Susan,  kritische 
ausgäbe  von  Hans  Kost  er.  (Q.  und  F.  76.  heft).  Strassburg, 
Trübner  1895. 

vgl.  jsb.  1895,  16,  183.  E.  Kölbing,  Engl.  stud.  23  (1) 
85—95.     F.  Holthausen,  Lit.  cbl.  1896  (7)  231—232. 


PiayS.  196.  The  Digby  plays  with  an  incomplete  ^morality' 
of  Wisdom,  who  is  Christ  (part  of  one  of  the  Macro-moralities). 
re-issued  from  the  plates  of  the  text  edited  by  F.  J.  Furnivall 
for  the  New  Shakespeare  society  in  1882.  London.  (E.  E.  T.  S. 
extra  se.  LXX.) 


H6r6Wär(l.  197.  Lieut.  -  General  Harward,  Hereward,  the 
Saxon  patriot.     London,  E.  Stock. 

bespr.  Academy  (1283)  II,  484  als  dilettantischer  angriff  auf 
Freeman's  darlegung  in  ^Norman  conquest'. 

L66ChdoinS.  198.  Peri  didaxeon,  eine  Sammlung  von  recepten 
in  englischer  spräche  aus  dem  11.— 12.  jahrh.     nach  einer  hs.  des 
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Brit.    mus.    hrsg.    von    M.    Loweneck.     Erlangen,    Junge.      [Er- 
langer beitrage  zur  englischen  philologie,  12.  heft].     VIII,  57  s. 

neudruck  (aus  Cockayne's  Leechdom's  III,  82  fP.)  nach  hs. 
Harley  6258b.  quelle:  Petrocellus,  Practica  (1035).  der  lat  text 
ist  neben  dem  engl,  gedruckt. 

Zauberspruch.  199.  R.  Priebsch,  An  old  English  charm  and 
the  'Wiener  hundesegen\     Academy  (1255)  I,  428. 

in  einer  hs.  des  Xu.  jahrhs.  (in  Lord  Ashbumhams  bibliothek) 
steht  ein  Zauberspruch  beginnend  mit  den  Worten  God  was  iborin 
in  bedlem,  iborin  he  was  to  ierusalem,  ifolewid  in  J)e  flum  iordan: 
|)er  nes  inemned  ne  wolf  ne  J)ef.  die  vergleichung  mit  dem  Wiener 
hundesegen  (hrsg.  von  Karajan,  Wiener  sitzungsber.  XXV,  308  f.; 
vgl.  Kögel  I,  260)  zeigt,  dass  beiden  ein  germanischer  sprach  zu 
gründe  lag,  von  ungefähr  dieser  ae.  form:  waes  Woden  geboren  »r 
wulfe  o{)J)e  J)eofe  (d.  h.  vor  jedem  übel,  vor  der  weit). 


200.  A.  N.  Jannaris,  The  tale  of  Wade,  and 
M.  R.  James,  The  song  of  Wade.  Academy  (1241  und  1242)  I, 
137  und  157. 

James  fand  in  einer  lat.  homilie  (ms.  Peterhouse,  früh  13.  jahrh.) 
ein  fragment  über  Wade,  dessen  geschieh te  noch  Chaucers  Pan- 
darus  der  Criseide  erzählt.  Adam  und  alle  menschen  seien  eigent- 
lich in  nichtmenschen  verwandelt  worden,  ita  quod  dicere  possunt 
cum  Wade:  summe  sende  (st.  sinde)  ylues,  and  summe  sende 
nadderes;  summe  sende  nikeres,  the  bi  den  patez  (Liddell  vermutet 
glücklich:  wateres)  wunien;  nis  ter  man  nenne,  bute  ildebrand  onne. 
Gollancz  erkannte  den  Zusammenhang,  und  Jannaris  setzt  'the  tale 
of  Wade'  in  die  zeit  des  Layamon  *about  1300'  (wohl  druckfehler 
für  1200).  —  dazu  noch  A.  N.  Jannaris,  J.  Oollancz  und 
M.  R.  James,  The  song  of  Wade.  Athenseum  no.  3564  s,  218, 
no.  3565  s.  254  und  no.  3566  s.  282. 

Hedizinisches.  201.  F.  Holthausen,  Medizinische  gedichte 
aus  einer  Stockholmer  handschrift.     Anglia  18,  293 — 331. 

hs.  spät  XIV.  jahrh.    gedruckt  bereits  in  Archaeologia  XXX, 

349  ff.     kurzreimpare. 

Havelok.  202.  J.  Gollancz,  On  the  Scottish  'ablach',  a  fool. 
Athenaeum  no.  3603  s.  687. 

Havelok,  der  skandinavische  Anlaf  Curan,  erscheint  o.  a.  im 
Irischen  als  Amlaidhe  und  Amlaibb,  in  Giraldus  Cambrensis  als 
Amalacus.  offenbar  wurde  er  verwechselt  mit  skand.  Amlothi  «» 
Hamlet,  die  engl,  form  erscheint  in  *Wars  of  Alexander':  Am- 
laghe  =  ape. 
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0tn6l.  203.  J.  Gragger,  Zur  me.  dichtung  *Sir  Otuel'.  (aus: 
Festschrift  d.  deut.  akad.  philol.-vers.  in  Graz.)  Graz,  Leuschner 
und  Lubensky.     8  s. 

Langland.      204.      Piers    Plowman.     polog    and    passus    1 — 7. 
text  B.     ed.  by  J.  T.  Davis.     London,  Clive.    212  s.    4  sh.  6  d. 
nicht  gesehen. 

Bärb6r*  205.  The  Bruce  or  the  book  of  the  most  excellent 
and  noble  prince  Robert  de  Broys,  king  of  Scots,  compiled  by 
master  John  Barbour.  ed.  by  W.  W.  Skeat.  part  III.  vol.  1.  con- 
taining  the  preface.  (Scottish  text  society  33.)  Edinburgh  and 
London,  Blackwood  1894—1896.     CXI  s. 

206.  Legends  of  the  saints  in  the  Scottish  dialect  of  the 
fourteenth  Century,  ed.  by  W.  M.  Metcalfe  part  5,  6.  (Scottish 
text  Society  35,  37.)  Edinburgh  and  London,  Blackwood  1894 — 1895, 
1895—1896.     s.  97—592. 

enthält  den  rest  der  anmerkungen,  ein  glossar,  ein  Verzeichnis 
der  eigennamen  und  der  benützten  bücher. 


ChauceTj  sein  kreis  und  seine  schule. 

Chaoeer.  207.  The  complete  works  of  G.  Chaucer  ed.  by 
W.  W.  Skeat.     6  vols.     Oxford  1894. 

vgl.  jsb.  1895,  16,  196.  —  bespr.  von  J.  Hoops,  Angl.  beibi. 
VI  (11)  321—323. 

208.  The  works  of  G.  Chaucer  ed.  by  F.  S.  Ellis.  orna- 
mented  with  pictures  designed  by  Sir  Edward  Burne-Jones,  and 
engraved  on  wood  by  W.  H.  Hooper.     (Keimscott  press.) 

bespr.  Athenaeum  no.  3597  s.  444 — 445.  Ellis  hielt  sich  bei 
jedem  gedieht  an  das  ms.,  das  für  das  beste  galt,  und  neigte  sich 
selten  den  änderungen  Skeats  zu. 

209.  A.  W.  Ward,  Chaucer.  (Men  of  letters,  ed.  by 
J.  Morley).     London,  Macmillan  and  co.  1895. 

neudruck  (zuerst  ersch.  1879).  bespr.  von  Th.  Vetter,  Angl. 
beibl.  Vn  (3)  77. 

210.  F.  J.  Furnivall,  Chaucer's  grandfather.  Academy 
(1240)  I,  117. 

211.  Frank  J.  Mather,  An  inedited  document  concerning 
Chaucer's  first  Italian  journey.    Mod.  lang.  not.  419 — ^425,  510 — 511. 

die  Schatzkammeranweisung  für  Chaucer,  durch  die  ihm  die 
erste    italienische    reise    gezahlt     wurde,    ist    hier    veröffentlicht. 
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die  reise  dauerte  vom  1.  dez.  1372  bis  23.  mai  1373.  in  Italien 
konnte  er  nur  von  ende  Januar  bis  höchstens  ende  märz  sein,  um 
von  Genua  nach  Florenz  und  zurück  zu  reisen,  brauchte  er  wenig- 
stens 20  tage,  so  dass  ihm  für  amtsgeschäfbe  und  sich  selbst 
wenig  mehr  als  ein  monat  blieb,  ungleich  mehr  müsse  hatte  er 
bei  der  reise  von  1378:  von  letzterer  sei  daher  seine  Italienische 
periode'  erst  zu  datieren. 

212.  P.  Bellezza,  Chaucer  s'e  trovato  col  Petrarca?  Engl, 
stud.  23  (2)  335—336. 

gegen  Jusserands  ansieht,  dass  die  beiden  sich  trafen. 

213.  Mark  Lid d eil,  T wo  Chaucer  notes.  11.  Academy  (1267) 
n,  116. 

dass  Chaucer's  widerruf  am  schluss  der  C.  t.  unecht  ist,  ver- 
räth  sich  auch  durch  die  angäbe,  er  habe  in  der  L.  g.  w.  'XXV 
ladies'  behandelt:  eine  falsche  angäbe,  die  sich  aber  auch  in  ms. 
Bodley  546  ^The  maistre  of  the  game'  (geschrieben  für  den  prinzen 
von  Wales  noch  unter  Heinrich  IV.)  findet. 

214.  P.  Bellezza,  Introduzione  allo  studio  dei  fonti  Italiani 
di  ö.  Chaucer.     Milano  1895. 

vgl.  jsb.  1895,  16,  200.  F.  Pabst.  AngUa  beibl.  7  (4) 
103—104.     Fränkel,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97,  230—232. 

215.  F.  Heath,  On  the  text  and  metre  of  Chaucer's  early 
minor  poems.     Athenaeum  no.  3570  s.  418. 

4n  Chaucer's  early  work  and  specially  in  his  foor-beat  lines, 
his  metrical  canon  was  less  strict  than  in  his  five-beat  and 
later  work'. 

216.  £.  Flügel,  Über  einige  stellen  aus  dem  Almagestam 
Cl.  Ptolemei  bei  Chaucer  und  im  rosenroman.  AngL  18  (1) 
133—140. 

217.  Louise  Po  und,  The  romaunt  of  the  rose:  additional 
evidence  that  it  is  Chaucer's.     Mod.  lang.  not.  11,  193—204. 

giebt  eine  Statistik  der  Wörter,  prädikate,  einfachen  sätie,  ein- 
gangs- und  zwischenconjuDctionen  für  mehrere  echte  nnd  unechte 
Chaucer-dichtungen,  mit  vagem  resultat. 

218.  W.  W.  Skeat,  *Lydgate's  testimony  to  the  romannt  of 
the  rose'.     AthensBum  no.  3580  s.  747. 

Lydgate  im  eingang  zum  ^Black  knight'  v.  36 — 112  ahmt  den 
rosenroman  nicht  nach  dem  original,  sondern  nach  fragment  A  der 
Übersetzung  nach,  dsis  demnach  um  so  eher  von  Chaucer  lät. 
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219.  M.  Kaluza,  Der  reim  love:  hehove^  Rom.  of  the  rose 
V.  1091  f.     Engl.  stud.  XXIII  (2)  336  s. 

gegen  Luick,  der  diesen  nördlichen  reim  für  ein  sicheres 
zeichen  unchaucerscher  herkunft  hält. 

220.  M.  Liddell,    The  roman  de   la  rose.     Academy  (1247) 

1,  264. 

in  Chaucer's  Übersetzung  v.  22  sei  corage  aus  carage  (==  frz. 
paage,  lat.  pedeticum,  zoll)  verderbt. 

221.  M.  Liddell,  Chaucer's  Boethius  translation.  Academy 
(1244)  I,  199—200. 

hs.  Auct.  F.  3,  5  in  der  Bodleiana  ist  nicht  eine  von  Chaucer's 
Übersetzung  verschiedene  (Skeat  IE,  18),  sondern  eine  bloss  ober- 
flächlich geänderte  kopie. 

222.  M.  Liddell,  A  new  Chaucer  ms.  Academy  (1260)  I, 
529.     (ende  15.  jahrh.;  enthält  die  Boethius-übersetzung.) 

223.  Thomas  Price,  Troilus  and  Criseyde:  a  study  in 
Chaucer's  method  of  narrative  construction.  Pnbl.  of  the  mod.  lang. 
ass.  XI,  307—322. 

224.  Minor  poems  ed.  by  W.  W.  Skeat.  2.  and  enlarged 
edition.     Oxford,  Clarendon  press.     590  s. 

225.  C.  ö.  Child,  Chaucer's  legend  of  good  women  and 
Boccaccio's  De  genealogia  deorum.     Mod.  lang.  not.  276 — 290. 

eine  wichtige  ergänzung  zu  Skeats  quellenuntersuchung. 

226.  W.  Roberts  und  P.  Norgate,  The  Canterbury  tales. 
Athenasum  no.  3566  s.  282  und  no.  3568  s.  346. 

über  erhaltene  exemplare  von  Caxtons  ausgäbe. 

227.  Selections  from  Chaucer's  Canterbury  tales  (EUesmere 
text):  ed.  with  introduction,  notes,  and  glossary  by  H.  Corson. 
New  York,  Macmillan.     54,  277  s. 

228.  The  book  of  the  tales  of  Canterbury.  prolog  1 — 858. 
mit  Varianten  zum  gebrauch  bei  Vorlesungen  hrsg.  von  J.  Zupitza. 

2.  aufl.     Berlin,  Weidmann.     32  s. 

229.  F.  J.  Furnivall,  Time  taken  in  the  Canterbury  pil- 
grimage.     Academy  (1261)  II,  14. 

230.  George  Stipley,  Additional  note  on  the  order  of  the 
Canterbury  tales.    Mod.  lang.  not.  290 — 293. 

Verteidigung  von  S.'s  früherem  aufsatz  über  diesen  gegenständ 
in  Mod.  lang.  not.  mai  1895. 

Jahresbericht  für  germanische  philolof^ie.   XVIII.   (1896.)  21 
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231.  W.  W.  Skeat,  The  singed  cat'  in  Chaucer  (Wife  of  Bath, 
D,  348).     Academy  (1288)  II,  100. 

eine  parallele  begegnet  in  Les  contes  moralis6s  de  Nicole 
Bozen.     Paris  1889.     s.  74. 

232.  John  M.  Manly,  Marco  Polo  and  the  squire's  tale. 
Publ.  of  the  mod.  lang.  ass.  XI,  349—362. 

233.  J.  W.  Haies,  Chaucer's  *0f  a  temple'.  Athenseum 
no.  3571  s.  446—447. 

manciple  ist  'of  a  temple',  denn  es  gab  damals  schon  zwei  temples. 

234.  W.W.  Skeat  und  E.  H.,  Chanticler*s  song.  AthenaBum 
no.  3600  s.  500  und  no.  3603  s.  677. 

das  liedchen  steht  in  ms.  Trinity  R.  s.  19,  fol.  154:  My  lefe 
ys  faren  in  lond;  alas,  why  ys  she  so?  And  I  am  so  sore  bound 
I  may  not  com  her  to.  She  hath  my  hert  in  hold,  where  ever  she 
ride  or  go,  with  trew  love  a  thousandfold. 

235.  M.  Liddell,  The  source  of  Chaucer's  Tersons  tale*. 
Academy  (1256)  I,  447—448  und  (1259),  509. 

ähnlicher  noch  als  Lorens'  *Somme  des  vices  et  des  vertues* 
(1279)  ist  eine  homilie  in  ms.  Bodley  90:  von  einem  extract  aus 
beiden  scheint  Chaucer  geborgt  zu  haben. 

236.  W.  W.  Skeat,  Merlin's  prophecy.  Athenaeum  no.  3608 
6.  874. 

parallelen  zu  'Chaucer's  prophecy'  (Works  I,  40). 

237.  E.  Legouis,  Quomodo  Edmundus  Spenserus  ad  Chauce- 
rum  se  fingen s  in  eclogis  'The  shepheardes  calender'  versum  heroi- 
cum  renovarit  ac  refecerit.     Paris,  Masson  1890. 

warm  empfohlen  von  C.  A.  Herford,   Academy   (1262)  II,   28. 


238.  Chaucerian  and  other  pieces,  edited  from  numerous  mss. 
by  the  Rev.  W.  W.  Skeat.  being  a  Supplement  to  the  complete 
works  of  G.   Chaucer.     Oxford,  Clarendon  press. 

enthält  von  texten:  1.  Thomas  Usk,  The  testament  of  Love 
(1  —  146).  2.  The  plowman's  tale  (147—196).  3.  Jack  Upland 
(i^7— 204).  4.  John  Gower,  The  praise  of  peace  (205—216). 
5.  Thomas  Hoccleve,  The  letter  of  Cupid  (217—232)  und  6.  To 
the  king's  most  noble  grace,  und  To  the  lords  and  knights  of  the 
zarter  (233—236).  7.  Henry  Scogan,  A  moral  ballad  (237—244). 
8.  John  Lydgate,  The  complaint  of  the  knight  (245 — 265)  und 
0.  The  flower  of  curtesye  (206—274)  und  10—15,  22—23:  mehrere 
kürzere  gedichte  (275—298,  405—408).    16.  Sir  Richard  Ros,  La  belle 
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dame  sans  mercy  (299 — 326).  17.  Robert  Henryson,  The  testament 
of  Cresseid  (327  ~  346).  18.  The  cuckow  and  the  nightingale,  by 
Clan vowe  (347-358).  19.  An  envoy  to  Alison  (359— 360).  20.  The 
flower  and  the  leaf  (361  —  379).  21.  The  assembly  of  ladies 
(380—404).  24.  The  court  of  love  (409  -  447).  25.  A  virelay  (448). 
26.  Prosperity,  by  John  Walton  (449).  27.  Leaulte  vault  richesse 
(449).  28.  Sayings  printed  by  Caxton  (450).  29.  Ballad  in  praise 
of  Chaucer  (450).  —  dazu  eine  einleitung  von  84  s.,  anmerkungen 
(451 — 504)  und  drei  indices  für  seltene  Wörter,  eigennamen  und 
die  anmerkungen.  —  seit  dem  ersten  bd.  Chalmers,  British  poets, 
sind  die  unmittelbaren  schüler  Chaucers  nicht  mehr  in  so  stattlicher 
auswahl  vereinigt  worden,  und  dabei  erhalten  wir  hier  die  texte 
in  philologisch  genauer  wiedergäbe  samt  erläuterung. 

239.  W.  W.  Skeat,  Some  ghost-words  in  poems  once  attri- 
buted  to  Chaucer.     Transact.  of  the  philol.  soc.  1895 — 1898. 

Gower.  240.  Morton  W.  Easton,  Readings  in  Gower. 
(Publications  of  the  university  of  Pennsylvania,  series  in  philology, 
literature,  and  archaeology.  vol.  IV,  no.  1.)  Boston,  Ginn  and  co.  1895. 

bespr.  von  K  Brotanek,  Angl.  beibl.  VI  (11)  324—326. 

Ljfdgatc  241.  E.  Gattinger,  Die  lyrik  Lydgates.  Wien 
und  Leipzig,  Braumüller  1896.  [Wiener  beitrage  zur  engl,  philo- 
logie,  heft  4.]     85  s. 

nach  kurzer  Orientierung  über  hss.  und  ausgaben  charakterisiert 
G.  die  gattungen  von  Lydgates  lyrik:  die  satyrische,  lehrhafte, 
panegyrische,  religiöse,  dann  forscht  er  lateinischen,  französischen 
und  Chaucerschen  einflüssen  nach,  wobei  wir  mancherlei  neues  er- 
fahren, auch  Stil,  reim  und  echtheitsfragen  werden  in  verständiger 
weise  berührt. 

242.  The  assembly  of  gods,  or  the  accord  of  Reason  and  Sen- 
suality  in  the  fear  of  Death,  by  John  Lydgate.  edited  from  the 
mss.  with  introduction,  notes,  index  of  persons  and  places,  and 
glossary,  by  0.  L.  Triggs.  London  [E.  E.  T.  S.  extra  ser.  LXIX. 
LXXVI,  116  SS.] 

die  einleitung  behandelt:  die  hss.,  titel  und  entstehung,  vers- 
mass  und  spräche,  die  verwandten  gedichte  von  der  furcht  des 
todes  und  vom  kämpf  der  tugenden  und  laster,  die  auf  englischem 
boden  im  15.  jahrh.  bekannt  waren. 

Charter.  243.  Memorials  of  St.  Edmund's  Abbey.  edited  by 
Th.  Arnold.    London.    IlL  vol.     [Rerum  Britannicarum  scriptores.] 

enthält  in  englischer  spräche:  1.  Cartae  versificatae  (regis 
Canuti,  Hardicnuti,  Edwardi  confessoris,  Wilhelmi  L)  et  ge- 
dieht, im  rhyme  royal  (s.  210 — 237)  c.  1440,  erhalten  in  ms.  addit. 

21* 
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14, 848.  der  herausgeber  vermutet  Lydgate  als  Verfasser.  2.  Fifteentli 
Century  letters,  in  prosa,  teils  von  Heinrich  VI.,  teils  vom  abt  Cur- 
teys,  1440—1446,  aus  ms.  addit.  7096  (241—275). 

ClanVOWe.  244.  W.  W.  Skeat,  The  author  of  *The  Cuckow 
and  the  nightingale'.  Academy  (1252)  I,  365;  und  M.  Liddell, 
Two  Chaucer  notes.  I  (1267)  11,  116. 

in  einer  der  5  hss.  heisst  es  am  schluss  ^explicit  Clanvowe': 
Thomas  Clanvowe  aber  war  einer  von  den  Jugendkameraden,  des 
prinzen  Heinz  und  ein  loUarde;  seine  familie  war  an  der  wali- 
sischen grenze  begütert,  das  metrum  4s  copied  from  Chancer's 
envoy  to  The  complaint  to  his  purse',  und  der  ms.-titel  *The  book 
of  Cupid  imitated  (?)  from  Hoccleves  Letter  of  Cupid'  1402.  die 
anspielung  auf  *the  Queen  of  Woodstock'  wird  auf  Heinrich's  V.  Stief- 
mutter, königin  1403 — 1413,  bezogen,  zu  deren  witwentum  Wood- 
stock  gehörte,  im  jähre  1410  hatte  sich  Heinz  von  den  lollarden 
bereits  abgewendet  und  Hess  Th.  Badby  in  seiner  gegenwart  hin- 
richten. Clanvowes  gedieht  wäre  demnach  zwischen  1403  und 
1410  anzusetzen.  —  die  in  ms.  Tanner  348  und  den  gedruckten 
ausgaben  darauf  folgende  ballade  ^0  lewde  booke'  scheint  dazu  zu 
gehören  und  zeigt  im  envoy  ein  acrostichon  'Alison':  wohl  die  dame 
des  dichters. 

Jakob  I.     245.     J.  T.  T.  Brown,  The  authorship  of  the  kingis 
quair.     a  new  criticism.     Glasgow,  MacLehose.     X,  99  s. 
bespr.  von  F.  Holthausen,  Angl.  beibL  VH  (4)  98. 

246.  A.  H.  Miliar,  W.  W.  Skeat,  Angelina  F.  Parker, 
J.  J.  Jusserand  und  J.  T.  Brown:  The  kingis  quair.  AthensBum 
no.  3585  s.  66,  no.  3587,  128-129,  no.  3588  s.  164—165, 
no.  3589  s.  193  —  194,  no.  3590  s.  225—227  und  no.  3592  8.  291. 

Rondel.  247.  G.  Schleich,  Ein  mittelenglisches  rondeL  Arch. 
f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  96,   191—194. 

geschrieben  zur  begrüssung  Heinrichs  VL  1432. 

Paliadins.  248.  The  middle-English  translation  of  Palladius 
de  re  rustica.  ed.  with  critical  and  explanatory  notes  by  Mark 
Liddell,     part  L    text.    Berlin,  Ebering.  VIII,  290  s.     8  m. 

ein  grosser  f ortschritt  gegenüber  Herrtage's  ausgäbe.  —  bespr. 
Lit.  cbl  (36)  1317.  F.  Holthausen,  Angl.  beibl.  VII  (4)  97—98. 
A.  Brandl,  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97,  409—410. 

Skelton.  249.  Jade,  Über  John  Skelton  und  seine  metrischen 
dichtungen.     Marburger  diss.     nicht  gesehen. 

250.  H.  Bradley,  Two  puzzles  in  Skelton.  Academy  (1265) 
II,  83. 
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Wyatt.    251.    E.  Flügel,  Die  handschriftliche  Überlieferung  der 
dichte  von  Sir  Thomas  Wyatt.  Angl.  XVIII,  263—290.  455—516. 


Schott.  Alexander.  252.  A.  Herrmann,  Untersuchungen  über 
s  schottische  Alexanderbuch.  Berlin  1893.  —  vgl.  jsb.  1893, 
;,  517.     F.  Holthausen,  Litbl.  (1)  9—11. 

•ClegeS.  253.  A.  Treichel,  Sir  Cleges.  eine  mittelenglische 
manze.     Engl.  stud.  XXII  (3)  345—389. 

ausgäbe  nach  zwei  hss.  (beide  spät  15.  jahrh.,  eine  bisher  un- 
druckt)  mit  abhandlungen  über  verwandte  sagenstofiFe,  das  hss.- 
rhältnis,  die  metrik  und  den  dialekt. 

The  Wright's  Chaste  Wife.  254.  F.  Holthausen,  Zu  alt-  und 
ittelenglischen  dichtungen.    VIII.  Angl.  XVIII  (2)  169—174. 

Andelay.  255.  J.  E.  Wülfing,  Der  dichter  John  Audelay 
id  sein  werk.     Angl.  XVIII,  175—217. 

Ratis  raYinii;-  256.  A.  Bertram,  Essay  on  the  dialect,  language 
d  metre  of  Ratis  Raving.  progr.  der  realschule  zu  Sondershausen. 
:  s.     40. 

behandelt  fremdwörter  und  lautlehre.  ^to  be  continued':  ho£Fent- 
;h  mit  weniger  Schiefheiten. 

Ryinan*  257.  J.  Zupitza,  Anmerkungen  zu  J.  Rymans  ge- 
chten.  XII. -IX.  teil.  Arch.  f.  d.  stud.  d.  n.  spr.  97,  129  —  153. 
1,  157—178,  311—330  und  97,  129—153. 

Bülf  a  gaiawnt.  258.  F.  J.  Furnivall,  A  fifteenth  Century 
llant.     Academy  (149)  II,  146. 

12  Strophen  aus  ms.  Rawl.  poet.  34. 

Ballads.  259.  Old  EngUsh  ballads.  selected  and  edited  by 
B.  Gummere.  (The  Athenseum  press  series).  Boston,  Ginn 
d  CO.  XCVIII,  380  s. 

der  (contaminierenden)  textbehandlung  ist  nicht  viel  lob  zu 
enden.  —  freundlich  bespr.  von  M.  Förster,  Angl.  beibl.  VII  (1) 
-4. 

260.  F.  J.  Child  und  W.  H.  Browne,  English  ballads. 
od.  lang.  not.  315 — 318. 

Ch.  weist  auf  eine  reihe  dunkler  Wörter  hin,  Br.  weiss  einige 
erklären. 

261.  E.  Kölbing,  Beiträge  zur  textkritik  und  erklärung  der 
derdichtung  des  16.  jahrhs.     Engl.  stud.  XXIII  (2)  267—286. 
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coUation  der  von  Böddeker  aus  hs.  Vesp.  A  25  hrsg.  lieder  und 
bailaden  (in  Lemckes  Jahrbuch  bd.  XIV  und  XIV),  sowie  von 
Böddekers  Benediktinerregel  des  XIV.  jahrh.  (Engl.  stud.  II,  60  —  93). 

Cbi)dron*S  bOOk.  262.  Henry  Bradley,  Edyllys  be.  Academv 
(1276)  II,  285. 

diese  worte  aus  ^Little  children's  little  book'  (in  Furnivall's 
Manners  and  meals  in  olden  time)  werden  gedeutet  als  aeöelu 
beah  =  adelsring.    vgl.  oben  no.  67. 

Scott.  263.  The  poems  of  Alexander  Scott,  ed.  by  J.  Cran- 
stoun.    [Scottish  text  soc.  36.]  Edinburg  1895—1896.  XXH,  218  s. 


Pa&ton  letters.  264.  The  Paston  letters,  1422  -  1509.  a  new 
edition  containing  upwards  of  400  letters  etc.  hitherto  unpublished, 
ed.  by  J.  Gairdner.     3  vols.     London,  Constable.     12®. 

265.  W.  Roberts,  F.  Norgate  und  J.  Gairdner,  The 
Paston  letters.  Athenseum  no.  3571  s.  447 — 458,  no.  3573  s.  515 
und  no.  3574  s.  544 — 545. 

Medizinbuch.  266.  Ein  mittelenglisches  medizinbuch  hrsg.  von 
Fritz  Heinrich.     Halle  a.  S.,  Niemeyer.     234  s. 

geschrieben  um  1430 — 1450,  hier  gedruckt  nach  hs.  additional 
33,  296  mit  Varianten  aus  fünf  andern  hss.  und  einer  (wenig  ver- 
lässlichen) sprachlichen  einleitung.  bespr.  von  F.  Holthausen, 
Lit.  cbl.  (46)  1674-5;  von  demselben,  Angl.  beibl.  VII  (8)  233—8. 

Misyn.  267.  The  fire  of  love,  and  the  mending  of  life  or  the 
rule  of  living.  the  first  Englisht  in  1435  from  the  De  incendio 
amoris,  the  second  in  1434  from  the  De  emendacione  vitae,  of 
Richard  Rolle,  hermit  of  Hampole,  by  Richard  Misyn,  bachelor  of 
theology,  prior  of  Lincoln,  carmelite.  edited  with  introduction  and 
glossary  from  ms.  CCXXXVI  in  Corpus  Christi  coUege,  Oxford,  by 
R.  Harvey.     London.     XIV,  138  ss.     [E.  E.  T.  S.  orig.  ser.  106] 

über  Fifteenth  Century  letters  in  ^Memorials  of  St.  Edward's 
Abbey*.     vgl.  no.  243. 

Malory.  268.  T.  W.  Williams,  Sir  Thomas  Malor>'.  Athe- 
naBum  no.  3585  s.  64—65  und  no.  3586  s.  98  -  90. 

von  einer  amnestie  Eduards  IV.,  gegeben  *anno  regni  8',  wird 
Thomas  Malorie,  miles',  samt  einer  reihe  walisischer  ^gentilmen* 
«lusgenommen.  Malorj-  hatte  demnach  als  anhänger  Heinrichs  VI. 
nach  dem  continent  zu  fliehen,  wo  er  leicht  mit  Caxton  in  Brügge 
zusammentreffen  konnte. 
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CaitOD.  269.  E.  J.  Scott,  Caxtoniana.  Athenaeum  no.  3581 
8.  779  und  no.  3587  s.  129.  (Caxton's  Vita  patrum,  erwähnt  jsb. 
1895,  15,  235,  war  zwar  geplant,  ist  aber  nicht  erschienen.) 

Guy  of  Warwick.  270.  W.  P.  Reeves,  The  so-called  prose- 
version  of  Guy  of  Warwick.     Mod.  lang,  not  404 — 408. 

H.  Morley's  prosaromanze  Guy  of  Warwick,  gedruckt  in 
Carisbrooke  library  1889,  ist  nicht  eine  alte,  sondern  eine  Morleysche 
compilation. 

SpOUSais.  271.  Spousals  of  the  princess  Mary  in  1508.  The  solemp- 
nities  and  triumphes  doon  and  made  at  the  spouselles  and  mariage 
of  the  kynges  doughter  the  ladye  Marye  to  the  prynce  of  Castilie 
archeduke  of  Austrige.  first  printed  by  Pynson.  edited  by 
J.  Gairdner.  [The  Camdon  miscellany  vol.  IX.  Camden  society 
1895.]     XVI,  38  SS. 

Hartiloge.  272.  Richard  Whytford,  of  Syon  monastery,  The 
martiloge  in  Englysshe  after  the  use  of  the  chirche  of  Salisbury, 
and  as  it  is  redde  in  Syon,  with  addicyons,  reprinted  from  the 
edition  of  Wynkyn  de  Worde  of  1526,  with  notes  and  introduction 
by  F.  Procter  and  E.  S.  Dewick.  1893.  (Henry  Bradschaw 
society.] 

273.  Clement  Maydeston,  Tracts,  with  the  remains  of  Caxton's 
ordinale,  edited  with  introduction  by  Chr.  Wordsworth  1894. 
[Henry  Bradshaw  society.] 

nicht  gesehen. 

Prayer  bOOk.  274.  The  first  prayer  book  of  king  Edward  VI. 
exact  facsimile,  privately  reproduced  by  photo-lithography  (1549). 
4^.     (aus  J.  Parker's  katalog,  Oxford). 

Horns.  275.  Sir  Thomas  Morus,  The  Utopia  in  Latin  from 
the  edition  of  1518,  and  in  English  from  R.  Robinsons  translation 
in  1551,  with  notes  etc.,  ed.  by  J.  H.  Lupton.  Oxford,  Clarendon 
press  1895.     437  s.     10,6  sh. 

bespr.  Lit.  cbl.  1896  (7)  221.     Athenaeum  no.  3573  s.  507. 

276.  Utopia,  hrsg.  von  V.  Michels  and  Th.  Ziegler  (Latei- 
nische Litteraturdenkmäler  des  15.  und  16.  jahrhs.  hrsg.  von 
Merrmann  11).     Berlin  1895.  —  vgl.  abt.  20,  49. 

bespr. Lit.  cbl.  1896  (31)  1109.  G.Louis,  Litztg.31  (1000—1002. 
P.  S.  Allen,  Academy  (1259)  I,  505.  Ph.  Aronstein,  Arch.  f.  d. 
stud.  d.  n.  spr.  97,  410—402.     Athenaeum  no.  3573—3576  s.  507. 

277.  W.H.  Hutton,  Sir  Thomas  Morus.  London,  Methuen,  1890. 
bespr.  Athenaeum  no.  3573  s.  567 — 568. 

no.  185—277  A.  Brandl. 
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13.  Gall6e,  Sprachdenkmäler.  —  vgl.  jsb.  1895,  17,  26. 
anz.  V.  Kern,  Ndl.  spectator  1896  no.  12;  Kluge,  Engl,  stud,  22, 
262 — 264  (hin weis  auf  die  übersehenen  von  Pinke  1889  in  der 
Zs.  f.  vaterl.  gesch.  [Westfalens]  47,  214  mitgeteilten  glossen,  sie 
neu  abdruckend,  und  vermutet  dass  im  Hildebrandsliede  t  frir  zu  z 
sich  verschiebendes  t  steht).  B(raune),  Lit.  cbl.  1896  (22); 
Jellinek,  Litztg.  1896  (24). 

14.  F.  Jostes,  Saxonica.     Zs.  f.  d.  altert.  40,  129—192. 
sehr  wichtige,  teilweise  grundlegende  Untersuchungen:     1.  die 

vatikanischen  fragmente.  eine  Untersuchung  des  kalenders  er- 
weist, dass  er  aus  Mainz  stammt,  eine  jüngere  hand  hat  in  den 
Mainzer  einen  Magdeburger  kalender  hineingearbeitet.  —  2.  die  as. 
denkmäler  in  den  Essener  hss.  sie  stammen,  wie  aus  dem 
kalender  sich  erweisen,  andernteils  wahrscheinlich  machen  lässt, 
aus  Hildesheim,  die  beichte  sei  von  Scherer  weder  örtlich,  noch 
zeitlich  richtig  angesetzt,  stellenweise  auch  falsch  erklärt.  — 
3.  heimat  des  Heliand.  den  biblischen  städtenamen  wird  öfter 
-bürg  angehängt;  es  allitterieren  g  und  j;  der  wertschätz  bietet 
eine  anzahl  Wörter,  welche  sich  nicht  im  Westfalen,  sondern  nur 
in  denkmälern  oder  der  ma.  des  östlichen  Sachsens  wiederfinden; 
es  erscheint  ft  statt  westf.  ht  (z.  b.  safto).  alles  das  weist  auf 
Ostsachsen,  da  der  Cotton.  uo  für  o  bietet,  kann  er  nicht  in 
Werden,  wohl  aber  in  Magdeburg,  wie  der  Monac.  in  Hildesheim 
geschrieben  sein,  den  mit  dem  meere  und  den  schrecken  des 
Westwindes  v.  1820  vertrauten  dichter  wird  man  für  einen 
Nordalbinger  halten  können,  der  im  auftrage  bischof  Ebbos 
dichtete.  —  4.  das  Abcdarium  stammt  aus  dem  bistum  Bremen 
oder  Verden,  taufgelöbnis  und  indiculus  gehören  in  die  jähre 
800 — 802.  die  hs.  hat  vielleicht  der  nordalb.  mission  gedient 
die  altniederfränkischen  psalmen  sind  gar  nicht  ndL,  die  hs. 
ist  auf  der  thüring.-sächs.  grenze  geschrieben,  ihre  vorläge  war  ost- 
oder  rheinfränkisch. 

15.  Jostes,  Die  heimat  der  altsächs.  denkmäler.  Verhand- 
lungen d.  43.  philol.-versammlung  s.  137 — 141. 

auszüge  aus  der  arbeit  no.  14. 

Bibcldkhtunii;.  IC  Zangemeister  und  Braune,  Bruchstücke. 
—  vgl.  jsb.  1895,  17,  27.  —  anz.  von  G.  A.  Hench,  Modem  lang. 
notes  9,  sp.  488  -  496. 

17.  Vetter,  Bibeldichtung.  Genesisbruchstücke.  —  vgL  jsb. 
1895,  17,  29.     Jellinek,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  351—353. 

18.  J.  Franck,  Zur  as.  Genesis.  Zs.  £  d.  altert.  4U,  211—220. 
betr.  v.  180.  287  f  322  Ü\  46.  68.  90.  234  f.  u.  a. 
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19.  Kögel,  Genesis.  —  vgl  jsb.  1895,  17,  28.  Th.  Siebs, 
Zs.  f.  i  phil.  29,  394-414. 

20.  J.  Ries,  Zur  altsächs.  Genesis,  ü.  zur  Wortstellung.  Zs. 
f.  d.  altert.  40,  270—290. 

ergänzender  nachtrag  zu  des  vfs.  arbeit  Q.  F.  41.  die  Wort- 
stellung im  Heliand  und  der  Genesis  zeige  grosse  Übereinstimmung, 
die  abweichungen  in  der  letzteren  lasse  jedoch  ein  etwas  altertüm- 
licheres gepräge  erkennen. 

Heliand.  21.  P.  Piper,  Die  Heliandhandschriften.  Ndd.  jahrb. 
21,  17—60. 

vf.  hat  sämtliche  hss.  einschliesslich  der  bruchstücke  in  Prag 
und  Rom,  sowie  die  ags.  Genesis  v.  235  ff.  neu  verglichen  und 
verzeichnet  alle  auch  die  geringfügigsten,  oft  wertlosen  abweichungen 
und  besonderheiten  der  Schreibung,  buchstabenform  u.  dgl. 

22.  M.  H.  Jellinek,  Zum  Heliand.  Zs.  f.  d.  altert.  40, 
331—335. 

V.  3  wird  maritha  als  apposition  zu  giruni  aufgefasst,  da  nicht 
selten  die  apposition  in  einen  relativsatz  hineingestellt  werde, 
femer  werden  zu  einer  reihe  von  stellen  parallelen  aus  kirchen- 
vätem  beigebracht  und  wird  ausgeführt,  dass  die  benutzung  von 
Alcuins  kommentar  zum  Johann isevangelium  unerwiesen  seL 

23.  F.  Jostes,  Der  dichter  des  Heliand.  Zs.  f.  d.  altert.  40, 
341—368. 

vf.  erörtert  eine  anzahl  stellen,  aus  denen  hervorgehe,  dass  der 
dichter  keine  theologische  bildung  besessen  habe,  und  folgert,  dass 
er  ein  laie  oder  laienbruder  war,  dem  der  evangelische  und  theo- 
logische inhalt  seiner  dichtung  von  einem  geistlichen,  wahrschein- 
lich durch  homilien,  übermittelt  worden  ist. 

24.  E.  Lagenpusch,  Walhallklänge  im  Heliand.  Pestschrift 
Schade  dargebracht  s.   135—152.  —  vgl.  abt.  10,  25.  21,  41. 

ausdrücke,  in  denen  beziehungen  auf  die  deutsche  mythologie 
vermutet  werden,  sind  aus  Vilmars  ^deutschen  altertümern  im 
Heiland'  ausgezogen  und  um  einige  ergänzungen  vermehrt,  ferner 
sind  die  ausdrücke  für  gastmahl,  meer,  Seewesen  u.  a.  zusammen- 
gestellt, auf  anklänge  an  andere  as.  bezw.  ahd.  dichtungen  ist 
vielfach  hingewiesen. 

Lagenpusch,  Recht  im  Heliand.  —  vgl.  abt.  9,  17  und  jsb. 
1895,  17,  43. 

25.  Ed.  Lauterburg,  Heliand  und  Tatian.  (Berner  diss.) 
Zürich,  Verlags-magazin.     VIII,  34  s.     0,50  m. 
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es  wird  dargelegt,  was  der  dichter  aus  Tatian  nicht  über- 
nommen, zu  ihm  hinzugefügt  und  was  er  verändert  hat.  gründe 
hierzu  waren  das  streben  nach  einheit  und  Zusammenhang 
der  darstellung,  die  rücksicht  auf  das  versiÄndnis  und  die  auf- 
fassung  seiner  leser,  die  Umsetzung  des  Stoffes  aus  prosa  in  dich- 
tung.     s.  8  eine  ausführung  über  robon  v.  5497  gegen  Gering. 

Krejci,  Heiland  und  Tatian.  —  vgl.  abt.  13,  30. 

26.  A.  E.  Schönbach,  Deutsches  Christentum  vor  tausend 
jähren.     Cosmopolis,  internationale  revue,  vol.  1,  605 — 621. 

ein  aufsatz  für  weitere  kreise,  in  dem  der  vf.  einige  ergebnisse 
noch  ungedruckter  Studien  über  den  Heliand  vorträgt,  der  dichter 
halte  sich  anfangs  streng  an  seine  vorlagen,  in  den  ersten  tausend 
Versen  gebe  es  wenige  adjektiva  oder  adverbien,  die  nicht  aus  an- 
lass  seiner  quellen  eingesetzt  sind;  erst  später  verfahre  er  freier; 
das  gelesene  verwerte  er  aus  dem  gedächtnis;  er  habe  den  lat. 
Tatian  unmittelbar  benutzt;  sein  Vorbild  war  des  Juvencus  Historia 
evang.  für  die  erste  hälfte  der  arbeit. 

27.  R.  Windel,  Sachliches  und  sprachliches  aus  dem  Heliand. 
Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  740—753. 

der  dichter  soll  mehrfach  aus  pfäffischer  tendenz  von  seiner 
quelle  abgewichen  sein,  z.  b.  2705  angeblich  von  Tatian,  um  — 
wird  Rückert  nachgeredet  —  die  kanonischen  ehehindemisse  den 
neubekehrten  Sachsen  einzuschärfen,  weil  er  die  beschneidung 
Jesu  übergehe  und  aus  andern  gründen  sei  anzunehmen,  dass  er 
judenhasser  gewesen  sei.  als  kunstwerk  dürfe  der  Heliand  nicht 
herabgesetzt  werden,  die  sprachlichen  bemerkungen  sind  ohne  belang. 

Psalmen.  28.  P.  Tack,  Het  handschrift  der  Wachtendonck- 
sche  psalmen  en  dat  der  Lipsiaansche  glossen.  Tijdschr.  v.  ndl. 
taalkde.  15,  137-145. 

äussere  beschreibung  der  hss.;  in  beiden  finden  sich  gleiche 
Wasserzeichen,  eine  neue  vergleich ung  ergab  eine  anzahl  berich- 
tigungen  zum  abdruck  Heynes,  in  dessen  zweiter  aufläge  die  gl. 
Lips.  17,  19,  653,  wie  Cosijn  in  einer  *naschrift'  anmerkt,  durch 
d ruckfehler  entstellt  sind. 

28a.  W.  van  Helten,  Een  en  ander  over  en  naar  aan- 
leidning  van  de  oudnederlandsche  psalmvertaling.  Tijdschr.  v.  ndL 
taalkde.  15,  146—171.  269. 

Jostes  zustimmend,  dass  der  wertschätz  ahd.  Ursprungs  sei, 
verzeichnet  vf.  die  Wörter,  welche  aus  ndl.  gebiete  sonst  zu  belegen 
sind,  im  übrigen  verwirft  er  die  aufstellungen  Jostes  und  führt 
aus,  dass  die  Wachtendonksche  hs.  von  einem  Ostniederfranken 
herrührt,  der  eine  südmittelfränkische  vorläge  benutzt  habe,  die  aus 
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einem  allemannischen  originale  umgesetzt  war,  wie  durch  touferes 
(Notker  eoufer)  und  welimo  (gl.  1313,  cf.  Braune  ahd.  gr.  §  292) 
erwiesen  werde,  letzteres,  das  erst  seit  dem  10.  jahrh.  erscheine, 
sei  auch  für  die  Zeitbestimmung  wichtig. 

28b.  P.  J.  Cosijn,  De  oudnederfrankische  psalmen.  Tijdschr. 
V.  ndl.  taalkde.  15,  316—323. 

gegen  Jostes  und  gegen  van  Helten,  insbesondere  gegen  die 
annähme  einer  ahd.  vorläge. 


Mittelniederdeutsche  dichtung. 

29.  E.  Damköhler,  Zu  mnd.  gedichten.  Ndd.  jahrb.  21, 
123—130. 

konjekturen  u.  dgl.  zu  Reinke  Vos,  Valentin  und  Namelos, 
zam  Sündenfall  und  zu  Konemann. 

30.  R.  Sprenger,  Zu  niederdeutschen  dichtungen.  Ndd. 
jahrb.  21,  132—144. 

zum  Redentiner  osterspiel,  zu  den  fastnachtsspielen.  zu  den 
nd.  Schauspielen  älterer  zeit,  zu  den  nd.  bauemkomödien.  zu 
Gerhard  von  Minden,     zu  Botes  boek  van  veleme  rade. 

Drama.  31.  Preybe,  Die  hs.  des  Redentiner  osterspiel.  — 
vgl.  jsb.  1892,  17,  20.     Wackerneil,  Österr.  litbl.  1896  no.  4. 

32.     Kawerau,  Burkard  Waldis.  —  vgl.  abt.  15,  203. 

EoleDSpiegel.  33.  R.  Sprenger,  Zum  volksbuche  von  Eulen- 
spiegel.    Ndd.  jahrb.  21,  130—132. 

konjekturelle  besserungen  und  hinweise  auf  die  ursprünglichen 
ndd.  lesungen. 

Liod.  34.  Ludw.  Schröder,  Chronika  van  Saust  [Soest]. 
(BibUothek  ndd.  werke  bd.  17.)    Leipzig,  0.  Lenz  (1896).    s.  103  ^, 

abdruck  eines  mnd.  *Sauster  laiweslied  iut  'm  15.  joarhunaert', 
das  von  dr.  Stute  auf  dem  umschlage  eines  Soester  rechnungsbuche 
gefunden  ist.  4  Strophen  zu  je  5  versen.  anfang:  My  is  en 
vensterken  worden  kunt.  beigefügt  ist  eine  nhd.  bearbeitung  von 
Legerlotz. 

RcimehrODik.  35.  U.  Kölscher,  Eine  alte  chronik  Goslars.  Zs. 
d,  Harzvereins  28,  641—646. 

140  verse,  mitgeteilt  aus  den  kollektaneen  des  Goslarschen 
Chronisten  v.  d.  Hardt  das  mnd.  gedieht  giebt  sich  für  ein 
meisterlied  aus,    das  an  Rudolf  von  Habsburg  gerichtet  ist.     dass 
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eine  fälschung  v.  d.  Hardt's  vorliege,  hält  W.  S(eelmann)  in  der 
anzeige  Nd.  korrbl.  19,  47  f.  für  wahrscheinlich. 

TotODtänZO.  36.  W.  Seelmann,  Der  Lübecker  totentanz  von 
1520.     Ndd.  Jahrb.  21,  108—122. 

abdruck  des  textes  mit  einigen  besseren  lesungen.  Unter- 
suchung über  sein  Verhältnis  zu  den  übrigen  und  dem  dänischen 
totentanze,  dessen  vorbild  jener  nicht  allein  gewesen  sein  kann. 
(zu  dem  gleichen  ergebnisse  kommt  auf  grund  selbständiger  Unter- 
suchung Raph.  Meyer  in  seinem  gleichzeitig  erschienenem  'Oamle 
danske  dödedans.     Köbenhavn  1896\) 

37.  W.  Seelmann,  Der  Berliner  totentanz.  Ndd.  jahrb.  21, 
81—108. 

vielfach  berichtigter  und  erläuterter  abdruck  des  textes  nach 
neuer  lesung.  die  ausführliche  einleitung  stellt  seine  mittelbare 
abhängigkeit  vom  totentanze  des  Jahres  1463,  sein  Verhältnis  zu 
dem  jüngeren  Lübecker  totentanze  und  die  märkische  heimat  des 
dichters  fest. 

Wampen,  38.  Eoethe,  Eberhard  von  Wampen.  Allg.  d.  biogr. 
41,  132  f. 

Kölnisches   gedieht.     39.     J.  Bolte,    Zu    der  Warnung   vor  dem 

Würfelspiel.     Ndd.  jahrb.  21,  144—147. 

vgl.  jsb.  1894,  17,  35.     zur  stoflFgeschichte. 


Mittelniederdeutsche  prosa. 

40.  Riemann,  Die  Chronica  Jeuerensis.  geschreuen  tho 
Varel  dorch  Eilerdt  Springer  anno  1592.  —  vgl.  abt.  7,  130.  18,  35. 

nach  der  originalhs.  Springers,  der  nur  der  abschreiber,  nicht 
der  vf.  der  chronik  gewesen  sei.  die  chronik,  welche  von  1148 — 1576 
reicht,  ist  von  hd.  formen  frei,  angez.  von  Jellinghans,  Nd. 
korrbl.  19,  16. 

41.  L.  Hölscher,  Satire  auf  die  katholische  messe  vom 
jähre  1529.     Ndd.  jahrb.  21,  147  —  155. 

wiederholt  nach  einem  alten  drucke,  ndd.  Umsetzung  von 
Nikiaus  Manuels  Krankheit  der  messe  (vgl.  Bächtold's  ausgäbe 
8.  CLXXXIII)  nach  F.  Burg,  Nd.  korrbl.  19,  47. 

42.  A.  Wormstall,  Eine  westfälische  briefeammlung  des  aus- 
gehenden mittelalters.     Zs.  f.  vaterl.  gesch.  Westfalens  53. 

aus  dem  frauenkloster  Langenhorst,  die  meisten  briefe  sind 
mnd.   und   an  die  äbtissin   gerichtet     aus  dem  jähre  1470 — 1495. 
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43.  Grotefend,  Neun  frauenbriefe  aus  der  wende  des  16.  u. 
17.  jahrhs.     Jahrbücher  f.  meckl.  gesch.  60,  184 — 198. 

familienbriefe  aus  dem  jähre  1584 — 1606  und  aus  Dömitz  in 
Meckl.,  die  mehrzahl  ist  nd.  mit  einzelnen  hd.  formen. 


Neuniederdeutsche  litteratur. 

44.  C.  Regenhardt,  Die  deutschen  mundarten.  auserlesenes 
aus  den  werken  der  besten  dichter  alter  und  neuer  zeit.  (bd.  1) 
niederdeutsch.  Berlin,  Regenhardt.  XVI,  401  s.  und  2  bildnisse. 
2  m.,  geb.  3  m. 

proben  aus  den  werken  von  mehr  als  70  Schriftstellern  mit 
einigen  erläuterungen  und  kurzen  biographischen  daten.  von  dich- 
tem des  16. — 18.  jahrh.  sind  nur  einige  berücksichtigt,  die  aus- 
wahl  ist  mit  guter  litteraturkenntnis  veranstaltet,  zeugt  aber  nicht 
von  hinreichender  Sprachkenntnis,  so  dass  einige  mitteldeutsche 
stücke  aufgenommen  sind. 

45.  Bolte  und  Seelmann,  Niederdeutsche  Schauspiele.  — 
vgl.  jsb.  1895,  17,  64.     Glöde,  Zs.  f.  d.  d.  unterr.  10,  847— -850. 

46.  Bahlmann,  Münsterische  lieder.  —  vgl.  abt.  10,  260. 

die  einleitung  bietet  eine  die  denkmäler  in  erreichbarer  Voll- 
ständigkeit verzeichnende  Übersicht  von  der  altsächs.  zeit  ab  bis 
zur  jüngsten  gegenwart,  die  s.  XXVIII  beginnenden  anmerkungen 
sind  fast  durchweg  bibliographisch,  die  abgedruckten  texte  wieder- 
holen ziemlich  wertlose  nd.  Umschreibungen  hd.  kirchenlieder  aus 
alten  nd.  gesangbüchem.  über  die  dann  folgenden  lieder,  Sprich- 
wörter u.  s.  w. 

47.  Bahlmann,  Das  älteste  katholische  gesangbuch.  —  vgl. 
abt  15,  70. 

"Catholische  geistlicke  kerckengeseng  .  .  .  Münster  in  Westph. 
bey  Bernardt  Easzfeldt  im  jähr  1629'.  254  s.,  3  bl.  12».  in  der 
Paulin.  bibliothek  in  Münster,  sämtliche  liedertexte  sind  Über- 
tragungen aus  dem  hochdeutschen. 

Itenter  (auswahl  der  litteratar  seit  1894).    48.    Briefe  von  Fritz 

Reuter  an  seinen  vater  aus  der  schüler-,  Studenten-  und  festungs- 
zeit  (1827 — 1841).  hrsg.  von  Frz.  Engel,  mit  12  facsimilebriefen. 
2  bde.  Braunschweig,  Westermann  1896.  VIII,  232  und  VITE, 
267  s.    geb.  6  m. 

49.  Unterhaltungsblatt  für  beide  Mecklenburg  und  Pommern, 
redigiert  von  Fritz  Reuter,     geschichten  und  anekdoten.     mit  ein- 
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leitender  studie  hrsg.  von  A.  Römer.    Berlin,  Mayer  u.  Müller  1897. 
LIX,  158  s.     2  m. 

der  titel  trügt,  es  ist  nicht  das  ganze  unterhaltungsblatt  neu 
gedruckt,  sondern  es  sind  nur  auszüge  gegeben  und  kleinere  stücke 
mitgeteilt,  gerade  die  wichtigeren  grösseren  Sachen  fehlen,  viel- 
leicht weil  der  nachdruck  gesetzlich  noch  nicht  erlaubt  ist. 

50.  Rieh.  Schröder,  Eine  Selbstbiographie  von  Fritz  Reuter. 
Neue  Heidelberger  Jahrbücher  5  (1)  18 — 22. 

ein  brief  vom  jähre  1861,  der  das  material  fär  den  aufsatz 
Grenzboten  bd.  20,  1,  441  flF.  bot. 

51.  Gust.  Raatz,  Wahrheit  und  dichtung  in  F.  Reuters 
werken.  Urbilder  bekannter  Reutergestalten,  mit  porträts,  skizzen, 
ansichten  etc.  zum  teil  nach  originalen  von  Reuters  hand.  Wismar, 
Hinstorff  1894.     XIII,  169  s.     3  m. 

ein  sehr  verdienstvolles  werk,  in  welchen  die  persönlichkeiten 
geschildert  und  zum  teil  abgebildet  sind,  denen  Reuter  einzelne 
Züge  für  die  helden  seiner  erzählungen  entlehnt  hat  oder  die  ihn 
zur  Schöpfung  dieser  angeregt  haben,  die  beiden  nachstehend  ver- 
zeichneten bücher  sind  augenscheinlich  durch  die  von  Raatz  ge- 
gebene anregung  entstanden  und  ahmen  ihn  zum  teil  nach. 

52.  A.  Römer,  Fritz  Reuter  in  seinem  leben  und  schaffen. 
mit  erinnerungen  persönlicher  freunde  des  dichters  und  anderen 
Überlieferungen.  Zeichnungen  von  F.  Reuter.  Berlin,  Mayer  u. 
MüUer.     III,  249  s.     4  m. 

das  buch  zeigt  zu  sehr  das  bestreben  unterhaltend  zu  sein, 
die  kritik  und  das  richtige  urteil  sind  dabei  zu  kurz  gekommen. 
Gädertz,  Nachrichten  aus  dem  buchhandel  1895  no.  279, 
vgl.  no.  283.  292.  299,  weist  nach,  dass  viele  bekannte  briefe 
Reuters    von  Römer  als   angeblich  unbekannte  veröffentlicht  sind. 

53.  K.  Th.  Gädertz,  Aus  Fritz  Reuters  jungen  und  alten 
tagen,  neues  über  des  dichters  leben  und  werden,  an  der  hand 
ungedruckter  briefe  und  kleiner  dichtungen  mitgeteilt,  mit  Beaters 
Selbstporträt  aus  seiner  haft,  sowie  zahlreichen  bildnissen.  folge 
(1)  2.  Wismar,  Hinstorff  1895—1896.  XIV,  154;  XV,  170  s. 
je  3  m. 

darin  kleine  glückliche  fiinde  oder  aufiBpümngen,  die  bei 
fleissigem  suchen  gelangen,  allerdings  darunter  vieles,  was  wenig 
oder  gar  nicht  in  wirklicher  beziehung  zu  Reuters  leben  steht. 
folge  1  ist  inzwischen  in  2.  aufl.  erschienen. 

54.  Ad.  Wilbrandt,  Hölderlin.  Reuter.  2.  aufl.  (—Geistes- 
helden,  hrsg.  von  Bettelheim.  bd.  2.  3.)  Berlin,  E.  Hofinann. 
155  s.     3,20  m. 
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auf  8.  49 — 155  darstellung  des  lebens  Reuters  und  kurze  Charak- 
teristik des  dichters  und  seiner  werke. 

55.  Pritz  Reuter  und  die  Juden.  Dresden,  druckerei  Glöss. 
29  s.     0,50  m. 

56.  Beckmann,  Pritz  Reuter  als  tumlehrer.  Zs.  f.  turnen 
5,  h.  6. 

57.  Groth  verzeichnet  Jahrbücher  f.  mecklenb.  geschichte  59, 
s.  64  no.  34,  ebd.  s.  83  no.  277—281  und  60,  s.  96  no.  266—278 
die  in  zeitungen  erschienenen  beitrage  zur  Reuterlitteratur. 

58.  P.  Bahlmann,  Mundartliches  aus  dem  Münsterlande. 
Westf.  geschichtsblätter  hrsg.  von  Hettler.  Bielefeld  1895.  bd.  1, 
53—58. 

59.  Fr.  Walther,  Plattdeutsche  Sprichwörter  und  sprich- 
wörtliche redensarten  aus  der  stadt  Recklinghausen.  Zs.  d.  ver.  f. 
ortskunde  in  Recklinghausen  5.  Seelmann. 


XVni.  Friesisch, 

A.  Zeitschriften. 

* 

1.  Achtenzestigste  verslag  der  handelingen  van  het  Priesch 
Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde  te  Leeuwarden, 
over  het  jaar  1895 — 1896.  44  s.  —  Lijst  van  voorwerpen  aan 
het  Priesch  Genootschap  van  gesch.-,  oudh.-  en  taalk.  geschonken, 
in  bruikleen  gegeven,  of  aangekocht.     1895 — 1896.     18  s.,  3  bl. 

8.  1 — 20  bericht  über  die  vergaderingen  en  werkzaamheden 
der  gesellschaft  und  über  die  vortrage  von:  C.  D.  Donath,  Ver- 
keersmiddelen  van  vroeger  dagen  (s.  2 — 5);  M.  E.  van  der 
Meulen,  Het  stadhuis  van  Bolsward  (s.  5 — 8);  D.  C.  Nijhoff, 
Napoleon  en  de  vrouw  (s.  10 — 13);  L.  Knappert,  Heidendom  en 
christendom  in  Beda's  kerkgeschiedenis  (s.  13 — 16).  —  s.  21 — 43 
alphabetische  naamlijst  der  mitglieder.  —  s.  3 — 17  aanwinsten 
van  het  museum. 

2.  Priesche  volksalmanak  voor  het  jaar  1895.  Leeuwarden, 
Meijer  en  Schaafsma,  0.  j.    7  bl.,  232  s.,  kl.  8^.  —  nicht  geliefert. 

ausser  gedichten  (s.  99—100,    nwfrs.  s.  41—43  und  66—70) 
und  einem  nwfrs.  prosatext  (s.  64 — 65)  enthält  der  Volksalmanach 
folgendes:  Johan  Winkler,  Priesche  jonkvrouwen  als  'maechden 
Jahresbericht  für  germanische  Philologie    XYIII.    (1896.)  22 
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in  den  Hoeck'  te  Haarlem,  s.  1 — 40;  W.,  Schilderachtige  gezichten 
in  Friesland,  s.  44 — 49;  Geuzeliedekens,  die  op  Friezen  of  Fries- 
land betrekking  hebben,  ed.  B[uitenrust]  H[ettema]y  a  50 — 61; 
Johan  Winkler,  Limborgsch  en  Friesch,  s.  62 — 63;  J[olian] 
Wpnkler],  Vlaamsch  en  Friesch,  s.  63;  Jan  van  Wageningen 
thoe  Dekama,  Hopman  Bienck  van  Dekama  en  zijne  verdediging 
van  het  Blokhuis  te  Staveren  in  1581,  s.  71 — 94;  H.  Mohrmann, 
Op  zijn  elf  en  dertig,  s.  95;  H.  Mohrmann,  Friesche  vrijheidszin, 
s.  96—98;  H.  Mohrmann,  Friesche  sjibbolets,  s.  101 — 102;  C.  D. 
Donath,  Bijdrage  tot  de  geschiedenis  der  straatverlichting,  s.  103 — 
145;  Age  S.  Miedema,  lets  over  het  wapen  van  Sneek,  s.  146 — 
154;  B[uitenrust]  H[ettema],  Fryske  bybleteek,  s.  155 — 174  (== 
jsb.  1895,  18,  26,  ohne  die  anmerkungen);  Ph.  van  Blom,  Wat  de 
terpen  ons  leeren,  s.  175 — 225  (unter  den  ausgrabongen  sei  be- 
sonders auf  die  ags.  münzen  von  600—734  hingewiesen);  C.  D.  Do- 
nath, Ben  mislukte  vrijagie,  s.  226 — 228;  J.  van  Loo^  Jz.,  Eacsi- 
mile  van  het  schrift  van  Gysbert  Jacobs,  229 — 231. 

2a.  Friesche  volksalmanak  voor  het  schrikkeljaar  1896. 
Leeuwarden,    Meijer  en  Schaafsma,  o.  j.     8  bl.,  226  s. 

ausser  nwfrs.  gedichten  (s.  85 — 87  und  151)  und  ausser  er- 
zählungen  (s.  176—216  und  217—226,  nwfrs.  s.  44—57)  enthält  der 
Volksalmanach  folgendes:  J.  Hepkema,  Het  Oranjewoud,  als  voor- 
malig  vorstelijk  buitenverblijf,  s.  1 — 43;  B[uitenrust]  H[ettema], 
De  twaalf  hemeltekens,  s.  57;  S.  Haagsma,  £en  Harlinger  fregat 
naar  Algiers,  s.  58 — 69;  H.  Mohrmann,  Friesche  invloed  of 
Govert  Flinck,  s.  70—72;  Age  S.  Miedema,  Over  Sneeker  straat- 
namen,  s.  73 — 84;  C.  Cannegieter,  Goslinga-State  de  Hallnm,  en 
hare  bewoners,  s.  88 — 136;  T.  J.  de  Boer,  Jacob  Andeles  Palsma, 
zes  maanden  Garde  d'honneur,  s.  137 — 150;  B.  F.  W.  von  Brücken 
Fock,  Een  tak  van  het  geslacht  van  Aylva,  s.  152 — 157;  J.  van 
Loon  Jzn.,  De  bevolking  van  Friesland,  gemeentes-  en  dorps- 
gewijze,  in  de  jaren  1815,  1855  en  1895  (1815:  176  554,  1855: 
261413,  1895:  338  285  einwohner),  s.  158—175. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

3.     Forjit  my  net!  tydskrift  litjown  fen  't  Selskip  for  Fryske 
tael  en  skriftenkennisse.     XXVI  ste  boek.    printe  by  W.  A. 
Cz.  to  Ljouwert.     2  bl.,  heft  1:  48  s.,  heft  2:  48  s. 

enthält  erzählungen  und  gedichte. 
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B.  Allgemeines. 

4.  Johan  Wink  1er,  Van  vrije  Priesen  en  van  Standfriesen. 
De  tijdspiegel  1896,  s.  1—21. 

Charakteristik  der  Priesen. 

5.  H.  Möller  handelt  in  seiner  anzeige  von  A.  Erdmann, 
Über  die  heimat  und  den  namen  der  Angeln,  Afda  XXII,  129 — 164, 
8.  137  anm.  147.  150  f.  150  f.  anm.  über  die  ältesten  sitze  der 
Friesen;  s.  148  über  die  sprachgeographische  Stellung  des  Priesi- 
schen (wichtig  ist  der  hin  weis  auf  englisch-nordische  Überein- 
stimmungen, welche  das  mit  dem  Deutschen  zusammengehende 
Friesische  seit  alters  nicht  teilt);  s.  157  f.  über  die  sprachliche 
Stellung  des  Nordfriesischen. 

6.  Ph.  Heck,  Die  altfriesische  gerichtsverfassung.  —  vgl. 
jsb.  1894,  9,  24  und  18,  6  und  1895,  9,  21  und  18,  10.  —  angez. 
von  Otto  Opel,  Jurist,  litbl.  (no.  62),  VII  (no.  2)  33  f.;  weitere 
anzeigen  s.  abt.  9,  30. 


Westfriesisch. 

7.  Age  S.  Miedema,  Sneek  en  het  Sneeker  stadrecht.  (Das 
zweite  titelblatt  mit  dem  zusatz:  proefschrift  ter  verkr.  v.  d.  graad 
van  doctor  in  de  rechtswetenschap,  aan  de  rijks-universiteit  te 
Leiden.)  Sneek,  J.  F.  van  Druten  1895.  VIII,  203  (die  diss.  XVI, 
208)  s.     2,50  f. 

inhalt:  1.  brennen:  de  handschriften  (s.  1 — 5  über  das  jetzt 
in  der  kgl.  bibliothek  in  Berlin  befindliche  Jus  municipale 
Prisonum),  de  oorsprong  van  het  stadrecht  (schliesst  sich 
Heck  an),  het  geestelijk  recht,  het  keysersrecht.  2.  de  stad  en 
hare  staatsrechtelijke  indeeling:  Sneek,  de  hoofdelingen,  de  geeste- 
lijkheid,  recht  en  raed,  de  burgers  en  de  vreemdelingen,  de  gilden, 
stedelijke  beamten,  de  inkomsten  der  stad,  de  munt,  het  mene  land. 
.3.  burgerlijk  recht:  personenrecht,  zakenrecht,  verbin tenissenrecht, 
familie-,  Vermögens-  en  erfrecht,  dazu  4  beilagen  (litteraturangaben 
und  Urkunden),  zu  gründe  gelegt  ist  das  stadtbuch  von  1456  und 
das  ältere  stadtrecht.  —  vgl.  abt.  9,  91.  —  angez.  Lit.  cbL  1896, 
s.  661. 

8.  Waling  Dykstra,  Uit  Priesland's  volksleven  van  vroeger 
en  later.  I.  Leeuwarden,  Hugo  Suringar,  o.  j.  [1896].  VIII, 
424  s.  gr.  8».  mit  14  tafeln.  —  II.  ebd.  0.  j.  [1896].  VI,  444  s. 
gr.  8«.    mit  2  tafeln. 

22* 
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in  den  Hoeck'  te  Haarlem,  s.  1 — 40;  W.,  Schilderachtige  gesdchten 
in  Friesland,  s.  44 — 49;  Geuzeliedekens,  die  op  Friezen  of  Fries- 
land betrekking  hebben,  ed.  B[uitenrust]  H[ettema]y  s.  50—61; 
Johan  Winkler,  Limburgsch  en  Friesch,  s.  62 — 63;  J[ohan] 
Wpnkler],  Vlaamsch  en  Friesch,  s.  63;  Jan  van  Wageningen 
thoe  Dekama,  Hopman  Kienck  van  Dekama  en  zijne  verdediging 
van  het  Blokhuis  te  Staveren  in  1581,  s.  71 — 94;  H.  Mokrmann, 
Op  zijn  elf  en  dertdg,  s.  95;  H.  Mohr  mann,  Friesche  vrijheidszin, 
s.  96—98;  H.  Mohrmann,  Friesche  sjibbolets,  s.  101 — 102;  CD. 
Donath,  Bijdrage  tot  de  geschiedenis  der  straatverlichting,  s.  103-— 
145;  Age  S.  Miedema,  lets  over  het  wapen  van  Sneek,  s.  146 — 
154;  B[uitenrust]  H[ettema],  Fryske  bybleteek,  s.  155 — 174  (= 
jsb.  1895,  18,  26,  ohne  die  anmerkungen);  Ph.  van  Blom,  Wat  de 
terpen  ons  leeren,  s.  175 — 225  (unter  den  ausgrabungen  sei  be- 
sonders auf  die  ags.  münzen  von  600 — 704  hingewiesen);  C.  D.  Do- 
nath, Een  mislukte  vrijagie,  s.  226 — 228;  J.  van  Loo^  Jz.,  Facsi- 
mile  van  het  schrift  van  Gysbert  Jacobs,  229 — 231. 

2a.  Friesche  volksalmanak  voor  het  schrikkeljaar  1896. 
Leeuwarden,    Meijer  en   Schaafsma,  o.  j.     8  bl.,  226  s. 

ausser  nwfrs.  gedichten  (s.  85 — 87  und  151)  und  ausser  er- 
zählungen  (s.  176—216  und  217—226,  nwfrs.  s.  44—57)  enthält  der 
Volksalmanach  folgendes:  J.  Hepkema,  Het  Oranjewoud,  als  voor- 
malig  vorstelijk  buitenverblijf,  s.  1 — 43;  B[uitenrust]  H[ettema], 
De  twaalf  hemeltekens,  s.  57;  S.  Haagsma,  Een  Harlinger  fregat 
naar  Algiers,  s.  58 — 69;  H.  Mohrmann,  Friesche  invloed  of 
Govert  Flinck,  s.  70—72;  Age  S.  Miedema,  Over  Sneeker  straat- 
namen,  s.  73 — 84;  C.  Cannegieter,  Goslinga-State  de  Kalium,  en 
hare  bewoners,  s.  88 — 136;  T.  J.  de  Boer,  Jacob  Andeles  Palsma, 
zes  maÄnden  Garde  d'honneur,  s.  137 — 150;  B.  F.  W.  von  Brücken 
Fock,  Een  tak  van  het  geslacht  van  Aylva,  s.  152 — 157;  J.  van 
Loon  Jzn.,  De  bevolking  van  Friesland,  gemeentes-  en  dorps- 
gewijze,  in  de  jaren  1815,  1855  en  1895  (1815:  176  554,  1855: 
261413,  1895:  338  285  einwohner),  s.  158—175. 


Zeitschriften  in  landfriesischer  spräche. 

3.  Forjit  my  net!  tydskrift  litjown  fen  't  Selskip  for  Fryske 
tael  en  skriftenkennisse.  XXVI  ste  boek.  printe  by  W.  A.  Eisma 
Cz.  to  Ljouwert.     2  bl,,  heft  1:  48  s.,  heft  2:  48  s. 

enthält  erzählungen  und  gedichte. 
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4)  Übersicht  über  die  neuere  Fabricius-litteratur.  5)  des  Ubbo 
Emmius  karte  von  Ostfriesland,  am  schluss  nachbildung  der  karte 
von  Ostfriesland  von  1590  (1592.  1613). 

14.  G.  Sello,  Der  denkmalsschutz  im  herzogtum  Oldenburg. 
Bericht  üb.  d.  thätigkeit  d.  Oldenbg.  ver.  f.  altertumskunde  u. 
landesgesch.,  heft  VII.     Oldenburg  1893.    90  s. 

abschnitt  C:  Übersicht  über  die  litteratur  der  altertumskunde 
des  herzogtums  Oldenburg,  insbesondere  die  älteren  lokalzeit- 
schriften  berücksichtigend.  §  2  ämter  Brake  und  Butjadingen. 
§  4  amt  Elsfleth.  §  5  amt  Friesoythe.  §  6  amt  Jever.  §  9  amt 
Varel. 

15.  G.  Sello,  Übersicht  über  die  bisher  beschriebenen  und 
aufgenommenen  steindenkmäler  im  herzogtum  Oldenburg.  als 
manuscript  für  die  zwecke  der  inventarisation  der  altertums-,  bau- 
und  kunstdenkmäler  im  herzogtum  Oldenburg  gedruckt.  Olden- 
burg 1895. 

nur  die  ämter  Friesoythe  (Saterland)  und  Jever  sind  darin 
spärlich  vertreten. 


Ostfriesische  geschichte  und  kulturgeschichte. 

16.  F.  W.  Riemann,  Der  Schakelhaver  *  berg.  (mit  plan.) 
Jahrb.  f.  d.  gesch.   d.   herzogtums    Oldenburg  V  (1896)    s.    5 — 26. 

die  annähme,  dass  der  sieg,  welchen  die  Östringer  nach  den 
Annales  Stederburgenses  und  andern  authentischen  quellen  1153 
über  ein  sächsisches  heer  davongetragen,  auf  dem  moor  bei  dem 
Schakelhaver  berg  erfochten  werden  sei,  beruht  lediglich  auf  einer 
ungehörigen  interpolation  der  von  Riemann  herausgegebenen 
schlechten  recension  der  Jeverschen  chronik  und  deren  sippe.  nach 
der  lesart  der  für  die  textbehandlung  einzig  in  betracht  kommenden 
ältesten  handschriftengruppe  fand  der  kämpf  auf  der  beide  bei 
Östringfelde  statt.  [G.  Sello.] 

17.  0.  Kahler,  Die  grafschaften  Oldenburg  und  Delmen- 
horst in  der  1.  hälfte  des  XV.  jahrh.  Jahrb.  f.  d.  gesch.  d. 
herzogtums  Oldenburg  lU  (1894)  1—112.  —  darin:  abt.  I  A,  §  2: 
kämpfe  in  Rüstringen  1400 — 1414.  §  3:  beziehungen  des  grafen 
Moritz  zu  Friesland.  §  5:  neue  kämpfe  in  Rüstringen  1419 — 1420. 
abt.  I  B,  §  2:  kämpfe  und  eroberungen  Dietrichs  in  Friesland 
1426—1436.  I  excurs:  Edo  Wiemken. 

18.  Sello,  Der  letzte  freiheitskrieg  der  Friesen  zwischen 
Weser   und   Jade.     Weser-zeitung,    no.    17  270,    25.    dez.;    17  272, 
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28.    dez.;    17  273,   29.    dez.    1894;    17  276,    1.  Jan.   1895;    17  279, 
4.  Jan.  1895. 

19.  A.  Franz,  Ostfriesland.  —  s.  jsb.  1895,  18,  13.  rec. 
Lit.  cbl.  1896,  s.  1264  f. 

20.  Max  Heynacher,  Festschrift  zur  250 jährigen  Stiftungs- 
feier des  kgl.  gymn.  zu  Aurich.    Aurich,  H.  W.  H.  Tapper  u.  söhn. 

enthält  nachrichten  über  den  grafen  Ulrich  IL  und  seine  zeit, 
sowie  über  den  Stifter  der  schule  Brandanus  Dätrius. 

21.  Robert  AUmers,  Die  Unfreiheit  der  Friesen  zwischen 
Weser  und  Jade,  eine  wirtschaftsgeschichtliche  studie.  (Münchener 
volkswirtschaftl.  Studien,  hrsg.  von  L.  Brentano  und  W.  Lotz, 
stück  19.)     Stuttgart,  Cotta.     XII,  132  s.    8».    3  m. 

einleitung:  die  entstehung  des  landes,  seine  besiedelang  und 
bewirtschaftung.  I.  die  zeit  der  wirtschaftlichen  und  politischen 
Selbständigkeit  der  Butjadinger  und  Stadländer  (13.  jahrh.  bis  1514). 
II.  die  herabdrückung  der  freien  Friesen  zu  hörigen  durch  die 
grafen  von  Oldenburg  (1514 — 1603).  III.  die  bewirtschaftung  des 
gräflichen  grundbesitzes.  IV.  die  ausätze  zur  bauembe&eiung  und 
ihre  Ursachen  (1603—1667).  V.  die  bauernbefreiung  (1667—1694 
bezw.  1873). 

22.  K.  Meinardus,  Die  kirchliche  einteilung  der  grafischaft 
Oldenburg  im  mittelalter  (mit  einschluss  der  friesischen  propsteien). 
Jahrb.  f.  d.  gesch.  d.  herzogtums  Oldenburg  I  (1892)  101 — 131. 

23.  W.  Hayen,  Die  Johanniter  im  Oldenburgischen.  Jahrb. 
f.  d.  gesch.  d.  herzogtums  Oldenburg  IV  (1895)  1 — 36. 

24.  Sello,  Die  kirchenbücher  im  herzogthum  Oldenburg. 
Korrbl.  d.  gesamtver.  d.  d.  gesch.-  und  altertumsvereine  1894 
(no.  12),  146—148. 

die  drei  ältesten  der  vorhandenen  kirchenbücher  gehören  den 
friesischen  landesteilen  an:  Butjadingen  (1573.  1578),  Jever  (1591). 

26.  Die  ältesten  lehnsregister  der  grafen  von  Oldenburg  and 
Oldenburg-Bruchhausen,  hrsg.  u.  erläutert  von  H.  Oncken.  Olden- 
burg 1893. 

darin  s.  33.  84  friesische  rechte,  s.  41 — 91  land  Würden. 

27.  Klinken  borg,  Geschichte  der  ten  Broks.  Norden, 
Braams  1895.  —  vgl.  Sello  (unten  no.  30)  s.  IV— VIL 

28.  C.  Sattler,  Reichsfreiherr  Dodo  zu  Innhausen  und  Knyp- 
hausen,  kgl.  schwedischer  feldmarschall.  seine  lebensgeschichte. 
mit  1  bildn.     Norden,  Diedrich  Soltau  1891.     12  m. 

weist  in  den  quellenangaben  auf  mancherlei  Ostfiriesisches  hin. 
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30.  G.  Sello,  Saterlands  ältere  geschichte  und  Verfassung, 
mit  einer  nachbildung  der  karte  des  Saterlandes  von  1588.  Olden- 
burg, Schulze.     XII,  64  s.    1,60  m. 

ein  vortreffliches  büchlein.  s.  1 — 7  kritische  litteraturüber- 
sicht  (besonders  Hoche,  Hettema  und  Posthumus,  Nieberding, 
KoUmann,  Siebs),  s.  7 — 38  geschichte  des  Saterlandes.  s.  39 — 55 
Verfassung,  s.  55 — 58  kirchliche  Verfassung,  s.  58 — 61  abgaben, 
s.  61  f.  westfälisches  recht  im  Saterlande.  s.  63  anm.  Zeugnisse 
über  die  fortdauer  der  friesischen  spräche  in  Jeverland  aus  dem 
16.  jahrh.  —  vgl.  abt.  7,  31. 

31.  Th.  Siebs,  Saterland.  —  vgl.  jsb.  1893,  18,  12.  —  dazu 
vgl.  die  beurteilung  von  Sello  (oben  no.  30),  s.  VIII,  6,  10,  16, 
21  f.,  26,  33  f.,  39  £,  41  f.,  47,  49,  53  f.,  59  f.  und  62  f. 

32.  Karl  Herquet,  Geschichte  der  insel  Nordemey  in  den 
Jahren  1398 — 1711.  (sonderabdruck  aus  dem  Jahrb.  d.  ges.  f. 
bildende  kunst  zu  Emden.  IX,  heft  1.  —  vgl.  jsb.  1895,  18,  4). 
Emden  und  Borkum,  W.  Haynel  1891.     1  bl.,  58  s.     S\ 

es  werden  nur  ereignisse  von  lokalem  interesse  aus  den  jähren 
1636 — 1717  behandelt,  meist  urkundliche  nachrichten  über  stran- 
dungen. 

33.  H.  Oncken,  Umschau  auf  dem  gebiete  oldenburgischer 
geschichtsforschung.  Jahrb.  f.  d.  gesch.  d.  herzogtums  Olden- 
burg I  (1892),  s.  5—55.  —  §  X:  geschichte  Jevers  (s.  34—37.) 

34.  F.  W.  Riemann,  Geschichte  des  Jeverlandes.  1.  bd. 
Jever,  C.  L.  Mettcker  u.  söhne.     2  bl.,  VIII,  412  s.     7  m. 

populär  gehalten,  reicht  bis  1511.  erstes  buch  (s.  1 — 204): 
geschichte  Jeverlands  bis  zum  autkommen  der  häuptlinge,  zweites 
buch  (s.  207—412):  die  häuptlingszeit  1355— 1511.  die  12  kapitel 
behandeln  die  entstehung  der  jeverländischen  marschen  (mit  karte 
der  Wesermündung  um  Christi  geburt  und  karte  der  Innen-Jade 
aus  dem  jähre  1599  und  einer  andern  nach  Joh.  Conrad  Musculus), 
die  Chaukerbevölkerung,  die  siedelungen  der  Sachsen  und  Friesen, 
die  bedeichung  der  jeverländischen  marschen,  die  nordseeküste  unter 
der  herrschaft  Karls  des  Grossen,  geschichte  des  östlichen  Ostfries- 
land vom  9. — 12.  jahrh.,  Rüstringen,  Östringen  und  Wangerland  im 
13.  und  14.  jahrh.,  Edo  Wiemken  der  ältere  1355—1414,  Sibet 
Papinga  1414—1433,  Hajo  Harles  1433—1441,  Tanno  Düren  und 
sein  bruder  Sibet  1441—1468,  Edo  Wiemken  der  jüngere  1468—1511. 

35.  Die  Chronica  Jeuerensis.  geschreuen  tho  Varel  dorch 
Eilerdt  Springer  anno  1592.  besprochen  und  herausgegeben  von 
Fr.  W.   Riemann,    Jever,    druck   von   C.  L.  Mettcker   u.    söhne. 
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16  und  82  s.     8^.     1,50  m»     (Riemann,   Kleine  aufsätze  znr  ge- 
schichte  Jeverlands,  2.  heft). 

der  vf.  giebt  in  der  einleitung  ein  irreführendes  bild  von  den 
bestandteilen  der  chronik;  seine  vermatong  über  die  beteilignng 
des  Läurentius  Michaelis  an  ihrer  bearbeitung  ist  irrig,  die  in 
niederdeutscher  spräche  geschriebene  chronik  zerfällt  in  zwei  haupt- 
teile,  deren  erster  eine  kurze,  aus  excerpten  deutlich  erkennbarer 
verschiedenen  quellen  lose  gefügte  Zusammenstellung  der  ostfiriesisch- 
l'everschen  geschichte  mitten  in  der  darstellung  der  Vorgänge  des 
Jahres  1521  abbricht,  diesen  1.  teil  allein  enthält  eine  reihe  von 
handschriften,  unter  welchen  z.  b.  der  vornehmlich  beachtenswerte 
cod.  Werdum.,  offenbar  um  einen  formell-abgerundeten  schloss  zu 
bieten,  schon  mit  1520  endet,  der  zweite  teil  beginnt  1525  mit 
zusammenhangslosen  notizen,  gestaltet  sich  allmählich  ausführlicher 
bis  zum  anfang  der  Oldenburgischen  herrschaft  in  Jeverland  und 
wird  dann  von  den  verschiedenen  bisher  bekannten  recensionen 
mehr  oder  weniger  weit  fortgeführt,  mancherlei  spuren  deuten 
darauf  hin,  dass  der  erste  teil  eine  von  Remmer  von  Seediek  nach 
1554  begonnene,  durch  seinen  tod  1557  unterbrochene  arbeit  ist, 
zu  der  er  ausser  seinen  sogenannten  annalen  andere  teils  ver- 
lorene, teils  handschriftlich  vorhandene  collectaneen,  vielleicht  auch 
von  Johannes  Winkel  für  ihn  gefertigten  quellenexcerpte  be- 
nutzte, für  die  ermitteln ng  des  verfasssers  des  zweiten  teiles 
fehlt  jeder  anhält.  L.  Michaelis  hat  damit  nichts  zu  tun.  denn 
Hamelmann,  welchem  der  gesamte  handschriftliche  apparat  des 
L.  Michaelis  zur  benutzung  überlassen  war,  zeigt  in  der  1595 
abgeschlossenen  un  gedruckten  original-recension  seiner  Oldenbur- 
gischen chronik  nicht  die  geringste  bekanntschaft  mit  der  zur  er- 
örterung  stehenden  Jeverschen  chronik,  citiert  und  excerpiert  da- 
gegen mehrmals  eine  andere,  inhaltlich  völlig  abweichende,  an- 
scheinend jetzt  verlorene  Jeversche  chronik.  erst  der  Überarbeiter 
und  herausgeber  der  Hamelmannschen  chronik,  Anton  Herings,  hat, 
ohne  dies  anzuzeigen,  ein  exemplar  der  von  R.  herausgegebenen 
chronik  ausgiebig  benutzt  für  seine  ungedruckte  grosse  Jeversche 
chronik,  welche  er  zum  teil  in  die  Oldenburgische  chronik  Hamel- 
manns  hineingearbeitet  hat.  sein  Verzeichnis  der  für  letztere  be- 
nutzten quellen  ist  hinsichtlich  des  lokalgeschichtlichen  hand- 
schriftenmaterials  ao  gut  wie  wertlos,  da  es  mechanisch- verständ- 
nislos aus  den  angaben  in  Hamelmanns  ungedruckter  vorrede  kom- 
piliert 'ist. 

die  abgedruckte  Hschr.  ist  an  auslassungen,  Verstümmelungen, 
lese-  und  Schreibfehlern  reich,  unter  allen  bekannten  recensionen 
eine  der  schlechtesten,  nicht  einmal  die  gröbsten  fehler  in  Chrono- 
logie und  namenschreibung  sind  mit  hilfe  besserer  handschriften  iq 
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bessern  versucht  worden,  der  erläuternde  und  kritische  apparat  in 
den  noten  ist  ganz  oberflächlich  zusammengeschrieben.  —  vgl.  abt. 
7,  130.  17,  40.  [G.  SeUo.] 

36.  G.  Sello  handelt  Jahrb.  f.  d.  gesch.  d.  herzogtums 
Oldenburg  IE  (1893)  119—127  über  Jeversche  Chronisten  des 
16.  jahrhs. 

37.  Magister  Braunsdorfs  Gesammelte  nachrichten  zur  geo- 
graphischen beschreibung  der  herrschaft  Jever  (1797),  hrsg.  von 
F.  W.  Riemann.     Jever,  C.  L.  Mettcker  u.  söhne.    176  s.    8^. 

die  benutzte  handschrift  ist  lückenhaft;  der  vom  herausgeber 
hier  und  da  beigefügte  kritische  und  erläuternde  apparat  ist 
wertlos.  [G.  Sello.] 

38.  G.  Sello,  Das  Oldenburgische  wappen.  Jahrb.  f.  d. 
gesch.  d.  herzogtums  Oldenburg  I  (1892)  56—100.  —  §  IV  2:  das 
Wappen  der  herrschaft  Jever. 

39.  G.  Sello,  Wangerooge?  Wangeroge?  Wangeroog?  (Olden- 
burgischer) General-anzeiger  1896  no.  284. 

vf.  entscheidet  sich  für  die  Verwendung  der  form  Wangeroge 
in  der  Schriftsprache. 

40.  G.  Sello,  Die  Friedeburg  und  das  kloster  zu  Atens  in 
Butjadingen.     'Niedersachsen'  1895  (heft  5),  s.  70—71. 

41.  Ostenfelder  bauerndiele  und  tracht.     s.  unter  no.  52. 


C.   Sprachgeschichte. 

42.  F.  Buitenrust  Hettema,  It  Frysk  in  syn  stüdzje,  I, 
De  Gids,  jan. 

43.  W.  L.  vanHelten,  Zur  lexicologie  des  altwestfriesischen. 
(Verhandelingen  der  koninklijke  akademie  van  wetenschappen  te 
Amsterdam,  afdeeling  letterkunde,  deel  I,  no.  5.)  Amsterdam, 
Johannes  Müller.     74  s.     gr.  8^. 

diese  wertvollen  lexikalischen  beitrage  enthalten  auch  einiges 
zur  grammatik:  s.  9  f.  nominalsuffix  -st,  s.  10  nwfrs.  oa  aus  0  und 
gedehntem  0,  s.  16  anm.  adjektivsufflx  -ath,  s.  20  umgelautetes 
w  >  c  und  i,  s.  27  anm.  -Uha  >  -?a,  s.  30  e  neben  i  vor  nasal, 
8.  30  nominal-dual,  s.  32—34  Iv  >  l,  rv>  r^  s.  34  Ar-  >  r-, 
s,  35  f.  partizipialsuffix  e-,  s.  37  e>  i  vor  tautosyllabischem  assi- 
biliertem  kons.,  e  erhalten  vor  heterosyllabischem,  s.  52  schwund. 
des  w  in  stoiä-  und   zwischen  vokalen,    s.  54  germ.  av  >  oy,   ci, 

s.    57    -enisse  >  -ense^   s.   64  e  neben  i  vor   tautosyllabischem  r. 
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s.  64  f.  err  >  err,  irr  >  frr,  s.  65  anm.  e  >  nwfrs.  ea  und  iß, 
s.  72  -se  <  -i5i,  8.  72  £  c  vor  Z  oder  r  >  o  und  weitere  füle  von 
0-  oder  w-umlaut. 

44.  Waling  Dijkstra  en  F.  Buitenrust  Hettema,  Friesch 
woordenboek  (Lexicon  Frisicum),  benevens  Johan  Winkler,  Lijst 
van  Friesche  eigennamen.  afl.  1 — 3.  Leeuwarden,  Meijer  en 
Schaafsma,  für  Deutschland,  Österreich,  Frankreich  und  SchweiE: 
Otto  Harrassowitz,  Leipzig.  VIII,  10,  112  und  112  s.  gr.  8^ 
f.  3,60  —  6  m. 

vgl.  jsb.  1893,  18,  20.  —  das  Wörterbuch  reicht  bis  hidolkfe^ 
das  namenbuch  bis  Fritsma»  das  Wörterbuch  zeichnet  sich  be- 
sonders durch  reiche  belege  aus.  leider  werden  die  sprachformen 
nicht  bis  ins  Altfries,  zurück  verfolgt,  auch  die  modernen  mund- 
arten  kommen  nur  gelegentlich  zum  wort,  in  der  hauptsache  be- 
schränkt sich  das  wb.  auf  den  laodfries.  Wortschatz,  dankens- 
wert ist  die  hervorhebung  der  wenig  gebräuchlichen,  litterarischen, 
veralteten  und  der  Wörter  der  kindersprache  durch  besondere 
zeichen,  beigegeben  ist  ein  Verzeichnis  der  benutzten  texte.  — 
angezeigt  von  — nn— ,  Lit.  cbl.  1896  (48)  1737. 


D.  Metrik^  Litteraturgeschichte  und  Sprachdenkmäler. 

45.  C.  Kraus  handelt  Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47,  334  f.  über 
den  Stabreim  in  den  altfriesischen  rechtsdenkmälem  und  stellt  ihn 
als  nicht  beabsichtigt  dar. 

Gysbert  Japiks.  46.  Fryske  Bybleteek  fen  dr.  F.  Buitenrust 
Hettema.  11.  Gysbert  Japiks  z'n  brieven  aan  Gabbema;  z'n 
verhouding  tot  Gabbema.  dat^ring  van  z^n  gedichten.  Utrecht, 
H.  Honig.     2  bl.,  80  s. 

vf.  zeigt  durch  belege,  dass  das  Verhältnis  des  dichters  zu 
Gabbema  ein  kühles  war,  und  glaubt  nicht,  dass  dieser  ihn  in 
seinem  stil  beinüusst  habe,  sondern  ^de  Hertspiegel'  (1614).  dem 
vf.  ist  die  datierung  einer  grossen  zahl  von  gedichten  gelungen, 
das  ergebnis  fasst  er  in  einer  tabelle  (s.  42 — 46)  zusammen. 
s.  47 — 69  abdruck  von  25  friesischen  briefen  des  dichters  an 
Gabbemsu     s.  73 — 79  anmerkungen  zu  diesen  briefen. 

47.  J.  van  Loon  Jz.,  Facsimil6  van  het  schrift  van  G3r8bert 
Jacobs.  Friesche  volksalmanak  1895,  s.  229  f.,  mit  beigegebenem 
facsimileblatt. 
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E,   Nordfriesisch. 
Allgemeines« 

48.  P.  Henschel,  Die  Nordfrieseiu  Evangel.  kirchen-zeitung 
1893  (no.  28),  s.  472—476. 

49.  H.  Möller,  Über  die  sprachliche  Stellung  des  Nord- 
friesischen s.  oben  no.  5. 

50.  Eckermann,  Die  Eindeichungen  südlich  von  Husum,  in 
Eiderstedt  und  Stapelholm,  mit  karte.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.- 
Holst.-Lauenbg.  gesch.  XXIII  (1893),  s.  39—120. 

51.  R. Hansen,  Zur  geschichte  der  Zersplitterung Nordstranda; 
Globus  LXIX  (no.  18)  290—293. 

52.  *Husum\  eine  Sammlung  von  kunstwerken  nach  original- 
aufnahmen hrsg.  von  Otto  Koch,  photographische  anstalt  in 
Husum,  heliogravüre  und  kupferdruck  von  J.  B.  Obernetter  in 
München,     ohne  ort  und  jähr  [Husum  1895].     fol. 

darin:  Ostenfelder  bauerndiele,  Ostenfelder  tracht.  Friesisches 
zimmer,  füllungen  einer  altfriesischen  truhe.  —  beigegeben  ist  ein 
kurzer  text.  —  angez.  Zs.  d.  ges.  f.  Schlesw.-Holst.-Lauenbg.  gesch. 
XXV  (1895),  s.  348. 

53.  H.  H.  von  Schwerin,  Helgoland,  historisk-geografisk 
undersökning.  med  2  kartblad  och  1  tafla.  Lund,  E.  Malmströms 
boktryckeri.     3  bl,   274,  XXXVin  s.    4».    10  kr.     (Lunds  Univ. 

Arsskrift,  tom.  XXXH.) 

ein  gelehrtes  und  bedeutendes,  die  bisherige  litteratur  kritisch 
erschöpfendes  werk.  —  1.  kenntnis  von  Helgoland  vor  Adam  von 
Bremen  (s.  1 — 26);  vf.  identificiert  Eositesland  mit  Wursten.  — 
2.  Adam  von  Bremen  (s.  27 — 72);  Earria  ist  weder  Helgoland  noch 
Föhr  sondern  Färöer,  wie  schlagend  nachgewiesen  wird;  die  Nord- 
friesen waren  zu  Adams  zeit  noch  nicht  in  Nordfriesland  (s.  51  f.);  die 
gens  Saxonum  et  Fresonum  commixta  (Transl.  S.  Alexandri  IV) 
nicht  in  Nordalbingien  sondern  an  der  Wesermündung  zu  suchen 
(s.  52  f.);  verfehlt  ist  die  etymologische  deutung  des  namens  Helgo- 
(s.  54 — 58).  —  3.  Helgolands  geschichte:  seine  internationale 
Stellung  (s.  73 — 128).  —  4.  Lokalgeschichte  und  sage  von  der 
grosse  des  landes  (s.  129 — 215).  —  5.  Helgoland  in  physisch-geo- 
graphischer hinsieht  (s.  216 — 274).  —  Helgolands  kartographie 
(s.  I — ^XXXVIII).  —  beigebene  karten:  L  grundriss  von  Helgoland 
1697.     n.  Joh.  Mejers  karten. 
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Sprachdenkmäler. 

54.  Ferreng  an  öömreng  allemnack  för't  skreggeljuar  1896 
me  a  Ferreng  forian  un  Hamborreg-Altna  sin  bihallep  ütjdenn  fan 
Otto  Bremer  an  Neggels  Jirrins.  Halle,  Max  Niemeyer.  96  s. 
80.     1  m. 

in  amring-fbhringischer  spräche,  enthält  u.  a.  s.  39 — 54  ein 
älteres  lustspiel  *Det  skiwsjitten'  von  Peter  Bakker;  s.  55 — 61 
amringische  gedichte;  s.  62 — 68  das  gleichnis  vom  verlorenen  sehn 
in  Parallelübersetzungen  in  Amringer,  Helgolander  und  Sylter 
spräche;  s.  69 — 74  das  märchen  von  'letj  Eelki  an  gratt  Eelki'  in 
drei  verschiedenen  recensionen. 

55.  Ferreng  an  öömreng  stacken  ütjdenn  fan  Otto  Bremer. 
II.  A.  J.  Arfsten  sin  düntjis.  Halle,  Max  Niemeyer.  76  s.,  kL  8*. 
1,20  m.  Otto  Bremer. 


XIX.  Niederländisch. 

Allgemeines. 

1.  Leuvensche  bijdragen  op  hed  gebied  van  de  ger^ 
maansche  philologie  en  in't  bijzonder  van  de  ndl.  dialektkunde 
onder  redaktie  van  Ph.  Colinet,  C.  Lecoutere,  W.  Bang  en  L.  Goe- 
mans.  jaarg.  1.  afl.  1 — 3.  Antwerpen,  De  ndl.  boekhandel 
[Leipzig,  Harassowitz],     2  bl.,  308  s.     9  m. 

darin  ausser  litteraturübersichten  nur  die  unten  als  n.  14  und  52 
verzeichneten  beitrage.  —  anz.  von  J.  Vercoullie,  Litbl.  18 
(6)  189. 

2.  Noord  en  zuid.  tijdschrift  ten  dienste  van  onderwijzers 
bij  de  Studie  der  ndl.  taal-  en  letterkunde  onder  redaktie  van 
T.  H.  de  Beer,  jaarg.  19.  Culemborg,  Blom  &  Olivierse.  XVI, 
576  s.     5,50  fr. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  aufsätzen:  J.  A.  Poel- 
hekke,  Alberdingk  Thijm.  IV.  —  J.  A.  Worp,  Arlekijn's  en 
Krispijn's  op  ons  tooneel.  —  P.  H.  van  Moerkerken,  Over  den 
oorsprong  der  taal.  —  A.  M.  Molenaar,  Bloemlezing  uit  het 
woordenboek  der  ndl.  taal.  —  J.  J.  Molhiiizen,  Professor  Moltsen 
—  C.  J.  Vierhout,  Stylistische  overwegingen ;  Nog  het  een  en 
ander  over  -haar,  —  F.  A.  Stoett,  Het  achtervoegsel  -haar,  — 
M.  K.  de  Jong,  Kantteekeningen  bij  de  ndl.  spraakkunst  door 
Terwey.  IV.  —  E.  M.  van  Soest,    Over  de  verdeeling  der  werk- 
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woorden.  —  J.  C.  Alberdingk  Thijm,  Nalezing  op  de  nieuwe  uit- 
gave  van  Van  Dale's  woordenboek.  —  J.  teWinkel,  Geschiedenis  der 
ndl.  taal.  vervolg.  (§  5.  klankverandering.)  —  femer  didaktische 
erörterungen,  aufsätze  über  neundl.  litteratur  und  gut  orientierende 
litteraturübersichten. 

3.  Taal  en  letteren,  onder  redaktie  van  Buitenrust 
Hettema  etc.  jaarg.  G.    Zwolle,  Tjeenk  WiUink.   XX,  336  s.  4,20  fr. 

darin  ausser  den  besonders  verzeichneten  arbeiten:  Buiten- 
rust Hettema,  Over  spelling.  beknopte  spraakleer  van't  beschaafde 
Nederlands:  de  spelling.  (die  etymologie  solle  für  die  recht- 
schreibung  nicht  mehr  ausschlaggebend  sein,  regeln  für  die 
Schreibung  werden  in  68  paragraphen  formuliert.)  —  H.  Lege- 
rn an,  Over  etiemologiese  spelling.  —  P.  J  Cosijn,  Aanteeke- 
ningen  op  prof.  Logemans  *spiets'.  —  CG,  Uhlenbeck,  Over  de 
etymologische  wetenschap.  (bedeutung  von  Kluges  und  Francks 
etymologischen  Wörterbüchern.)  —  ferner  aufsätze  und  beitrage  zur 
neundl.  litteratur  und  didaktik. 

4.  Tijdschrift  voor  ndl.  taal-  en  letterkunde,  uitgeg.  van- 
wege  de  Maatschappij  der  ndl.  letterkunde  te  Leiden,  deel.  15. 
Leiden,  Brill.     324  s. 

sämtliche  auf  die  ndl.  sprachkunde  und  mnl.  litteratur  bezüg- 
lichen beitrage  sind  besonders  verzeichnet. 

5.  J.  Tideman,  De  vereeniging  ter  bevordering  der  oude  ndl. 
letterkunde  (1843 — 1850).  bijdrage  tot  de  geschiedenis  van  de 
ndl.  letterkunde  in  de  19.  eeuw.    *s  Hage,  van  Langenhuysen.   IV, 

83  s.     1  fl. 

anz.  V.  Leendertz,  Taal  en  letteren  6,  206  f. 


Grammatik. 

6.  G.  Kurth,  La  frontifere  linguistique  en  Belgique  et  dans 
le  nord  de  la  Trance.  (Memoires  cour.  de  Tacad.  roy.  de  Belgique 
voL  48.)     tom.  1.     Brüssel,  soci6t6  beige  de  libr. 

mit  hilfe  der  in  Urkunden  überlieferten  älteren  orts-,  strassen- 
u.  a.  namen  erweist  der  vf.  dass  die  grenze  seit  sechs  oder  mehr 
Jahrhunderten  im  allgemeinen  dieselbe  geblieben  ist,  nur  wenige 
gemeinden  (2  im  Henegau,  9  in  Brabant,  4  in  Luik)  sind  ver- 
welscht. 

7.  A.  M.  Kollewijn,  Geschiedenis  van  de  spellingkwestie 
(1891 — 1896).     Amsterdam,  Becht.     79  s. 
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vornehmlich  durch  Kollewijn  selbst  ist  in  Holland  eine  be- 
wegnng  ins  leben  gerufen  und  eine  Vereniging'  gegründet  worden, 
welche  bezweckt  durch  Vereinfachung  der  rechtschreibung  diese 
thunlichst  in  einklang  mit  der  wirklich  gesprochenen  spräche  zu 
setzen,  vgl.  jsb.  1893,  19,  10.  der  vf.  berichtet  hierüber  sowie 
unter  einfägung  wörtlicher  auszüge  über  die  für  oder  gegen  seine 
bestrebungen  seit  1891  erschienenen  zahlreichen  aufsätze  und  Streit- 
schriften. —  vgl.  auch  oben  no.  3. 

8.  J.  H.  Gaarenstroom,  Klemtoon  (vervolg).  Noord  en 
zuid  19,  137—150.  228—244.  322—330.  306—419. 

9.  J.  J.  Salverda  de  Grave,  Bijdragen  tot  de  kennis  der 
uit  het  fransch  overgenomen  woorden  in  het  nederlandsch.  Tijdschr. 
V.  ndl.  taalkde.  15,  172—219. 

es  soll  festgestellt  werden,  wann  die  ndl.  lehnwörter  fran- 
zösischen Ursprungs  und,  sofern  sie  bereits  mndl.  sind,  aus  welchem 
franz.  gebiete  sie  übernommen  sind,  femer  soll  ihre  lautform  durch 
teils  franz.,  teils  ndl.  lautregeln  erklärt  werden,  zu  diesem  zweck 
wird  zunächst  untersucht,  wie  die  franz.  e  in  den  einzelnen  firanz. 
mundarten  sich  unterscheiden  und  welche  vokale  ihnen  in  den  ndl. 
lehnwörtern  entsprechen,  das  ergebnis  ist,  dass  ein  fianz.  dialekt 
die  quelle  war,  der  für  lat.  kurzes  e  langes  h  oder  ie,  far  lat.  a  da- 
gegen ei  bot.     der  vf.  schliesst  auf  den  Hennegau. 

10.  W.  L.  van  Holten,  Over  een  westfriesche  en  neder- 
landsche  a  uit  e  voor  een  r  der  volgende  syllabe.  Tijdschr.  d.  ndl. 
taalkde.  15,  68—72. 

wo  a  statt  und  neben  e  in  ndL  (z.  b.  in  ontbaren,  bare^  be- 
garen) und  altwfr.  Wörtern  erscheint,  lassen  sich  stets  alte  bengangs- 
formen,  in  denen  einem  r  tonloses  a  folgte,  oder  ableitungen  von 
solchen  {barinne  aus  bare)  annehmen,  die  Wörter  mit  e  gehen  da- 
gegen auf  beugungsformen  ohne  folgendes  a  zurück,  z.  b.  ioereld 
auf  *werild. 

11.  W.  L.  van  Holten,  Over  de  ss  uit  {){)  in  asem,  vessemen. 
Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  15,  79  f. 

zu  Franck,  mnl.  gramm.,  §  95  anm.  2.  die  S8  sind  aus  formen 
entstanden,  in  denen  die  Wurzelsilbe  auf  stimmlosen  konsonant  aus- 
ging, dem  liquida  oder  nasal  folgte,  aiam  ergab  ademj  ap^Mim  (aus 
der  beugungsform  apmes)  aber  assem,  derselbe  unterschied  also, 
der  die  doppelformen  tavel,  taffei,  ieghel,  tichel  u.  s.  w.  hervor- 
brachte. 
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Mundarten. 

12.  Loquela.  no.  1.  Bloeimaand  1893  [ausgegeben  ende 
1895]  anderer  titel:  Zantekoom,  dat  is,  vlaamsche  woorden,  woorden- 
gedaanten  of  woorden  beteekenissen,  die  ongeboekt  u.  s.  w. 

angez.  Noord  en  zuid  19,  87  f. 

13.  G.  J.  Boekenoogen,  De  Zaansche  volkstaal.  Bijdrage 
tot  de  kennis  van  den  woordenschat  in  Noord  Holland,  gedeelte  I. 
Leiden,  Sijthoff.     VIII,  88  s. 

14.  Ph.  Colin  et,  Het  dialekt  van  Aalst,  eene  phonetisch- 
historische  Studie.    Leuvensche  bijdr.  1,  1—59.  99—206.  223—308, 

s.  5 — 10  eine  Übersicht  der  laute  der  mundart  der  stadt  Aalst  in 
Ostflandem  und  der  lautbezeichnung.  s.  11  ff.  eine  historische  dar- 
Stellung  des  lautstandes  nach  dem  Schema  der  heutigen  mundart, 
deren  einzelne  laute  mit  denen  der  neuniederländischen  spräche 
verglichen  werden,  nur  gelegentlich  sind  ältere  sprachformen  ange- 
zogen, s.  119  ff.  formenlehre.  s.  223 — 243  sprachprobe  in  phone- 
tischer Schreibung  sowohl  im  normaltext  als  auch  im  sandhitext. 
s.  255  ff.  neundl.-aalstsches  Wörterverzeichnis. 

15.  W.  Draaijer,  Woordenboekje  van  het  Deventersch 
dialekt.  pialekt-bibUothek  II.)  s'Gravenhage,  M.  Nijhoff.  XXVI, 
51  s.     1,75  fl. 

die  Sammlung  beschränkt  sich  auf  den  stadtdialekt  von 
Deventer,  bietet  zwar  viel  weniger  ausdrücke  als  Gall^e's  woorden- 
boek,  aber  doch  sehr  viele,  die  diesem  fehlen,  in  der  lautbezeich- 
nung schliesst  sich  der  vf.  an  Gall6e  an,  in  der  einleitung  stellt 
er  die  abweichungen  seiner  mundart  von  der  durch  Gall^e  be- 
schriebenen ablautungen  der  verba  und  durch  Inklination  der 
pronomina  entstandene  wortformen  zusammen,  s.  XIX  ff.  als  probe 
der  mundart  ein  Andersen'sches  märchen.  —  anz.  von  A.  J.  Kronen- 
berg, Museum  4,  187. 

16.  J.  H.  Gallöe,  Geldersch-Overijsselsch  dialekt.  —  vgl.  jsb. 
1895,  19,  10.  —  anz.  von  H.  Jellinghaus,  Zs.  f.  d.  phil.  29, 
271 — 273  (einige  ergänzungen  aus  litterarischen  quellen,  besonders 
aus  der  provinz  Drenthe);  D(raaijer),  Taal  en  letteren  6,  205; 
de  Vries,  Museum  4,  12—16.    J.  Vercoullie,  Litbl.   18  (6)  188, 

17.  A.  Opprel,  Het  dialekt  van  Oud-Beierland«  s'Graven- 
hage, Nijhoff.     VI,  90  s.     2,75  fl. 

ifriklU  18.  C.  Hesseling,  Het  nederlandsch  in  Zuid- Afrika, 
(vortrag  in  der  Maatschappij  d.  ndl.  letterkunde.  bericht  im  Mu- 
seum, 4,  s.  360.) 
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hervorgehoben  wird  der  einfluss  den  das  maleiisch  portu- 
giesische, die  spräche  der  am  Kap  verkehrenden  oder  wohnenden 
Seeleute  und  sklaven.  die  einfuhrung  des  hochholL,  das  für  die 
Afrikaner  eine  fremde  spräche  geworden  sei,    empfehle  sich  nicht. 

19.  Wilh.  Jac.  Viljoen,  Allgemeine  einleitnng  zur  geschiöhte 
des  Kap-hoUändischen.    diss.    Strassburg.     IV,  59  s. 

überblick  über  die  geschichtlichen  thatsachen,  welche  die  ent- 
wicklung  der  fast  einheitlichen  Volkssprache  der  ndL  bevölkening 
Südafrikas  bewirkt  haben,  diese  Volkssprache  hat  erst  in  den 
letzten  Jahrzehnten  litterarische  Verwendung  gefunden,  trotzdem  sie 
schon  im  vorigen  Jahrhundert  vorhanden  war.  von  der  ndL  Schrift- 
sprache weicht  sie  besonders  durch  den  mangel  der  flexionsendungen 
ab.  auf  den  wertschätz  war  von  erheblichem  einfluss,  dass  die  ndL 
bibel  stets  das  vielgelesenste  buch  war.  die  vokale  und  konso- 
nanten  werden  vom  vf.  eingehend  behandelt,  der  zn  dem  schlnss 
kommt,  dass  der  grundstock  des  lautsystems  auf  der  Volkssprache 
Nordhollands  beruhe,     (der  vf.  ist  selbst  Eapholländer.) 

20.  Wilh.  Jac.  Viljoen,  Beiträge  zur  geschichte  der  kap- 
holländischen spräche.     Strassburg,  Trübner.     58  s.     1,50  m. 

buchausgabe  von  no.  19. 

21.  te  Winkel,  Het  nederlandsch  in  Noord- Amerika  en  Znid- 
Afrika.     Vragen  van  den  dag  1896,  heft  6.  7.  8. 


Wortkunde. 

22.  J.  Verwijs  en  J.  Verdam,  Middelnederlandsch  woorden- 
boek.  deel  IV.  afl.  6—11  (s.  673—1410)  list'-meren.  s'Graven- 
hage,  Nijhoff.     i  1  fl. 

23.  G.  van  der  Schueren  Teuthonista,  siehe  abt.  17.  no.  7. 

24.  Woordenboek  der  ndL  taaL  deel  IL  afl.  8  (sp.  1113— 
1272)  bed — beck,  bewerkt  door  A.  Kluyver.  —  IIL  afl.  5.  6. 
(sp.  640 — 960)  bosch — brcuiknoot  bew.  d.  J.  W.  Muller  met  mede- 
werking  van  G.  J.  Boekenoogen.  —  V.  afl.  9.  (sp.  1249 — 1408) 
gidden — haar.  bew.  d.  A.  Beets.  —  XL  afl.  2.  (sp.  161 — 320) 
oorlogspantser^op.  bew.  d.  W.  L.  de  Vrese.  s'Gravenhage,  Nij- 
hoff.   Leidön,  Sijthoff.     a  1,85  fr. 

25.  Woordenschat.  verklaring  van  woorden  en  uitdrok- 
kingen,  onder  redaktie  van  Taco  H.  de  Beer  en  E.  Laurillard. 
ari.  1  —  6  (s.  1 — 384).    s^Gravenhage,  Haagsche  boekhandeL  4  0,80  fl. 
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26.  Franck,  Etym.  woordenboek.  —  vgl.  jsb.  1894,  19,  15. 
—  anz.  Jostes,  Anz.  f.  idg.  sprachkde.  6  (3). 

27.  J.  H.  van  Dale,  Groot  woordenboek  der  ndl.  taal 
4  de  verm.  en  verb.  druk  door  H.  Kuiper  jr.  en  A.  Opprel. 
afl.  1—7.  s'Gravenhage,  M.  Nijhoff.  Leiden,  Sijthoff.  s.  1—672. 
(vollständig  in  20  lief,  k  50  cents). 

anz.  V.  Verdam,  Ndl.  spektator  1896  no.  16;  Beets,  Museum 
4,  119—121. 

28.  R.  K.  Kuipers  Geillustreerd  woordenboek  der  ndl. 
taal,  bevattende  alle  gebruikelijke  zoowel  ndl.  als  bastardwoorden, 
opgeheldert  door  aanhalingen  uit  ndl.  schrijvers  en  door  vermel- 
ding  von  spreekwoorden,  zegswijzen  en  synoniemen.  met  afbeel- 
dingen  tusschen  den  tekst.  afl.  1  (a — adelaar).  Amsterdam,  Else- 
vier,    bl.  1—48.    40.    (kompl.  in  27  afl.  k  95  c.) 

29.'  K.  Robolsky  u.  J.  van  Huygen,  Neues  holländisch- 
deutsches und  deutsch-holländisches  taschenwörterbuch.  2  teile. 
(Nieuw  ndl.-hd.  etc.  zak woordenboek).  Berlin,  Steinitz.  380  u. 
380  s. 

30.  r.  Paque,  De  vlaamsche  volksnamen  der  planten  van 
Belgie,  Fransch- Viaanderen  en  Zuid-Nederland ;  met  aanduiding 
der  toepassingen  en  der  genezende  eigenschappen  der  planten, 
versierd  med  675  fig.  in  den  text.  Namur,  Wesmael-Charlier. 
569  8.     10  fr. 

31.  K.  Poll,  Nalezingen  op  Oudemanns'  woordenboek.  Noord 
en  zuid  19,  202—205. 

32.  J.  Verdam,  Dietsche  verscheidenheden.  Tijdschrift  v. 
ndl.  taalkde.  15,  129—136. 

115)  hedkgerig  (zu  bedleger  *krankenlager').  —  116)  eenkennig 
(vgl.  mnd.  enket,  s.  jsb.  1895,  17,  14;  angezogen  werden  mnl. 
eenpussisch,  eenwillich  u.  a.  composita  mit  een,  neben  denen  sich 
gleichbedeutende  mit  eigen-  finden). 

33.  Einzelnes,  ik  heb  een  appeltje  met  je  te  schulen. 
Noord  19,  219  (Vierhout). 

door  de  hanh,     Noord  19,  28  (Stoett). 

berooid.     Tijdschr.  15,  324  (v.  Helten). 

de  bokkepruik  op  hebben.     Noord  19,  27  f.  (Stoett). 

bolkvanger.    Tijdschr.  15,  67  (Swaen). 

vieren  bot     Tijdschr.  15,  324  (v.  Helten). 

in  de  bus  blasen.     Noord  19,  29  (Stoett). 

fiasco  maken.     Noord  19,  419  ff.  (Stoett). 

op  de  flesch  zijn.     Noord  19,  425  (Stoett). 
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flesschentreJcker.    Noord  19,  422  ff.  (Stoett). 
gasterif  ('garküche').     Tijdschr.  15,  72  (Swaen). 
gids,     Noord  19,  74  f.  (de  Beer). 
grootheidswaarmn.    Noord  19,  151  f.  (de  Beer). 
haagpreek.     Tijdschr.  15,  308—315  (Pruin). 
het  haar  van  den  hond.    Tijdschr.  15,  128  (Beets). 
het  hasenpad  kiezen.     Noord  19,  206  ff.  (Stoett). 
heden  (aus  *hiduinum,   ahd.  hitumum).     Tijdschr.   15,  52 — 67 
(Franck). 

bij  het  hek  zijn.    Noord  19,  29  (Stoett). 

bekend  als  de  bonte  hond,    Noord  19,  23  f.  (Stoett). 

kaauw  jxj  ee.     Tijdschr.  15,  51  (Poll). 

hrokodülmtranen,    Noord  19,  215  ff.  (de  Cock). 

de  kroon  spannen.    Noord  19,  211  ff.  (Vinckers). 

ktissen,     Tijdschr.  15,  239—442  (Warren). 

het  liedje  van  verlangen  fingen.    Noord  19,  24  ff.  (Stoett). 

lijftochtenaar.     Noord  19,  307  (de  Beer). 

vor  den  mast  zitten.    Taal  6,  238  (Nauta). 

de  miß  op  eeven  gaan,     Noord  19,  31  ff.  (Stoett). 

muizenesten  in  het  hoofd  hebben.     Noord  19,  62 — 65  (Stoett). 

in  H  ootje  nemen.    Noord  19,  168  f.  (Stoett). 

Paternosters,    Noord  19,  306  (de  Beer). 

pluimer  ('bordürenwirker').     Museum  4,  66  (Verdam). 

poppen  oliphant,     Taal  6,  239  (Nauta). 

schrander.     Tijdschr.  15,  323  (Stoett). 

Signet,     Noord  19,  304  f.  (de  Beer). 

slip  vangen.    Taal  6,  227—230  (Stoett). 

speldegeld.     Noord  19,  303  f.  (de  Beer). 

tabouret.     Noord  19,  305  f.  (de  Beer). 

een  uiltje  knappen,    Noord  19,  165  ff.  (Stoett). 

varen.     Noord  19,  33  f.  (Stoett). 

iemand  vierkant  de  deur  uitgooien,  Noord  19,  34.  210  (Stoett). 

vlack  tot  schroomen,    Noord  19,  354  (Bake). 

het  geldt  u  de  wagenhuur.     Noord  19,  294  (Poelhekke). 

van  wanten  weten.    Taal  6,  230 — 232  (Stoett). 

buiteti  Westen  zijn.     Taal  6,  232 — 235  (Stoett). 

woon,  woonst,  woonstede^  woonplaats.  Noord  19,  201  (v.d.Hate). 

om  zeep  gaan.     Tijdschr.  15,  122 — 127.     (Stoett). 

34.  Edw.  Gailliard,  lets  over  het  woord  Oadoot   (=■  Vers- 
lagen   der    vlaamsch    akad.    1896    s.    342—363).      Gand,     Siffer. 

26  s.     75  c. 

35.  J.    W.   Mull  er,    Harn   en    boterham.     Tijdschr.   v.   ndL 
taalkde.  15,  1—33. 
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herkunft;  und  Verbreitung  der  ndl.  ausdrücke  für  Butterbrot' 
wird  untersucht,  botterham  ist  in  den  fränkischen,  stik  in  den 
friesischen,  brugge  in  den  sächsischen  gebieten  gebräuchlich,  ham 
wird  von  *Äamwa-*winker  abgeleitet. 


Li  tteratur  geschieh  te. 

36.  J.  ten  Brink,  Ndl.  letterkunde.  —  vgl.  jsb.  1895,  19,  23. 
afl.  2—9  angez.  von  Kalff,  Museum  4,  187—190;  äff.  1  ff.  von 
de  Beer;  Noord  en  zuid  19,  186—188.  20,  84—89.  —  weiter  er- 
schienen sind  afl.  15 — 17  (s.  465 — 560). 

37.  J.  te  Winkel,  0 verzieht  der  ndl.  letterkunde.  5e  her- 
ziene  druk.     Haarlem,  De  erven  T.  Bohn.     100  s.     0,80  fl. 

38.  Alb.  Bielen,  Leiddraad  tot  de  studio  van  de  geschiedenis 
der  ndl.  letterkunde.  met  een  voorrede  van  J.  Vercoullie.  Ant- 
werpen, Ndl.  boekh.     1  fl. 

39.  E.  Pauwels  Letterkundige  Studien  en  schetsen.  Gand, 
Siffer.     X,  241  s.     3  fr. 

40.  De  lyriek  in  de  middeleeuwen.  Noord  en  zuid  19, 
245—260. 

im  anschluss  an  Nijlands  dissertation  wird  ein  überblick  über 
den  entwicklungsgang  der  altfranz.  und  mhd.  lyrik  und  das  Ver- 
hältnis der  Haagschen  liederhs.  zur  letzteren  gegeben. 

41.  n.  van  Duyse,  Het  eenstemmig  fransch  en  ndl.  werel- 
dijk  lied.     2,50  fl.  —  vgl  abt.  10,  288. 

42.  Rud.  Langenberg,  Über  das  Verhältnis  meister  Eckarts 
zur  nd.  mystik.  eine  litteraturhistorische  Untersuchung,  disser- 
tation.    Göttingen  1895.     43  s. 

allgemeine  bemerkungen  über  die  altdeutschen  und  mnl. 
mystiker.  hinweis,  dass  bisher  eine  einwirkung  Eckarts  auf  die 
nhd.  mystik  unbekannt  war,  und  nach  weis,  dass  vier  aus  kloster 
Nazareth  im  Gelderlande  stammende  hss.  (nd.  jahrb.  10  s.  7.  16. 
26.  34  no.  3136.  3141.  3144.  3156,  jetzt  in  Berlin)  traktate, 
predigten  und  Sprüche  Eckarts  bieten. 

43.  Schwering,  Ndl.  drama  in  Deutschland.  —  vgL  abt. 
15,  170  und  jsb.  1895,  19,  28. 

44.  Kalff,  Literatuur  te  Amsterdam.  —  vgl.  jsb.  1895,  19, 
30.  —  anz.  v.  te  Winkel,  Museum  4,  82—86;  R.  A.  Kollewijn, 
Gids  1896  no.  3. 

23* 
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Mittelniederländische  dichtung. 

54.  Hennen  ?an  Herchtenen's  Comicke  van  Brabant  (1414)  uitg. 
op  last  der  academie  door  Guido  Gezelle.  (uitgave  d.  k.  vlaam- 
sehe  akademie.     III.  reeks,  no.  22.)     Gent,  SifFer.  235  s.     3  fr. 

reimchronik,  die  bis  1414  reicht,  im  selben  jähre  verfasst,  ans 
einer  hs.  des  16.  jahrh.,  4479  verse,  bisher  ungedrackt,  doch 
stimmen  stücke  der  reimchronik  wörtlich  zn  beilagen  auf  s.  346 
bezw.  599  in  Willems  ausgaben  des  Jan  van  Helu  und  der 
Brabantsche  Yeesten  des  Jan  de  Klerk,  deel  I.  angeführt  wird  die 
^clerasie'  (d.  i.  deklaratien,  wie  im  vorwort  zur  Excellenste  chronijke 
van  Brabant,  Antwerpen  1497,  gedruckt  ist)  des  Jacob  van  Maer- 
laut.  Merchtem  ist  ein  dorf  unweit  Brüssel,  beigefügt  sind  vom 
herausgeber  ein  Wörterverzeichnis  und  ein  namenregister. 

Jan  van  Brabant.  55.  H.  Boerma,  De  Hederen  van  hertog 
Jan  van  Brabant.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  15,  220 — 238. 

von  den  in  der  Manessischen  hs.  überlieferten  liedem  seien 
no.  2,  4,  5,  6  str.  1.  2,  7  ursprünglich  in  mnl.,  die  übrigen  in  mlid. 
spräche  gedichtet,  no.  6  str.  3  gehöre  zu  no.  9.  die  lieder  werden 
im  rekonstruierten  mnd.  bezw.   mhd.  text  abgedruckt. 

Lied.  56.  W.  van  Helten,  Her  Danielken.  Tijdschr.  v.  ndl. 
taalkde.  15,  219. 

Daniel  im  Tannhäuserlied  (Kalf,  Het  lied  s.  64)  sei  vermutlieh 
durch  den  ndl.  bearbeiter  aus  hsl.  DanhuP  seiner  vorläge  verlesen. 

Stoke.  57.  te  Winkel,  Het  karakter  en  de  staatkundige 
denkbeeiden  van  Melis  Stoke.  in:  Historische  avonden.  Groningen, 
Wolters  1896. 

Weert.  58.  E.  Martin,  Jan  de  Weert.  Allg.  d.  biographie 
41,  420. 

Mittelniederländische  prosa. 

Jason.  59.  F.  van  Veerdeghem,  Een  en  ander  over  den 
roman  van  Jason.     Tijdschr.  v.  ndl.  taalkde.  15,  100 — 107. 

betr.  das  aus  dem  französischen  des  Raoul  Lef^vre  vermutlich 
durch  einen  Westvlamen  übersetzte  um  1895  gedruckte  Volksbuch. 
beschreibung  der  hs.  des  British  museum.  hinweis  auf  einen  drack 
von  1556. 

Leben  Jesn.  60.  De  levens  van  Jezus  in  het  middelneder- 
landsch.     uitg.    med    aanteekeningen    door   J.    Bergsma.     stak  1 
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[bl.  1 — 96].    (Bibliotkeek  van  mnl.  letterkunde,  afl.  54).    Groningen, 
Wolters.     1,50  fl. 

anz.  von  de  Beer,  Noord  en  zuid  19,  184. 

ProdigtOO.  61.  Kern,  Limburgsche  sermoenen.  —  vgl.  jsb. 
1895,  19,  52.  —  anz.  von  B(uitenru8t)  H(ettema),  Taal  en  letteren 
6,  263  —  269.    311—324;  J.  W.  Mnller,  Museum  5,  11—15. 

Rnnsbr06C.  62.  W.  L,  de  Vreese,  Bijdragen  tot  de  kennis  van 
het  leven  en  de  werken  van  Jan  van  Ruusbroec.    Gent,  Siffer  1895. 

nach  der  anzeige  von  Kuiper,  Museum  4,  217 — 219,  eine 
Sammlung  von  mitteilungen  aus  der  zs.  Het  Beifort,  enthaltend  im 
abdruck  die  Prologe  van  Gerardus,  einen  etwas  späteren  Tractaat 
over  werken  en  leer  van  R.,  femer  brieffragmente  R.'s  und  die  lob- 
reden  auf  R.  von  Jan  van  Leeuwen.    vgl.  Katholiek  1896,  heft  11. 

Seelmann. 


XX.   Latein. 

1.  C.  Weymann,  Jahresbericht  über  die  christlich-lateinische 
litteratur  von  1886/87  bis  ende  1894.  Jsb.  über  die  fortschr.  d. 
klass.  altertumsw.    84  bd.,  2.  abt.    s.  259 — 318. 

Traube,  Die  lateinische  spräche.  —  vgl.  abt.  21,  68. 


Hymnologie. 

2.  Ulysse  Chevalier,  Poesie  liturgique  traditionelle  de 
r^glise  catholique  en  occident  ou  recueil  d'hymnes  et  de  proses 
usit^es  au  moyen  äge  et  distribuees  suivant  Vordre  du  Br^viaire  et  du 
Missel.  LXVIII,  288  s.  5  m.  Tournai,  Descl^e,  Lefebvre  et  cie.  1894. 

angez.  v.  J.  Werner,  Anz.   f.  d.  altert.  22,  22 — 27. 

3.  N.  Spiegel,  Untersuchungen  über  die  ältere  christliche 
hynmenpoesie.  1.  teil:  reimverwendung  und  taktwechsel.  progr. 
d.  kgl.  alt.  gymn.  zu  Würzburg.     64  s. 

vfs.  giebt  eine  sehr  genaue  und  resultatreiche  Statistik  über 
elision,  hiatus,  reimverwendung  und  taktwechsel  in  514  hymnen 
des  4. — 13.  jahrhs. 

Dichter  bis  zur  Humanistenzeit. 

4.  Paulus  de  Winter feld,  Schedae  criticae  in  scriptores  et 
poetas  romanos.     Berlin,  Weidmann  1895.     62  s.     1,50  m. 
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enthält  auch  bemerkungen  zu  lat.  Schriftstellern  des  ma.  — 
angez.  v.  F.  Skutsch,  Litztg.  1896,  s.  714—715.  Lit  cbL  1896, 
s.  782—783.  Revue  crit.  1896  (1),  s.  210—211.  0.  Rossbach, 
Berl.  phil.  woch.  1896,  s.  975—978. 

5.  H.  Althof,  Das  Waltharilied  übersetzt  und  erläutert. 
Leipzig,  Göschen.     152  s.     0,80  m. 

der  vf.  bietet  in  der  bekannten  Göschenschen  Sammlung  eine 
Übersetzung  des  Waltharius  in  hexametern;  ihrem  aasdruck  ist, 
wie  die  ankündigung  der  Verlagsbuchhandlung  sagt,  'etwas  von  der 
urwüchsigen  rauheit  der  spräche  des  St.  Galler  mönches  Ekke- 
hard  I.  geblieben',  seltsam  ist  bei  dem  streben  des  vf.,  die  ge- 
stalt  des  alten  gedieh  tes  in  der  Übersetzung  zu  wahren,  die  ein- 
teilung  in  zwölf  abenteuer.  die  etwas  breit  gehaltenen  erläute- 
rungen  passen  für  eine  Schulausgabe;  an  welches  publikom  denkt 
der  vf.  bei  seiner  beabsichtigten  lat.  ausgäbe,  aus  deren  ausfuhr- 
lichem kommen tar  diese  anmerkungen  nur  ein  auszug  sind? 

6.  L.  Willems,  Etüde  sur  TYsengrimus.  Gent,  Engelcke 
1895.     Vn,  167  s. 

angez   Lit  cbl.  1896,  s.  1316—1317. 

7.  L.  Hervieux,  Les  fabulistes  latins  depuis  le  si&cle 
d'Auguste  jusqu'ä,  la  fin  du  moyen  äge.     3  voL 

vgl.  jsb.  1895,  20,  10.  —  angez.  von  E.  Voigt,  Litztg.  1896, 
s.  1258—1259.     Revue  crit.  1896  (1),  s.  450—451. 

8.  L.  Hervieux,  Les  fabulistes  latins.  Endes  de  Cherition 
et  ses  d6riv^s.     Paris,  Firmin,  Didot  et  co.     VIII,  482  s. 

angez.  Lit.  cbl.  1896,  s.  387—388. 

9.  M.  Manitius,  Handschriftliches  zur  anthologia  latina, 
Rh.  mus.  n.  f.  51.  bd.  (1896),  s.  160—162. 

10.  M.  Ihm,  Anthologiae  latinae  supplementa.  vol.  I. 
Damasi  epigrammata,  accedunt  Pseudodamasiana  aliaqae  ad  Dama- 
siana  inlustranda  idonea.  Leipzig,  Teubner  1895.  LUX,  147  s. 
2,40  m. 

vgl.  jsb.  1895,  20,  11.  —  angez.  von  L.  Traube,  BerL  phiL 
woch.  1896,  s.  78—80. 

11.  M.  Amend,  Studien  zu  den  gedichten  des  papstes  Damasua. 
—  vgl.  jsb.  1894,  20,  6.  —  angez.  und  abgelehnt  von  M.  Ihm, 
Arch.  f.  lat.  lexikogr.  1896,  s.  474—475. 

12.  W.  Brandes,  Beiträge  zu  Ausonius.    1895  progr.  na  723. 
angez.  von  R.  Peiper,  Berl.  phil.  woch.  1896,  s.  1419 — 142& 


XX.  Latein.  361 

13.  S.  Pontii  Meropii  Paulini  Nolani  opera.  pars  I:  epistulae. 
pars  II:  carmina.  indices.  rec.  et  commentario  critico  instr. 
W.  V.  Hartel.  Wien,  Tempsky  1894.  XXVHI,  462;  XLIH, 
454  8.     30,50  m. 

angez.  v.  G.  Scheps,  Litztg.  1896,  s.  363 — 365.  Arch.  f.  lat. 
lexikogr.  1896,  s.  324—325. 

14.  J.  Koch,  Claudii  Claudiani  carm.  —  vgl.  jsb.  1895, 
20,  16.     Revue  crit.  1896,  1,  s.  37—39. 

15.  Arens,  Quaestiones  Claudianeae.  Münster  1894.  —  vgl. 
jsb.  1895,  20,  17.     J.  Koch,  Berl.  phil.  woch.  1896,  s.  299—302. 

16.  E.  Arens,  Clandianea.  Neue  jahrb.  f.  phil.  u.  päd.  1896, 
8.  430-432. 

17.  Th.  Birt,  Claudii  Claudiani  carm.  —  vgl.  jsb.  1893, 
20,  12.     Revue  crit.  1896,  1,  s.  37—39. 

18.  C.  Hosius,  Die  textgeschichte  des  Rutilius.  Rh.  mus. 
n.  f.  51.  bd.  (1896),  s.   197—210. 

19.  C.  Sollius  Apollinaris  Sidonius  rec.  Paulus  Mohr. 
Leipzig,  Teubner  1895.     XLVIII  u.  394  s.     4  m. 

angez.  von  A.  Engelbrecht,  Litztg.  1896,  s.  203 — 206.  Revue 
crit.  1896  (1),  s.  229—230. 

20.  W.  Singer,  Apollonius  von  Tyrus.  —  vgl.  jsb.  1895, 
10,  70.     A.  Riese,  Berl.  phil.  woch.  1896,  s.  270—272. 

21.  Schreiber,  Die  vagantenstrophe.  —  vgl.  abt.  14,  154. 
K.  Marold,  Anz.  f.  d.  altert.  22,  27 — 33.  erkennt  das  resultat  als 
richtig  an,  'dass  sowohl  die  lateinische  lyrik  als  der  minnesang 
ihre  eigene  entwicklung  gehabt,  aber  gegenseitige  beeinflussung  er- 
fahren haben'. 

22.  E.  Dum  ml  er,  Versus  de  Jacob  et  Joseph.  Zs.  f.  d. 
altert.  40,  375—384. 

23.  R.  Helm,  Ein  mittelalterliches  liebesgedicht  Neue  jahrb. 
f.  phil.  u.  päd.  1896,  s.  78—80. 

24.  E.  Bern  heim,  Die  sagenhafte  sächsische  kaiserchronik 
aus  dem  12.  jahrh.     N.  arch.  f.  alt.  d.  geschk.  20  (1). 

25.  W.  Gundlach,  Heldenlieder  der  deutschen  kaiserzeit. 
2.  bd.  Der  sang  vom  Sachsenkrieg,  mit  einem  exkurse:  tlTber 
stilvergleichung  als  mittel  des  histor.  beweis  Verfahrens.  Innsbruck, 
Wagner.     XIX,  818  s.     8,40  m. 
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vgl.  jsb.  1895,  20,  20.    F.  Kurze,  Litztg.  1896,  s.  1236—1238. 
1.  bd.  angez.  von  Volkmar,  Mitt  a.  d.  bist  litt  23  (1). 

26.     J.   Huemer,    Historische   gedicbte   aus    dem    15.    jahrh. 
Mitt.  d.  instit.  f.  österr.  gesch.-forsch.  16  (4),  s.  633—652. 


Prosaiker  bis  zur  Humanistenzeit. 

27.  0.  Seebass,    Fragment    einer  nonnenregel   d.  7.  jahrhs. 
Zs.  f.  kirchengesch.  1896,  s.  465—470. 

28.  W.  Barkhausen,    Einhart   und    die    vita    Karoli    1896. 
progr.  no.  357. 

29.  P.  Albert,  Zur  erklärung  des  ßadolfeeller  marktprivilegs 
vom  jähr  1100.     Alemannia  24  (1896)  s.  87—90. 

30.  Grillenb  erger,     Totenbücher     des     cistercienserstiftes 
Wilhering.  —  vgl.  abt.  8,  56. 


Humanisten  zeit. 

31.  Krampe,  Die  italienischen  humanisten.  —  vgl.  abt.  8, 
113.  —  angez.  Litztg.  1896,  s.  405—406.     Lit.  cbL  1896,  s.  1742. 

32.  G.  Bauch,  Beiträge  zur  litteraturgeschichte  des  sclilesi- 
schen  humanismus  II.     Zs.  d.  ver.  f.  gesch.  Schlesiens  30. 

33.  P.  Joachimsohn,  Frühhumanismus  in  Schwaben. 
Württemb.  vierteljahrsh.  f.  landesgesch,  n.  f.  5,  63 — 126. 

mitteilungen  aus  Münchener  brie£sammlungen  über  Ludwig 
Rad,  Niklas  von  Wyle,  Theobald  Seidener,  Albrecht  von  Bon- 
stetten,  Michael  Christan,  Walther  von  Hirnkoken,  Heinrich  Stein- 
höwel  u.  a. 

34.  K.  von  Reinhardstöttner,  Zur  geschichte  des  humanis- 
mus in  Bayern.     Forsch,  zur  kulturgesch.  Bayerns  3,  s.  240  f. 

35.  Nicolaus  Bourbon,  Der  eisenhammer.  ein  technolo- 
gisches gedieht  des  16.  jahrhs.  übersetzt  und  erläutert  mit  einem 
leben  des  dichters  und  dem  lateinischen  original  herausgegeben  von 
L.  H.  Schütz.     Göttingen,  Dieterich  1895.     40  s.     1  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1896,  s.  93—94. 

36.  F.  W.  E.  Roth,  Leonhard  Brunner.  ein  theol.  Schrift- 
steller des  16.  jahrhs.     Theol.  stud.  u.  krit  1896,  s.  74 — 80. 
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37.  G.  Buchwald,  Ein  ungedruckter  brief  Bugenhagens. 
Theol.  stud.  u.  krit.  1896,  s.  349—350. 

38.  Beati  Petri  Canisii,  S.  J.,  Epistolae  et  acta.  coUegit  et 
adnotationibus  illustravit  0.  Braunsberger,  S.  J.  vol.  I  1541 — 
1556.     Freiburg,  Herder.     LXIV,  816  s.     14  m. 

nach  der  anzeige  im  Lit.  cbl.  1896,  s.  1600  *für  kirchen- 
politische,  kultur-  und  litteraturgeschichte  gleich  wichtig'. 

39.  M.  Reich,  Erasmus  von  Rotterdam.  Untersuchungen  zu 
seinem  briefwechsel  und  leben  in  den  jähren  1509 — 1519.  Er- 
gänzungshefb  9  zur  Westdeutschen  zs.  s.  121 — 279. 

40.  H.  Pieper,  Der  märkische  chronist  Zacharias  Garcaeus. 
L  teil:  Leben  des  Garcaeus.  1896,  progr.  no.  116.  —  enthält 
ausser  einem  lebensabriss  des  historikers  (geb.  1544)  ein  hochzei ts- 
carmen in  lat.  und  eine  historische  notiz  in  deutscher  spräche. 

41.  E.  Tatarinoff,  Glareans  briefe  an  Johannes  Aal,  stifts- 
propst  in  Solothurn,  aus  den  jähren  1538 — 1550.  Solothum,  Jent. 
1,50  m. 

42.  K.  Wotke,  Lilius  Gregorius  Gjnraldus,  De  poetis  nostro- 
rum  temporum.  [Lat.  litteraturdenkm.  des  15.  und  16.  jahrh. 
heft  10.]     Berlin,  Weidmann  1894.     XXV,  104  s.     2,50  m. 

vgl.  jsb.  1895,  20,  59.  H.  Holstein,  Zs.  f.  d.  phü.  29  (1896), 
s.  282—283.     F.  Eichler,  Litztg.  1896,  s.  1102—1103. 

43.  Eobanus  Hessus,  Noriberga  illustrata  und  andere  städte- 
gedichte.  hrsg.  v.  Jos.  Neff.  mit  illustrationen  des  16.  jahrhs. 
und  kunsthistor.  erläut.  von  Valer  v.  Loga.  LIV,  91  s.  3  m. 
[Lat  litteraturdenkm.  des  15.  u.  16.  jahrhs*  heft  12.] 

44.  P.  Joachim  söhn,  Zu  Gregor  Heimburg.  Histor.  jahrb. 
17,  s.  554—559. 

45.  N.  Paulus,  Conrad  Köllin,  ein  theologe  des  16.  jahrh. 
Zs.  f.  kathol.  theol.  20  (1),  s.  47—72. 

46.  Th.  Gott  lieb,  Ein  unbekannter  brief  Lochers  an  Celtis 
1501.     Serta  Harteliana  (Wien,  Tempsky). 

47.  F.  W.  E.  Roth,  Nikolaus  Maurus.  Theol.  stud.  u.  krit. 
1896,  s.  69—74. 

48.  P.  Drews,  Bemerkungen  zu  den  akademischen  dispu- 
tationen  Melanchthons.     Theol.  stud.  u.  krit.  1896,  s.  325 — 348. 

49.  Thomas  Morus,  Utopia.  hrsg.  v.  V.  Michels  und 
Theob.  Ziegler.     mit   2   phototyp.   nachbildungen.     LXX,    115  s. 
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3,60  m. 


Lat.  litteraturdenkm.  des  15.  u.  16.  jahrhs.  11.  heft.]  — 


vgl.  abt.  16,  276. 

50.  Monis,  The  Utopia.  —  vgl.  abt.  16,  275. 

51.  Job.  Murmellius,  Pappa  puerorum,  hrsg.  v.  A.  Bömer. 
vgl.  jsb.  1895,  20,  36.     Lit.  cbl.  1896,  s.  547—548. 

52.  Job.  Murmellius,  Scoparius  etc.  brsg.  v.  A.  Bömer.  — 
vgl.  jsb.  1895,  20,  37.  Lit.  cbl.  1896,  s.  547—548.  K.  Wotke, 
Berl.  pbil.  woch.  1896,  s.  1625—1626. 

53.  V.  Funk,  Reuchlins  aufenthalt  im  kloster  Denkendorf. 
Histor.  Jahrb.  17,  s.  559  f. 

54.  Jos.  Devay,  Aeneas  Sylvius  entlehnungen  in  der  novelle 
Euryalus  und  Lucretia  und  ihre  ungarischen  bearbeitungen.  Zs.  £ 
vgl.  litt.  n.  f.  9,  491—503. 

stellt  in  dem  'tractatus  de  Euryalo  et  Lucretia  duobos  se 
invicem  amantibus  per  Aeneam  Sylvium  poetam  imperialemqne 
secretarium'  (1444)  entlehnungen  aus  römischen  dichtem  und 
Prosaikern  fest. 

55.  P.  B  ah  Im  an n,  Des  Petrus  Tritonius  versus  memoriales. 
Zs.  f  vgl.  litt.  n.  f  8,  116—119. 

56.  W.  Rüdiger,  Petrus  Victorius  aus  Florenz.  Studien  zu 
seinem  lebensbilde.     Halle,  Niemeyer.     VIII,  150  s.     3  m. 

angez.  Lit.  cbl.  1896,  s.  1770—1771. 

57.  J.  Bolte,   Michael  Virdung.     Allg.  d.  biogr.  40,  10  f. 

58.  J.  Bolte,  Jakob  Vivarius.     ebd.  40,  84  f. 

59.  J.  C.  van  Slee,  Gerhard  van  Vliederhoven.  ebd.  40,  89  f. 

60.  Günther,  Johannes  Voegelin  (astronom).    ebd.  40,  142  £ 

61.  Th.  Schott,  Melchior  Rufus  Volmar.    ebd.  40,  270—272. 

62.  G.  Knod,  Paul  Volz.     ebd.  40,  284  £ 

63..  A.  Döring,  Cyprianus  Vömel.     ebd.  40,  287  f. 

64.  P.  B ah  1  mann,  Heinrich  Vruchter.     ebd.  40,  374  f. 

65.  J.  Pistor,  Justus  Vultejus.     ebd.  40,  391  f. 

66.  G r  ü  n  h  ag  e  n ,  J.  M.  Wacker  von  Wackerfels.  ebd.  40, 448  fl 

67.  F.  Ten t seh,  Valenün  Wagner,     ebd.  40,  584. 

68.  Wattenbach,  Walahfrid  Strabo.     ebd.  40,  639  f. 

69.  Ren  seh,  Konrad  Waldhauser.     ebd.  40,  700. 
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70.  J.  Bolte,  Wolfgang  Waldung.   Allg.  d.  biogr.  40,  724  f. 

71.  H.,  Walther  von  Speier.     ebd.  41,  34  f. 

72.  Wattenbach,  Wandalbert,     ebd.  41,  138  f. 

73.  J.  Girgensohn,  Hermann  von  Wartberge  (chronist). 
ebd.  41,  185. 

74.  P.  Bahlmann,  Sebastian  Weinmann.     ebd.  41,  511  f. 

75.  C.  Varrentrapp,  Zwei  briefe  Wimpfelings.  Zs.  f.  kirchen- 
gesch.  1896,  s.  286—293. 

76.  Friedensburg,  Briefwechsel  der  katholischen  gelehrten. 
—  vgl.  abt  15,  6. 

77.  E.  Weber,  Virorum  clarorum  saec.  XVI  et  XVII 
epistolae  selectae.  e  codicibus  manuscriptis  Gottingensibus  ed.  et 
adnot.  instr.  E.  W.     Leipzig,    Teubner  1894.     X,  195  s.     2,40  m. 

enthält  briefe  des  Georg  Agricola,  G.  Fabricius,  Rudingerus, 
Adam  Siberus^  Eobanus  Hessus,  Paulus  Melissus,  Janus  Gruterus, 
Th.  Thederingus  von  1544—1633.  s.  135—187  anmerkungen. 
angez.  v.  K.  Wotke,  Berl.  phil.  woch.  1896,  s.  24. 

78.  P.  Bahlmann,  Jesuitendramen  der  niederrheinischen 
Ordensprovinz.     Leipzig,  Harrassowitz.  IV,  351  s.     15  m. 

angez.  v.  Holstein,  Zs.  f.  d.  phil.  29  (1896),  s.  281—282. 
J.  Zeidler,  Litztg.  1896,  s.  1233—1236.     Lit.  cbl.  1896,  s.  1359. 

79.  J.  Zeidler,  Beiträge  zur  geschichte  des  klosterdramas. 
Zs.  f.  vgl.  litt.  n.  f.  9,  88—132.  Kaiser. 


XXI.  Geschichte  der  germanischen  Philologie. 

1.  Herrn.  Schoenfeld,  Die  bedeutung  der  Universität  von 
Pennsylvanien  für  deutsche  kultur  und  geschichte.  Sep.-abdr.  a.  d. 
Pädag.  archiv  38  (1896)  no.  10. 

2.  K.  Knortz,  Parzival.  —  vgl.  abt.  14,  139. 


Biographie,     (vgl.  auch  abt.  12,  251 — 254.) 

B6D6€k6.  3.  AI.  Reifferscheid,  Beiträge  zur  biographie 
und  Charakteristik  George  Friedrich  Beneckes.  Anz.  f.  d.  altert. 
22,  117—128. 
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teilt  eine  kurze  autobiographie  Beneckes  nngefahr  aas  dem 
jähre  1830  mit,  die  ohne  zweifei  dem  artikel  im  konversations- 
lexikon  1832  zn  gründe  liegt,  aus  dem  Raumer  einiges  schöpft  und 
giebt  sodann  aus  dem  litterarischen  nachlass  Beneckes,  der  sich  im 
besitz  seines  verwandten  Braun  in  Frankfurt  a.  M.  befindet,  notizen 
über  Beneckes  Universitätsstudien,  vorzüglich  aus  noch  erhaltenen 
fleisszeugnissen,  und  teilt  briefe  von  und  an  G.  C.  Lichtenberg 
sowie  von  Wilh.  und  Jac.  Grimm  an  Benecke  mit.  der  ganze 
nachlass,  vorzüglich  die  briefe  an  seine  töchter,  zeigen  'dass  B. 
ebenso  gross  als  mensch,  wie  als  gelehrter  war'. 

Ropp.  4*  S.  Lefmann,  Franz  Bopp,  sein  leben  und  seine 
Wissenschaft.  2.  hälfte.  mit  einem  anhang:  aus  briefen  und 
anderen  Schriften.  Berlin,  G.  Reimer.  VI,  s.  177 — 381;  VII, 
s.  171  —  284.     8  m. 

angez.  W.  Streitberg,  Idg.  forsch.  6  (anz.  3). 

0.  Erdmaon  (t  15.  6.  95).  5.  A.  Ludwich,  Erinnerungen  an 
Oskar  Erdmann.  Festschrift  zum  70.  geburtstage  Oskar  Schade 
dargebracht,     s.  153—176.     (vgl.  abt.  21,  41.) 

G-  FrCftag.  6.  Nekrolog.  Jahrb.  der  deutschen  Shakespeare- 
gesellschaft 32. 

7.  Edwin  Lepp,  Die  deutsche  art  und  der  protestantische 
geist  in  Gustav  Freytags  werken,  progr.  gymn.  Pforzheim.    32  s.  4®. 

8.  Alfons  Fritz,  Gustav  Freytag  in  den  *Grenzboten'.  2.  telL 
(forts.  d.  progr.-beil.  1895).    Aachen,  Kaiser-Karls-gymn.    3 — 22  s. 

4®.    progr.  no.  [430]. 

9.  Neubauer,  Zur  erinnerung  an  Gustav  Freytag.  Jahr- 
bücher d.  kgl.  akad.  zu  Erfurt,     n.  f.  1896  (22). 

10.  E.  Schmidt,  Gustav  Freytag  als  privatdocent  Eupho- 
rion  4  (1). 

11.  E.  Elster,  Gustav  Freytag.     Biograph,  bll.  2  (2). 

FnrnCSS.  12.  Nekrolog.  Jahrb.  der  deutschen  Shakespeare- 
gesellschaft 32. 

(iörres.  13.  J.  N.  Sepp,  Görres.  (Geisteshelden.  —  Führende 
geister  hrsg.  v.  A.  Bettelheim.     23.  bd.)     Berlin,    Hofmann   u.  co. 

208  s.     2,G0  m. 

angez.  R.  Steig,  Litztg.  1896  (52)  1644-1645. 

(iriimn.  14.  Hübner,  Jacob  Grimm  und  das  deutsche  recht. 
—  vgl.  abt.  9,  6.  St[einmeyer],  Anz.  f.  d.  altert  22,  232—233. 
(bringt  nicht  wesentlich  neues,   allgemeines  Interesse  beanspruchen 
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die  im  anhange  veröffentlichten  briefe,  besonders  die  Zuschriften 
von  Lassberg  und  Stein.)  Th.  Siebs,  Arch.  f.  öffentl.  recht  1896, 
s.  294 — 295  (die  schrift  ist  vorbote  der  neuen  ausgäbe  der 
^rechtsaltertümer' ;  S.  wünscht  an  einzelnen  stellen  schärfere  beur- 
teilung  und  weist  auf  ein  register  als  durchaus  notwendig  hin.) 
A.  E.  Schönbach,  Österr.  litbl.  1896  (13)  397—398.  (aner- 
kennend.) Andreae  Fockema,  Museum  3  (10).  H.  Schuster, 
Euphorien  3  (2.  3). 

15.  R.  Steig,  Zu  den  kleineren  Schriften  der  brüder  Grimm. 
Zs.  £  d.  phil.  29,  195—218. 

behandelt    im     anschluss    an    Zs.    f.    d.    phil.    24,    562 — 567 

1.  die  ankündigung  der  altdänischen  heldenlieder.  2.  eine  neue 
benachrichtigung  in  Sachen  der  altdänischen  heldenlieder.  3.  die 
Leipziger  recension  der  schottischen  lieder  von  Henriette  Schubart. 
4.  beziehungen  zu  frau  Henriette  Hendel-Schütz.  5.  beziehungen 
zu  Ernst  Wagner.  6.  W.  Grimm  an  Zimmer  und  eine  Voranzeige 
der  altdänischen  heldenlieder  von  Fr.  Schlegel. 

16.  St[einmeyer],  Zwei  briefe  der  brüder  Grimm  an  From- 
mann.     Anz.  f.  d.  altert.  22,  398—399. 

vom  29.  aug.  1839  und  poststempel  29.  aug.  und  1.  sept.  1839. 

17.  A.  Pick,  Ein  brief  Jacob  Grimms.  Zs.  f.  d.  phil.  29, 
122—123. 

an  den  Coblenzer  archivar  H.  Beyer  vom  2.  april  1840.  be- 
merkenswerte phrase:  .  .  nachtrage,  die  sich  hinter  den  dritten 
band  eignen  .  . 

18.  Stieler,    Lebensbilder    deutscher    männer    und    frauen. 

2.  aufl.  —  angez.  Österr.  litbl.  1896  (10)  300. 

19.  K.  Franke,  Entstehung  und  Wirkung  der  Grimmschen 
grammatik.     Süddeutsche  bll.  f.   höhere   Unterrichtsanstalten  4  (1). 

20.  W.  Rippmann,  Twenty  stories  from  Grimm.  Cam- 
bridge, University  Press.  1896.     VII,  246  s. 

Horder.  21.  E.  Grosse,  Zusätze  zu  Herders  Nemesis,  ein 
lehrendes  Sinnbild,  aus  Lehrs  populären  aufsätzen  und  Bunsen: 
Gott  in  der  geschichte  ....  Königsberg  i.  Pr.,  kgl.  Wilhelms- 
gymn.    progr.  [no.  7].     22  s. 

22.  Arth.  Jonetz,  Herders  deutschtum.  (umschlagtitel :  über 
Herders  nationale  gesinnung.  2.  teil,  forts.  d.  progr.-beil.  1895.) 
Brieg,  Kgl.  gymn.  3—25  s.  4^.    progr.  no.  [183]. 

?.  HCfdendorff.     23.     Fr.  W.   Seraphin,    Aus  den   briefen  der 
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familie  v.  Heydendorff  (1737—1853).     (schluss).     Arch.  d.    ver.    f. 
siebenbürg,  landesk.  n.  f.  25  (3)  569 — 750. 
briefe  und  ausführlicher  index. 

Rndolt  Hildebraod.     24.     0.  Lyon,  Festschrift  —  vgl.  jsb.  1895, 

21,  18.     rec.  J.  Minor,  Zs.  f.  österr.  gymn.  47  (6)  503 — 509. 

M.  stimmt  den  ausführungen  Brenners  (Griechische  hilfe  im  mhd. 
unterrichte)  nicht  bei;  er  äussert  sich  abfällig  über  Schnedermann 
(Biblische  anklänge  bei  Schiller)  und  Fränkel  (Eberhard  Tappe, 
ein  deutscher  Schulmeister  und  germanist  älterer  zeit);  warnt  vor 
Koch  (Der  lehrling  der  Griechen)  und  vor  Unbescheid  (Goethes 
Faust  [1.  teil]  als  schullektüre).  die  übrigen  aufsätze  sind  günstig 
recensiert. —  ferner  bespr.  von  Bohnenberger,  Alemannia  24  (2) 
186—189- 

25.  K.  Burdach,  Rudolf  Hildebrand.  Worte  der  erinnerung, 
gesprochen  bei  der  einweihung  seines  denkmals  auf  dem  Johanuis- 
friedhof  in  Leipzig  am  13.  okt.  1895.  Euphorien  3  (1)  1 — 7  [auch 
separat  erschienen]. 

26.  Berlit,  Rudolf  Hildebrand.  —  vgl.  jsb.  1895,  21,  20. 
V.  Bah  der,  Alemannia  24  (2)  185  f. 

27.  R.  Hildebrand,  Tagebuchblätter  eines  sonntagsphilo- 
sophen.  gesammelte  Grenzboten-aufsätze.  Leipzig,  Grunow.  VIII, 
383  s.     4  m. 

angez.  österr.  litbl.  1896  (22)  678:  behagliche  plaudereien  in 
sonntagsstimmung;  weniger  philosophie.  wir  lernen  den  bekannten 
Philologen  als  Leibniz Verehrer,  als  gegner  des  übertriebenen 
Schneiderrealismus  in  der  kunst,  als  Satiriker  der  ausschweifenden 
Goethomanie,  sogar  als  musiker  kennen. 

Wilhelm  V.  Homboldt.  28.  Sechs  ungedruckte  aufsätze  über  das 
klassische  altertum,  hrsg.  von  A.  Leitzmann.  Leipzig,  Göschen. 
(Deutsche  litteraturdenkmale  hrsg.  von  A.  Sauer  no.  58 — 62,  n.  f. 
no.  8—12.)     LIV,  214  s.     je  0,60  m. 

vgl.  auch  Euphorien  3  (1). 

29.  Br.  Gebhardt,  Wilhelm  von  Humboldt  als  Staatsmann 
1.  bd.  bis  zum  ausgange  des  Prager  kongresses.  Stuttgart,  Cotta. 
VII,  487  s.     10  m.  —  angez.  Lit.  cbl.  1896  (20)  734. 

30.  Tagebuch  Wilhelm  von  Humboldts,  hrsg.  von  Leitz- 
mann. —  vgl.  jsb.   1895,   21,   30.     F.  Jonas,   Anz.    f.   d.   altert 

22,  208—212. 

31.  A.  Leitzmann,  Zu  Wilhelm  von  Humboldt.  1.  Zum 
briefwechsel  mit  Schiller.     Euphorien  3  (1). 
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32.  Briefe  von  und  an  Wilhelm  von  Humboldt,  hrsg.  von 
A.  Harnack.     Biogr.  bll.  2  (1). 

Jahn.  33.  Johannes  Friedrich,  Jahn  als  erziehen  sein  leben, 
seine  pädagogische  bedeutung  und  seine  lehren.  München,  E.  Pohl 
1895.     in,  192  s.     2,50  m. 

angez.  Fr.  G.  Schultheiss,  Litztg.  1896  (31)  965-966. 
Lit.  cbl.  1896  (41)  1517  (auszüge  ohne  angäbe  der  fundorte,  un- 
wissenschaftlich). 

Costa?  Adolf  Klix  (geb.  5.  lO.  1822.     gest.  5.  2.  1894). 

34.  M.  C.  P.  Schmidt,  Gustav  Adolf  Klix.  Sep.-abdr.  a.  d. 
jsb.  über  die  fortschritte  der  klass.  altertumswiss.  1896,    81 — 91. 

35.  C.  Th.  Michaelis,  Gustav  Adolf  Klix.  Breslau,  F.  Hirt. 
72  s.     1,25  m. 

der  mann,  welcher  mehr  als  25  jähre  die  Staatsprüfung  im 
Deutschen  in  Berlin  abnahm,  war  nicht  fachgermanist,  ist  auch 
litterarisch  nie  auf  diesem  gebiete  hervorgetreten,  von  wissen- 
schaftlichen bestrebungen,  die  hierher  gehören,  sind  nur  seine  be- 
mühungen  um  die  einheit  der  rechtschreibung  zu  erwähnen  (s.  67  f.). 
dagegen  hat  er  einen  ausserordentlich  grossen  und  meist  heilsamen 
einfluss  auf  die  kandidaten  des  höheren  schulamtes  ausgeübt,  be- 
sonders auf  solche,  die  aus  MüUenhoffs  schule  genug  mitgebracht 
zu  haben  glaubten,  wenn  sie  Lachmanns  Nibelungen theorie  als 
glaubenssatz  bekannten,  ohne  sie  zu  kennen,  und  über  die  Bartschs 
aburteilten,  wiederum  ohne  sie  zu  kennen;  echte  Lachmannianer 
oder  Müllenhoffianer  hat  er  nie  anders  als  gerecht  behandelt,  denn 
er  forderte  in  der  Wissenschaft  das  wissen  nicht  den  glauben, 
wenn  ihm  ein  Vorwurf  zu  machen  war,  so  ist  es  der  einer  zu 
grossen  milde:  mancher  sehr  massige  köpf  erwarb  die  lehr- 
befähigung  zum  grossen  verwundern  derjenigen,  die  ihn  kannten, 
scheiterte  aber  dennoch  mancher,  so  rühmte  er  sich,  er  wäre  ein 
märtyrer  seines  glaubens  an  Lachmann.  [Henrici.] 

Kiopstock.  36.  E..  Batka,  Altnordische  stopfe  und  Studien  in 
Deutschland.  1.  Von  Gottfried  Schütze  bis  Klopstock  —  mit  an- 
hang.     Ergänzungsheft  2  zum  Euphorien. 

Konrad  Maorer.    vgl.  abt.  12,  253. 

ffOhelm  Mieick  (geb.  17.  10.  1840.     gest.  I6.  3.  1896). 

37.  C.  Walther,  Erinnerung  an  Wilhelm  Mieick.  vertrag, 
gehalten  in  der  gemeinsamen  Versammlung  des  Hansischen  ge- 
schieh tsvereins  und  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprachforschung 
zu  Bremen  am  26.  mai  1896.  Jahrb.  d.  ver.  £  niederdeutsche 
sprachf.  21  (1896)  1—12. 

Jahresbericht  für  germanische  philologie.   XVIII.  (1896.)  24 
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zum  gedächtnis  an  das  langjährige,  hochverdiente  Vorstands- 
mitglied des  Vereins  fiir  niederdeutsche  Sprachforschung. 

HoS6r.  38«  Karl  Mollenhauer,  Justus  Mosers  anteil  an  der 
Wiederbelebung  des  deutschen  geistes.  progr.  des  gymn.  Martino- 
Katharineum  Braunschweig.     21  s. 

HulIeDhoff.  39.  W.  Scherer,  Karl  Müllenhoff.  ein  lebens- 
bild.     Berlin,  Weidmann.     VII,  173  s.     4  m. 

das  bereits  vor  zehn  jähren  abgeschlossene  buch  besteht  aus  der 
1884  verfassten  lebensbeschreibung  und  der  gedächtnisrede,  ge- 
halten am  3.  7.  84  in  der  Berliner  akademie;  das  von  dem  v£  vor- 
gesehene letzte  kapitel,  die  Würdigung  der  altertumskunde,  fehlt. 
dass  die  beschreibung  eines  verhältnismässig  einfachen  lebens- 
ganges, wie  der  K.  Müllenhoffs  war,  elf  druckbogen  fällen  kann 
und  dennoch  unvollständig  ist,  beruht  auf  dem  genügend  hervor- 
gehobenen bemerkenswerten  umstände,  dass  für  M.  jede  wissen- 
schaftliche erörterung  eine  persönliche  frage  wurde:  der  wissen- 
schaftliche gegner  wurde  sein  privatfeind,  wenn  er  sich  nicht  über- 
zeugen Hess. 

dennoch  ist  diese  biographie  auch  nach  dieser  richtung  unvoll- 
ständig, oft,  so  scheint  es,  absichtlich,  so  ist  von  dem  einflnsse 
M.  Haupts  wohl  (124  fg.)  die  rede,  aber  dass  dieser  der  auf 
den  ton  in  der  Berliner  philologie  Jahrzehnte  lang  schädlich  ein- 
wirkte, auch  Müllenho£P  oft  zu  seiner  schlimmen  meinung  bekehrte, 
der  gegner  sei  unehrlich,  davon  liest  man  hier  nichts,  auch  nicht 
davon,  dass  M.'s  wesen  sich  änderte,  seit  er  mit  Haupt  zerfallen 
war:  von  diesem  bruche,  der  1872  bereits  eingetreten  war,  ist 
wieder  nichts  zu  finden. 

'Haupts  gewaltige  persönlichkeit  hat  nicht  selten  auf  ihn  ge- 
drückt', so  lautet  die  Schlussbemerkung  s.  125;  es  war  doch  etwas 
anders:  M.  dachte  langsam  und  Hess  sich  von  bewegHchen  schnell- 
denkem  leicht  ins  schlepptau  nehmen,  aber  nur  vorübergehend, 
dies  zeigt  sich  auch  bei  M.'s  Verhältnis  zu  Scherer,  von  dem  die 
Schrift  überhaupt  nicht  handelt,  vielleicht  nicht  handeln  konnte. 
auch  diese  freundschaft  hat  nicht  mehr  lange  gehalten,  nachdem 
Seh.  1877  nach  Berlin  gekommen  war.  äusserlich  hat  M.  nie  mit 
ihm  gebrochen,  weil  er  die  kraft  dazu  nicht  mehr  hatte;  aber  desto 
mehr  war  er  innerlich  ergrimmt,  dass  er  sich  mit  Seh.  auch  dessen 
gesamten  journalistischen  anhang  auf-  und  einladen  musste.  Seh. 
hat  M.'s  Preussenhass  mehr  als  nötig  hervorgehoben,  dagegen  voll- 
ständig verschwiegen,  wie  M.  über  das  fremde  volk  dachte,  das 
in  Scherers  gefolge  in  die  theeabende  (s.  128)  kam.  —  hier  ist 
noch  eine  lücke,  die  keiner  begreifen  wird,  der  diese  theegesell- 
schaft    gekannt    hat:    nicht  ein   wort  über  den   alten   Hoppe,    den 
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mathematiker   an    der   Berliner    Universität,    der    kürzlich    seinen 
80.  geburtstag  feierte. 

die  anzeige  Lit.  cbl.  1896  (30)  1074—1077  erhebt  manche  be- 
gründeten einwände  gegen  Scherers  darlegungen,  fällt  jedoch  auch 
urteile  über  M.,  die  nicht  diesen,  sondern  Scherers  auffassung 
treffen,  angez.  ferner  von  E.  Martin,  Litztg.  1896  (4)  110 — 111. 
G.  Heinrich,  Egyetemes  philologiai  közlöny  20  (2)  154—157. 
Symons,  Museum  4  (1).  [Henrici.] 

St.  l.  Roth,  geb.  20.  9.  1796. 

40.  [A.  Schullerus],  Das  volkstumfest  zur  feier  des  100.  ge- 
burtstages  St.  L.  Roths,  abgehalten  in  Hermannstadt  am  20.  Sep- 
tember 1896  (=  Jsb.  des  Hermannstädter  Männertumvereins  über 
das  vereinsjahr  1895/96.    Hermannstadt,  W.  Krafft  1896.  s.  1—25). 

Oskar  Schade.  41.  Festschrift,  zum  70.  geburtstage  Oskar 
Schade  dargebracht  von  seinen  schülern  und  Verehrern.  Königs- 
berg, Härtung.     III,  415  s.    10  m. 

enthält  u.  a.  H.  Becker,  Zur  Alexandersage,  der  brief  über 
die  wunder  Indiens  bei  Johannes  Hartlieb  und  Sebastian  Münster, 
s.  1 — 26.  L.  Goldstein,  Beiträge  zu  lexikalischen  Studien  über 
die  Schriftsprache  der  Lessingperiode  s.  51 — 66  (vgl.  abt.  1,  10). 
F.  Graz,  Beiträge  zur  textkritik  der  sogenannten  Caedmonschen 
Genesis  s.  67 — 78  (vgl.  abt.  16,  154).  M.  Kaluza,  Zur  betonungs- 
und  Verslehre  des  altenglischen  s.  101 — 134  (vgl.  abt.  16,  119). 
E.  Lagenpusch,  Wallhallklänge  im  Heliand  s.  135 — 152  (vgL 
abt.  17,  24).  A.  Lud  wich,  Erinnerungen  an  Oskar  Erdmann 
s.  153—176  (vgl.  abt.  21,  5).  K.  Marold,  Zur  handschriftlichen 
Überlieferung  des  Tristan  Gottfrieds  von  Strassburg  s.  177 — 186 
(vgl.  abt  14,  43).  R.  Nadrowski,  Über  die  entstehung  des 
Nibelungenliedes  s.  229—232  (vgl.  abt.  14,  81).  F.  Schulz,  Jagd- 
allegorie s.  233—238  (vgl.  abt.  14,  67  und  Zs.  f.  d.  altert.  24, 
254—268).  W.  Uhl,  Der  Waise  s.  297-308  (vgl.  abt.  14,  66). 
A.  Zimmermann,  Etymologisches  aus  dem  bereiche  der  grammatik 
8.  309 — 312  (vgl.  abt.  3,  138).  L.  Fischer,  Die  charakteristischen 
unterschiede  zwischen  dem  plattdeutschen  und  hochdeutschen  dialekt 
in  den  lauten  und  der  formenbildung  der  substantiva  s.  355 — 364 
(vgl.  abt.  17,  6).  IT.  Friedländer,  Metrisches  zum  Iwein  Hart- 
manns von  Aue  s.  365 — 374  (vgl.  abt.  14,  54). 

Ed.  Si6V6rS.  42.  Philologische  Studien,  festgabe  für  E.  Sievers 
zum    1.    Oktober    1896.      Halle,   Niemeyer.      VI,    441    s.      12   m. 

daraus  hier  zu  nennen:  0,  Schrader,  Etymologisch-kultur- 
historisches s.  1  (abt.  3,   135).    G.  Hempl,    Wimmers   runenlehre 

24* 
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s.  12  (abt.  12,  100).  Alb.  S.  Cook,  Bemerkungen  zu  Cynewulfs 
Crist  s.  21.  F.  Holthausen,  Zur  textkritik  der  York  Plays  s.  30; 
Edw.  E.  Haie,  Über  eine  zweifelhafte  ausnähme  der  frühme. 
dehnung  von  a,  e,  o  in  offenen  silben  s.  38.  C.  Yoretzsch,  Das 
Merowingerepos  und  die  fränkische  heldensage  s.  53  (abt.  10,  43). 
G-.  Burchardi,  Der  nomin.  plur.  der  a-deklination  im  ahd.  s.  112. 
Fr.  Kauffmann,  Das  Hildebrandslied  s.  124  (abt.  10,  36a). 
F.  Saran,  Zur  metrik  Otfrids  von  Weissenburg  s.  179  (abt.  13, 
21).  Fr.  Panzer,  Personennamen  aus  dem  höfischen  epos  in  Bayern 
s.  205  (abt.  14,  1).  J.  H  Kern,  Zur  spräche  Veldekes  s.  221 
(abt.  14,  60).  G.  Rosenhagen,  Die  episode  vom  raube  der  königin 
in  Hartmanns  Iwein  s.  231  (abt.  14,  57).  E.  Wechssler,  Zur 
beantwortung  der  frage  nach  den  quellen  von  Wolframs  Parzival 
s.  237  (abt.  14,  134).  E.  Elster,  Das  Verhältnis  des  Lorengel  zum 
Lohengrin  s.  252  (abt.  14,  75).  W.  Mettin,  Die  ältesten  deutschen 
pilgerlieder  s.  277  (abt.  14,  173).  R.  Kautzsch,  Notiz  über  einige 
elsässische  bilderhss.  aus  dem  ersten  viertel  des  15.  jahrhs  s.  287 
(abt.  14,  24).  H.  Stickelberger,  Die  deminutiva  in  der  Bemer 
mundart  s.  319  (abt.  5,  17).  A.  Scheiner,  Die  siebenbürgische 
vokalkürzung  s.  336  (abt.  5,  46).  0.  Wittstock,  Über  den  schwert- 
tanz der  Siebenbürger  Sachsen  s.  349  (abt.  10,  164).  K.  Bohnen- 
berger,  Zu  den  flurnamen  s.  359  (abt.  2,  21).  K.  Kehrbach, 
Deutsche  spräche  und  litteratur  am  Philanthropin  zu  Dessau 
(1775 — 1793)  s.  374.  J.  Meier,  Eine  populäre  Synonymik  des 
16.  jahrhs.  s    401  (abt  1,  9.  4,  48.  15,  17). 

E.  W.  Sievers.  43.  Nekrolog.  Jahrb.  d.  deutsch.  Shakespeare- 
gesellschaft 32. 

K.  Simroek.  44.  L.  Frank el.  Ein  neudeutsches  heldenepos 
altdeutschen  Stoffs.     Zs.  f.  d.  unterr.  10,  332 — 361. 

enthält  im  anschluss  an  K.  Landmanns  aufsatz  'Zur  deutschen 
heldensage'  in  der  festschrift  für  Hildebrand  (vgl.  jsb.  1894,  21,  26; 
1895,  21,  18  und  oben  no.  24)  bemerkungen  über  K.  Simrocks 
Amelungenlied  und  seine  Würdigung. 

Ludwig  Tobler.     geb.  l.  6.  27.     gest.  19.  8.  95  in  Zürich. 

45.     K.    Wein  hold,    Ludwig    Tobler  f.      Zs.    d.    Vereins    f. 

Volkskunde  5  (4). 

Ph.  Wackernagel.  46.  [E.  Bertheau],  Allg.  d.  biogr.  40, 
452—459. 

W.  Wackernagel.     47.     E.  Schröder,  ebd.  40,  460—464. 
J.  C.  Wagenseil.     48.     E.  Schröder,  ebd.  40,  481—483. 
J.  M.  Waper.     49.     K.  Glossy,  ebd.  40,  522-524. 
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I.  F.  Chr.  ffaper.     50.     C.  Häberlin,  ebd.  40,  525—528. 

fi.  Wwte.     51.     r.  Erensdorff,  ebd.  40,  602—629. 

I.  F.  W.  Wander.     52.     L.  Fränkel,  ebd.  41,  139—143. 

Beda  Weber.     53.     W.  Bäumker,  ebd.  41,  283—285. 

I.  Weinhold.  54.  Glückwunsch  für  Karl  Weinhold  zu  seinem 
fünfzigjährigen  doktorjubiläum  am  14.  jan.  1896  im  namen  der 
philos.  fakultät  der  univ.  Halle  dargebr.  von  Konr.  Burdach. 
Halle,  Waisenhaus.     6  s. 

55.  Abhandlungen,  germanistische,  begr.  v.  K.  Weinhold, 
hrsg.  V.  Fr.  Vogt,  heft  12:  Beiträge  zur  Volkskunde,  festschrift, 
Karl  Weinhold  zum  50  jährigen  doktorjubiläum  am  14.  Januar  1896 
dargebracht  im  namen  der  schlesischen  gesellsch.  für  Volkskunde. 
Breslau,  H.  Köbner.     8  m. 

enthält:  W.  Creizenach,  Zur  geschichte  der  weih  nachtsspiele 
und  des  weilinachtsfestes.  P.  Drechsler,  Hand  Werkssprache  und 
-brauch.  S.  Fränkel,  Die  tugendhafte  und  kluge  witwe.  A.  Hille- 
b ran  dt,  Brahmanen  und  Qudras.  0.  L.  Jiriczek,  Die  Amloth- 
sage  auf  Island  (vgl.  abt.  12,  179).  E.  Mogk,  Segen-  und  bann- 
sprüche  aus  einem  alten  arzneibuche.  K.  Olbrich,  Der  jungfem- 
see  bei  Breslau.  P.  Regell,  Etymologische  sagen  aus  dem  Riesen- 
gebirge. F.  Schroller,  Zur  Charakteristik  der  schlesischen  bauem. 
Th.  Siebs,  Flurnamen  (vgl.  abt.  2,  22).  Fr.  Vogt,  Dornröschen- 
Thalia.  0.  Warnatsch,  Sif  (abt.  12,  176).  —  angez.  Lit.  cbl. 
1896  (20)  748-750;  Zs.  d.  ver.  f.  Volkskunde  6  (1). 

56.  Festgabe  an  Karl  Weinhold,  ihrem  ehrenmitgliede  zu 
seinem  50  jährigen  doktorjubiläum  dargebracht  von  der  gesellschaft 
für  deutsche  philologie  in  Berlin.  Leipzig,  Reisland.  VI,  135  s. 
2,40  m. 

enthält:  R.  Bethge,  Die  altgermanische  hundertschaft  s.  1 — 19 
(abt.  7,  94).  W.  Luft,  1.  Zur  handschrift  des  Hildebrandsliedes 
fabt.  13,  11).  2.  Zum  dialekt  des  Hildebrandsliedes  s.  20—30 
[abt.  13,  14).  W.  Scheel,  Die  Berliner  Sammelmappe  deutscher 
fragmente  s.  31 — 90  (abt.  14,  33).  J.  Bolte,  In  dulci  jubilo 
8.  91—129  (abt.  10,  297).  P.  Kaiser,  Schillers  schrift  vom  ästhe- 
tischen Umgang  s.  130—135.  —  angez.  Zs.  d.  ver.  f.  volksk.   6  (1). 

57.  Festschrift  zur  50  jährigen  doktorjubelfeier  Karl  Wein- 
holds.  am  14.  Januar  1896.  Strassburg,  Trübner.  VIII,  170  s. 
4.50  m. 

hier  zu  erwähnen  sind :  O.Brenner,  Zum  versbau  derSchnader* 
hüpfel  8.  1  (abt.  10,  238).  F.  J6nsson,  Hqrgr  s.  13.  F.  Kluge, 
Deutsche  suffixstudien  s.  21  (abt.  3,  113).     E.  H.  Meyer,    Toten- 
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bretter  im  Schwarzwald  s.  55  (abt.  10,  359).  F.  Pfaff,  Märchen 
aus  Lobenfeld  s.  62  (abt.  10,  106).  P.  Pietsch,  Zur  behandlung 
des  nachvokalischen  -n  einsilbiger  Wörter  in  der  schlesischen  mund- 
art  s.  84  (abt.  5,  52).  B.  Schröder,  Marktkreuz  und  Rolands- 
bild 8.  118  (abt.  9,  75).  H.  Wunderlich,  Die  deutschen  mund- 
arten  in  der  Frankfurter  nationalversammlung  s.  134  (abt.  5,  12). 
O.  V.  Zingerle,  Etzels  bürg  in  den  Nibelungen  s.  157 — 170 
(abt.  14,  90).  —  angez.  Lit  cbL  1896  (40)  1475;  Zs.  d.  ver.  £ 
Volkskunde  6  (1). 

Friedr.  Aug.  Wolf.  58.  W.  Scheel,  Fr.  Aug.  Wolfs  collek- 
taneen  zur  deutschen  spräche,  ein  beitrag  zur  kenntnis  nhd. 
Schriftsprache  und  deutschen  Unterrichts  am  anfang  des  19.  jahrhs. 
Neue  Jahrb.  f.  philol.  u.  pädag.    2.  abt.  1896  (11)  s   497—505. 

Sammlungen  und  zettel  aus  Wolfs  hs.lichem  nachlasse  auf  der 
kgl.  bibliothek  zu  Berlin,  die  von  den  biographen  W.'s  noch  nicht 
benutzt  sind,  behandeln  neben  grammatischen  auch  stilistische 
fragen,  die  einen  an  Wustmann  erinnernden  Standpunkt  W.'s  er- 
kennen lassen 

Friedr.  Zarneke.    59.    Vgl.  jsb.  1893,  21,  31—45.    1895,  45. 

A.  E.  Schönbach,  Biogr.  blätt.  2  (6). 

60.  Ed.  Zarneke,  Friedrich  Zarneke.  —  vgl.  jsb.  1895, 
21,  45.     Weissenfeis,  Wochenschr.  f.  klass.  phil.  13  (28). 

Jul.  Zopitza  (t  6.  7.  95). 

61.  Nekrolog.    Jahrb.  der  deutschen  Shakespeare-gesellsch.  32. 


Bibliographie,     (vgl.  abt.  3,  14.  12,  1.  16,  1.) 

62.  Jahresbericht  über  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete  der 
germanischen  phüologie,  hrsg.  von  der  gesellschaft  für  deutsche 
Philologie  in  Berlin.  17.  Jahrg.  1895.  Dresden  u.  Leipzig,  Reissner. 
391  s.     9  m. 

empfehlend  angez.  Österr.  litbl.  1896  (6). 

63.  Vierteljahrs-katalog  der  neuigkeiten  des  deutschen  bach- 
handels.  51.  jahrg.  4  hefte.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs'sche  bucli- 
handlung  1896. 

64.  Bibliotheca  philologica  oder  vierteljährliche  systematische 
bibliographie  der  auf  dem  gebiete  der  klassischen  philologie  and 
altertumswissenschaft,  sowie  der  neuphilologie  in  Deutschland  und 
dem  auslande  neu  erschienenen  Schriften  und  zeitschriften-aufsätie. 
unter  mitwirkung  von  Fr.  Kuhn,  hrsg.  von  Aug.  Blau.    48.  jahrg. 
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n.   f.     10.   Jahrg.     4    hefte.      1895.     Göttingen,    Vandenhoeck    und 
Ruprecht. 

65.  Jahresverzeichnis  der  an  den  deutschen  Universitäten  er- 
schienenen Schriften.  XI.  (15.  aug.  1895  bis  14.  aug.  1896). 
Berlin,  Asher.     344  s. 

66.  Jahresverzeichnis  der  an  den  deutschen  schulanstalten 
erschienenen  abhandlungen  VIII.    1896.    Berlin,  Asher  1897.    78  s. 

67.  Jahresberichte  für  neuere  deutsche  litteraturgeschichte  mit 
besonderer  Unterstützung  von  E.  Schmidt,  hrsg.  von  J.  Elias  und 
M.  Osborn.  5.  bd.  (J.  1894).  Leipzig,  Göschen.  1.  abt.  152  s. 
6  m.;  2.  abt.  192  s.     9  m. 

68.  Kritischer  Jahresbericht  über  die  fortschritte  der  roman. 
Philologie,  hrsg.  von  K.  Vollmöller.  2.  bd.  1891 — 1894.  Leipzig, 
Renger.     18  m. 

daraus  hier  zu  nennen:  L.  Sütterlin,  Die  allgemeine  und  die 
indogermanische  Sprachwissenschaft  1889 — 1894  (abt.  3,  16.  vgl. 
dazu  Allg.  ztg.  beil.  66).  L.  Traube,  Die  lateinische  spräche  im 
mittelalter  u.  a. 

69.  Leuvensche  bijdragen  op  het  gebied  van  de  germaansche 
philologie  en  in't  bijzonder  van  de  Nederlandsche  dialectkunde 
onder  redactie  van  Ph.  Colinet,  C.  Lecoutere,  W.  Bang  en 
L.  Goemans. 

daraus  hier:  C.  Lecoutere,  0 verzieht  van  tijdschriften  I. 
Nederlandsche  philologie. 

70.  W.  Richter,  Handschriften  -  Verzeichnis  der  Theodo- 
rianischen  bibliothek  zu  Paderborn,  progr.  d.  gyinn.  Theodorianum 
zu  Paderborn.     1896.    36  s. 

71.  Jahresbericht  des  Vereins  für  siebenbürgische  landeskunde 
für  das  vereinsjahr  1896/97.    Hermannstadt,  W.  Kraft  1897.    48  s. 

72.  Verhandlungen  der  43.  Versammlung  deutscher  philologen 
und  Schulmänner  in  Köln  vom  24. — 28.  sept.  1895.  im  auftrage 
des  Präsidiums  red.  v.  E.  Oehley-Köln.  Leipzig,  Teubner.  248  s.  6  m. 

Bericht  über  die  Verhandlungen  der  germanistischen  Sektion. 
Zs.  f.  d.  phil.  28,  530  —  534.     vgl.  auch  Die  neueren  spr.  3  (7). 

hier  sind  zu  nennen:  Wenker,  Über  den  Sprachatlas  des 
deutschen  reiches  (vgl.  abt.  5,  3).  Stengel,  Über  die  Oxforder 
balladensammlung.  Morsbach,  Über  das  Verhältnis  von  Verleger 
und  drucker  zum  autor  in  Elisabethanischer  zeit.  Kossinn a, 
Über  die  deutsche  altertumskunde  und  die  vorgeschichtliche  archäo- 
logie.    E.  Schroeder,  Über  die  im  1.  bände  der  'Deutschen  sagen' 
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enthaltene  geschichte  von  den  verfluchten  tänzem  von  Kölbigk 
(vgl.  abt.  10,  117).  Wrede,  Eine  karte  des  deutschen  Sprach- 
atlas (vgl.  abt.  5,  3).  K.  Burdach,  Zum  nachleben  antiker  dich- 
tung  und  kunst  im  mittelalter  (vgl.  abt.  14,  8).  Jostes,  Die 
heimat  der  as.  denkmale  (vgl.  abt.  17,  15). 

73.  M.  Friedwagner,    Der  VIL   allgemeine    deutsche  Neu' 
philologentag  zu  Hamburg.    Zs.  f.  d.  österr.  gymn.  47,  1125 — 1134* 

bericht  über  den  verlauf  des  VIL  Neuphilologentages,  von  den 
vortragen,  deren  inhalt  angeführt  wird,  sind  zu  nennen:  Münch, 
Welche  ausrüstung  für  das  neusprachliche  lehramt  ist  vom  Stand- 
punkte der  schule  aus  wünschenswert?  Hengesbach,  Die  reform 
im  lichte  der  preussischen  direktorenkonferenzen.  Müller,  Über 
den  neusprachlichen  lektüre-canon.  Scheffler,  Technische  hoch- 
schule  und  neuere  philologie.  Mühlefeld,  Die  lehre  von  der  be- 
deutungsverwandtschaft  in  ihrem  Verhältnisse  zur  rhetorik,  Sema- 
siologie, wortbildungslehre,  Stilistik  und  Synonymik.  Victor,  Was 
ist  im  auslande  zur  praktischen  förderung  der  (dortigen)  nea- 
philologen  in  letzter  zeit  geschehen?  Aron stein,  Die  entwicklang 
des  höheren  Schulwesens  in  England.  —  schliesslich  werden  die  in 
der  letzten  sitzung  aufgestellten  15  thesen  erwähnt. 

74.  0.  Reissert,  Otto  mit  dem  barte.  eine  deutsche  sage 
zur  aufführung  in  der  schule  bearbeitet.  Hannover  1891.  21  s. 
ang.  C.  Franke,  Zs.  f.  d.  unterr.  10,  86 — 87. 

75.  Josef  Orel,  Ariogais.  erzählung  aus  der  Quaden  helden- 
zeit.     Brunn,     Deutsches  Haus.     138  s. 

historischer  roman  aus  den  kriegen  Mark  Aureis;  gesuchte  alter- 
tümlichkeit trotz  des  geforderten  kolorites  oft  störend;  m3rthologieI 

76.  Eine  fast  kurzweilige  histori  von  der  schönen  Eliaay 
eines  königs  tochter  aus  Portugal  und  grave  Albrechten  von 
Werdenberg  .  .  .  [Strassburg,  Heitz  u.  Mündel  1896].    96  s.    3  m. 

nachahmung  der  alten  Volksbücher;  der  stoff  stammt  aus  der 
Zimmerischen  chronik  3,  103 — 115.  angez.  E.  Martin,  Anz.  {.  d. 
altert.  22,  90. 

Bott  ermann.  Die  beziehungen  des  dramatikers  Achim 
V.  Arnim  zur  altdeutschen  litteratur.  —  vgl.  abt.  6,  10.   15,   174. 

W.  Scheel. 


Autorenregister. 


Ab  egg.  Ags.  histor.  dich- 

tODg  16,  141. 
Abel.  Ägyptisch  und  indo- 

germ.  3,  50- 
Achelis.    Rec.  10,8.  139. 
Ackermann.   Volkskunde 

10,  151. 
Acquoi.     Boekjes  te  Bos- 

kopp  19,  47. 
A  d  a  m  e  k.       Schülemamen 

2,7. 

Ah  1  grimm.    Rec.  14,  96. 

Ahlström.  Om  folksa- 
gerna  12,  177. 

Albert,  F.  R.  Gesch.  d. 
predigt  14,  196. 

Albert,  P.  Marktprivileg 
20,  29. 

A  l  b  e  r  t  i.  Adels-  u.  wappen- 
buch 8,  131. 

Albrecht.  Briefwechsel 
Luthers  15,  88. 

Aldenhoven  s.  Scheibler 

8,96. 
Allen.     Rec,  16,  276. 
Allmers.     Friesen  18,  21. 
Almquist.     Rosenfelt  12, 

Alten.     Moor   und    beide 

18,  10. 
Althof.  Waltharilied 20, 5. 
A  Itmann.     Windecke    7, 

183      Urkunden  9,  12. 
A  malfi.       Kraniche     des 

Ibykus  10,  100. 
Amelung.    Mathesius  15, 

124. 
Amend.    Damasus  20,  ii. 
A  mira.     Rec.  9,  11. 


A  m  m  a  n  n.       Passionsspiel ' 
10.  336. 

Ammon.  Rec.  7,  173.  174. 

Amrhein.  Bergbau  8,  138. 

Andree.  Braunschweigi- 
sche Volkskunde  10,  143. 
Volkskundliches  a.  d. 
Boldecker  kr.  10,   182. 

Andresen.     Rec.   7,    164. 

Ankert.  Bastlösereime  10, 

316. 

Anthony.    Rosensiegel  8, 

134. 

Arbo.  Anthropolog.  Ver- 
hältnisse 7,  70. 

d'Arbois  de  Jubainville. 
Premiers  habitants  7,  15. 

Arbusow.  Waldis  15,  204. 

A  r  c  h  u  t.  Sylvestergebräuche 

10,  177. 
Arens.       Tatian    13,    28, 

Claudian  20,  15.  16.  Rec. 

4,  n. 
Arfsten.     Düntjis  18,   55. 
Arnold,  Th.    Charter  16, 

243 
Aronstein.    Rec.  16,  276. 

Arpi.  Upplands  forn- 
minnesför.s  tidskr.  12,  24. 
Upps.  univers.  museum 
12,  24.  Uppl.  fornminnes- 
för.  Protokoll  12,  24. 

Asbjörnson.  Norske  fol- 
keeventyr  12,  181. 

Asmundarson.  HdvarÖs- 
saga  12,  134.  Fljötsdaela 
saga  12,  135.  Ljösvet- 
ningasaga  12,  136. 

Atz.     Gewänder  8,  124. 


Aubert.     La  Norvfege  12, 

227. 
Aufleger.  BautenRegens- 

burgs  8,  87. 
Aumont.  Danske national- 

theater  12,  162. 
Averdunk.     Duisburg   7, 

140.    8,  12. 

B  a  a  r.    Kugelsegen  10, 1 44. 
Bääth.   Kvaedet  om  Skide 

12,  131. 
Bachmann.    Reichsgesch. 

9,    107.     Haimonskinder 

15,  64. 
Bächtold.   Schweizerische 

Schauspiele  15,   165. 

Bahder.     Rec.  21,  26. 

Bahlmann.  Münsterische 
lieder  10,  260  17,  46. 
Bauempraktik  10,  372. 
Kathol.  gesangbuch  15, 
70  17,  47.  Mundart- 
liches 17,  58.  Trilonius 
20,  55.  Vruchter  20,  64. 
Weinmann  20,  74.  Je- 
suitendrama 20,  78. 

Bahnson.  Steinalter  7,  70. 

Bahrfeldt.  Münzwesen  8, 
109. 

Baier,  J.   Luther  15,  loo. 

Bai  er,  R.  Goldgefasse  7, 
48. 

Bai  st,  Altfranz,  dh.  vgl. 
Kluge  3,  110. 

Balg.  Germanic  bible.ll,  i. 
Ballauf.      Engl,    technol. 
wb.  16,  22. 
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Bang,  V.  Hexevaesen  12, 
204.  De  danske  kirkes 
historie  12,  236. 

Bang,  W.  Germ,  philo- 
logie  21,  69. 

Bangert.       Sachsengrenze 

7. 83. 

Banner.  Moderne  philo- 
logie  16,  I. 

Bär,  J.  Walserhaus  8,  74. 

Bär,  M.  L.  V.  Wedel  15, 
221. 

Barack.  Werdenberg  15, 
230. 

Baransky.  Vorgeschichtl. 
zeit  7,  25. 

Barkbausen.  Einhart  20, 
28. 

Barri^re-Flavy.  Six  sta- 
tions  7,  66. 

Barten.    Proverbs  16,  26. 

Bartholomae.  Idg.  « -f- 
Dasal  3,  63.  Neunte  prä- 
sensklasse  3,  79.  Rec. 
3,  64. 

Bartmann.  Volksdich- 
tungen 10,  248. 

Bastelaer.  Cimetifere 7, 60. 

Bastian.  Verbleibsorte  d. 
seele  10,  6.  Denkschöpf- 
ung 10,  8. 

Batka.  Altnordische  Stoffe 

21, 36. 

Bauch,  A.     Barbara  Har- 

bcherin  15,   157. 
Bauch,    G.     Humanismus 

20,  32. 
Baudisch.     Rec.  16,  82. 
Baudouin    de    CourteDay. 

Phonetische  alternationen 

3.  3. 
Baudrillart.   Rec.  7,  114. 
Bauer,   A.     Rhone   4,   9. 

Rec.  7,  163. 
Bauer,    Alfr.      Radfahren 

1,  19. 
B  a  u  e  r ,  J.  E.  Tiroler kriegs- 

lieder  10,  281. 
Baumann.     Rec.   7,    120. 
Baumann,  F.     Schweizer. 

Volksleben  10,  150. 
Bau  mann,    F.  L.    AUgäu 

7,  122. 
Baumeister.     Ritterburg 

14,  9. 


Baumgarten.  Ölberg  und 
osterspiel  10,  335- 

Bäumker.  Ach  wann 
kommt  die  zeit  10,  299. 
Liederbuch  14,  149.  15, 
68.  Walasser  15,  202. 
BedaWeber21,53.  Rec. 
15,  129. 

Baur.     Rec.  15,   123.  231. 

de  Baye.  Antiquit6s7,  59. 

Be  auch  et.  Loi  de  Vestro- 
gothie  9,  112. 

Beauvois.     Rec.  12,   175. 

Bech.  Brun  V.  Schönebeck 
14,  34.  Moriz  V.  Craon 
14,  77.  Tristan  als  mönch 
14,  113.  Walther  14,  184. 

Bechstein.  Märchenbuch 
10.   III. 

Beck.  Sailer  5,  30.  31. 
Kirchbausage  10,  78. 

Becker,  H.  AJexander- 
sage  21,  41. 

Becker,  Ph.  Aug.  Wil- 
helmsage 14,  14. 

Becker,   K.     Minnedienst 

14.  157. 
Becker,     W.        Sachsen- 
spiegel 9,  47. 
Beckmann.  Reuter  17, 56. 
de  Beer,  Woordenschat  19, 

25.    Rec.  19,  36. 
Beets.     Woordenboek  12, 

24.     Rec.  19,  27. 
Behaghel.    Schriftsprache 

5,  6. 
Beissel.     Verehrung   uns. 

lieb,  frau  14,  12. 
B  e  l  f  o  r  t.     Monnaies  m6ro- 

ving.  8,  104. 
Bellezza.  Chaucer  16, 2 1 2. 

214. 
Bellmann  s.  Neuwirth  8, 

83. 

Below.  Duell  9,  3.  Stadt- 
verfassung 9,  71.  Rec. 
7,  142.  8,  140.  9,  9.  12. 
17.  20.  21.  30. 

Bei  tz.  Mecklenburg 7, 183. 
Rec.  7,  31. 

Bendixen,  E.  Ausgra- 
bungen 7,  70.  Fornlevn, 
i  Sondhordland  12,  30. 
Udgravninger  og  Old- 
sager  12,  30. 


Bendixen,  R.  Rec,  7.  8;. 
Benedict.     Rec.  15,  2. 
Benez^.  Traummotiv  14, 5. 
Benkert.       Heidentempel 

10,  28 
Benn.  Vulgär  idiom $16,24. 
Bequet,  Bagues  7,  68. 
Bergengrün.  Rec.  7,  137. 
Bergsma.    Levens  van  Je- 

zus  19,  60. 
Berlit.  Hildebrand  21,  26. 
Bernard.    Rheinsagen  10, 

70. 
B  e  r  g  e  r .       Kultoraufgaben 

der  reformation  15,    101. 

Luther  15,  102.   Rec.  1.5, 

91. 
Bernau.     Leitmeritzer  ge- 

sangbuch  15,  69a. 

Bernheim   s.  Aitmann  9, 

1 2.       Verwundemngslied 

10,    329.     Kaiserdironik 

20,  24.    Rec.  7,  9a. 
Bernoulli  s.  Heits  8,  42. 

Basler  Chroniken  8,    46. 

15,  9. 
Berthe  au.  Luthers  kate- 
chlsmen  15,  85.  Vischer 
15,  189.  Vulpins  15,  199. 
Waldner  15,  205.  Wam- 
berg  15,  214.  Weingftrt- 
ner  15,  223.  Weis^^^ber 
15,    225.     Wackeniagel 

21,  46. 

Bertram.  Ratis  raTing  16, 

256. 
Bethge.    Hundertschaft  7, 

94.   Rec.  2,  5,  7,  18.  91. 

176. 
Bettgenhäuser.     BCarkt* 

Schiffahrt  8,  6$. 
Beyer,  C.    Erfurt  7,  155. 
Beyer,  Fr.     Rec  8,  l. 
Beyerle.     Rec.  9*  66. 
Beyhl.    Kerbholx  10,  377. 
Bezold.     Rec.  7,  Qi. 
Bezzenberger.     Rec    S, 

60.  64. 
Bielen     Leiddraad  19, 38. 
Bienemann.     Rec.  9,  92. 
Bierbaum.     Engl,   litera- 

ture  16,  129. 
Bierwlrth.    noch  1^  11 1. 
Binder.      Birgittenklösier 

10,  US. 
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Binz.     Rec.  5,  i.  49.    16» 

124.  165.  192. 
Bippen.    Bremen  7,    158. 

9,  99. 
Birt.     Claudian^20,   17. 

Bjarnason.  Ur  sögu  Is- 
lands 12,  20. 

Bjerge.  Aarb.  f.  danske 
knltarhist  12,  17. 

Björkmann.  Växlingen 
fn :  mn  12,  86.  Smälands- 
lagens  Ijudlära  12,  88. 

Björling.  Den  svenska 
rättens  lagaf^ng  12,   233. 

Blackburn.   Cristl6,  157. 

Cora  pastoralis  16,    169. 
Blankenstein.    Sagen  d. 

Harzgeb.  10,  57. 
Blau.     Bibliotheca    philol. 

21,  64. 
Bleibtreu.  Nibelungen  14, 

95. 
Bleich,    O.      Märchen    d. 

Cl.  Brentanos  10,  114. 

Bleich,  "W.  Rechtschrei- 
bung 4,  39. 

Blind,    chum  16,  44. 

Blök.     Geschiedenis  7,  82. 

van  Blom.    Terpen  18,  2a. 

Blondel.     Rec.  9,  112. 

Bloom  field.  Streitberg's 
theory  3,  72.  Assimila- 
üon  3,  78. 

Blumenstok.  Immobi- 
liareigentum  9,  20. 

Blum  er.  Familiennamen  2, 
10. 

Blunk.     Rec.  14,  94. 

Boberg.    Danske  vokalers 

kvantitet  12,  91. 
Bode,  G.     Goslar  7,    156. 
Bode,  W.     Trinksitten  8, 

121. 

Bodewig.    Rec.  7,  141. 
Boekenoogen.    Zaanscbe 
volkstaal  19,  13.    Woorden- 

boek  19,  24. 
de  Boer.     Palsma  18,  2b. 

Boerma.  Jan  van  Brabant 

19.  55. 
Bohatta.     Rec.  3,  7. 
Böheim.  Zeughäuser  8,  76. 
Böhme,  F.  M.    Liederhort 


10,   236.     Volkstumliche 
lieder  10,  291. 
Böhme,  R.     Sprachbilder 

4,6. 

Böhmer.     Regesta  7,  102. 

Bohnen  berger.  Flurna- 
men 2,  21.  Silbenge- 
wicht 3,  73.  Fischers  geo- 
graphie  5,  25.  Rec.  5, 
28.    21,  24. 

Bojunga.     Rec.  3,  20, 

Bolte,  J.  Schwab,  hoch- 
zeitsabrede  5,  29.  Setz 
deinen  fuss  10,  213.  In 
dulci  iubilo  10,  297.  Vom 
herm  von  Ninive  10,  332. 
Maihinger  hss.  14,  20. 
Böhm,  flugblätter  15,  56. 
Zu  Hans  Sachs  15,  153. 
Danziger  theater  15,  169. 
Engl,  komödianten  15, 1 7  ( . 
Tharäus  15,  185.  Wagner 
15,  201  Wallher  15,  207. 
Warbeck  15.  212.  213. 
Würfelspiel  17,  39.  Ndd. 
Schauspiele  17,  45.  Vir- 
dung 20,  57.  Vivarius  20, 
58.  Waldung  20,  70. 
Rec.  10,  109.  291  15,170. 

Bömer.       Murmellius    20, 

5^  52. 

Bonk.    Städte  und  bürgen 

7,  135. 
B  o  n  n  i  e  r.   Svensk  bokhan- 

delstidning  12,  4. 

B  o  r  c  h .       Schwabenspiegel 

9,  48-    Rec.  7,   18,  9,  7. 
Borchardt.      Sprichwörtl. 

redensarten  10,  362. 
Borchling.  Titurell4, 143. 
Borinski.     Honorificabiii- 

tudinitatibus  15,  14. 
Born  hak.    Nibelungen  14, 

85. 

Bornscheuer.   Deutsch  4, 

17. 
Börschel.       Abzählreime 

10,  327. 

Bossert,  G.  Württember- 
gisches 7,  120  Lutherana 
15,  99.  Rec.  15,  32.  35- 
86.  91.  228. 

Böttcher,     ^-laute  4.  49. 

Bottermann.  A.  v.  Arnim 
6,  10.     15,  174. 


Bötticher.    Gesch.  d.  litt 

u.  spr.  Denkmäler  6,  15. 

13,  7.     14,  26. 
B  o  w  e  n.  (>-vowel  in  English 

16,  86.    A  vulgarism  16, 

lOI. 

Bradke.     Rec.  9,  2. 

Bradley.  New  Engl,  dic- 
tionary  16,  12.  focile  16, 
48.  Edyllys  6«  (Children's 
book)  16,  67.  2Ö2.  Eng- 
lish accidence  16,  82. 
Colloquial  English  16, 108. 
Skelton    16,    250.      Rec. 

16,  183. 
Brandenburg.  Kurverein 

9,  60. 
Brandes.  Ausonius  20,  1 2. 
B  ran  dl.  Herrigs  archiv  16, 

2.     ten  Brink's    litg.   16, 

122.    Rec.   16,   88.    136. 

150.  248. 
Brandt,   A.     Engl,  litera- 

ture  16,   133. 
Brandt,H.  C.  G.   Rec.  16, 

18. 
Branky.     Rec.  10,   134. 
Brann.     Juden  8,  119. 
Brate.     Runverken  7,    30. 

12,  23. 

Braun.    Buchmalerei  8,  40. 

Braune,  Th.  Narr  3,  120. 
Schallnachahmende  stam- 
me 3,  121.  Romanische 
Wörter  3,  122. 

Braune,  W.  Got.  gramm. 
11,  4.  Irmindeot  13.  17. 
Rec.  3,  86.    11,3.    13,4- 

17,  13. 

B  raunsberger.     Canisius 

20.  38. 

Br6al.     Rec.  3,  27.  83. 

Breitinger.  Engl,  litte- 
ratur  16,   128. 

B  r  e  m  e  r ,  Ö.  Deutsche  pho- 
netik  3,  2.  Beiträge  5,  4. 
Sprachatlas  5,  5.  Sprach- 
chronologie 16,  95a.  Fer- 
reng  an  öömreng  allemn. 

18,  54.    Arfsten  sin  dünt- 

jis  18,  55. 

Brennan.     Rec.  16,  135. 

Brenner,  O.  Grundzüge 
d.  geschichtl.  gramm.  3, 
91.  14,  2.    Vokalismus  8, 
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loi.  102.  5,  35.  Mund- 
artenforschung  5,  7.  Mit- 
teil, u.  umfragen  10,  128. 
Schnaderhüpfel  10,  238. 
Altsord.  handbuch  12, 
72.  Rec.  3,  2.  92.  15, 
18.     16,  73. 

Bretholz.  Gesch. Mährens 
7,  128. 

Breul.     Bibliograph,  guide 

3,  14. 
Bricka.  Hist.  tidsskrift  12, 

31.   Dansk  biogr.  lexikon 

12,  252. 
B rieger.      Leipziger    dis- 

putation  15,  89. 
B  r  i  g  h  t.         Anglo  -  Saxon 

grammar  16,  88. 
ten    Brink.      Engl,    litte- 

ratur  16,  122.  123. 
Brinkmann.   Burganlagen 

7,  44- 

Brooke.  Early  Engl.  lit. 
16,  126. 

Brotanek.    Rec.  16,  240. 

Brown.  Jakob  I.  16,  245. 
246. 

Browne,  W.  H.  Ballads 
16,   260.     Rec.   16,    155. 

Bruce.  Book  of  psalms 
16,  162. 

Bruchmann.    Rec.  3,  84. 

von  Brücken  Fock.  Ge- 
slacht  van  Aylva  18,  2a. 

Brückner.  Langobarden 
3,  94.     Rec.  13,  I. 

Brückner.  Böhm,  flug- 
blätter  15,  56. 

ten  Bruggeucate.  Engl, 
wörterb,  16,  21. 

Brugmann.  Transskrip- 
lionsmis^re  3,  57.  Ver- 
scblusslaut  3,  76.  Bil- 
dungstypus 3,  115. 

Bruinier.  Kätsel  1,  20. 
Germanen  7,  19.  Faust 
vorGoetbelO,338.  Volks- 
schauspiel von  Faust  10, 
339.     Rec.  4,  29. 

Brunk.   Erntefest  10,  1 76a. 

Brunner,  A.  Schlecht 
deutsch  4,  16. 

Brunner,  H.  Rechtsgesch. 
9,  II.  Deutsches,  u.  frz. 
recht  9, 33.  LexSalica9,35. 


Brünneck.   Lehnsrecht  9, 

55. 
Brunn.      Biblioth.    danica 

12,  II.     Museum  12,  16. 

Kjebenhavn  3^2,  246. 

Bryce.     Migrations  7,  20. 

Brynildsen.  Tysk-norsk 
ordbog  12,  45. 

Buchheim.  Luther  15,  76. 

Buchholz.  Brandgräber- 
feld 7,  46. 

Bücher.  Arbeit  u.  rhyth- 
mus  10,  229. 

Büchi.  Hans  Salat  15, 
159.  Rec.  9,  102. 15,231. 

Buchwald.  Ordinierten- 
buch  15,  8.  Luthers 
katechismuspredigten  15, 
77.  Selige  pilgerschalt 
15,78.  Luthers  erste  Ordi- 
nation 15,  103.  Bugen- 
hagen 20,  37- 

Bugge,  A.  England  og 
Norge  12,  247. 

Bugge,  S.  Etymologien  3, 
123.  12,  54.  16,  29. 
Runenstein  7,  70.  Ind- 
skrifter  7,  72.  nautr  12, 
56.  Helgedigtene  12,  120. 

Bühring.  Kennsteig  7, 
129. 

Buitenrust  .«.  Hettema. 

Bülbring.  Ae.  vokativ- 
formen 16,  93.  Rolle  16, 
191.  Rec.  16,  8.  69.  82. 
86.  94.  144.  192. 

Bulle.     Germanen  7,  30, 

Bulmerincq.    Riga  9,  92. 

99. 

Bülow.  J.V.Wedel  15, 220. 

Bunte.    Tandareis  14,  loi. 

Burchardi.  Dekl.  im  ahd. 
21,  42. 

B  u  r  c  k  a  s.  Familiennamen 
2,  8. 

Burdach.  Vom  ma.  tur 
ref.  6,  2.  Nachleben  an- 
tiker dichtung  14,  8. 
Walther  V.  d.  V.  14,  179. 
Hildebrand  21, 25.  Glück- 
wunsch für  Weinhold  21, 
54.    Rec.  15,   loi.  102. 

Burg,  F.  Manuel  15,  120. 
Satire  auf  d.  messe  17, 
41.     Rec.  12,  106. 


Burghaaser.    Rec.  8,  86. 

92. 
Burkhard  t.  Bibelin- 

schriften  15,  79.  Luthers 

häasl.  Verhältnisse  15, 104. 
Busch.  Alamannenschlacht 

7,  183. 
Basse, H.  Gräberfeld 7, 47. 
Basse,   M.    In   die   piUe 

gehn  1,  22. 
Büttner.    Bau*  und  knnst- 

denkmaler  8,  92. 
Bygd6n.  Disasagan  12,  35. 

Caetani-Lovatelli.  Kul- 
tus des  Wassers  10t  3« 

Calliano.    Funde  7,  50. 

Camerson.  Liebmann's 
Vocabulary  16,  23. 

Cannegieter.  Goslinga- 
State  18,  2a. 

Card a uns.  Märchen  Bren- 
tanos 10,  113. 

Caro.   Altengl.  perfect  16, 

91. 
Carstens.   Volksrätsel  10, 

3«5. 
Cäsar  telli.     prineess  1^ 

113- 
Cauer.     Littg.    in    prima 

6,  16. 
Cederschiöld.     Altnoid. 

sagabibl.  12,  132.  144. 
Cerny.    Laurin  14,  74. 
Chambers.     Engl.   Utera- 

ture  16,  131. 
Chance,    arsenic  16,  3S. 

briart  friar,  ehoir  16»  41. 
Chase.    Old  Engl  sjntax 

16,  90. 

Chevalier.  Po^e  litnr- 
gique  20,  2. 

Cheviot.  Proverbs  16^  27. 

Chi  Id.  Chaucer  16,  22$. 
BaUads  16,  260. 

Christensen,H.  Alexan- 
dergedicht 14»  73. 

Christensen,  W.  Dan- 
marks breve  12,  21S. 

Chroust.  Dohna  15,  33. 
Rec.  7,  9«.    9,  16. 

C  lassen.     Byrhtferth  16» 

171. 
Cleishbotham.     Scottidi 
lang.  16,  74. 
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C 1  e  m  e  n.    Konstdenkmäler 

8,  91. 

Cloetta.     Rec.  6,  9. 

Cock.  Vlaamsche  wonder- 
sprookjes  10»  109.  Volks- 
kunde 10»  132.  Spreuken 
op  de  vrouwen  10,  132. 
Volkslieder  10,  132.  Rec. 

10,  I.  143. 
Cohn.    Litgesch.   des  ein- 

horns  10,  26. 
Co  Hin.     Danske  national- 

theater  12,  162. 
C  o  h  r  s.       Katechismusver- 

snche  15,  13a.    Kec.  15, 

228. 
C  o  1  i  n  e  t.  Dialect  van  Aalst 

19,  14.    Germ,  philologie 

21.  69. 

Collitz.  Name  of  the 
tongne  3,  124. 

Comparetti.  Virgil  14,  6. 

Conrady.  Niedemberg  7, 
171. 

Cook.     Cynewulf  21,  42. 

Coraggioni.  Münzge- 
schichte 8,  103. 

Cornelissen.  Ons  volks- 
leven  10,  133.  Het  ma- 
neken  in  de  man  10,  133. 
Rec.  10,  109. 

Corson.    Chaucer  16,  227. 

Cosijn.     Zu  Andreas    16, 

148.    Waldere    16,    163. 

Psalmen  17.  28b.     Spel- 

lingl9.  3.    Rec.  16,  118. 

150.  1^5. 
Coulon.     Cimetifere  7,  64. 

Fouilles    7,    65. 
Courthop e.    Eoglish  poe- 

try  16,  127. 
Cox.     Folk-Lore    10,    138. 
Cr  am  er.     Christi    höUen- 

fahrt  16,  159. 
Cr  am  er.    An  der  Saale  10, 

310. 
Cranstoun.  Scott  16,  263. 
Creizenach.      Gesch.     d. 

dramas   6,   9.      16,    140. 

Faustsaj^e  10,337.  Drama 

(jsb.)  15,  I.  Weihnachts- 

s>piele  21,  55.     Rec.  15, 

37.  161.  169.  170. 
Cuno.     Plesse  8,  69. 
Cunow  s.  Maurer  9,  21. 


C  u  1 1  i  n  g.     Hartmann    von 
Aue  14,  50. 

Daae.      Kongespeilet    12, 
145.    Cl.  Pavels  dagb0ger 

12,    211. 

Dahlem p.    Sprogs  histo- 

rie  12,  89. 
Dahlmann.   Quellenkunde 

7,  92. 
Dahm.        Könige    9,     24. 

Göttinnen  10,  19. 
Dalbiac.  Quotationsl6,25. 
D  a  1  e.  Woordenboek  19, 27. 
Dalla    Torre.      Pflanzen- 

namen  10,  203b. 
Dam.     Folkeliv  12,  194. 
Damköhler.      Sage    vom 

teufelsbade    10,    62.     Zu 

mnd     gedichten    17,    29. 

Kec.  10,  64, 
Dändliker.     Schweiz     7, 

123. 
Dann  eil.     Bauernstand  8, 

120. 
Darbishire.        Relliquiae 

philolog.  3,  58. 
Dargun.   Mutterrecht  9,  i. 
Dassonville.  Klankstand 

17,  12, 
DaviÖsson.     Isl.    bogfor- 
tegnelse  12,  9      Bökskrä 

12,  10.  Isl.  KöÖsögur  12, 

180. 
Davis,  J.  F.   Piers  Plow- 

man  16,  204. 
Davis,    R.  F.     Germania 

7,  178. 
Dawson.  princess  16,  113. 

Dejob.     Rec.  7,  114. 
Delbrück.      Idg.     syntax 

3, 83. 

Denn  1er.       HexeDprozess 

10,  227. 
Des  soft.     Rec.  15,  170. 
Detlefsen.     Eibmarschen 

7,  183. 
Detter,  F.  Müspilli  13,8. 

Rec.  11,  2.    12,  130.   175. 

14.  89.     16,  153. 
D^vay.      Aeneas     Sylvius 

20,  54. 
Dewick.       Martiloge     16, 
272. 


Diehl.  Engl,  literature  16, 
132. 

Diemand.  Ceremoniell  9, 
112. 

Dierauer.  Eidgenossen- 
schaft 7,  183. 

D  i  e  t  e  1.     Weihnachtsspiel 

10, 334. 

Dieter.    Rec  16,   3.  129 

141.  150. 
Dietrich.     Rec.  7,  183. 
Dietze.      Umschreibendes 

do  16,  105. 
Dippe.    Trojanersagen  10, 

41.  14,   13. 

Dirksen.  Rechtssprich- 
wörter 10,  369. 

Distel.     Hohnlied  15,  59. 

Dittmar.      Geschichte    7, 

183. 
Dittrich.      Sommerlieder 

10,  250. 
Dobenecker.      Litteratur 

7,8. 

Donath.  Verkeersmiddelen 
18,  I.  Straatverlichting; 
Mislukte  vrijagie  18,  2. 

Dop  seh.     Schwind  9,    16. 

Döring.     Vömel  20,  63. 

Dörler.  Sagen  10,  97d. 
Zaubersprüche  10,    192  a. 

Draaiger.  Deventersch 
dialect  19, 15.  Rec.  19, 16. 

Drechsler.  Ich  mag  sie 
nicht  10,  251.  Geistl. 
Volkslieder  10, 25  2.  Hand- 
werksspracbe  21,  55. 

Drescher.  Hans  Sachs 
(jsb.)  15,  I.  Meistergesang 
15,  128.  Hans  Sachs- 
jubiläum 15,  143  Bocca- 
ccio-Stainhöwel   15,    180. 

D  r  e  w  s ,  L.  Luthers  dispu- 
tationen  15,  82. 

Drews,    P.     Melanchthon 

20,  48. 

Duden.  Etymologie  1,  i8a. 

Du  mm  1er.  Jacob  et  Jo- 
seph 20,  22.        » 

Dunger.     Rec.  4,  31. 

Dünzelmann.  Ver- 

fassungsgesch.  9,  90.  Rec. 
7,  164. 

Dürnwirth.  Strickers  Karl 
14,  loi. 
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Dürr  er.       Inschriften     zu 

Samen  15,  134. 
Duvau.      Les    poMes    de 

cour  12,  114.   Rec.  7,  81. 
Duyse.    Eenstimmig    we- 

reldlijk    Ued     10.     288. 

Wilhelmuslied    10,    289. 

Est-ce    Mars    le    grand 

dieu  10,  290. 
Dykstra.  Friesland's 

volksleven  18,  8.  Friesch 

woordenboek  18,  44. 
Dyrlund.     Om  präsekage 

12,  196.     Rec.  12,  90. 

Easton.     Gower  16,    240. 
Eben  spanger.      Magyar. 

Wörter  5,  48. 
Eberhard.  Synonym. 

handwb.  1,  7. 
Ebner.     Missale  romanum 

8,  93. 
Ebrard.     AUitteration    b. 

Goethe  4,  36. 
Eck.     Cimetifere  7,  63, 
Eckardt.  Scharzfels  10,58. 
Eckart.    Salzderhelden  8, 

14. 
Eckermann.  Eindei- 

chungen 18,  50. 
Edmundson.    Rec.  7,  82. 
Egler.    Mythol  d.  Hohen- 

zollernschen  lande  10,  75. 
Ehlers.     Anz.    f.    neuere 

spr.  u.  litt,  3,  17. 
Ehrenheim.     Grönsö   12, 

24.     Gröneborg  12,  24. 
Ehrismann.  Rec.  14,  148. 
Eich  1er.   Jacob  Vogel  15, 

190.     Rec.  20,  42. 
Eigenbrodt.    Lampert  v. 

Hersfeld  7,  104.  105. 
Ein  er t.    Hexenprozess  10, 

225. 
Eitner,    G.       Höf.    lyrik 

14,  147. 
Eitner,    R.     Krieger    10, 

303.     Virdung    15,    188. 

Vogelhuber  15,  194.  Vul- 

pius    15,    200,     Walliser 

15,  206.  Walther  15.  208. 
Wannenmacher  15,  210. 
Wanning  15,  2ii.  Wenck 
15,  227.  Rec.  10,  291. 
15,  68. 


Elias.    Jahresberichte  21, 

"/ . 
Ellinger,G.   Lyrik  15,  i. 

Humanisten  15,  i.    Kec. 

15,  186. 
Ellinger,   J.     Engl.  Um- 
gangssprache    16,      103. 

Rec.3,39. 16, 16.  58.  IIb. 
Ellis.     Chaucer  16,  208. 
Ell  m  er.       Rabelais     und 

Fischart  15,  52, 
Elster,   E.     Lorengel  14, 

75.    G.  Freytag  21,  ii. 
Elster,   O.     Aufgaben  d. 

littg.  6,  II. 
Elton.    Saxo  grammaticus 

12.  167. 
Emerson.      English    lan- 

guage  16,  80.  81. 
Enders.    Löners  briefbuch 

15,    5.     Eberlin    15,    35. 

Rec.  15,  8. 
Endl.  Ruinen 8, 67.  Wiener 

Universität  8,  130. 
Engel.    Renters  briefe  17, 

48. 
Engelbrecht.  Rec. 20, 19. 
Engelhard.     Steingrab  7, 

34. 
En giert.     Zum    Volkslied 

10,  270.  Ufm  bergli  bin 
i  gsesse  10.  306.  Bast- 
lösereime 10,  319.  Fi- 
schart 15,  49.  Rec.  15, 46. 

Erbe.  Strassennamen  4, 40. 
Erben.     Rec.  7,  128. 
Erber.     Burgen  8,  73. 
Erdmann.    Angeln  16.  59. 
E  r  k.  Taschenliederbuch  10, 

292. 
Erler,    G.     Matrikel    von 

Leipzig  8,  126. 
Er  1er,    J.      Sprache    des 

bürgerl.  gesetzb.  4,  20. 

Er  misch.  Rec.  7,  153. 
15,  123. 

Errera.    War6chaix  9,  40. 

Erslev.  Danmarks  breve 
12,  218.  Danmarks  histo* 
rie  12,  219.  Middelalde- 
rens  historie  12,  220. 

Eschbach.     Rec.  7,    140. 1 

Eschenburg.     Prinzessin 

I      von  England  10,  264.       | 


Eschmann.      Knabe    im 

moor  1,  28. 
Eskuche.   Heidentum  10, 

16. 
Eulenburg.  Statistik 8, 63. 
Euling.     Rec.  10,  loi. 
Evans,  A.  E.    Rec  7,  37. 
Evans,   H.   A.      seameU 

16,  52. 
Evers.     Otfried  13,  24. 
Eyjölfsson.    Um  minni  i 

brü5veizlnm  12,  20. 


Fabia.  Tacite  7,  172.  177. 

179. 
Fabricius.     Rec  9,  98. 
Falk.    Inskud  af  7  12,  92. 

Rec.  12,  67. 
Farinelii.    Rec.  15,  170. 
Faust.    Deutsch  im  engl. 

drama  15,  175. 
Fay.      Invariability  3,  36. 

Agglutination  3,  37-  Lin- 

guistic  suggestions  8, 125. 
F^camp.  Gudrun  14,  70. 
Feilberg,  H  F.   Pakt  m. 

d.  teufel  10,  219.    Jysk 

ordbog  12,  40.    Navne- 

skik  12,  48. 
Fexlberg,  M.W.    Norsk 

bokhandlertideiide  12,  3. 
Feilitzsch.    Meissnischer 

adel  8,  27. 
Fellner  s.  Joseph  8,  106. 
Felsmann.    Kalocsai  co- 

dex  14,  17.   Wunder  14, 

144. 
Fennel,  C.  A.  M.  Sonants 

3, 62.  Stanford  dict.  16, 15. 
Fester.    Rec.  15,  9. 
Ficker.      Untersncbwigen 

9,  28. 
Finck.    Rec  3,  88. 
Fink.    FlachgrÄber  7,  38. 
Finke.  Verhältnisse  7,  87. 

Rec  7,  87. 
Firmenich.    Herle  8.  97. 
Fischbach.  Loreleil0,67. 
Fischer,    E.    L.      Verta 

nominalia  16,  $6.  Ma  im 

Samlande  17,  $•    Unter- 
schiede 17,  6. 
Fischer,  H.     Geogr.  der 

schw&b.  ma.  5,   23.   24. 


Autorenregister. 


383 


s.  Mnch  7,   49.     Weck- 

herlin  15,  219. 
Fischer,  J.     Poesie    der 

handwerker  10,  343. 
Fischer,  K.     Volks-  und 

kunstepen  14,   29.     Reo. 

7. 87. 

Fischer, "W.  Armin?,  163. 
Fleischer.       Gesangston- 
schriften 13,  3a. 
Fleischmann.      Reo.    9, 

44.  45. 
Flemming.     Innungen  8, 

50. 
Flee.     Sagnfomyelse   12, 

178. 
de  Flou.    Hss.  in  England 

19,  46. 
Flügel.    Faustus  15,43b. 

Ne.    lese  buch     16,     147. 

Chaucer  16,  216.    Wyott 

16,  251. 
Fluri.     Anshelm    15,    23. 

Apiarius  15,  24. 
Fpck  s.  Brücken. 
Fockema    Andreae.  Rec. 

21,  14. 

Förstemann.    Urkunden- 

buch  8,  127. 

Forster.    Münzen  8,   107. 

Förster,  K.  Tatian  13,  27. 

Förster,  M.  Adrian  und 
Ritheus  16,  164.  Rec. 
16,  259. 

F  ö  r  t  s  c  h.  Thongefasse  7,42. 

Fortunatov.  Accent3, 69. 

Foss.  Schweizer  Schrift- 
deutsch 4,  24.  Rec.  7, 
80.  87. 

Foster.     Judith  16,  160. 

Foucher.     Rec.  7,  13. 

Franck.  Blut  ist  dicker 
als  Wasser  10,  374.  ea^ 
ie  13,  2.  Genesis  17,  18. 
Woordenboek  19,  26. 
Rec.  5,  4. 

Frank.    Rec.  7,   i.  14,  93. 

Franke,  C.  Nibelungen- 
liedfrage 14,  82.  Rec.  3, 
13-    21,  74. 

Franke,  K.  Grimms  gram- 
matik  21,  19. 

Franke,  R.  O.  Wortbe- 
deutung 3,  42. 

Fränkel,  L.     Fräulein  1, 


23.  Unterricht  in  Sieben- 
bürgen 4,  50.  Napoleon 
der  schustergeselle  10, 
282.  Vriolsheimer  14, 
121.  Walther  v.  d.  V. 
14,  182.  Tappe  15,  184. 
Simrocks  Amelungenlied 
21,  44.  Wander  21,  52. 
Tugendhafte  witwe  21, 
55.  Rec.  14,  180.  15, 
52.  147.  149.  151.  171. 
16,  214. 

Frantzen.  Fischart  15,  51. 
Rec.  19,  50. 

Franz,  A.  Ostfriesland  18, 

19. 

Franz,  H.  Hochzeitsge- 
bräuche 10,   171. 

Franz,  W.  Vulgärenglisch 

16,  76. 

Franziszi.  Kärntnersagen 

10,  86. 
Frensdorff.     Lehnsfähig- 
keit 9,  56.    Waitz  21,  51. 
Rec.  7,  143.    9,  97. 

Frey.    Sagen  10,   8i.  307. 

Rec.  8,  82.  83. 
Freybe.    Faust  u.  Parzival 

14,  138.  Redenliner  spiel 

17,  31. 

Frey  tag,  L.  Nibelungen 
14,  84.     Rec.  7,  114. 

Freytag,  R.  Soldate nimm 
den  beltelsack  10,  267. 
Soldatenpoesie  10,  283. 

Fr  icke.  Kinderlieder  10, 
322. 

Friderich.  Reutlingen  9, 
82. 

Fridericia.  Danmarks 
historie  12,  219. 

FriÖriksson.  Egilsvisur 
12,  128. 

Friedensburg.  Brief- 
wechsel 15,  6. 

Friedel.     Rec.  7,  175. 

Friedländer,  M.  Kleine 
blumen  10,  308. 

Friedländer,    U.     Iwein 

14,  54- 
Friedmann.  Lingua gotica 

11,  2. 

Friedrich.     Jahn  21,  33. 
Friedwagner.  Neupbiio- 
lügentag  21,  73. 


F  r  i  t  s  c  h.  German  grammar 
3,  90. 

Fritz.     Freytag  21,  8. 

Fritzner.    Ordbog  12,  37. 

Froböse.    Rec.  7,  91. 

Frommhold.  Rechts- 

gesch.  9,  10.  Rügisches 
landrecht  9,  64.  65.  Rec. 

9,  II.  17.  29.  30.33.34. 
73.  97. 

Froning.     Drama  15,  164. 

Frye.    Beowulf  16,  152a. 

Fuhse.     Dürer  15,  34a. 

Fulton.  Anglo-S.  Phenix 
16,   161. 

Fulz.     Märchen  10,  105. 

Funk.     Reuchlin  20,  53. 

Furneaux.  Germania  7, 
176. 

Furnivall.  Rood  and  für- 
long  16,  35.  Religious 
poems  16,  187.  Plays  16, 
196.  Chaucer  16,  210. 
229.     Gallant  16,  258. 

Fustel  de  Coulanges.  Rä- 
cher ches  9.  38. 

Gaarenstroom.       Klem- 

toon  19,  8. 
Gädertz.     Reuter  17,    53. 
Gaidoz.    Rec.  10,  14.  143. 
Gailliard.  gadoot  19,  34. 

Hss.  in  England  19,  46. 
Gairdner.    Paston   letters 

16,    264.    265.     Spousals 

16,  271. 

Gall6e.  Hss.  in  England 
14,  18.     Zur  as.  gramm. 

17,  10.  Oudsaks.  men 
17,  II.  Sprachdenkm.  17, 
13.  Geldersch  dialect  19, 
16.     Rec.  5,  49. 

Gander.      Volksheilkunde 

10,  203. 

Gar  eis.  Landgüterordnung 

8,  9.    9,  42. 
Garke.     h  im  ahd.  13,    i. 
Garnett.  Rec.l6, 12. 15.78. 
Gärtner.    Personennamen 

2,  2.    Rec.  3,  12. 
Gaster.    Iwein  und  löwen- 

ritter  14,  58. 
Gattinger.     Lydgate    16. 

241. 
Gauchat.    Rec.  5,  14 


384 


Autorenregister. 


Gauthier.  S6pultures7,67. 
Gebhardt    A.      Altwest- 

nord.  präpos.  12,  85. 
Gebhardt,  B.    Handbuch 

7,  183.  Humboldt  21,  29. 
Geete.  örtagärd  12,  156. 
Geffcken.    Rcc.  9,  5.  12. 

13.  17.  24.  29.  34.  66.  95. 
Geig  es.  Baugesch.  8,  85. 
Geigy.      Münzmandate    8, 

102. 
Gerber.  Substantiv,  adject. 

16.  99. 
G  e  r  b  i  n  g.  Fuhrmannslebeo 

10,  155. 

Gerhard,  F.  Joh.  Peter 
de  Memel  10,  378 

Gering.  Glossar  z.  edda- 
liedern  12,  121.  Zur 
liederedda  12.  122.  Alt- 
nord, sagabib.  12, 132. 144. 

Gernet.     Baltischer    adel 

8,  31. 

Gezelle.        Hennen     van 

Merchtenen  19,  54. 

de  Gheldere.  Rimel9,  48.^ 

van  den  Gheyn.  Rec.  7,  13. 

Giambelli.     Rec.  2,  5. 

Gl  ehr.  Himmelsbrief  10, 
206. 

Gierlich  s.  Römerkanal 
10,  72a.  Kirmesbräuche 
10,  168.  Martinsfeuer  10, 
180.  Wiegenlieder  10, 
257.  Sprichwörter  10, 370. 

Gierke.      Untersuchungen 

9,  17. 
Giesebrecht.    Geschichte 

7,  107. 
G  i  e  s  s  w  e  i  n .  Sprach  wissen  • 

Schaft    3,    20.     &16ments 

localo-d^monstratifs  3, 54. 
Giles.   Comparative  philo- 

logy  3,  49. 
Gilli6ron.     Rec    5,  14. 
Girgensohn.     Wartberge 

20,  73.     Rec.  7,   137. 
Gislason.        Forlaesninger 

12,  125.  Njalall  12,  126. 
Gjessing.      Sxmund     12, 

137. 
Glanz.    Gut  deutsch  4,  21. 
Glässer.      Volkslied     10, 

280.    Invalidenlieder  10, 

309. 


Glassschröder.  Weis- 
tümer  9,  m.  Rec.  7, 
122.    8,  116. 

Glauning.    Rec.  16,  19. 

Gl  öde,  O.  Strassennamen 
2,    23.    Seemannssprache 

4,  37.  Böten  10,  199. 
Sprechen  kann  er  nicht 
10,  381.  Rcc.  2,  9.  14, 
31.     16,    126.    183.     17, 

45.    59. 
Gloel.     Tautologien  1,  17. 

Verdoppelungen  4,  7. 
Glossy.     Wagner  21,   49. 
G 1  oy.     Nordalbingien    7, 

133.    Kec.  7,  83. 
Gnau.  Kiffhäusersagel0,i7. 
Göbel.     Würzburg  8,    17. 

Ratsschenke  8,  123. 
Gobin.     Proc^dure    m6ro- 

vingienne  9,  39. 
G  o  e  d  e  k  e.  Grundriss  6,  i. 
Gödel.    Ostfriesland  18,  9. 
G  o  e  m  a  n  s.     Germ .    philo» 

logie  21,  69. 
Göhrig.  Bugenhagen  15,32. 
Goldschmidt.       Wörter- 
buch 1,  II. 
Goldstein.  Schriftsprache 

1*,   10. 
Gollancz.    Wade  16,  200. 

ablach  16,  202. 
Golling.     Rec.  3,  44. 
Golther.     Germ,    mythol. 

10,    I.     Rcc.    12,     115. 

14,  89. 
Gore.     Slang  16,  77. 
Gorges.     Vornamen   2,   6. 
Gör  res.     Vandalenreich  9, 

25.  Westgotenreich  9,  26. 
Gottlob.  Rec.  7, 108.  9, 17. 
Götte.    Holbeins  toten  tanz 

8,  IOC. 
Götze,  A.     Altertümer  7, 

40.  Wajlburgen  7,  41. 
Götze,  £.  Hans  Sachs  15, 

145.   146.  151. 
Götzinge  r.      Vadian    15, 

217.  218. 
Grabow.     Aussprache  von 

spy  st  3,   II.    Aussprache 

des  ^3,  12. 
Gradl.    Ma.  Westböhmens 

5,  40 

G  T  agger.  Sir  Otuel  16, 203. 


Grammont.    De    liquidis 

consonantibus  3,  74.    La 

dissimilation    consonanti- 

que  3,  75- 
Grandaur.      Matthäus    v. 

Paris;  Jahrbücher  ▼. Mar- 

bach  7,  93. 
Grandenson.         Nerikes 

fornm.  forening  12,  25. 
Granlund.  Sveriges  histo- 

ria  12,  215. 
Gras  sauer.   Rec  10,  129. 
Grasserie.      Les    langnes 

3,  51, 
Gratama.  Rec 7, 164.9,30. 
Grauert  s.  Heigel  9,  53. 
Graz  ,  F.  Metrik  Caedmons 

16,    118.      Textkritik   d. 

genesis  Csedmons  16»  154. 
Gregor!  o.         Glottologia 

8,  18. 

G  reu  SS  in  g.    Kirchtag  10, 

181. 
G  r  i  e  b.       EngL     worterb. 

16,  16. 

Grienb  erger.  Ronen- 
namen  3,  97.  Locaiive 
5,  2  a.  Buchstabenoamen 
11,  8.     Rec.  10,  I. 

Griilenb  erger.  Toten- 
bacher 8,  56. 

Grimm.   Wörterbuch  1,  i. 

Grimme.  Freihernil4^  161. 

Grobe.  Meininger  bibL 
U,  21. 

Grosse.    Herder  21,  21. 

Grössler.  Münien  8»  108. 
Nachlese  10,  65.  AltheiL 
steine  10,  188. 

Grotefend.    Frmaenbriefe 

17,  43. 

Groth.  Reaterlittentorl?, 

57. 
Groth,  P.    Dmniah  gnai- 

mar  12,  90.     A.  M.  310 

4^  12,  110. 
Grundtvig.  TorvW  1%  63. 
Grünhagen.     Wacker  20^ 

66. 
Grünenwald.  WeitÜnier 

9,  III. 

Gruener.     Nibelungen  14 

92. 
Grünewald. 

kalender  10,   152. 
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Grüns el.  Stadtrechte 9, 93.  Haies.    Chaucer  16,  233. 

Grupp.    Kulturgesch.  8,  6.  Halvorseo.      Norsk    for- 

Gummere.  Balladsl6, 259.  fatter  lexicon  12,  251. 

Guldberg.     Nord,   tidskr.  Hammerich.   Blasehörner 


12,  18. 
Gumplowicz.     Reichsge- 

scfaichte  9,  105.    Rec.  9, 

106.  108.  109. 
Gundlach.      Heldenlieder 

20,  25. 
Günter.   Urkundenbuch  7, 

120. 
Günther,  L.    Rec.  9,  68. 
Günther,  S.   Virdung  15, 

187.     Vögelin  20,  60. 
Gurteen,  S.  H.  Artharian 

epic    16,     143.     Fall    of 

men  16,  155. 
G  u  t  s  c h  e.  Deutsche  gesch. 

7,  91. 
Gutzmann.       Sprachheil- 

'  kande  8,  13. 


7,  70. 
Hampe.  Bezolds  gedenk- 
buch 10,  279.  Dürer  15, 
34a.  Ratsbibl.  zu  Rothen- 
burg 15,  57.  Foltz  von 
der  pestilentz  15,  62. 
Meisterlieder  15,  125, 
Örtels  reisetagebuch  15, 
137.  Watt  15,  216.  Rec. 
15,   146. 

Hampel.  Kupferzeit  7,  27. 

Handke.  Westsächs.  evan- 
gelien  16,  174. 

Hansel  mann.  Braun- 

schweig 7,  157.  Brandis' 
diarium  8,  16.  Stadt- 
rechte 9.  88. 

Hansen,  P.  Dansk  litte- 
raturhistorie  12,  160.  Den 
danske  skueplads  12,  161. 

Hansen,  R.  Nordstrand 
18,  51.     Rec.  7,  83. 

Hansen,  S.  Bronzealter- 
volk 7,  70. 

Hantzsch.  Deutsche  rei- 
sende 15,  16. 

Härder.  Werden  und  wan- 
dem  1,  18. 
Haasiw.'Bibliographie7,9"    ^arlez.  Affinit6s  linguisti- 


Haagsma.  Harlinger  fre- 
gat  18,  2  a. 

Haas,  A.  Rügensche  sagen 
10,  52.  BL  f.  volksk.  10, 
£26.  Brot  10,  189.  Diebs- 
glaube 10,  190.  Teufel 
im  Sprichwort  10,  220. 
Hexenprozessakte  10, 223. 

Haas,  G,  E.    Rec.  7,  114. 


Haase.     Bastlösereime  10, 

323. 
Habben.  Street  names  16, 

64. 
Haberland.       Krieg    im 

Frieden  1,  i8b. 
Haberlandt.   Zs.  f.  österr. 

volksk.    10,    129.      Rec. 

10,  163  a. 
Häberlin.  Wagner  21,  50. 
Haberstock.         Orthogr. 

wörterb.  4,  43 
Häbler,   A.     Rec.  7,  77. 
Häbler,   K.      Presilgland 

15,  58. 
Haggenmacher.       Welt- 

litteratur  16,  139. 
Hahn,    A      Demeter    und 

Baubo  10,  8  a 
Hahn,H.  Rec  ,7,  97- 9,42. 
Haie.     Dehnung  21,  42. 


ques  3.  53. 
Harnack.  Humboldt 21,32. 
Harou.  Spotnamen  10, 133. 
Hart,    J.       Weltlitteratur 

16,  137. 
Hart,  J.  M.     eisel  16,  47. 
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20,  13. 
Hartland.  Perseus  10,  14. 
Hartmann,   A.     Meister- 
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Hartmann,   J.      Besiede- 
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Hart  mann,  M.     Blut  ist 
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altert.  10,  59.  Volkskunde 
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lösereime  10,  320.  Alter- 
tümer 14,  89. 

Harvey.     Misyn   16,   267. 

Harward.     Hereward   16, 

197- 
Harz.     Seidenzucht  8,   51. 

Harzen-Müller.     Störte- 

becker  10,  278. 

H  a  u  b  e  r.  Wesen  des  sattes 

3,  45. 
Hauffen.     Böhm,   volksk. 

10,  140.  Dritter  bericht 
10,  141.  Gottscbee  10, 
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295.  Epos  15,  I.  Fi- 
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schiff  15,  47.  Fischart- 
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12,  192. 
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15,  40. 
Heigel.    Abhandlungen  9, 
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Heil.  Kolonialstädte?,  113. 
Heilig,   tf-laute  5,  32.  Ma. 

V.  Forbach  5,  33.  Ma.  d. 

Taubergrundes      5,      34. 

Doktor  Frastus  10,  50. 
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Hein,  W.     Rec.  10,  97 d. 
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Heinemann,  Fr.  Schul- 
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He  ine  mann,  L.  v.  Nor- 
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H  e  i  n  r  i  c  h ,  F.  Medizinbuch 

16,  266. 

Heinrich,  G.  Rec,  10,  i. 
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H  e  i  n  t  z  e.  Revidierte  bibel 
4,32.  Volkslieder  10,  271. 

Heinzel.    Drama  15,  165. 
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12,  219. 
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Tömäsar  Ssemundssonar 
12,  20. 

Hellmann.  Bauernpraktik 

10,  184. 
Hellwald.      Kulturgesch. 

8,  4. 
Helm,K.  Udo  von  Magde- 
burg 10,  116.  14,  114. 
Rhythmik  der  reimpaare 
15,  18.  Heinrich  von 
Mügeln  14,  168.  Rec. 
14,  99.  122. 

Helm,    R.     Liebesgedicht 

20,  23. 
Helmolt.  Grenzlinie  7,  95. 

Rec.  16,  5.  6.  177. 
Helmreich.  Jahresbericht 
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177.  180.   181. 


Helten.  Grammatisches  3, 

98.     Psalmen    17,    28  a. 

Altwestfrics.  18,  43.  Ndl. 

a    19,    10.      SS    19,     II. 

Danielken  19,   56.     Rec. 

3,  60.  94. 
Hempl.  Compounds  3,  103. 

"Wimmers  runenlehre  12, 

100.      Names     16,     112. 

Runes  16,  114.  Numerals 

16,  166.    Collingham  in- 

scription  16,  181. 
Hench.    Gotisch   gup   11, 

12.     Rec.  17,  16. 

Henning.  Waldnixe  10, 92. 
Henri ci.    Iweln  14,  52. 
Henry.  Grammaire  16,  79. 

Rec.  3,    I.    60.    86.    88. 

11,  2.    16,  84. 
Henschel.        Nordfriesen 

18,  48. 
Hense.    Lesebuch  14,  28. 

Hepkema.       Oranjewoud 
18,  2a. 

Herb  ig.   Aktionsart  3,  84. 
Herford.     Rec.  16,  237. 
H  e  r  f  u  r  t  h .        Volkslieder- 

buch  10,  296. 
Herket,  Nordemey  18,  32. 
Hermann,  A.  C.    Eyb  14, 

191. 
Hermann,    Ed.     Rec.   3, 

44. 
Herr  ig.    Archiv  16,  2. 

Herrmann,  A.  Schottisch. 

Alexander  16,  252.    £th- 

nolog.  mitteil.  10,  130. 
Herrmann,  M.    Rec.  15, 

20  a.    28. 
Hertel,    J.      Giles    Short 

Manual  3,  49. 
Hertel,   L.   s.  Bühring  7, 

129. 
Hertz.     Kondwiramur  14, 

140. 
Hertzberg,    E.   s.   Storm 

9,31.  12,  224.  Etkristen- 

retsudkast  12,  226. 
Hertzberg,  G.  F.    Halle 

9,  99. 
Hervieux.    Fabulisles  20, 

7  u.  8. 
Hess.     Ems  7,  141. 
He s sei.    Sagen  10,  72. 
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Hettema.  Fiyske  byble- 
teek  18,  2.  46.  It  Frysk 
18.  42.  Geuzeliedekens 
18,  2.  Twaalf  hemel- 
tekens  18,  2a.  Gysbert 
Japiks  18,  4.  Friesch 
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Bericht  7,  170. 

Heuck.  Temporalsätze  14, 
156. 

Heuer.    Kurverein   9,  59. 

H  e  u  s  1  e  r.  German.  versbau 

8,  143  16,  121.  Rec.  5, 
4.  5-  23.  6,  7.  10,  312. 
12,  67. 
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He  yd.  Bibliographie  7,  7. 
Heydenreich.  Gregorius- 
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H  e  y  n  a  c  h  er.       Festschrift 

18,  20. 
Heyne.    Wörterbuch  1,  2. 

3.  Stamms  Ulfilas   11,  3. 
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Hiecke,  K.    Wort  8,  43. 
Hieke.W.  Urkondenbuch 

9,  94. 
Hiidebrand,    E.       Hist. 

tidskrift  12,  32.    Sveo^ka 

statsforfattning  12,  232. 
Hildebrand,  H.    Silber- 

fiinde  7,  30.     Vorgescb. 

Schwedens  7,  73.    Antiq. 

tidskrift  12,  27.   STeriges 

medeltid  12,   216.     Rec 

7,  72. 
Hildebrand,  R.    Aus  d. 

nachlasse  4,    30.    14^  56. 

136.  TagebuchbUtter  21, 

27. 
Hillebrandt.  Brahmanen 

21,  SS- 
Himmelbauer.    Sommer 

und  Winter  10,  265. 
Hinneberg.  Rec.  7, 1. 161 
Hippe.    Rec.  10,  49,   14* 
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Hirn.     Rec  7,   122,   127. 
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9,    12.    104.    113. 
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Hirt  Völkemamen  2,  3. 
7,  76.  Idg.  accent  3, 
64.  Accentstudien  3,  65. 
tpsQovxwv  bairandaü. 
oharantäm  %  81.  Stel- 
lung des  Germanischen 
3y  93.  Zu  den  auslauts- 
•  gesetzen  3,  100.  Zur  got. 
lautlehre  11,  9.  Rec.  3, 
2.    60.    88.    146.     7,    12. 

16,  117. 
His.     Rec.  9,  30. 
Hjärne.     Hist.   texter  12, 

214. 
Hjelmqvist.  Modern  lexi- 

cografi  12|  46. 
Hjörleifsson.    Um  lestur 

böka  12,  30. 
Hoffmann-Krayer,     K 

Wesen  des   satzes  3,  46. 

Got.  jains  3,  126.    Wal- 

lUer   V.    d.    V.    14,    180. 

Kec.  10,  342. 
Hoff  mann,   J.  J.     Schap- 

bach  2,  20. 
Hoffmann,  M.  Rec.  7,90. 
Hoff  mann,  O.     Etymolo- 
gien 3,   127. 
H  o  f  f  m  a  n  n ,    P.     Beowalf 

16,  153 

Hoflmann.P.F.L.  Wör- 
terbuch 1,  6. 

Höfler.  Wechselbalg  10, 
212. 

Hofmeister.         Didaktik 

15,  I. 
Hofstetten.  Maria  14, 158. 
Höhlbaum.       Urkunden- 

buch  7,  132. 
Höhne.  Heinzelein  14,  63. 
Holder,    A.     Volkskunde 

5j    27.      Dialektdichtung 

5,  28.    Sailerö,  3'.   Beo- 

wulfie,  150.  Rec.  10,  75- 
Holder-Egger.      Rec.  7, 

93.  105. 

Holgate,    scoh  16,  53. 

Holländer.     Rec.  7,  143. 

H oll  weck.  Volksschul- 
wesen 8,  ti6. 

Holm.     Danmarks  historie 

12,  219. 
Hölscher.     Chronik  Gos- 
lars 17,  35.    Satire  auf  d. 
messe  15,  119.     17,  4^ 


Holstein.  Voith  15,  198. 
Rec.  20,  42.  78. 

Holthausen.  Recepte  10, 
197.  Altisl.  lesebuch  12, 
76.  Altisl.  elementarbuch 
12,  77.  Engl,  ausspräche 
16,  100.  Medizin,  gedd. 
16,  201.  Zu  dichtungen 
16,  254.  York  plays  21. 
42.  Rec.  16,  80.  82.  83. 
89.  141.  150.  160.  192. 
195.   245.  248.  252.  266. 

H  o  1 1  z  e.  Leichenbegängnis 
15,  20. 

Holz.  Völkerschaftstafel  7, 

77- 
Holub.     Handschriften   7, 

181. 

Honig,  B.    Rec.  15,  171. 

Honig,    F.     Sprichwörter 

10, 367- 

Honig  er.     Richerzeche  9, 

79.  99. 

Hoops.  Rec.  3,  27.  16, 
10.  78.  207. 

Hopkins.  Germania  7, 1 79. 

Horb  ach.  Luthers  nach- 
kommen 15,   106. 

Horöiöka.  Elbogen  15, 
4.    Rec.  9,  94« 

H  ö  r  m  a  n  n .     Grabschriften 

10,  356. 

Hörn  es.     Rec.  7,  127. 
Hörschelmann.  Knopken 

15,  72. 

Horst.     Altengl.    annalen 

16,  171.  172. 
Horstmann.       Rolle    16, 

192.  193. 
Horten.    Rec.  9,  4. 
Hosius.     Rutilius  20,   18. 
Hovgaard.     Museum    12, 

16. 
Howard.     Rec.  3,  92. 
Hruschka.  Volkslieder  10, 

243. 
Hübbe.     Gudrun  14,  72. 

Huber,    A.     Reichsgesch. 

9,  106.     Rec.  7,  128. 

Huber,  E.     Gewere  9,  5. 

H  u  b  e r t  i.    Gottesfrieden  9, 

57. 
Hübl.    Rec.  15,  122.  123. 

H  ü  b  1  e  r.  Bastlösereime  1 0, 
317. 


Hüb n er.    Grimm  9,  6.  21, 

14. 
Hude.     N.    tidsskr.  f.   fil. 

12,  15.    Danmarks  breve 

12,  218. 
Huitfeld-Kaas.         Dipl. 

norwegicum      12,       207. 

Falske  diplomer  12,  208. 
Hulme.     Old-Engl.   quan- 

tity  marks  16,  115. 
Huemer.    Zaubernägel  10, 

I92d.    Histor.    gedichte 

20,  26. 
Hunziker.    Sprachverhält- 
nisse 5,  15. 
Hürbin.     Mundart  4,   51. 

Peter  v.  Andlau  8,    117. 

Eucharius  10,  118. 
Hüttenbach    s.    Lochner 

8,  59. 

Hut  ton.    Morus  16,  277. 

H  u  y  g  e  n .     Taschen  Wörter- 
buch 19,  29. 


Ihm. 

Rec. 
Ilgen. 

verf., 

9,  99 
Ilwof. 

326. 
Inama 

9,  22. 
Isenba 

7.  16. 


Damasus     20,    10. 
20,   II. 

Herforder  stadt- 
Bistum  Paderborn 
Rec.  9,  72.  81. 

Abzählreime    10, 
Rec.  7,   151. 
Sternegg.      Rec. 

rt.      GeschichtsUtt. 


Jacob,  G.     Ortsnamen  2, 

17.    Wälle  7,  43. 
Jacob,     H.  Danziger 

Spracheigenheiten  17,  8. 
Jacobi.  Lehnwörter  5,  26. 
Jacobs,  E.     Balth.   Voigt 

15,   196.  197« 
Jacobs,  H.  V.     Volk    der 

*siebener-zähler*  3,  52. 
J  a  c  o  b  s ,  J.  Barlaam  16, 1 90. 
Jade.     Skelton  16,  249. 
Jäger.     Ebrach  8,  SS- 
Jaeger.    Illustr.  norsk.  lite- 

raturhist.  12,   117.  118. 
Jak  seh.  Buchdruckerkunst 

8,  37.    Siegel  8,  135. 
James.    Manuscripts  16,  7. 
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Janetschek.     Chronik  v. 

Brunn  7,  152. 
Jannaris.     Wade  16,  200. 
Janse.    Läby  kyrka  12,  24. 
Jansen.    Herzogsgewalt  9, 

53. 
Janssen,  J.    Geschichte  7, 

114. 
Jantzen.     Streitgedicht  6, 

6.  U,  4. 
Jarnick.     Rec.  4,  47. 
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7,  I. 

Jeanroy.     Rec.  14,  14. 
Jeep.  Eulenspiegel  15, 1 30. 
Jeitteles.    Aar  und  adler 
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forskydning  12,  93.  Lom- 
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J bering.    Indoeuropäer  7, 
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reng  allemn.  18,  54. 
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bök  12,   Ml. 
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12,  1 1 2.  Kringla  og  Jöf- 
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Joseph,  P.  Münzen  8,  106. 
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106. 

Jusserand.  Litt,  anglaise 
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isl.  elementarbuch  12,  75. 

Sprache  der  Skalden  12, 
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berspmch  10,  i^.  18,  Q. 
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120. 
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14,  24. 
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15,  I.  Herr  Grickel  15. 
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41.  Aesop's  &blet  14^  42, 
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54.     Lehrstoff  4,  55. 
Kern,  J.  H.   Veldecke  14, 

60.  Limb,  sermoenen  19, 

61.  Rec.  17,  13. 
Ketzscher.   Luthers  Sprü- 
che 15,  86. 

Keussen.     Rec.  7,  139. 
Keutgen.  Untersuchungen 

9,  72.     Rec.  9,  71. 
Khuil.    Höskuld  Kollsson 

und   Olaf  Pfau    12,    133. 

Rec.  11,  2. 
Kiefner.     Feste    10,    162. 
Kiesewetter.    Fremdwb. 

4.3- 

Kingsley.  Römer  u.  Ger- 
manen 7,  161. 

Kinzel  s.  Bötiicher  6,  15. 
13,  7.  14,  26. 

Kipping.     Rtc.  3,  2. 

Kirchhöfer.  KurkoUe- 
gium  9,  49. 

Kirchhoff.     Rec.   7,    83. 

10,  17.  59-  188. 
Kjederqvist.      Berth.    v. 

Regensburg  14,  192. 
K  j  e  1 1  b  e  r  g.  Uppsala  kyrka 

12,  24. 
Klaeber.     Rec.  16,  87. 
Klapper.     Sagen    10,   91. 

Wundermären     10,     192. 

Gespenster  10,  207. 
Klee.    Grundzüge  d.  littg. 

6,  15. 

Kleemann.  Familien- 

namen 2,  9. 

Kleinpaul,  R.  Fremd- 
wort   1,    12.     Mittelalter 

8,  5. 
Kleis.     Luther  15,  108. 
Klinghardt.        Artikula- 

tions-     und     hörübungen 

3,  4. 
Klinkenborg.  Gesch.  der 

ten  Broks  18,  27. 
K 1  o  s  s.     Literatuurgeschie- 

denis  19,  45. 
Kluge.   Altfrz    dh  3,  uo. 


SufHxstudien  3,  113. 
Eichen  3,  128.  Studen- 
tensprache 4,  31.  Jäger- 
lied 10,  3n.  Faust  15, 
41,42.  Ae.  vokativformen 
16,  93.  Rec.  3,  55.  88.  10, 
362.    12,  67.    17,  13. 

Kluyver.  callet^  minx^ 
gixie  16,  42.  Woorden- 
boek  19,  24.    Rec.  17,  7. 

Knackfuss.  Kunstge- 

schichte 8,  80. 

Knapp,  G.  F.  Rec.  9,  22. 

Knapp,  H.   Kriminalrecht 

9,69. 

Knapper t.     Beda's    kerk- 

gesch.  18,   I. 
Knieke.  Einwanderung  9, 

85.  99. 
Knipping.     Rec.  7,    140. 

9    73« 

Knod.    Volz  20,  62. 

Knodt.  Westermann  15, 
228. 

Knoke.  Moorbrücken  7, 
164.     Varuslager  7,   165. 

Knoop.  Höllenberge  10, 
22.  Volkssagen  aus  Pom- 
mern 10,  55  Bl.  f.  pomm. 
volksk.  10,  126.  Wach- 
holder 10,  205.  Haus- 
geist 10,  216.  Molken- 
toverschen  10,  217.  Vom 
Wetter  10,  218.  Namen 
d.  teufeis  10,  221. 

Knortz.  Folklore  10,  134. 
Parzival  14,  139. 

Knötel.  Franzosenzeit  10, 
146. 

K  ö  b  e  r  1  i  n.  Heerfahrt  8, 78. 

Koch,  H.     Rec.  7,   149. 

Koch,  J.  Claudian  20,  14. 
Rec.  20,   15. 

Koch,J      Rec.  16,   116. 

Koch,  M.  s.  Vogt  6,  5. 

Koch,  O.    Husum  18,  52. 

Kock.  Nebenaccente  3,  68. 
Got.  beitr.  11,  it.  Ark. 
f.  nord.  fil.  12,  13.  Alt- 
nord. Sprachschatz  12,  55. 
Spräkets  förändring  12, 
65.  Väst-och  östgerman. 
gramm.  12,  79.  Fomnord. 
spräkforskning  12,  80. 
Svensk  grammat.  12,  87. 


Peder  L&les  ordspräk  12, 
152. 

Koedderitz.   Rec.  7,  89. 

Koffmane.  Luther  15,  92, 

Kögel.  Gesch.  d.  d.  litt. 
6,  7.     Genesis  17,  19. 

Kögler.  Aus  grossmutters 
munde  10,  208.  Volks- 
tümliches 10,  245.  Aus 
dem  volksmunde  10,  348. 

Koglin.  Till  Eulenspiegel 

10,  56. 

Kohl.     Rec.  7,  107. 

Kohl  er.  MelusinensagelO, 

49. 
Köhler,    C.      Volkslieder 

10,  259. 
Köhler,  E.    Quellen  in  d. 

sagen  10,  82. 
Köhler,  R.     Märchen  10, 

HO. 
Köhler,    W.   E.      Luther 

a.  d.  christl.  adel  8,  112. 

15.  91. 
Koehne.   Rec.  9,   21.    72. 

10,  43. 

Kölbing.  Flöressaga  12, 
144.  Beowulf  16,  152. 
Liederdichtung  16,  261. 
Rec.  16,  124.    142.    195. 

Kolde.  Althamer  15,  21a. 
Schwabacher  artikel  15» 
HO.  Maria  von  Ungarn 
15,    121.     Rec.    15,    35. 

73    231. 
Kollewijn.  Spelling- 

kwesti  19,  7.  19,  44. 

Koenen.     Gefässkunde  7, 

33. 

König.   KyfFhäuser  10,  46. 

Königsberger.  Jüdische 
fabel  10,  124. 

Könnecke,  G.  Bilder- 
atlas 6,   12. 

Könnecke,  M.  Hexen- 
prozesse 10,  228. 

Konrath.  Rec.  16,128.192. 

Koppel.    Rec.  16,  17. 

Koppen.  Weihnachts- 
spiele 15,  166. 

Koschwitz.  Phonetik  S, 
15,  Rec.    3,  2. 

Kossinna.  Griechen  2,  4. 
Folklore  10,  137.  Alter- 
tumskunde 21,  72. 
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Kossmann.  Chamissos 
Fortunat  10,  40.  Lucifers 
val  14,  38.    Rec.  15,  54. 

Kö  s  t  e  r ,  A .  Geharnischte 
Venus  10,  302.  Rec.  10, 
338. 

Köster,  H.   Huchown  16, 

195. 
Köstler.    Ortskunde  7,  96. 

Köstlin.  Lutherbilder 

15,  109. 

Koulen.  Stabreim  5,  49a. 

Krainz.  Sitten  in  Steier- 
mark 10,  i8og. 

Kralik.  Rec.  14,  151.  198. 
202.     15.  60.  68. 

Krallin  g  er.  Ezzoleich 
14,  40. 

Krampe.      Humanisten  8, 

113.    20,  3^- 
K  r  a  u  s ,  C.  Trierer  Silvester 

7,  98.    14,  108.      Wolfr. 

Willehalm  14, 142.  Afries. 

Stabreim    18,   45.       Rec. 

14,  63.  99.  115. 
Kraus,    F.      Höhlensagen 

10, 97  a. 

Kraus,  F.  X.  Badische 
litteratur  7,  4. 

Krausbauer.  Preuss. 

volkshymne  10,  287. 

Krause,  A.  Declination 
3,  38. 

Krause,  G.  Ortsmund- 
arten 17,  4. 

Krauss,  Fr.  S.  Am  Ur- 
quell 10,  131. 

Krauss,  R.  Jak.  Frisch- 
lin  15,  63.      Rec    5,  28. 

K  reiten.  Des  knaben 
wunderhorn  10,  234, 

K  r  e  j  ö i.  Heliand  u.  Tatian 
13,  30. 

Kremers.    Luther  15,  iii. 

Kretschmer,  Einl.  in  d. 
gesch.  d.  griech.  spr.  3,  56. 

Kristensen,  E.  T.  Dans- 
keb^rnerim  12,  186.  Fra 
bindestue  12,   195. 

Kristensen,  M.  Dentaler 

12, 83. 

Kroker,  Leipzig,  10,  275. 
Hist.   V.  E.   Braunen  15, 

»77. 


Krön  es.       Rec.    7,    127. 

9,  16.  106.  107. 
Krönig.    Redensarten  10, 

365. 
Krüger,  A.    Schwanritter 

10, 33. 

Krüger,    Fr,      Rudolf  v, 

Ems  14,  104. 
Krüger,  G.   Luther  15,  93. 
Krummacher.     Rec.  16, 

16.  18.  19. 
Kruse,    E.      Richerzechc 

9,  99.    Gerichtsverfassung 

9,  99. 

Kruse,  J.    Charlotte  Nor- 

denflycht  12,  157. 
Krüss.     Rec.  7,  38. 
Kubier.       Kissinger    ma. 

5,  37. 

Küchler.  Neuisländ.  Dich- 
tung 12,  119. 

Kück.     Judas  Nazarei  15, 

135. 
Kugler.     Rec.  7,  107. 

Kühn  au.  Schlesische  mär- 

chen  10,  88.     Paucrhuxt 

10,  169. 

Kulka.     Funde  7,  52. 

Kuiper,  H.  Woorden- 
boek  19.  27. 

Kuiper,  R.  K.  Woorden- 
boek  19,  28. 

Kurth.  Fronti^re  linguis- 
tique  19,  5. 

Kuliander.  Skogsbyg- 
garelivet  12,  193 

Kummer.  Gesch.  d.  d. 
litt.  4,  15. 

Kümmerle.   Rec.  10,  299, 

Kuntze,  F.  Vcrbum  sub- 
stant.  3,   114. 

Kuntze,  J.  E.  Städte- 
gründungen 9,  112. 

Küntzel.  Mass-  u.  ge- 
wichtswesen  9,  74. 

Kunze,  F.  Volkssagen 
10,  61.  Volkstümliches 
aus  Hohenstein  10,  157. 
Volkstümliches  aus  Thü- 
ringen 10,  105.  Blut  ist 
dicker  als  wasser  10,  376. 

K  u  n  z  e ,  K.  Urkundenbuch 

7,  132. 
Künzel.     Hessen    7,  183.  | 

Kupfer.  Norwegen  7,  183. ; 


Kupke.    Rec.  7,  109. 
Kurth.       Origines   9,  37. 
Hist.    des    M6rovingiens 

10,  42. 
Kurse.  Annales  Laurissen- 
ses  7,  97.    Deutsche  ge- 
schichte  7,  loi.    Rec  7, 
91.    20,  25. 


Lagenpusch.     Recht  im 

Heliand  9,  17.   Walhall- 

klänge  17,  24. 
Laible.     Konstanz  8»  21. 
L  am  bei.     Mundartl.  For- 
schung in  Böhmen  5,  39. 

Rec.  5.  40.  42. 
Lämmerhirt.       Rüdeger 

10,  29. 
Lampel.    Rec  7,  103. 
Lamprecht.         Deutsche 

gesch.  7,  87.   Richtungen 

7,87.   Kultnrgesch.  7, 87. 
Landau.     Deminutiv;   ein 

drei  5,  2. 
Landau,   M.     Heinz    der 

keilner    14,    62.       Hans 

Sachs  15,  155. 
Landmann.     Rec.  10,  i. 
Lange,  A.    Vom  sprechen 

3,  9a. 
Lange,  J.     Nord,  tidskr. 

f.  vetenskap  12,  18. 
Lange,  K.    Dürer  15,  34. 
Lange,  P.    Engl,  bibliogr. 

16,  4. 
Langenberg.         Meister 

Eckart  19,  42. 
Langwerth  v.  Simmern. 

Kreisverfassung  9,  6a. 
Lappenberg.        Vorwort 

7,  93. 
Larsen,   A.    B.      Noiske 

dialekter  12,  69. 
Larsen,  K.  Soldiatensprog 

12,  94.    Dansk  argol  1% 

95. 
Larsson,  L.   Rec  12, 130. 

Larsson,  H.    Nyf.  fr^^m. 

af  Södennannalagen    12, 

88  b. 
Lau.    Verfassungsgesch.  9» 

78.    Rec  9,  81. 
Laub.    DonaustSdte  7,  I48. 
Laube.     TepliU  10,  141. 
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Lauch  ert.  Goltesfreand 
14i  200.  Zimmerische 
Chronik  15,  229. 

Laurent.  Arnold  v.  Lü- 
beck 7,  93. 

Laaridsen.  Danskelands- 
by former  12,  223. 

Laurill  ard.  Woorden- 
schat  19,  25. 

Lauterburg.  Heliand  u. 
TatUn  13,  29.     17,  25. 

L  e  c  h  n  e  r.  Bücher  in  Mäh- 
ren 15,  4  a. 

Lecoutre.  Germ.  phil. 
21,  69. 

L6crivain.     Rec.  9,  40. 

Lee,  E.      Engl,    liierature 

16,   131. 
Lee,  S.     National   biogra- 

phy  16,  II. 

Lceb.     Sagen  10,  94. 
Leendertz.  Hetzutfensch- 

gron.    hs.    19,  49.      Kec. 

14,  18.    19,  5. 
Lefmann.     Bopp  21,  4 
Legerlot  z.        Nibelungen 

14,  86. 

Legouis.    Spenser  16,  237. 
Lehmann,  A.    Overtro  og 

trolddom  12,  201. 
Lehmann,  H.  O.    Quellen 

9,   15. 
Lehmann,  K.    Lehnrecht 

9,  29.     Consuetudines  9, 

1X2.     Rec.  9,  18.  30. 
Lehmann  -  Filh^s,      M. 

Thingstätte  7,  71.     Kul- 

turgeschichtl.  12,  188. 
Lehner.     Burgen  8,  71. 
Lein  er.   Bildnereien  7,35- 
Lei  st.    Alt- arisches  jus  ci- 

vile  9,  2. 

Leitzmann.  Humboldts 
aufsätze  21,28,  tagebuch 
21,  30,  briefwechsel  mit 
Schiller  21,  31.  Kec.  10, 

40.    17,  5. 
Lennich.       Epische     ele- 

mente  14,  155. 
Lenschau.     Gesellschaft!. 

verh.  14,  160. 
Lenz.  Geschichtschreibung 

15,  na.    Rec.  7,  87. 
Lepitre.  Phondtique  3,  59. 


Lepp.     Freytag  21,  7. 
Leumann.  Sechste präsens- 

klasse  3,  80. 
Levertin     Wellander  12, 

158. 
Lewenhaupt.        Uppsala 

12,  24. 
Leyen.    Littg.  d.  11.  u.  12. 

jhs.  6,  4. 
Lezius.    Rec.  15,  100.  102. 

230. 
Lichtenberger.     Langue 

allemande  3,  87.  * 

Liddall.    Place  names  16, 

66. 
Liddell.  Ae. (ftTan  16,  34. 

prenzie  16,  51.    Chaucer 

16,    213.   220.   221.   222. 

235.     Palladius   16,   248. 
L  i  d  ^  n.   Wortkunde  3,  1 29. 

Svenska  ord  12,  47. 
Liebe.   Kriegswesen  8,  75 . 

Ritter  u.  Schreiber  14,  ii. 
Liebermann.    Kesselfang 

9,  23.  Leges  Edwardi 
16,  176.  Pseudo-Cnut  16. 
177.  Rec.  16,  5.  171    183. 

Liebich.     Rec.  3,  55. 
L  i  e  b  m  a  n  n.  Military  voca- 

bulary  16,  23. 
Liesegang.     Verfassungs- 

gesch. ;  Rees  9,  99.   Rec. 

7,  140.   9,  76. 
Lietz  s.  Reuter  9,  98. 
Liliencron.       Vogtländer 

10,  300.    Joh.  Vogel  15, 

191. 
L  i  n  c  k  e.    Rübezahl  10,  84. 

Lind.  Bibliografi  12,  i. 
Svensk  lithist.  bibliogr. 
12,  35.  Nord,  person- 
namen  12,  50.  Namnhist. 
bidrag  12,  51.  Värm- 
ländska  ordspräk  12,  184. 

L  i  n  d  b  1  o  m.  Salstaborg 
12,  24. 

Lindelöf.  Altnorthum- 
brisch  16,  94. 

Lindgren.  Storhetstid 

1730 -1850  12,   149. 

Lindner.  Gesch.  d.  d. 
Volkes  7,  89.  Deutsche 
geschichte  7,  91.  Königs- 
wahl 9,  50.     Rec  9,  59. 

Lindström.  Palatale  13,3. 


Linnarz.     Volkslieder  10, 

293. 
Lippert.    Minnelieder  14, 

170. 
Li pp mann.      Lucas    Cra- 

nach  8,  94. 
List.         Landschaftsbilder 

10,  15.      Lohengrin-sage 

10. 34. 

Lloyd.     Rec.  3,  3. 
Lochner.     Jesuitenkirche 

8,  59. 

Loge  man.      Johannes    de 

Witt  15,  171.      Spelling 

19,  3. 

Löher.    Kulturgesch.  8,  3. 

Löning.    Rec.  9,  52. 

L  o  o  n.  Bevolking  v.  Fries- 
land 18,  2  a.  Gysbert 
Jacobs  18,  2.  47. 

Lorentz.  Schwaches  prät. 
3,  116. 

L  o  e  s  c  h  e.      Kirchengesch. 

15,  74.  Mathesius  15, 
122.  123.  Rec.  15,  21  a. 
82. 

Löschhorn.  Rec.7, 1.165. 
Löschhorn,  H.     Kudrun 

14,  27. 
Los  ert  h.      Steiermark    8, 

114.  Rec.  7,  92.  9,  16.  21. 
Lot.    Rec.  7,  15.  9,  57. 
Louis.     Rec.  16,  276. 
Lövinson.      Reichsstädte 

9,  99. 

Low.  Engl,  literatare  16, 
146. 

Löwe,  R.  Germanen  am 
Schwarzen  meere;  Krim- 
goten 3.  95.     11.  16. 

Löwe,  V.  Wallensteinsche 
beere  8,  77. 

Loweneck.   Perididaxeon 

16,  198. 
Löwenstein.      Juden    8, 

118. 
Löwisch.      Rec.  16,  132. 
Lückenbach.      De    Ger- 

maniae  fontibus  7,  172. 
Ludwich.    Erdmann  21,  5. 
Ludwig.  Lautgesetz  3,  3  5. 
Luft.    Hildebrandslied  13, 

11.  14.16.    OtfridlS,  23. 
Luick.      Engl,    lautgesch. 

16,  84.     Schwellvers  16, 
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I20.     Rec.   16,    i6.  17. 
85.  88.  100. 
Lumtzer.     Leibitzer    ma. 

5,  47. 
Lundell.      Nyare    bidrag 

12,  22. 
Lundgren.      Personnamn 

12,  49. 
Lundstedt.  Syeriges litte- 

ratur  12,   150. 
Lupton.     Monis   10,   275. 
Luschin    v.    Ebengreuth. 

Rec.  9,  6.  16.  74.  108. 
Luther.     Wettiner    lande 

9.  103. 
Lybecker.      Nord,     bok- 

handlertidende  12,  2. 
Lyon.  Eberhards  handwb. 

1,  7.    4,   47.     Festschrift 

21.  24.  Rec.  1,  2.  4,  29. 

41.  52.  6,  15. 


Maass,  J.    Fischerkrugtag 

10,  160. 
Maass,W.  Kyffhäuser  10, 

44. 
Mackel.     e-    und    o-laute 

3,  104.     Rec.  5,  4. 
Madsen  s.  Neergard  7,  70. 
Maitland.     Rec.  9,  57. 
Malzacher.    Alamanniens 

heldensaal  7,   183. 
Magnussen  01sen,Björn. 

Um  kafü  12,  20.  Minnin- 

garit  12,  254. 
Magnüsson,  Eirikr.   Edda 

12,  58.  Cod.  Lindesianus 

12,     107.      Heimskringla 

12,  139.  Odins  horse  12, 

»75. 
Malo.     Rec.  15.  97, 

Manitius.  Anthologia 
20,  9. 

Manly.     Chaucer  16,  232. 

Mann.     Rec.  16,  25. 

Mannhardt.  Zauberglaube 
10,  186. 

M  a  n  z  e  c  k.  Blasen  am  Weih- 
nachtsabend 10,  179. 

Mar  eh.     Time   and   space 

3,  34. 
Marchot.      Les  gloses  de 
Cassel  13,  5.     Les  gloses 
de  Vienne  18,  6. 


Marcks.  Germania  7,  182. 

Marina.  Germania  7,  183. 

Markgraf.  Strassen  Bres- 
laus 8,  23. 

Markhauser.  Rec.  7,  183. 

Marold,  K.  Tristan  14> 
43.     Rec.  20,  21. 

M  a  r  o  1  d,M.  Kärntner  Volks- 
lied 10,  239. 

Martin.  Elsass.  mund- 
art  5,  18.  Wulfilas  todes- 
jahr  11,  14.  Strassburger 
hss.  14,  23.  203.  Bruch- 
stücke 14,  32.  De  Weert 
19,  58.  Rec.  10,  21.  14, 
27.  39-  46.  70.  15,  230. 
21,  39.  76. 

Marty.     Subjektlose  sätze 

3,  47. 

Masner.    Rec.  7,  49. 

Mather.    Chaucer  16,  21  x. 

Mathiesen.  Throndhjem 
12,  244. 

Matthias,  A.  Engl.  Wör- 
terbuch 16.  20. 

Matthias,  Th.  Sprach- 
reinig. Jurist  4,  I.  Weg- 
weiser 4,  52.  Muudart  u. 
schiiftspr.  5,  9.  Rec.  4, 
II.  16.  17. 

Mdtyds.    Schwab,  kinder- 

spiele  10,  325. 
Matzen.    Dansk  retshisto- 

ric  12,  234. 
Maurer,    G.    L.  v.     Ein- ' 

leitung  7,  21. 
Maurer,  H.  s.  Naeher  8, 

70. 


9,    112.      Hieron.     Bock 

15,  27. 
Mayhew.    ceaster  16,  32. 

briar,  friar^  choir  16, 41. 

Shottery  16,  62. 
Mazegger.     Burgtürme  8» 

72. 
McLintock.  tf£Fcan  16,34. 
Mehring.  Rec.  7,  7.  120. 
M  e  i  e  r ,  J.  Studentensprache 

4,    31.      Volkslieder    10, 

259.    Synonymik  15,  17. 

Nigrinus  15,  136. 
Meiklejohn.    Engl,   lite- 

rature  16,  134. 
Meillet.    Rec.  7,  15. 
Meinardus.       Oldenburg 

18,  22. 
Mein  ecke.    Rec.  7,  87. 
Meitzen.    Siedeluig  9«  22. 
Meng  er.  Germanip3,  iii. 
Menges.    Rec.  5,  20. 
Mensing.     Rec.  4,  ii. 
M  e  n  t  z.    Bibliographie  5,  i  • 
Meringer.  Versprechen  3» 

7.    Rec.  8,  64.  141. 
Merkes.    Infinitiv  4,  ii. 
Merrill.    Modem  English 

16,  57. 
Mertens.     Bausprach  10, 

352. 
M  e  s  t  o  r  f.  J£isenalter  7,  50. 

Skandinav.  litt  7,  70. 

M  e t ca  1  f e.  Legends  16, 206. 

;  Mettig.    Gesch.  Rigas  7, 

160. 
M  e  1 1  i  n.     Pilgerlieder   14, 

173. 
Meulen.    Bolsward  18,  i. 


Maurer,  K.  Rechtsgesch.  Meurer.  Satzzeichen 4, 44. 
9,  32.  Königslösung  12,  Meyer,  A.  G.  Rec.  7,  13. 
187.  Heilkraft  bestimmter   Meyer,    E.     Schlacht    im 


familien  12,  202.  Wett 
kämpf  des  Zauberers  12, 
203.  Zwei  rechtsfälle  der 
Eyrbyggja  12,  229.  Rec 
12,  180.  16,  176.  177. 

Mayer  s..  Meringer  3,  7. 

Mayer,  A.  Stadt  Wien  7, 
151.     Antwort  7,  151. 

Mayer,     Friedr.      Rezept 
Faustens  15,  44. 

May  es,    F.    Am.    Mönch 
V,  Salzburg  14,  172. 

Mayerhofe r.    Weistümer 


Teutoburger     walde      7» 

166. 
Meyer,  E.H.  Totenbretter 

10,  359.    Rec.  la   I.  6. 
Meyer,  G.      Rec   2,    13. 

3,  7.  15    »8.  49.  62. 

Meyer  V.  Knonao,  G.  Jahr- 
bücher 7,  103.  Hans  Viol 
14,  176.  Veit  Weber  14* 
186.    Rec.  7,  85.  123. 

Meyer  H.     Rec.  2;  17. 

Meyer,  K.  Sagen  vom 
Hohenspiegel  10;  66. 


Antoienregister. 


393 


Meyer,  R.  Danske  dede- 
dans  12,  171. 

Meyer,  R.  M.  Runen- 
stadien 3,  96.  12,  loi. 
Goethes  woitgebrauch  4, 
38  a.  Günther  v.  d.  Vorste 

14,  176.  Walther  V.  Brei- 
sach 14,  176.  Jakob  V. 
Wart  14,  185.  Hezbolt 
V.  Weissensee  14,  187. 
Huc  V.  Werbenwac  14, 
188.  Rec.  3,  92.  10,  4. 
146.  14,  148.  165.  15,171. 

Meyer  W.  Faustgeschich- 
ten 15,  37- 

Meyer,  Wilh.  Luthers 
tischreden  15,  95. 

Meyer-Lübke,  W.    Rec. 

3,  75.    13,  5.  6. 
Michaelis.     Klix  21,  35. 
Michels.      'Vgl.    Wandt' 

3,  67.  Fastnachtspiele  14, 

3.  15,  161.  Monis  16, 
276.  20,  49.  Rec.  3,  116. 

15,  131.  157. 

M  i  e  d  e  ra  a.  Sneeker  straat- 
namen  18,  2a.  Wapen 
V,  Sneek  18,  2.  Sneeker 
stadtrecht  9,  91.  18,  7. 

M  i  e  1  c  k.  Dialektforschung 
17,  2. 

M  ikkelsen.  Vaerdifor- 
skydning  12,  93. 

Mikkola.  f  und/*  3,  109. 
Etymol.  beitrage  3,  130. 
Spräkliga    fornminnen  3, 

Milchsack.  HistoriaFausti 
15,  39.     Rec.  15,  38. 

Miliar.    Jakob  I.  16,  246. 

Miller.  Place  names  16, 
60.  165. 

Minor.    Deutsche  spräche 

4,  13.  Wahrheit  u.  lüge 
14,  45.  Faustbuch  und 
H,  Sachs  15,  45.  Stich- 
reim u.  dreireira  15,  148. 
Rec.  4,  56.  15,  169.  21, 
24. 

Mitzschke.  Bürgel  8,  47. 
St.  Roth  15,  142. 

Moerkerken.  Oorsprong 
der  taal  19,  2. 

Mogk.  Kelten  und  Nord- 
germanen 7,    100.    10,  9. 


12,  213.  Religion  d.  Ger- 
manen 10,  lo.  Werwolf 
1,  25.  10,  13.  16,  30. 
Sage  V,  kaiser  Friedrich 
10,  45.  Sagabibl.  12,  132. 
144.  Segen  und  bann- 
sprüche  21,  55.  Rec.  10, 
5.  12.  HO.  113.  115.  125. 
224.  225. 

Mohr.    Apollinaris  20,  19. 

Mohrmann.     Op    zijn   elf| 
en  dertig  18,  2.    Friesche 
sjibbolets  18,  2.  Friesche 
vrijheidszin   18,  2.    Frie- 
sche invloed  18,  2a. 

Mokraaer-Main6.   Patrio- 
tische lieder  10,  286. 

Molenaar.       Bloemlezing 
19,  2. 

Molinier.  Rec.  9,  38.  57. 

Mollen  haue  r.   Moser  21, 

38. 

Möller,  H.     Runensteine 

7,  70.  Anthyrlied  14,  31. 
Friesisches  18,  5.  49. 
Rec.  16,  59. 

Mollerup.  Danmarks  histo- 

rie  12,  219. 
Mönch.  Volkslied  10,  269. 
Mont,  P.  de.     Vlaamsche 

wonder-sprookjes  10,  109. 

Volkskunde  10,  132. 
Montelius.     Temps    pr6- 

hibtoriques  7,  30.   Orient; 

Kupferalter:  Särge  7,  70. 

Kupferzeit  7,  74.     Nord. 

tidskr.  12,  18.     Orienten 

och  Europa  12,  27. 
Mordtmann.        Botschaft 

8,  62. 

M  o  r  i  s.     Heimskringla   12, 

139. 
Morris,  E.  P.  Rec.  3,  44. 

Morris,  R.    English  acci- 

dence  16,  82. 
Morsbach.    Me.  gramma- 

tik  16,  96.    Verleger  und 

drucker  21,  72. 
Moses.    Das  festliche  jähr 

10,    180C.      Kinderreime 

10,    314.      Lichtmesslied 

10,  342. 

Mourek.  Tatian  13,  25.  26. 
M  ö  w  e  s.   Bibliog.  Übersicht 
7,  23. 


Much,    M.    Denkmäler  7, 

49.     Kupferzeit  7,  183. 
Much,  R.  Rec.  7,  77.  183. 
Mühlbacher.       Deutsche 

gesch.  7,  91. 
Mühlefeld.     Bedeutungs- 
verwandtschaft 16,  I. 
Muller,    P.   L.      Rec.    7, 

82. 
Muller,  S.     Germaansche 

volken  7,  78. 
Muller,  J.  W.    harn  19, 

35.    Rec.  19,  50- 
Müller,    A.      Thebäische 

Jungfrauen  10,  1 19.  Rec. 

16,  18. 
Müller-Guttenbrunn,     A. 

Kulturbilder  aus  Ungarn 

10,  150a. 
Müller,  C.  Sachsenspiegel 

9,  44.        Lustspiel     15, 
182. 

Müller,  Carl.   PoUtisch  1, 

26.    4,  35. 
Müller,    E.     Luthers    er- 

klärung  15,  84. 
M  ül  1  e  r ,  G.  Weigel  15, 222. 
Müller,  K.    Arzneimittel 

10,  204. 

Müller,    K.    K.       Jenaer 

liederhs.  14,  151. 
Müller,  Max.    Natürl.  re- 

ligion  10,  5. 
Müller,  R.    Kec.  2,  7. 
Müller,  Rieh,  Historische 

Volkslieder  10,  276.  Rec. 

14,  89. 

Müller,  S.  KuUurperio- 
den;  Vor  oldtid  7,  30. 
Altertumskunde  7,  69. 
SilbergefUss ;  Vor  oldtid 
7, 70.  Fortidsminder  7, 72. 

Müller,  Th.  A.  Mythol. 
studier  12,  172.  Rec.  12, 
177. 

Müllner.  Eisen  8,  141. 

Mummenhoff.  Hans  Sachs 

15,  150. 

Münch.      Sprachschönheit 

3,  26.  Lehramt  16,  i. 
Muret.   Engl,  wörterb.  16, 

17. 
Murray.    Engl,  dictionary 

16,  12.  ae.  ddcan  16,  34. 
hench  «s  bank  16,  39. 
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Kader.     Rec.  16,  8.  88. 
Nadrowski.     Nibelungen 
14,  8i. 

Nagel,  E.  Zwbgli  15,  232. 
Nagel,  L.  Volkslied  10,273. 
Na  gl.       Mundarten    5,    2. 

Rec.  5,  4.  51.    10,  79. 
Näher.     Burgen  8,  70. 
Napier.  ae.  decan  16,  34. 

Early    Charters     16,     61. 

183.  Old-Engl.  fragments 

16,  175.  178. 

Naue.  Litteratur  betr.  prä- 
historic  7,  22.  Prähistor. 
blätter;  Grabhügelfunde; 
Bronze-  u.  Hallstattzeit  7, 
31.  Bronzezeit  7,  37.  Rec. 
7,  53. 

Needon.    Vornamen  2,  6. 

Neergard.  Eisenalter; 
Gräberfelder  7,  70. 

Neff.     Hessus  20,  43. 

N  e  h  1  s  e  n.  Dithmarsche  ge- 
schickte 7,  183. 

Nehring.        Aberglauben 


Nirrnheim.  Handlungs- 
buch 8,  60. 

Nöldeke.  Hausiuschriften 
in  Celle  10.  351- 

N  o  r  d  h  o  f.  Römische  fun- 
de  7,  164.    Rec.  7.  164. 

Nordlander.  Norrl.  ort- 
namn  12,  23. 

Noreen.       Altn.     gramm. 

12,  71. 
N  o  r g  a  t  e.  Chaucer  16,  226. 

Paston  letters  16,  265. 
Norrenberg.     Litteralury 

16,  138. 


19,    17.      Woordenboek 

19,  27. 
örtncr.    Lyrik  14,  145. 
Osborn.     16.  jahrh.  15,  i. 

Teufellitteratur    15,  186. 

Jahresberichte  21,  67. 
Osten.      Wursten  9,  104. 
Ott.     Mumer  15,  132. 
Ottenthai.       RegesU    7, 

102. 
Ottosen.    Rec.  12,  89. 
0verland.         Vikingetog 

12,  212. 


10,  154. 

Nentwig. 

10, 79. 

N  er  man. 

12,  191. 
Nesfield. 


Kynastsagen 
Smäherrskap 


Idiom,    gram- 
mar  16,   102. 

Neubauer.  Wortforschung 

5,    41.       Schöflfenbücher 

9,  96.       Tiere  10,   230  c. 

G.  Freytag  21,  9. 
Neuwirth.  Bildende  kunst 

8,  82.      Kunstgeschichte 

Böhmens  8,  83. 
Nicholson.       Rood    and 

furlong  16,  35. 
Nicolaissen.      Underseg. 

i.  TromsiB  12,  30. 
Nicolaysen.      Kunst    og 

haandverk   7,   70.       Ud- 

gravninger  12,  30.   Antiq. 

notiser  12,  30. 

N  i  e  d  e  r  1  e.    Steinzeit  7,  56. 

Niedner.  Zur  liederedda 
12,123.  Eddische  fragen 
12,  124.      Rec.  12.  115. 

Niemeyer.     Rec.  7,  177. 

Nijhoff.     Napoleon  18,  i. 

Nijland.  Gedichten  19,  50. 


Notz.     Dieterich  15,  80. 

Nover.    Sagen  10,  31.  14,  iPabst.     Rec.  16,  98.  214. 

93.  ~    "  " 

Nutt.       Voyage    of   Bran 

(Brandan)  10,  21. 
Nygaard.    Oldnorsk  laese- 

bog   12,  73.     Den  laerde 

Stil  12,  84. 
Nyrop.       Dania    12,    21. 

gnav  12,  62.     Katakrese 

12,  96.    Paradisspillet  12, 

198.     At  traekke   band- 

sker  12,  199.    Danmarks 

lavsskraaer  12,  235. 


Oberländer.    Rec.  14,  69, 

lOI. 

Obernetter.     Husum  18, 

52- 
Obst.  Ratsverfassung  9, 99. 
öchelhäuser.  Miniaturen 

14,  150. 

ö  c  h  s  1  i.  Quellenbuch  7, 1 24. 
Ohlenschlager.    Rec.  7, 

96. 
Olbrich.    Jungfernsee  21, 

55. 
Olrik,  A.    Sköldungasaga 

7,  70.   Folkeviser  12,  170. 
Olrik,  H.     Document  da- 

nois  12,  239. 
O  n  c  k  e  n .        Lehnsregister 

18,  26.    Oldenbg,  gesch.- 

forschung  18,  33. 
Opet    s.    Zeerleder   9,  13. 

Rec.  9,  5,  30. 
Orel.     Ariogais  21,  75. 
Orsi.     Rec.  7,  37. 
Opprel.       Oad-Beierland 


Palgrave.  HettOD-le-Hole 
16,  72. 

Palmgren.  When,  after^ 
sinee  16,  109. 

Pälsson.  Um  myndir  af 
gripum  12,  29. 

Paludan.  Danmarks  lit- 
teratur 12,  165.  166. 

Paniza.    Haberfeldtreiben 

10.  172. 
Panken.     Volksgebmikcn 

10, 133. 

Panzer.      Personennamen 

14,  I.     Bibliographie  zu 

Wolfram  U,  130.  Wolfr. 

WiUehalm  14,  141. 
Pappenheim.  Rec. 9,  31. 
Paque.    Plantennamen  19, 

30. 
Parker.   Jakob  I.  16,246. 
P audier.  Poesie  der  band- 

werker  10,  343. 
P  a  u  L  Wörterb.  1, 4.  Gnmd- 

riss  3,  85.  Walther  ▼.  d. 

V.  14,  178. 
Pauls.     Lousberg  10,  73. 

Geheimmittel  10,  202 
Paulus.      Job.  Faber  15, 

11.  Luthers  lebensende 
15,  113.  KölUn  20,  45. 
Rec.  15,  228. 

Pauwels.    Stadien  19»  39. 

Pechuel-Loesche.  Blat 

ist  dicker  als  wasser  10^ 

374. 
Pedersen.    Sprogbygning 

3,  21. 
Peiper.    Rec.  20,  12. 
Peiter.    Berggeist  16,97c. 
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Pelz.      Pommersche    mär- 

chcn  10,  107. 
Penner.      Vokale    16»  85. 
Perlbach.     Rec  9,  92. 
Pessels.  Periphrastic  ten- 

ses  16,  92. 
Peter.        Stadtbefestigung 

8,  15. 
Peters.        Rätsel    1,    21. 

Hacht  1,  48.    10,  272. 
Petersen,  E.  F.     Luther 

15,  114. 

Petersen,  H.  Vitskel 
klosterkirke  12,  249. 

Petersens.  Peder  Läles 
ordspräk  12,   152. 

Pf  äff.  Märchen  10,  106. 
Rec.  5,  28.     15,  212. 

Pfänner  s.  Büttner  8,  92. 

Pfau.         Steinmeizzeichen 

8,  99. 
Pfeifer.   Deminutivb.  4,  4. 
Pf  ist  er.     Hess.    Idiotikon 

5,  51. 
Pflümer.     Münzen  8,  105. 

Philipp!,  A.  Kunst  der 
rede  6,   13. 

Philippi,  F.  Bischofs- 
städte 9,  84.  99.  Osna- 
brücker  Verfassung  9,  99. 

Phillips.  Walther  v.  d. 
V.  14,   181. 

Pick,  A.  eichen  1,  29. 
Grimm  21,  17. 

P  i  c  k ,  L.  De.r  ausgebrütete 
Teufel  10,   192  c. 

Pick,  R.  Aachen  7,  139. 
Aachener  sitten  10,  161. 

Picnot.      Engl,    literature 

16,  135- 

Pieper.     Garcaeus  20,  40. 
Pietsch.      Schles.   ma.  5, 

52. 
P  i  g  e  r.        Volkskunde     in 

Österreich  10,   129.      Ig- 

lauer  Sprachinsel  10,  167. 

Osterei  10,  361. 
Piper.   Heliandhandschrif- 

ten  17,  21. 
Piper,    O .      B  urgenkunde 

8.  89. 
Pistl.     Ayrer  15,  25. 
Pistor.      Vultejus   20,  65. 

Rec.  7,  91. 
Piffl.    Rec.  3,  9.  14,  122. 


P 1  a  t  n  e  r.    Kölner  chronik ; 

Jahrbücher  7,  93. 
Platt,    dam  16,  45. 
Plattner.     Drei  bünde  9, 

102. 

Plitt.     Luther  15,  114. 
Plummer,      Anglo-Saxon 

chronicle  16,  173. 
Pobisch.  Volkskundliches 

10,   180  f. 
Foelhekke.    Thijm  19,  2. 
Pohl.  Sprichwörter  10,  363. 
Polack.       Er    bricht    wie 

ein  irres  rind  1,  27, 
Pole  hau.        Geschichtslit- 

teratur  7,   ii. 
Po  11.      Nalezingen  19,  31. 

Rec.  15,  133.  19,  45 
Polle.     Rec.  3,  7. 
Pommer.       Volkslied  10, 

237- 
Popp.     Wallburgen  7,  39. 
Posse.     Siegel   der    Wet- 

tiner  8,  132. 
Post,   Ethnol. Jurisprudenz 

10,  139.     Kec.  7,  13. 
Pound.     Chaucer  16,  217. 
Powell.    Saxo  12,   167. 
Prahl.     Sprechen  kann  er 

nicht  10,  381. 
Prammer.     Rec.  7,  181. 
Prato.       Sonne,    mond   u. 

Sterne  10,   112 

Prazdk.     Rec.  9,   16.   109. 

Preger.     Seuse  14,  199. 

Prellwitz,  bhenzhüs  3, 
132.  Etymologie  3,  133. 
Rec.  17,  5. 

Prem.    Bauspruch  10,  352. 

Pribram.     Kec.  9,  106. 

Price.     Chaucer  16,  223. 

Priebatsch  Korrespon- 
denz Albrechts  8,  iio. 
Hohenzollern  9,  112. 

Priebsch.  Wiener  hund- 
segen  (Engl,  charm)  13, 
10.  16,  184.  199.  Hss.  in 
England  14,  18.  15,  4  a. 
Lyb  und  seel  14,  65.  15, 
36.  Vröne  botschaft  14, 
122. 
Priem.  Nürnberg  7,  146, 
Prochdzka.  Subj  ectlose 
Sätze  3,  48. 


Procter.       Martiloge    16, 

272. 
Pro  hie.   Wanckel  15,  209. 
Prou.     Rec.  9,  73. 
Pyl.     Pommersche   genea- 

logien  8,  32. 


Raatz.     Reuter  17,  51. 

Rabe.     Drei  steine  7,  30. 

Rachel,  T.     Sagen  10,  98. 

Rachel,  M.  Rec.  15,  145. 
146.  147. 

Rachfahl.     Rec.  7,  87. 

Rademacher.  Begräbnis- 
stätten 10,  18. 

Radlkofer.  Betulejus 

15,  26. 

Ranisch.     Rec.  16,  179. 
Ranke.     Rec.  7,  53. 
Rasmussen.   Danskeord- 

sprog  12,   185. 
Ratzinger.     Rec.  9,  21. 
Rauschen.    Rec.  10,  I19. 
Redlich.     Habsburger  8, 

29.     Rec.  7,  140. 
Reeb.     Namen  2,  5. 
Reeves.    Guy  of  Warwick 

16,  270. 

Regell.     Sagen  21,  55. 
Regenhardt.    Mundarten 

17,  44. 

Regnaud.      Explosives  3, 

105. 
Rehme.        Oberstadtbuch 

9,  97. 
Rehsener.   Gossensass  10, 

149. 
Reich.     Erasmus  20,  39. 
Reichardt.        Volksaber- 
glaube 10,  187. 
Reichardt,     P.       Meiss- 

nische  lande  7,  183. 
Reich art.      Sagen    a.    d. 

Helmegau  10,  60. 
Reich hardt.    Drostin    v. 

Haferungen  10,  53.  Bast- 

löserime  10,  321. 
Reicke.  Nürnberg  7,  146. 
Reif  ferscheid.        Simon 

Roth  15.  141.     Benecke 

21,  3.     Rec.  4,  5. 
Rein.     Luther  15,  115. 
Reinach.  Temps pr6histo- 

riques  7,  30. 
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Reindell.     Link  15,  73. 

Reinhardstöttner.  Kul- 
tur- und  litgesch.  8,  7. 
Mayr  15,  117.  Huma- 
nismus 20,  34. 

Reinle.     Metrik   10,   312. 

Reis.    Rec.  14,  44.  50. 

Reischel.     Rec.    10,    58. 

150.  151- 
Reiser.     Sagen  10,  79 

Reissermayer.  Rec.  9, 
lOI. 

Reissert.  Otto  mit  dem 
harte  21,  74. 

Reiter  er.  Volkstänze  10. 
241.  Jugeodsprüche;  Bau- 
ernhumor  10,  349.  Volks- 
sprüche 10,  350. 

Renk.      Kinderreime    10, 

313. 
Rens  eh.     Waldbauser  20, 

69. 

R  e  s  s  e  1.  Volkslied  in  Fried- 
land 10,  249. 

Keusch.    Vogelgesang  15, 

193 

Reuschel.  Weltgerichts- 
dichtung 14,   127. 

Reuter.    Stadtbuch  9,  98. 

Ribeaud.  Salzhandel 8,  66. 

Richly.    Bronzezeit  7,  53. 

Richter,  A.  St.  Chiistoph 

10,  37. 

Richter,    K.      Christoph 

14,  36. 

Richter,  W.  Handschrif- 
ten 21,  70. 

Kiebeling.  Inschriften 
der  häuser  10,  354. 

Rieb  er.  BauemrezeptelO, 
203a. 

R  i  e  d  e  r.  Totschlagsühnen 
9,  68. 

Rief.  Domäne  Marzell  10, 

24. 
Riehl.     Malerei  8,  95. 
Riemann.   Braunsdorf  18, 

37.    Chronica  Jeuerensis 

7,    130.    17,  40.    18,  35- 

Gesch.  Jeverlands  18,  34. 

Schakelhaver  berg  18,  16. 
Ries.     Was   ist   syntax  3, 

44.    Zur  Genetis  17,  20. 
Riese.     Rec.  2,  5.  7.   18. 

78.  161.  165.    20,  20. 


Rietsch,  H.  s.  Mayer  14, 

172. 
Rietsch,  K. F.  Rec." 9, 95. 
Rietschel,    G.       Luther 

von    der  kindertaufe  15, 

96. 

Rietschel,  S.  Civitas  9, 
73.  Rechtsaufzeichnungen 
9,  80. 

Riezler.      Hexenprozesse 

9,  67,    10,  222. 
Rippmann.  Grimm 21,  20 
Rist.    Museum  12,  16. 
Ritter,  H.     Volksgesang 

10,  235. 

Ritter,  M.  Deutsche  ge- 
schichte  7,  91. 

Ritterling.  Rec.  7,  162. 
167. 

Roberts.  Chaucer  16, 226. 
Paston  letters  16,  265. 

Robolsky.  Taschenwör- 
terbuch 19,  29. 

Roche.     Cimeti^re   7,  61. 

Rodenberg.    Rec.  9,  50. 

Roder.  Hexenprocess  10, 
224. 

Roderich.  Bibelüber- 

setzung 15,  97. 

Rödiger.  Anno  14,  30. 
Rec.  3,  14.  5,  20.  7,  98. 
10,  27.  12,  167.  14,  131. 

Roh  de.  Einsiedler  u.engel 
10,  loi. 

Rolfs.   Volksfeste  10,  163. 

Römer.   Reuter  17,  49.  52. 

R  o  o  p  e  r.  Schmiedearbeiten 

8,  49. 
Roorda.     Rec.  16,  21. 
R  er  dam.    Kirkehist   sam- 

linger  12,  237.  238. 
Rösel.  Altnümbeig  8,  19. 

Unter.d.  krummstab  8,54. 
Rosenburg.      Joh.   Agri- 

cola  15,  19. 
Rosengren.  Sprägl.  under« 

sökningar  12,  97. 
Rosenhagen.     Iwein  14, 

57.     Nibelungen   14,   83. 

muntane  ciuse    14,    135. 

Rec.  14,  105.  122. 
Rosenthal.    Rec.  9,  I7« 
Rosin.    Rec.  9,  18. 
Ross,    H.     Norsk   ordbog 

12,  4«. 


Ross,  Gh.  H.  Absolute 
participle  16,  98. 

Rossbach.    Reo.  20,  4« 

Rotermund.  Sachsen- 
spiegel 9,  45. 

Ro  th- Wiesbaden.  Meister- 
sänger 14,  163. 

Roth,  E.  Bnmner  20,  36. 
Maurus  20,  47. 

Roth,  Fr.  Erhard  Wahr- 
aus 14,  188.  Augsburger 
Chroniken  15,  10. 

Roth,  F.  W.  E.  Aber- 
glauben 10,  185.  Hasel- 
berg 15,  15.  Meister- 
sänger 15,  126.  Rösslin 
15,  140 

Rothardus.  Johannis- 
feuer  10,  175. 

Rot  he.    Luther  15,  112. 

R  o  t  h  e,  P.  Gotfrids  Tristan 

14,  44. 
Röthe.    Stephan  Vohburk 

14,  117.    Volrat  14,  119. 

Wallher   v.    Griven    14, 

177.    Vogel  15,  192.    B. 

V.  Watt  15,  215.    Eberh. 

V.  Wampen  17,  38.  Rec. 

1,  23. 
Rötteken.  Dichtnngsarten 

6,  14.    Rec  6,  II. 
Rottmanner.  Rec.7,163. 

166. 
Round.    Place  names  16, 

65. 

Rousselot.       Phon^tique 

3,  6. 
Rozwadowski.    sizäo  8, 

82. 
Rubensohn.    Honger  15, 

67. 
Rudberg.  Opferqnellen  7, 

70. 
Rüdiger.  Victorius  20,56. 
Rudolph.     Kolonieen  7, 

109. 
Ruhle.    Rec.  7,  90. 
Ruland.  Sagenbach  10,68. 
R  u  m  m  1  e  r.  Schulzen  9,  II 2. 
Runge.    Colmarer  hss.  15^ 

129. 
Runze.    Beim  königiregi* 

ment  10,  285. 
RuepprechL  Rec  7,  96. 
,  R  y  d  b  e  r  g.  Heldensage  7,70. 
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f<.ye.     East   Anglia   words  Schärpe.     Hs.   te  Brügge  Schlosser.           Kunstge- 

16,  yi.  19,  52.  schichte  8,  84.  14.  7. 

Rygh.     Norske  fjorÖnavoe  Schatz.   Ortsnamen  2,  19.  Schlösser.     Lollias    und 

12,  52.  Kec.  2,  7.    3,    2.    89.    5,  Theodoricus  10, 382.  Rec. 

45. 10,  145.  10, 378. 

Schatzmann.  Rec.  14,105.  Schlumberger.     Dietlers 

Baalfeld. Rechtschreibung  Schatzmayr.       Kärntner  chronik  8,  48. 

4,  41.  liedein  10,  240.  Schlutter.  HalPsAngl6-S. 

Sach.    Hadersleben  9, 112.  Schauffler.    Schwanritter  dict.  16,  31.  Sweet's  Ol- 

Sa  chs«.  Schul gramm. 4,53.  10,  35.  dest  Engl.  Texts  16,  182. 

Sahr.     Sachs-litt.  15,   144.  Scheel.  Berliner fragmente  Schmeckebier.  Wort<  u. 

Salin.     Goldbrakteaten  7,  14,33.Wolfs  collektaneen  Satzlehre   4,   52a.     Vers- 

30.  31.  Schatzfund  7,  70.  2I,  58.     Rec    10,  378.  ^^^^^  ^y  S^- 

Ornamentstudier  12,  24.  Schefczik.  Rec.  7,   180.  Schmedes.     Rec.  4,  31. 

Salow.    Neubesiedelung  7,  Scheffler,     K.      Fremd-  Schmid.     Rec.  7,  114. 

HO  Wörter   f.   d.  schule  4,  2.  Schmid.     Rec.  8,  42. 

Salpeter.     Sprache  3,  22.  __  monati^  4,  22.  Schmid,  A.  J.     Adelsge- 

Salverda        de        Grave.  Scheibler.    Kölner  maier  schlechter  8,  36. 

Fransch  woorden  19,   9.  8    96.  Schmid,  R.  s.  Forster  8, 

Salzer.     Rec.  14,  158.  Scheiner.     Ma.  d.  Sieben-  ^^7- 

Samson.  Sachsenspiegel  9,  bürger     5,    45.      Vokal-  Schmid,  W.  M.  Rec. 7,37. 

46.  kürzung  5    46.  Schmidhuber.HansSachs 

Sander.     Nibelungen    10,  c    u    •         *  *r>    »i,  u      r»  15,  158. 

32.Marmorlejonetl2,io5.  ^cheinert.  Berthold  v.  R.  gchmidkontz.   Ortkunde 

Sanders.        Hunde     nach  Schdlhorn.  Bibelhss.  14,  2  13;  Volkslieder  10,  255. 

Bautzen     tragen     1,    30.  «                                        'Schmidt.      Histone 


Geistern  1,  31.   G'wächte    e,>,;L,,,^,.,,,u  Tr„^r,,n        ««^cm  ""er  14, 


von 


37. 


Wort-   u.  Sprachreichtum  ^^  Schmidt,  C.  P.   Klix  21, 

1,  39.     Satzbau  u.   wort-  Schiber.  Siedlungen  7,  81.  3^. 

folge  4,  12.    Vereinzeltes  Schiepek.   Satzbau  5,  42.  Schmidt,  Ch.     Strassbur- 

4,  38.    Synonymik  4,  46.  Schiffmann.  Bruchstücke  ggf  ma.  5,  20. 

Sanders,  K.  Rec.  15,  123.  14,99  Schmidt,    Erich.     Kleine 

Saran.    Otfried  13,  20.  21.  Schipper.      Engl,    metrik  blumen,  kleine  blätter  10, 

Wigalois  14,  129.  16»  i'6.     Rec.  16,  122.  308.     Faust   und   Luther 

Sarrazin.       gossip,     god-  Schirmer.    Stämme  7,  31-  15,  38.  G.  Freytag  21,  10. 

father    16,  49.     she  16,  Schläger.      TageHed    14,  Schmidt,  Fr.  Hss.  in  Mai- 

54.  Idare  16,  106.  Beo-  I53-  hingen  10,   277.    14,    19. 

wulf  16,  151.  Rec.  16, 141.  Schleich.  Me.  rondcl  16,  204. 

Sartori-Montecroce.  247.  Schmidt,    Friedr.    Jesui- 

Reichs-  und  rechtsgesch.  Schlesinger,  L.    Urkun-  tenfestspiel  15,   168. 

9,  110.     Rec.  9,  108.  denbücher  9,  94.  Schmidt-Wartenberg. 

Sarwey.    Limes  7,   169.  Schlesinger,    P.       Frei-  Rousselot*s  apparatus3,5. 

Sass.     Deutsches   leben  7,  dank  14,   165.  Liquid  and  nasal   sonant 

183.  Schleucher.     Hohenstau-  theory  3,  61.  Litauischer 

Sattler,  A.    Wolfram  14,  fen  10,  76.  accent  3,  70.  Rec.  11,  4. 

131.  Schleusner.  Rec.  7,  174.  Schmidt,  J.  Murets' wör- 

Sattler,  C.  Dodo  zu  Inn-  Schlickinger.   Werner  d.  terbuch    16,    17.     Engl. 

hausen  18,  28.  gärtner  14,  128.  Wörterbuch  16,  18. 

Schafe r.Geschichtsquellen  Schliep.       Ur-Luxemburg  Schmidt,  Joh.    Sonantcn- 

7,  120.  10,  20.                                I  theorie  3,  60. 
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Schmidt, K.  Bedeutungs- 
wandel 3,  39.  16,  58. 
Rec.  3,  41- 

Schmidt,  K.  Om  theater 
i  Odense  12,  163. 

Schmidt,  Val.  Stritschitzer 
Sprachinsel  19,  43. 

Sohmidt,  W.    Rec.  7,38. 

Schmitt  P.  G.  Vogtei- 
wesen  9,  loi. 

Schmitz.    Ma.  in  Geldern 

5,  50- 
Schmitz,  D.     len  Brink's 

litteraturgesch.  16,  123. 
Schmitz,  J.   P.     Fechten 

1,   41.     Stein    und    bein 

schwören  1,  42. 
Schmoller.     Forschungen 

9,  63. 

Schnabel,  B.  Rec.  10, 
291.  16,  25. 

Schneegans.  Orthogr. 
anarchie  5,  22. 

Schneider,  £.  Württem- 
berg, gesch.  7,  1 19.  Würt- 
tembergisches 7;  120. 

Schneider,  R.  Burggraf 
V.  Regensburg  14,  174. 
Kec.  14,  84. 

Schneller.  Ortsnamen- 
kunde 2,  18. 

Schnorr  V.  Carolsfeld.  Al- 
berus  15,  20a. 

Schnorrenberg,      Sagen 

10,  69. 

Schoütgen.  Rec.  14,  150. 

Scholz.  Besprechungsfor- 
meln 10,  201. 

Schön.   Hartmanns  heimat 

14.  48. 
Schönbach.  Otfridstudien 

13,  19.     Hartm.   v.   Aue 

14,  46.  Neidhartspiel  14, 
80.  15,  163.  Lichtenstein 
14,  175.  Altd.  predigt  14, 
195.  Deutsches  Christen- 
tum 17,  26.  Zarncke  21, 
59.  Rec.  8,  94.  8,  56. 
10,  37.  14,  148.  157. 
169.    21,   14. 

Schönfeld.  Universität  v. 
Pennsylvanien  21,   1. 

Schönneshöfer.  Ge- 

schichte 7,  116. 

Schorbach,       Peter    von 


Staufenberg  14,  109. 
Vogtherr  15,  195. 

Schott.  Autographon  Lu- 
thers 15,  87. 

Schott,  Th.  Volmar  20, 
61. 

Schrader,  H.  Kiesätig 
1,43  •  Unrichtigkeiten  4,27. 

Schrader,  O.  Deutsches 
reich  1,  14.  Die  Deut- 
schen und  das  meer  1,  15. 
Liguistisch-historisches  3, 
134.  Etymologisch -kultur- 
historisches 3,  135.  Rec. 
3,  56.  7,  14. 

S  c  h  r  a  u  f.   Studentenhäuser 

8,  129. 
Schreiber,  H.    Pflanzen- 
namen 5,  10. 

Schreiber,  J.  Vaganten- 
strophe  14,  154.  20,  21. 

Schreuer,A.  Verbrechens- 
konkurrenz 9,  17. 

Schreuer,  H.  Rec.  9,  108. 

Schröder,  A.  Rec.  7, 122. 

Schröder,  Edw.  cerdisen 
1,  44.  14,  102.  Helden- 
sage 10,  30.  Tänzer  von 
Kölbigk  10,  117.  Brun, 
V.  Schonebeck  14,  35. 
Iweinhs.  14,  53.  Rittcr- 
mären 14,  78.    Passional 

14,  97.  Wackemagel  21, 
47.    Wagenseil  21,  48, 

Schröder,  F.     AusEssen 

15,  167. 
Schröder,  F.  Rec.  3,  47. 
Schröder,    L.     Chronika 

van  Soest  17,  34. 
Schröder,   N.  A.     Schau 

haben  1,  45. 
Schröder,   O.     Papiemcr 

Stil  4,  15. 
Schröder, R.  Rechtsgesch« 

9,  7.  Marktkreuz  9,  75. 
Stadtrechte  9,  77.  83.  Rec 
9,  17. 

Schröder,  Rieh.  Reuters 
Selbstbiographie  17,  50. 

Schröder,  W.Minden9, 99. 

Schröer,  A.  Engl,  lexiko- 
gr.  16,  1.  Grieb'swb.  16, 

16,  Thomer  spracheigen- 
heiten  17,  8.  Rec.  16, 
12. 


Schroller.  Schles.  ban- 
em  21,  55. 

Schuchardt.  Personen- 
namen 2,  I. 

Schuck.  Nordisk  litte- 
raturhist  12,  116.  Litte- 
raturhist.  anteckningar  12, 
146.  Svensk  litteratnr- 
historia  12,  147* 

Schüddekof.      Kec.    15, 

171. 
Schukowitz.   Mythen  10, 

97  a.  Gfatter  -  bitten 

Ratschn  10,  i8oe.  Kin- 
derreime 10,  324. 

Schulenburg.  A.  v.  d. 
Sprachbau  8,  19. 

Schulenburg,  W.  von. 
Volkskunde  10,  148. 

Schuller.  Besprechungs- 
formeln  10,  I95» 

Schullern.  Tirol  adel  8, 

30. 

SchuUerus.  Tochter  des 
komm,  von  Grosswardein 
10,  263.  JägerUed  10, 
311.  Bastlösereime  10, 
315.  Dame  von  Ninive 
10,  331-  Roth  21,  40. 
Rec.  14,  17. 

Schulte,  A.   Rec  7,  143. 

Schulte,  J.  Fr.  V.  Rechts- 
geschichte 9,  8. 

Schultheiss.  Rec  21, 33- 

Schultz,    F.    s.   Sprenger 

14,76.  ^     ^ 

Schnitze,    A.    Treuhand 

9,  17. 

Schnitze,  V.    Christliche 

kunst  8,  QO. 

Schnitze./  W.  Deatscfae 
gesch.  7,  91.  Gangraf- 
schaft 7,   118.  Rec  9,  20. 

Schulz,  F.  Jagdallegorie 
14,  67.  21,  41. 

Schulze,  O.  Kolonisienmg 

7,  III. 
Schulze,    O.      Zur   engL 

gramm.  16,  104. 
Schulze,  W.   Rec.  3,  83. 
Schumacher.     Waffisn  7, 

29. 
Schumann,C.  Volkskunde 

10,  158.    Trinkrande  IQ» 
160. 
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Schumann,    G.     Wenigs 

handwb.  1,  5. 
Schueren.       Teuthonista 

19,  27. 
Schuermanns.        D6cou- 

vertes  7,  62. 

Schuster.     Kec.  21,  14. 

Schüttelkopf.  Hälter- 
segen 10,  87.  Volksrätsel 
10.  386. 

Schütz.       Nik.     Bourbon 

20,  35. 

Schwartz,  Rud.  Esther 
des  Chr.  Schultze  15,  1 73. 

Schwartz,  "W.  Spuken 
10,  53.  Miscellen  10,  125. 
Volkstum!.  10,  148  a.  Rec. 

7,  49. 
Schwarz,  S.    Städte wesen 

9,  112. 
Schwarzbach.  Totendich* 

tung  10,  357. 
S  c  h  w  e  d  e  r.  Peuti  ngersche 

tafcl  7,  79. 
Schweizer.      Siegelabbil- 

dungcn  8,  136. 
Schwenck.         Fichtelge- 

gebirgssagen  10,  80. 
Schwenke.  Buchdruck  15, 

55. 
Schwerdtfeger.     Homa- 

nen  7,   17. 

Schwerin.   Helgoland  18, 

53. 
Schwerin  g.      Niederländ. 

drama  15,   170. 
Schwind.     Erbleichen    9, 

17.  Urkunden  9,  16.  Rec. 

9,  106. 
Schybergson.  Finsk  tids- 

krift  12,  19. 
Scott,    E.  J.     Caxton   16, 

269. 
Scott,  M.A.  duncelQ,  ^i, 
Seebass.  Nonnenregel  20, 

27. 
Seeberg.     Rec.  14,  46. 

Seedorf.     Rec.  14,  190. 

Seeliger.   Zeitschr.   f.  ge- 

sch.-w.  7,  2. 
Seelraann.     Lübecker  to- 

tcntanz  17,  36.    Berliner 

totentanz  17,  37. 
Seemüller.      Walther    v. 

Rheinau  14,  125.    Deut- 


sche    Urkunde    14,    205. 
Krönungsreise    14,    206. 
Rec.  6,  7.  14.  115. 
Seiler.     Indogermanen  7, 

14.  Germania  7,  175. 
Sello.    Borcke  8,  34.   Je- 

versehe  Chronisten  18,  36. 
Denkmalsschutz  18,  14. 
David  Fabricius  18,  13. 
Freiheitskrieg  d.  Friesen 
18,  18.  Friedeburg  18. 
40.  Oldenbg.  kartogra- 
phie  18,  12.  Kirchen- 
bücher in  Oldenbg.  18, 
24.  Löwenkampf  Fried- 
richs V.  Oldenbg.  18,  n. 
Saterland  7,  131.  18,  30. 
Steindenkmäler  in  Ol- 
denbg. 18,  15.  Wange- 
rooge  18,  39.  Oldenbg. 
Wappen  18,  38.    Rec.  18,' 

31- 
Sembrzycki.    Joh.  Peter 

de  Memel  10,  379- 
S  e  m  p  e  r.  K unstgesch.  8, 8 1 . 
Senf,       Germanisch     oder 

slavisch  7,  26. 
Sepp,    B.       Bemerkungen 

7,  172. 
Sepp,J.  N.    Görres21, 13. 
Seraphim,  £.  Geschichte 

7,  137. 

Seraphim,  F.  W.  Volks- 
ballade 10,  262.  Bul- 
garen 15,  71. 

Seraphin.  Heydendorff 
21.  23. 

Sernander.    Moorfund  7, 

Sickel,    W.       Privatherr- 
schaften 9,  36.  Rec.  9,  24. 
Siebert.    Untersuchungen 

7,  99. 
Siebs.     Flurnamen  2.  22. 
Saterland    18,    31.     Rec. 

6,  7.  17,  19.  21,  14. 
Siedler.     Engl,   literature 

16,  130. 
Siegel.    Handschlag  9,  4. 

Rechtsgesch.  9,  9. 
Siegemund.  Fischart 

15,  SO. 
Siegenfeld  s.  Anthony  8, 

134. 
Sieger.    Marterln  10,  358. 


Siesbye.  Vaeidiforskyd- 
ning  12,  93- 

Sieveking.  Erpel  und 
Unkel  9,  76. 

Sievers.  Todesjahr  des 
Wulfila  11,  13.  15.  s. 
Steinmeyer  13,  4.  Angel- 
sächs.  gramm.  16,  87. 

Sigall.  Konr.  v.  Würz- 
burg 14,  69. 

Simm.  Diebssegen  10,  191. 

Simonsfeld.      Rec.  7,  i. 

Simson,  B.  v.  s.  Giese- 
brecht  7,  107.  Analek- 
ten  9,  51. 

Simson,  P.    Rec.  7,  135. 

Singer,  L.      Narrenschifi 

15,  30- 

Singer,  S.  Karl  unter  d. 
weibern  10,  48.  Hein- 
richs V.  Freiberg  Tristan 
14,  59.     Rudolf  V.   Ems 

14,  106.  Willehalm  14, 
115.  Apollonius  20,  20. 
Rec    14,  96.  15,  212. 

Skeat.  Words  borrowed 
from  French  16,  36.  ar- 
chil  16,  37.  arsenic  16, 
38.  boisterous  16,  40. 
chum  16,  44.  loop  16, 
50.  premie  16,  51.  teri' 
nis  16,  55.  Thule  16,  63. 
English  dialects  16,  70 
Mercian  dialect  16,  95* 
VViclef  16,    194.      Bruce 

16,  205.  Chaucer  16,  207. 
218.  224.  231.  234.  236. 
239.  Cbaucerian  and 
other  pieces  16,  238. 
Clanvowe  16,  244.  Ja- 
kob I.  16,  246. 

Skutsch,  Idg.  forschung 
3,  15.     Rec.  20,  4. 

S  k  y  1 1  e.  At  trsekke  band- 
sker  12,  199. 

Slee.  Vliederhoven  20,  59. 

Smedberg.  Allmoge- 

spräkets  ordförräd  12,  64. 

Smend.    Deutsche  messen 

15,  13. 

Biiket -Smith.  Den  aeldre 
danske  literaturs  omraade 
12,  166. 

Socin.  Basler  ma  5,  16. 
Rec.  2,  5.  13. 
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Södenberg.         Tierorna- 
mentik 7,  70. 
Söderberg.         Rag  valdis 

tal  12,  35- 
Söderwall.      Ordbok  12, 

44. 
Soest.    Ndl.  19,  2. 

Soldan.     Hessen  7,  183. 

Soldau.     Worms  7,  145. 

Sommerfeld.  Germani- 
sierung 7,  112. 

Sommerlad.    Rec.  9,  71. 

Sorgenfrey.    Rec.  9,  lOi. 

Spahn.     Pommern  9,  63. 

Spalter.  Ein  feste  bürg 
4,  34.  Humor  im  kinder- 
liede  10,  328. 

Spanier.  Mumer  15,  131. 
Rec.  15,   130. 

Spanitz.  D'aniweigt  10, 
192b. 

Specht.  Luthers     ge- 

sch  Windschreiber  15,  116. 

Spengler.     Rec,  14,  29. 

Spiegel,  K.  Wie  ich 
sagen  erfuhr  10,   128, 

Spiegel,  N.  Hymnen- 
poesie 20,  3. 

Spiers.     chum  16,  44. 

S  p  i  e  s  e  r.  Ortsnamen  5,  1 9. 
Volkslieder  10,  256. 

Spiller.  Domröschen  10, 
102. 

Sprenger.  Sattelhof  1,  46. 
Hacht  1,  47.  Zitelose  1, 
49.  Zu  Matthias'  sprach- 
leben  4,  14.  Zum  bayer. 
Wörterbuch  5,  36.  Fieber- 
segen 10,  211.  Uhlands 
Volkslieder  10,  272.  Sinn- 
spruch 10,  373.  Mai  u. 
Beaflor  14,  76.  Z.  nd. 
dichtungen  17,  30  Eu- 
lenspiegel 17,  33. 

Stacke.  Deutsche  gesch. 
7,  88. 

Stähelin.  Zwingli  15,  231. 

S  t  a  m  f  o  r  d.        Schlachtfeld 

7,  167. 

Stamm.  Interpunktion 4,45. 
Starck.       Ein  Stammbuch 

10,  346. 

Starey.  Kultur  Österreichs 

8.  8.   14.  64 
Starzer.  Rec. 7, 106. 9, 1 12. 


Stäsche.  Sagen  10,  83.  89. 

Steenstrup.  Silberfand 
7,  30.  Saxo  grammaticus 
12,  169.  Danmarks  his- 
torie  12,  219.  Danmarks 
seldste  inddeling  12,  221. 
Les  villages  et  la  colon. 
du  Danemark  12,  222. 

Steffen.  Bellmansdiktens 
bist.  12,  35. 

Stehle,  Volkstümliche 
feste  10,  153.  Rec.  5,  20. 

Steiff.  Reichsstädte 7, 147. 

Steig,  Auguste  Pattberg 
10,  233.  Brüder  Grimm 
21,  15.     Rec.  21,  13. 

Stejskal  s.  Kummer  4,  15. 

Stein,  F.     Völkerstämme 

7,  75. 

Stein,  W.     Akten  9,  81. 

Steinhausen.  Frauen- 
briefe 8,  44.  Briefwech- 
sel Paumgartners  15,  1 38. 

S  t  e  i  n  h  o  f f.  Rosstrappe  10, 

63. 

Steinmeyer.  Ahd.glossen 
13,4.  Berthold  v.Kcgens- 
burg  14,  194.  Brüder 
Grimm21,i6.  Kec.21,  14. 

Steinthal.    Dialect  3,  23. 

Stejskal.  Rechtschr.  4,  42 
s.  Kummer  4,  15. 

S  t  e  1  z  i  g.  Vergangene  zel- 
ten 10,  3^8. 

Stenersen.  Myntfund  12, 
248. 

Stengel.  Oxforder  bai- 
laden 21,  72. 

Stephenson.       Germania 

7,  177. 

Stevenson.  Early  char- 
ters 16,  61.  183. 

Stiassny.  Wappenzeich- 
nungen 8,   133 

Stickelberger.  Deminu- 
tiva  5,  17 

S  t  i  e  f e  1.  Sachs-forschungen 
15,  147'  Quellen  der 
schwanke  15,  152. 

Stieler.     Lebensbilder  21, 

18 
;  Stille.    Folksägcnl2,  182. 

Stipley.    Chaucer  16,  230. 

St  ob  er.     Sagen  10,  74. 

S  t  ö  c  k  e  r  t .        Verfassungs- 


gesch.  9,  99.     Reichsun- 
mittelbarkeit  9,  99. 

Stöckl.  Volksfeste  10, 
163  a. 

Stock  lein.  Bedeutungs- 
lehre 3,  41. 

Stodte.  Katharina  16,  188. 

Stoett.    'haar  19,  2. 

Stoffel.  Studies  in  English 
16,  10.    Rec.  16,  78 

Stolpe.  Vendelgräber  7, 
30.     Bootgräber  7,  30. 

Stoltzenberg.  Gräfte  7, 
168. 

Storch.    Sagen  10,  93. 

Storm,  G.  EvitcA/Qrn 
12,  60.  Snorre  Sturlassen 
12,  140.  141.  Magnus 
Erlingss0ns  priyilegium 
12,  210.  Norges  gamle 
love  9,  31.  12,  224.  En 
gammel  gildeskraa  12, 
23 1 .  Hist.-topografiske 
skriiter  12,  241. 

Storm,  J.  Norsk  sprog 
12,  70.  Engl,  phüol.  16,  8. 

Stormonth.  Engl,  dic- 
tionary  16,  14. 

Strakosch-  Crrassmann. 
Gesch.  d.Deutschen  7, 1 26. 

Strauch.  Sünden  wider- 
streit 14,  i28a.Rec.  14,202. 

St  r  au  SS.  M.-Gladbach  7, 
140  a. 

Streicher.  Drei  lilien  10, 
268. 

Streinz.     Rec.  15,   127. 

Streitberg.  Sprachwissen  - 
Schaft  3,  25.  Urgerm. 
gramm.  8,  88.  Sprach- 
gesch.  3,  99.  Urgerm. 
zm  3,  108.  Got.  elemen- 
tarbuch 11,  5.  Rec.  2,  I. 
2.  3,  7.  58.  89.  94.  5,  14. 
7,  13.  183.  21,  4. 

Strompen.  Madonnen- 
bilder 8,  98. 

Studer.  Apotheken 8, 137. 

Stuhrmann.  Mitteldeati>di 

5,  53. 
Stutzer.    Rec.  7,  89. 

Suchier.     Rec.  5,  14. 

Sunden.  Nord. mythologie 

12,  173. 
Suter.    Volkslied  10,  305. 


Suttet.     Rec.  7,  85. 
Sntterlin.    Sptachvissen- 

schalt  3,  IS-     Sagen  10, 

77,    Sitleo  10,  147.   R«. 

3,  I. 
Svtusson.    SvcDslfa  sprä- 

k«tE  sUllning  12,  66. 
Swaen.  eattet.minx,  gixit 

16.  41-     /  dare  16,  106. 

Rec.  16,  8z. 
Sveet.  Ae.   decan  16.  34- 

New  Engl,   graramar  16, 

8j.    Middle  Engl,  primer 

16,  97-  I«- 
Swoboda.  Fortscbritt  i.  d. 

spräche  8.  2S. 
SylwflQ.    Kellgren  12,  35- 

Svenska  pressen  s  bistoria 

12,  151.    Holo  fernes  och 

Judil  12,   155. 
Symons,    Rec.  21,  39. 
Siombathy.     Rec  7,  37- 

50-  53- 


Tack.     Psalmen  17,  28. 
Tai!     Place  names  16,65. 

Rec  7,  87. 
Tardel.     Zu  Cbaroisso  10, 

ji.   Spielmaanspoesie  14. 

96. 
Tamm.       Svensk    ordbok 

12.  43- 
Taranger.       oftuB   /aroar 

heimilar  lekj'u  12,  230. 
T  a  t  a  t  i  n  o  f  f.  Glareans  brie- 

fe  8.  43- 
laylor.    Aryana  7,   16. 
TegBÖr.   Brefväxlingar  12, 

35.  Svenska  bilder  12, 190. 
Teich.  Metolheit  7,  16. 
Teirlinck.    Planlenkultur 

10,  13*- 
Tetinet.      Wörterbuch  1, 

8.  Besiedelung  7,  3f>. 
Teutsch.  ■Wagner20,  67. 
Thieme-Fieasser.      Engl. 

wörterb.  16,  19. 
Thimme.      Lied    u,  märe 

10,  99- 
Thirring-Waisbecker. 

Volkskunde  1(>,  166. 
Thomas.    Bedeutungswan- 
del 3,  40. 


:  t'orkelsson.J.sen.Suppl. 

til   isl.   ordböger  12,  38. 
I-orkelsson,     Jon.     jun. 

Islentkar  irtitiaskiir    12, 

J09. 
Thoroddsen.  LandfraeSis- 

saga  Islands  12,  240. 
Thoraen.      Rec.   12,  15a. 
Thouret.    Rec.  10,  391. 
Thudichum.    Sala  9,  34. 
Thurneysen.     Germanen 

nach  England  7,  84. 
Thym.  Dales wooidenboek 

19,  J. 
Thyregod.        Lovstridigt 

hedenskab  12.  174.      At 

tnekke  handsker  12,  199. 
Tideman.        Vereeniging 

19,  5- 
Ti  kk  a  n  e  n.  Psalterillustra. 

ILonen  8,  39. 
Tille.      Jung.  Titutel  14, 

Tille.  Wirlschaflsverfas- 
sung  8,  4Ö.  Fnustspielc 
10,  340.      Rec.  10,  330. 

Tobler.  Kunst'  u.  bau- 
geschichte  8,  88.  Chro- 
nik Fischers  15,  53.  Rec. 
8,  136- 

Toischer.  Volkslieder 
10,  243.     Litt.  Böhmens 

_  15.  3- 

Matrone  v,  Ephe- 


s  10,  I 


S3- 


Ordrorklaring  12, 


Toynbee.    carooa  16,  43- 
Traube.    Lat.  spracheljl, 

68.    Rec.  20,  10. 
Trautenberge  r.      Brunn 

7,  iSi- 
Traatmann.       Schicksale 

der     apostel      16,     149. 

Crist  16,  156.      Onn  16, 

185       Rec.    8,    143-   16. 

84.  iJi. 
Treichel.  Volkslieder  10, 

254.  HoUkorken  10. 360. 

Cleges  16.  153. 
Triepel.  InterregnDm9i52. 
Triggs.    Lydgate  16,142. 
Tschackert     Preoss.  re- 

formationsgesch-  15,  179. 
Jahreabaricbt  fUr  gumanliebe  pbilologia.  XVm.  (iW.) 
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Tücking.  Germania  7, 
173.     Rec.  7,  173:. 

TumbfiU.  Hegau  9,  100. 
Rec.  7,  itS. 

Tümpel.  Nd.  Btudienl-,  3. 
Topper.     Rec  16,   127. 
TOrkheim.    Stonn'sEngl. 

phil.  le,  9. 
Türler.      Adelsgesdüchte 

8,  35-   Bccrdißiiilg? Wesen 

8,  57.       Schöpfer  8.  64. 
Wirts  chaflsges  eh.  8,  139. 

Dhl.  Heinr.  d.  Vogler  U, 
61.  Herzog  Ernst  (der 
waise)  14,  66.  Volmar 
14,  118.    Murner  15,  130. 

Ublenbeck.  Etymologi- 
sches 3,  135.  IS,  :8. 
Gotüches  wörterb,  U,  10. 

Etym.    weteiiBchap   19,  3. 

R"^-  3.  SS-  95- 
Uhlirt,  Stadt      Wien 

7,  151.     Litteratar  9,  99, 
Rec.    7,    106.    154.    158. 

9,  79.  84.  85.  9'-  99. 
Uhlmann.  Hus  9,  112. 
Uldall.    Jydske  granitkir. 

ker  12,  250.  • 

Ullrich.  Universität  Lei p- 

Und  ct.  Norweg.'  altaa- 
chen;  Fibeln  7,  70. 

Unger,  C.  R.  Diploma- 
tariam  norvegicum  12, 
207. 

Unger,  Th.  Alt-Steier- 
mark 10,  1 76. 

Unseld.  Reimsprüchc  ans 
Schw.ibca   10,  347. 

Utban.    KitchweihliedlO, 


.   »47. 


er.  G6tterDBmenlO,4. 


Ust 

Talentin.   Rätsel  10, 384. 
Varges.     Wem^erode  9, 

86.   Brannschweig  9,  87. 

99.   Bremen  9,  89.   Rec. 

7,   140.  9,  85. 
Varren  trapp.  Brants 

beschr.  von  Deutschland 

15,  29.     Wimpfeling  20, 

75- 


402 


Aatorenregister. 


Veerdeghem.     Jason  19, 

59. 

Vcesenmeyer.  Scb.  Fi- 
scher 15,  53. 

Vercoullie.  Kec.  17,  7. 
19,  I.  16. 

Verdam,  v.  d.  Schueren 
17,  7.  Mnl.  woordcDboek 
19,  22.  Verscheidenheden 
19,  32.  Nieuwe  aanwin« 
Sien  19,   53.  Rec.  19,  27. 

V  e  r  r  i  e  r.  At  trsekke  hand- 
sker  12,  199.  Drenge  gaa 
af  skole  12,  200. 

Vervliet.  Ons  volksleven 

10,  133. 

Verwijs.  Mnl.  woorden- 
boek  19,  22. 

Vetter.  Keinbot  v.  D  urne 
10,  122.  14,  103.  Bibel- 
dichtung 17,  17.  Rec. 
16,  209. 

Vibe.  Soendre  Bergenhus- 
amt  12,  242.  Akershus- 
amt  12,   243. 

Vieregge.  Luther  15.  112. 

Vierhout.    Niederl.  19,  2. 

Victor.  Phonetik  3,  i. 
•  Wie  ist  die  ausspräche 
des  Deutschen  zu  lehren  ? 
3,  9.  Nochmalige  er- 
klär ung  3, 10.  Aussprache 
des  ng  3,  10.  Neuphilo- 
logen 16,  I.  Runensteine 
16,  179.  CoUingham 
crossl6,  180.   Rec.  16,3. 

Vigström.  Ur  folkets 
dolda  kunskap  12,  23. 

V  i  1  j  o  e  n .      Capholländisch 

19,  19-  20. 

Vi  1  mar.  Dietr.  v.  Plenin- 
gen 15,  139- 

Virchow.     Rec.  7,  i7- 

Voges.     Sagen  10,  64. 

Vogl.      Rec.  14,  79.   132. 

Vogt.  Westgermanen  7, 
21. 

Vogt,  F.  Gesch.  d.  d. 
litt.  6,  5.  Mitt.  d.  schles. 
ges.  10,  127.  Was  leis- 
tet d.  volksk.  10.  135. 
Vermächtnis  der  vorzeit 
10,  136.  Volkskunde  10, 
136  a.  Festtage  10,  173. 
Vom  Alp  10,  214.    Alte 


spiele  10,  338-  Arigos 
blumen  d.  tugend  15,  181. 
Dormröschen  21,  55.  Rec. 
4,  29.  10,  140.  142.  14, 
96.  15,  127. 

Vogt,  L.  J.  Dublin  12,  245. 

Vogt,  P.  Ortsnamen  7, 
80. 

Voigt.     Rec.  20,  7. 

Volckmar.  Ortsnamen  2, 
16. 

Volkmar.  Rec.  7,  183. 
20,  25. 

Vollmöller.  Jahresbe- 
richt 21,  68. 

Vopelius.      Glasindustrie 

8,  52. 
Voretzsch.    Merowingcr- 

cposl0,43.  Rec.  14, 153. 
V  o  s.      Hartm.  v.  Aue   14, 

49- 
Vo  s  s.       Ajitwort    Murners 

15,  133. 
Vrbka.    Sitten  in  Mähren 

10,  i8oh. 
Vrese.    Woordenboek  19, 

24. 
de   V  r  e  e  s  e.      Fragmenten 

19,  51.   Runsbroec  19, 62. 
Vries.     Rec.  19,  16. 
Vulpinus.    Kappler  8,  79. 

Wace.    Luther  15,  76. 
Wächter.  Albert  v.  Stade 

7,  93. 
Wackernagel.        Altind. 

gramm.  3,  55.  Rec.  3,  56. 

Wackernell.  Rec.  15,  166. 

17,  31. 

Wad stein.  Wortkundc  3, 
137.  Umord.  ga^  n>  12, 
81.  Belysning  av  skalde- 
dikter  12.  127.  Medel- 
tidsordspräk  12,  154. 
Fomnordiska  lagar  12, 
228. 

Wagenführ.     Nibelungen 

14,  94- 
Wagen  in  gen  theDekama. 

Hopman  Rienck  van  De- 

kama  18,  2. 
Wagner,  H.  Märchen  10, 

«03- 
Wagner,  K.  Sprichwörter 

10,  364. 


Wagner,    M.      Soldaten- 

li^er  10,  284. 
Wagner,  P.   Rec.  15,  68. 
Wagner,  Ph.    Rec.  3,  3. 

5,  4. 
Waitz,  G.    Quellenkunde 

7,  92.    Verfassungs-  und 

rechtsgesch.  9,  19. 
Waizer.  Schlosssagen   10, 

85.  Heiligentage  10,  i8od. 
W  a  1  b  e.  Sprachstufen3, 118. 
Walch.    Luther  15,  75. 
Waldberg.  Wasserhun  10, 

301. 
Walde.    Dentale  und  tö- 
nendes z  3,  77* 
Wallerstein.  Eogenia  10, 

121. 

Wallner.  Erec.  14,  51. 
Parzival  14,  137.  War- 
nung 14,  126.  Falkenlied 
14,  171.  Walther  v.  d. 
V.  14,  183. 

Walter,  F.  Plattdeutsche 
Sprichwörter  10,  371. 

Walter,  Th.  Hexenplätze 
10,  226. 

Walther,  C.Mielck21,37. 

Walther,  E.  Volksfeste 
10,  16  ja. 

W  a  1 1  h  e  r ,  Fr.  Sprichwörter 

17.  59. 
Walther,   W.     Rec.   15. 

13.  91.  123. 
Walz.     Garel  14,  100. 
W  a  1  z  e  1.  Wiedergeburt  des 

Volksliedes  10,  232.  Rec. 

10,  40. 
Warburg.  Lidner  12,  35. 
Svensk     litteraturhistoria 

12,  147. 
Ward,  A.  W.  Chauccr  16, 

209. 

Warnatsch.  LegendenlQ, 
123.    Sif  12,  176. 

Warner.    Rec  16,  6. 

Wasser  schieben. 
Rechtsquellen  9,  14. 

Wasserzieher.  Sprache 
3,  30. 

Wattenbach.  Geschicht- 
schreiber d.  d.  vorzeit  7. 
93.  Geschichtsquellen  7, 
183.  Schriftwesen  8,  38. 
Heilige  gekrönte  10,  120. 
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Walahfrid  Strabo  20,  68. 

Wandalbert  20,  72. 
Waugh.  Rec.  16,   143. 
Weber, E.  Epistolae 20,77. 
Weber,  Fr.  Vorgeschichtl. 

fonde  7,  36. 

Wechssler.  Wolfram  14, 

»34. 
Weddigen.  Volksdichtung 

10,  230. 

Weech.   Karlsruhe  7,  117. 

Weerth.     Veme  9,  70. 

Wegele.     Rec.  9,  57. 

Wehner  s.  Chr.  Reuter. 

Wehrmann,  K.  Heimat 
Hagens  14.  91. 

Wehrmann,  M.  Papagei- 
schiessen 10,  178.  Bugen- 
hagen 15,  31. 

Weidling.     Clajus  4,  5. 

Weilen.  Rec.  15,  165. 169. 

Weinhold,  K.  Gesch.  d. 
heidnischen  ritus  10,  2. 
Steirische  sagen  10,  97. 
Märchen  10,  104.  Zs.  d. 
ver.  f.  volksk.  10,  125. 
Beschwörung  des  alps  10, 
209.  Liedein  aus  Steier- 
mark 10.  241.  Verwunde- 
rungslied 10,  330.  Der 
tod  der  ist  ein  grober 
mann  10,  353.  Tobler 
21,  45.  Rec.  10,  14.  52. 
79.  117  138.  140.  142. 
143.  184.    12,  94. 

Weinrich.     Rec.  9,  66. 

Weinzierl.  Gross-Czerno- 
sek7,  57.  Lobosit    7,  58. 

Weise.  Muttersprache  3, 
92.  Schriftsprache  4,  25. 
Sprachbewusstsein  4,  33. 
Rec.  3,  91.  7,  14. 

Weiser.  Volkssagdn  10,  95. 

W  e  is  k  e  r.  Slavische  sprach- 
reste  2,  24. 

Weiss.     Rec.  7,  90. 
Weissenfeis.  Rec.  21,  60. 
Well  er.         Ansiedelungs- 

gesch.  7,   121. 
Welti.  Stadtrechnungen  8, 

122. 
Wenig.     Handwb.  1,  5. 
We  n  k  c  r.      Sprachatlas    5, 

3.  4. 


Werner,  J.  Gebet  14, 
166.     Rec.  20,  2. 

Werner,  L.  Reichsmar- 
ken 9,  112. 

Werunsky.    Reichsgesch. 

9,  109. 

Wessely,  J.  E.    Thiemes 

wörterb.  16,   19. 
Wessely,  R.  Albr.  v.  Eyb 

14,  190. 
Westphal.  Metrik  3,  141. 
Wethly.     Boner  15,  28. 
Wetz.  Rec.  6,  n.  16, 140. 
Wetzel.     Zollrecht  9,  17. 

Da  drobn  aufm  berge  10, 

266.  Rec.  7,  83.  15,  55. 
Weyel.  Ormulum  16,  186. 
Weymann.    Jahresbericht 

20,  I. 
White.  Engl.  lit.  16.  136. 
Wibel.     Wertheim  8,  18. 
Wichmann.  Altona7, 159. 
W ichner.  Kachelöfen  10, 

355. 
Wick.Ortsnamen  2,  14. 

Widmann,    H.     Chronica 

7,   150.    Tamswegerprang 

10.  i8oa. 
Widmann,    S.     Gesch.  d. 

d.  Volkes  7,  90. 
Wiechowsky.     Aus  dem 

volksmunde  10,  348. 
Wiedemann.  Die  Pienze- 

nauer  10,  274. 
Wiener.  Wolfram  14,  133. 

Engl,  lexikogr.  16,   13. 
W  i  e  s  e  r  Urgeschichts- 

forschung  7,  51. 
Wigström.  Växtlifvet  12, 

183. 
Wiklund.       Urlappische 

lautlehre  12,  68. 

Wilbrandt.  Reuter  17,54 

Wilhelm.  Fahnenschwing- 
fest  10,  i8ob. 

Willems.  Isengrimus  20, 6. 

Wilke.     Rec.  16,  116. 

Wilkens.  Hildebrandslied 
13,  12. 

Willebrand.  Finsk  tid- 
skrift  12,  19. 

Will  er  t.  Handwerker- 
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20,  4. 
Wirth.     Rec.  14,  3. 
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Wölfflin  Germaiiia7,i72. 
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Waitz  9,  19. 

Ziegler,  Th.  Moms  16, 
276. 

Ziemer.  Sprachwissen- 
schaft 3,  16.  83. 
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Barlaam  14,  33.    16,  190. 
Bauwesen  12,  249  f. 
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12,  251  f. 
Birck  15,  26. 
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Daniel  s.  Stricker. 
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12,  69  f. 
Dohna  15,  33- 
Drama  s.  Schauspiel. 
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Eckart  14,  201. 
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Erdmann  21,  5. 
Erec  s.  Hartmann. 
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Eulenspiegel  17,  33. 
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Fischer  15,  53. 
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Foltz  15,  61. 
Fortunat  10,  40. 
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Freidank  14,  165. 
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Garcaeus  20,  40. 
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Genesis,  altsächs.  17,  16  f. 
Georg  14,   103. 
Germ  anen  7,  12  f. 
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Gewerbe  8,  49  f. 
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Gotfrid  V.  Strassburg  14, 
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54. 
Herder  21,  21  f. 

Hereward  16,  197. 

Herman  15,  66. 
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172. 

Herzog     Ernst     14,     66. 

Hessen  5,  51. 

Hessus  20,  43. 

Heydendorff  21,  23. 

Hezbolt  14,  187. 

Hildebrand  21,  24  f. 

Hildebrandslied  18,lif. 
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Huchown  16,   195. 
H  u  g  o  V.  Trimberg  14, 24. 33. 
Humanisten  20,  31  f. 
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HundsegenlS,  10. 16,199. 
Hunger  15,  67. 
Hymnologie  20,  2  f. 

Indogermanen  7,  12  f. 
Isengrimus  20,  6. 
Isidor  16,  178. 
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Isländisch    s.  Skandinav. 
Iwein  s.  Hartmann. 
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Jahn  21,  33- 
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Judith  16,  160 

Kaiserchronik  14,  68. 
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Klopstock  21,  36. 
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Kürnberger  14,  169. 
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8  f.     12,  240  f. 
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Latein  20,  i  f. 

Laurin  14,  74. 
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159  f. 
Locher  20.  46. 
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